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allgemeine  Lotanische  Zeitung* 

Unter 

beson^iGir^r  M^wirkung 

.der  • 

Herren  Herrcji 

BeiUehmi^d ,  v.  Bern^,   Bogenhard,  Brigiioli 

V.  B  r  n  n  n  h  0  f  5  B  r  n  n  n  e  r  ,  B  n  ch  i  n  p  c  r ,  D  o  Iz  a  u  e  r, 
Ekart,  F  c  h  re  n  1j  a  cb  ,  F I  c  i  s  chmaiin ,  Förster,  Gop- 
pert.  Ho  mach  ucli,  K  0  ch,  Kokei],  K.unzp,  Sohaner, 
V.  Sehl  echte  n  dal ,  Schleiden,  Schon  frer  ,  iS  dm  Itz, 
hSeudtuer^  «Schramm,  v.  SiiHr,  Tausch,  Tomoiasinl^ 

V.  Weldea  und  Wierzhicki, 

11  n  d  4  m  Auftrage 

der  KüJiigL  bäyer.  botanischen  pesellschaft 

fLu  Uegenciburg 

h  e  r  a  us  g  e  geben 


•  ^  von 


Dr.  David  Heinrich  Hoppe  ^ 

*  Director  der  Koni^l.  botan.  Gesellschaft,  mehrerer  Aka» 
«demieeiL  und  geläirten  Geselkchafl»!  Mitgliede  etc.  etc. 

nnd 

Dr.  Auffitst  Kmanuel  Fiirnroiir^ 

^  ](diiigL  Lycealprofessor,  Secretar  der  Köoi^rl.  botan.  Creaeil« 
adiaft  und  Mitglied  mehrerer  anden^  gelehrtea  Vereine. 
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Ihrem 

r 

würdigen  und  hochverehrten 

M  i  t  g  1  i  e  d  e, 

V 

Herrn 

Eduard  Fenzl, 

JMSpä.  Dr.;  Adjunkten  am  Ka%»erl,  Königl.  Hof^ 
Naturatim  -  Kabi^net  zu  Wien^  mehrerer  gelekrten 

€h9eUsehaftm  mUgUede^ 

*  r 

widmet 

gegenwärtigen  Band  der  Flora 

'als 

f 

ein   Zeichen    ihrer   wahren  Hochachtung 
und '  aufirichtigen  Dankbarkeit 

'  die  ' 

KoiiigL  bayerische  botanische  Gesellschaft 

SU  aegensburg* 
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"Begenshurgy  am  7«  Jaimiu*  1840. 

L    Original  -  Abhaiidlatige n« 

Y^läiifye  Antwort  auf  W.  JU  ph  iß  Aufsatz  üöfr  den 

^au  iler  BinggefäsH i  von  Dr.  M,  J.  S  chj eid ein 

.     *      -     *  ? 

Schneller  als  loh  es  erwarten  komUe,  htft 
Hag0.]|l4»b4  mtifiel? 'Aiifll»i4etmg>ii(t^^  iunI 

in  Nr.  43.  ff.  dieser  Zeitschrift  v.  J.  ßeiiie  Gegeub«- 
merimiiveii  gegen  meinen  ^nllieren  Anfa^t^-ini^getMiK 
llieselben  heirttkn  vorliStJ&tir  nur  m^tne-Atilifcht  iihw 
die  Entstehung  der  RfiiggelRsse.  •Z%iei4^ni&te 
et4ier  besondei^s/  dl«  fcb^tf  teHAreir  fcid)^  Mrerd«s 
1)^  ersten  schäme  ieb  ntiei)  fast  ^rwibneli^ 
nlpdtigii  Mtfhl'e  ZiMetitweieiing meiMr-  Anetolit;' 
dass'dtis  Kreuzen  der  Porensjiiilten  aut  ÜegenKli^ 
figkelt  der  fcenii<4il>i»rten  S|ilff%ilbtkinngeti4#4il«.  Bte 
Sache  Ist  so  einfältig,  dass  ich  kaum  bogreife,  wet- 
dier  MimM  O^dunkeiilMlgkeit  «mh  4eseiMii| 
als  sich  jene  Ansicht  bei  mir  einnistete  und  trottf 
der  i>eiiititlHgiliiig,  di«  dann  iSe^,  sieh  auf  ainav 
so  wanderlichen  Verkehrtheit  ertappt  ku  feehen^ 
weiss  liAk  ei^  lU-ohl  döeh  Ton  fiereen  Oank^  data 
er  micti  auf  etne  ab  freandlicfae  W«lsa  ym%  fiesem 

VUlA  1«40*     1;  A  *        '   .  ' 

i. 
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CktpeiMte  befreit  hat.  Es  w^re  nicht  einmal  nötbig 
gewesen,  die  Saebe  überall  nocb  sa  emäbneo, 
,wenn  kh  es  nicht  (üv  die  uuerlfissUcbe  Pflicht  jede« 
«nfricbiigeii  Forachers,  hielte ,  jeden  öffentlicb  vcu*- 
getragenen  IiTthutn,  nachdem  man  ibn  als  eoldieii 
erkannt,  «uch  dfientlich  und  «lit  aoadriicklicbeii 
Worten  znrfii^mnehmen  f  weil  darin  die  eincige 
Bflr^baft  Uegt^  dass  es  einem  um  die  Wahrheit 
ernst  sey. 

Der  andere  Punkt  betriffl  nun  die  Ilanptsacbe 
•elbsi  ,Die  von  mir  gegebene  Eniwickiungsgeaebichle 
.  der  Binggefässe  beti*^f  nur  den  el4ifachsteii  Fall 
der  «M  einer  einfiurtien  Faser  entalandenefi  Binge, 
und  ich  glaube  mich  in  deH  \Qa  mir  angeführten 
VWlen  nieht  geiKoseht  eo  beben,  da  meine  Unter- 
aucluingen  an  Gefasscn  angestellt  wurden,  die  im 
enCwickeiten  Zustande  en  derselben  Stelle  sich  stets 
als  reine  Einggefösse  «eigen ,  eo  dase  ich  aciion 
domhalh  gbmben  ^musste,  nicht  atehen  bleibende 
Fermvei-ßchiedenhelten ,  sendem  wirkUdie  lieber- 
gangsatefen  beobachtet  cfi  haben,  wenn  ich  die  von 
mir  beobaehteten  Fermen  aneh  nicht  an  and  fdr 
sieh  schon  als  in  der  Bildung  begriffen  hütte  er- 
kennen können,  indem  B.  der  steheHbieibende 
Bing  sich  durch  Schärfe  der  Zeichnung,  Festigkeit 
und  Klarheit  der  Sul>f tonn  wesentlich  von  dem' gelb« 
Uohen,  gallertartigen,  au  den  Rändern  ausgefresse- 
ne«  and  verwisebten«  in  der  Auaöaung  begri&nen 
üebergangsstücke  der  Spirale  unterscheiden  Usst. " 
leb  höth  mn  allerdings«  dass  auch  Mehl  aich  noch 
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von  der  ßlcbtigkelt  meiner  Angaben  in  diesen  be* 
liiiiiniten  Fällen  übmeugm  wird. 

Die  andern  Fälle  aber  anlangend^  wie  diesel- 
ben von  Alobi  1.  C'äg*  1-76,10  abgebildet  sind, 
•e  fallen  diese  Formen  doch  niobt  nnfer  den  Be* 
griff  der  üinggeiäase,  wie  icb  ihn  in  meinem  Auf- 
Mtee  feststellte,  sondern  unter  dön  dei*  netsftrml- 
gm  Bildungen,  deren  Zuriiekiubr^uig  aul  eine  cnler 
■eKfere  verwachsene  Spiralen  eben  so  leiehl  ond 
noch  leichter  ist  als  bei  den  porösen  Gebilden. . 

leb  möchte  aber  Uberbaopt  sucb  den  l^ebluss 
von  den  entwickelten  Formen  auf  die  Entsteluuigs- 
ffMbiehte  als  liöcbst  miaslicb  ansprechen,  denn  ea 
kann  Mo  hl  lüeht  entgangen  seyn,  dass  sich  naefi 
BiUrnig  der  Orundspirale  in  gar  manchen  Füllen  * 
noch  secnndüre  Fasern  als  Verbindungsglieder  ent- 
wickeln, die  aus  einer  gana  andern  Sabstana  be- 
ftibend  (well  aofldslich  dnrch  Kochen  in  Aetskaii) 
doch  scheinbar  nicht  von  der  Spirale  unterschieden 
sind  und  die  Erkennnng  der  Grondspirale  nnend« 
Reh  erschweren.  Für  einen  soleben  secund^ren 
Verbindongaaal  Wtirde  ich  a.  B.  die  jn  Möhra 
10.  Fkur  mit  a  bezeichnete  Steile  halten.  i>ie  üil- 
dang  soleber  aecnndfiren  Fasern  findet  m^n  unier 
indem  häufig  bei  netzförntigen  Gefassen  und  bet 
einigen  Formen  der  sogenannten  vTreppengefiisse« 
An  wanderbarsten  aber  treten  sie  in  den  reinen 
P'ussen  Spiraige&ssen  alter  Scitamineepstengel  auf, 
B.  bei  Heä^hium  earonarium^  Canna  etc.,  wenn 
^ie&elben  sich  beim  allmäbUgen  Absterben  mit  Zel- 
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leti  füllen.   Dabei  tritt  eine  solche  eigentbümltehe 
Wueberang  der  Fasern  eiii,  diu»  du«  urspi^OngKeh 
r^iie  Sj)h*algeß8S  nur  durch  die  völlige  Regellosig- 
keit delr  Poren  tqh  einem  p^rilaen  eo  unterscheiden 
ist.    Was  mich  besonders  bewegt,  bis  jetzt  noch 
an  meinen  Anaiohten  festsuhaiten ,  ial  die  phileso«- 
phiaefce  NothwendSt^keiC  in  Hehtei*  Natnrforschtinor, 
die  ZaM  der  Jürklärnngsgründe  sa  lange,  e«  be» 
sehränken',  als  nfeht  die  Dnni6<^lfehke{t,  ein«  Er- 
aeheinang  ant  einen  alten  zni'ückieuführeu ,  unab^ 
weisbar  einen  neuen  fordert.  '' 

Ais  suiche  Thatsacbe  nmss  ich  nun  freliieii  für 
den  gegenwürligen  Standpulikt  der  Wiesettsehaf^ 
Müh  Ts  Entdeckung  der  |)rilllärenEntv^  iekiung  der 
Bingbildangen  ahsehen,  und  hiefr  tvird  voMvt&g 
nichts  übrig  bleiben,  als  beide  Entstehungsvreiseii 
ilnverefnigt  neben  einander  stehen  *  ru  lassen,  ich 
glaube  aber  keineswe^,  dass  das  für  immer  so 
bleiben  wit*d.  Auilösen  wird  sich  uns  dieser  Zvrte* 
Spalt  Aber  erst  dann,  wenn  uns  die  Lösung  des 
viel  grösseren  Rä^hsels ,  die  Coustruction  der  Spi- 
rale und  ihre  eigentiiehedenesis  selbst  gelungen  seyn 
wird  und  ich  möchte  Mohi  auffordern,  darauf  alle 
keine  Aufmerksamkeit  zu  richten,  wie  Ich  es  sehen 
lange  gethan.    HenElich  werde  ich  mich  mit  ihm 
freuen,  wenn  es  ihm  gelingen  aoHte,  diese  Anf- 
ghbe  ssu  lösen,  wie  er  uns  schon  so  viele  gelöst  hat. 

If.    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  IB. 

<D«rc1i  Terspltet  t>.  RedactO 

£s  ist  lange  her,  das  ich  Ihnen  Uecheiisdiafit 
ron  meinieip  Thun  und  Lassen  geben  sollte ,  denn 
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golt  eiiieni  Jalive  Ist  eine  neue  Welt  vor  mir  vor- 
filKrgegaiigoii.  lob  luib«!  iMohiÜMi  idi  Fr^nkfvrf 
vet*la«sen^  wo  ich  so  nanehen  Tempel  Flora^s  ent- 
sieboii  «ab,  Eiig^aiid  noil.  ITrauk^eicl^.  durciisoga»^ 
ttttd  wenii  sclion  so  vieiem^Ni^oati^  Gro«8«rHgea  ^ 
oft  mächtig  eirgrifien,  ist  doch  Botanik  nur  muiu 
Uatipl-Augaiiinerk  geblieteit.. '  In  jLiOiidao  aiod  mir 
die  Vorsteher  der  HorticuUur  Soci^tfi .  dips  Uerrt-ii 
Heiukaaa  «nd  Liniil«;  ao  artig  entge;^  gekottr 
Uten,  die  Herren  Brown  und  Luudoii  und  so  ^ 
viele  aitdorei  4ie  da  in  «in^m .  uiabrbaft  graaaen  ^ 
ftlaassstabe  (es  i^t  der,  weklier  Alles  in  England 
be^eiehnet,  denn  Kleines  .wird  ffUskt  gesehen)  wir» 
ken,  mir  so  interessant  gewesen^  dass  ich  nur 
bedAure,  statt  l^ochen  nicbi  Jahre  so  vlel^  wabi>> 
lieb  Wooderwürdtges  genlessen  kdrinen.  Hau 
vaist,jetiU  so  leicht^  so  sehneU«  so  billig,  dass  ieb 
niehi  begreife^  wie  ntcbt  inancher  wissensdiaftltche 
Forseber  etaU. einer  Tour  nach  d^n  Tyroler  Alpen 
eine  aeeb  dm  selio^MM^m  ^ocUande  oder  naeb 
dein  iSuowdenf  der  hl>chsten  Spitze  der  Walliser 
tiebirge,-  die  ieb  de»  19..  Juni  bestiege  Tomimail; 
sie  ist  jedenfalls  von  Ffaiikfurt  a^s  beinahe  eben  " 
se  sebiieil /lind  leiehi  bequemer  ea  erveiebenf  ab 
der  beUüufig  gi^ich  hülie  Breiuier  in  Tyrol.  Ich 

wac  ulMnUeb  yofiv.llffauM  mit ,  dpxfe  Djiiii|^sebifie  in 
M  Stundenr' i^*^  Lenden  t»lt  eiiM>r  Auslage  von 
ä*2  Ii.  rbeiih  «  ardn  datt,  in  ,9i.'^^|ind'^*  ^^^ebi^  der 
Ki«eiibebn'  in  Livei*ppoK  vermittelst ;J8  fl.,  •  und  per 
ihm^ffMokiM  ia  6  ^^tiMidcu  In^l^jiUgoVi^  sod 
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ED  wagen  In  S  Standen  in  Capel  Corlgf  von  wo  ^ 
mmh  in  4  Stunden  aui  der  4124^  liobeh  Spit^  des 
Sn6vrden  atehi;  also  In  84  Standen  Von  Mains  md 
dein  Snuwden  mit  einem  Kosten -Betrag  von  86  fl. 
Ich  Überlaase  meinen  Landalenten,  den  Seit-  undT 
Geldbetrag  zu  bereebuen,  die  eine  Fahrt  auf  den 
'  Bt^nner  kosten  ivtirde!  Von  Hamburg  ist  man  non 
gar  in  einem  Sprunge  in  Edinburgh  lait^einem  zwei- 
ten in  Glasgow,  ^wo  dieser .  üebenswfirdigo.  Vater 
der  englischen  Botanik,  Hook  er,  aHein  eine  Reise 
lohnt,  und  mit  dem  dritten  Sprunge  auf  dem  Ben 
Lomond,  dem  Grampian,  die  niiehsten  Oebirge  bei 
Glasgow  oder  dem  Lammer -Law  bei  Edinburgh. 

Wie  Yiele  Sprünge  mffsate  man  abei*  Tpn  Harn-» 
bürg  aus  machen,  um  eine  iii|)e  zu  erreichen.  Ohne 
des  Linn  ^sieben  Herbariums  su  erwAneit,  wel* 
ches  ats  Wallfahrtsort  Pilger  hinziehen  muss,  ist 
im  Grunde  Alles  in  diesem  Lande  neo  and  interes» 
sant,  die  deutsche  Literatur  und  Sprache  hat  dort 
JEangang  gefonden;  loh  hab^  die  Engländer  Ton 
einer  nicht  gewohnten  Zuvorkommenheit  gegen  Deut- 
sche gefunden  ond  bin,  da  man  das  Englische,  das 
ich  zu  sprechen  glaubte,  nicht  verstand,  i6h  Bern 
englischen  Voiks-Dialekte  gleiche  Ignoranz  entgegen* 
setzte,  doch  überall  ohne*  die  mindesten  Anstünde 
fortgekommen;  ich  muss  dabei  bemerken,  dass  ich 
Kwar  viele  EmpfeMungsbrfefe  in  d^  Tasche  hatte, 
aber  es  viel  zu  zeitraubend  und  umständlich  fand, 
}e  v6n  eineni  Gebraaeh  zu  machen.  Ich  war  wkst 
angenehm  überrascht,  als  man  mir  in  London  eine 
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Copte  eines  AnlMtM  inir  Ihrer  ZelMMft  tnegegen 
hielt,  den  Ich  vor  mehreren  Jahren  über  die  Ve« 
geUtim  Ton  Daloiafieii  nmen  ntSlheiHe,  mnä  4mt 
111  dem  Gardeners  Mfigaxiit,  redigirt  rom  Hrn.  Loi»> 
den  38.  int  4.  Bande  ton  C»p-PftHie«t 
oder  vielmehr  vat»  seiner  als  ausgezeichnete  Kennen 
rtn  der  Botanik  bekanntem  ,Ckn^dilin  te  das  Enf^ 
Xiche  ftberaelet  wwrde. 

Sehr  au&ltejtd  war  es*  mir,,  vorxugtioh  beiden  ^ 
entheben  Demen  so  iifel  griHidttebe  Kennfliks  vinA^ 
Yortiebe  selbst  ftir  das  wissenschaftliche  Studiosi 
der  Bofnnik  so  finden«.  Madame  Herrfalh.md 
ihre  Töchter  sind  Aiftoren  nnd  beben  in  einem 
groMLcn  boUnÜsehen  Werke  riete  neae  Manzen^ 
aoeh  des  Coiitinents,  beschrieben  nnd  abgebildet» 
Bio  Scbweste»  des  Brn^  Lotfdon.siAd  dielJeber* 
^  setzerinnen  von  den  Auszügen  ans  alten  deotschen 
Weriseir,  die  der  Bruder  filr  seine  Werke  tiber 
den  Garlenban  benöthigt.  Uebngens  grbt  es  in 
Bngtand  einige  Lebrbücirar  der  Botanik  rnid  der 
Mbrnsensneht,  Mose  für  Damen  gesebrteben^  da  die 
lateinisebe  Sprach^^  ihrer  Wissbegierde  elt  Binder-^ 
niise  hl  den  Weg  legh  Anck-  ist  in  England,  sfli 
botanische  Werke,  die  doch  immer  meiir  der  Ver- 
sfaiftliebang  doveb  Barefelbng  der  Ffistisen  iiedflr^ 
fen,  welches  ihre  Anschaffung  niebt  jedem  sogcing* 
Bdi  Ittast,  geoMinntltsiger  %Ji  maebeo,  mit  ri^i«f  « 
Erfolg  der  Holzsehnht  angewaifdt  ivorden ,  wevött 
iek  Ibneo  hier  elfte  Probe  kos  ^eoi  Arbereüte 
et  fimiicetvm  brita'nnicmn  mittheile.  Es  ist  nur  sehr 
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f^((dM^d«.i^4«j^  unsere  Verblnduiig  mit  England  noch 

eiiglischen  Gelehrten  klagen  übei*  diis  osiersehwing* 
^fMlo,,^  J^b^  (tie  .Liuii^^fqk^,  »U  de*^,  deut- 
sche Btiebernaeli  Eaglai)d 'iioviiD^ii)  obsebon  imn 
^.:4jf|iit«^  fi^<^Uuuum^  «üiiu:.,eigc(u#  I^iederiage  in 
LofM^oi»  Ji«^  ;,||^uiibOTg  dürfte  €im  sehr  XOgltche 
Alitielatation  fäi*  den  literarischen  Verkehr  werden^ 
da  In  Roiifrdaia  .uii4  .0«t«i|4^  ;49r  Uiuiddl  Riesen 
ei^bt  i|a(lM><un^en  läs^t.  Ohne  ei/^iV  derlei  Zw i^^jcbeu- 
.   |KM«(n  ajlOriie  fia  Aoatafu^^ti.  kpmt»  s%br  acbwer  ißHk- 

teM^,   J^l^e^  meines  Wiesens  in  DeiU&chland  iilch^ 
IMMrb0^l|K>^  .fiiinrkbtuiig.  ui^  J»jo|j|iHiaDbe 
j^^.  vgr^ItteU^  Actien  VAU  OeselUcbaften  errichtet 
iMi  >ii  Ur^fiooi  unter  der  Le^tuu6:4«« 

botauisQbert  Gürtners  Hrti.  Shephf.rd'»,  oiii»r  \ß. 
Biftfi/Blp<taH^*  tttft  W'flche  au  P#auMiu;«khUAU4iir  jenao 
diff  bep<lbiitten  UujvunritSt  Oxfiird  weit  ClberlreffiNi» 
)l^e^  jlefui  üUCfi^hAiifit  auch  die  so  viel . unifa^eud^ 
HiH-tieullar  SMiety  nur  eii»  Verebt  vra  JPrivittpßn* 
i|^e>i.  n^alU^Üi  .iat.  H^r  ^v|erde«  di^  Pflauzen- 
<  •^UtetET,  dl» '  be»<H>4«nr :  vq».  der  GeMMacb«ft  iiinf- 
goite.U/;^  Keiseude,  von  denen  ich  nur ^ejiiep  Pou* 
glü«,  (iiii#fi.  ,Cu^liiiigbiini  «tt  nenfieiv^bir^M^» 
|i|H.  ai(  d>e  uneAd|ic^en  Berei^lHirungeA  zu  Uezeick- 
neAv  -wolebe.idiUaB«  ;iu,#bi»m^«eUb«l^ 
^e  Untergegangene  II  y.u  verdanken  sind,  «lingie* 

mN^i  k^l^i^«  bwb«i<*W  »wl,W  .di«  Jf^^^J- 
i^me*-  v#.rt|?keil^.  Auch  wir  liafa^  m  jüng«*«^  Zell 
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|eifiiinödt<i  beai4ivi^ra  und-  In  die  Jfcvbarka  ?er»^ 
iUttUt,  eber  luevifi  1U§I  ein  UiUerficiueU«  Die  Jieue 
PBaou  geht  doi*t.  oft  hIm  Speis«  dev  Würmer  «a 

Grunde;  hier  grünt  und  biüiu  &ie  für  i^x^ i«^e  ^^teii. 
Es  lajk  eben  ei»  iAbrbutidert ,  dai»  im  Jiabrt  1799 
der  .  Jesuit  Patef*  Cain  ell  i  eine  lebende  Fflanze  aut 
J«|MUi  na^b.fiiiriii^  brurMe)  welcher  Vater  Liiiiiii 
dessen  Namen  gab ,  die  heute  durch  Kultur  nicb| 
vamiger  nl»  nct^t.  biiiaMfiahe  «iid.  ^62  fimriei^ViirJe» 
täten  ziihlt;  uenn  diese  I^flanze  iinr  in  unsere  üer- 
bariefi.geliegt  .wordeiii,  „würd^  aie  uipht  j[et«t  ei^i^ia  . 
groaaeu  Handebartifcel  iC.  Frederie  le  Orand,  King 
and«iH*e  vveiidea.  119^  iiumer  .  niid  jiu  kleiiiem 
SxempUreu  mit  140  and  mekr.Fraiire.becnbU)  und 
die  Zierde  luisei'er  Gärten  und  Salons  lüMiiiiaebeii* 
Ba  iat  dabtr  »1  England  <4>aiitiefa,  die  A^uweudoof 
der  \Vi&^en$ Inhalt  ^cben,  die  der  üuUiaker  b.ei 
maa  gri^^atentli^iii^  niif  10  aeitien  fiubDhem,  in  aeinau 
UerbarieU},  Ofid  nur  selten,  wenn  er  sq  glückli^  . 
ist)  e|a«o  ^f^&M9,v^  Garten      Gesichte  so  liekoair 

men,  angewendet  findet.  Alle  botanischen  und  Gar-  ' 
ttnfaajB-Ge^ailaabaftcn  haben  dqrt  ala  IJauftaweebt 
neue  Pflamen  und  ihr«  Samen  aofauaoehen,  an  kul^ 
tivirei^ «  M  veieibeileo  und  ^(y  die  Tbeiliiehmer  filr 
die  Kosten  eu  aiUaehädigen.  Die  Wiae^naohaft  gehl 
iUhei  do^.ui«^  aifp,  denn  di^  Geselischait  hat 
ihr  ei^^nea^Joumaiv  welehea  für  die  Gärtner-  die 
tkidinri  .4^1^  ilcri*,barien,  die  iie^  Pfl^n^ie.^s^ib^ 
I^MHa  bee^e^bt*  .Pjeiy^iJ||ii|in  nnr  vielseitigen  Kn- 


Digitized  by  Google 


10 


In  jeder  grossem  Stadt,  die  dann  unter  t»ich  uiid 
mit  dem  Auslände  in  stetem  Verkehr  sind*  Vfmvum 
nMte  nteht  aaeh  die  Wiesensehaft  mit  der  AnweiK 
dung  Hand  in  Hand  gehen ;  wenn  der  Gelehrte  sieh 
anch  mit  Knhur)  4er  Gffrtner  etwas  mit*  der 
Literatur  beschattigt,  müssen  sie  beide  nor  gewin- 
nen. Man  Icann  kanin  in  England  gewesen 'srfny 
ohne  nicht  von  dieser  Ansicht  darchdrungen  za 
werden.  Mari  sieht  niebt  baM  einen  gröasem  Park, 
der  nicht  seine  botanische  Abtheiluhg  hlitte,  hier 
werden  alle  netten^  oder  iltem  in  Etigiaiid  n&A' 

nicht  so  sehr  verbreiteten  Pflanzen  kuhivirt;  denn 
der  gewandte  Gärtner  weiss  aaeh  aiat  der  SUene 
purpurea^  ans  Rodanthe  MangleHi^  indem  er  sie  m 
grossen  Massen  anbaut,  EffeiLte  zu  bereiten.  Ich 
Ähre  hier  har  einen  Priratgarten  In  liVImUcflon»* 
bans,  einige  Stunden  von  London  entfernt,  als  Mu- 
ster  an.   Wenn  daher  die  Knltor  der  ausgewMii* 
teren  Topfgewächse  ia  Belgien  einen  hohen  Grad 
ätreleht  bat,  so  Usst  jene,  welefae  nebstdem  sieh 
auf  Pilauzen  bezieht,  die  vorzüglich  botanischen 
Werth  haben,  in  England  niehts  su  wünschen  übrig. 
Diess  hat  mich  bewogen,  mich  mehr  mit  dein  in« 
herri  Wesen  der  Kultur  bekannt  zu  machen,  die 
Bauart  der  Glashänsei*^  ihre  Heitemetbode  asu  unter* 
suchen ,  nnd  so  bin  ich  nach  ood  nach  ani  die  Ver* 
schönerungs  -  Prinelpien  der' Engländer'  mit  ihren 
Hülfen  übergegangen,  welche  selbe  überhaupt  durch 
das  Stadtnm  der  GewMfaskttnde-  in  das  tägliche 
I»eben  verweben,  und  der  Wunscb»  meinen  Lands- 
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leuten  gleicben  Oeniiss  zu  veiwhiifiiiii,  bat  orir  4ie 
Um  gegeben,  ftH«  Nietiib  btera^f  B€tmg  nehmenden 
EriaUruiigea  in  irgend  einem  Joarnale,  mil,  2eioli«  \ 
mingen  Tersciira,  mter  folgendem  TMeriiekamit  s« 
geben:  ^lieber  deeorirendeLandsehafts-Giirt^nkunal» 
„Anjagen  sogenaiintar-Nator«  oder  eng1iseker€}irlen 
„and  Gebäude,  iin  grossen,  wie  im  kleinsten  Maass« 
„Stabes  fan»  Toraüglioli  Sär  Deutaebbuid  and  dia 
.„woblhabendere  MiHelklagse  berechnet."    Alle  Mo^  - 
nate  wird  eine  Abibeiiong  der  in  Wien  bei  Hrm 
Purster  erscheiwenden'BaoEeitung  beigefügt,  und 
am  £ndci  des  Jahr»  aaeh  etuiidn  so  haben  aejrn* 
leb  Age  Ibnen  den  eraten  Droekbogen  be(^  der  als 
Programm  dient    Das  werden  Sie  noii  wpbl  kaum, 
nril  der  Betantk  in  Verbindang  brlnj^n  ktonenr) 
sie  ist  aber  doch  die  Basis  des  Ganzen ,  denn  sie  . 
Kefert  meinenCkemMden  Staftigan  nnd  allen  Sehnwiefc 
Für  Ihre  Flora  ist  dieser  Gegenstand  kaum  geeigt 
net,'  wibrend'  deck  Fbm  aelbeC     iai,  dte*  ieh  Teev- 
pel  baue.  —  Seit  vergangenem  Herbst  liier  etablarl, 
habe  ieh  meine  bataniscbeti  tteialioiito  wieder  ai^ 
geknüpft  nnd  bereiter  einige  Tausend  von  lebenden 
Päanaeo  tieiaammen ;  easind  in  dem  Ai^enbtiekef 
mala  nlealla  und  teotUti,  ron  den  aeboltiaoben  Alpen, 
and  Centaurea  tuberosa^  die  ich  auf  der  Spüae  dea  llio^ 
eev6  inDttlmatlmigesammell  habe,  welebe,  aua  aehr  . 
eotgegengeset^ter  Riebtung,  in  schönster  Blüthe  neben- 
einander alelMi.  lUe  aua  Engiaikd  mUgebraoblen  Sa- 
nien  neuer  Gewlichse  gehen  auf  und  versprechen  eine 
gote  Erntev  «w»  Peierel>nrg  hat  Hr.  Staalaratb  F  laeber 
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Cutikasus  Kteben  6o  iieböh  deli  neue^ieu  utlWJNt'ub^u^ 
EkigiHiid  als  11)  Paris,  ich  Hi'ii.  s 

retoher  Btblioibtk  ämh  Ihre  Flor  i  nteht  feblt ,  r«i- 

•s  Jiibre  lang  an«  Hinget      BMin  «iiigepaekl  >MF«r. 

Hiä  i»i  .Mer  in  Gviiiz  tln  Cyclus  recht  üeimlgev  Bo* 
tettSkilr,.  ytotk  4eii#ii  leb  Hrof.' lll'«ly>M4  Hitd^ 
V*  Pittoni  Ihnen  bekannt  glaube.  Der  botauisclie 
iGrairlett  Am  JMnn^omfr  hitt  .eiiim  «l|eiai|eiL 
'  meisler  in  der  Person  des  Hrn.  Sehe  Ii  er  er^aiteii 
m»d  iifl'  4orl  auf  &d«(m  dlarSiltoide  ab^-eiii  w^kr 
Jiebgros.sartiges  Conäervatoir  für  VVarmh ans- Pflanzen 
«Irbaiit  word«%  imiabes  nii.Wüsa^pdiyni^fim  anfeafc- 
niäasig  geheitzt  wird*    Die  Steiermark ,  das  Vater- 

dar  &aafifra§ar.^aäimm  und  aa.  maiHOier  Sei- 
lanbeU,  aaki  nM  Hltibtig  darabfcsfebl  vHarden,  demi 
Mik  gibt  ea  jnatioke  JU^ke^  scbofi  ist  mein  erslei* 
jMtaniaakar .  AwiSug  mit  JS^yMraitfMil  J^ciair  €«fiffr 
i^eloiuii  .worden )  wekbe«  meiner  ländlichen  Wuh- 
MIg  f/m%  nafaa  ebsn  Uäkt.  W^iiii  miah^der  V«tf- 
Ittst  unser»  hoeiiv erdienten  Grafen  Stern berg 
tief  l»atrMrta<^  d«  in  ialo^r  Aci^jirlaHaiabt  aa  «inaig 
bleibt  wie  die  Pflanze,  die  seinen  Nainen  ftihrt 
(da»  iaky.  de»  |ii.  .IMial«ücM»  b^ide  Sfie«iaa  wikl  be- 
tibiicluen  konnte,  S^.  lutea  immer  naek- idakt  ,|iiit 
kiiaiib«^  mkw;  bMA»  ;iiidia»  aia  «Mt  deit  iBWiiler^« 
die  St.  eolchicißota  obttä.  aaiba.  Ullbii)  dar  .Samoti* 
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.  stand  gaji£  rersehieden  ist),  so  front  wich  dicWIe- 
derlwratelloti j  des  wlh^dlgeu  Baroti  J  a  c  q  u  S  n,*^)'  iet 
mit*  nun  selbst  schreibt,  &nss  er  wieder  aullebe, 
dtms  Auch  «eine  ror  iswiMi  Jahren  anf  tiinjro  bilotm 
jnas  gejilropfie  fitmum  geblüht  und  reiche  Früchte 
getragen  habe.*  ' 

Ich  wänsche,  meine  Herren  Colle^en,  dass  Sie 
«RS  diesem  Chaos  klug  werden,  aber  es  war  mir 
noeh  til«ht' möglich,  A8es^  wasderGeM  rresanvmett 
und  das  Auge  gesehen,  2u  Ordnen.  OJeine  Excur- 
sion  auf  den- Siiowden  dlh*fte  das  erste 'seyn,  wel- 
ches ich  für  Ihre  Zeitschrift  ausarheile,  uoxu  mir 
faideaBTtmerstedie  erforderliche  Müsse  mangelii  wird. 
Grätz  im  Mfirz  1839  *  '   Weiden.  ' 

Iii.    Botanische  ICetizSn. 

'     (Von  J.  F.  Taiififli  in  Prap^.)  ' 

Atr^pie»  ia€mMa       J&aeh  LIdms  mU  4iesa 
Aet  «iiiM  „caly«.  imclM  eom^mmum  d-dentatwi 

dente  iatermsdii»  am^m*«'*  haben.    Merten«  und 
Koeb  In  . ihrer  Vlo#a  ertheiUn.  deiispihen  mutefittffi-  \ 

inige,  deutitcb  3-lappige>Fi*u€btkeloiikl»ppen  mit  ver*> 
gesogenem  Olktallappen  mdii^ft«i^ awsgcraiidetep  Sei«« 

teidappen ,  u^odoreh  sich  dieselben  der  Linn  4^'  sehen 

Besehreibang  ancunfibeni^  vreMgstiBM  nicbi  «a  wi- 

—    '  .  *  * 

^Mer  haben  sich  4iese  Hoffnungen  nicht  bestätiget 
IMeo  Jacqnin  ist  am  9.  Dccember  des  ▼crj^an- 
ficuen  Jaliros  iin  748ten  seines  Alters  plötzüch  einem 
^cblagüu^ae  unterlagen.  Aiigeaieiiia 'Tfauer  chii  ibia 
i4M|ii|l|^  .eines  Maansa,.  ^egaso  üei»  4im  jeher  der 
Saauae^lats  aUer  g^iaUgen  Natabjililätfa  Wiens  ge^ 

•    sen  war.  .  ■ 
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d^rspreehm  glauben.  ObwoU  man  JBxemplare  fin^ 
det,  die  den  angefährteu  EeHchreibungeii  entspre* 
eben,  so  kooiiuen.docb  wejjl;  bälifiger  solche  vor» 
die  nar  ranlenftmitge,  klein  gesühnelte,  aoch  (aat 
ganzraodige  Kelcbklappeti  besiUen,  die  inan  sofoige 
der  besproehenen  Diagnosen  fSr  etne  gans  andere 
Ai*t  erklSren  inüsste,  wenn  nicbl  der  inuner  gleiche 
Totalhabiina  dieser  hiKcbat  gemeinen  PAanse  diesem 
widersprechen  würde.  Ich  glaube  daher,  dass  der 
Gharakier  dieser  Art  nur  in  der  ranlenfibm^n 
Yoru)  der  Kelchklappen  zu  suchen  ist.  Ich  würde 
sie  oharakterisiren^ 

A,  lacinidta  (LUiu.  spec.  1494.);  caule  herbaceo 
decttmbente  adscendenteYe,  foltis  siaoato-dentatis  fin» 
dalatis  anbtus  argenteis,  inferioribus  snbdeltoideis^ 
mediis  basi  cuneaUs  snbbastato-dentaiis,  ealyoUbna 
irndlos  riiomiieis  deniatls,  ailt  dentfcniatis'sQbinteger« 
rimisre  snpe  cont<Nrtis,  dense  spicaiis  axilkribasqne« 

A*  Miis  ex  sinoalo-baslaäs,  spieis  aretMsimis» 
Gmel.  sib.  3.  p.  69.  t  14.  f.  1.  (male  a  Wilid. 
ad  A.  tatarieam  L«  (nitentem  Schk»)  «elaia)« 

A.  sinuHta  Hofiin.  germ.  2.  p.  277. 
obtosifolia:  fotiia  rotondato^obtinia,  ablese  de»* 
tutis  (A.  incisa  Hart) 
%  rostrata:'foliia  valvisqpe  calyeinis  vaide  eloii- 
gatis.    (Cülitur  in  hortis.)  "  * 

Habitat in  ruderaiis,  plaieis  £oi*opae)  Sibirim 
(Gmel.)  Paliestinffi  (Bieber). 

Airiplex  ladniata  Scitk  man.  4.  p.  443.  t.  349, 
die  von  Koch  und  Hertens  fiSseUtch  xn  A«  fo- 

♦ 

Oigitized  by  Googl 


IS 

J 

r 

Motu  Ih  giw^m  ,  vrurde,  iiiiteivdieidei  Bloh  schon 
dmh  den  gamea  Hiibitu«,  den  aafrechten  Stengfl 
ußi  die  rmidU<ib  .eifürm^en  Kelcbklappen ,  pnd 
sdieliit  der  iL  pmUda  L.  Tiel  mehr  ?erwendl  M 
seyii,  ab  dei*  A  lacimaia  und  verdient  von  ihren 
LendsnXmiem  niber  untersnebt  mn  werden» 

Airiplex  laciniaiu.  Flor.  Dan.  t,  1284.  Dieae 
mrellBtiindig«'  Abbildong  ist  kaum  m  besftiyuneii 
und  scheint  dem  Habitus  nach  die  4^  rosea  L,  Tor* 
sotteilen«  £s  ist  wabrhait  su  bedavern,  dass  i^mch 
solche  Abbiidoiigen,  die  besGiiders  in  diesem  Werke 
nicht  selten  vorkoounen,  und  woraus  man  oft  swei- 
feln  dürfte,  ob  je  einem  Botaniker  die  Leitung  des« 
saihen  anvertraut  war^  mehr  Zweifel  veranlasst  als 
beseitigt  werden. 

AUriplew  patula  L.  Nach  Linn^*s  .Diagnosei 
Synonymie  und  Standort  kann  diess  keine  andere 
Art  seynals  die  so  allgemein  verbreitete,  vonKocIi. 
und  Hertens  als  A.  angmiifoUa  &m.  angenom* 
mene  Art,  während  die  von  Koch  und  Alertens 
snbstituirte  Art  eine  viel  später  aufgefundene  ist, 
die  A*  iriangularis  TF.,  die  bei  weitem  nicht  so 
•ehr  verbreite  ist«  und  immer  einen  saUniscben  Bo* 
den  sich  aoMwählt.  A.  patula  h,  ist  aber  sehr  ver- 
änderlich hinsichtlich  des  Stengeis,  der  oft  gans 
aufreebt,  auch  aufiiteigend,  oft  aber  auch  gane  nie- 
dergestreckt vorkommt«  hinsichtlich  der  Breite  und 
Zibnung  der  Blätter  und  vorsüglicb  binsiebtlieb  der 
Groise  und  Zähnung^  der  Fruchtkelchlap|ien «  soe 
date  wahrscbeinlieh  diese  Art  die  A.  patidOy  nngu^ 
*Ufolia  und  erecla  als  Abänderungen  umfasst. 
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Atrlplex  triangularU  WiUd.y  wozu  Äiriplici^ 

6.  \t.  uls  Syiioiiyiu  zu  ssieheii  ist,  niuss  als  eine  eigen- 
ibfliiiUche  Art  «ofgeftihrt  •^«lerdett,  m  Welctter  nl« 
rar.  mkroearpa  die  A.  mlcrospcrma  W\  K,  pl.  raiv" 
Hang.  t.  350.  üitd  A  Airj£i»la  dTeM.  dHiii.  4.  t  3^. 
gebracht  wertleu  imiss.  ' 

Atriplex  iMonstifolia  WakM.  ^KU.  pl.  rai*.  Hnng. 
t.  221.  kann  nii*ht  als  llauptart  anfgeitihi't  werden, 
ionderii  Ist  nur  eine  schmal-  oder  ganzbtäurlge  Ab* 
Änd^run^  von  A.  rirgata  Scop,  del.  ins.  t.  7.  CA.  ta- 
tartca  Bcbk.  man.  t.  349;).    Auch  gehört  daxti 

\e^n^pMrd' Kaeh  In  Spreng,  syst.  IHeee  Art  bt 
mn  {^rag  eben  4äio  hautig  als  A.  patula  L/ 

.Atrlplex  kmlieuiaris  Tauseh :  raule  decuuibentev 
Ibliis  exquisite  faastafo  -  3  -  angulai'ibus  paucidentalis 
craBsfnscoÜs  sparte  lepidotls,  s]>lci«  iermioaMbufi 
gloiueratis,  calycibus  fructus  suborbiculariljMii»  inte- 

^  gerHmia  iasribtis.  •  * 

xHabitat  .  .  .  Nomine  A.  sibincue  oHm  in  iiorto- . 

■ 

bot.  Prag,  cnka«  *•  . ' 

Caults  sat  crassi  elongati  (in  hoHo)  dMTuftO- 
d^caoibenles.  Foila  fere  A.  3- angularis  s;  miero- 
spermae  praeter  angulos  basHwes  elongnto«  paiwf*^ 
dentata,  iere  ad  apicem  osque  loruiam  hastataai 
serrantia.  CalycKras'  friiotits  siiborbIctAaHfavs'  magts 
ad  A.  hortensem  L.  et  acuminaiam  AI.  B.  accadit, 
wed  ab  ptraqne  cafyfitbns'fniefus  dii|ilo  jferomtmri«' 
bus,  et  iiabitu  diäuso  magis  sucetrlento  et  forma 
Mlorum  differt. 


Digitized  by  Google 


F  I  o  r  a; 


Mi' 9- 


Regensbarg",  am  14.  Janaar  1940. 


I.  Original  «  Abhandlongen. 

VeöeiP  die  Flora  des  mäiurutch-scldesischen  Gesenkes; 
Ton  Dr.  Schauer  bi  Breslau. 

Suts  sind  iiua  22  Jahre  her,  dass  das  Gesenke 
raro  ersteiBaMie  ven  neueren  adileeisehen  Botanlkem, 
den  Herren  Treviranus  and  Grabow ski  näni* 
•Heb,  besacbt  wnrde.  Seitdem  bat  Letalerer  aeine 
natorhlstorischen  Exemtionen  in  dieses  Gebirge  oft 
wiederholt,  ond  aeinem  unermüdiiehen  fiUar  bat^HMWi 
baoptaHehlich  die  nihere  Kemilnits  der  dortigen 
FioTA  SU  danken«  Dean  die  ähern  Angaben  aind, 
di^geeiäien  von  ihrer  Dflrfiiokeit,  aadi  dwrobaw 
unzuverlässig.  Gegenwärtig  wird  jene  Gegend  bikifi-^ 
ger  Ten  hier  ana  beeuebt  ond  Nlemafid'  Icehrt  inm  ^ 
dort  heim  ohne  reiche  Ausbeute,  »eist  auch  nicht| 
ebne  einen  neuen  erfreulieheb  FAnd  gemaebt  mu  haben»' 
«Die  Vegetation  dieses  Gebirgsstockes  ist  so 
reieh  ond  bietet  eo  viel  Eigentbttütiohea  dar,  daaa 
es  mir.  wohl  der  Mühe  werth  scheint,  in  diesen 
Blättern  eine  aligemeine  Uebersieht  derselben  sn  - 
geben.  Die  specielle  Darstellung  derselben  wird 
eine  iora  dea  Opjpelner  Regiemngabeairkea  ond 
Fiora  1610.  B 
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des  Gesenkes''  enthsken,  welche  Hr.  Grabowski 

demnächst  herauszugeben   gedenkt.     Die  niedere 
Ki*ypiogaaien-Fiora  dieses  Gebietes  ist  genauer  bis 
jetst  nur  in  Hinsicht^  der  Laubmoose  durchforseht 
worden  und  swar  von  einem  in  dei*en  Kenntn^ss. 
sekr  bewanderten  Preonde,  Hm.  O.  Sendtner. 

Das  mährisch  -  schlesische  Gebirge,  auch  Ge- 
senke genannt  ,  bildet  den  Snssersten  südöstlichen 
Höhenzug  der  Sudeten.  Es  erhebt  sich  im  Nord- 
Westen  mit  dem  Wiegmber ff e  —  dem  hohen  Grüns- 
punkte  zvi Ischen  Mahren ,  der  Grafschaft  Glatz  und 
IBcblesien  —  von  welchem  es,  immer  hMier  anstei- 
gend, in  einem  nach  Süd -Ost  streichenden,  hohen 
Gebirgsrfleken  verläuft^  der  ans  dem  sich  mit  dem 
Wieseiiberee  verbindenden  Bügenberge,  der  Hocli^ 
Schaar  (4104'  KOj  dem  Köpemiksteim  (4434'  L.^ 
dem  Dreftberge^  dem  Rotken  Berge^  dessen  kdclisier 
Punkt  die  Mrünnelhaide  (4i04'  L.)  ist,  dem  grossm 
und  IMnen  KeiUeh^  Aem  LeUerberge  (3881'  L.)  dem 
AUvaier  oder  Neisser  Schneeberge  (4643'  Lc),  dem 
PHersHHne  i44W  K.)  ond  der  JanowU%er  oder 
hohen  Haide  (4515'  K.)  gebildet  wird.  *) 

Dieser  Hauptgebirgsräcken  sendet  niedrigere 

# 

Die  HQIiesbestiinmmigen  sind  nach  Pariser  Fussen 
über  der  Ost -See  sas^drudit  IKe  mit'K.  beteteil- 

neten  Angaben  sind  auf  früher  von  Kaluza,  die  mit 
L«  beseicbneten  aber  auf  von  Lutz  neuerlicb  und  zwar 
mit  vieler  Sorgfalt  gemachte  Baromefer-Messungea  ba* 

.   sirt;  letztere  dMlen  weit  richtiger  seyn  als  erster«. 

"  S.  Arbeit,  d.  SchUs.  GeselUch,  iSSS^  S.  122. 
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Stiteiuiraie   nach  verschiedenen  Richtungen  anSi 
welche  iiidees  bter  wenl^  in  BetraebiliOflMneii«^  ^ 

Millen  Jn  diesen  Bergzügen  liegt,  in  einem  tie* 
len,  in»n  der  Meinen  Oppa  durebatrUmten  Tjudkei» 
sei,  der  kleine  Brtitineiiort  CarUbrtiiin  (2400'  L«), 
wo  wir  Brealaiier,  Br,  Scboltz  und  ieh^  so  wli 
die  Jn  gleicher  Absi du,  wie  wir,  herbeigekommenen 
Freunde,  6rabowaki^aoe  0|ipelf»  und  Ketek 
aus  Ratibor,  unser  Standquartier  nahmen.  Von 
liier  aus  kann  ein  rieliger  Bergsteiger  den  Peters- 
etein  in  den  Gipfel  des  Altrateni  in  SStun« 

dea  bequem  erreichen* 

Seinen  goognoatlsehen  V^rbUltniasen  imeh  ge* 
Mri  das  Gesenke  den  Urgebirgen  an.  Die  ürund* 
läge  dee  gMsm  Oekirgs  maeht  der  Ormnli^  deeaeä 
Geioengtheile  sich  an  den  höheni  Gebirgswänden 
«lioiibljg.  £a  Onetis  aondem.  Die  bdehsten  Ge* 
birgsrücken  deckt  fast  durchaus  der  üiimmerscbie* 
fcr,  bald  auf  Gneise,  bald  auf  aebieferig  gliittMi^ 
gern  Quarz  ruhend,  lüe&er  Gebirggurt  gebüreti  dje 
inilebiigeii  Felsen,  ani  der  Uookaekaar ,  den  beiden 
N  Keilichbergeit,  dem  Rothen  -  Berge ,  Köpernikstein, 
Aliraler  und  Peieralein  und  iiA  üessei  bei  dan 
Quellen  der  Nora  au.  Der  ürihoneehiefer  legt  sich, 
da  wo  das  i^ebirge  gegen  Nord-Ost  schnell  abliillti  . 
an  den  Glkumersckieft^r  an  nnd  gebt  hfafig  in  den* 
selben-  fiber;  -aehon  auf  dem  AUvater  und  Peter* 


*)  Eine  aualülwlidie  Besd^etbaag  dieses  CkMrgM  Ifaidet 
«MS  in  F.  JSns:  Das  Opfa»Land»  HT.  ik  Itr.  ff.  ' 


Digitized  by  Google 


•tekM  tritt  der  UfihMteUefwt      w^Ueuftmig  ani 

und  constituirt  den  ganzen  nordöstlich^  ge<^en  die 
Biiebttlikiippe  hei  Zmknantel  abfallenden,  &  Meilen 
langen  Gebirgsarm.  Tiefer  hinab  verläuft  er  sieh 
im  Ueb^rgangstboBsehiafer,  wo  er  sa  Daebaebiefw 

benutzt  wird.  ♦)      -  ' 

Mit  den  Karpathen  hfingt  daatSeaenke  dorebana 

nicht  iBUflavimen,  sondern  ist  von  denselben  dnrch 
einen  breitea  Strich  aufgeschweauateu  Lamies  ge<- 
trennt«  Bei  gtf natiger  WItferong  siebt  man  diess 
aaekige,  ia  Osten  streichende  Gebirge  (die  Beski* 
den)  recht  gut  von  der  Hdbe  der  JaMwÜcer  Haida. 
Ber  Haapteug  des  Gesenkes  fällt  nach  dieser  Seite 
sehr  ateil  ab;  überall  aber  bildet  er  hohe,  mftebtige 
fiebirgsmassen,  die  als  runde  Kuppehi  emporragen, 
ivriehe  oft  mü^gewaltigen^  isatirten  and  kahlen  Fei* 
aen  geki*önt  sind  —  wie  der  Peterstein  qnd  Köper« 
nikateia      oder  eie  lange,  fliebere  :oder  aehirfere 
Bücken  und  Kämme  sich  hinziehen  —.wie  die  Ja- 
Vowitaer  Haide  o.  a.— Im  Grunde -tief  aingeacbntt- 
tener  Thäler  rauschen  die  klaren  Wasser  zahh*ei* 
dier  Quellbäehe,  welche  theils  der  Oder,  tbeils  der 
AmuMi^cafllessen ,  in  den  ausgerissenen!  oft  wtid- 
ramaatisehen  Felsbetten  dat^iu  Zwischen  dem  Lei- 
ttrberge  md  der  Hungerlehne,  oberhalb  Walden- 
burg,  bildet  einer  dßv  Zuflösse  der  Bielau  den 
iM^a«,  den  hllchstea  Wasserfall  in  Schlesien, 

Voüstlndige  Dsratellnng^  der  geo^ostischen  Terliilll- 

nisse  dieses  Gobirgrs  s.  bei  Ens  a.  «,  O.  III.  S.  &  ff., 
dem  diese  l^stizen  entiehot  sind« 
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Ittden  dUft  Witsser  an  MO  PmImi  teob  itor  «Iiit 

fast  senkrechte  Felswand  in  drei  Absfitzen  berab* 
stirst.  <  fiiiien  mmAwn  wtniger  bedMlfiidlen^  «bw 
doeh  sebensvverlben  Katarakt  bibiet  die  kleine  Offm 
svriaehm  Carkbrsnn  mnA  4eai  Allvater« 

Die  Berge  sind  bis  zu  einer  dui  chschniitlieiMU 
Hebe  toa  etwa  3900^  aJt  Ficbten-  and  Tammi^ 
wSideim  ^eiH  bestanden.  In  der  antern  Wald- 
region ttiiscbt  sieb  .an  froebtbarea  äteUea  die  Jierr« 
Bebe  Bacbe  anter  das  NadeMieb;  in  dar  mittleni 
fmdei  mnii  die  £beffiiscbe  and  dmBargabara  iAcer 

in  gansan  Beatinden  acblbiar 
Bäume.  Erstere  bildet  au  der  Waidgränae  bäafig 
iiebia  Haine,  -  dAran  beilgrfinaa  Lanb  aiig^anebm  gegen 
das einCirniige Coiorit  desScbwarzbolzes  absticht;  als 
Sirteaber  gaben  beide  weit  über  die  Waklregio« 
binaus,  wo  «icb  ibiien  dtiuii  «ucb  ßetula  pubeseem 
empaniM  ab  vaidu*(if»peker  Bann  edar  Stranch 
Kngeselk;  Auf  den  in  die  Linie  der  Waldgränze 
faUendenfiebivgskimaieif  waabaen,  die  Höben 

bin^aeratrent,  Terkooimene  Fiebten ,  welche  allmfih- 
lig  verscbwiaden  I  wo,  ala  äiissersier  Vorpoaian». 


Hdebst  anffülead  war  es  nk,  die  Wilder  an  Uran 
aberen  Saaaia  aift  eiaeai  breiea  CNhrlel  abgestsfliensa 

•Fichtenstanime  emgefasst  zu  üuclen^  die,  eiitii^idet  und 
von  der  -Witterung  geblektit,  mit  den  langen  von  dem 
dürren  Geäst  aiederhäageadea  Bartflechten  auf  vaheiaH 
liehe  Weise  gegen  die  teVeadige  Frische  der  benadi* 
barten  Ghrasmatten  contrastiren  and  zwischen  denea 
nun  kaam  einiges  Gestrüppe  Jisaunerlicb  fortkommt 
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Jtmiperus  nana,  seine  Peffter  ausbreitet.  Juniperus 
^mmmtiMB  daj^e^n  habe  icb  in  den  dorii|ren  Wü^ 
dem  nirgends  gesehen;  ^ben  so  wenig .  kommt  im 
Oesetike  das  Kiiidiols,  Pimit  PumUim^  tot,'  welches 
im  Biesengebirge  und  in  den  Karpathen  alle  lioch- 
g^rgssiim|>fe  swisdien  iWM^MW  Übersieht. 
Veber  den  Holzwuchs  hinaus  sind  die  Bergseiten 
häufig  mit  uiigebeurea  Zügen  der«  Heidelbeere^  dei^ 
Haide  oder  des  Tärfmoosea  bedeckt;  langweHfge 
nnd  ermüdende  Strecken,  £vv lachen,  denen  bin  und 
wieder  JSiniieinnn  filfnm'and  Yaeeinium  uOffimmim 
in  grösserer  Anxa^hl,  sonst  aber  wenig  andere  be* 
averkens^verthe  Pfiansen  wachsen.  In  den  nets- 
£»rni^  vet*scblungen  sich  durcii  diese  Haiden  win* 
d^iiden  Uiiinsalen  der  Schneewaaser  dee  Frü^ahrta 
breitet  sich  Polygonum  BLslorla  in  grosser  Anzahi 
aas.  Die  J^V  lesen  der  hohen  BergrOeken  and  PIin 
leaox  sind  der  Masse  nach  aus  wenigen  Gräseru 
gebildeti  ans  Nm^dus  Mtrielu^  MMniq  cmrulea^  Aim 
eaigpUom^  Phleum  alpinum;  Carexrigida  uwAMeftrii 
MuteUina  wachsen  hier  in  grünster  Menge.  Nur 
wwige  bem^rkenswertbsre  Pflanzenarten  aebmtfekeA 
diese  öde^i  Strecken ;  unter  ihnen  sind  VMa  lutea^ 
P^lmiUia  amremj  CeroHhm  irtplate  alpinum^  ^Wi- 
dßfti  Vvrgaurm  alpeslriä^  Aniennaria  diaica^  liiera^ 
eium*  sudetieum  hier'  eigentiieh  sn  Hanse.  Desto 
fippiger  und  reicher  aber  ist  der  Pflanzenwuchs 
auf  den  Wiesen  der  flachen,  muldenförmigen . Ein« 
Senkungen  der  Bei*gseiten  und  an  denUächen,  deren 
IiSttf  tßBB  weithin  sn  den  hob^A)  |»räebtigen  Pflan- 
aenmassen  unterscheidet,  die  ihre  Ufer  bekleiden. 
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Unter  dm  fäntenkitiigeti  Ut  dtr  Abidm  iw  - 

hohen  Janowitzer  Haide  gen  Süd-Oit,  auf  welcbeoi 
die  Mor«  aus  mehreraii^  Quetten  entspringt ,  deren 
Bücbe  sieb  parallel  Über  ihn  hinab  ziehen,  gang 
besonders  merkwilrdijf,  als  ein  Pankt,  der  in  der 
MaiHugiaiti(;keit  seiner  Lakültt^ten  fast  die  gesammte 
Flora  des  Gesenkes  aat  kleinem  Raoma  vereinigl 
darbietet;  überdiess  noch  bei  weiteiu  die  meisten 
EigenthümKchkeitcA  dieses ,  Florgebleis  der  Sudeten 
ausschliesslich  besitzt  und  so  dem  Botaniker  nicht 
aUein  eine  berr liehe  Ausbeute  in  verbältnissmftssig 
korser  Keh,  'sondern  aueh  elAe  herrliche  Griemen« 
beii  flsr  AuffiMssong  dieser  tiebirgsfior  in  ihrer  To« 
taiiltfl  so  gevirlihi*en.  im  Stande  Ist.  Hisse  berUbmte 
Fundgrube  wird  unter  den  Botanikern  jetzt  ailge« 
mein  ab  KesgeT  sehleebtweg  becefeknet ;  sonst 
findet  man  Ihn  auch  als  ^^hohen  FaW*  oder  ^^Jana* 
wU%er  FüW*  angefilhrt.  Den  JiTsvaefl  alao  werde 
ich  bei  nachsiehenden  Bemerkungen  über  die  snb« 
alpine  Flor  des  Gesenkes '  vorzugsweise  isi  Auge 
behalten.  -*        '  * 

Er  4>ildet  ein  weites,  nach  Süd* Ost  geüffiietes 
Amphitheater,  welches  von  der  Hdbe  der  Jano* 
wilser  Haide  (4^15'  Ko  ateii  abfallend  sich  nach 
Süden  in  ein  enges,  bei  Carlsdorf  snnicbsl  aus» 
gehendes  Thal  zusammeiisieht ,  in  dem  der  durch 
die  Vereinignng  der  <hi^l<Bvibücke  gebildete  Mona* 
Bach  fliesst.  Gegen  Osten  breiten  sich  an  der  Ab» 
daehung  fmehitbare  Wiesen  mit  einer  Menge  rOA 
kleinen  Abatufiingen  und  flachen  Vertiefungen  aus^ 
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80  wie  man  weiter  »ach  Süden,  ins  Gebiet  der  Alora- 
Qa«tteii  Ferrüekt,  treten  die^  Sohieferfeleen  mebf 
und  mehr  z%k  Tage  und  bilden  endlicii  beim  An^ 
eohlmwe  des  südöstlich  ra'leufenden  JHeibefgee  ftfi 
die  Jam>witzer  Haide,  dem  Tbale  i^er  Mora  gerade 
gegenöbep,  eine  liefaasgerii^eeQe,  von  hoben,  sehrof- 
fen und  zerklüfteten  Scliieferwäiiden  eiiioreschlosseiie 
Sehbiel^ft,  bi  deren  oberem,  noeh  tief  untei:  dem 
Plateaa  der  Jenowitser  Haide  gelegenen  Aosgange  . 
wir  zu  Anfang  Auguats  noph  bedeutende  Schnee- 
'masseii  antraftn*  Oberhalb  dieser  Schloeht^  noch 
weiier  gen  Süden,  tbürmen  aich  ierraasenförwig  ab- 
gerondete,  kahle  Schiefeckuppen,  über  die  nor  hie 
und  da  ein  spärliches  Wässerchen  herabrinnt  und 
pxki  den  Stufen  des  Qest^ns  eine  blühende  VegetiK 
|ion  hervorruft« 

Geben  \vat  mia  an  die  nähere  Betrachtung  der. 
Pflanzendecke,  so  bemerken  wir,  d^ss  die  Floren 
der  Wiesen,  Bliche,  der  kräuterreicUen  SeUnehteM 
und  Lehnen,  und  endlich  der  Felswände  jede  f&r 
sich  so  eigenthümlich  hervortreten,  dass  man  gans  ' 
fijglich  die  Darstellung  nach  ihnen  abcheilen  kanti. 

Die  Wieaenflor  beginnt,  sobald  der  dicht  ge* 
pchaarte  Zog  der  Heidelbeere  und  der  Haide  (Coi* 
feina  tJtil^Äm),  der  «ich  von  der  Hohe  der  Haide 
bald  mehr;  bald  weniger  tief  an  der  Abdachung 
herabzieht,  aufhöi*t  oder  vor  der  feuchten  Nachbar- 
aehaft  der  B&che  Borttckweicht. .  Die  Conturen  sei- 
aei*  Bänder  erkennt  man  weithin  an  den  Wallen 

h^n.  6träsefii,  weljßtie  die  Gr^inaeti  heseUt 
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kakeus  JTolM«  rainil00^  FoamkMea^  Mm  tm^pH- 

lom^  Pideum  alp'mum^  Calaim^rostis  Ualleriana^ 
Lusada  MHda^  ruöMa  «te.  stehen  haufenweiee  bei» 
sammen ;  hin  und  wieder  wäch&t  bparsaui  zersUeut 
Aoena  planicidmu  daxwiscben«  Wo  irgend  in  einer 
flachen  Senkung  der  Humus  sich  angesammelt,  prangt 
die ,  eigentliche  Wieaenflor  in  reicher  Füile*  Hier 
findet  man:    Anemone  nmreheiflarä ^  Ranmeulue 
uconUifiUius^  D^anüim  Muperbuny  Lin  um  calkarticum^      « . 
PoleniiUa ,  aurea^  Meum  Muteitina^  Seaöi&sa^  lueiday 
AchUiea  MiUef.  capUulie  rubris^  Lemtadon  hispidum 
alplnum,  Hypaekwri»  utdßora  m  Tausenden,  die 
prächtigste  Zierde  dieser  Wiesen,  Crepis,  $ucci$tt^ 
feOa  und  ffran^fioray  Hieraelum  auraniUmmj  pre» 
nmUtoides  sehr  häufig,  Phyleuma  aröiculare^j  Cau^. 
pamUa  harbaia  In  grdaater  Menge ,  Gentiana  pvnc- 
tata^'')  Euphrasia  officin,  alpeMrU  ^  Thenum  aipi- 
num^  OrehiM  globoea^  maeuiaUty  ß^mmdenia  eanap^ 
«ea,  Hahenarla  alblda^  viridis  ^  Lu%ulu  muUißora^ 
uigrUsaMf  albida^  rubeUa^  AnUut^mUium  odoraium  ' 
iinsserst  bluifig,  PMeum  alptnutn^  Av^na  planiculmie^ 
F(m  sudeüca^  uipma  ganze  Strecken  aussehliessUch 
bedeekendf  liebst  einer  eleganten  Varletüt  mit  gold- 
gelben Aebrchen;  von  Farnen  BoUychiumJAmarm. 
Aof  den  trockenen,  atbacbfiasigen  Wiesenfiecken, 
wo  die  Felsen  fast  9^u  Tag^  liegen,  v%  a'chst  die  sei« 
tene.Aro^ls  hhreuia  ß.  gfaberrina  Koch  in  «»r^ter 


•)  Die^  scWkl«  Manze  m«  leider  durch  die  PinchiitelluD- 

gea  4er  Wurzfil^ubcr  ftciioa  scbr  gelten  geworden.  •  >  ^  ^ 
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Anzahl  bis  in  die  FeUücbluchten  hinein  ^  w^ihmid  • 
die  S(^fniiifii*t  in  der  gansen  "Gegend  ^ehli•  Bietf. 
sitid  ferner  zu  Hause:    Heliantkemum  grandiflarum^ 
DeC.^  die  siertiche  Viola  lülea^  Cirnium  heMophiß^  * 
Imn^  meist  mit  un^ethellten  Blättern,  Dit/iiaiis  ochro^ 
leüca  und  Rhinanthm  alpinus  Bmg.  An  einer  nioo<» 

,ri«>tii  Sttiie  jiebeii  dein  ersten  Baphe,  wenn  man 
TÖn  Osten  kommt,  fand  ich  die  seltene  Cärew  fw« 
g'inata  Tsch.  in  grosser  Menge  and  gerade  in  schon- 
fiter  l'ructifieation* 

Den  Lauf  der  Bflcbe  beseiehnet  der  gewaltige 
Pflanzenwuchs  an  Ihren  IJiern.  Delphinium  elalum^ 
AconHwn  IfapeUus  in  roandierlel  Foraen,  Ckmro^  ■ 
phyllum  hirsutumy  Aäenostylis  alöif'rons^  Daronicum 
auMtrkfCum^  Somshu»  alplnuty  Crep%9  palüdomi^  Ru^ 
meiv  arifolius^  Pobjgonum  Bistorta  bilden  die  Mas- 
sen, an  welche  sich ,  ztiiki  Theil  snr  Seite  auf  die 
freiem,  fuucl^ten  Plätze  überlistend,  aiischliessen : 
IVjoIUm  europmus^  Lyehnis  äiurna^  Geranium  s^m*- 
ticvm^  Geum  rimlCy  AlchemUla  vultjai  iit^  EpilobiuM 
irigmum^  Valeriana  Tripieris,  Cineraria  crispa  im 
verschiedenen  Formen,  Swertia  perennis^  jedoch 
aebr  selten,  BarUia  alptna^  Veratrum  Loöelumum^ 
Eriophomm  angusUfoUum  and  vaginatum.  Die  Stel- 
len, wo  die  Gewässer  sich  breiter  ergiessen,  oft 
ganse  Strecken  der  Rinnsale,  sind  mU  wettaosgrel* 
fenden  Basen  der  haarigen  Varietät  von  Vardanüne 
üfnara  =  C  Opizli  PreH.  dbersogeii,  deren  gfcitto 
Stammart  man  üur  hie  und  da  auti  iilt.  Die  brei- 
ten, Bomofigen  Betleo^  dsreh  welehe  das  Wasser 
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DqAr  lnngMiii  terabfttekert,  bat  AIBiim  stMrieum  tn 

ftesU«  genotiiniefi ;  nach  ihm  nennt  der  hiesige  Ge« 
Urgsbewohner  dergteiehen  Streeken  „Knoblaudian 
wiesen/'  Auf  den  feuchten  oder  queliigen  Abstu- 
fttiBgen  dei*  Felsen  hegt  Bariramia  faniana  die  klei« 
«erii  Zierden  der  Bachflora:  Viola  bißora,  Par» 
mMia  fHihislriä^  EpilMum  ari^anifoUum  und  nlpi^ 
ntim,  Chryaoaplemum  altermfolium^  Genilana  terna^ 
Pinguieuia  fftdgariM;  Jmteus  fMfßtmi»^  Eriophorun^ 
alpinum  und  Lyeopodium  selaginoiäes  liriechcn  Äwi- 
sehen  karxem  Grase«  Au  entblös^ien  Stellen  der 
Baebofer  tiitd  nnt  fenehten  Feben '  breiten  Sato 
^kaUata  in  unzlihligen  Furinen  und  die  tief  in  dto 
TMIer  binabsrergende  S:  MUemata  ihr  yerworrenes, 
Ton.  der  Last  des  VViuCerschnees  niedergedrücktea 
Gesweig  ans« 

Die  Wiesen-  und  Bachflora  vei^einigt  sieb  end- 
U<:h  ifi  dea  Feisachlttchten,  nimmt  noch  manche  an- 
dere  Pflanzen  auf  uiid  erscheint  so  wieder  alt 
eine  eigenthämUche  Ftor-AbtheiJung.  Hier  muaa 
man  om  jeden  Schritt  vorwärts  mit  der  wuchern-  ^ 
den,  mannshohen  Vegetation  kümpFen,  %velche  daa 
GeröUe  bedeckt.  Diese  Pflanzenmassen  sind  «U- 
sammengeset^t  aus:  Thalietrum  aquilegifiMüm^  IM» 
pUniam  ekttum^  AemHum  Napelkut,  vatie^ähtm  und  ' 
FiflMrio«  Manunctdus  aeonUifoHus^  tiemoroms^  Cal- 
IIb«  patmirUf'  m  Ende  «Jult^  freodig  anter  den 
Sehneegewöiben  blühend,  Actwa  npioaUt^  AraM 
himUa  gUtberrimay  Ihmtaria'  huMfera^  LüMMfiA  re» 
äimva^  LyehnU  iUurtm^  Sitene  inßata^  Hypericum 
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tenulfoUa  und  sepium!  Sp'irwa  Aruncus^  AkhemiUa 
4iui9arh^  EpUoMtm  anguHifolkm  un&tr^&mmi,  fibw 
dum  maxlmum^  Heracleum  Sphondylium^  Anthriscus 
ByiveäriB  var*  alpestrit,  Ckwr^ph^UuM  hirtutium^ 
Valeriafia  sambuclfol'ui  und  Tripleris ,  Adenoslyles 
ülbifronsy  PeiaMles  Mus^  TussUago  Farf^m  /  fiiMk 
phalium  nortegieum^  Doronicum  amtriaciwi,  Senecu^ 
FttchsU  und  nemorensisj  Carduus  P^Bomtä^  Pre-^ 
nanthe»  pwpwm^  Smthm  mlphnfä^  Campanula  per* 
sicifolia  vniftot^a^  MyosoLU  aylcatica  alpeslris^  Digi- 
iatU  oekrelenca,  PMy§onum  Biidarta,  Atarum  euro^ 
fHBvm^MercuriiUU  peiennisI^SlrqHopus  amplexifulius^ 
CtmraUaria  waiklMata  und  majaUeU  iMim  Mhtt^  , 
iagon^  Carex  atrata^  Fhragmltes  vulyarisl^  MUmm 
effiißtm^  Poa  äudeilea  und  hgbrida^  Pol^podium 
^peMre  und  Aspidium  spinulomm.  AU  seitnere  Pilau» 
mit,  die  hiei*  wuebsen,  verdiraeii  bemerkiieh  ge-  . 
macht  zu  werden:    Jtttplenrum  longifolium^  Conia* 
mdlnum  FUeheri^  LaserpHium  ArdMng^kcüy  PktiB^ 
r09permum  auslriacxim^  dieses  jedoch  hier  weniger 
hitofig  als  in  der  kieiiien  Sebneegrube  des  lUesen- 
g«blr^es,  Serafularia  ScopolUy  Siaek^  alpinm.  V4m 
HoUarleii  steigen,  ausser  den  beiden  oben  anga- 
filhrten  WeldenarlM,  bis  bieir  herauf:  Aeer  PMuih' 
Pkttanus^  Sorbus  Aucuparia^  Rosa  alpma^  Miöes  pe^  . 
imtum^ Lof^ieera  nigra  ^  Daphne\Me%ereum^  Sel^ 
puhcscem  carpathiea^  die  besonders  im  Schutze  der 
Feisblttoke  wachsen. 

Lüstern  bebt  der  Botaniker  das  Auge  eu  den 
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la&t  senkrechten  Scbielerwiinden  enpor,  vio  bock, 
oben  CütoneMlermagmi$^  MhodMa  rwtm^  8aw^4i§a 
Aizoon^  Aster  alpinus  hirsutu9^  Hieracium  viUasum 
ihn  locken;  aber  nur,  ein  kühner  jind  {gewandter 
Kletterer,  nnd  auch  der  nicht  ohne  Lebensgefahr, 
mBgy  vorsiobttg  über  das  worsehe,  keinen  sickern 
Anhaltspmkt  gewährende  Oeslein  -emporkriechend 
sder  kUmiaead,  diese  Pflanseu  an  ibrem  eigeniUcbeji 
Btandorte  erreichen..  Mancher  mnss  sieb  mit  den 
Eiefn})hireii  begnügen,  die  mit  de»  Geri^Ue  herab« 
geiLommen  avf  den  tiefem  sonnigen  Stufen  der  Feb 
sen  bich  angesiedelt  haben.  Aut  diesen  AnJeii  sich* 
dann  neck;  ArnMe  areiriesa,  JMMtkM  Cmiku9i€h 
norum  mit  schön  rothen  Keieben  und  dunklerer 
Krone,  Bukm  muBmMi&%  Seämn  r^pent,  PimpineUm 
Sajsifraga^  Galium,  bareale  j  Scahiosa  ludda^  Car^ 
Unm  ieauU$  nnd  etf^oris,  Scar%onerm  Atmtfie,  Com» 
panula  pusilla^  Thymus  Scrpyüum  mit  runden  Blit» 
tera  nnd  grossen,  lebhaft  rotben  'Blütheaküpfen, 
fast  die  prächtigste  Zierde  der  Felsen,  PruneU^ 
frandifiora^  AUium  siöidicum  hiev  vereinzelt,  Jun^u$ 
Mfidus  In  die  engsten  Felsritsen  eingeklemmt,  Agn^ 
9Us  (Upma^  Aspleuium  sepienlrianale^  TrichomaneM 
«od  WrMe,  Aspidkm  JConcfttUt,  nenl^tfliMi  und  fra- 
gile. In  den  si;battigen  Seitensehlucbteu  wächst 
Hedysarum  oAscnrnm  äosserst  hüniig  auf  fenebteii, 
mit  UamOa  bedeckten  Absätzen,  die  ausserdem  nur 
noch  Carew  ntdntona,  /E»ra,  MiMulata  nnd  merk* 
würdiger  Weise,  jedoch  selten,  anch  (7.  Buxbaumü 
nähren,  welche  letntere  sonst  nur  den  Sümpien  -  and 
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Wawergräbta  der  Ebene  angebe  CmttiP  eapiUa- 
m,  die  bis  dulun  im  Gesenke  noch  nicht  beobach- 
tet wordeil,  fainiea  wir  an  d^gUichen  LoiMitiüiieii 
tiMiifig  l^^^^^S'  Auf  den  dflrren Sebteferkuppen  ober« 
luiib  der  grossen  Scblueht  wtich^n  Anemone  iperi- 
mlie  und  eparsam  £ei*etrettft  Ptimiagß  moniana  und 
Vei'onica  btUidioide$*  *) 

Fast  imGroflde  deaKeseele  befindea  sieh  einige 
Voi'bpizer^  aus  niedrigen  Fichten  bestehend:  der 
einzige  deutacbe  Standort  von  Crepiä  ai^irka,  wel* 
che  daselbst,  an  dar  westlichen  Grä'nj^e  ihres  Ver* 
breitungebeairks, '«eoiUcJi  häufig  wüebat* 

Um  einen  vollständigen  Lebei  bUck  der  Hoch- 
gebtrgaflora  dea  Gesenkes  sn  geben«  habe  ich  nur 
noch  einige  wenige  dahin  gehörige  Pflunzen  ansu* 
fiibren,  welche  im  Gebiete  des  Jiessels  nicht  vor* 

Sehr  viele  der  d^n  Glimmerschieferfelsen  des  Kessels 

rifrenthMinliclien  PflamEen  sind  von  ünger  (Ober  den 
Einfluss  des  Bodens  etc.  p.  172)  in  dem  Vcrzcichniss 
der  kM4$€ten  der  Jülsbithler  Flor  angeföhit^  man 
übersehe  j.edoeb  nicht,  was  dieser  geoaiie  usd  wnsioiK 
tig^e  Beobachter  weiterhin  (S.  183.)  Über  das  Vorkom« 
nien  der  Ralk|inaiizeji  auf  andern  Gebirt^sai tcn  sa^jt, 
eine  Bemerkung,  die  vielleicht  auf  den  Schieler  an  den 
jnora-Qnellen  passt.  Von  den  in  jenem  Werlte  (S.  184.) 
'  als  $0ki0f4f^tet  bezeichBet^D  Pllaiisen  wachsen  in 
Kessel  nur  Jiiuats  trifidus,  Crepia  grandißora,  Fe- 
romca  beUidioides  und  Rhudiola  rosea.  Die  drei 
V     ersten  kommen  im  Riesengebirge  auf  Granit,  die  ietzte 
ebendaselbst  auf  Basalt  vor,  der  überhaupt  eine  grosse 
Verwandtschaft  seiner  Flor  mit  dem  Kalk  tmd  ScUe* 
fer  zeigt. 
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kofluaen:   Hteraetum  alpk^um  «AiPeterastelM;  Sa^ 

lix  herbacca  «ii  der  Ntirdseite  der  Felsniassen  auf 
dem  AltvAter  pnd  des  Peterseteiiies  s\%ischeii  Moos« 
polstern  iveit  and  breit  herumkriechend ;  Poa  cmnia 
an  den  Felsen  des  Allvaters ,  Kü|ieraik-,  Peters- 
ond  Fnbrmannssteines;  Cardamine  reMedifoila  eben« 
daselbst;  Arabis  HüUeri  auf  den  Felsbiücken  des 
AhTaters  pnd  Köpernlksteines ;  AtUum  Viei&rim^ 
nnterm  Peter§steiiie ;  Carex  paucißora  am  Ahvafer, 
Köpernik;  C  puUearis  an  der  Hocksehaar;  C  fl» 
fOMsa  an  der  Urunneliiaicle;  C.  rupcitriM  nur  an 
Bwei  Felsen  oberhalb  der  KapeHe  an  der  Brünnel* 
halde  häufig  genug,  aber  höchst  selten  mit  ausge* 
bildeten  Früchten  zu  finden.,  (Scbluss  folgt.) 

II.  P  r  e  i  s  a  u  f  g  a  b  e. 
Die  physikalisch  -  mathematische  Klasse  der  k« 
Akademie  der  Wissensehaften  tn  Berlin  hat  folo^ende 
Preisaulgabe  l)ekannt  gemacht:  Ein  Theii.  der  in^ 
den  Pflaneen  vorkommenden  Salse  ist  nur  BoftUIg 
darin  enthalten,  ein  anderer  für  die  Entwicklung 
derselben  nothwendig,  so  dass,  wenn  sie  in  einem 
Boden,  in  weichem  eine  l^üan^e  steiijt,  nicht  vor- 
banden sind,  die  Pflanse  verktimmeH  nof  in  so 
fern  noch  weher  sich  entH  ickelt,  atis  kleine  Mengen 
.  der  nötbigen  Saixe  in  dem  Samen  oder  der  Jungen 

•)  Saxifratfa  vtnbrosa^  von  Ilochsfcttcr  am  ^^Jano* 
witzer  Uoheafalle"  aag^egcbeni  ist  aacb  ihm,  aUtr 
Maebfofsebongsn  ungeachtet ,  von  Niemanden  mehr, 
weder  im  Keael,  ndeb  sonst  wo  im  Gesenlce^  wieder 

gefunden  worden. 
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Pflanze,  welche  in  einen  solchen  Boden  vei*8etet 
uurue,  vorhanden  sind.    Diese  Saixe  sind  weder 
Bestandtbeile  der  wesentlichen  Theile  der  Pflanze, 
wie  die  phosphorsaure  Kaikerde  es  bei  den  Thic- 
ren  ist,  noch  führt  irgend  ein  Versuch  darauf,  dasa 
aie  bei  den  ehemischen  und  physikalischen  Proces-  , 
seu«  wodurch  die  wesentlichen  Theile  d'erPBaneen 
gebildet  werden,  wirksam  sind.    Aus  'dem  Boden 
werden  die  Salze  häuilg  unverändert  auf^renoinmen, 
häufii^  müssen  V  ej Mudungen,  welche  im  Bodeik  vor- 
,  kommeiH  «erlegt  werden,  z.  U.  der  Thon,  um -den 
Pflanzen  Kieselsäure  und  Kali  zu  geben ;  bei  vielen 
Substanzen,  z.  B.  beim  Gips,  welcher  die  Entwick* 
lung  einiger  Pflansen  In  einein  hohen  Grade  befSt^r^ 
dert^  ist  es  nicht  ermittelt,  ob  sie  unverändert  in 
die  Pflanzen  übergehen,  oder  zersetzt  werden.  Die 
köniol.   Akademie   wünscht,  dass  durch  V^ersuche 
ermittelt  werde,  wenn  auch  nur  bei  Einer  Pflanze, 
worin  die  Wirkung  der  mineralischen  Bestandtbeile 
und  der  Salze,  welche  sie  aus  dem  Boden  anfnhntafi^ 
^as  die  chemischen  und  physikalischen  Processe 
anbetriflt,  bestehe,  mit  besonderer  Rücksicht  auf' 
die  Substanzen,  welche  sowohl  durch  Zersetzung 
absfestorbener  Theile   der  I^flan/e  sich  bilden ,  als 
von  den  Wurzeln  derselben  abgesondert  werden 
könnten,. in  so  fern  dadurch  Thon,  Gips  und  an- 
dere Besandtheile  des  Bodens  zersetzt  werden  kön- 
nen.  Die  ausschliessende  Frist  f&r  die  Beantwor- 
tungen dieser  Aufgabe,  welche,  nach  der  Wahl  der 
Bewerber,  In  deutscher,  hiteinisther  oder  französi- 
scher Sprache  geschrieben  seyn  können,  ist  der 
3l.  OJärz  1841.    -Jede  Cewerbungsschriit  ist  mit 
einer  Inschrift  zu  versehen  und  diese  auf  dem  Aetis- 
aevn  des  versiegelten  Zettels,  weicher  den  Namen 
des  ^  Verfassers  enthält ,  zu .  wiederholeii.   Die  Er- 
theilung  des  Preises  von  300  Thalern  in  Gold  ge- 
' schiebt  in  der  Öflentliohen  Sitzung  am  L  eibnitz'&chen  * 
Jahrestage  im  Monat  Juli  des  gedachten  Jahrs.* 
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^  Begensburg,  am  21.  Januai*  JS40. . 


O-riginal  -  Abhandlungen. 

t  tJeber  die  Fhra  de»  nführi^eh  scldeBUehen  Ueäenkesj 
von  ür.  Schauer  ia  Breslau,  (ScMuss.) 

\  om  Hoohgebirg«  in  4it  W«k}i^ffgiaii  nledßtn 

steigend,  geräth  man  bald  in  ausgedehnte  Kriiuteiu 
itie«eo,  die  all^  ^wgt  \VAt4bli$isc#^  sa  du^t  (iber^ 
Riehen,  daaa  man  nur  out  Mühe  die  bii)dui*chfüh-> 
reud^n  Plade  deir  üqbibao^  und  W.ui^lgi*äber 
Terfoigeii  Lann«  Adeno^tf^  äUßfroftSi  Volypodkum 
ülpeMtre  nnd  Aitplenium  Fifi^  ffißßm^  hab^n  hier 
'  grosse  Strecken  ia  Beaehlag  genonmen;  Xanuneu^ 
lus  nemorosus^  Aconitum  Napellm  li>)d  mrieg^lym% 
Lfehtti»  diurpa-j  flypierkuMH  jqwidrwsßuiare  ^  Gera-* 
ftium  sj^mlicun^i  AkliemiUa  vulgarU^  Rum^iD  arifo^ 
UuMy  Sofwhita  ulpinus  wiiebeen  in  grosser  Menge^ 
«indero  Pflan^s^n  der  hüt^ern  Berglehnen  aber  nnr 
bin  tiad  wieder-  In  j^i^sen  ^eiMibwerli^^n  Dickieh* 
ten,  die  jährlich  von  den  sogenannten  Farnkraut'^ 
brenneiirn  abgemäht  uu4  flM&  Asebe  yerbraniit  .wer- 
den. Die  simipfigAi  und  feuehien  Blossen  aind  zwi- 
schen dem  Grase  mit  Cg^aUaria  verlkUlatiix  Rumeo^ 
mrifMuit  und  Vm^tpm  MfnUan^m.  be/ietoi,  wel^ 

Flora  4640.   4»  C 
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cbes  iet£iere  hier  so  rechl  eu  Hanse  ist  und 
bis  Bqoi  Fasse  der  Berge  btnab  f^eht  Auf  dfirrem 
Boden  ewischen  grobem  FekgeröUe  treten  die  eben 
genannten  Farne,  so  denen  sieb  noeb  ^«ymüiiss 
äpintUosum  mit  seiner  Varietät,  dem  A,  tanacelifo- 
Uum  Uffnu  gesellet  massenweise  für  sieh  anf  nnd 
b|Idea  Farnwülder  en  miniature. 

£inan  priiobiigeii  Anblieb  gewähren  die  nnge^ 
heai*en  Massen  von  Epilobiwn  anßustifolium  und 
SeneciO  FucIimU^  weiche  die  jungen  Hane  mit  einem 
roth  und  gelben  Teppich  übersfeben.  Eratere  Pflanse- 
nimmt  die  btatten  der  Kohlenmeiler,  so  wie  sie 
T'eriassen  xverden,  in  aossehliessiKehen  Besifs  .und 
heisst  daher  im  Volke  ,,Brandkraut."    In  diesen 
Hauen  nnd  an  den  Bftndem  der  Wege  kriechen 
die  langen  Schiisfie  der  Rubi  glandtUesi  heruui  und 
verfieefaten  ateb  maneboial  an  nndorebdHnalieben 
Dickichten.    Die  Laubsträueher  der  naektern  ßerg* 
regton,  in  die  «lan  jeist  seb#n  eingetreten  ist,  wer-» 
den  nun  auch  am  Rande  der  Holzungen  bemerk* 
lieh^r:  Büna  aipkia^  Ribes  tirmmulmia^  afyimm^ 
Samhucus  racetnosa^  Loniccra  Xylosfeum  und  nigra ^ 
SaUof  Caprea^  timrea^  die  glänsende  S.  pentandra  , 
.nnd  Salix  gUeaUiem  als  siattBebe  Stioeher  oder 
Bäume*    Uebei*faaupt  haben  aneh  -die  Berge  und 
TfaMer  «wiseben  2 — 8000  Foss  eine  recht  tntereih 
saute  Flor.   Auf  dem  Urlichsberge  bei  JKJ.  JUobrau 
sammelten  wir  Aamittm  Vvlpariay  Airopa  IMIaäanna^ 
hUymm  europ(eus;  Dr.  Schölts  fand  Malaxis  ma^ 
nophyUa»  daselbst  anf  feuchten  moosigen,  aber  nichts 
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wenige^  ftb  sotnpfigeri  WnUNbMtoim  und  Hr.  Orth 
bowftki  in  derselben  Gegend  das  bei  uns  lioweril 
leltene  Epipogiwi%  GmMni.  Smee-komnien  Im  HMel* 

und  Vorgebirge  von  merkwürdigem  Pdiinzen  noch 
vor:  Banuntfdus  äeoMifoiiuWj  tennylfiosti»  «nd  n$* 
marosus^  Actcea  »plcata^  Dentaria  etmeaphyllot  und 
buMfera,  Flöte  «yiiMlH«,  SUene  fftffftmt ,  Spet^uU^ 
Moginoides,  SieUaria  uliyinom^  Geranium  piu^tmi  an 
der  Biete  in  ThooMMKlorf,  QeniHa  gmmtiäM^  9H- 
pdium  »padiceum^  Lathyrus  sylvestrut^  Orohu»  per» 
fivf ,  Spirwa  Aruimu^  EpHoMum  eoUinumy  CkrciBü^ 
alpina,  Montia  f0tknna^  Sempervivum  »oboliferum^ 
Carum  Card  aagemeiu  bäatig,  SmperaUwm  OMru^ 
ikhm^  VkmrophyHum  anntiaHetm^  ABperuia  ^ä^ala^ 
Galium  vemum^  rotundifoUum^  sylvaticutn^  GmphUß^ 
tum  itfimiUmm  md  iiorttfyfetm  lyft  beioaiMiert  and  ' 
gar  niohi  zu  verwechaeln,  Carduus  Person^  in 
Menge ,  CeniauTM  phry^k» ,  Premmihss  purpmea^ 
CrepiR  paltidosay  succumfoUa^  CampamUa  persid- 
foMtf,  tmttfaUa^  Cerelearia^  Echimaspermum  deßewum 
anf  dem  ühusteiiie  bei  Einsiedel,  *)  Pyraki  sämmt- 
Behe  Arten,  Veronieu  montana,  Meknnpfrum  pro* 
tense  und  sylmticum,  letzteres  hÄofiger,  Rhlnanthm 
AleeiQr4dapku9  ^  Origämm  vulgare  ^  GaleoUalon  to- 
ievm,  TrienfyiUi  ew&paay  Itydmachia  nemornm,  Eu^ 
pborbia  diUcis  und  CyparisMas  I  ^  OrcJtis  maculaia^ 
FIsfiMlUker«  MfMa^  EpipaeHtf  MtfoUay  Ustera  orala 


♦)  Fiiilicr  von  GrabüWJiki  und  Mayer,  von  uns  aber 
oicbt  geiuQÜeii. 
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ealUM  hHuiig  in  Haferfeldern  bei  Kelbu  lesen,  Skitf^i 
itoput  amplMifaUu»^  Conraikniß  Pai^nBium^  miOti^ . 
flora  und  vcrticiUala^  MqfanNiemum  bifolium^  LiU%ula 
maMmm^  MgtMßrasilä  UßUerima^  Xneserst  hl^iifig 
in  trocknen  Hauen ,  Fealuca  »yhalica  ViU.  und  gi» 

tmUea^  Bremm  usfiwr^  TrM^cmi^  tänlnum  bei  Zyck*  ^ 

mentel  hftufig^  Pohßpodmm  Dryoptet  is  und  VhegopUri»^ 
MkcJmum  imßfUe.  .  Atpiidimm  smntänum  saiyiittetr 
teil'  nftt  ettKMn  Jierge  olierbalb  Waldenbarg,  wo 
ea^  in  einer  diiaklea  Wildscbiuobt  Aiif  bemoo^ieii 
fdaen  und.  mig«8llira(eni  veriMdenea  .Bftunutfb». 

,  ttteii  kftn^  wucha.  .  ^ 

<]iirArifiin0  Jtep#äefi«)  a^ 
kommen  ia  dieser  Region  nicht  selten  vor.  Ei*s(ere 

.fiaben  oMkr  aablittige  Orte,  dl»  lelate  li«hte  Hots» 
achläge.  Curdamine  sylmtica  und  hirstiUa  lassen 
aiek  «obon  am  HabKvs  kiekl  iinlaraehrideii ;  diese 
ist  mehr  behaart  und  hat  einen  stiafifen,  einfachem 
«nd  wmig  beblfitiansii  Stengel,  der  sich  ans  einer 
BlätteiTosette  erhebt;  jene  näfaert  sich  durch  den 
liin  und  her  gebogeneot  bUiiterraioben,  Ksügen  Stem- 
gel  mebr  der  C.  hnpadentt ,  von  der  beide  dqrch 
den  Qlangel  der  AfterbUttier  iibweieben.  Ansaer- 
deü  geben  die  6cifli»I,^^ie  Koeh  ea  in  derSynop* 
sis  angibt Y  gute, /Jedoch  nur  an  reifen  Scburten 
dentliek  webranfiebnieiide  Bterknale.  Wie  es  aiefi 
mit  der  Zahl  der  Stanbgefasse  verhake,  konnte  ich 
nicht  ansmitteini  da  ich  nur  bereits  rerblahte  Exeni-* 
plare  fand»  ■ 


V 
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In  die  Th»lgrOiule  sieheii  sich  Uti^  der  B^ifib« 
vbk  Hoeiigebli'gspfliNikfl»  Jitrdk  Up  Bn^fahfpm 
skid  die  Ufer  der  Oppa  gesehmückl  mit  hoben  Bil^ 

'  sdMA  >an  Aßekiium  IfmpMm^  .OripMnliUm  «ftaHtai 
Vor  o  nie  um  austriacum^  Sonchua  aipinuSy  der  nubU 
meheiMiM  JQiiiiaHa  mlitfim,  FciaHafM  TrMaitt^ 
. —  Campanula  barbcUa  und  Hleracium  auranliaeum 
»telge»  bis  auf  die  Wa14^mmi  bei  LndwigBlbiil 
«hiertiaib  Capbbnuin  nieder.  Auf  feochlefiWieeen 
daselbst,  wüebat  ii|  Bleibe  Ofswm  Hmdg^e  uAd  Cl 
•feracram  Mbet  ebieNi  äoliSnen  Bastarde  aus  beiden, 

.'dem  C  prmmormm  MmcM*  Gleich  in  der  Nübe« 
Unter  deipi  Hocfaeim,  eteh^£|frfleMtifli  rtr^<tlili»FWat 
häufig  an  einem  kleinen  Bache,  mit  paluMtre  vei^  ' 
gseeUeebaftel.  J^IMinai  ÜMomMi  wächst  Leiter 
sbwiirts  auf  grobem  Steiiigerolle  am  Ufer  der  Oppa 
bei  Bugbergsthai  and.  £insiedsi  im  Ileberfluaa.  ^ 

Auch  in  dea  Grasi^ärten  der  Bauernhäuser  in 
WaMeiiburg,  Thefluwdert,  Klefai^lllDhi^äu  Oia/fi»-. . 
det  man  einige  interessante  Pflanzen  verwildert, 
ottier  denen  üomeM^iaa  Mimheri^  etaa  im  ileeb- 
'  gebirge  gsr  seltene^  Vidbellate ,  frohl  'JTedeei  wSU- 
kommen  ist. ,  Nebe»,  diesem  siefaft  man  daselbst 
tterall  'nieeh  Xmmts^  slpbms  ^  MmUä  Netmikm^  '  Lß^ 
tmlicm^  0fficinaie^  Arehangelica  offidnalis^  Imperu^ 
i»ia(hlruiMmm  nndJiirrMs ^darafäs  Un  imfl  vria-  ^ 
der  auch  LaserpUium  ArchangeUca.  .  . 

Wae  die  Knlturpaanseu  betrüft,  al^>bemei4i4e 
ich  in  den  hühern  Gegenden  des  Gesenkes  v^n 
Cevcalien  luir  itehig  ^m»er  *Boggeii;  ftbeir  liOOO 
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Mri  lib  CD         Um  HMnt^^  ^  lA  inil  dner 

nngewöhnliclMa  Menget  von  LMum  temulmlum  ver« 
HUMbiigi  ww  Uli  ft^^ft  Kdmer  «rlrigl  Abwecb* 
selnd  damit  wird  die  wohltbüiige  Karto&l  augft<* 
iMmi.    Der  Sladw  wird  bis  sn  tiMr  Bl{b«h 
3400  Fuss  (bei  Kin wiesen)  gesäei;  die  ibm  etgen» 

agresle^  CanieHna  dmlata^  Lolium  arvenße  wohnen 
dwri  so  gal  i|nter  ,&m,  als:  iniimse^  Ebeften«  in 
den  Hausgärteu  wird  etwas  Gemüse  und  Küchen- 
lueäater  ^  nebst  eimgea  Zier|iliiiiiea  gejifliuist.  Von 
Obelbüuflien  findet  auin  niil*  die  UrBebe^  si^bi  .^ 
Wilde  Süsskjrsohs,  deiren  Früeble,  als  wir  nacb 
CSaflebrann  kaaien,  am  JS^  JuB^  gerade  dieGrfles^ 
einer  Erbse  erreiche  halten ;  andere  Ub&t6orteA|  dii» 
Himbeere,  ^Jobanais«  inid  Stoehelbeers  aitegenottr 

»man,  werden  dort  nicht  reif.     •  ^  '  ^ 

Belrashien  wk  mm  dia>  Hsebgebirga  des  Ge« 
senkes  in  ihrer  Gesamnitheit ,  so  erscheint  sie  uns' 
im  Charakter,  der  .stthalpinen  Begien  der  Atfben 
und  wir  bemerken  nur  wenige  Hochalpeiipflansen, 

"wie  SäUm  herboßea^  .Vjergleiehmi  wir  .aie  aut  der 
de&  Riesengebirges ,  so  föllt  inw  ver  Allem  die  ent» 
«dekende  Ueppigkeii  des  JPflaasenwtiebseg  im 
senke  und  ein  eigenthfimlieh^  Habltoa  anfv  der,  wie 
sieh  bei  nfiherer  Untersuchung  ergibt,  weniger  aus 
dem  Daseyn  Tieler '  eigenibtfsidieber  Pflansenariewi^ 
als  BUS  den  Verhältnissen  ihres  gesellscbartllchen 
Vorkommens  V  ifa«rer .  relatitM  Uft^gkeit  und  WA- 

'  schung  hervorgebt;><  Die  Eige^UhümlicUbeiten  und 

■ 

« 
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BaiiUiien  treten  \t\  belcleii  v^rgiiebeMO  Florgcblelei»  ^ 
uMit.so  beni«rklieh  herrar,  Amm  ml%  flvrw  WcsmU 
iii^hes  j^ur  Piiysiognömie  der  Gesauioitvegeüiiion  bti« 
taugen  köiiiiteo;  woU  -aNr  #rliiiiero  ele  deatliek 
«II  die  nähere  Verwandtschaft  der  Flora  des  Ge- 
Mikm  s«  denen  de#  iMieh  mid  nkl^ar  eueh^  , 
büillicl)  benachbarten  Höhenzüge.    Denn  ?on  Ostett, 
an  den  Karpathen,  aiehen  aieh  4iieflhfur  bsa.biehetf 
Agi'osti»  0ipina^  Valeriana  Tripteris^  La^erpiUum  ' 
Arckanßsiieti^  iimUiaua  inmciatOf  8a9ifta§a  Aisiww% 
Smfulariä  Scopattit  Asi^r  alpinus^  Hii^rachm  tUiß* 
im,  Crepis  Miöiiie»  und  SaUw  huMaißi  welche  alle 
im  Gebiete  der  Endeten  «od  hier  verKoMieii;  rera> 
ner  Arena  plauiculnüs  und  Doranicum  austrimumi 
die  sieh  aeeh  ibia  in  die  GÜtaiaeheii  Gehii'g«  er«» 
strecken*  Alle  diese  Pflanzen  erreichen  im  Gescake  , 
ihre  iossei'sle  nordweefliehe  Grfinae  and  verleiheii 
seitter  Flor,  im  Vereine  mit  der  auflkllend  grösiiern  - 
Produetivität  des  Bedens,  einen  gewiseeii  sUdliebeti 
Anstrich.  «  Die  Seltenheiten  des  Riesengebirges  da«> 
gegen  f  wekhe  «um  Tbeit  bedeutende  Parthieen  in 
eutem  Bilde,  der  Vegetation  desselben' elMiehmenv 
erliiiiern  der  filehrsabl  nach  dor^  eher  an^  den 
beben  Norden  als  an"  die  aOdliebeti  AJpeii.  Qem 
.Gesenke  fehlende  Pflanzen  des  Kieseugehirges  sind: 
Aaemane  h^mho,  -AratU  alpknm^  AlHnß  tema^  6eum  ' 
mtOanvm^  Rubus  Chumwmorm^  Siffbus  Ai"l^  Sa^'i^ 
fnga  appoMüifoUa^  idmuBß  hmrfaH^y  AnriM  mö§h 

khu^  iientiana  asckpiaden^  Vedictdaris  mdctica  die 

Sttdetenpflanse  |»ar  ei^oeUett«», .  Primula  tf^nim»%  Jm^ 
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%tda  gpicata^  Agroslls  rupestrh^  Poa  laxa^  Fesluea 
wrlil,  wekbe  särnnitlleh  anf  €hratiitbei*^n9  und  An* 
ärosace  obtmifalm^  Saxifraga  hryoides^  moschata 
ftnd  fiimlitf,  die  auf  de A  Basahkttmmen  der  Ueiiien 
Schneegrube  wachsen.  —  Die  herrliche  Asmica  mon^ 
laM^  welebe  «die  Waldwfosen -der  mHdeni  Berg« 
peglüii  im  Eicsenoebirge  zu  Tauseiideii  schmückt^ 
teblt  eebon  im  Gesenke  upd  daiiii  auch  iiiden  Kar- 
pathen.   Di»r  Sedanke  an  etn  viearirendes  Verhfflt» 
iiiss  gewisser  Pfianzeiiarten  in  verschiedenen 'Fimv 
gebieten  drSngt  aiok  einem  auch  bei  genauerer  vciN 
gleichender  Betrachtung  der  Floren  des  Riesenge- 
birgea  '  und  dea  Oeseukea  mnabweisbar  auf ;  «a  ' 
acheinoa  sich  in  der  That,  um  nur  einige .  auffal- 
lende Beispiele  anaoflibifi^n,  gegenseitig  zu  rertr^len  ^ 


Im  Ci<eseiil4e 
An.  metnoKB. 

S.  Ai%oan. 


im  Rletieiiselilrse 
4iMi0fia  0lfkm. 

^  Saxifraga  bryoldes  und 
moschala, 

Armca  montam. 
.Gmtümm  MdefüadM^ 
SSalix  Lapponum.  .. 
A^raa^ia  rapeatrif» 

Poa  laxa. 

Nidit  minder  ab  ia  seiner  Vegetation  ontar- 
scheidet  sieh  das  Gesenke  vom  Biesengeblrge  in 
seiner  ganaen  Xosaerii  Erschefainng.  Die  Bergkette 
läuft  hier  nicht,  wie  dort,  ia  einem  langen  unnn- 
ieirbroelfeneit.  Kamme,  fort,  sendem  theiit.  sich  in 
^  mehrere  Arme  und  ist  nach  ailc;i  Riehtungen  von 


&  tmreate.  ^ 

Dof*onictm  ausiriacum» 

S.  hastata,  / 

A.  4Üp^. 
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tiefeni  uiid  8^ietit«rfi  ThUiem  imd  B^i'gf gründen 
dureiiscbnitteii.  'Die  über  die  Waldregioii  erhabe- 
nen Gipfel  sind,  wie  «choti  bemerkt,  von  ddef 
Haide  bedeckt  und  sehen  aus  der  Feine  kald  auä. 
Die  ansgedeiinten,  «aftlgen  WieeenmaUen  dea  Ria- 
eengebirges  fehlen  hier;  dns  ileu,  weiches  die  frucht- 
Imreu  Gehänge  liefei*ti)  wird  cur  Wiuterfülterung 
adt  groaaer'Anatrengung  auf  Wiegen  in  die  D($rftr 
hinabgefabren*    Daher  fehlen  auch  die  gastlichen 
Banden,'  welehe  rine  ao  Behagliche  Staffage  dar 
Berge  bilden.    Mar  eine  einzige  Sommerbatule,  die 
Schweinerei-  am  AltTaier,  gewUfart  dem  yom  Un- 
wetter überraschten  Gebirgswanderer  ein  Obdach  ' 
nndLabnng,  dem  Botaniker  aber  eine  {»eqoenie  Bta« 
tion.  Hier  Ist  der  Comfui  t  des  Riesengebir^e:»  uoeb 
nnbeliannt  Kein  Cletitrgabe wohner  mag  den  fiiinleni 
neugierigen  Reichen  im  Sch weisse  seines  Auge- 
siehtea  anf  dieae  Uühen  tragen*  Nur  dem  ritatigen 
Naturfreondje  iafa  vert^önnt,  sie  mit  eigener  Am 
atrengnng  zu  erbteigen  und  dann,  buch  und  iekbl  * 
aofathmend  In  der  wdf»fgen  Luft,  aeinen  Dlielt  aus- 
Kusenden  in  die  Länder  ringsum;  frei  für  einen 
Angenbliclc  voh  deii  Sorgen  und  Adligsten  dea  ^11- 
tagUcben  Treibena  sein  ti^tniütb  zu  erlaben  an  die- 
ser grandiosen  Natur  und      veretebl  'er'^a  —  ibi*er 

iteimlichen  Stimme  zu  lauschen. 

  ^-  . 

1  ÜOer  die  Sumpf kiefer^  Finu9  vliyinataNeumam. 
Von  demselben« 

Auf  einem  der  SeitQnai*roe  des  Gesenkes  liegt, 
2400'  hoch,  bei  der  Kolonie  Uei wiesen  der  Aloose- 
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brück,  ein  Sphagiietunii  weiclu^s  uite  den  bayerkieben 
^,f11zeii**  viel  Aelinliehjieit  hat  oiid  ein  aa&gedehiUe« 
BergpLateau  eiaaiinmt.    Wir  fanden  dort  nur  die 
gewohiiliekeii  Pflansen  unaerer  liorddentaehMi^ltt^re; 

jisidrouieda  poUfoLia^  Vaccinitm  uUninomm^  lAf^dum 
pahuirBy  Seheuekaeria  jHiiu$ifls    ikü^^^  nar 

SB* 

die  liaiiiler  zvTeier  Teiche  vorkommt;  ausscrcleiu 
Aber  die  bilereaeiinte  Fftiw  idigimm.  Dieee  Kiele» 
lyurde  zuerst  von  Apotheker  N e n ni an n  %u  \\  üa- 
•ehelbarg  auf  einer  dem  Oiooaebruebei^eptapreeMm 
den  Lokalität  im  Glätzer  Gebirge,  den  Seefeldern 
bei  Betners  iiäuiUeh,-  beobachtet  und  von  Um  und 
W  i  m  m  e  r  genauer  beschrieben«  ^)  'Seitdem  ist  sie 
noch  auf  meluxren  Punkten  l^eobachtet  worden, 
ate:  im  Biesengebirge  auf  einem  Torfinedre  bei  Lom- 
nitz (nur  Ein  Baum)  von  .£isner;  **)  auf  dem 
Moosebroche  ^nd  in  Bdhmen.  ani  der  Uerrsebaft 
Harteoherg  bei  Carlsbad  am  Vereiniguiigspuakte 
des  Ers-  und  Fiebleigebirges,  im  Geaür  (^umpf) 
des  Primleser  Ueviers,  2400'  ü.  d.       auf  nassem, 
4  .:Fm»  tiefem  ^  .^^f  grebkernigem  Kies  mbendem 
nioorboden,  In  einem  Kieferbestande  von  7  Joch 
921      Klaltern  und ,  uniermiacbt  mit  Flehten  auf 
9  Joch  675  □  Klafter,  in  50--^8a-Jlihrigen  prädo. 
minirendeu  und  25 40 -jährigen  Stämmen«  von 

Weeber;  t)  ferneri  nach  Wimmer,  tt)  i^i  Ggei^ 

.  aL  .  • 

Arbeiten  der  scliles.  Gcsellscb.  I837i  p.  05.  98. 

**)  Eisner,  Synopsis  Flora?  Crrvimoiitana\  p.  23.  . 
I)  Arbeitca  der  schies.  Geselläch.  1838.  p.  135. 
tb  Gbeadas.  19a 
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Üuäe^  ft^ätttikden  foo  FruDzanftbrniui  In  eineni  timr 

iaiigreichen  Biouri^vQn  üm*oii  vtMi  Uuilelien  ihm!  , 
Dr.  PalliardL 

Auf  deiii  Oloosebruche  nun  wächst  die  Suinpf- 
kieier  in  eiii«in  BeftUpda  ran  54  N.  Oesterr.  Jochen^ 
ohne  al)e  Beimischung  eines  andern  Nadelholzes, 
ia  vielerlei  Akemtufen ,  bis  au.  dem  Alaxiiiiuni  von 
SM  Jahren/  Einige  der  stXrkaten  Bii'ume,  welche 
ich,  »itteu  in  dem  Bruebet  gemessen,  waren  niob^ 
tbmt  SO',  die  meisten  sind  12—15'  boeh;  ein^ 
grosse  Alenge  aber  bleibt  weit  niedriger  und  bilde^ 
&sl  nur  Gestrüppe;  jedoeb  nimmt  man  ancb  au 
diesen  die  Tendenz  zur  Bil^Iung  eines  auirechten 
Stamnes'iiieisl  deuilicb  wahr.  Die  dicht  geschlos» 
sene  Krone  des  Baumes  liat  eine  reiiie  Kegelfonn; 
die  ontern  Aesie  breiten  sich,,  bald  über  dem  Bo*-  - 
den  beginaead,  horizonial  au^;  tlie  iolt;enden  stei- 
gen aUmlihUg  in  spitsfirm  Windln  bogenförmig  auf^ 
80  duss  die  obersten  Zweige  einen  in  sich  geschlosr 
seuen  tlodknopl  bild^«-  Uns  tioiz  hat  einen  rotheip 
Seliein^  sebr^engc  Jahresringe,  ist  daher  sehr  fest 
und  härtend  von  de^i  des  gewöhnlichen  Kniehui^ef 
tticbt  sebwer  za  uotersebefden.  "Uie  Nadeln,  U| 
fiweien  in  einer  Scheide,  sind  ditk  und  steif,  1,^ 
^  1,7  ZoU  lang,  dicht und,,  wfie.beim  Kniebobse, 
gleichsam  afäfenfürniig  -  bi'ischelig ,  fast  anliegend| 
dunkelgrän,  glämsend,  in  der  Jugend  mii  einem 
ganz  leichten  seegrünen  Anfinge;  von  denen  der 
P.PumUio  in  Nichts  verschieden.  Die  Zapfen  stehen 
dicht  unter  der  Spitze  meibt  zu  zweien  gegenüber, 
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oft  ZU  dreien  jm  Quirl  und  genau  vi' atvereoUi 
Bei  dieser  ^Lage  uil  notltWendig  die:  eine  Seite  dos 
Zapfens )  die  obi^re,  deai  l!>igiiie  gerade  ku-,  die 
ändere,  untere,  deAiseilien  iibgewaiidird«heff*ent-  . 
wickelt   bk'h  jene   vorzugsweise)    während  diese 
Euröckbleibl; ,  oft         .  verkümmert ,  fio  dm  der^ 
I         Zapfen"  sehr  bald  an   der  Bahlö  schleif   uud  der 
kurze  Stiei,  wehr  uarch  der  einen  Seite  dersi^lbeii 
eingefügt  erscheint  IHe  Tellig  RUF;gebildeten,  jedoeli 
^     noch  geschiussenen  Zaph^ii  sind  1«5  -i—  !2  Zoll  if^y 

m  i 

eiföt*niig- kegelig.    Die  Grundflädie  des  gegen  die 
Spitze  des  Zapteiis  liegenden  Schjuppenscbildes  ist 
fast  regehnüssi»  i4iofnbtseh;  die  Seiten  der  NHl>elf 
Pyramide  erheben  sieii  zietulioh  gieichniässig ,  nur 
tritt  die  Querfaite  .scfaärfer  bervor  als  die  Län^s. 
'  falte.     Die  mittlem  Schilclei*  (der  Sonnen- SeiteJ 
eeigen  die  beiden  der  Spitse  des  ZapfaiMr  Bogekebr* 
tcn  Seiten  der  Pyramide  vorwaltend  ejitwickelt;  die- 
selben  treten  in  etnem  sehr  staii^fen,  abgertmdetenv 
dnrch  eine  oben  in  einen  Höcker  vortretende  Kante 
markirten  W^ikel  .auseinander ;  die  beiden  :gegen^ 
über  liegenden  Seiten  sind^  mehr.eingezvrttngt,  in 
;     der  Entwicklung  gehemmt  und  bilden  einen  schar- 
fen Winkel  gegen  die  Basis  des  Zapfens«   So  eiv  s  ^ 
scheint  denn  die  Pyramide  dieser  Schilder  schief, 
ititt  abw^ts  gericbteter  Spitse»  *y  die  beiden  »bern, 

*J  Diese  Bildin>«>  erinnert  an  Piuus  uncinata  Rfunaufi 
in  DcCaiidoiie^s  t  iorc  frang.  III.  7*iö. ,  eine  mir 
obenliin  bcscbriebene  Kiefer^  über  welche  Nachriehtca 
aü'wiiasdiea  vrfiren.  ^      '  . 
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der  den  Zapfen  gerade  vor  j>icb  häli^  £iigpkelu*|* 
Njieh,<kr  Basift  4er  Zupfen  m  werdeii  4fe  Pyra- 
midiii)  der  Sciuliicr  {»chmaler  und  spitzer  und  geheii 
liUfiiMbltg  in  'hlo«te .  onregelmiimge  Höcker  über» 
Der  Nabef  stellt  eine  kleine^  rhombische  Fläche  auf 
der  gestuta^ten,  etwas  eiiigedrjicktea  Spitze  der  Py- 
minlde  dar  imd  ist  mit  einer  starken  Staehelspitze 
1^ wehrt,  lier  reife  2«apfen  iat,  liesonder«  aof  der  Son« 
nenteite,  glMasend  kaatanienbraon;  der  Nabel  erti 
bellbraun,  später  miitt-grau.  Die  untern  Scbup|ien 
md  büfifig  ein  guter  Theil  aneb.  der  mittlem  auf 
der  bcb;ittenseite  des  Zapfens  sind  steril  und  blei- 
ben geachfaMwen«  Mräbrend  die  li*uehtbarcn  sieb  weit 
oiluen«  Die  Flügel  der  Samen  linden  sich  an  beiden 
Arten^  der  Siioipf«  und  Zwe^rg-fKiefer  genau  ebe^ 
massig  gebildet;  nur  bind  die  S.imcn  und  deren 
Flügel  bei  j?i%teref  gewöbnlieb  etwas  grösser» 

Zu  vorstehender  Beschreibung  habe  ich  ab- 
siebtiieb  Zapfen  gewäblt,  welche  in  ihrer  Ausbii- 
dung  am  weitesten  ton  P.  Ptmilio  abweichen,  die 
extreme  Fui*m  der  uUgmosa;  allein  gleich  die- 
selben &pfen  Beigen,  äo  wie  man  sie  nur  umdreht, 
auf  der  dem  Lichte  abgewaudt  gewesenen  Seite 
eina  der  dea  Knieboteea  gam  üongmanta  Figur  der 
Sehuppenschilder.  Der  Schild  erhebt  sich  näiuiicb 
nicht  in  eine  deutliche  Pyramide,  sondern  die  vier 
Betten  der  rjiombischen  Grundfläche  treten  nur 
wulstig  herror;  alieb  an  den  Knieholz  »Zapfen  an 
der  Sonnenseite  mehr,  an  der  andern  weniger» 
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iWaii  dax*f  nur  eine  Anzahl  Zapfen  and  .lebender 
.Zweige  beider  Kfefer'vor  eidi  babeit,  tm  m  der 
volUtändigsteik  Ueberzengung  za  gelangen,  dass  die 
Sampfkiefer  nicbts  anderes ,  ab  die  negativ  iidher' 
entwickelte  Zwergkiefer  sey,  die  nfimlich,  unter  dem 
Wachathtimö.  günstigere  Vei^b^ltnisse  rersetzli  aieb. 
aufgerichtet  hat.  Freilich  kanif  man -sich  n^cht  ent« 
JiaUen,  zwei  aus  den  entgegengteetzt-extremen  För- 
then beider  Kiefern  gewfihlte  Zapfen  filr  ^we!  gans 
verschiedenen  Arten  angehörig  zu  halten;  allein 
bei  weiter  aoügedehilter  Beobachtung  verschwinden 
die  iiiusionen  der  ersten  Wahrnehmung*  *}  Die 
Nadeln  beider  Kiefern,  sind,  wie  gesagt,  in  Nicbfa  i 
verschieden;  abt|;eschnittciie  Aeste  von  beiden  zeigen 
den  eigenthümlichen  Habitus  der  Zwergkiefer;  alte 
Verschiedenheiten  des  Zapfens  der  Sumptkiefer  end- 
lich stehen  ai|  d^sen  Lichtseite  und  lassen  sieh, 
leicht  aus  diesem  Umstände  im  Verein  mit  dem 
Einflüsse  enier  JSnger  im  Jahre  wirksamen  und 
frischeren  Vegetationsthätiorkeit  herleiten  und  erklÄ- 
ren.  Selbst;  die  Bildung  eines  aufrechten  Stammes 
darf  nicht  sehr  in  Ansehlag  gebracht  werden,  wertn 
man  bedenkt,  dass  das  Knieholz,  über  derCrnnza 
des  ßanmwitchses,  aof  den  hohen  Gebirgskümmen 
zwischen  oOOO — 4000vheimisch,  gleich  den  sich  so 
hoch  Versteigenden  Individuen  der  Birke,  des  Ahorns^ 

*)  Dicsos  bestätigt  aiich  Dr.  Elsucr,  Synopg.  Fl.  Cep- 
,  vimoutauai  (hl»  v.  Hirscliberg)  p.  23.,  welcher  die  P. 
BumiUo  lange  Zeit  liiitdurdi  mul  auf  vielen  Pmikten  . 
di^s  lUescngebirg^cd  beebachfete.*  '  ^  * 

/  « 
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der  EberKscbe/l^  Jagend  auf  und  seit  Ja!ir^au- 

Hinterlichen ,  oh  8  Monate  lastenden  Schneeuiasseit 
niedeirgedMMLt ,  sieb  niebt  erheben  kann  md  dam 
daher  seine  eiuciahüinUcIie  Art  su  wachsen  ihm 
so  habitueli  werden  mosstei  dass  es  dieselbe  meist 
aach  in  GKrten,  wenigstes  in  der  eriMn  darin  ge» 
eogenen  Generation,  nicht  ablegt.  Vqn  den  hohen, 
kaken  Oebii^rücken  steigt  P.  PimUlo  daher  irfs 
achtes  Knieholz  nicht  herab;  nur  da,  wo  ausgedehnte 
'Bfimpfe  dnroh  ihre  ^erdnnstong  die  Temperaftir 
berabdrückeii)  in  rauhen  Lagen,  erscheint  es  tieier 
berab  noch  ab  solehes;  9»  auf  den  Iserwiesen  bis 
2100^«  Dort  aber  Jiähert  es  sich  auch  schon  mehr 
der  Sompikiefer.  Die  sogenannte  Fififft  ftUfin^m 
dagegen  w^'chst  tief  innerhalb  des  Hohen  Uaum« 
uHidises  (der  Moosebmch  ist^  rings  nmsehlossen  ron 
hohen  Fichtenwfildern ,  welche  die  umliegenden 
Berge  überall  bedecken)  ist  also  frei  von  gewait- 
.  sam  depriinirenden  klimatischen  Einwirkungen  und 
erhebt  ^tcb  daher,  wo  der  Bod^n  mehr  Nahrung 
gibt  als  anf  dem  Hoosebmcbe,  ongeblndert*  sam 
stattUcben  Uanme  von  30 — 70  Fuss,  wie  z.  B.  am 
Bande  der  SeefeMer  In  Reinere.  Solche  Slamose 
passen  non  freilich  nicht  mehr  auf  den  gewöhnlichen 
Begriff  des  Kniehoises  —  aber  Ich  eweifle  nieht, 
dass  sich  aus  den  Samen  Eines  Zaj)fens  sowohl  die 
Zwerg-  als  Sumpfkiefei?  entwiekein  kenm,  je  nach- 
dem die  äussern  Verhältnisse  des  Standortes  es  be- 
stimmen.  Dflimit  hätten  denn  wahrscheinlicb  auch 
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die  Nfichrichteii  von.  aafreobtei  SiSbibiw  dtr  Zfr^vi^ 

kißfer  in  Gärten  ihre  Deutung  gefunden. 

i.     i$olUe  fs»  sich  befttifitig^,^  das»  JP,  ii%ftfi4m  iden? 

tffieii  mit  P.  oHlqua  Saut.  (c(r.  Rchb«  exe.  n.  067.), 

0cni  ^^SpirtenlnU»"'  der  Xyrqler,  sey,  wie  £U  yeiv 

■HQUien  steht,  so  wiirde  sich  damit  der  Verbreitungs- 

Bezirk  dieser  Kiefer  bedeutend  erweitern  und  wemi 

wir  sie  .  dann  auch  In  den  Alpen  in  Begleitung  odec 

in  der  N.acbbarsciiaft  der  Zwergkiefer,  als  deren 

Repräsentanten  in  den  Sümpfen  niederer  Regionen 

iiindenj  so  wilrdeit  wii'  ilaraus  weitere  Belege  , für 

die  eben  ausgesproohene  .  Ansicht ;  erhalten  i  4aaa 

^ie  vban  nur  eine  Form  der  P.  PumiltOy  deren 

ft^i.entvi^iekeUer«  Ty)}us  sey«   Waroin  auch  «oilta  ' 

man  gerade  der  Zwergkiefer  die  Biegsamkeit  ihres 

acheiiibareit  Wachsthumsgesetzesabsprechen,  die  man  ^ 

^idtrn  Hocbgebirgspflanzen  £i)<^cstehen  tmisa? 

II.  B  e  r  i  ch  t  i  g  u  n  g. 
In  den  von  mir  bearbeiteten  77.  und  7S.  Hefte 
der  St urm' sehen  .Deutschlands  Flora  ist  an  vielen 
Stellen  des  Textes  das  Wort  kriechend  tinbegrel^  - 
*iiehei*  Weise  kHe^eod  gesetzt  worden,  was  M^-obl 
Nienjand  meiner  Schreibart  ziireehuea  wird,  da  ich 
die  Correctur  nicht  selbst  zn  besoro^eii  bnbe.  Wei- 
ters  ist  durch  einen  Sclireib-  oder  Lesetehler  in 
des»  Artikel  Narthecium  osäifrafmi  SüddentschlaiMl 
UtAt t  Nor4deotaehlan|l .  gesetat  worden» 

Regeiisburg.  Jir*  Uoppe^ 

III.  C  u  r  i  0  s  u  m. 
lielZJrlica  balcarica  citirt  W  i  1 1  d.  in  sjiec.  pl.  IV. 
S.  314.  Murray's  prod.  gotting,  dann  U a  lle r  hc^lv., 
gibt  dei*/  Pflanze  den  deutschen  Namen  balearische 
Nessel,  nnd  fii^t  dann  aagenl^iicklM^b  binsui  hab« 
in  India  orlentali! 
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Bei^eiisberg,  am  28.  Januar  1$4U, 

I.   O'riglnal  -  Abhandlojigen. 

Bemerkungen  über  die  im  Gesenke  vcrkonmenden 

Laubmoose;  von  0.  Seadtner,  Caiid.  Phil, 
in  BreslaOb  ' 

Wenn  sieh  das  ChM^nke  vor  dm  nerddstUchen 

TiieiJeii  der  Sudeten,  namentlich  dem  Rie^engebirgt/ 
dorcli  Kratt  des  WscbBtlmnig  und  Artemreichiböfli 
der  phanerogamlschen  Vegetabillen  auszeichnet, 
kann  dieser  letslera  in  Bssiehong  anjf  liStibmcKM' 
nur  mit  dem  quantitativen  Audieten  derselben  in 
giejchem  Verhäitntss  stehen*    ^  ' 

Was  das  Riesengebirge  vor  allen  gründlich 
durchforschten  Gebirgen  lieutschland»}  sogar ,  im  ' 
Verbültniss  seiner  geringem  Aosdehnnng  undEleva- 
fion  über  dem  Meere,  vor  den  Alpen  ausz^ichnef, 
isi  aeip  überraschender  ifteichtbnm  an  Moosen  nnd 
Flechten.  Uier  wU*kt  Alles  ^.usammon,  vi'as  das 
Aofireten  derselben  begünstigt  Das  Bild  des  sean* 
diiiavischen  Nordens  repräsentiren  die  flachen  Rü-  ' 
eken  des  Riesengebirgs,  jene  Hochstimpfe  ond  Hai- 

den,  und  das  lieiabsteigen  von  seinen  iloheii  bringt 

mm  alhnählig  den  firaeagnicfsen  cSnes  mildern  Uini- . 
Flora  1840.  4U  D 
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mels  entgegen.  .  So  begegnen  sich  die  Elgentbdm- 
lidikeiten  des  Norkens  und  Südens.  Günstig  top 
Allein  erscheint  hier  die  Gcbirgsai  t  dem  Moosleben. 
Ausser  dem  vorherrschenden  Chranit  findet  sich 
Drksik,  Gneiss  und  GKmmefschtefer,  Basalt  t  in  den 
ndrdüchen  Vorbergen  Saadsteiii)  Wacke,  Porphyr, 
Haridelstein,  Grfinstein,  Thonschtefer  und  andere 
Gebilde  der  sogenannten  UebergangsformRtionen, 
Dier  Feuchtigkeit  kommt  nicht  minder  als  Haupt- 
agens  mit  ins  Spiel.  Seine  Hochsümpfe  und  cjuelli- 
gen  Lehnen,  die  nassen  Felswände,  die  Teiche, 
der  ewige  SchaUen  fast  unzngänglicher  Schluchten, 
dss  Wolkennass,  dauernder  Schnee,  Alles  vereint 
sich  zum  Gedeihen  der  Mooswelt.  Höchstens  blei- 
l^n  die  Wälder  durch  das  monotone  Vorherrschen 
ihrer  Tannen  Im JlVetteifer  hinter  den  ^britren  Bin- 
fliissen -zurück  :  reine  iiuchenbestände  von  grösserm 
Umfang  iutt  das  eigenUiche  Biesengebivge  tiiefat 
aufzuweisen«'^  Diese  gehören  vorzugsweise  dem  Iser« 
gebirge  an,  welches  sich  aber  in  keiner  Besiehung 
mit  jenem  vvegen  seiner  mindern  Hohe  messen  kann. 

'Das  Gesenke  ist  vom  Biesengebirge  durch  die 
Berge  der  Grafschaft  Glatz,  durch  die  Heuscheuer 
and  das  sogenannte  Dlltteigebirge,  einem  iPlächen* 
räum  von  mehr  als  12  Meilen  im  DurchiAesser  ge« 
sdiieden.  Ein  Theil  seiner  Quellen  fiiesst  der  Donau 
zu,  die  Nord-  und  Nordwestwihde  brechen  ihre 
Macht  an  den  zahlreichen  Koppen  der  Glätzerbet*ge. 
Der  Sädost  bringt  ihm  die  Wolken,  die  jüngst 
noc(i  an  den  zackigen  Gipfeln  der  Karpathen  hingen^ 
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welrt  die  waroM  Luft  CngariM  and  Oastcfw 

reichs  herüber,  schon  der  Anblick  aus  dem  Thal 
überseugt  uns,  .jjias»  wir  in  andern  Uergen'  sind, 
als  dem  Riesengebirge.  Die  Urwfilder  der  Th.'ilei-, 
die  riesigen  Buchen,  dieser  übei*kräftige  UoizwuctiS| 
die  prodnetive  Kraft  der  Vegetation,  die  schroflen 
Abhänge  in  engern  Thaiern .  erinnern  uuä  unwilt- 
kfihrlich  an  die  Alpen.  Aber  gerade  diese  lllosiott 
ist  es^  welche  die  Erfttäoschung  uns  fühlbar  iriaeht. 
Sinden,  Felsen,  ^Bacbründer  —  AUes  ist  mil  raüqli-' 
ügen  MüOstej)pielien  bekleidet  —  mit  fieutliger  » 
Spannong  eilt  der  Sammler  hin  und  findet  fast 
nichts,  als  ein  ewiges  Einerlei  der  trivialsten  Art. 
In  der  That.wird  dem  durchs  Biesengebirg  Ver- 
wdiinCen  nar  eine  bSehst  ungenügende  Ausbeute 
SU  Theii,  doch  kann  es  nicht  iehieji,  dass  an  gün* 
sligen  Standpunkten  die  eine,  oder' die  andere  Sel- 
teai^it  dem  sorgfältigen  Forseber  unter  die  liände 
geratbe.  ^ 

G  iiminerschiefer  ist  die  vot  herrschende  Ge- 
birgsart  des  Gesenkes»  Aussebilesslich  gehören  die 
liauptstücke  desselben  dieser  Formation  an;  nur 
seigen  sieh  die  Verhältnisse  seinwr  Gemengtheila 
Terschieden.  Die  iloehschaar,  der  Köpernik  uiid 
die  BrüuAelbatde  zeichnen  sieh  durch  Vorwaken 
des  Glimmers  aus.  Am  Altratergebirge  hingegen, 
&uoial  der  südöstlichen  Seite  desselben,  und  am 
Peierstein'  ist  dieser  mehr  unterdrückt,  und  die 
schwärftiiqheti  FelsabUänge  an  den  Quellen  der  IVIora, 
de«  sogenMintea  Kesseil,  dieser  Gamsgrnbe  der 

'-  -Da- 
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Sudeten,  scheinen  zum  llieti  einem  ^ad^en&rtigcn 

Gebilde  anzugehüren.  Der  Backofenborg  und  die 
Schieferhaide  verrathen  auf  ihren  G  ipfeln  und  ildrd- 
liehen  Abhängen  ein  gneissartiges  jßesleinf  ähnlich 
dem  Sehwalbensleine  am  Glätzer-Schneeberg,  vret- 
ches  sich  durch  die  Eigenthümlichkelt  seiner  Flech- 
len  schon  auf  den  ersten  Blick  ausieeiehnet. 

Der  Boden  hat  der  Beschaffenheit  derOebirgs- 
art  infolge  allentliaibcii  Glimnierblättchen  unter  sei- 
nen Gemen«[theilen ;  das  Verwesen  so  vieler  Pflan- 
^enstofi'e ,  dieser  reiehe  Tribut  de$  vegetativen  he^ 
bens,  den  ihm  auch  die  Bünme  seiner  Wglder,  die 
das  Dcii  des  Menschen  sehen  aui^ucbt,  kaum  ent- 
ziehen, ers^engt  die  fruchtbarste  Hnmnslage,  aber, 
gerade  diese  ist's,  welche  dem  Moosleben  sich  wenig 
gfinstig  erzeigt,  da  solches  als  Anfänge  der  Vege- 
tation nur  da  (iberiuind  nimmt ,  wo  jedes  höher 
poteneirte  iVaehsthum  unterdrückt  bleibt.  Die  Fel- 
sen selbst«  minder  zahh'elch  und  massisf  als  im  Rie- 
sengebirge,  sind  meist  trockner  Natur,  d4|  sie  durch 
die  Lage  ihrer  schroffen  Abhänge  fast  durchgängig 
dem  Sonnenstrahl  zugänglich,  sind«  Wo  nämlich 
auf  ^en  II((hen  einzelne  Felsgrnppen  sich  erheben, 
seigen  sieh  dieses  von  ihrer  Südwestseite,  mit  wel« 
eher  sie  sich  gewöhnlich  an  den  Bergrücken  an*, 
lehnen,  leicht  zuganglieh,  gegen  Ost  aber  und  TS  ordost 
bieten  sie  senkrechte  Wände  dar«  Der  Kessel  ist 
rwar  gegen  Süden  eingesenkt,  aber  seine  Felsen 
schneiden  sich  alle  nach. Osten  senkrecht  ab«  .Fels» 
blocke  finden  sich  anch  in  Schluchten,  an,  den  Uär\- 
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(lern  und  iin  Bette  dei*  BergbatUe,  wo  sie  daim 
immer  luifer  sich  ein  sein*  ähiiüches  Vfiriialteii  sei* 
gen.  All  scluittlgen  Schluchten,  au  U  a^^^erialleii 
gebricht  es  nicht,  saliner  sind  Sümpfe  von  grösserer 
Ausdehnung.  Die  Hochpüuipfe  auf  den  Bergrücken 
mangein  fast  gänzlich«  da  sich  uns  diese  fast  ailent* 
Imlben  als  tippige.  Thifler  darbieten.  So  fehlt  auch 
das  üniehoiz,  als  .  dessen  Steilvei'tvcter  jene  lichten 
Sorbushatne  darebaus  nicht  angesprochen  werden 
dürien,  die  durchgängig  das  Aufhören  der  Wald» 
reglon  in  diesem  Gehii'ge  beKciehnen* 

Auä  allem  liiüheai  geht  schon  von  selbst  het'vor, 
dasB  dnrch  die  Beschrfinkang  der  Ofanuigfaltigkeit 
in  der  Gebirgsforuiation,  (Inreh  den  Mangel  schat«- 
tiger  Felewünde  (ich  denke-  hier  an  die  Teicbrün' 
der  des  Ilicsengebirgs,  die  Sehncegruben,  die  Kes- 
selkoppe!} so  wie  grösserer  Siimpie,  auch  der  tjua- 
litative  Reichthum  der  begleitenden  Moosflora  einige 
Beschränkung  erleide.  Alehrere  Genera,  welche 
das  Kiesengebirge  erschöpfend- durch  fast  alle  Glie- 
der desselben  durchmacht,  wie  die  Dicrana^ 
Splaehna^  Xacomitria  etc.  beschränken  sich 
auf  eiije  ungleich  mindere  Anzahl  von  Speeles.  Aber 
willkommen  und  für  atieii  andern  Blangei  entschä- 
digend sind  einige  neue,  so  wie  andere  nur  den 
Alpen  des  8(|diicheji  Deutschlands  angebörige 
deren  Auftreten  hier  schon  auflallend  die  ungleich  . 
Härmere  Lage  des  Cresenkes  im  Vergietche  mit 
dem  Riesengebirge  beurkundet.  Auch  fehlt  es  den 
Buchenwäldern  nicht  an  einigen  l^ligenthüuilichkeiten. 
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Merkwürdig  erseheint  aiteh  der  Umstand,  dass 

einige  Arten,  welche  im  Riesengebirge  bis  jetzt 
meines  Wissens  noch  nie  fructificirend  angetroffen  . 
worden  sind,  hier  aufs  R'eiehsle  Früchte  tragen, 
E.  B.  Gymnosiornum  lapponicum  Jledw.' 

Nachfolgender  Versneh  einer  Aufaeüblnng  der 
Laubmoosarten  des  Gesenkes  kmni  sich  keineswegs 
anmassen,  eine  erschöpfende  Uebersicht  selnl^r  ge- 
sammtön  Aloosflüra  vorzustellen ,  denn  nur  wenige  . 
Forscher  dieses  Geblrgs  haben  bis  jetst  ein  genaue- 
res Augenmerk  auf  diese  Pünnzenklasse  gei  iehiet. 
Um  so  nnzufässiger  erscheint  eine  Darstellung  der 
negativen  Etgensdhaften  dieses  Gebirgs,  welrhe 
doch  eben  auch  einen  wesentlichen  li^influss  auf 
das  Bild  einer  Flora  mit  austiben  und  sttllschwei* 
{[end  übergangen  nie  sieh  fühlbar  machen. 

,   -  ,  U  e  b  e  r  s  i  ch  ' t 

der  im  Gesenke  bis  jetzt  bekannten  Laubmoosarten» 

A.   Im  AUgemeinm.  > 

a.  Längs  derThäler  in  Dörfern  etc.  Ce^  * 

raludon  purpnrcus  Brid.^  RacomUrii/m  heterostichum 
Bi'Uk )  Grimmia  sudetica  Spt^eng. ,  ov4ila  W.  M.^ ' 
BarbtiUt  conmluta  Hedw.,  Syntriehia  subutniaW,  6f 
Yvralis  Brid.^  Bryum  cwsfpUicium  Mnium  roMra-- 
inm  Schw.^  Hypnum  albicans  Neek^  pseudoplumo^ 
sum  Brid  ,  sälebroaumlilfm,<^  QMpiessiformeL.^  Jl^te^ 
rogontum  ßiforme  etc. 

h«    In  den  Wäldern.     TeCraphis  pvUucida^ 

Uedw.^  Dicranum  seopariumHedw.^  mmtanumUedw.^ 

k 

X 
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tQimcensi  Brid.^  Didymodon  lomjlrosfM^is  \V\  §'  M.^ 
hmomAlbiS''Uedw.y  OrUMriehum  eriiputn  Uedw.^ 
trigpidnm  Hönisch,^  coarctalum  Pal.  de  ßcauv.^  Lud- 
tri^ü  Schw.y  pumilum  ScJiw.^  affine  Sclwad.^  spe- 
cteufli  iV*.  ak  JB.,  Müearpan  Br.      Sd^,  BarlTa^^ 
sua  ühjfphylla  Briä,^  Bryum  twbimtum  Hedw,^  Wc- 
km  mniii  Brueh.^  nutam  Hedw^  ekmyäia  Sr.^  F* 
Mnium  cuspidatum  Schw.^  itUUare  Hedw.^  serra-' 
lumS^w.^     spinogum  Sch^^  Polytrlchum  aM» 
d^s  Medw,^  urnigerum  X.,  formosum  Jledm.^  PCera^ 
^ontem  ßiförme  Sehw^  sirialum  Sdiw. ,  Aßnamodan 
eurlipendulws  Hook,^  Neck  er  a  pennata  Hedw,^ 
oiipa  Hedw. , .  Le»kea  suUUis  Hedw. ,  Isoihecium 
^^urum  Brid.^  Hypnum  denticulatum       silesUteum , 
Fol,  de  Beauv.y  velutinum  L.^  SlarkU  Brid.^  refie- 
wm8iark.<i  Vuteeeem  liude,^  popuUtAnHedw.^  Sehre*^ 
kri.  Wdld.^  splendens  Hedw.^  umbratum  Ekrh.y  tri* 
iMrumL.^  $erpen$L.^  cupreMeifarme  L.^  miHkiseum  ^ 
Hedw.y  erista  caslrensis  £• 

An  W  a  1  d  b ä  cheji.  Sphapnm  equafroeum 
Per*.,  Dicranumj^ellueidumHediv,^  Bryum  capdlare  L.y 
pmidotriquetrum  Uedw. ,  steril !  Mnium  punclßtum 
Bedw, ,  midukttum  Hedic. ,  Pterogonium  filiforme 
Sehw,^  Hypnum  tmdtdatum  L.^  eiUniticum  Xr.,  moUe 

Starkii  Brid.  ^  refteaum  Stark*  ^  maUuecum 


'J  Die  mit  durchschossener  Cursivschriflt  gedruckten  Arten 
stttd  im  Bieseagebirge  hi9  jetzt  noch  nicht  iiuf|;efiindeu 
worden. 

* 

V 


Digitized  by  Google 


56 

% 

Hedw.^  lareumL.^  tml^ahmEhrh.<i  undMltm  Hefiw.^ 
PhUonoUs  fonlana  Brid. 

d.  An  Wadserfällem  Sphagnum  acutifo* 
Uum  Ehrh.  c.  var,,  cmpldaium  Ehrli,^  i>(juan'osum 
Pers.^  cymbifoUim  DM*^  GpmiosUmum  lapponieum 
Uedw.  slcrilel  Weissia  acuta  Hedu\  ^  Didijmodon 
fiexicaulis  JBrid.^  Bartramia  HaUeriana  Hedw.^ 
PohiiaZierU  Schw.y  Webera  eruda  Bruch,^  Uypnum 
.alopecurum      undulatum  L,^  loreum  /#« 

e.  An  OufilLen  weiter  oh^n.  Raeomkrium 
uciculoi'e  Brid,^  Dicranum  squatroami  Schrad,^  J)U 
dymadon  homamaUug  Uedw^  Phitonatit  faleata  Sehw^ 
Bryum  pseudotriquetrum  Hedw,^  c,  fr. !  Bumlii  VoiU 
wterUe !  Hgpnum  9ilmticum  spkiroearpon  Spreng^ 
stramineum  Dicks.^  filicinum  L.,  aduncun^  L.  : 

t  In  der  Sorbns-Region.  Dicrmum  cm? 
'^eslum  Brid,^  ccrviculatum  Hedw.^  Plerogonium  slria- 
tum  Schw.j  Uypnum  reflewum  Statke^  umbi'alum 
EhrKy  Mlmtieum  X.,  denticulatum      Leskea  inouts. 
Vota  Hedw. 

g.  In  den  Farnvi^fildern  am  Boden.  We- 
be ra  nulans  iiedic,  fongicolla  Bj'id.^  clonyala  Bruch 
et  F.,  cruda  Br.  F.  WaMenhergii  jBic  ^  F.,  IH. 
cranum  heleroiiiallum  Uedw.',  Uypnum  Star kii  Brid*  ^ 

b*  Auf  dem  Kamm.  Sphagnum  acuUfolium 
ß,  robusLum  BryoL^  Ceraiodon  purpureus  Brid,^ 
Webe$*a  nutaM  Hedw. ,  Caiharinea  hereynica  Ehrh.^ 
Polylrlchum  alpinum  L.  ß,  minus  ^  formomim  llcdw,^ 
stticlum  Menz.^  juniperinum  WiUd.y  Jiypnum  Sclire- 
heri  WiUAi  tiiquelrum  L. 

'  -  4  - 
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i.  H  d h e II  ft üiB p f  e.  Sphagnum  M^iäatum Ekrk.f 

acuUfoicium  Elirh.  ß.  roüustum  BryoL^  Di^ramim 
«eoparlumHedWts  eongesttm  Brld.^  Splacimum  9phw^ 
ricum  £>.,  Webera  nutans  Hedu\  Sitliaytu  SendL^ 
Pohftriehum  gracUe  Men».^  Uypmm  admeutn  L.i 
fluUans  L. 

k.  Felsen  der  Hübe«  Andreim  alpina  Hedw.^ 
GftnnoHomum  lapponleum  Hedw*  c.  frJ  EnealffUm 

cUiaia  Hedw.^  Grinwiia  apocarpa  Hedw.^  ^udclicm 
Spreng,  y  övaia  Web,  ^  M.y  uncinata  Kant  f.  ^ 
camUrlUM  sudelicum  ilampe  (am  Aitvatergebirge 
stets  steril  angetroffen),  mieraearpan  ßrid.,  hnugU 
nosum  Brid,  ß,  sqxialidum  Brid.^  fasciculare  Bi  id.^ 
W&MMa  fugax  Uedw.^  Dieranum  eangesttm  BrkL, 
f .  faylmonlanum  Brid. ,  SUn  nii  Jji  id. ,  scopavimi^ 
Uedw^  strumifeium  Ehrh.-^  polyearpum  Ehrh^^^Di^ 
dymodon  flexlcauU»  Brid.^  capillaceus  Schrad,  ß.  di» 
9tichus  Brid.^  Barlmla  lortuom  Web.  ^  Mohr^  Or^ 
ihotriehtm  eupukUum  Heffm.^  Barlramia  Uhyphyllm 
Brid.  cwspilosa  caulc  clongatOy  PQlylrichum  alpl^ 
num  L.  g.  äretUmm  Sw. ,  Hypnum  HleHaeum  PaLt 
de  Beauv.  ß.  densum  JBi.  ab  cupressiforme 

B.  Im  Speeietten. 
a*  Moose  des  Kessels.  Gyinnostomum  lap* 
panieunt  Hedw.^  rupeslre  Schw,^  aeelipum  H^dw*^ 
W i  iii  m e r  ianu m S  endt,  i)  Encalypta  ciUataHcdw,^ 
apephy^ata  N.  ab  WMssia  crUtpuia  Hedw* 
?ar.  canle  nnoiall,  foUis 'brevioHbak  e  basi  ovahi 
subttlatls  atroviridibus ; .  actito  Hedw,^  Desmalodon 
lalifoUm  Brid.^  Didymf/dm  capUtaeeue  Schrad.^  ylaih 
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eeäeens  W.  ^  üf.,  Dieramm  SUurkU  W.  ^  po- 

lycarpon  Elirh,^  squarromm  Schrad.^  juniperlfo- 
lium  Sendt.  %)  RaeamUrium  patensMüif.^  Grin^aia 
confeHa  Funcke  Cor  qua  Ca  llornsch.  cum  variet«*« 
lamtore  s^mp^r  steriiisl  Philoaotis  fonlana  Mriä. 
vai\  ateiTima  decumbens.  Bartramia  Oederi 
Sw.  ß4  alpina.  Sw.^  Uhyphylla  ßrid.  var.  deuse 
cmpitosa.  ffe^^  ervda  Bruch  ^  nuianä  Htdw.^ 
bJeoloi\lL  ^  Ä,  Wahlenberijd  Br.  §*  Fünir^  ^ 
Pohiia  Zierii  Sehw.  c«  fr.,  Omgata  Hedw.^  p^inor 
HornsclLy  curxriseta  H.  ^  i/.33  Bryum  Dura* 
Iii  VoU.^  pieudotriguelrum  Uedw,^  lur&inatf^m  Uedw»^ 
pallencens  Sehiv.^ capUlarcL, ß.  clliptic  umSendL^^ 
arUeulatum  SendL  5)  Uypnum  sttramimum  ßicks.^  ^ 
*  dlmorphtihz  Brid. ,  puleheUum  IHcks. ,  admeum  L.^ 
eommutatum  Uedw.<,  fakalum  Brid. 

b«  Moose  des  Petersteines.  Anärewa 
ülpimHedw.^  E'nenlypta  rhabdoearpa  Sehw.^ 
Aiuicaiypia  recurviroMrist  Bruch  cum  varletate. 
Desmatodon  Oü-nlheri  SendL  n  Didfmadan 
capillaccus  Sclirad,,  Barbuia  toriuosa  Web.  ^  M.^ 
Sytdriehi^  rumli*  Brid.^  mncronifoUa  Brtd.^  picra- 
num  lonyifoL'uim  Ehrh.,  Ceralodon  purpureus  Brid.^ 
Raeomitrium  lanuyinesum  §  sudelipum  Brid.^  Grim- 
mia  apocarpa  Hedw,^  Mnium  stellare  Medw^  P^h^ 
Ha  elavala  SendLS)  Plerogoniuiii  ßi  forme  Schw.^ 
Anamodan  eurtlpendulUM  ß.  turyidus^  9)  Hypnum 
oupres^ifonm  var.  loj,  uacinalum  Hedw. ,  rtiyo- 
sim  Ekrh: 


Oigitized  by  Googl 


5» 

c  Qtielle  des  HohenfallwAssers  zwi- 
schen dem  Leiierberg .  und  der  Uunger- 
leline.  Tayloria  obltqum  N.  ab  E.  ii)  ctioi 
Hypno  sUralico  L.  8^  Slarkii  Brids 

d»  Hoher  Fall.  Hypnum  sMMum  Schreb.^ 
eaiarac Carum  Send  t,  I2j  Andrewa  Rothii  I F.^itf, 
Fissidens  taxifolim  Uedw.    Bartramia  Oe- 

e.  Gabel  »wischen  Waldenburg  nnd 

Carlsbrnnn.  Hypnum  f  rag  ile  Sende,  IS}  cuoi 
£ryi  capiliarU  varleiate  imbricala  SendLi4,^  . 

f.  ftackofenberg  und  Schieferhaide. 
IHcraBum  »irun^iferum  Ehrh.^  Starhii  densum 
SendL  15}   Grimmia  meimta  Kaulf. 


Adnotationes. 

m 

1)  GptHnostomum  Wimmerianum  Senäiner* 

G.  eanle  breviaseiilo ,  ramoso;  foliis  e  basi  oIiIoq^^ 

lanccükiti) -  atteiiuati.s,  acutissiuiis,  iiitcg-ei  riinis,  inar^ine  sii- 
ytme  iavolutis,  pateutibus,  siccitatc  tortilibuü:  uci  vo  vulido 
^nrreate;  tiieea  ovali  sabereeta,  opereulo  e  >a»i  eoaiea 
svbulato.  ^ 

Planta  e  Gymnostomis  distinctissuna  babltitm  Weiss!» 

controversic  rcfcr  l ,  iicc  quoqnc  cmw  Hymenostojn;^  confuu- 
denda  proptcr  folia  omnino  l.itiora  ot  stonia  iitiduni. 

Id  Felsritzen  auf  der  südltchcu  Seite'  des  Kessels  ^  wo 
Hedifsarum  ohsenrwmy  Qentiana  punctata  eic  wachsen, 

deu  30.  Juli  mit  reii'cu  Kapseln  entdeckt. 

2)  IHcranum  juniperifoUum  Sendtner. 

D.  caale  elon^ato :  foltis  sebsecnadtS)  atrictissime  patafis, 

lanccülalis,  atutis,  subiiitef^ciTinus,  coiuavis;  uervo  aub  i^j»ü 
ajpice  evaaesceatc ;  seta  solitaria  ^  tlieca  obiuu;;a  curvula. 
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Gaulis. 'ereetus/ inoovando-iriimosi»}  1 — 2  miciaa  me-'  , 
üens;  folia  snbsecnndä ,  patula,  rirrida:  inferiora  in  sincrula 

-innovati<^iie  üv  ato  - l^iiceolata ,  superiora  laiK  rnlata,  acuta, 
itt  summo  apicc  tantum  obsolete  creiiulata,  coticava,  sicciiatc 
vjx  ritgiilosä;  nervus  sub  apice  desiiiit:  ajreol»  fblii  obloug^ee 
obseur«;  color  e  luteo  virens,  nitidus.  Seta  solitaria,  poilica- 
lis,  pallida^  flexuo8a,  erecta.  Theca  oblonga  iacurva  oliva(*ca 
läßvis.   Dent^  nun  xiai*   OperiMilum  oblique  subulatum,  tlie- 

'cam  superans«'  Calyptra  eueullata  maximal  basi  tbccam  ob- 
vefans,  sai^dide  fuseescens,  — , 

Bicrano  spurio  Hedw^  omnino  alieimm! 
Cum  llypno  stramineo  Dicks.  inmnxto  et  Bryo  pseudo- 
triquetro  erescit  au  der  östliclien  Moraquclie.  leb  sammelte  ^ 
ea  "den  30*  Juli  mit  noch  unreifer  Frucht. 

3)  PohUa  curviseta  Hoppe  ^  Homsch. 

P.  caule  simplicL  basi  mido;  coina  bievi  obtusa:  foliis  - 
iato-lauceo]atis,  nervo  excurrei^ie  cuspidatis,  apice  serrulalis  ^ 
seta  ciHirata,  theca  oblongo  >  cylindrica^  nutante. ' 

Folia  mcto-patnla^  ittferiora  ovato  -  lanceolata  snpe* 
rimra  lanceolata  acuta,  vel  acnminata  apice  plus  minus 
semilata  aiarj^iiic  icvuiiita;  urrvus  ad  apiccin  cxciirrit  noc 
non  in  niucronciii  cxccdit.  8cta  seusim  curvata^  sub  Uicca 
arcnata^  theca  iRclinata,  cemua  vcl  nutans  ex  anreo  fusccs* 
eens.  Deutes  palHdi.  Peristominm  interius  phis  quam  dimi- 
dio  fisswn,  albidum.  Processus  IC  subulati,  iiu-nuos,  dentcs  ' 
squantes^  iutcrstitiis  plaui»  uudisque  vcl  obtuse  bideutaüs^  ^ 

remoti«  " 

4)  '  Pryum  eapülare 

ß,  elUpticttm  Sendt,  minus,  compactum;  qaule  3  —  8- 
lineari:  foliis  cotip;^cstis.  ovatis-acutis^  nervo  excurrentc 
piliferisj  coucavisj  theca  elliptica. 
Oestliche  Seite  des  Kessels  mit  Desmatodon  latifoUus 

5")   Bri/nm  artivulutum  Semit ner. 
Br.  luiüö  ialc  ovaliUis  acutis  ])iliferis  iiitcp^errimis  con- 
cävis  arcto^  imbric^tis  laxe  reticuluiis  nervo  subcxcurrente* 
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A  BiTO  Vunelci}  dtrarsitm?  (blif»  laffm^bnn  tf^miBer  mar- 

ginatis ;  cellnlis  latioi  ibns:  nervo  non  dott  t iiiiiiato. 

Von  Herrn  Major  von  Flotow  am  Kilzclbeigc  bei 
Kauffnng^  (Schoiianer  Kreis  1^  PrenssUch-ScMesien)  im  Jahre 
entdockt.  Sjiäter  fand  ich  diese  Art  am  Tannenbcr^ 
bei  Lcipc  (^.lauerer  Kreis  ),  einzeln  auch  im  Au]»enjrnind  im 
Riesen p^ebiv<^c  und  endlich  mit  Desmatodon  latifolius  aa 
Keiisch   Früchte  wurdeo  »och  nicht  beobachtet. 

6)  Anacali/pta  recjtrrtrnstris  Bruch, 

'  ßm  fimiula  Senät.    Caule  abbreviato,  foliis  (latioiibns) 
oblongo-lanceoiatis  attenuatis  apice  denticuJatiSj  atriota 
patentihus,  mbicimdis ;  theca  minore* 
Anf  der  Ostseite  des  Peterstein  mit  der  Form  jedoch 
in  der  Keife  stets  vorj^eriickter  als  diese. 

7)  Desmatodon  Güntkeri  Senäiner. 

D.  canle  innovando  ramoso;  foliis  erecto-patulisj  oblon- 
gis,  obtusis,  pilifcris,  concavis  (siccitatate  torqnesccntibus) 
nervo  excurrente^  theca  ovata  oblonga,  oreangustata  ereeta: 
opercttlo  e  bast  coniea  obtiqne  obtnscqne  rosteUato^  dentibits 
intcirerrtmis  vel  ultra  medinm  bifidis*  ' 

Be.sinatodonti  brevirauli  ( Ii  icliostomo  pilifero  Sni.)  pro- 
ximum.  -  Difl'ert  caule  breviori,  foliis  brevioribus  oblonrria 
obtusiSj  nervo  subito  excedente  -piliferis ;  theca  Coscinodon- 
tis  pilifert  Brid.  (Desnmtodontts  Funekii  Sendt^  dentibuSqne 
brevioribus  luiniis  rarinsquc  lisois.  . 

Häuiig  auf  der  Südostseite  des  Pctensteiiis.  Ich  fand 
sie  am  19»  Julius  mit  meist  abg^cworfenen  Dcck^lchen. 

8)  Pohlia  clavata  Sendtner. 

P.  caule  slmplici;  coma  elongata  clav^cta^  foliis  oblonge* 
'laneeolatis,  nervo  excurrente  cuspidatis^  apice  sermlatis^  im- 
bricatls:  aeta  cnrvata;  theca  eloiurato^pyriformt. 

Caulis  2 — is  linearis,'  babifu  Webernp  cnul.x»  non  absi- 
milis  sed  compactior.  Folia  Jaucpolata  vel  oblongo- lanreo- 
Ifta,  carinata,  versus  morphinem  feciirvata  nec  rcvolufa.  Theca 
interdum  recurvata,  set»  curvatnra  varie  incHnata  ex  aiureo 
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rofescens.  Proeestus^  penstoniti  fi^riorit  eIeiig«to*coiiid 

intcgerriini.    ()perciil:im  coiivexum  obtusum. 

Sie  laiul  sieb  uut  der  ü»Ueit«  des  f  etersteioa  am  19*  Ja* 
Ulis  häufig  mit  retfeii  Fruchten«  v  . 

'9)  Anotnodon  cnrtipendulus  Hook* 
turpidtts  Sendt.  folö»'  ovatis  bistriatis  apj^resso -im- 
bricatiB,  catile  rn.  pinnatim  ramoso  furgido. 
'Aneh  in  den  baTemchcn  Afpea  fand  ieh  diese  Vaiietfit 

in  der  Kuieiiolzrc^rioo  auf  St(  inen  hrnifig*  mit  Leskea  incnr- 
vata  friictificireud}  z.  auf  der  Seuedikteawandy  dem 
lürchatein«       '  •  ■  ^ 

10)  Jlypnmn  cupres.sifonne  L, 

implesum  Sendt.  caule  adscendente  vage  ramoao 
vel  subpianato  gracillimo  demie  tmplexo,  ramtilia  de- 
ciiMentibiia  tennibus  apice  aneiiiatiay  folüa  aubaecimdis 
appressis,  sunmiis  falcatis.  .  ' 

11)  Taifloria  obliqua      hlö  £. 

Ii*  foUi«  oblougia  obtusis  pemote  crennlatis,  pateati-recinp- 
lus  laxis,  theca  cylindfica  ex  a])0])lj)  «  (cyliudrica  curvula 

» 

*  siibbreviori)  continuata. 

Hooker ia  splachuoides  Schtcäyr.  suppl.  II.  tab.  100? 
Brid  I.  266.  '  - 

Differt  a  Taylorla  splachnoide  Hook*  (Muacol.  exot 
t.  173  )  foliis  obtiisis,  obtnse  /  remoteqiie  serratis,  patenti? 
recurvis,  laxis:  apupiiysi  curvata  lougitudiue  auiplitudiueque 
tliecani  suba»quaute. 

Ich  fand  diese  Art  am  19.  Juli  uyit  unreiien  Bücbaen, 
welche  aber  grusstentlieils  ihren  gehörigen  Umfang  erlangt 
hatten.  Am  30.  dessolben  Monats  sammelte  ich  si«'  an  bcllx'iu 
Standort  wieder  mit  noch  niclit  vÖlHg  gercitteri  Früchten. 
Hr.  Dr.  Schauer  hatte  die  Güte,  durch  Kultur  im  botani- 
sehen  'Gärten. zu  Breslau  die  ReiBi»  herbeizuführen,  welchem 
gegep  Ende  Auj;ust  erfolgte.     <  ' 

12)  Hffpmm  cataraetarum  Sendtner, 

iL  eaule  vage  pionaio^  erecto^  ramis  patulis,  ocntiusculis,.  <» 


m 

* 

Digitized  by  Googl 


C3 

tvmalls^  foli»  läticeolafi«^  lonf^me  aennimatifl,  integerri- 

SteriJc  lectum*  FoJia  tcncmDia^  seticea^  e  luteo  rufes- 
cenli  -  viridia. 

H.  caulc  parcc  pinnato  erec to  :  i\Aüs  ovatis,  lont^e  acu- 
minatia,  integerriniis^  concavis^  niargine  revoluti«  arcte  im- 
Meafis  mctia,  nervo  ultan  nedtum  abrupto:  aetklievi,  thecä 
ovato-oblonga,  corvaüu 

Caulis  erectiis  vel  atlscendens,  2  püllicaritj,  itjfciiuptc 
pinnatus,  fragilia«  Kami  ia<£^ualea  jigidi,  obtuai.  Jb'oüa  aie- 
dtate  rugroaa  apice  drrhoaa* 

jflbicanti  et  cirrboao  Jntennediam !  Jlittimino  firoctiücat 

14)  Bryvm  capillure  L. 

ß.  HnMcatttm  Sendt*  eaole  elong^alo  1-^%  polltcarf, 
ramis  terethisculis  «qnaliter  foljosis;  folits  imbricatfs 

late  ovatis  coucavis,   nervo  excurrcnte  piliteris,  pa- 
tentibas,  aiceitate  erectis  ^  tbeca  Autaote  oblcmga,  opeiw 
culo  convCxo  aeuminulato*  ^ 
,    Forte  speciea ! 

Diese  und  die  vorherg'eliendc  Art  fiiulcn  sicli  an  IManrr- 
zäun«u,  weiiii  man  von  Waldenburg  kommt,  vor  den  ersten 
Hänaem  der  Gabel  reebts  vom  Weg  mit  Jlfyfnwm  saltöro^ 
airfla  Mffin,  etc« 

15)  Dicranum  Starkii  Weber  §f  Mohr. 

jS*  demum  Sendt*  foliia  undique  criapescentibua  ^ '  tlieca 

vixatrnmolosa.- 
Ca^spitci.  ronipacti.  Folia  e  basi  laneeolata  (vel  ovato- 
lauceolata)  in  subülam  angiiätam  canaliculatam  apicc  obso- 
ktissime  aerrulatam)  basi  paullo  longiorem,  aeuminata,  flexuoao- 
ftleata,  aobaecuDda  vel  crispescentia,^  atroviridia.  Nervus 
stinctus.  Folia  perichxtiaHa  vapi'inantia  oblonga,  eilins  acu- 
minata,  seta  solilaria  crecta  (i  —  8  linearis,  liitescens.  Thcca 
avalia  survata  aubstninmloaa  ore  «eqnilato  e  iiiteo  riifcacenat 
opereolttip  toatratimi  qbüqiium»  Üieca  auUNrerriua» 
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II.   Boianiflche  ^Not!2ell• 

J.  Cax^x  spicala  Schkhr.  und  obCusala  Liljeb.  wer^ 
den,  neneren  Beobachtungen  zufolge,  als  identisch  an- 
gegeben. Diess  lässt  sich  an  den  beiden  von  SchkuUr 
gegebenen  Abbildungen  nicht  ersehen,  da  die  eine 
im  jugendlichen,  die  andere  im  altern  Zustande  ab- 
gebildet iel.,  so  dafts  man  Urn«'  Sekkuhr  tadetn 
möchte,  von  einer  so  seltenen  Pilanze  eine  so  un- 
i^oUkoinmene  Abbildung  geliefert  zu  haben,  da  sie 
doch  in  seiner  Nähe  wächst.    Liest  man  vollends, 

«dass  die  abgebildete  obtusala  eines  der  grössten 
Exemplare  seyn  soll,  so  füllt  gar  alle  Aehnlich* 
keit  weg.  Indexen  ia'sst  die  Vergleicbung  getrock- 
neter Exemplare  keinen  weitern  Zweifel  der  Iden*- 
tität  übrig,  un^  es  ist  .nur  zu  bedauern,  dass  sie  in 
Detitschland  so  selten  vorkommt  und  selbst  der 

.  Wohnort  bei  IJalle  jiaeligerado  zweifelhaft  wirdf 
indem  wir  von  diesem  Standoi^  Exemplare  besiteeDi 
die  der  C,  Daralliana  angehören. 

8.  Cnieu9'Laehemlii  QmeL  soll  nach  Schiede 
ein  Bastard  von  Cn.  tuber osus  und  olcraceus  (Cn. 
tuberosa-oleraceusj  seyn.  Aber  diese  Pflanze  kommt 
im  Elsass  häufig  vor,  während  Cn.  tuber  onus  daselbst 
gar  nicht  wächst«  Wie  lässt  sich  diess  zusammeii- 
reimen? 

3.  Bei  Cnicus  LachenaiU  ciilH  6  ni e  lin  (FL  bad.  3« 

S80.}  Cn,  tlffensAU.  Kew.  3.  144.  Diese  Benennnncr 

hätte  daher  um  so  weniger  abgeändert  werden  sol-. 
Ijen,  als  sie  schon  in  das  System  eingetragen  tind 
von  W  i  U  d  e  n  o  w  und  Sprengel  adoptii't  wor*  ' 
den.    So  etwas  ist  gegen  alle  Kleidererdnung^ 


* 
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Iiegeitsl)ui'g,  am  7.  Febroar  1^40. 
.     ^     immsiamamam   'if 

m 

t  Einige  Noii^^  über  einen  neuen  Standort  äee 

Jiincus  styglns  L.  und  das  Vorkommen  mchre$XT 
iJarlces  nahe       Botheubuch  in  der  Vmffßffend 
ton  JVeUheim:  von  Job.  B,  Schoiijjcr^  vor- 
iBAlIg^iu  Aputbeker  in  VVoiUKiim. 

Im  bayerischen  Oberiftnde,  nw  einige' Siuiir 

den  voii  der  bayerischen  Gebii'gskette  eiitfei  iit,  liegt 
das*  Städtchen  Weiibeiin  im  Amnier>Tbale  an  dem 
Flüsschei)  (gleichen  Namens)  Ai.micr.  Zulilieithe 
Hügel  in  den  mAnnigfältigsten  Formen  erbeben  al<4i 
als  Bindeglieder  dieses  Thaies  nnd  der  schofi  •nithe 
ror  Aagen  liegenden  Hocbgebii*ge«  Von  Weillieim 
filhrt  nach  dem  ehemriltgenKlosfer  ftothenlMeh  d«p 
Fassweg  in  kleinen  anderthaib  Stunden  durch  da« 
fireiindtiehe  DorfUnterpefe8erd>erg,  welehesamfttssie 
des  durch  seine  grossai^tige  Fernsieht  bertihnaeu 
HohenwPtfissenlierges.  liegt,  und  «in  ilesaen  NMie  ich 
in  einigen  Lein-Aeckern  eine  Unzahl  der  Sikne 
LiHieöta  ßm.  bemei'kte.  Kanoi  bal  man  au(  einem 
Fiisspfade  volL  Abwechslung,  Immer  den  Hohcn- 
Peisseojlierg  mit  seii^r  Kireba  in  vrestlicb^r  'Biob- 

rtora  1840.    5.      ^     ^  Jß 
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tang  ab  Begleiter  snr  Seite,  rm  dem  leisien  Dorfe 
eine  gnte  Stunde  sarückgelegt,  so  erblickt  man.  das 
grosse  Torfmoor  Ton  Bdbing,  wo  ieh  in  däti  v^n 


Sphagnum  freien  tiefer  liegenden  Moor-Seiben  ewi- 
sehen  Terkfüppelttn  Fähren  eaerst  den  Junma 
gim  nebst  Carex  chordorrhlza  Ehrh,^  jedoch  nur 
selir  opirltch,  erbiiekto»  Naeh  kleinen  cwei  Stondf  n 
Weges  erreicht  man,  durch  das  Dorf  liobing  kom- 
mend, Botbenbdeh.  In  Gesellschaft  mit  dem  Hrn. 
Pfarrer  des  Ortes,  Hrn.  Ohnmüller,  einem  eifri- 
gen Botaniker,  machte  ich  um  die  Aiitte  Juli'a ' 
einige  Ausflüge  von  lefsterem  Orte  naeh  den  jen- 
seits der  Ammer  liegenden  ^grossen  Torfmooren, 
welehe  sieh  einige  Standen  weit  bis  gegen  Murnaii 
bin  ausbreiten.  Schon  von  Bothenbuch  aus  aiefat 
man  gegen  Stid- Osten  das  Ddrf eben  Selidnberg  anf 
einer  nicht  unbedeutenden  Anhöhe,  weiches  man 
leiebt  in  einer  Stunda  erreicht  In  den  Jbewaldeten, 
oft  sehr  steilen  Abhängen,  welche  die  ganze  nahe 
bei  Rotbenbueb  fiiessende  Ammw  aitf  ihrem  Laufe 
von  dem  Dorfe  Bayersoien  bis  hieher  zu  beiden' 
'Seiten  nmgeben,  fanden  wir  besonder!  häufig  Sia^ 
chys  alpina^  Myrrhis  odorata^  Scnecio  cordatus  Koch^ 
JSlymift  eur0pwuM^  €e»y%a  9quarrQ$a^  P^ola  rotunii^ 
foUay  secunday  tint/fora,  «sparsamer  Pyrola  muioi\ 
Carex  maxlma<^,  Lycopodium  annoUnum  und  aa 
fenehten  PiXtsen,  In  OeselisebafI  mit  Curex  remola^ 
bioBB  in  wenigen  fixemplaren  eine  Carex  ^  welche 
wir  Anfangs  filr  eine  besonders  varilrende  Form 
von  Carex  remola  Iiielteai  ich  aber  jetat  injüoch's  ' 
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'  Synopsis  mit  dsrDiagnose  derCtffif  jrJteMfiJilf tewtomi 

Wellie  so  übertfnsfSmmend  finde,  das&  es  Hühl  diese 
Pflame  seyn  dürfte.  DjessllMi  isi  dsr  Carew  hwl36ohde$ 

'  amÄbnltchetei^  vou  den iinteni etwas oulfcrnteren  Spi« 
cutis  ist  das  onierste  von  einem  sobmaleiis  btattartfgen, 
veri^ingerten  Deckblatte  gestützt,  welcbesaber  dleHüUc 
der  gansen  Aebre- iiiebt  erreidlit}  sie  bält  swis^^ben 
obiger  Und  fyre^  rem^ia  so  mu  sagen  die  Mitte, 
Hr.  Piarrer  Ubumül  1er,  wird  jede»falb  |u>itiiiieii« 
den  Sommer  bei  der  Nibe  des  Standortes  diese 

'  Carex  häufiger  sanimelni  und  die  Lage  d^  mann« 
lieben  Bifltbehen  und  wo  mdglieh  aosgebttdete 
Früchte  genau  zu  beobachten  suchen.  Eb^  wir 
nan  naeh  Uebersehreitnng  der  Ammer  die  Holie 
des  Schöaberges.nnd  das  gleichnamige  Dui  f  eiTetch- 
ten ,  arf  reute  ons  In  einem  Qetreid»  -  Felde  SUens 
^Uicm  L,  in  Eiemlicher  Menge.  Auf  der  Höhe  selbst 
worden  wir  überrascbt  dureb  eine  entsiiekende 
Aussieht  auf  die  majestätischen  Hochgebirge  hiu, 
die  dar  Itebiiebe  AaMoergau-TlMii  amsebliesseii,  und 
über  einen  grossen  Tbeil  der  sich  gegen  Salzburg 
bbisiebendea  Gebirge,  wäbrend  wir  am  südöstlichen 
AIrfiange  des  Berges  Tortimoore,  in  groseartlx^er  Ans- 
breiton^,  einen  bedeulen^sn  Flacbenraum  bedeckend, 
tor  nnsern  Füssen  liegen  saben.  In  diesen  von  vei*- 
kümmerten  Zwerg-Föhren  dicht  bedeckten  Slooren- 
fanden  Vir  gleicb  am  Fasse  des  Scliönberges  beim 
er&ten  Betreten  Carex  Heieonastes ^  teretitiscula, 
Üdiea^  DavalUam^  tmut^k^cMn^  microgloeMn^  pttfl- 
caris »  pmiwea ,  Umasa ,  cßpUß^a ,  welche  sich  selbst 
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iif  den  am  Bande  des  Moores  hinziehenden,  etwas 
kiriiiTirfen  nanc^n  Wiesen  -  Strecken  tiobh  in  grOss- 
ter  Menge  und  Ueppigkeit  zeigte.  Wir  Qm^tDgen 
nan  eineii  von  der  Landstrasse,  welebe  Ton  Uotben- 
baeb  nacH  Bayersolen  hinführt,  sieb  in  das  Moor, 
gleich  einer  Landsonge»  hereinziehenden  Hügel, 

Lettinger  Hügel  genannt,  nnd  betraten  das  öloor 
neuerdings  und  swar  an  einer  von  den  Zwerg- 
F()hren  mehr  entbUfssfen  freien  Stelle,  welche  wir 
schon  von  der  Höbe  in  lieblich  grüner  Färbung  er- 
blickten. Diess  war  non  der  Pnnkt,  wo  nns  in 
'Gesellschaft  mit  Schmnus  albus ^  Drosera  rotundi' 
foUa'^  longifolia  das  nIedKche  PflUnschen  ^Jtmem 
stygitis  in  grösstcr  Menge  überraschte.  Aach  Carex 
'  thoräoirrhi%a  Ehrh,  fanden  wir  Iii  den  tieferen  lltngs 
dieser  kleinen  freien  Fläche  sich  hinziehenden  Moor* 
Seihen,  aber  nach  langem  Sp&ben  nur  sehr  ,spar^ 
sam.  Wenii  auch  auf  den  schwammigen  (sclnvanken-  ^ 
den)  MtM>rplät£en,  die  keinen  festen  Tritt  gestatten» 
nnd  im  continuirlichen  Niederbeugen  des  Kürpers 
das  Einsammeln  des  kleinen .  Jtincfia  stygius  sehr 
mühevoll  war,  und  wir  nur  zu  oft  mit  mehreren 
Exemplaren  der  erwünschten  Pflanse  auch  unwiU« 
kührlich  den  SehamUs  Mm  mitpflfickten,  so  kenn-, 
ien  wir  doch  in  wenigen  Stunden  über  hundert 
Exemplare  sammeln  ^  ohne  im  Geie»ingsten  'dem 
Vorkommen  der  Pflanze  für  die  Zukunft  zu  scha- 
den! Die  elgenthfimUch  r^Hblicb- braune  FXrbuhg 
des  untern  Uaim  *  Theiles  und  der  pfriemliqben, 
etvras  Eusammengedrfleklen  BUtter  contrastirr  zu 
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der  griliüieb-gelhwaiiseiiFarbedter  BKiiliM- Aiehrtben« 
deren  w^Uze  l^mgonial-Tbeile  mit  eiiiem  röthlichen 
Skeifen  beiiMlt  sind  ,  Air  dfts  Auge  sehr  Ueblieb 
und  wird  durch  d^n.Farben-Toii  ,d6r  nmg^^uden  - 
PAailAen  noch  mehr  gehoben«  Der  Halm  erecbeint 
von  der  Länge  eines  Fingers  bis  zn  der  über  eine 
Spanne.  Ein  oder  swei  Bl&tter  an  demselbeni  ober* 
'  seits  riniiig,  zeigen  eine  kleine  Scheidung  am  Grunde 
iinrer  Slellong«    Die  A^hrcheyi  oind  entweder  in 
«m  endstaudiges  Köpfeben  in  der  Anzahl  von  1,  2, 
ttiter     doch  ael&eiier  w  4  und        aaltep  5 
BliUdcbeu  gestelil ;  oder  es  stehen  aaeb ,  besondere  , 
^  den  hähern.l^^xampiareB,  awei  BUiihenküpicheii  • 
Mereinänder,  von  welchen  das  untere  mehr  oder 
minder  vheraasges^id^t  gestielt  ist.    Die  PerigoniaU 
Zipfrl  sind  lasl  halb  ao  luira  ala  die  eiliingliche, 
etwas  spUze  Kapsel.   Die  Bltithen  G-männig,  die 
fibttente  viel  kQner  'ala  die  ^tbere,  ond  die^ 
Wurzel  faserig.  . 

Wir  beaoebteii  no^h  ein  diesm  Punkte  nahe 
liegendes  Moor,  in  dessen  Nähe  der  Fussweg  von 
der  gegen  Bayeraoien  hinführenden  Landstr/isae  vor- 
beizieht, wo  uns  neben  Lycopodium  mundalum  eine 
gi^otte  Ai^sahl  der  Carim  chordorrMza  Ehrh.  er- 
freute; — t  Die  Ufer  des  von  hier  nur  mehr  eine  ". 
kalbe  Stunde  ei^erotm  ßee'a  bei  dem  Dorfe  Bayer- 
*eien  beschenkten  ons  endlich  noch  mit  Calla  pa-  ' 
^usirüt^  Manunculm  Idi^ua^  Hpargauium  ^mmpleq:^ 

^<^,  BwQtkrj/m^  Marchanlia  .polgmorpba  etc. 

•      •  •>  - 

4 

# 

Digitized  by  Google 


J  « 

Dieses  nun  zwischen  Wellhelin  und  der  bnye- 
rteeben  Gebirgskette  eonfiehst  liegende  romantieehe 
Hügelland  hat  jedenfalls  einen  grossen  Reichthiim 
besondere  der  sabalpinen  Flora,  and  da  in  den 
Ploren  "Defeiteelilands  der  nlednche  imd  seltene Jt/n- 
CU9  sty^ius  bloss  im  Algäu  bei  Füssen^  auf  der  Aipe  bei 
Seck'lni'AIglfti  and  auf  der  8ei8se^- Al|>e  im  sOdRebei^ 
Tyrol,  wo  ich  ihn  aber  bei  zweimaiigeni  Besuchen  im 
dfrlgsferi  Pttrcbf^sefaen  nie  anffinden  konnle,  nh 
vorkommend  bezeichnet  wird,  so  glaubte  ich,  um 
80  mehr  von  diesem  Standarte  Ob^ayenia^  m  ^ 
wahnen,  als  er  kaum  irgendwo  in  so  reicher  An« 
sahl  getroffen  werden  dürfte  als  eben  -beiBotfaenbnob. 

Die  grosse  Abwechslung  der  voa  Weiihelia 
gegen  Rothenbach  nnd  Bayersoten  biitliegenden  Ge- 
gend und  das  nahe  Hochgebirge  möchte  wüld  noch 
manchen  Botaniker  einladen,  diese  Punkte  isa  be- 
suchen  und  eines  längeren  Aufenthaltes  sn  wüiyii- 
gen,  fo  wie  viele  botanische  Excurstonen  iu  diesen 
Oegenden  gewiss  nie  ebne  reiche  Ernte,  also  sdir 
lohnend  seyn  werden.  i 

%  Veher  eine  etgenthünUiel^e  Form  und  Monstrosi- 
tät der  FulmUUa  vul^i^ MiU.;.\on  C. Bogen* 
b  a  r  d,  Cahd.  Pharmac«  in  Sobernheim  a..d.  Nahe. 

Vor  einigen  Jahren  iand  ich  in  der  Nfthe  von 

Neuwied  eine  Pulsatilla  von  eigenthämllchem  An- 
sehen nnd  ron  der  hier  hfiofigen  P.  mtlfäris  auf-^ 

fallend  abweichend,    ich  war  geneigt ,  sie  für  jP. 

jmantaM  U^ppe  tu  halten,  da  sie  der  Beschireib«ng 
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nach  eiemllch  gut  mit  diese^  iibercia  kam  und  wurde 
in  dieser  BIeiiiiiii|f  wd  m  onebr  tmtfirkt,  ak  mi» 
Hr.  Wirt  gen  mittheUte,  dass  er  dieselbe  Pflanze 
iB  der  Näke  vm  CpUeiift  geCunden  und  der  stliga 
Nees  r.NEsenbeck  siQ  für  F.  mmUana  Uoppi^ 
«rklärt  habe. 

AofkUlraiig  hierüber  Verdanke  idi  der  Giie 

mmr  er(abi*ensten  Autoren,  denen  iek  die  Pflanze 
fibemndte^  nnd  Hr.Hcfraih  BeicheDbaeh  eeiate 

mich  in  den  Staad,  dieselbe  mit s der  ächten  P. 
•aatOM'Ton  Trieail  su  Tergleicben.  *  In  der  Folge 
babe  ich  Gelegenheit  gehabt,  meine  Pflanze  aui 
äfitt  Standorte  von  Neaeni  nnd  in  tttnge  an  be- 
obacbtea  und  sie  nebst  der  forma  lacmiata  unver^ 
Mert  wi^ergebildet  gefunden ;  im  frttbjabr  isa» 
hatte  ich  die  Freude,  beide  Foiineu  aueli  iiier  auf 
Am  Lemberja;'  sn  entdeekao  and, 'werde  ich  naeilb-. 
iithend  versuchen,  eine  kurze  Charakteristik  der- 
laiben  m  geben« 

Diese  Ptifaflilila  ^ntereebeidet  sich  von  der  wah- 
ren vulgaris  MiU.  vornehmlicsh  dm'eb  ihre  grü*- 
MTV,  imMerB^  haUÜMrhäftgende  Blane,  diireh  die 
bei  ihrer  &eife>.8ebr  lang  geatredUen  Antheren  und 
doreh  die  tiefer  getbeilten  partitioiiea  hiefciiataa  in- 
Tolacri.  Nach  einer  Olittheifung  des  Uru«  Uuf- 
näk  Reiehenbaeh  ist  diese  PAame  genao  anil 
^esen  Merkmalen  von  Buliiard  im  herbier  de 
bince  pL  verimenaee^fiiit  .49*  aligebildel^  .Wjdehe 


^>  CoeH  Reicbeab.  ieon,  II»  gem.  figi  b.. 
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Figur  von  Ihm  in  der  Flora  german,  exi^urs.  noch 
iMit  8»  P.  tnO^aris  «Itirt  fart«       Die  Neigang  und 

das  Intensiv  duiiklek'e  Blau  der  Blume  dieser  PfLinze 
ftlU  iiiiler  den  VerwuncUen  e^eicb  be»erkbMr  in 
die  Augen  und  findet  bei  allen  Individuen,  die  ich 
eu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  ohne  Ausnahm« 
Blatt;  bei  redii '  ausgebiMeleii  Exemplaren  iat  die 
Blame  auf  langem  Stiel  aus  deir  Hülle  -boch  empo^! 
gebeben-  vn4  büiigt  dnnan  last  se  tief  wie  bei 
pratensis  uWr,  bei  weniger  entwickelten  dagegen 
Mgt'sle  kamn  «oa  der  Uttile  iind  siebt  voii  letderw 
fast  wagerecht  ab^  die  Blume  ist  meist  nur  wenig 
geöffnet,  die  stampfen  sepala  gerade  aimetefafend, 
susammengeneigt*    Sehr  charakteristisch  ist  iiooik 
da^l^  invoIneriiQi,  dessen  BMttehen  jM#  sehr  tief  ge- 
theilt  sind^  überhaupt  zeigt  die  ganze  Pflanze  einen 
nrteren,  graetteren  Bao,  dhiev  weniger  nttige  Be* 

haarung  als  die  gewuhiiliche  P,  rulyans  und  die 


n 


Wnrseiblätter  sind  während  der  Blüibe,.  o<t  s 
vor  derselben,  f>oUständig  entwickelt,  was  bei  jener  « 
nicht,  weitigsitens  nicht  in  dem  Grade  statthndet. 

Der  eben  beschriebenen  Form  angehörig  und 
mit  derselben  gemeinschaftlich  vorkommend,  ist  eine 
Mofistresitflt  mit  dreHheHigen ,  oft«  fiederspalttgen 
Blumenblättern,  eine  in  der  That  interessante  £t> 
seheinnng^!  Aanser  iteliwing,  welcher,  wie  mir 
Hr.'Uofrath  Keichenbach  mittliellte,  eine  Ptdsä' 
filfo  patem  9epßU9  taeUHati»  abgebil4et,  ^ekeint  eiqe 
Metamorphose,,  wie  vorliegende,  noch  nicht  beob- 
«chtet  werden  mu  seyn^  Sie  ist  das  Produkt  .einer 
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regressirm  Bildung  und  die  Blumenblätter  haben 
hier  die  , Gestalt  der  UüilblüttM*  Migenniiuiie^,  dm 
die  Neignng,  so|)ala  ketniata  m  biMen , ,  den  Ane* 
moneea  eigen  und  sich  leicht  da  erkliü'en  läast,  uo 
.«In  iiivolncrum  laeimatuni  vorkommt,  detaen  \Vte- 
derholung  auf  höherer  Stufe  daiia  die  se|>ala  biUleii, 
Gewisa  aber  iat  ea  merkwürdig, '  daaa.  tieb  hierbei 
die  Blülhenfarbe  erhalten  hat,  da  hei  einem  i'üc|i. 
gängigen  BUdtHi(p|iro«eaa  vor  allom  di«  Farbe  in 
dfe^rwn«?  verwandtit  wird  ;  so  hat  man  schon  i:^xem- 
plare  der  JP;  praiensig  mit  grilner  Blume  gefunden.  • 
.Ud  einer  vot*schreitenden  Uiidimg  färben  bicii  da- 
gegen die  veränderten  bla^artigen  Thelle^  so  babe^ 
icb  B.  hier  bei  Sobt^rtfibeim  ein  Exemplar  der 
f.  tidffaris  gelungen ,  an  dem  «in  Tiieil  dea  invo« 
incri  in  ein  trauen  BkimeiiUntt  verwandelt  tst  — 
enn  ich  bisher  bemüht  gewesen,  die  ehai*ak« 
Mstteehen  IMerkmaltf  dieaer  inliereaaauten  Pflance 
hervorzuheben  und  wir  diese  Thafsacheii  ^uhajnmeu- 
bsfeeii,  ao  dürfte  ^ateb  naeb  »einer  Anaiebt  vielleieb) 
die  Nothwendigl&^it  ergeben,  sie  al»  apcclfl-i  k  vor- 
sobieden  von.P«  rmigari$  «i  betraebien.  lUiiteifur* 
meii  kommen  bekanntlich  bei  allen  FnUatUla-Aiun 
vor;,  ich  gedenke  hier  nur  der  merkwürdigen  Für- 
»e»,  welche  Hr.  Las  eh  entdeckt  hat,  die  in  Ii  fi- 
elen ha  eh' a  treiflteben  icon*  iL  german«  wiedar« 
gegeben  sind.  I»  gegenwärtigem  Falle  nun  glaubte 
ieb,  meine  Pflanate  ala  fai*ma  intermedia  vonP.  pul- 
färb  Jßtt.  und  P.  mantana  Hoppe  zu  betrachten, 
6ey  aus  eutwijBketten  C runden  cgerecbifeütigt  imd 
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diagiioi»irie  sie  des&kaUi  ia  der  VersaiuiHlmig  doA 
botAnkehM  Verdi»  am  Mittel-  und  Niederrbebi 
IUI  Colli  1839  folgen derinassera : 

'   PulMOtUk^  «pedui  iniAi,  villesioeciila^  üork  «y- 

tiuo  uirot'iolaceo^  sepaiis  obtiisiusculis  couiiiveutibus 
cpice  rectis,  toliie  sr sBÜibi»  pfvfumde  digi- 

tato- multipartitls,  foÜU  radicalibiis  caaetaneh  ivl^Ak- 
eeta*  pintiatiiidie)  bciiiits  Unearibys  acutis. 

^.  kiciuiata  m.^  »epalis  ti'i-vel  iiiuUi|}ai  iitk. 


• 

* 


Ob  nmi  meine  hier  gegebene  Ansicht  die  ricli- 
(ige  bey,  ob.  sieb  diese  Pflanze  künftig  ala  bona, 
6]>ecies,  aIs  planta  bybiHda  oder  als  Farm  ^on  P. 
AßulyarU  eon&tatii*en  wird,  überlasse  ich  der  Eot- 
'/sdieidang  der  Aoioren^  ieh  begniige  mleb,  den 
Forseber  hiermit  auf  diese  iiitevessa nie  Erscheinung 
anfmerkaam  sa  OMeben  ond  sweifle  nicht,  da^ 
diese  P^anze  vielleicbt  noch  hier  und  da  vorkum« 
men  mag,  wo  PuUaiUia  pulgiaiit  geaeilaahaAlieh 
wächst.  Auch  wird  unser  verehrter  Koch,  dem  ^ 
ieh  die  Pflanze  in  lebenden  Stöcken  ttbersandt  habe, 
binnen  Kurzein  meine  Ansiebt  und  I^eobadiiungeii 
anlweder  besteigen  oder  widerlegen« 

H.    C  o  r  r  e  8  p  o  n  d  e  II  z. 
Oefter  si^hon  habe  ich  den  Uadstädter  TaMm 
bestiegen,  and  immer  reicht  Ernte  gehalfen.  Hier 
foigt  nun  das  Kesuitat  meiner  jüngsten  Wanderung : . 

^  Der  Morgen  des  18.  Juli  18S9  iand  mich  mil 
Faseikel  und  Üotaiiisu'kapsel  versehen  an  dem  6e<« 
Stade  ddr  Trauerache  $  i  Meile  vim  Kadsladt  befindiet 
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sich  das  an  eben  dieser  Aclie  gelegene  Moyergutj. 
voll  wo  aus  ich  meine  Excursioiien  bu  onierneiiaMNa 
gedachte.  —  Es  war  4 J  Uhr,  als  \vh  tntt  einem  rü-r 
^igen  Haocruburseheni  der-mii*  als  tührer  diente, 
die  vordere  Voga  m  ersteigen  begann;  dort  ange- 
langt, ging  der  Weg  über  den  Uü«ken  deii»  Uerges 
naeh  der  GmndaYpc,  ron  hier  ans  <iber  den  Kas- 
boden  naeh  der  Edel  weiss- Wand,  die  ibrenjSamen 
nicht  umsonst  führt,  denn  in  einer  haltien  Stunde 
hatte  Ich  eine  hinreicheuile  yuauiität  doi*  bchuu^teu 
Kxesiiplare  von  QnaphatHimläiKmiOfioäiuik  gesamnielt ; 
nun  ging  es  wieder  rnseb  \  »a  waii»,  tlrr  iiintci  a  Vu^ 
an  Cwo  iob  an  einer  O^ielle  AtUum.  SMafn^pranuw^. 
jedoch  unanf^eblüht  fandj  j  w  ir  erstici^t  u  den  Kiu  ken 
derselben,  und  wandten  ui>s,  da  es  ftlitUgs  war,  der, 
Moyer-AI|ie  zu;  naeh  eingenominenem  Br«ihle  gtuga 
»ach  ^em  öden  Kaare;  wahrlich  öde,  niebcs  als 
Kniebol)B  und  Felsen;*  eine  halbe  Stunde  und  wir 
waren  am  Fusse  des  mittleren  Uaissteines,  erstis-» 
gen  ilin,  dessen  oberste  FlÜclie  10'  im  Quadrat  be- 
ir^t,  und  mit  i^hyleuijiu  yloötdariwfoiium^  Sa^vi- 
fra9a  Aiss00n,  am  Rande  lioonfn  ^rfftflctes,  JiigrUeUa 
ungmlifolia^  am  Feit»eiuibbange~  Arinca  ylacialiUj 
Artendsia  MntMkM^  SUene  rupeatriM;  unter  dem 
Feinen  mit  Ktrmex  »cutalus^  Oxyria  reimifoi  mia  et 
th^euma  hemktphmrieum'  bewachsen  war.  Ander« 

wärts  ging  es  n\i\i  in  die  sogeannute  Leiler,  eiiifii 
Gebirgskessel,  in  welchem  sich  eine  halbe  Stunde 
von  den  Leitei'-Al|>en  ein  ziemlich  grosser  und  He- 
fer  Gebirgssee  bcändel»    1^  war  6  Uhr  Abends, 
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als  ich  in  dei*  Alf^  aiilaiigie,  Fascikel  -und  Bula* 
iiisHrbllclifte'^  wardien  abgelegt,   und  die  PflaiisAil 

ibeiU  eingelegt,  theiis  ,4ungc wassert,  woraus  tacb 
daun  folgende  Ausbeute  ergab:  ^ 

Veronica  apkyUa^  Fiiiyuiciila  alpina^  Vakrimtik 

HotdaneUa  alfAna^  (ietUtana  acaulus^  punctata  et  ba- 
Täriea^  A%alea  proeumbm^  Campanula  alpma^  pld/U^ 
öuii/uUiy  Scheuch%eri^  AUiuni^Schwnopranum^  Uumeo) 
$c%UatwBy  Oanp'la  reniformi»^  BhmlodendroH  Mrsutpm^ 
Saxlfraija  Ai%öon^  androsacea\  aiUumnalis^  bnjoides^ 
roluiuiitoUä      steUariif^  Sileue  ueauii*^  rup^slris^ 
lh  ya$  Miopetala^  Airagehe  alpina ,  Ranuncuiv»  ni- 
ralüfj  alfw^tri»^  acQuiUfüUus^  Thymus  alpimust^  Uigii* 
tatUs  ambiffua^  Aparyia-haMliUs^  Leonioden  hitpldtm 
et  alpinuity  Uieracium  alpmum^  Viola  alpina ,  Gf^a* 
phalinm  Leontopodium^  Amlea  yladalU^  Ariemtsim 
Mutellina  ^  Orclüs  oduiuLisuma^  NiyrUella  anyuUi- 
foUa^  Phyleuma  globuktrUBfoHumt  hew^hmrietm.  • 
l^ii  5  Uhr  früh  den  19.  Juli  setzten  wlv  un- 
sere'Wanderung  von  den  lioit^r  -  Atpen .  wiedw  - 
iort,  begaben  uns  sodann  nach  dein  Liirzer-Seiiartl, 
einer  Felsen- Vertiefung  «wischen  dem  hihtern  Gais^ 
bWiti  und  dem  Frauenkaar,  wandten  uns  dann  ab- 
wärts nach  den  Raulen  oder  kahlen  Wäiideu,  ejH^v 
Gebii*s»ssoldncht ,  deren  Boden  immer  mit  Schnee 
undtlis  bedeckt  i«»t^  der  Ausweg  aua  dieser  Schluebt 
führt  durch  eine  söhr  geftiirlicbe  Felsenschlncrit^ 
anf>värts  gegen,  die  IMitie  der  Seekaarspitae  iii,n) 
doch  welche  Autdieute!  nach  übersiandener  Gefahr: 
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Cardamine  rexeüiloUa,  Arnica  glaciali»,  Saxifraga  ' 
opposUtfolk$  et  em^pHosa^  Chetieria  sedoides^  Siehera  . 
ekerlerioides^  Primula  fninima !  Nun  führt  der  Weg 
ibwürts  nadh  dem  schcSneii  Hondsfeld  See ,  in  des- 
sen Nähe  sich  auch  eüi  vor  etwa  70  oder  100  Jah- 
ren im  Gange  gewesenes  Göldbergwerk'  befiiulef. 
Am  Ufer  rechts  des  eben  er^^^ahnten  Sec's  führt  iiua 
dep  Weg  nacb  dein  -  Gastbanse  «nf  dem  Tnuerii^  i 
welches  ich  wegen  der  billigen  und  soliden  IJctiic-  / 
nang  Jedwedem  Hi*n.  Botaniker  um  ko  mehr  em- 
pfehle, da  CS  gerade  der  Wittelpunkt  dvi  von  hier 
ai»  tügUch  20  tinternehmenden  Excursionen  auf  die 
OfliBegenden  Gebürgshöhen  ist. 

Mit  reicher  Beute  beladen  kehrte  ich  Abends 

■ 

7  Uhr  eodem  die  nadh  Radstadt '  i^urttck,   0as  Rt-> 

-  sultat  war  folgendes : 

'Valeriana  eeltlea^  bei  den'fanlen  WUnden;.  ^ 

Eriopliorum  capüalum,  Ayroistis  tenella^  Poa  viripara 
et  alfrinä^  AiehemiUa  ftsm^  Androsace  obtusifoHa^ 
Soläamfla  pusilla^  Primula  minima^  Phyteuma  yto- 
bukriafoHumeibetonieasfl^Hum^LaserpUiumsimpleä^^ 
hnpcndorra  Ostruthium^  Polyyonum  riripa)  um.  Hho-  ^ 
doäendfon  fen^gineum^  Snxifraga  Cißsia^  ewstpilom^ 
muscoides^  opposUlfolia^  miilata^  bryoldes^  autumnalis^ 
Cherleria  9edotdes^  Siebera  cherkrioidcs^  Semper- 
Türum  monlanum^  Gcum  tnüiitamim^  replam^  /uom- 
tum  tauricum^  Anemone  tternalis^  Ranunculm  rulw^ 
folius^  nivalis^  alpentrU^  Ajuga  pyramidalis^  Cardä- 
mtn^  alpina^  rescdifolia^  lürsuia^  Lepidium  alplnum^ , 
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Ära  bin  Halleri  et  ifcUidifolia^  Hedysarum  obacurum^ 
Phaea  a9tragiAkuifinapMUm  fmeum^Leaniopaäktm^ 
mplnnm^  Senecio  abrotanifolivs  et  carnioHcm^  CaV' 
dum  Personalay  Habemrta  albida,  UinrnnUioyiosstim 
thrldcy  Carex  eurrula^  SaUsif  §erpyUifolia  et  retteu^ 
lala^  Acimiea  atrala^davenw^  SiUsnc  inflata. 
Bafl«|adt.  Frans  Febrenbach, 

III.    Botanische  Notizen. 
'1.   Za  CnUntM  alpinui  (Saiusarea  alpinaDeC.) 
citirt  Rohling  cDeutschl.  Fl.  JI.  p.  442)  Sefraluia  . 
dimsalor  a.  Wtild.i  da  aber  VVilideiiow  neben 
dieser  S.  discolor  auch  die  wahre  S.  alpina  «uf- 
ifihrt,  80 dürfte iler  Irrthum  beittijbUng  aelbstseyn. 

2.  Das  von  Uanipc  in  seinen  DIuscl  iiondosi 
Germani^e  in  Flora  1837  p.  279.  au%eführte  Pokf^ 
trichum  slrictum  Menz,  dürfte  für  Deutschland  doch 
wohl  zweifelhaft  seyn.  Bridelf  der  in  Aufatei- 
lang  von  Wohndrtem  «ehr  auafUhrlieh  Ist,  gibt  kei- 
nen, solchen  für  Deutschland  an,  und  wenn  er  auch 
das  P.  graeUe  von  Blandow,  der  in  Meeklenbtn-g 
botanisirte,  ^azu  citirt,  so  gehört  doch  solclies  oiren-> 
bar  so  P.  affine.  Wenn  JIrtdel  ferner  bemerkt: 
„vix  satls  specifice  a  praecedente  divorsuni^!'  welches 
P.  AniiUarum  ist,  so  hat  er  doch  ohne  Zweifel 
auf  P.  juniperinwn  deuten  wollen,  von  welchem 
es  nur  durch  einen  Mstigen  Stengel  verschieden 
seyn  soll,  so  dass  es  auch  der  specifischen  Ver- 
«chiedenheit  eritfangeU,  -    '  ' 

3.  Lepiodon  Snüthii  Mohr^  Hampe  1.  c.  j).  270., 
davon  würde  eine  nübere  Nachweisung  erwünscht 
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seyn,  zuinal  da  Bride l  ausdrücklich  sngt:  ^^ei  jpsa 
fiaraiAHia  eo  prormiB  enrere  vjdetur.*' 

4.  In  seiner  Flora  britannica  nahmSntith  die 
Typha  nünor  nur  auf  die  Auctorität  Dill«»u'»  auf, 
und  kannte  sie  bloss  nach  aus  Genf  erhaltenen  Exeoir 
plareii,  dagegen  Clusias.sie  schon  ?or  mehr  als 
SM  Jahren  bei  London  gesaniaielC  hatte.  ^ 

9.  .Unter  einer  ansehnlichen  Samuiluiiggetrock-  ^ 
nelcr  Pflanxeb  ans  den  Sahebarger  Alpen,  welche 
die  k.  botanische  Gesellschaft  Hrn.  Berc^rath  Dlie- 
Uehhofer  in  Salsbnrg  su  tterdanken  hat^  befand 
sich  auch  eine  Weide  mit  folgeiider  Beischriit: 

pMMata  -YFeAM.  FL  lapp.  pag.  269. 
Nr.  481.    Anf  der  Schattbachalpe  bei  liüttschlag 

.  m  der  Grossari  im  sa^borgiscben  Gebirge,  an  einem 
Alpenbach,  Juni.  Ist  nicht  Salix  Ammanlana^  \%ie 
aian  der  Bteinung-  ist;  denn  die  Blätter  sind  anf 
beiden  Seiten  im  frischen  Zustande  stark  gllfilcend, 

'  gKün,  and  auf  der  untern  oder  Kückseite  nieiaals 
mit  einem /blaolich*  oder  graulich  -  grfinen  Anflog 
versehen ,  daher  W  a  b  1  e  n  b  e  r  g  ^an^ft  richiig  sagt : 
sed  foKa  nitida  eam  potius  eam  Salice  myrsiniiide 

Conjun*i;unt.'" 

Hr.  Uofraih  K  o  eh  in  Erlangen,  dessen  Ansiebl 
fiber  diese  Weide  vrir  uns  erbaten,  gab  darauf 

folgende  Erklärung:  Diese  Weide,  welche  S.  ni- 
gricans Fries^  Koch  Synops.,  sehr  nahe  steht,  nnd 
ßicli  davon  nur  durcli  die  auf  beiden  Selten  olän* 
senden  Blätter  unterscheidet,  halte  ich  der  üc-  - 
Schreibung  nach  iür  die  Salix  punctata  Fries^  Novit.. 
Flor.  Suec*  Mant.  I.  p.  51.  Er  sagf,  alle  Wah- 
le n  b  e  rg  l«ehen  Exemplare,  welche  er  gesefacta  habe, 
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Seyen  weibliche,  erwachsene  gewesen,  nnd  seyen 
In  diesem  Zustande  kaum  vun  der  tüyricans  7M 
unterscheiden ,  denn  der  mehr  oder  weniger  be- 
blätterte Blütheustiel  variire  und- die  untergeits  punk- 
tirlen  Blätter,  was  wenigstens  durch  die  Linse'  be* 
merkt  werde ,  seyen  ein  wesentliefaes  Kennißeiobeii 
der  jS.  nigricans.  Doch  scy  sie  d adaroh  ausgeseieb** 
nct,  dass  die  Blätter  im  erwachsenen  Zustande 
steif  und  gliin/end  wären.  Dieses  passt  genau  auf 
die  vorliegende  Art.  Fries  spricht  noch  von  männ- 
liclieii  Va  hl  i  sehen  und  D einboll isoheu  fiiei^*- 
pltireii;  \die  Untei*^hiede,  die  er  aber  ausser  dem 
Glänze  der  Blätter  hier  angibt,  «ind  bei  yieleii  Ar^ 
tea  wechsehid.  *  ' 

.  'Wahlenberg  hat,  so  viel  ich  mich  erinnere 
gelesen  zu  haben,  die.  Ausbeute  seiner  ersten  lapp- 
ländischen Heise  durch  einen  Brand  verloren  und 
daher  mag  es  kommen,  da-s  die  i»>  der  Flora  lappo- 
nica  besohriebene  und  abgebildete  Saite  puntUUm 
*eine  gan<.  andere  ist^ .  als  ^te  spKter  gei^ammekl») 
welche  mit  der  vorliegenden  einerlei  scheint.  Wall- 
lenbertJ^  saj>t  \\\  ikr  Flora  lapponiea,  was  auch 
die  Abbiidiniir  ^'.ci^it,  dass  die  Bläfter  i\m  i>hitlien- 
stiel  länger  seyen  als  das  Kät^zehen  selbst,  und  dass 
sich  in  den  Blatt  winkeln  dieser  Blätter  volkiändigo 
Knospen  befänden. 

Diese  Bildung  von  Knospen  in  den  Blattwin- 
keln des  Blüthenstleles  ist  ein  so  ansgezeiohneteö 
Merkmal,  da^s  schon  dessvvegen  die  Salix  puneMfi 
Wahknb.  Fi.  lapp.  nicht  verkannt  nntl  dtiss  damit 
die  vorliegeude  Art  nicht  verwechselt  werden  kann. 
Diese  Knospenbildnng  wurde  unt<?r  den  deutschen 
Weiden  bisher  bloss  m  &alkß  relieulata^  reiusa 
und  herbacea  beobachtet.  ^  , 

Ich  bemerke  schliesslich,  dass  ich  biß  jeUtnoch 
kein  scliuedisches  Exemplar  der  von  Fries  und 
auch  der  von  Wahlenberg  in  der  Flora  lappomca 
beschrieb^wu  5a«a?  owatc?/^(a^ gesehen  habe, 

tUiczu  Bcibl.  1.) 
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Kegenaburg^  am  14*  Febrniir  1840, 

T       TT  .'.T^.  _ 


I.  '  Original  -  Abliandlangeii. 

Yeriieichniss  der  in  dir  Vmycyend  von  Klagen fvrt 
rntJoimmenden  Sumpfgewäpi^se ;  von  F  r  i  e  d  r  i  eh 
K  o  k  e  i  1,  k.  k.Taxawts  Con(rolIeuL*  in  RiagQnfurt. 

Die  Umgebong  von  Klagenfnrt  ist  .keinaiie.voil 
drei  SekeMinik  jnehr  oder 'wenigen  amgdbreileteii 
Sümpfen,  uufruciiibareu  IViooren  und  suam  Th^Ü. 
ofe'tftierafilivrmümlan  Sinnpfvriestet  mDgobe«.  Diese 
n/eiiaeii  iiaob  BotehafleiiheU  deL*  LH»e  und  des 
üodena  titia  nMuinigfakige  FIoml,^  die-  ieb  diNSoli 
einige  Jahre  zu  beubachicu  üeif^ciiheii  hatte,  imd 
Uer  in  einer  kianlen'  ZnaanoMMfisteUm^t  deii  mtk^ 
tüiigswerthen  Verehrern  der  Flora  y.u  üLtrgebeii 
wage»  In  dieses  Ver^^cichniss  liahos  kb  nicht  allein 
Ae  eigentlMken  .Sftnifit- .und  W«rsMvpAaoz«n  auf, 
sondern  auch  solche,  die  andarn.Üüts  auf  Irockeiik^io 
Men,  Jh  «elbat  denihSelisten  Af|ieii8]iitEen  ^ eftin» 
den  vverdeiH  als  «..B»  Gmimtka  uUicuiüsa  \laid4t^ 
weloba  hier  ki  «InOfB  Aw^pm  d«n  Somnwr  fast  gaM 
übei*sch\v  ein  Iii  teil  Boden  am  lippigsteii  uiiiten  unter 
der  retahUoh  bMhendan  Frkamlm  farinma  vorkoaii^lf 
Mahl  end  ich  sie  auch  auf  den  höchsten  i^alkalp^u- 
Flera  1S40.   6.  F 
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Sjiitzen  Kärnthens  antraf.  Gleiche  Eigenschaft  zeigt 
Pinguieula  alpina^  welche  liier  im  Frähjabr  nicht, 
allein  die  Torfwieseii  bekleidet,  sondern  al(e  Quel- 
len der  VoraI|>e  Satoits  reichlich  omkränet 

Die  ergiebigsten  Orle,  wo  der  Botaniker  einen 
Schatz  von  SaropfpflanBcn  erbeuten  kann,  sind  vor 
dlt^n  tteiP  groisid  Snmpf  amWOrdsecr,  rnid  alt«  tofichsf 
aeinem  ^u^flii.sse  dßv  Glanfurtb  apgrän^^enden  Flli- 
eben ,  die .  leider  nnr  allxnsebr  «um  Nachtheil  deip 
Bewohner  dieser Gegeiuien  überschwemmt  N'vercUri. 
Ferner  sind  .reichhaltig  die  Waldsümpfe  am  |Wal- 
varieribei  ge  nliebst  Klagenfurt,  aus  welchen  grosstcu- 
dieU»  der  fiir  die  NaiorwtMenachaft  unsterblich 
gewordene  P.  B.  v.  W  u  l  f e  n  seine  botanischen 
Sehätee  Iwrrhninclite.  and  bekannt  «»aehte^   '  « 

Habe  ich  durch  die  naellstebenda  AnliiMifnn^ 
der-Oewächae  hur  zum  geritvgsten  Theiie  iüi*  die^ 
Wissenschaft  etwa«  beigetragen,  a«' wM  mp  »ir 
MT  grösalen  Frea4®  geneieheii^ .  und  mich  zu  fer- 
nem Miliheifamgen  iMiner  gemachten  Beobächl^ngen« 

anapornen. 

*    BtomMrim.  ^' 

 Hipputis  vulgaris      In  dfr  Glanfiirtk  Gegend 

des  kahlen  Brandla.   JoU*  ' 

Calla  paluslris  L.  In  Sumpfjarräben  am  Word- 
aae  und  unter^  auf  anrnpfigem  Bedeii  wachsenden' 
Erlen  an  der  Südseite  des  Wördsecufers.  Jnni. 

^CaUUriehe  verfug  X.^  C.  autu»maH»  Im.^  H.  ari- 
^Hifolia  Hoppe,  In  Sümpfen  bei  ^Keisslin  M4  anl 
Wördaee  in  firäbeit. '  September,  October.  ^ 


• 
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EmmOeheU^  palußirts  L,   Nur  - im  J$l^  183S 

in  Suiiipf<>rj«ben  aii  der-Giniiiuriii  b^ubaobtet»-  JtiU« 
'  S-  iJ^äindpUh    '  • ; '  '  .  ^  , 

Verouica  sculellaia  Z#.   In  Sümpfen  von  Ke«s- 

•  Veponk'a  B^eecaüunffa  L. ,   V.  Ana^alUs  L.  In 

Anglist«        '»     *  *  . 

tiratui/a  qffici$uUi9  L.   Auf  S«w|jfme«eii  und 
mi  Grüben.    August.  t    .  i 

Fiiiymaäa^  tsuigarU        In  SiinipiwkfieA«  >  Illai) 

Jutii«   

P.  (Upina  L,    In  Sumpfwiesen  und  an  Wasser- 
quellen  der  Sainits.  *-A|irit^^JII«i.* '        ^  i 

Viriculana  milgaPU  L*    Tiefe  Saia)ifgi'Hji;en  am 
WdrdM»    Jirfl»  Augnaii 

Lycopm  europcBus  L:  An  ßäcben  und  feuchten  ^ 
W4ildUwi0ieiil ,  Jutiv  Auguat'  .  -    «  '  ^ 

Orchis  lallJoLla  L.    Suiiij^>fH  lesen  all  Jei*  SmU 
niU.   JulL  ' 


S  «  ^  «..Iii 


Epipaoäs  palmiria  Crants^   Sumpfwieatll  bei 

Itemna  minor  L.^  L,  polgrMm  £«  In  Sauipfr 
gräj»ei^  «nd  Teichen,  "f.  -   .A  •  •  .  '.  ; 

S.  frayUisL.  An  der.  Glan  bei  liaarbacb.  ihk 
.      alta  'X.   ▲n.Fluksafenl.;  ApKÜ«  .^M:. 
£1.  purpurea  L,    Feuchte  Wicäaa  A|tf^  fiSai 

S.  cinerea  L.  Dessgleichen. 

F 


Digitized  by  Google 


4 


84 


Aifite  anguMifBlia  Wulf.  Sanpfe  tM  Kesslin 

upd  an  der  SalAiie.  April. 

iSL  mirlto  £•  SunnpfwicMi»  A^riL 

Triandria* 

Valeriana  dioiea        Auf  SuHipfwiesen.  Mai. 
^XrM  Fseudac^fuM  JU.  A»  Ufern  dhurrfib^iL  Jolt 

Schcenus  nigrteansL,  Sdmpfe  an  der  G  lauf urtb« 

Ciadkm  MariMcm  Sciir.  SOmiiiQ  bei  Itfaria 
Saal  and  Ebenthal.  JFuII. 

RhtfmhQsporA  alba  Vahk .  Büm^t»  von  Kessiin 
und  Wdrdsee.  Joli,  Angaat 

R.  fmca  Schtdi.  Sümpfe  auf  dem  Kaivarienberga 
ond  am  Wördaee.  *  Maif^JooL 

Cyperus  flavescens  L.^  C.  fu$cu$  Sümpfe 
am  Wördaee,  Keaalin,  St  Gaargen«  MariA  Saal 
und  Ebenthal.    September,  October. 

Hehoeharii  palU9iri$  SOmpla  mm  Wärd- 

see«   Juni,  Juli.  : 

mata  R.  Br.  An  Waaaergräben;  lolL 

Ä  acicularis       Sümpfe  am  Wordsee.  August. 

Scirpm  laeuslri*  L.  In  FiüaaaAi  Takban  und 
am  Wördsee.    Jäfli  ,  Jali.  \  * 

Sc.  sylvaiicw  L.  An  WäaaernAnd  XaicibeaL  Jtfkii» 

Sc.  compr9^m9  Pen.  Snmpfwicaml  denSAtntta* 
UaL  Juni  ^      .  ■    \  ' 

Eriapholrum  äipkmm  It.  SmDpbtiaaan  iift  der 
,   Gknfonb.   Mai.  .        .  - 

JEr.  laOfalium  Hoppe*  jBfimpfb  wa  Kta^lin, 
Satnitz.   April,  Mai« 
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Ctf0^  ^MmZ.  IMmpre  M  derSatnHe.  April. 
C.vulfHnaL.  Sumpfwiesen  der  SalitiU*  Mai,  Jun. 
C.  mirie^im  L.   DeeegleMien.  Hai,  JonL 

C.  lereUuscukt  Good.  Sümpfe  derSatnitz.  Mai« 
'      99    *  ^  nr.  wmjar  ITedk.  Sampfvrieseti 
bei  Maria  Rain.  Juni. 

d  panleukiim      Stfnnpf  m  der  WeatoeHe  der 

Saiuitz.  Juni. 

C.  kporina  L.  KeaaKner  Bqmpf.  BfaL 

C.  sleUulata  Goad»    Dessgleiehen.  Mai. 

C.  ülonM^ata  Xr.  Snmpfwieaeii  an  der  Saliillc 
«ad  la  Wassert^mpelu  des  SchmaUbergls  bei  Kla- 
geuturt  MaL 

C.  e^mweem       Sflmpfe  bei  Keaaliit.  Mai. 

t\  cmsj»Uo»a  L.   Sumpfwiesen«   Mai ,  Juni. 

C.  Mifa  £•  In  allm  Sfi^fen  nnd  an  Tel« 
«fcen.  Mai. 

C  pmnieM  L.  Aof  Sttmpfpviesen/  MaL 

t\  y^auea  Scop.  Sumpfwiesen  der  Satnilzwäl- 
der.  Mai,  JanL 

C.  palleacens      Auf  allen  Sumpfwiesen.  Mai. 

0.  fiaw  £.  Fenebto  Wiesen  m  dar  flalnits. . 

Mai,  Juiü. 

aiMM^iHM.  Stapfo  ton  Keasiin  nnd  Wtfrd- 

we.  Hat  —  September. 

C.  Harmekuehiana  Hoppe.  SampfWleaeai.  MaL 
C.  dUtam  L.  Sumpfwiesen  der  Salnit«.  Janl. 
C.  ¥9eudocfperuä  L.   Tiefe  GHiben  am  Word- 

•€e.  X  Juifi. 

C.  atmpuilaeeü  0%Qd.   Sainka-Sämpfe.  MaL 


Tflfche  im  Zigulfier  Walde.    Mal         -  • 
,^  ,,^C.,fmludosa  (Jk^;.  S^oitz-Qi-äb^m  .Ii» /reiche 
I^ller  den  Zigida  und  and«rn'iSiiHi|)%r<Ubeii.  <  Joni. 
\n<  1^'  ^«pÄJf^Ä  (hirt.  Süiupfe  a»  der  SHtiiitz.  Juni. 

C.  (Uiformis  L.  Tiefe  Gräben/im  W«rdMu  ^Jiml 
\  I,  C»  hirla        Auf  allen  Sumpfwiesen.  Wai-  Juni, 

latifolia  L.   Teiche  biiit^.  An  ^IgnlM 
und  Gräben  aji^  .Wiürdsee.    AugUß^«  i 

SpfriiBiiifyi»fQßi«lOiMff|  J^ifitft;^  Iji  dM*6i«l  nnd 
an  Teichen.    Juli,  Augugt.,        .'^     •        v  • 

September.  ' 

o      ■  ■  ■  , 

PA.  pitfto  £.  Fenehte  Wiesen  bei  Mar.  Saal.  JolL 

Alfipecur^s,  Sfi^fit4tatMS  L.    Sumpfwiesen.  Aiig. 

,  *   JPi^ßgmU09  mi^mmi^^  Sfüm^k^  Teiche, 

Wöi'dsec. .  August.  r        '  .  / 

i  ;.(^nqsi4r24^  C|:i4atice  i^  ^r FlsuQbte.vBergwiesen 
gegen  Halieg.   Angust  j  .^jr, 

.  ;  ßfar^i^ßtricta  L,  Sumj^fwi^sj»»^  ^tr.$A^aU^«  Jun. 

ScalUosa  australia  Wulf.     Suu^pf wiegen  der 

;^ Oalium  palmtre  SchuU,    Sümpfe.  Juli. 

G.  iUiginasum  SckuU.   Sumpfe.   JuU«,,i  ' 
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iiiid  am  Wördsee.    August,  October.        •  * 
Akms  ifkUino9a  L,^  ▲  imeam  Wm^,  MiaiUige 

SnoipFwieseii ,  an  Plfissm.    April.  - 

Sabina  jn'aeumbens  L.    filkii|iie  am  Wdrd- 

•ea.  Juli. ' 

Potamoffctan  natan$  Li  Oräban  und  in.  der 
<;bwfiMli.   JoiL  . 

P.  ßerfoUalm  L.  In  der  Glaiifurftb,  JuU, 
Aogust.  • 

P,  lucem        lu  der  Glanfurth.  Juli. 

P.  crispU»  £r.   Deaagleicheo.   Juli,  Aogoat« 

P.  pusillus  L,  Iii  Wassert ümpelii  am  VV'ürd* 
«ee.  Juli. 

-  '  "  P.  pectinatm  Sm,  Im  Stadtknual,  dessen  Aus- 
iotte  ttnd  in  ller  Gianfarih.  ^  InIL 

'  P,  gramiskeuts  W.  lu  Wassertiimpeln  amWdrd« 
•ee.  Juli.  .  . 

Pentandria. 

Jfyaüalte '  paiu$hf$  -Besi.    Sniiif fwieaan  und 

Giitben.    Juni,  August 

l^HmMMa  ilkilkmüimia  PUmk.    in  Snmpfvvie- 

wn.  Juli. 

£,  mlgariM  Plenk.   An  Ftttaaen  ond  Waaser- 

gräbeil.    JWI.  •  ' 

Prmul0  füHnosa  Smnpfwtesen  dfeMeifts 
der  GlanfuHh.  Juni. 

"  MettffafUh&t  trifoliaki  L,  '&üm\üe,  der  Sat- 
njt«.  ^JunL  ' 
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Bipp^cmtmrpa  fmbJkUa  Jtau   FeMhte.  Wie- 
sen, an  der  Satnite.  Angnat 

ImfmHm$»  N^U  >Um§er0  M$.    Unter .  lettehten 

,Ei*IenbÜ8cben.  Juti. 

Vioh  p€«mM9         9»mflh  bei  BbcntbaL 

Zigiiln  und  andere  mit  Erlen   bewaehäeiie  W4»id- 

V,  laeiea  Sm.    Sümpfe  am  W^dsee.  Jan!. 
Gemtiana  Pneutmna$Uhe  tUmk*  Simptwieaen 
der  Satnits«  Juli. 

,  -  O.  utricul(m..WalM.   Sumpfmoaeo  yder  Sat« 
nltz.  Juni. 

'  O.  renm  L.  .FMebie  Stellen  an  dar  Sataits. 
^  April,  MaL 

SeUnmi  //a/i/«(re  Pf  Sumpfwiesen  der  S^tnita. 
Aagnat.  Septemlier. 

•     Chcerophyllum  hirsutum  L*    An  Waldquellen 
und  Sümpfen.   Mai,  Juni. 

Anijelka  syleeslris  Schk.  Suippfwiesen.  Augast 
October. 

Ckutatlfom.SeUt.  BUnpfa  MEbMMhat,  Ufer 
der  Glan.  Juli. 

Sium  repen»  Ms.   Säaipfe  A»el  Ebenibal.  JolL 

Tamariv  (germanica -Sm.  An  der  fiUniurth 
unia*  fibenibal»  Jnli. 

Parnas»\a  palustris  L.  Auf  allen  Sümpfen.  Aag* 
.     Drüsera  roiMtuUfolia  PL    Sämpf^  M  Maria 

Saal,  \\  (ii-dsee.  Juli. 

.  ,  Jk  ianuifolia  PL  Sümpfe  bei  Kauli^,  Maria 

Saal,  \\  üiUbee.    Juli.  : 
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ßrasejTü.  ifUermedia  Ibyn^  -  Sümpie  am  Würd- 
see. Jiili.  ,  ' 

AUium  üH0t^mim  J^eq*  Siun^Mem»  bei  Umt- 

bach.  Juli, 

HemeroeaUU  flara  L.  An  der  Glanfoi'tbi  im- 

ter  der  Satiiitz.  ^uli. 

JunmiB  ewglomtrülm  Ii.  StifB|ife  df^r  Saiaits, 

am  Wordsee.    Joli.^  .  ' 

bißfomuß  Uq9L   Auf  all^n  Sümi^feiL  JoU. 
J.  effusua  Hast.   Sümpfe  der  Satnitie«  Juni. 

SatnkK.  Jotii. 

Feplig  Portula  lu  /WÄwem .  am  Wordsee. 
Sci^fember,   Oelober.  . 

Triglochin  palusU'e  L.  Iii  äüii)|ifi;ti  dei*Satiiii£ 
und  bei  EbeiitiiaL 

Rumeof  HydrolapaLhum  JluiU.  An  Flussuitan 
nad  Sümpfen  bei  Ebentbal.   Juli,  Augusl, 

TofjeLdla  palusLrisSm.  Waldsümpfe.  Juni,  Aug. 

A^iaota  Plantago  L. .  Wass^gräbeu*  Juli, 
Ociaudria, 

EpUobium  .Mrmüum  Ldn. ,  la  ßüinpfe^  und  an 
WXMiern  bei  Maria  Saal,  an  der  Glan  und  61a»> 
forth.   JulL  ^ 

JB.  pmUmem  JbHh,  In  Sümpfen .  von  Keaalin 
und  St  Georgen  am  SaiidhoE   Juü,  August. 

pakuUre  It.,  Simple  ve»  Kesaliia»  JuU,  Sept. 

£.  tetragonum  £.  Am  Ausflusae  dea  Stadi» 
kanali.  Juli, 


Pötggontm  ampiMHum  L.  lok  Landkauaie.  Juli, 
'  August 

F.  Hydropiper  L,  In  Wassergraben.  Juli,  Sepf. 
.  Mp't0pkyUmß  -^ieatum  £. ,  M.  verikMahim  L. 
In  Wassel lüiiipelii  am  Wurdsee  uud  in  der  Glaii^ 
furik'  -Juli«-  '     .  •  '  -  .  V 

Decandria,  -  -  ' 

Ckry908plemium  aUemifpl^m.  h.    Ais  Wald- 
qucIlen^  and  unter  feiH^hten  Erlen büsebeii.  April,  IVlai. 

SteUa$ia  Alwine  Rkh.    Sömpfe  von  Kaasiin. 
Mai,  J^uni. '  •  .  ^ 

Ceraslium  aqjmUeum  L.  SujDjMwiese»  darSat- 
nita.   Juti.  .  t  .^ 

Dodecandri».      '        '   \  . 

Lylhrum  SaUearla  L.  Sfiiti{iFitieilem*tJNiHf*  Aug. 

Euphorbia  procera  BelclUK  Waldsiiuipfe  der 
Sainitsfi.   Mai.  Joni.^ 

E,  paluMris  L.  \V  ald&ünipfe  am  W^rdaee  und 
£benthal.   Juni.      -  .  ^'  -  , 

jSf.  plaltfphylios  L,  An  Bäcben  gegea  V' ictring. 
Aogiis^  Septembar.    •  •  •  '   .     •  . 

Pi^yandrla.  »  •    '  v 

Nyw^iihmA  Ma  ik  -  Sömpfe  am  Würdaea.-  Juii, 
Bept^mbar«  •  -  /  .  .  «t».     / .  ^        :  i 

Spitd^a  Ulmaria  £. ,  iS.  denudala  Aayftßr^-  Ati 
Ffuasafeni  der-Cfliaii  ond  Giaiiftirik   JMidi  . 

Tot^mentUla  erecta  L.  Sumpfwiesen.  Juli,  Aug.* 
:  ;  Paeen^M^  Aii^erim  L^r^hk  iMlblfo«kai|eif^Waa: 
sergrnbeu.    Juli.     '      —      -  iv  »         .»  *A 

6eum  rimle       Sumpfwieaen.   fmk     '  >  »«'i 
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Comarum  patuilre  L.  Sampf  bet  Kesslin.  JulL 

CalilM  paluslrUt  L.    SLiiii|)ie.    Apfil,  Juli. 
Rimunctdm  Lingua         Seioble  Stetten  der 

Glaiifurth.     Juli.  .  -    »    .  , 

R,  aquatili9       Sümpf«  der  Oiitiiibrtb  und  b«i 

Ebenthal.    Juli.  .       '        '  * 

R^9celeraim  L*   Sümpfe  beiftJai'ia  Saal.  Aug. 

R,  Flammula  L.  In  allen  Sfiinpfeu*  Juli,  Sept. 
Didynamia, 

Mentha  aqualiea  L.,  Sfiinpfe.  Augost.' 

M,  Pulegium      An  Bäelieu  und  Graben.  Aug. 

Jf.  sylrettris  L.    Ah  allen  Wftssern.  Jnli,  Aug. 

Teucriujn  Scordium  L,  Sumpfwiesen  bei  VV  eid- 
OMiMsddrf.    JuH,  August. 

Sculellaria  yalcriculata  L,  Sumpfwiesen/  Juli, 
Aagititt.  i  ' 

Bartala  OdonlUes  Selm,  Suuipl  wiesen  derSa^- 
nite.  August. 

Etiphrania  officinaÜs  L.  Sumpfwiesen  der  Sat- 
^  ttits.   Juli ,  August. 

Scrophiflaria  agüaiiea  L.  ;  In  Wiissern.  Jiilf. 

Lmäariüa  Pujudarla  L.  Olim  secundum  Wu  1- 
fen  im  Kessliiier  Sumpf«  Juli. 

Pedlculaff^  palustris  JL..  Siuinpfe  uuter.^.d^A'Sat- 
nk«,  Juni.  ^    ^        *      '  » 

Tetradynamia,  } 

Cardamkne  pnUensis  Ik  ..SpmpCif  iesen  an  der 
SitnitsB.  :WaL        l/  -  '    ,  • 

C.  amra  L.,  ^Xn  Qiflellen  .den  Salniia^..  Hai.  • 

Sinymbi  iunk  ampiuOium,  L.  Sümpfe  b^i  Eben* 
ihaL  .  August.    ^  ^. 
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Polpgaim  miigimä»  Rehh.   Suuipfi^l^beii  iliess- 

milB  üei*  GliuiiuiHk   Juui.    ,  x 

Trifolium  repetu.  L.    Stimprwkseii.  Juli. 

T.  Iiyhridum         Dessgleieh^ii.  JiiU. 

T.  frayiferum  L.  Säinpfe  bei  Weldmaiuiftdbci 
August.  ; 

Polyadelpkia. 
Hypericum  humifusum  L.    S«impfwie«eii  bei 
Weidinaiiiisd(H*f  und  Saiuit^,  Septembeif. 

H.  qm4rangvlare  L.   An  Wässern.  Juli,  Aug. 
H.  iciraplerum  Friea.   An  Wä««ern.  Juli. 
SffngeneHa. 

Lcontodon  paluatre  Sm.    SuiDplwiesen.  M^i.^ 

Cirsiim  paluatre  Seop.   Stiinpfe«  Aag<,  Sept. 

V.  rimUare  Jacq.  Waldäüiupte  bei  Diaria  Saal. 
Septem  bei*. 

C.  oleraceum  Scop.  Sumpfwiesen.  Aug.,  Sept. 

»    hideiis  ccruua  L.    Aa  Wässern  und  Sümpfen. 

August ,  September* 

B,  trlpuriita  L.    DessolcieUeiL    Aug. ,  Sept. 

B.  nUninui  L,   Kessliner  Sumpf.  August. 

Gnaphalium  ulißinoaum  L,  Sümpfe  an  der  Sut- 
nitz.  Aü<tust. 

SeneeiopaiudosuäL.  SUmpfb  am  Wördsee«  Aug. 

TuHsUago  FelaaUes  L,  Sumpfwiesen  an  der 
Glßu.  MaL 

CtypiOffanUa. 

Sil  uUüüpterh  yennanka  Willd,  Feuchte  Wald- 
^toUen  an  der  filanfurtb  bei  Ournilz.   Juli,  Aug. 

Aapidium  Thclypii;rU  Sük  Waldsümple  der 
Satnitz.   Juli.  s 
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Ophioglossum  ruUjatum  L,  Sumpfwiesen.  JiiiiL  , 
MarMiM  4rf^  h.  .  Sfimpfe  bei  WeicliMiitui- 
•  dorf.   August,  September. 

'Equlxt^iwm,  pulwUre  L*  Sümpfe  am  Wdrdee«, 
hat ,  'JolL 

Choi-a  ttdgari»      Chn  flewUis      Ch.  hispuia 
Stepfe  am  Wi&rdiea.  JM. 

Mnium  palustre  L.  Sümpfe  am  VV  ösdsoa  u.KessUu» 

Sphapnum  cuspidaium  W.    In  Waeser^rfiben 
am  Würdsee.  Jun. 

Sph.  ueuiifoHum  Sehw.   In  Sämphä. 

Sph,  cymbifoUum  Ehrh.    In  Sümpfen. 

FMdens  adkmihtHdeB  Uedw.  Wakkümpfe.  Sep- 
iember,  October. 

F.  bryoUies  Hed/w,    Waldaämpfa«  September. 

ürimmia  ritularis  Brid.    Wald  sümpfe.  Srpt. 

Brtfum  unäuUU^  Medm.   Waldaümpfe.  OeU 

Br.  ptmclatum  Sehtr.    Waldsümpfe.  Sept. 

Jtr.  roseum  Sehr*    Waidaämpfe.  Sept* 

DUsrmumeervietdaiumBedw*  Süiwple  am  WSrd-  « 
See.  JanL 

GymnwHmmm  pfrifanae  MUdw»  StMi^wieeen 

an  der  Satuils.  April. 

HfpnmoL  fakatum  Brid.  Waaaei»|[riiben. 

Jun^ermanniß  aspkmtyides L.  WaUUiiuiple,  I>lai. 
UmrehanUa  poifffmotpka  L*  Sampfgräbeii  an  der 

Satjiitz.  Juli. 

UnfdroäMkm  utriculaium  Uoih*  .  Sümpfe  bei 

Weldinaunsdorf. 

B«ir0eka$permum  awniUforme  L.  Glanfnrtli.  JuL 

Zyt/nema  nUidum.    Süinpfc  aiu  Wördbee. 
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IT..  Cres«Hscbafts- VersAminlnno»-n. 
SUxtmff  äif'kL  botan.  OBMeUsohafi  am  t3»Jan,^lS40. 

Nach  einer  het'slirheii ,  di'e  VerliMtfiiBse  ider 
G^^liftdyifl  beuübrencieiiwund>  die  Lebltiiigen  frühe- 
rer ans  ihrem  Kreise  ^sehiedener  Mitgliedeii  Iii 
daiikbi^re  Ei'iiinüi'ung  bringenden  Rede  des  Iltrec- 
toi*s,  werden  folgende  nedester  BcMrltge  ftu-  ifureii 
SaiBüiiuiigen  vorgelegt: 

1)  K.  G  l  af  V.  S  t  e  r  II  b  e  r  g,  Versuch  einer  geogno* 
stischrlNitMtsditti  ßarstelliNi^  der  Floen  der 

Vorvvek.  7.  i\.  8.  Heft.  i*»'ag,  1S38.  Aus  dem 
Utararifioh«^  .Nachlasse  des  seligen  Um,  Verf. 
duroh  Hrn.  Grafen  v.  N  os  t  i  t/.  giiiigst  n>!tgetheilK 
.'fi^  Dr«  A.  Braan,  #l>et*  die  Niitiirgef^i^ichte  als 
Blldunagmitlel  nnd  ihr  V«i4iMtiiis8'  m^  dell  an- 


'  •  dem  yV issenschaiteii  in  dieser  Be^iehnng^  Üaris- 

nihe,  1869/-^  Voll  deiM  Verf.       ^      ^  . 
3)  M.  Ch^  Morren,  iu^^pericnces  #i  ubücrvAiions 
i  >  snr  In  gomnie  des  Cyciiditfes.'*«-*  Mor|ih»ln«fii>  des 
Aseidies.  —  Nouvt^Ues  reinnrques  hiir  in  Dior- 
phojo^te  des  Ascidtes.  .-^  «^otes  skir  l'e^cItHbi- 
Ute  et  ie  uiouvenient  des  feuilles  chey.ies  Oi«;ilis. 
^  Motieesur  rUistologie  de  rAgsrwoiisepixyion. 
'  ^  oWe^rvattoas  bur  ia  foriuatioa  des  huiles 
<  dUns  les  f^tantes.  ^  ^a|i|M>vt\SMr^  le  M^olre 
de  I^lr.  Angiisie  Trinchinetti  de  Dloiisa 
iniUttM  da  odaribus  flöriini  iibserva^ionei^«  — • 
Obsorvations  sur  rAnatouiie  des  Musa  —  Ob- 

sei«i^4Mnlfe  mm  i^AnatMiie  des  Uedjrchmui. 
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.  Recherche«  sor  le  monveinent  Pt  ranafoniip  du 
style  du  Goldfiif>sia  iinisaphyUa.  —  SäimnUich 
Gesell enke  des  Verfasser«. 
4)  S.  Urejer,  Lärebog  i  den  botaniskc  Tf»rinIno- 
logie  og  Systeniltti-e.  &ji>beAbave,  18a».-— 
aekenk  A  Verf.-     *  • 
€)  BeMmdei^e  AbÄ»6(4e  «tnig<^  Hbotaivfachen  Ab- 

'  handluifgen  von  Drejer  und  L I  e b m  a  u  n  nir^ 
kröyer^s  Naturhistoi  isk  Tidsskrif't  ISaSelPiO. 
(iiher  ein  neues  Genus,  Erylhrodtlaihriis,  aus 
der  FamiUe  der  Algen,  Nachtrage  asm'  Flora 
Düneinarks,  Referat  dbei*  S|iring*s  Eniwi^. 

long  des  Begrilfes.  der'^ysteAiatiscben  Einheiten. 

—  Vofi  -HiFni  l>vij«4»  in 'Kopenhagen.  -  •  ' 

6)  Schmidt,  etymologischer  chemischer  Nomen- 
clator  der  neuesteu  einfachen  und  daraus»  zu- 
zusammen^esetzten  Stoffe.  IieiiigO|  — 
Von  der  Verlagshandinng.  -  % 

1)  I>r.Putterliek,Synopsis  Pittospai^arfini.Vindo* 

8)  6.  PrjBsenius,  Beiträge  «Ur  Fiofa 'von  Abjs- 
sinfen.  —  Dessgl.  - 

9)  J.  M.  Znccarini,  Plantarnm  novarum  vel  mi- 
'    nus  eounifarnm  faseie.  II.  et  III.  —  Dess«;!. 

10 j  J.  D  e  N  o  t  a  r  i  s ,  Primlti«^  liepaticologtw  ita- 
Wovo.  —  Dessgl. 

11)  Phil.  Bark. -W ebb,  Iter  hispatilense  or  a 
Synopsis  ~  of  plants  eolleeted  in*  tbe  saut  beim 
Provinces  of  Spalir  and  inPorhiga).  Paris,  1838. 

—  Von  dem  Verf.     **  • 

12)  desselben ,  Otia  hispanica  seu  defeefns  ])l;in- 
tarnm  rariorum  ant  nondnm  rite  iiotaruni  p^y 
Hispanias  sponte  ereseeniium  Parians,  18^9.  * 

,  b)  /ör  das  Herbaritm: 
1)  von  Hrn.Pi'of.ZiIccarini  in  Mdneben :niel)rei«e 
von  Dr.  Lnr«  Ift  Arabien  gesammelte'  Pflaw/en. 
von  Hrn.  Bogen  hard,  Caml.  l^lkarnkai  .  in 
Sobernheim,  eine  Bammllmg  ilßy  aeltM.ei^eu  Ge- 
wächse dortiger  liegend. 
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40  4em  kotmüMchm  Garten, \  , 
sind  Snmfiikataloge  der  botnnis^bea  Gärten,  vön 
Karlsruhe)  L($wen  gütigst  eugesandt  \Tordeii*  . 

Patrimonialiichtei*  Forst  er  theilt  der  Gesell- 
Schaft  die  Uebersetzuiiof  zwt^ier  interessaiiteji  Ab- 
handliingen  aus  den  Schriften  der  k.  scimediKcheii 
Akademie  der  VVissensclMiftpfi  mit,  w  elche  demilicbst 
Iii  der  Flora  abgedruckt  werden  sollen.  » 

Za  Mitgtiedern'  werden  von  der  Gesellsehaft 
apfgenomme« : 

a)  als  Ehrenmitglieder 

1)  Br.  Dr.  Herrich-S  ehaff  er,  k.  Kreis •  und 
Stadtirerichtsarzt  zu  Regensburg, 

S)  Ur.  Ji«       üocbt  k»  £4*eisforslr4itb  xu  Be- 
gensburg» 

b)  als  ordtntliehes  H/lUgMed 

3)  Hr.  W.  Es  er,  Apotheker  i^nd  oürgcruieister 

KU  Stadtamhof, 
c)  als  cor  resp  o  nd  ir  ende  Hl  1 1  nr  |  ]  c  J  er 
-   4)  Hr.  M.  Bach,  Lehver  an  der  bo)iem  Stadt- 
sciiule  2^u  Boppard. 

5)  Hr.  Dr.  BertolonI,  Prof.  in  Bologna. 

6)  . .  Bogenhard)  Apotheker  in  Sobernheim. 

7)  Dr.  Brigaoli  v.  Brunnboffi  Pi*4if|wsor 
in  Modena. 

8)  Hr.  F.  Fehrnbach,  Apotheker  in  Madstadt. 

9)  Gut  heil,  Apotheker  in  Krcu/iiaeh. 

10)  ^    Dr.  J.  Helm,  L^brai*  der  IS atui'gesebicbie 
am  k.  k.  Thereslanum  su  Wien« 

11)  Hr.  K  o  k  e i  I,  k.  k.  Taxamts  Controllear  in  Kla- 
^enfurt. 

12)  Hr.  Dr.  Moretti,  Professor  in  Pavia. 

13)  „    Dr,  W.  Ch.  ni  Olren,  Prof.  zu  Liittich. 

14)  „    Dr.  Aloys  Pn  tt  erl  i ck.in  Wien. 

15)  „    J.  ß.  Sch  onger,  Apotheker  in Ingolst^idt« 

16)  ,9    O.  Send tn er  in  Breslau. 

17)  w  ..^uruB6r,-lHiütlirapotheker  in  Athen« 

18)  „         Bnrker  Webb  in  Paris. 

(Hiezu  BeibL  ^.) 
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Regeiwborg ,  am 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

-I.   Original  -  Abhandlangen. 

Veher  einige  seltene  Pflanzen  aus  dem  Friaui;  von 
Prof.  Brignoli  v.  Brannbof  in'^Modena.  Mit 
Vorwölbt  oiidNo^ii  begleitet  voiidem  Magi^rata* 

Prfiaea  oiid  Bürgermeister  T  o  mni  as>  n  i  in  Trieat 

♦ 

Vorwort, 

Darch  dia  gefälliga  Zaadinmong  dea  Btn. 

PlH)fe8sors  Brlgnoll  von  B  r  ujin hof,  der  gegen- 
wartig »ich  bei  der  beraogiicben  Uni?eraitltt  iii  Mp- 
dena  angestellt  befindet,  md  dem  botaniacheii  Gar- 
teu  daaelbsi  voi*ateht,  ist  ea  mir  gestattet ,  die  fol- 
geaden  mir  von  ihm  mitgetheHten  BrlXoterungeti 
über  seinen  vor  ongeßihr  30  Jahren  erschienenen 
Ftueieuiw  ptaniarum  rariorum  forofutteneiMim  be- 
kannt EU  machen.  leb  hoffe  damit  den  Frcnnden 
der  Wiasenaehaft  ein  Vergnügen  sa  verschafien, 
da  dieser  kleine  Commentar  meistens  interessante, 
ftoia  .Tbeil  auch  aotche  Gewüchae,  die  aeit  dem 
Bnicheinen  jener  nunmehr  äusserst  selten  geworde« 
aea  Schrift  aweii^lbaft  getriieben  aind,  betrifft;  «indr 
M  wie  die  Ansieht  dea  verehrten  Hrn.  VerfasseiH 
fiber  die  Pflanzen  Friaula  und  dea  Küstenlandea 
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Überhaupt  von  bedeotendein  Gewicht  ist,-  so  dürfte 
es  besonderes  InfereMe  erregen ,  die  gegenwärtige 
Bleinung  desselben  zu  kennen,  und  mit  seiner  frühe- 
ren, so  wie  jener  späterer  Schriltoteller  m  verglei- 
chen. Aus  diesen  Rücksichten  habe  icii  die  Ueber- 
Setzling  des  kl«  ifslleiitsüh#r  Spraobe  fcrfsssten 
Au&atzes  des  Prof.  Brignoli  übernommen,  uiui 
liefere  ihn,  voi|  einigen  Anmerkungen  begleitet, 
der  verehrten  Redaction  der  Lutanischen  Zeitung 
Ru  beliebigem  Gebraoche« 

TommasinL 

■ 

Von  dem  FaseiculM  rmiomm  pUnHarum  fora- 
iulicnsium^  den  irh  eu  Urbino  durch  Guerrhii 
für  meine  UeQb»u|ig  auilegc|i  Uess«  wurden  nur 
150  Exemplar«  gedruckt,  die  sümmtlieh  enm  Ge- 
schenke, meistens  in  Deutschland  und  Frankreich, 
einige  auch  in  Italien  veHheiU  wurden.  Nach  Friaol 

kam^n  ni^r  drei  derselben,  wovon  eines  Ce rnazai, 
■  • 

daa  Kweit«  Ab«  Berini,  das  dritte  Ab«  Brumati 

erhitllen.  Ich  selbst  besitze  das  Werk  niclit  mehr; 
da  ich  im  Gedächtnisse  die  von  mir  beschriebenen 
Püanzen  durchgehe,  finde  ich,  dass  es  folgende  waren: 

Mro.  1.  Pmäer^ta  BonarotaL.  Bei  ToimezzOf 
auf, dem  Monte  Mariano,  auf  dein  Kren  und  ander-- 
wäi'ts  im  oberen  Friaut  angetroü'en  ^  von  dieser 
Pflanze  lieferte  ich  eine  neue  Beschreibung,  ledig- 
lich um  den  Unterschied  zwischen  dei*seibeu  und 
der  folgenden  het*voiwlieben. 

Nro.  2.  ^ccdcrota,  chamcBürijiotia  Nob,  Mit  der 
vo|*iä[en  untei'mischt  ^^efunden,  ,Ala  mein  Fasciculas 
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«ntbien,  w^Ute  S^ehrebtr  diewr -Speeles  ketneii 
Gkuben  ßchenkcn,  ohsehon  bereite  Alicbell  itt  ' 
«hier  15.  Tafel  dem  Untei'Acliied  swwebeii  beUeft 

deptUcb  ni^rbgi^wiiisen  batte,  denn  bei  P.  Bma^ 
rofd  bemerkt  mmn  die  obere  Lippe  der  Biameir» 
kröne  gdwi,  (fi^.  1.  A.  B.)  und  bei  meiner  P.  cJui- 
tMfiffoim  mt  die  OberUppe  mit  oivei.  Zähnen'  vef. 
sehen.  (I>1  i  ch.  tab.  15.  fig.  2.  6.)  Um  jenen  be- 
rühmten BotnnSker  na  übemengen,  enIbidasCe  ich 
mich  des  einzigen  Exemplars,  welches  ich  nach 
Urbino.  jnUgebra«^  iiatte;  es  dürfte  gegenurürlig 
ii  der  kelserl.  Bnaimlnng  in  Wien  beßndlleb  seyn, 
das  Sehr ei>  er' sehe  Uer bar  nebst  4eni  Wut- 
fen'schen  in  der  Folge  km«  .P^ollini,  Berio- 
loni  und  Moretti  baben  meine  Ari  niebl  ange- 
ttommen«^ 

Isro.  Paderata  urticifaiia  Nob.  Gemein  aar 
allen  Alpen  Friankkr  .Diese  ht  die  elgeütliebe  P. 
Aneria  Linncßi;  da  jedoch  hinsichtlich  dieser  Art 
die  nimliebe  .Versnhiedenkeil  wie  bei  .der  V4li4ier« 
gedachten  obwaltet  und  ich  desshalb  ans  der  P.  ^ 
Ageris^  s^el  Arien  na  macb^  bemüesiget  w«r^  ftii«: 
Asrte  ich  die  Trivial- Benennong,  um  jeden  Anises 

•    -  -   -      ^  ^  ^«        «      f  « 

Amnerinittir  ani  Jj^re»  f.  n^  S,  S»  Georff«  Beal^ 

harn  bemerkte  ia  einem  Briefe,  den  er  uiii  iiii.Jnii  1837 
von  Raibi  in  Karnthcn  schrieb  ^  dasa  er  auf  dem  Kö- 
ntgsberge  sowohl  die  P.  Bonarotm  in  ihrer  gewöhn- 
^Kchen  Gestalt,  als  die  Form  der  P.  chamuBär^foUm 
frefunden  habe,  md  ihm  nolcfce  i^rei  vefsehiedene  A'^•' 
tea  zu  seyii  bchiemm.   (T  omiuabini.) 
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^ru  Vorwirrotigcn  zu  beseitigen.  Man  bemerke,  das« 
die  BliHter  dieser  Pflamee  sehr  spitBig  ge«ähitt  •ind, 
daher  sie  von  jener,  die  M  i  eh  e  I  i  sab  Nro.  3.  p.  19: 
anfährt,  «nd  faiio  mmua  crenato  beachreibi,  irerachie« 
den  lat.  .  Diese  bat  eine  «wetclihfilge  Oberb'ppe. 

IS  1*0.  4.  Fmderoim  ZamüokeUU  Not.  Weniger 
'  gemein  als  die  rarber gedachte,  und  .imaM^r  mir  in 
höiier  gelegenen  Gegenden  anzutrefTen.  Sie  hat 
«war  auch  geaäbirte  Ilifttter,  alieln  die  Zübm  aind 
weniger  gespitzt,  und  die  lllatter  selbst  weniger 
lamettMrmig«  Die  OberH|ipe  tat  beatlmait  gaM 
ungetheilt.  Oa  ieli  bei  dieser  Pflanze  das  Synonym 
Mieheira  anfiihrie,  weleher  die  aeiuige  von  Zan* 
ni  che  Iii  erhalten' hslte,*  gab  tch  ihr  den  Namen 
dea  ersten  Finders,  Auch  diese  j&wei  Arien  seUeu 
nabh  Bertoloni,  Moretti  und  Pollint  nicht 
verschieden  seyn ,  und  dennoch  bewahre  ieh  in 
meinem  Herbar  die  KoroUea  einer  Jedem  abgeson* 
dert,  geöffiiet  und  aufgeleimt,  wonach  Jedermann, 
der  aitt'2U  sehen  bekosMa^,  dieVersabiedeiiiieit  der- 
selben angenblieklich  erkennen  kann.  Auch  KocU 
betraehtet  in  der  Sifnop$.  fior«  gern»  et  lieiv.  raeine 
^pecies  Nro.  2.  u.  4.  als  kleinere  Varietäten  der 
Nro.  1.  u«  3.  Alle  diese  Herren  dürften  bloss  »ach 
getrockneten  Exemplsren  geurtheilt  habe«;  und 
Pollini,  welcher  lebendige  Exemplare  bloss  am 
Monte  Sumniano 'sah  (wie  auch  Moretti)  veran- 
lasste eine  endlose  V  erwirrnng,  denn  während  er 
meine  Sp^ciea  Nro,  3*  bei  A^erla  citirte,  machte 
er  aus  meiner  Nro.  4.  die  Vai*ie(ät      der  ßg- 
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tmo^y  ebne  dÄrmf  Rücksicht  ea  nehmen,  öhss 
nokie  P.  JimmiokeUni  geiba  BkMMH  luid  «tftmig- 
ges|)itzte>  BMiter  beritet ,  und  4nm  e»  in  der  Pflan- 
zenkunde CrraiKkiUa  ist,  diaM  die  gelbe  Farbe  dei*  '  . 
Bhnen  niemals  mit  Bleu  abwechselt. 

Nro.  Sesleria  Umuhtolia  Schrad.;  in  der 
(Imgegeiid  van  Man&teana  gafanden.  leb  beeohrieli 
sie  von  Neueia,  weil  es  mir  schien,  dsss  8i-iii'<t> 
der  die  waaandiciMn  Unlaneiiaidmgs«' Merkmale 
derselben  von  ewrulea  uiclit  genug  herausge* 
Mm  hatfa;  .imbh  Bariotani  besser  aaf  laaina  ^ 
Beschreibang  geachtet  hatte,  so  wnide  er  niemals 
9m  dieser  Spaeies  eine  )Farieftftt  der  &  ewnriea 
geoMiubt  haben.^  Ich  knltivire  sie  iat  batanisehen 
Gartea  sa  Modeua  in  sehr  fettem  Boden,  and  ihre 
BKtter  bleibeit  stets  eosaninien<^xroltt:  niemals,  we^' 
der  im  SüHiater,  noch  selbst  im  Frühliiige,  sah  ich 
rie  fieeh;  daher  irrt  anchüLaab  in  dei*  Angabe: 
Mjs  siccitate  eonvolotia^ '''i 

^  Anmerkung  %u  Nro.  5.  Ich  kann  nicht  imihin,  den 
wohibe^riindeten  Bemerkiinj^cn  des  Herrn  l'rofessors 
,B  r  i  n  0  i  i  in  Bezug  auf  Se$leria  tenuifolia  nnd  ihre 
specifische  VerBcfaiedenbeit  von  S^  carulea  beixiistim- 
nen.  Se  sehr  leh  von  Atlitaag  für  den  berulinifeB 
Verfasser  dt:r  Flora  it{( Urft ,  moinon  würdio^pn  Freund, 
durchdraDgen  biii^  und  das  hohe  Yerdteust  seiues  klasst- 
Khen  WerJcss  anerkenn,  so  kSnnfte  ich.  doch  nicht 
«Ben  von  Um  vorgenommesea  ZnssiMeiisiefaiingon 
verwandter  Arten  unbodia^t  das  Wort  sprechen ,  und 
am  W  enigsten  dürfte  diess  hinsichtltcli  der  Arten  von 
ii0ßlen»,  die  er  na^n  ».  omru^m  sog,  der  FsM  «eye. 
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-  Nm«      Smiertm  dImHfM»  SUutaä. }  bfiiil^  mm 

Moiifalcone.  Da  aiieb  diese  Art  durch  Sohra  der 
ttidlift  bUireiobeml  von  8.  emnäea  ootersobiedM 

vvurJc,  habe  ich  &ie  bQsclu  eiLjeii  woUeiv  und  kann 
mich  nicht  iibmeiigt  hftkea,  dmm  äie,  wie  JB^f^ 
toloni  will,  bloRse  Varietät  der  S,  ewmlea  sey. 
loh  kottoia  Ualier  mir  iiiishi  bamefi  davoa  >  er«iQha£- 
fen,  und  d«hep  Meh  Jucht  Teraachen,  ob  aie  in 
der  JLiiltur  beatäodig  «ich  erweiae«  Xob  eraehe  .au» 
Koob,  data  Toamiasiiii  angibt,  aie  bUlitt  bu«» 
weilen  im  Frühlinge  ^  ich  habe  #ie  jeduuh  lueumia 
vor  August  bUlheod  geaebem  *> 

iS,  lamilfeU«  etebel  freilifsh  nühnr  an  fimrwUu  «la 
8.  elangata;  nichts  destoweniger  sind  die  Uater- 

scliicde  zwischen  beiden  erstcren  viel  zu  wegentlicb 
und  bestündig,  als  dass  man  vcraulusst  werden  küiuitcy 
laic  iiir  extreme  Fennen  desselben  spcciellen  Typus  an- 
aaseben,  am  sd  nebi^  als  4efa  darehaos  k^Bia,  nicht  c|»- 
mal  «eheiabarer  Ueberg^ang  sansebe»  beiden  darbielat 
'        Ais  büldier  kann  die  Form  S.  jitncifoUa  Jfost ,  die 
durch  dej|  hülierni  den  Waiden  ausgesetzten  Standart 
bedingt  is^  and  aar,  durch  das  Gedrängte  desWaehsesy 
durch  kurze  steife  >Blfitter  von  der  lii  'gQschittztcB  beis- 
sen  Gegenden  zwischen  Felsen  vorkommenden  tenui- 
folia  abweicht,  und  offenbar  zu  dieser  gehört^  höchst 
wahrscheinlich  auch  durch  Venetsang  in  enlsprecfaende 
.Lage  lB.dieseJPerm  iibergebett  würdi»)  nicht  angesehen 
werden.  (Tommasini.) 

Amnerkun§  Arov  0^  Was  Verlan  iaBesng  auf  die 
nasniassige  VereiaignBg  van  B*  tenmifoUa  mit  Sa 

cGsrüiea  gesagt  wurde,  findet  in  noch  höhcrem  Grade 
aaf      eimgaif^  Auweaduug*  Allerdings  enchetnea 
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Nm.  7.  Se^k/fk^  HMTViea  äi^iuxißlL  Afi^P^heii 
nm  Cividale  di  Friuli;  ich  bescbrieb  ^ie  iilu*  de« 

^ro.  8.  Se$leria  gphceroeephala  ArduinL  Auf 
'  Eerge  •  KrMi ;  Üb  in*to  in  d«r  BMiliiiiui«»g 

dieser  Art,  und  beschrieb  unter  diesem  Namen  die 

Nfo,  9.  Daclylis  heterophylla  Nob»  Auf  Wie* 
aen  bei  Aqititi^«*   Der  UMlund,  daw  «10- Wiilr 

snweilen  im  Frühlitt g-e ,  zur  Zeit  der  Veilelieiibififbe 

einzelne  blühende  IT  iIiüc  dieser  Grasart,  die  huiist  tiiir 
im  Spätsommer  11  üd  Herbitte  bliiliend  angetroffen  wird« 
Die  im  BormalmäBstgen  Znitande  dicht  mid  airanter» 
hroeben  »H  BlQth«tt  bettele  Aehre  ist  bei  dmnen-ireiv 
spateten  Individu€u  tlurcli  MisHbildun«^  iiiitf»rhi  oi  lim  und 
ariublät{;iig^.  jNocIi  iu  jedem  FrüJyi<^6  buiuahe  «iud  luir 
derlei  £xemplare  ia.  UchteDVojrfaölsera  unserer  Gegendi 
wo  diese  Grasart  sonst  von  Auj^^ust  an  sehr  bänii^  an- 
zutreftVii  ist,  zu  Gcsichtfe  gekommen;  immer  aber  tinr^ 
,  einzeln,  unter  zahli eichen £xemp1aren  der  gewühnlicheA 
H.  €Um0atu,  die  id  }eB0r  Zeit  loetee  BKUIm  be^  Ittis 
vot«pTO«s«i4  M  wdiwte  mM^j  4a|ie  Sn^M«nmpta 

in  anderer^  als  solcher  Form  bei  uns  vorkStne.  Sie 
wird  ia  der  Flora  cjlC.  Nio.  221.  als  am  xNauas  vor- 
iiommend  angen^eben,  wo  ich  aber  ebenfalls  nur  diese 
verkfimmerte  FrUhlingsfonn  vorfbnd.  (T  cf-m  m  a  A  i  n  i«) 
f)  Aamerkfm§  %m  Npi^^*7»    tlhi$lm4m  ^emttHtm  Uvamk 

hk  der  Triester  Gegend  und  unf  dem  ganzen  Kai  nte, 
wo  S.  teninfolia  und  juucilolia  h'm&ft^  »ia^y  oiciit 
▼er.  Erst  jenseits  Oorz  be^nnt  sie  am  Fasse  des 
Monte  Santo,  imd  erstreckt  sich  von  da  nördlich  nnd 
nordwestlich  durch  den  ganzen  Zug  der  kanjtschc« 
Alpeokette»    (Tommasioi*J    '       .        .  ' 
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deiiew  DtieL  IUi0lrM$^  Gr^Vhn  «nd  Lamark 

Poa  lUtoraiis^  Schräder  Daei^lhd  mariUma^  und 
Ca  Va  1 1  e  8  Pm  mmrUkm  nanntaii,  veranlaMte  mieh, 
den  Gattungs  -  Charakter  von  Dactylia  2.u  v  ei  bea» 
aetfO)  bnd  aie  in.jene  QaUmg  akisureihän:  M 
aber  die  Verwechslung  des  Trivial  -  Namens  mari- 
tima uad  IMaiMiAia  mu,  bas^ig^a^  äitdairte  kh^iho, 
tDit  Benütauno;  dea  aalrffoiafi  CAamktm  dar  «wai- 
aeiligen  Blätter,  dea%  diafie>Arfr  ^of  sehr  ausgeaekl^ 
nata  Waisa  darUatet;  gegenwKrtlg  tat  aa  aiiia 
Calotheca. 

Nro«  10.  Ahra  Ooä^M  Nob.  Anf  dan  Hügda 
vonBraaaä  an  bewässerten Standörtern.  Moretti, 
walofaar  die  Gagead  von 

Bartoioni  die  Poa  ferlilu  Host  sandte,  machte 
grosaen  Lärm  darüber,  dasa  diaas  meiaa  Akra^  elodei 
sej.  Der  Charakter  der  Gattung  Aira  war  sor 
ZaÜ  ala  ieb  achriab  Yorcüglicb  auf  dia  Spieuia$ 
bifioras  gegründet,  während  jener  der  Gattung  Poa 
SpietäM  muliUfi^üM^  glumis  mmrfine  scafiams  et* 
forderte;  meine Pflanm  konnte  also  keine Pm  seyn, 
denn  in  mehr  als  60  von  mir  untersuchten  .Ex,eai- 
plaren  waren  aämintllcha  SpieukB  ewaiblfithig^  und 
di^  Blätba  -  Speken  fand  ich  nicht  im  Mindeatan 
am  Battda  vae  dar  durch  dan  Oatlmga- Charakter 
geforderten  Beschaffenheit.  Da  ich  nun  diese  Pflanze 
nicht  unter  den  bekannten  Arten  Ton  Aira  tra^ 
machte  ich  eine  neue  daraus.  Dass  sie  aber  in 
der  Zahl  dar  Blumen  jader  Spieula  von  2  auf  & 
varia^e,  konnte  ich  lücht  wM»sen,  noch  vei*muthen) 
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da  mir  niebl  ein  .eimügeu  mdir  sweiMiHiiigts 

.  Individuum  su  Gesiebt  kaoi^  nad  noch  jetM  be-* 
hkufit  ioh,  dass  der  Abgang  des  ieariöaen  Bandes 
m  von  der  Gattung  Poa  ansscbliefi^en  luüssei  olme 
jedoeh  ftr  sie  eine  n?jae  Gaiiung  aufanat«Uen ,  wie 

beatzatage  leider  nur  allzubäuiig  goschlelu. 

Nro.  11.  ymeum  bifianm  Hob.  Ich  fand  ein 

einziges  Exemplar  davon  auf  deai  Berge  Dlalajitr, 

.  eherhalb  Cif  ida|e  del  Friuln  und  da  ich  mich  da»- 

selben  nicht  cntblösfien.  wollte,  wurde  diese  Art  von 
KieoMiAd  ,  anerkannt.  .Bertoloni  und  PoUini 
gingen  darüber  hinaoe ;  ee  befremdet  mich  von  dem 
tniea,  dasst  nachdem  er  die  lieachreibung  davon 
in  oMinem  Faeieulna  .gebunden,  er  ee  nicht  derMOhe 
Werth  erachtet  babe^  mir  darüber  zu  schreiben» 
eder  es  in  filodena  bei  mir  in  Augenschein  bu 
nehmen;  da  es  aber  nun  nicht  einvuai  in  sei|ieai 
B^barium  vorfindig  ist,  hat  er  es  gane  übergangen. 
Gegenwärtig  wäre  es  ein  Agropprums  damit  mir 
ficreehtigiieit  JMerin  wieder£Abre,  werde  ich  es  mit 
der  entsprechenden  Abbildung  kundmachen  müssen« 

*)  Anvierkung  %u  Nro,  11.  Der  Berg  Matajur  bildet 
die  Grfinze  swischen  Wälsch  -  Friaal  und  dem  Gdrser 
Kreise ;  er  liegt  zwwehee  Crrldale  del  FrioH  aad  Ca- 

poi  ctto  (KaifVeyt)  tiiid  crreiclit  die  Hohe  von  864  W. 
kJaHeni.  bei^e  Sohle  ruht  bei  Caporetto  auf  einer 
Xkalfläehe  von  iiagefahr  190  W.  KJaftem  Seehöhe. 
Seine  Flora  gehört  also,  zamal  in  den  höheren  Theilen, 
IVO  Prof.  Brignoli  sein  Tritic,  bif/orurn  sammelte 
(S.  Fuscic.  pl.  rar.  pag.  18*)  mehr  der  Alpen  -^gioo 
•B»  (Temmasini) 
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-Nro.  12.  ScaOiosa  repens  Nob.  Iii  den  Sümpfen 
von  Moiifalcone.    Obschbn  Bertolöni  sie  soerat 
in  der  Umgegpnd  von  Pavia   beobachtet  zu  haben 
behauptet)  no  ist  ea  doch  gewiss,  daas  ich  isle  mit 
Ab.  Cei  ini  bereits  im  Jahie  1801  sammelte,  und 
da  ich  sie  nirgends  von  den  Systeinatikern  beschrieb 
'  ben  fand,  dem  P.  Wulfen  mittbeilte ,  der  mir 
Eurück  schrieb,  dass  sie  ganz  gewiss  neu  sey,  und 
.  auch,  jedoch  ohne  mir  darOber  einen  WirAc  «t 
geben,  unter  der  Benennung  Sc.  australis  im  III; 
Bande  Seite  S1 6.  des  Archiv*»  von  B8mer  beküiml 
machte.    Diese  irühere  Bekanntmachung  hat  2ur 
Folge  gehabt,  das«  seine  Benerniung  anstatt  deif 
ineinigen  aligemein  angenommen  wurde,  obwohl  sie 
unrichtig  ist,  denn  eine  Manxe,  welche  auch  Ui 
der  Gegend  von  üiiitz  in  Steyermark,  und  in  Pie- 
mont  gefnnden  Wörden  ist,  kann  wohl  nicht  atuiraiU^ 
genannt   werden.     Aber  noch  wichtiger  ist  der 
Umstand,  dass  Wulten  die  Blumen  gelb  angibt, 
während  sie  MlfnHcht  sind ,  und  bloss  d«rch  da«" 
Troknen  gelblicht  werden  könnten*    Kine  so  uiw 
genaue  Beschreibung  sollte  d^n  Vorieug  vor  Jen^r, 
die  nach  der  lebendigen  Päan^e  entworien  wurde, 
nicht  erhalten,  «m  so  mehr,  als  Walfen  auch 
^das  Merkmal  der  iiriechenden  VVurißel  überging, 
vfelches  dieser  Art  in  der  betreffiMiden  Claftancr 
ausschliesslich  eigen  ist.    B  a  I  b  i  s ,  zuerst  tUv  sich, 
dann  mit  Nooca  vereint,  Hok'eiti,  Moricand 
und  Ho»t  haben  in  Anerkennung  des  mir  gebühr 
renden  Priorität  -  Bechtes  meine  Benennnng  bei- 
kehuUeii.        '  (Schluss  folgt.) 
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U,    Biagrapbische  Notizen. 

Med.  D«ctor  und  Professor  zu  Upsala. 

(iiM  isn^Kongl*  Yetßuak^  AcmL  Handling.  fär  aor  Jt8S8^ 
übmeixt  wnm  PiHrimtmi^Mekier  Forst 0f<) 

Ada^  Afzelius  wurde  am  S«  Obobtr  17ä0 
im  Stifte  Skara  Utt  Larlii  gelwrfBiif  nnd  ilar^  vm 

3  Brüden  der  älteste,  dorch  weleben  dei*  Name 
Alselitt s  Millen  gereehteii  Btdm  erfangte.  Sein 
Vater  Arvid  Aficelius  war  Probst,  uiid  seiiifi 
ÜBtter  eii^ie  gefaoene  BrisBiaii* 

Nachdem  er  auf  dem  Gymnasium  za  Skara 
•kndbri.  iiftile,  ging  er  imilerbBte  176S  auf  die  Uni« 
vcrsität  nach  Upsala.  Hier  wurde  er^  nach  abge- 
haltener DiefHitiirlian  unter  dem  Präsidium  dee  Pre« 
f«tsorsC.  Aorifillii,  im  Jahre  1776  zum  Magister 
der  Philosophie  promovirt,  und  im  ioigenden  Jahire 
.  ab  Lehrer  der  orientalisehen  Spradien  ernannt^ 
auf  weldies  Studium  er  bisher  hauptsächlich  smae 
Zeil  verwende!  hatte.  Im  Jahre  1798  worde  en 
als  Amanueosis  bei  der  Bibliothek  der  Akademie 
angestelHy  und  17B0  wurde  er  Adjunkt  bei  .  der 
pialosophischen  Fakultät. 

Nachdem  A f seliua  auf  4ieae Art  UniängUehe 
Kenntnisse  aui  seiner  akademischen-  Laufbahn  er- 
bngt  hatte,  wer  er  docii,  und  awar  in  seinen  jäor 
geren  Jahren,  gesinnt,  sich  hauptsächlich  aui  die 
Matnrwkaefisehafteu  bb  Teriegedr~  Zur  Zeit,  wa  der: 
grosse  L  i  n  n  e  mit  bewunderungswürdigem  Scharf- 
ftiana  dieGeaelae  der^tur  lehrte,  und  Ai^eiiua 
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sellmt  ntieh  dessen  Lelirbaolie  «eh  iuntet*riGhMe4 
konnte  er,  wie  ein  JöngliNg«  vom  tieiiibie  iiir  die 
Natnr  dttrchdrungen ,  nur  bingerlMen  werden 
diesem  Studium.  Er  verlegte  sich,  mit  solchem  Eifer 
darauf,  dass  er  spiter  In  der  medjsiniseheii  Fifkaltät 
im  Jahre  1787  sein  SpecSmen  slu  Stande  brachte, 
arid  zum  Lehrer  der,  Befanik  ernannl  worde. 

Eine  wankende  Gesundheit,  und  ein  brennen- 
Eifer,  die  mbireichen  Naturpi*odiikle  in  ttobe« 
kannten  Weltgegenden  kennen  zu  lernen,  entflammte 
bei  ihm  den  lebendigen  Wanseb,  eine  ausgedehntere 
Reise  zu  unternehmen,  wozu  sich  für  ihn  Aussich- 
ten geseigt  hatten  I  indem  er  damals.,  im  Herbstet 
1789,  Gelegenheit  bekam,  naek  London  bu  reisen, 
wo  er  sich  bis  1791  aufhielt,  und  ihm,  nachdem 
er  gahs  England  und  Sebottiand  dmrekreiset  bsitte, 
das  Anerbieten  gemacht  wurde,  den  englischen 
Oesandlen  Macartney  als  Natorferscber  naek. 
Peking  zu  begleiten.    Er  zog  jedoch  eine  andera 
Beise  vor,  nXmlieh  nach  der  von  den  EngUndern 
angcie({ten   Colonie   Sierra  Leona.    Nach  einem 
Ijjührigen  Anfenthake  dortsielbst)  reiste  er  wieder 
auf  kürzere  Zeit  nach  England  zurück ,  um  sehen 
im  Jabre  1704  vriedw  in  die  nene  ^lonie  snrück- 
Eukehren,  wo  er  bald  das  Mi^sgescluck  hatte,  zu 
sehen,  dass  die  tramsosen  die  bürgerlicbe  Gesell»^ 

*  Schaft  stdrten,  nnd  ihm  selbst  AHes  raubten,  bis 
aul^  die  Sammlungen,  welche  er  bis  dahin  nach 
EufOfm  gesendet  hatte.    Dnreh  die  eifrigen  Be- 

"Mühungen  seiner  Freunde  aus  liaigiand  wuA*de  er 
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doch  in  den  Stand  gesetzt,  /um  Theil  den  an  vvis* 
MfwehaftliebeiiGegienstltiKleii  erHttenen  Verlust  wie* 
int  asa  erhalten ,  and  so  begab  er  sich  mit  seiner  • 
neuen  ilnite  im  Jahre  1796  nach  England  zurück« 
Hier  stand  er  Im  Jahre  1797  und  zum  Theil 
auch  im  Jahre  1798^  dem  Amte  eines  Sekretärs  bei 
4er  schwediseben  Gesandtschaft  vor. 

Unterdessen  wurde  ihm  von  der  medizinischen. 

Fakultät  aus  Upsala  dasDoktors-Diploiu  zugesendet. 

Nach  lOjähriger  Abwesenheit  von  seinein  Vater- 

lande  kehrte  er  1799  von  London  über  Christiania 
snrfick,  und  besuchte  einen  grossen  Theil  von 

Mürwegen. 

Zoraekgekominen  nach  Upsala,  wurde  er,  da  et 

sich  ftir  die  naturhistoribche  Wissenschaft  gebildet 
hatte,  iFon  dl^m  2oo)>hytologischeif  oder  Linn sehen 
Inatitute  als  dessen  beständiger  Präses  gewöhlt,  und  . 
hatte  iiberdiess  in  Z  Terminen  die  Vorlesungen 
eines  Professors  der  Botanik  zu  halten. 

Im  Jahre  1812  wnrdo  er  mit  Sits  nnd  SiIobm 

ak  Professor  e.  o«  ernannt,  und  1817  Promotor  bei  . 
der  mediftinisoben>  Fakultät. 

Nebst  seinem  jüngeren  Bruder,  Professor  der 
CSheaue,  Job.  Afselias,  empfing  er  im  Jabr^ 

1827  als  Jubel' ülagistpr  neuerdings  den  Lorbeer«^ 

Gleich  nach  seiner  Zurückkehr  in  sein  Vater- 
liud,  oder  4m  ^ahre  IWl  hatte  er  alcb  mit  Anna' 
Sophia  Dessau  verehelichet,  einer  Tochter  von 
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dem  Waaren  Aofeeber  (Supercargo)  der  oetindi* 
RcbeaCompAgiile  ^utiötheborg,  Johauu  i>e«saii. 
In  dieser.  £be  erseugte.  er  11  Kinder^'  wovo» 

■ 

8  ilu»  überlebten. 

Die  letzten  Jahre  Beines  Lebens  brachte  Afse^ 
Ii  US  (iienstfrei  zu,  uuJ  hi.wh  den  30.  Januar  Ibati 
in  dem  beben  Alter  von  86  Jabrcn, 

HliisichHii  h  des  Genies  konnte  sieli  A  f  z  e  1 1  u  s 
mit  seinen  Biüdern  nicbt  messen;  dessenungea<^bte| 
,  besass  er  durch  seine  weiten  Reisen  nnd  durch 
seine  gründlichen  Studien  einen  reichen  »ichatz  von 
Erfahrnngen  and  bereicherte  insonderheit  die  Natur« 
ge.sehiohte  mit  manchen  nützlichen  Entdeckungen. 
Naeb  ihm  wurde  eine  Pflanzen^atttung  Affselia  ge* 
nannt,  und  auch  andere  Pflanzen  tragen  von  ihm 
den  Namen:  AmomUm  AfiselUi  Rom  Afssetiäna^ 
Calymperen  Af-xelU'^  dann  Insekten:  Tuiirix  Afze- 
Nana  und  Mylahvia  AfzeliL  -        '  '  \ 

Ausserdem,  dsss  er  von  der  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  seiner  Abwesenheit  1791  tn  de« 
ren  MiljErlied  gewühlt  wnrde  und  ihm  dort  bis  zu 
seinem  Tod  der  Erste  Hang  gebührte,  ist  er  noch 
von  folgenden  gelehrten  OeseHschalFten  Mitglted  ge* 
weseti:  The  Ltuucan  äoeiety«  ibe  Kayal  Society, 
AeadenmiN  Na^urss  GuriMsramt  von '.der  wiseeii-<« 
schaftiichen  Gesellschaft  zu  Upsaia,  von  der  schwer 
diseben  ärztlichen  Gesellschaft,  th^  Uorticnltnral  8a-« 
e^^Y)  "i^d  ihe  BledicO'Ootanical  Society  in  London, 
endlich  von  der  WirihsohaflsgesellAchaft  zu  IJp'^^*  ' 

■ 
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'  Die  voniliglichsten  Ton  ihm  herAusgegebenen 

Sclu'iUeii  sind : 
r 

Eigeiihüiidige  Anzeiehituiigen  von  Carl  v.  L  in  n 

welche  Ai'beiteii  At/elius  ordnete^  lieiauhgab, 
nnd  JAit. grossem  Bf ifalie. besorgte ,  welches  iiocli 

in  dein  leizteü  Jalae  &eUie  Liebliiigs-Ueäcluifügiuif 
ausmacbre. 

Die  Schriften  des  L  i  n  n    sehen  Institois.  1  Heft. 

IKe  Verliandlungen  der  köoigh  Akademie  deK 
Wissensobaflen. 

Abhandlung  üb.er  das  Schwamiugeschlecht  IieI-> . 
vdls. 

Anmerkung  über  die  Kenntnis  der  schwcdi- 
«dieii  Pllansen. .  . 

Ardea  atricapiiia,  ein  neuer  Vogel  aus  Sierra 
Leon«» 

Eine  Abhandlung  über  die  Linne' sehe  Ge* 
«eUscbait. 

BotaiüscLe  Geschichte  von  Trifolium  alpcMre^ 
nedim^  und  fitalense» 

Beobachtanoen  dber  das  Geselilecht  Pausus, 

et 

tNova  Acta  Heg.  Societatis  Upsaüensis. 
.  De  Antilopis  in  genere,  et  speciatim  goin^nsibiu. 
W  aidströins:  Essay  sur  la i^'oiunisa'on :  Kap^ 
piii  sor  les  obyecis  d'bisftoire  mteretie ,  i^u  oft«  k 
naturelle  colonie  de  la  Sierra  Leona. 
Ueberdiess  hat  er  nocb  hinterlassen: 
Beilrag  2u-Uefeii  Prodroinus  Flora^  ScandinS'» 
Fi»;  ~  m  Smith's  S  Ed*  ton  Linne  s  Fhira^ 
litpponica,  und  w  Withering's  Arrangement  o| 


Digitized  by  Google 


112 

british  Plauts:  samint  dem,  dass      bei  32  akade- 

jnisehen  Dissertationen  prasidirte,  worunter: 

De  Bosis  Svecanis;  —  Bemedia  güin^ensia  ete. 
III.    Botanisehe  Notizen. 

1.  In,  def  Shxang  der  k.  Akademie  der  Wissen-' 
^  Schäften  zu  Paris  am  18.  Nuveniber  v.  I.  theilte 

Dnlrochet  neue  thermo-electrische  Versuche  mil. 

welche  beweisen,  dass  alle  Vegetabilien  eine  speei- 

fische  Wärme  besiti&en,  welche  besonders  in  den 

grätieii  Theilen ,  s.'  B.  an  der  Spitze  kriiftig  vege- 

tirender  Stengel  ihren  Sitz  hat  und  einem  täglichen 

Paroxismos  unterliegt,  der  In  der  Mittagsstunde 

eintritt,  während  das  Minimum  der  Temperatur  um 

Mitternacht  stattfindet.   Bei  verschiedenen  Pflanzen 

wird%  diiü  Maximum  zu  verschiedenen  Zelten,  bei 

jeder  aber  immer  zu  derselben  Stunde,  z,  B.  bei 

JRo^a  canina  um  10,  hei  AUivmPot  r  um  um  11,  bei 

Borrago  officinali»  um  12,  bei  Helianthus  annuus 

um  1,  bei  LUium  candidum  mn  2  Uhr  erreicht 

hl  holzigen  Theilen,  selbst  in  jungen,  konnte  keine 

Eigenwjirfne  entdeckt  werden.    Die  stS^rkste  Eigen«  • 

wärme  fand  der  Verfasser  bei  j^a/c'^i/«  aenem;  doch 

durfte,  da  die  Vegetation  der  Schwemme  vom  Lichte 
unabhÄn^'^  ist,  die  Inittiigliehe-Stei^crunfir  d^»p  ISfgei 
wärme  luclit  staf  tfiiirien ,  was  jedoch  duri^li  direkte 
Versuche  noch  fest/u^u Ueii  ist. 

2.  Der  in  (Guyana  reisende  Nafurforseher 
Schorn  bürg k  ist  wohibehahen  wieder  in  England 
eingetroffen,  und  man  dai^f  sich  von  aeinen  'über 
Guyana  binaiipi  iiji  den  wenljo^r  jbekannten  oberen 
Thell  ^von  Brasilien  ausgedehnten  Beisen  manche 
Ausbeute  für  die  Botanik  versprechen. 
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L<  Original  -  Abhandiangen.  ' 

Ueöer  einige  seltene  Fflan%en  aus  dem  Friaul^  von 
Prof.  Brignoli     Brnnnhof  in  Modena.  Mit 
Vorwort  und  Noten  begleitet  von  dem  Magistrats- ' 
Präses  ond  Bürgermeister  Tominasiniin  Triest. 

(^Schluss.^ 

Kra  13.  OeMtke^  gymm^rhim  Nab.  lu  den 
Sümpfen  von  Aqnileja'tvnd^  Monfalcone.  Ab  ich 
diese  Pflanze  besohrieby  ki^nnte  ich  die  Flora  ba^ 
deiksfa  wen  Ameling  der.^ieOr.  geaaMt 

iiatte,  nach  nicht.  Späterhin  bat  der  einzige  S|^reil* 
gel  .meinen  Namen  beibehalten,  aber  sowohl  Spren- 
gel, welcher  (Syst.  Veg.  I.  pag.  889.  Nro.  9.)  ihr 
eine  raäix  faieteukUChcanwäd  isoscbreibt,  als  B  e  r* 

tolaai,  der  sie  auf  folgende  Weise  beschreibt: 

rmdiw  ^  fibrU  fasakukUiB  «  .  .  •/  infame  kmraämUM 

in  naptilos  cylindraceo  -  clamto» ,  fiMUa  terminä(os : 
haben  einer  so  wie  der  andere  mehr  als  ich  g<s- 
sehen.  SoRte  es  denn  mOgllch  scyn,  dass  ieh  im 
Uejraussieben  der  vielcii  Exemplare^  die  ich  an 
ikUe  meine  Corregpondenten  mittbeilte,  immer  dte^ 
Warsein  abgerUseo,.  aod  niemals  die  kiioUenförmi- 
Flora  1840.   8.  H 
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gen  Verdicknni^n  an  selben  cn  Reken  bekommen 

hätte?  Die  ihr  von  mir  (gegebene  Benennang  grün- 
dete sich  ebe»  auf  deir  Mangel  der  Knollen  an  den 
Wurzeln.  Könnte  es  vielleicht  nicht  beyn,  dasa 
die  awei  Pflanzen  einander  voUkommen  gleichen, 
und  nur  durch  die  bei  Oen.  Lachenalii  knollenför- 
mige, bei  Om.  gfpnnorhi%a  fehlenden  Ansätze  an 
der  IVnnBel  unterschieden  wUren  ? 

Nro,  14.  Asparagus  scaber  Nob.:  am  Gestade 
von  Monfaleone  bis  Triest  ,  Diese  Art,  vrelcbe  D'^e-  - 
C  and  olle  nach  mir  A.  amarus  nannte,  vi-urdö 
von  PoHjni  als  eine  Varietät  des  A.  pfficinatts 
augesehen;  das  Gleiche  hat  Moricand  geibaii. 
Ruehinger  unterscheidet  sie  gans  und  gar  nicht 
von  A  officinalU.  Keiner  yoii  ihnen  hat  die  Schärfe 
an  den  Blättern,  wie  sie  aoeh  A  4maru»  JhCanä. , 

weiset,  beachtet j  ausserdem  &dieiiit  nnr,  lIu&s  die 
BUtben  getrennten  Aesobieohtes,  waloile. diese  Art 
besttzt ,  einige  BUcksicbt.  zu  ihrer  Unterscbeid«ii]|r 

\  *)  Anmerkung  x»  Nro*  i3.  Diesa  auf  CeucU^n  .Wiesen 
bei  Zsule,  Monfalcooe  und  sonst  eben  nicht  seltene 

Dolde  habe  ich  inimer  mit  Wurzeln ,  an  deren  vcrlän-  ' 
gerten  Fasern  die  von  B  e  r  t  o  I  o  n  i  ii.  a.  angeg^ebeuen 
Imolieailßiiiiigen  Verdickim<2;^en  erscheinen^  versehen  ge- 
funden; weU  aber  sind  dieBs  JCnettsn  nach  dem  Alt^ 
tiad  der  StMLe  des  lod^iduuais  loehr  oder  weniger 
sichibaj  und  ausgebildet  3  es  nmo;  daher  kouirnen ,  das& 
sie  dem  geachteten  Herrn  Vcriusser  des  Fase,  entmin* 
gen.  Ber  Vemuthung  desselben^  dass  hienmter  ^wei 
nahe  werwtoMt  Atien  Terborgea  sey^n,  kfinnte  -isii 
nifhl  licistiiutnea.   (T  o  m  iu  «i  s  i  u  1}  «  .  .  . 
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yon  andern  erheischen  dürften.    Kooh,  welcher 

aieiiie  Benennung  angenommen  hat,  erwähnt  der 
einb&nsigen  Blttthe  nicbl ;  ein  Umetand ,  der  naeli 
meiner  Ansicht  von  entscheidendem  Gewicht  ist, 
aber  von  den  Anhängern  des  sogenannten  natttr- 
Itdien  Systems,  welches  im  Orande  das  am  wenig« 
Sien  natürliche  ist,  meistens  nichl  geachtet  wird. 

Nro.  15«  Saxifroffä  «remrMdeB  JVM.  Auf 
dem  Berge  Kren  gefunden.  Beim  Lesen  der  Dia* 
gime  der  teneUa  WisAf.  in  Wilidenow's  Bpe- 
cies  plant.  vei*inuthete  ich  wohl,  dass  meine  Pflanze 
so  jener  gehören  mdcbte,  aiiein  gane  gewiss  konnte 
ich  .lieht  darüber  seyn,  weil  ich  Jaecjuin's  Col- 
lecteanea«  worin  Waifeif  Jene  beschrieben  hatte, 
weder  bei^ss,  noch  nachzuschlagen  in  der  Lage 
war.  Um  meine  Zweifel  anfsaheUen,  sendete  ich 
ein  sehönes  Exemplar  davon  an  Bai  bis,  und  erhielt 
Kar  Antwort y  dass  OeCandoIle,  welcher  bei 
dem  Empfange  meines  Briefes  gegenwärtig  war, 
ihn  versicherte,  dass.es.  gans  gewiss  eine  neue 
Art  wäre.  leh  konnte*  mieh  »war  iiieht  dessen 
überzeugen,  führte  die  Aeusseiung  DeCandolie's 
in,  rnid  fügte  das  «nS.  teneiia  Jaeq.?  bei.  S.are-- 
narioides  nannte  ich  sie,  weil  bie  während  der 
ttätheseit  einer  Areoaria  ähnlieh  sieht. 

Nro.  IG.  RanuneiUus  fi^tulonu  Nob.  In  Grä- 
ben bei  Aquileja.  Als  ieh  diese  Pflanse  fhnd,  rer- 
iiel  leh  gleich  auf  Jie  Vermuthung ,  es  sej  R,  ophio- 

BhuifoHuM  VUl  :  nachdem.  4ch  aber  dessen  Be^ 
eehiUbuug  lesen  und  die  Abbildung  entgegen  halten 
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konntat  muaRte  ich  von  meinem  Meinung  abstehen, 
da  weder  die  eine,  aoeb  die  andere  mi  jener  über- 
einslimmie.  Von  Friaul  in  dieser  Ueberzeuornng 
abgegangen  i  liess  icb  in  ürbino  un  Jabre  ISIU 
mein  Werkchen  drucken,  worin  ich  dieee  Art  als 
neu  aasgab.  Als  ich  kn.  Jahre  1«17  als  Professor 
iiach  Wodena  kam,  fand  Ich  Villa rs  äghle  Pflanze 
häufig  in  eiaeni  gegenwärtig  nicht  wehr  befeUeheii- 
den  Graben,  iin4  ttberaengte  mich  immer  mehr^ 
^^pn  die  nkeinige  aus  Friaul  von  jener  ve4*scbieden 
war  5  nachdem  ich  aber  Samen  davon  eingebraebt, 
und  sie  in  dem  Beckeln,  der  Wassen)flanzen  des 
hiesigen  botaniechen  Gartens  ausgesilet  hatte«  erhielt 
ich  Pflanzen,  die  jenen  aus  Aquileja  vollkommen 
gleich  kamen,  loh  gestehe  nnn  «u,  dass  die  Pflanze 
von  AqnUeja  nicht  eine  neue  Art,  wohl  aber  eine 
Varietät  sey,  die  ieh  iti^ntj^n  nenne* 

*)  AnmerUung.  Die  drei  sub  Nro.  17.,  la,  lÖ.  folgenden 
Arten  jrpilöreii  el<rLntli€li  nfcbt  der  Flora- Friawlsj  SOH- 
dem  jener  des  Karstes,  und  zwar  des  wärmeren  Thei- 
.  les  desselben  an,*  welche,  zumal  in  der  Iieisseu  und 
dürren  Gegend  um  Sestiaaa  und  Diuno  und  seltwuHs 
von  Monfiileonc,  weit  mebr  Analogie  zu  der  Flora 
Istrieiia  als  zu  der  erstged achten  aufweiset. 

Ob  Berinia  andryaloiäes  Brign,  auch  im  Bereiche 
der  Flora  Friauis  (diese  naob  der  politischen  und  na^ 
tuslichea  Gränse  auf  das  jenseits  des  Isonzo  g^egene 
Gebiet  zurückgeführt)  vorkomme,  m5ohte  ich  betnahe 
bezweifeln.  Diese  stliünste  unter  allen  Conipositeen 
des  Küstenlandes  ist  meines  Wissens  auf  den  Umgang 
'  des  eigendichen  Karst«»  beschränk^  und  kdmmt  ansser* 
balb  degselbett,  ittsondtrlMil  mi  aadsraa  ala  J[»ti^ 
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Nro.  17.  LMiffTM  fW$lriitm  Not.,  In  dimm 
Gegenden  deft  Karstes  cwiseben  Sestiaiia  und  Diiiiio. 
'  IKeie  Ar«.  iW  nichl;  nea,  md  ia.  der  That  iitobta 

als  L,JaUfolius  L,;  da  dieser  von  Liinie  unter 
jeaea  aafgesäUi  wird,  die  eiiran  u^geflügelten  Sien- 
gel  haben ,  so  hielt  ich  laetiie  Pflanze ,  worau  der 
i  SlSBgel  atfanbar  g^ügell  w  Mhsn  war,  für 
^an  bemerke,  dass  kein  mir  bekannter  Autor  aach 
heutzutage  no«h  des  geäügakea  Staiigeia  Itinvaii«: 
■aag  nacht. 

Nro.  1&    Chcer  ertoides  Nob.   Von  demselbca 
Steftdorto  wie  der  rerbergebeiide.   WeM  die  QmU 

taug  Cicer  nach  dem  ihr  von  Wiildenow  beige* 
nMneoen  Cberakter  beetehen  eoU,  so  wird  dieee 

PÜäiize  uliiie  Zweifel  dazu  gerechnet  werden  mös-  ' 
•te«  da  aie .  niobt  Im  fierutgeten '  Ton  fter  QMmgy 
wozu  die  Lime  iCker  Lern  WUld,}  gehört,  ab- 
«ftiefal.  In  Jttbre-  1610  war  daa  iSL  Heft  fen 
Sturms  Deutschlands  Flota  noch  nicht  eischie. 
ue»!  daher  wiüre  meine  Benenoiing  üker  aie  jene 
me  Ertum  Lenticula ,  welcher  dieser  Speeles  von 
S.ehreber  ertbeüi  wurde  und  .die  DeCandolle 

büden  nicbt  vor.  Auf  dem  siSdwestlichen  Abbang  des  Ge> 
btrgsi^irrps,  welcher  den  Nanas  mit  dem  Oolak  und  dem 
2lravii  verbiiidctj  bei  Q.i)etb  jenseits  Wippach,  crÄCfc6mt 
sie  noch  au  Oertern,  wo  die  Sonnenstrahlen  von  den 
lUikfelaca  zvivckprallen ^  (lier  fiuid  sie  äi^opolt,  der 
iie  als  Amfirffola  chondrUMdeM'Bl.  carn.  IT.  pag«  11& 
bescbrieb,  nnd  auf  Tab.  52.  kanm  kennfKcb  abbildete ; 
(fioss  dürfte  aucli  die  nnid Iii  liste  Granzc  ihres  Vai- 
kummeus  seyu«  (Tooiiuasiui.) 
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Ite  Proclrbirai,  m  wie  Ko«h  in  d^r  SynofNAi  bti^ 
behielt  So  wahr  ist  es ,  dass  diese  Art  bis  dahiii 
nooh  TOA  Niemand  beeehriebea  worden*  war,  Aaas 

Tenoi'e,  dem  mein  Werkchen  unbekannt  blieb, 
weil  ich  es  niehl  naeb  Neapel  geeendel  halte,  der 
nämlichen  Pflanze  den  Namen  Ertpum  uniflorum 
beilegte.  Bloss  iopi  Charakter  der  Gratiimg  besteht 
also  der  IJnteraehied,  eb  nSnilieh  die  Pflanee  eher 
ra  Cicer  als  m  Ermm  gehören  soll.  > 

Nro.  19.  BerMa  ondryaMdes  Not.  OeMinr 
auf  den  W  iesen  von  Proseceo.  Hier  ist  es  wohl 
iBinleaobteiKls  wie  jeder  Botaniker  die  Pfiansen  anr 
nach  seiner  Weise  beschreiben  magl  Wenn  man 
den  F vnehtboden  dieser  Pflanne  nntereneheB  weilte, 
würde  man  sie  nicht  /.uv  Gattung  Crepis  imi  nack- 
tem Frachtbode»  bringen,  indem  ihr  Frvckiboden 
mit  Haaren  versehen  ist,  was  den  Crepis-  Xrieti 
nioht  ifiokommt«  In  meinem  Wei4cehen  habe  iah 
nachgewiesen,  dass  man  sie  weder  en  der  Oattong* 
Marl^musia^  noch  mAothia^  no^kk  AndryaUa^  TAfin- 
efo  nnd  Crepl$  sifalen  könne,  dase  sie  aber  ein 
eigenes  neues  Genus  bilden  müsse.  Auch  hier  in 
Blodena  knltiviri,  be.wahri  sie  denselben  Charakter, 
wovon  ich  mich  noch  heute  Morgens  übenseogcii 
koimie.  Irrig  isi  daher  die-,  ihr  von  Seofioli  er« 
theUte  Benennung  Andryala  chondrilloides  ^  iiTig 
jene  Ja cqn  in' 8,  CrepU ehandhUoides^  folglieb; aueh 
jene  Sprenge  Ts,  Crepis  Adon%9  (pugill.  1).  Aach 
irrte  Sie  her,  ab  er  den  Namen  JB^rinia,  anstatt 
Berinia  schrieb,  daiiu  Ab.  Berini,  nicht  B  eh  rlOi 
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t^euaimte«  .  JDmi.  mftiiia  Pflaii»e  der  Itlhre  eimr  be- 
sondern  Gallong  vollkmuMnt  würdig  sey,  Jiekiilifti. 
^ei  aocb  dec  bertiboateii  {li^pe  und  Horiiscbuch 
Zeagnlss,  die  in  ihre»  Deeadea^  «eil  4bMii  viek 
laicht  mein  Werkehen  uabekaniiit  wi^r,  das  eigene 
ümm  WiiMm  dafllr  mAMtUn. 

JSiyo.  20.   I4ael^ca  premmthoiden  Seop.  Zwi* 
tdm  Oemoiia  ulid  VenMoe.  .  lUeee  bereüe 
Scopol i  in  der  Flora  carnloUca  sowohl  als  von 
Ar  du  in  o  beediriebene  oiid  abgebUdaie  PdaMto 
W«r  von  Linn^  in  allen  Ausgaben  seiner  Werke, 
Jicsigteiehea  von  Wiildenow  vargeaaeu  wordM^ 
icb  aoekte  deaahalb  sie  dein  BoCanikerfi  wieder  in 
Erinnerung  zo  bringeo«   Mir  aebian  es,  dass  sie 
die  Charaktere  der  Gatlong  Laetuea  bealisae,  daher 
et'hieh  iek  ibr  die  Seop AlTaebe  Beneimiuig;  ^ch. 
Mfae,  dasa  Ardoino  aee^mier  Pmuriiilftea  gesfthk 
wib^eii  wollte ,  da  er  sie  PrenanUies  chondrüioide^ 
ViH»ra  IflbeHFog  eie  dagegen  se  'CHkof^ 
^ilU,  Obschon  min  Sprengel  nebst  P^rsoon 
Ar  du  In«*  a  Benenming  angeaeoimeB  haben,  md* 
Ko^h  sie  nach  Villars  Vorgang  nennt,  finde  ieh 
^t  hinrciehendeii  Grond,  roii  \flm9er  Anakbi 
•kwigehen,  und  betrachte  sie  auch  ferner  als  eine 
Waca,  aelbat  naeh  dersaa  dea  Coaipoaiteau  .voa  - 
ini  tfad  Leaaing  bewirkten  Beferm. 

NB.    Ob  die  an|^fiibrtefi  Ifununarn  der  iit' 
^  Fas<deniiia  befolgten  Ordnnng  genau  entspre-- 
cben ,  vermag  ich  nicbt^  anzugeben«    lob  habe,  sie 
m  fremden  .Citationen  entlehnt- 
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1,  üeter         hm0  mAmml^  htkam^tä  Aitm 

wn  Viola  ^  CemsUum  wid  Oroöanche$  von  Di% 

Die  mit  Viola  eanitta  verwandten  Veilchen '«ind 
m^fwp  TM  Kl» oh,  meh  «tlner  g«iv«faittm  Arty-aMi- 
sterhaft  bcarbeket-,  aber  swei  Speeles,  welehe  In 
der  emi^n  Centnri»  ai^imr  Flora  ftulk  ei  fieim 
essiccata  gegeben  wurden,  sind  m^h  dabei  untw- 
subriaigea«  >  2«  dem  ^£ade  baUe  ioh  -ea  iikr  sweok- 
mSssIg,  dieaelben  'in'  knraapamige  dnd  kngspornlge 
.  afcimtbeilen, 

A*  Brerkaharatitt*  CSaleara  appendlaea  ealjraia 
aidNeqnaiUe  vei  pauIo  longlore.  ' 

L  Viola  prtUmmsM.  ^K.,  2.  Kr  cMiorFrieM, 
3.  V.  J^Ulotii  ScJiuU^  4.  V.  stagstina  KU.^  5.  V.BMip- 
pU  AU. 

V.  BiUolii  iioäiia  medium  inter  F.  elalior,  el 
$lagnin.  imi^  diifert  smUm  a  K  aMtori  oanlibvHi 
glaberrlink  et  a  V.  Haynina  stipulis  cauHnis  inter- 
»ediis  yetiolam  .»qnantibua  vei  eam  -aaperanlibiMi»  • 

F.  BUMü  (Schnitz,  Fl.  Oall.  et  Germ,  eaaieeata, 
'lS3t>.,  pag,  4.)  eaulibiia  ereaüa  giaherrimiB ,  ioiüa 
stipuHaque  temdgaiflie  pnbeaeeiiAiboa,  foltta  inferinci- 
bus  ex  ovata  supertoribna  e  cordata  baai  ojt>longn- 
laneeolatis,  petioia  anpeme  inbalato,  atipuBa-i^auliiiia 
interuiedlis  ianceolatia  baai  profunde  serratfs  petiolmn 
«eqnantibua  (Viola  ponlla  ef  V.  pratehais  JHtttel 
Flure  fi'uti^ai&e,  tab.  suppL  1,  fig.  1.  el  4  —  male  -r>-) 
Florea  e  Ulaeino  paUide  eoeralei.  Calear  liate  virena 
Folia  uii  iota  plaotaauecnieiAia,  nervi«  semipellucida. 
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B»  Longiealcarato.  Calcareappeadicibas  calyois 
I.  Viola  kmeffotia  TAare.^  2.  F.  canhm  L. 

mrniaria  D.  C. 

Y.  ßchiütstii  recedk  ab  ^nnibus  Y.  caning^ 
tommngaimiu  ealcare  ammlftalo,  aplce  aaraun  ttmt^ 
TRto,^  bifuTeato;  eeterum  F«  Ruppii  aiaiUIima,  P^^*-^ 
htm  forma-  aoagta  F.  tatAnm^  firftonun  Ibrnia  R 
iylvestri  approxioiata. 

F.Sdktillsi^  (BiUolin  FLGalL  el0enii.  exaiee: 
1830  pag.  4.)  eauUi>ui9  erectis  stdctis  giaberriiniS| 
Mia  infra  glabria  aopra  pilia  apar^ia  breviiaiinia  . 
(enalssitne  pubesceiitibus  corduto-ovatis  antlce  sub- 
aottmiiiiita-^iigoatalia»  iwetiolo  auparae  alata,  atipulia 
caulinis  obloiigo- laneeolatls  foliaceis  pi  uiunde  deo^ 
titii»  iaieraftadua-paiiala  dupl^  bra?ioribua  aqperiori-  * 
liasenndem  sequantibus,  calcare  appendlcibus  oalycls 
dq)b  triplove  longiora  aauofkinatOi  apica  aoraum 
caryato  biforeaio.  (Viala  Curfpaa  Kij*aahlegeL* 
Appandiea  auPmU'«  li'i*  ala^  1838,  abaqoa  .descript. 
ax  aitat»  aynon.  naatr.)  Flom  ania  antheain  flarc»- 
centes  tum  nirei,  calcar  mite  authesio  virenri  tuoi 
A«mcena. 

^  Die  hier  aufgezählten  aehn  Species  von  VciU 
'  eben  werdaji  oft  ala  Abarten  ein  und  daraeiben 
Art  betrachtet,  besondere  wenn  man  nur  auf  ein- 
idaa  Markfliala  aohtaft.  8o  gleich«  F.  laneiföHa 
ia  der  Blattform  so  sehr  der  F.  canina  ericelorwn^ 
im  aa  üm/k  «madgKeb  aabaintt  eifien  Unteraehiad  | 
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r«  im^^ik,  ^  wie  mniehicANi ^  fibiM!  — 

Die  Petala  der  V.  canina  sind  fest  so  breit  wie 
Miig  ond  stninpfsugerttiidei^  wngcKen  di^  von  -F. 

ImwlfoUä  viel  kürzer  als  breit  und  fast  liiieal-lan- 
settlieh  sind^  was  in x  geringerem  Grade  airolt.  bei 
V.  sylvestris  dei'  Fall  ist,  wobei  sie  aber  mehr  keil- 
ftrikiig  ereebeinen.  V.  kmcifoliß  isi;  also  darcb  dte 
Blume  iiiiber  verwandt  mit  Fl  stfltfetOrU^  Ab  mU 

In  der  ei^stea  Ceiiturie  m6fiw?r  Flora  exsiccatä 
•1836  habe  ich  ein  neoes  Cerastium  aufgestellt  and 
etine  zweite  neue  Speele«  sandte  mii*  mein  Mit- 
arbetter  Copifaine  Dorieu  de  Naisonnenvel 
Sie  gehören  beide  «nr  Sect.  Otihodon^  irtid  «ft^ar 
Ea  einer  Unterabiheilang,  in  H'elcher  icb  nur  die 
Species  mit  jahriger  Wurzel,  vrefcbe  an  d^nS^iten'^ 
steirgeln  iiiebt  wuwieln,  aufnehme  und  von  der  folg- 
lich C.  vuUjatim  L.  (C.  triviale  Xink)  ond  C.  i^^m^ 
ttcinn  W^ldBU  et  KU.  ausgeschlossen  isind*  ,l>a  icb 
juii'  vier  Speeles  kenne,  dte  manmlt  einer  oder  de^ 
andern  der  beiden  neuen  Arten  verweehsehi  konnte, 
so  halte  ich  es  fftr's  Beste,  sie  alle  seebs  knrE  su 
diagnosii'en,  wobei  ich  die  Synopsis  von  K  o  ch  £u 
Grunde  lege. 

Cerastium. 

1.  C.  ,hrachypeUbm  (Uespertes  in  Pers.  «fn« 
1»  bracteis  omnibus  herbaceis  calydbusque 

apiee  bf  rbatis,  pediceilie  iraeti£Bri«  ereeto*peientibos 

calyce  duplo  triplove  Mgioribus,  fi  uetibus  leli  actis. 
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pef«Bs  ^^lycem  mliiBoqmii^  Sori- 
bns  5  —  6-aj)dn&|  stamliiibus  petal.  aec}ii«iitibiHL 
2.  C.  id$e9mm  (Lki*  spea  627)  tnrMleis  otaH 

nlbus  herbaeeis  cal)  cibusque  apice  barbaliti,  l^eUi« 
ttUis  frnetiferitt  sabcernai«  arevatb  calyoe«  aBqaiin* 
ilbus  breviüi'ibusque,  fructibus  maturis  erectiuseuHsi  i 
petiiiis  calycem  aeqomUibiMit  floribiM    —  M^an^M, 
itauiinibus  petai.  semiloiigis. 

a§gre§alum  Cl^arieu  de  Maisoji» 
neoTe  jn  litt*  1839)  bracteis  omnibos  herbaceisi 
calycibus  mai'gin«  tenuitsiiue  scariosla  apice  ^laiMriay 
peiiiji9eHi$  froetiferia  ^  eraelia  calycen  Mfnantibiia 
brevioribus^ue,  fractibua  stricte  erectis,  peiaU«  calyca 
breviovibus,  floribiia  penlandrla.  cP^bitat  ad  UttoiPii 
mv,  mediterO 

4.  C.  semideeandrum  (LiiM^  spea.  IM(7)  bracteU 
Omnibus  calycibusque  semiscariosis  apice  glabm 
cmo-deiiücolaiia,  pediofUia  fraettfisria  refraeiis, 
caljce  duplo  tripiove  longloribus,  fructibus  maturis 
toüibusqiia  ereatia,  patalia  ealyaa  brarioribua^ 
flmribns  10-andris,  filameiitis  &  sterilibus. 

5.  C  Grenieri  iSckaiU^  Flor.  ßaU»  etOerm. 
9uito.  pa^.  6.)  braclela  omsibiia  berbAceia. 

superioribus  caiycibusque  margina  lenuiasioie 
■carioaia  s^iee  glabris,  pedicdlia  fruetiferia  arecto- 
patentibua  sub  -  arcuatis  Tel  striciia  caiyce  duplo, 
longloribos ,  pelalia  aalyeaoi  aoperatttiboa,  floriboa 
Omnibus  peiitandi^ls  vcl  peutandris  interuii^tiii  6  — 
Uandria. 

u,  obscurum  CC.  obscarum  Chaubard)  capsullg. 
caljrce  aeaquUoDgtoribua,  bracteia  omnibna  barbaceia 
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A.  penUtnähm  iC  »renlirt  S^hnltai 

1.  c.  SU  Cent^i  et  in  iivtroductione  per  eiTorein  C. 
Ittigtosum)  floribui  omnibuspeafMidri«,  petaliB  calyce 
sesquitongioribas.    (Hab.  inGaUia  pi'üjie  Desaii^on.) 

A  subdeeätidfum  (C.  Gr«iii«ri  Bohuiu^ 
L  c.  LCJentO  floribus  pentandiis  iutermixtis  6— 10* 
Mdris,  peUlto  calyce  vix  tongtoribua. 

ß.  pallens  (Schultz,  I.  c.  1.  Cent.,  C.  pftlfaui« 
Seb^ultz  in  Utteri«  1830)  capaulia  calyce  ße&qui- 
loii^Tioiibus,  biacteis  superitt'ibos  mai^^ine  apiceqna 
issime  searioBis« 

7.  pumilum  iC.  powiUini  CoHO  ö«p«iili»  calyeem 
vix.  saperantibiig-  (Hab.  in  AiigUa  et  in  tiailia 
occidentali  ;  an  Speeiea  propria?) 

6.  C  liUgiosum  (De  Lens  in  Lois.  GalK  i. 
p.  223)  braoteta  herbncei»  superioribiM  calycibuaqne 
niargiM  tenuiaaime  scariosi»  apice  glabi  is,  pedicellia 
fructiferti  tenirib»  ereelo.pateiittbna  calyce  Iripla 
vei  qnadruplo  iongioribus,  fructibus  subrefractis, 
eorollia  aiib-cai»piknalato-pa4enlibu»,  petalia  calyce 
duplo  longioribus  5  floribus  omnibus  decandria. 

Unter  den  Uer  aiifgesäbUen  aecba  Arten  ist 
wohl  C.  Grenieri  am  schwierigaten.  Mein  Freund 
6 Venler  vereinigt  meine  beiden  Varietäten  «  und 
ß  unter  seinen»  (A.)  oh^eumm,  C.  tbmswvm  Chauk. ; 
abarH&  Cheubard  »eibst  i^agtvcn  seiner  Pflaume 
„pentaiiflrum^  quandoqoe  deeandrom,  atro^virene.  . 
bracteia  »iniine  eoarioaia"  und  „difiere  essentielle- 
inent  par  sea  fleura  preaque  toujoura  pentandrea .  * 
par  aea  feuilles  florales  qui  ne  mU  jamais  meiu- 
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braneuseft  an  sommet/'  Meine  vai'  j6  unterscheidet 
»eh  aber  gerade  von  Cbaabard*«  C.  oä9€urum^ 
„bracteis  saperioribus  mai'gine  apieeque  scariobis'* 
und  weoen  aeinSpr  Farbe  nannte  ich  ea  früher  0, 
pallen^f^  was  dem  atro-vireiis  des  Hrn.  Chaubard 
geradezu  ^entgegen  gesetzt  ist  Ich  iLonnte  ea  daher 
aicbt  fiir  C,  obseurum  Chaubard  halten  und  war 
desihaib  genüthiget,  ala  ich  es  wegen  getundener 
Debergangsfornien  mit  diesen  andC  pwMum  Cmfr 
¥miaigte,  diese  Vereinigung  unter  einem  neuefi 
Kamen  vonKonehmen,  worans  deiin  melnCQreiidert 
«itsUnd.  Grenier  sa^t  bei,C  Grenien  ^^stamini^ 
bas  10  raro  ST  nnd  führt  ak  (e)  pentandrum 
„floi'ibus  pentandris,  absqne  filamentls  sterilibiis^^ 
dat  Cf.  pmUifubrum  D  C.  Prod.  1.  p.  416  auf;  Herr 
Chaubard  sagt  aber  bei  seinem  C.  obscurun^ 
Mpentandrom  ete.^^  pnd:^  ,,difi^re  essentieUemenl;  patf 

ses  fleurs  presque  toujüurs  peuiandres/'     Nup  bjl» 

det  aber  Greiiier  aus  C  obMeunm  and  C.paUen» 
tdae  var.  a.  anf  die  sich ,  logisch  zu  scbllessen^ 
lem  fitaminibua  10,  beziehen  wuss«  rllthaelbaH 
dieses  ersebeint ,  so  kWrt  es  sieh  aber  doob  sa 
siealieh  auf,  ^enn  man  meine,  ol>en  gegeben^  Be* 
Mbreibung  und  die  von  mir  aufgestellten  Abarleii 
vergleicht.  Uebrigens  betrachte  ich,  mit  ajiem  hie^ 
Batwid^elten ,  die  Unfersuebungen  über  die  vielge^ 
Ktaltige  C  Grenieri  noch  nicht  als  gescbiossen^  im 
fiegentheil  werde  ich,  so  Got^  yfiü^  kofmneiidtef 
Frühjahr  genauere  Untersuchungen  an  der  lebenr 

den  Pganw.  roroeh^ieii  und  heiMindeFa  dier  8teliu«ig 
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nnd  Beschafijsnheit  der  Staubgefiisse ,  sowie  der 
Beschafienheit  der  Blumenbltftter  die  grösste  Auf^ 
oierksaiukeit  widmen.  Diese  Difige  scheinen  bei 
CeräitiHim  von  grosser  Wiehtigkeft  sn  seyn.  ^ 
Herr  Charles  des  Mouiins,  Mitglied  der 
Aksdemie  von  Bordeaux,  sehrieb  mir  vor  einigen 
Slonaten,  dass  man  in  den  Diagnosen  der  Cerastien 
gitr  nichts  von  den  BMttern ,  der  Form  der  Keleb« 
blattehen,  Blamenblätter ,  and  der  Zahl  der  An^ 
theren  tragenden  StanbgefSsse  erwähnen  solle  (wahr-* 
Bcheinlich,  weil  all  dieses  keine  koiistanten  Charak- 
tere abgibt)  and  verweist  dieses  in  die  Besebi*ei' 
bungen.  Er  hat  eine  Monographie  der  Cerastien 
geschrieben,  welche  dieser  Tage  in  Druck  kommt| 
und  worin  er  die  Speeles  nach  ganz  neuen  Kenii- 
e^icben  diagnosiren  ^  wird.  Nachfolgender  Auszug 
Ims  efnem  8efne^  Briefe,  den  er  mich  aotorisiri 
in  Druck  zu  geben,  mag  einen  Begriff  davon  gebem 
^^CeraMiwn  aggregätum !  Dorieu  in  herb.  1889. 
Ch.  des  Moni.  Monogr.  Cerast.  micropetat.  —  disH 
«srepat  1.  d  Cer.  ptmHo  CurL  et  tulgaio  L.!  (et 
igitur  a  Cer.  murali  Desport.  quod  est  forma  C 
^^gaüLJy  bracteis  onmino  herbaceis;  2.  tkC/^a^ 
chypetalo  Desport,  filamentis  stanHiiuin  glabris,  3. 
H  ^msoso  LJ  petalis  basi  giaberrimis,  non  bar«> 
bulatis,  aliisque  notis  minoris  iiioinenti ,  sed  magis 
eonspicnis/'  ^  Ch.  Des  MouL  in  Ktt.  Oet.  1839. 
Dfe  Mer  «uletst  angemerkten  KenntBetehen  sind 
sehr  schon  und  auch  Ich  habe  das  Vergnügen  ge- 
habt ,  dieselben  an  den  lel^ellden  Manzen  £it  beob^ 
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aehften,  imhe  Aber  In  ndiMUi.  IHafnosm  k«lMii 

GeLraucU  davon  gemacht ,  weil  ich  mit  leicl^er 
beinerkbaren  Keitmeiehen  'aomicbte.  So  kabe  ich 
an  honclerten  von  C.  örachypeialum  die  Staubfaden 
keftracbtet  and  an*  denselben  ^  (»iltebt  einer  ein* 
fachen  Linse)  stets,  besonders  gegen  die  Basis, 
lange  üaare  bemerkt.  Bei  einer  gleichen  Zahl  von 
C  imeosum^  die  ich  untersaebte ,  besfierkie  ich  aii 
der  Basis  der  Binmenblätter  ein  Biirtcben^  welohee 
iA  an  denen  des  C.  aggregatmm  nicht  sah. 

Nun  %xxm  Schlüsse  ni^ck  einige  Worte  über 
Ofsbaoobe,  miebe  Gattmg  »ich  wied^ 
dingB  beschäftigt.  Die  neuesten  Erfahrungen  haben 
«iah  afifflüöh  belehrt daaa  die.  frühere  Ansiehl. 
*la  \vücbs4*n  manche  Specief^  dieser  Gattung  nur 

bcstiainiteii  Pflanzen  ^  nor  anf  manfeiha^ec 
Kenntniss  beruhe,  und  dass  nicht  nur  verschiedene 
OrobaBcben  auf  ein-  imd  derselbm  PfluMe.  (O« 
IWMs  und  O.  loricatu  auf  Picris  hicracioides^^  — - 
0.  MemkMcms,  O,  aremria-  u«  a.  au£  ArLemm^k 
tmpeäiH^  «ortdevn  umgekehrt  aneh  ein  und  die?' 
selbe  Orobanctie  auf  vevsobiedenen  Pflanzen  v>r^ 
bsuae.  iOi.  We^nm  tMi  BerberU  und  Bitiusj  O« 
^ritenta  auf  Hippocrepis ,  Lßius ,  Benista  u.  s.  w^i 
0*  EpUkgmum  auf  TT^tis,  Cakanintlmy  Oriffih 
««•^  —  O.  ramosa  auf  Cannabis^  Solanum^  Nico- 
tele  o.  B.  w.,  GmUi  auf  &  «^tifli  und  fi.  Müh 
kjo,  O.  rubem  auf  Medicago  sativa  und  itf.  /yi/- 
4).  eeendM  Mf  MiUefoUtm^  A  s^N 

^  und 9  nach  liru.  Wirtgen,  auch  auf 
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misia  campeslriSy  0.  Salriae  auf  Salvia  und,  nach 
Veiniicheruiig  «iues  Freundes,  auch  auf  Teueriumj 
O,  Teuerii  auf  Teverium  Clwmaedrys^  T.  momtct- 
mm  und  auf  TAymu«  Serpf^um.  Auf  letztgenannt«  ~ 
ter  Pflanze  g^aaoMneU,  erhielt  ioh  sie  vor  Kureenr 
von  Uerrn  Lohr  aus  Triei* ,  zugleich  mit  auf  TetJh 
^rittm  €Suamaedrys  gesammelteli  Exeteplaren,  nrit 
denen  sie  durchaus  übereinstiuiuiend  ist).  Der 
Umataiid ,  4aaa  das  Vorkommen  auf  veirsebiedenei». 
pflanzen  keine  Veränderung  hervorbringt,  ^  scheint 
ttir  4ür  die  Ciüte  derSpeciea  aprerben  und  ich 
hake  daher  alle  Namen,  welche  andeuten,  dass 
eine  Oi*obiiiich6  nur '.einer  beatimmten  Pflaneenepe* 
cies  augehöre,  für  vervi^erflich ,  wobei  jedoch  die- 
jenigen, welehe^  blea  die  Vorliebe  so.  einer  aolchea 
bezeichnen,  wie  z.  B  O.  Epithyhnm^  bleiben  mö^ 
gen«  Ich  nenne  darum  meine  O.  jPim^f  O.palksm^ 
meine  O.  TenterUy  O.  airüruhem»^  wmA  meine  O« 
SgIwüc^  O,  alpestris  und  bitte  andere  Autoren  ahn« 
lieber  Natiieii,  im  Interesse  .der  Wiseenaehall,  mei- 
nem Beispiele  zu  folgen.  Rollten,  ohne  mein  Wie« 
een  die  drei  nemn  -Nameii^  oder  einen  deraeUben^ 
schon  an  andere  Orubunehen  vergeben  seyn,  sq 
bitte,  ich^  statt  ü^paUena^  O.  paUida^  statt  O.uiro^ 
rubens^  0,  atropurpurea  und  statt  0.  alpestus^ 
$^mi%ca  zu  set^.  Ich  glaube,  daas  die  enge« 
führten  Grönde  genügen,  um  diese  Naiuensände-» 
mngen  zu  rechtfertigen,  and  sie  nielit  einer  Uosseift 
Bai'ht,  die  Wiasensebaft  mit  unnützen  Synonymen 
sa  Ureiehern,  hmzameasen. 
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fikglsiwiHirg»  am  1840.. 


^e»  grünen  Affen;  von  Jakob  G.  Agardb.  ^ 
#eii  JTonir/.  TetenaUrAcaä:  H'andUng.  för  aar  f83T, 

£«  ist  sehdil  fit  Stfr  IRMiMlMftHt  «fiter  dew 
Nalorforscbera  cAtt^  J^rett  über  (Üitr  Qtänzen  der 

nninlkb)  gewesen«  Je  grösser  die  Fort8clu*iUe  der 

den  Natarprodukten  beurtheilen,  wetefaer  Plate  ibnea 
»  dM  elften*  «dtr  «ident  Rileh^  geUihre;  tM^iik 
mit  jeder  »eilÄ^'Beelbachtung,  mit  jeder  neuen 
nMsiwIlif  Mteti  iMfo  tegleich  eliieii  nWertBerflil^ 
ruagspunkt  stvisefien  beiden.  :  '  ' 
Die  frllbei^  ÜBiersehteMohge-BT^ 

deren  Charakteristik  gelten  nieht  mehr;  i>ie  bieteii^ 

M  Jeden  Ttgie  nifete  AusnabmiNi  und  neae  tt»-> 

dificatlonen.  ,  .   *  -  , 

\  Man  sah  betden  Thieren  Uiiget  das  Bevregnngs- 
▼«rmögen ,  and  bei  den  Pflanzen  das  UnrermtfgeW 
sich  sn  bewegen ,  üls  entscbeidend  an.    1a  der 
Flora  1840.  9.  "  1 
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neocm  Zeit  Leniltn  die  NataQr&rsehir  die.  Uariah* 
iigkeit  dieses  Enlscbeidungs  -  Merkmales  aueh  'dbi« 
durch  eiiisebeR,  daee>lpich        eolebeii  Neterpro- 

dukteii,  irelehe  übrigens  deutliche  Gewäclise  sa 
*  teyn  eobelnM,  Bewingen  beebachtet  wardenl 

Das  Phänomen  der  Bewegung  bei  den  Gewaeh- 

eeir  iii  auch  imoier  der^egcnsnind:  der "UmerBo^ 
chungen  seÜMitvb^i-deii  luisgexeiobnelsten  Naturfor- 

lig  die  Tbeori^  aufgebiiit,  wvr^ef  das  Pbänooieti 
sieb  gründet^«  I^idesseo  vi|ar  es  wk  meisteu  aul« 
fillleml^  daM-dle  wdk  Beieegmg^  veMebenen«  ergani» 
scben  Pflanzen  mn  Einigen  ffir  Thiei*e,  von  Anders 
j|^.dieKeia^,pilies  eigenen,  tt^ie^^g^ialten  Morden. 
Ab^i'  4epb..flin  ^n(|eres  duaif)gfs,pA|iH(^«ae9  bat 

kya^U.,  ^  eine  gleich  grpsse  Aafineri|f»^tM)i*eU  v^i:dt0nti 

'fff^lehef  4iiici^.A:u4aii<in«p,  ,111^1  i;d  w4ir;d*>e 

gHHfftief Uge  .  über  die  Tb^ere  eitti 

d^.gfHinen  AIge|iarten  reibst  mibevvegjictq  gefg^n 
Süll,  deren  Bewegung  in  g^vyi^seii  Entwlcklmigs-« 

^^adic^^.dwct)  ibre4i>.r«ie!«^i^^  m^^tipiiDte 

BichtMng,  wie  bei  allen  äbnliphen  Thieren,  schnei- 

1^.  ist,  -f^si  odeir  .b^ 

Cham  and  Catükikh  ^ 

b«^(»b^^4Uet  fiind,  yw  den  gKössern  TheHe  ^ber* 
^ligbU^b  b^sei^Iehejp »  atu^b, ,  ^ev .  Gegf^iu^aiHji  ^as( 


I  4. 
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pbue  (iUss  jmutK  auf  den  GrulidrMliMit)  "üitg^'HDmüi 

kma  habe,  welches  gewlb^  nichts  lieb^f.  tbjM» 
man  di^iEr»eheiniiog  bif»lH>r  nof  ihfi 
4m  «lNill«b0  BetQbaohliiiig^.. bei  einer  lIl^ere^^A^« 

mittm.  MiihiHlditadw  B0^b#eiM«ngen  hierüber  ein 
Platz  in  den  Abhandlungen  der  k*  A  fai^^^üin  dpr 
•Wjne«t(riiiifftm^  gegüiiiil» 4«  ; 

toigffi»  Mbiwtti^».  g?«tfittet<«(^jro,.  k<ll*iL 

^  ^ganitfHid/  dMl4m  ^«iti  imß,ßinm^  nMtm 

Oeberblick  Jiiier  die  biiii^r  .au^^uUt^ 

Die  Diatomenmm  bind  ohoe,t  Zweifel  Algei^ 
««i€k  di^TbtecreiidMi.lMiii^  wi^k^n..  JKMit 
■U^^irilHiern  viele  von  ibn#9  durcii  ilu*^  F.^ro^li 

k«i  ffberdieM  bei  einigen  eine  freiwillige  ßeweg^Mg  ' 
ftttioden  giigil^t«  r«Aklr«iM^  tiilp«^  dtr 

•«ggg^tiuwMwNatW'föryeher  iiw  feich  dess- 
^cgen  hinreis&en,  sie  &um  Tblerrei€ii0..M.  afib,. 

€l|biUAIit,gkabte  gefunden  so  babeti,  Jasb 
'«r.gK^r^  Theil  der  tHmUmmißm        im  idne 

I  S  ' 
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ZoisdinitiehgeiieUung  oder  iiiv  ein  Aggregat  von  sehr 
kliiMf»  TMirnt  m  iMta»/  sey,  w«l«b«*  «idi  'Iii 
^ner  Perlodö  frei  be^egifü ,  iit  einer  andern  abe^ 
i^h  «nterm  SirtiMoi  reteiu^co«  um  als' PAaiisen 
All  T^gelfre^v  «l^-iilidildmii  ^NMtui  fr«meir, 
um  ihre  Art  forleopfliinftem  -  -  .  .m' 

•  'DkiM  ^i^i  ^»  BtftfbiMMiing^  welelie  er  Mf«f 
!di9  Ccnferva  camoides  DUtus  angestellt  hutte ,  auf 

auf  dto  O^nUatüHen  mA.£onfert>en  ausdehnte,  soii- 
^mitk  aneb  iiif  iläreMTfii»  4lMir  ürganlaation*  «Ine 
Veroiiechang  eingebt,  wekhe  er  Noiuaeoaire 
^eMMM  Imi*« '  **  *  '  > 

Diese  Theorie  G  ailion^a  fhnd  wohl  an  ehieili 

Vertheidiger ,  aber  auch  einen  starken  tiegner  an  - 

Schritt,  um  öaillon's  &elm  »u  widerlegen,  war 
•in  eiwigea  Meaieif^i  wek^iea  daa  OanM  der  U%r 
obachtungen  als  eine  aiarlidi  ausgeputste  Theeric 
mid  ab  eine  laikroakapisehe  Tiiiiaehiiiig  erklärt, 
welche '^M  elMr  A^NiMfMl;  orft  aiUMi  mkimm 
OrganisiB  (Navicota  sealpram)  nnd  andern  Organen^ 

lenaeyen.  * 

kritisch  €rai  Ii  on'sBeeJiachtiingen  vefwarf,  so  iiess 
^}  WahrscheinKch  von  No^a^^lV  j^  hadfenweise  beisaiih 
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ei' doch  III  seiner  Th^ori^  dfie  Ansricht  diircbfeueb- 

keit  hatte,  und  machte  am  Ead^  einen  Alii^rifl^ 
Wieden  üuüHmm  (ptfgueffi  irevheiMgbtn«  . 

Die  Algen,  welche  nMoilieh  G a i II o n  für  Thiere 
«Mab,  is&)^le  Bory  ftu  .seiiiiai  ttcgne  i^äffchoimire 
mi  ifidMi  ^«r  das  PhlniMM  «nf  «Im  der  jrorigen. 
fifibr  äbflliob«  Art  erklärt«,  ikjemile  er  du  Kine  wki 

Charakteristischen,  hui  fir  nicbfe  B«r  slmioiUkhil 
Algen  dorebleiiiiind^  gewwfen,  sondem  aM 

mit  einem  BaiTe^joiigs- Vermögen  begabt,  ohne  dar- 

Aivengroppdn  smianiiiieii  gehören  oder  nicht,  und. 

ei"  selbst,  oder  ein  Anderer  irgeud  eiiie  Uen 
w^ong  teiMrlU  im  biiiMii  gUiibtor  imA  .wfiimB^gm 
psycbodiftire  bleibt  also  eiii  ^it*klicfae<i .  Chaoö ,  \on 
mkt  iingUichavtigt«  N«liirk(Sr|Mrm .  ^  ..  -  \ 

-  'lilgl«ekikAM#'Weil«  «nid'iBlfo  AMbaichtongeti« 
über  die  *ttev«egiing  der  AigenkügeMiMv^  ^wakba 

Zergl^eiieruHg,  dofis  m  ftogai?  nicbi  euuMiA 
«prAüM  bat^:  Miriv4ilaberA|iMfeai«le  g^örai»,  mntt 
^  i»eheiut  sehr  oft  von  Girod  -  Chantran  eflt«^. 

mi  /  kalNIiii;  ^aiM  iBMilMte  alt 

geuieiii' im  ^Mmr  Cbrade.iiir  uj^Hve^  galMten«* 
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Auf  dte«e  An  wollen  wir  nicbl  wagen  su  he- 

grüuen  Algenkügei€ben  mehr  den  Beobaohtoiigeii 

^    t  leh  will  nar  ftoch  Fotgertdes  anführen. 

fevva  mutabUis  Roth  nach  V^erlauf  einer  Nacbi:  günz« 
Hob  Mageleer ondt  ebi  gHliier*NMer»oM<ig  vvte«^ 
'pm  Iiifuileww  j  ThieHfbeiis  to»  '  welchen  er 
glaubte,  dass  sie  von  obigem  Gewächse  herrilkrtMK» 
feilt'  Jmgea,  wtfHwd  dMr  lilViebt  eMi  ^ebHSetes 
Eiemplar,  löste  sieh,*  wie  er  giauble,  ki  regSMie 
Meniiden  mft  '      «s  i    ,  ^ 

'  S.   Eine  ähnliche  Erseheinw^  halte  er  aueb 
M  der  Cb«A:MlipMl0  Jl0lft.  t  i      '  i 
'       3.   Diese  beiden  BeobacbUmgea  hat  Trevi- 
r  an  US  beslfitigetv  md  genau  baaahrlebefi;  -Bar 
dieser  Conferm  bat  er  beinahe  keinen  Unterschleil 
geaiaeiil^  awiaeben  de#  Conf.  mmpmHm'  Moth^  ob# 
wohi  sie  ^  mehr  mit   Cmf.  lucens  Dillw,  (Coitf. 
Sonata  Web«  et^AMir)  ttbereinstfaaoit/  iah 
einem  fadenartigAh  Gliede  einen  {laufen  von  Kügel« 
eheii ) '^vielmehr  JLümer,  liarvoi:tretefi ,  welebe  uUk 
in  Monaden  aufldsteh,  und  nach'  allen  Richtangen 
bewegten.    Sie  Jagerten  sieh  als  ein  gränar  Mia* 
deraotilag  auf  dei»  Mbni}  tiiid"vmahiaii  als  neoe 

'  4. '  Bei  Aw  Conf.  aUiraWIt^aalr  Traviaatina 

id  eiilea  J^aeht  Kügelchen  hewortisatani,  welolia 
«Aehher  eine  lebhafte  Bewegung  Eelgten.  -  Nach 

I 

t 
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St  Bei  der  Conf,  %onata  W.  et  91,  bat  C  b  a  u  i  ii 

nmilgkek  bcEschrleben  ,  w^bea  II  o  f  f  n  a  o  ^-B  a  u  g 
dbei\  so.gpt  jreaeheii  bat..  « 

.  C  o Id fiiaa  beobaebieie  an.dep  Cffaci fciArfe«, 
d«^  die  Kügelcben  sich  von  decJttiU(^r|iflan^  Iren- 
aeo,  ond  eio  Ihieriaobaa  Iietiaii  annebisea,  welffaa 
ikobacbtung  iiacbber  bestätiget  und  in  den  Icouea 
Mpnm  Siii*op4Bi|rpBi.LiT«,9L  Nra.  Ii.  anaftfirüch 
buieliriebeu  worden  ist*.  '  .  - 

.Dieses  sitiil  .dia  ^mSgfia  B^pba^tuB^eR».  welche 
irasführllclili  beschrieben  si|id,  und  welche  man  so- 
mh  ßk  |pivariäa«ig»i|eti*Ac4iteift  kann. 

Bory  sagt,  da^s  er  alle  diese  Erscheinungen 
att«h.  i)ei  ai«ijge|i  ^MMlnruAig^o  ^eaetiefi  t|ab«»  allein 
wie  ^ir-  schon  bemerkten,  bat  er  keine  ans« 
iübrlyh .  |»ea<^giftty |> ,  nfi^f.iH^b  BjiafiiimtiieU  ^- 
^  Arten  ßbkt  angegeben,  weh^e  er  bieadacbtelf« 
fi'^fkhi^^^^  dasf^m^n  aieh  auf  sehr  wei|f|p 
Arten.  beaehrXnken  künnle,  nHoeUeb  mf  C^nf..  iMiU^ 
P^^m  ,li(Ub  ipM:ik^M  nM'iiß  Agardb),  Vatiierv.  ^ 

mpßm  JÜth;^,  Qpniy  :^fm€40  W-  ^(       und  auf 

Auch  /l^f    U  ^  Vmahßtiß  t;lava(a 

>uf  gleiche  Ai;^  J^obacbtet  .  Diese  Oeol[ifichtung 
wwda  v«^»Ii««ei  ,¥,JBji'en>^ek,t|e^^  »püf 

terlun  vuii  Franz  U  n  g  e  r  ausfüh(:U|:lx  hcßchrieb^H^  • 
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-   Er  hat  g^faMlM,  dm  der  gHltH»  ttfilMH 
:0v«lm  ^purefu»6biüttcbe  tiei  d^  iieUe  eine  dunkle 
Farbe  .Aimtenit,  «nd  nndi  nnd  neeli  B«r  Ydmi 

^  ^w^ter  Ktigelchen  übergebt  DfuI  ikeuesere  dieaer 
Kägeteiien  imliii  aaf  KoMeii*  dee  -  Innern  lie8ilind% 
an  Cri'^sfse  sn,  bis  Letzteres  gäazUcb  yerschwnndeii 
war,  indem  ea  »aeh  Aoafi»n"in  tf#a  Waaaer  ge- 
dr^ingt  wurde,  wo  es  eine  selbstständige  Bewegung 
'annahm.  Nacbdem  diese  Beweg  n  n  g  aufgehdrt  batU^ 
4iab  CT  auf  ein  neues  wieder-  Fäden  sieb  daraus 
entvilekeln:  '     *  * 

Uas  Bemerkens vvertheste  Ist  bei  diesen  Beob- 

^  achtungen«  daas  diese  Gevfäebte  finsserKeh  eigen« 
Fruch(ot*gane  besitzen,  und  dass  die  grüne  Masse 
iieb  tiicbt  in  mebrei*«  Kugebi  auflöst,  woraus  ein 

*  einziger  Same  KeTvorgeht/  Itoron WaMif  dem  Auf» 
boren  der  Bewegung,  sieb  Fflabaen  eniwickeiiu 

'  Obeeboti  die  eine  Ven  maVisell  Beefiaehtungeik 
nur  die  Besftfitigimg  einiger  bereits  aebon  ange- 
fahrter {st/wM'Ieh  deeh  'dkrattfihren,  tvarin  der 

.  Zergliederung  unrichtig  isf ,  und  darüber  entscheid 
den,  ob'  ^ne  BtrMifrage  MeHMber  nidkft  fon  Wt^ 
Hgkeit  seyn  dürfte?  -       « ^  ■  * 

'Naefa  (riiiigffn  Stunden  AMregungf  ianunelfeii 
sloh  die  Kügelcben  auf  der  Oberfläche  des  Waäsei*a 
rund  M  Bande  des  TeUera  hertim;  teancbe  aber 
setzten  sich  Boden,  wo  sie  sich  In  sehr  kleine 
HMnfchen  ansammen  drfin|gten,  "nnd  aebr  oft  atem«^ 
förmige  Figuren  büdeten,  hernach  ^ber  ohne  alle 
Bewegung  blieben«  — ►        ,  i  I  •     .  . 
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^  fch  sonderte  Htm  die  beinahe  durchsieht 
Alpnttden  ab  mid  braehte  Ai/  FfrjpmeA  SttiHidcpM 
h  eiiv. besonderes  Gefiiss.    Sacnintllche  Pbänotnene 
erneaerfen  «leb  bettliiidlg  diidiircbt  das«  ein  Exem^ 

pUi*  nach  dem  «ndem  s^ine  ^ügelcheu  von  üich  gab, 

*  Bei  dem  Uebergftnge  von  der  Lebbuftigkeit 
der  MMuideu-  bis  nar  gänd&ibea  BeiÄubuiig  m}u*4 
tu»  biM  in  ihrtiii  IwnerH'  «lehrers  diulUe  Sft«U«4 

lewahr  werden»   Vidi  Fig»  h  '  :  -  ,  .  ': 

Die  ronden  Formen  ziehen  sieh  in  die  Lange; 

1h  einen  bleiben  im  Mktoltiunicte  ond  die  andern 

tänaern  sich  nach  und  nach.  Fig.1.  'Ünicrhaib  orduea 
sieh  die^mliteren  Fieeli«,  'Mhmen  211  und  Ugew 
sieh  sonaeh  huI  den  Grund  enr  deutlichen  Anikas 
l«il9M.  Fig.  3.  Auf^diese  Art  balie  ieb  nacii  acbl 
Thgen  eine«  deutlichen  Faden  von  Aet  Drepamatdim 
(<^iii«.  wdcll.er  .sicli  immer  mebr.  oud  mehr  enii  • 
wickelte.  .  Fig-  4.  ;   ,      ^  ^[ 

Trerfrtnoü  t>fi>h>ib<iyta^  jjkm  In  4avJ^KVii«ai 

muug  eine  aosserurdentlicbe  Ae(^iUi{sbkeit  evi^isclii^n 

füta  zu  &udeu  sey.  '  '  ? 

lab  «ra^e  diaa«rai»  ainwBaefiaii  Aia.dfoBiob^ 

tigkeit  l>ealeis  Beobachtungen,  vieboeiir  als  eine  Be* 

«Ü^m^r       MabMin|t.|ton#B4l.r)r  anmlttbrM,;  dü« 

Üfse  getrennten  beiden  Formen  nur  dem  Alter 
Aseb  v«ra«hied«ii  mju  4<istiGbiii..  .«    -  -  ». 

Obseboii  ieb  mich  aof  irgend  eine  Hypothese^ 
ibtr  Ümif  Mätiomen  nlebt  efniassen  VrBl,  iO'bum^ 

* 


Digitized  by  Google 


'  -  * 

ich  MA  nicht  onterlaffiiMy  ^MNi^  ^f^.p^ai?  Att« 

Berkley,  welche)»  in  selneni  Werke  über  die 

britischen  Algen  urtheiit  und  dieses  Phanoineu  zu 
.  erklären  sucht,  hat  neuerlich  diese  Heiiiong  'wider'^ 
^ rufen  und  will  das  Ganze  einer  mechanischen  Ur- 
iliche  saschreibenw   Das  uogtetehe  S|>ectfi8che  Qe^ 
wicht- des  halbfldsBigen  Inbalt««  derKügelcheK  und 
des  Wassers  soll  nänlich  eine  Exesmose  und 
desnio4e  dartfh  die  JHembrijn»  der  IbügeU^beh  ver- 
^ursaehen  v.ui^d .  dieses,  bewirkte  4ic  Aii^«atröttiii9g(W 
ins  Wasser,  welebes  die  Kögelehen  in  Bewegimg 
Mßtsu^  bis  sie  im  jßauine  ein  QJeicbgewIcUt  ftndNh 
MM»aiA  sie '  ileb  M  Bödsn.  Mükeif.  md  dia  Veget«it 
lion  begiimea. 

Er  gibt  jedoch  su,  dass  er  noch  keine  Gele- 
genheit gehabt  liräbe^  dlnige  Versuphe  so  nadien,' 
QBi  seine  Meinung  bestäiigensu  künnen;  untersucht 
mmm^  diese  aber-eiwiiä  geiNWiwj  iMrd  fban  gewiss 

Anden,  dass  sie  ganz  und  gar  ohne  Grund  sey$ 
tun  iiiaM  Moh  jBinL.gliiehnvti^''AKl  kei  d^n-M^ 
tcrgewücbsen  vor  sich  gehen  ?  Wie  soUeii ,  ohne 
dasi  'Oiclebgewiebt  nn.  atirail.,  -iUb>  iui«rm  ^Theila, 
wdcbe  in  einer  Flüssigkeit  von  ungleichem,  specific 
Mbtai  AewlelUi-aiil||iaken'  ain4|.  Jw^austn^nukiiiiMif 
während  sie  von  Wasser  umgeben  sind?  Und 
aoheint  diese  wohl  DatüuUob'sii  4»ey»|  dass  di^-Ssri 
nen,  um*  vegetiren  su  k^nen,  einen  Theil^  von 
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dessen  SteUe  eitrige  Restandtbtile  deg  WiBsero  aoi^ 
genonineii  werden^'-  >  i « ^  -  ..    '  <       ^  i 

Betrachtet  man  ferner  dte  ganse  Eutwickluiig 
dieses  Phfiiioineiw  von  den  ersten  VerändsmAg»» 
iui  Innern  dei*  Fäden  an  bis  süniEiide  de«  Iii&tiitkts 
tn  dieses  Wertes  «lieh  ien  bedleoei»  «-^  we  ste 

ftliinlich  die  Schattenseite  des  Gesc  hirres  aiisv^  ähleu, 

woria^  mlbewilhrt  worden^  nnd  sieb  beslrefaen, 

hl  '%ei(tkimt^  Gruppen  Easammensatreten ,  so  soll 
nan  wabriich  glauben«  dass  diesem,  i^bftfiomeiii^ 
bSbere  als  eine  'meehanisilie  .  Dmehe  *  sooi 
Grunde  liege.  Ja!  sammelt  man  .alle  diese  Umstände, 
so  wird  'eb  fisst  htendgrelMeh ,  das»  del»  irilelmle 
Endzweck  des  I3ewegtings«¥ermögemi' der  ist,  dass 
ite  aof  steB'  selbsi  im«filände^B«feii/  eine'lkassewde 
Lage  zu  finden«  ^  r  »t, 

'  Hilten  die  AlgenhägeleheB  kelnm  sskhen  4». 
ttinkt,  so  würden  sie  verm(ige  ibrer  Kleinheit  und 
Leiditigkeil  aoi  onririrfgbn  Obsriiebe  des  Was. 
WPS  hei*uingeworfen  Vierden,  bis  sie  die  Ruhe  fönden, 
welche  ibnenea  lbrem:wisfitoi^en  WaefaslbMsnätbigisC; 

Diese  Meinnng  dient  bei  ähnlichen  Beobaeh- 
tingea  ra  einer  nfiteUehen^SittiMstndlMiiiigf  'sie  dei& 
Tilhren' nUtter;  da  die  Gewächse  glelclisam  an  den. 
0^  gebunden  sind^  den,aia^^mal  erfaaite»  hsfcsn, 
Die'BeebtfetitÄn^on^  iMk)b#':€av0Hiii'*llbert4ia 
Gorgonief»  and  mehrere  Polypen,  hernaqh  QvSLi^t 
tter  die  Spongien  and  lieoertioh  A  a  dM-tn  |lbe» 

zusammengesetzten  Ascidien  geoiadilh  baban, 
^•im  an  Tiele  Aebntichkeii  mit  Jancni,  v^eldM  nmn 


bei  den  Algen  beoi^rkt  bai,  dess  itian  ifie  Bi)|i 
MiHecbweigeiB  Abergeben  könnte«  *      -    ^.  * 

^  "  Die  ei'wäbiUei^  b€rüliM»len  Franeeseti  SAg^  aU 
aetfaymi  ."^J .    *  .  ..  S 

„Mail  weiss,   dauß   im  reiftüi  Zustande  eine 

j 

^groeee  Menge:  lH4tyidii6fi  mehr  #dev  iei^enigsc  innig 
t^veMnigt  ekid,  und  mir  eine  Masse  bilden^  wel- 
f/ck»' nnteiun  Meere  an. «inen  testen  Ü^ürpi^  j#be& 
,,tet  ist,  einflL'AsmrdMng,  welebe  itoteii  denNaü^ 
^fdeü  ftosa^mengesetzlen  Ibiere  versobaffte,  Wfnn 
,,sieL  enMeheb,  4iiU*ii  «i«  dagegen  Mn«fa  Tbifl 
njjfmsaaiaieiibttnges ,  w«kbein  iiu*e  Mutter  angßbii»rt| 
i^mi  sind  eefbel  'nicht  miter  atek  mdinigt;  < 
4'    ,^ede8  Individaum  ist  einseln  nud  vglikouim^n 
^fiieif  'n|>etf.  «noch,  mindkrbaretf  Ist  fla,  desa  aie.aisi 
,,daun  mit  dem  Vermögen  begabt  sind  i  ibre  Stellil 
vettodern  i        ttft  sieh*  aOny  wie  •i^^eb 
die  Setien- des.GefasseSi  worin  sie  aufbcbsiu»!  ^ 
^mdm^s  stiegen  f  lind  lürtineii  Ihnen  Lauf  begfaH 
^en,  als  wollten  sie  sich  einen  anständigen  PlstS:^ 
,iMCitisn»  nm  ni*  |bne  WeiNMMtg  anfiniUagen  müokf 
j^ten«    Nacbdeai  als  sich  endlich  ihres  Bewegangs* 
^VnrHiiigensMei^£reiit  .bai»e%  weiulen  sie  voUkowoieir 
y^rtiwFeflielii  ^nn^'flMn  slft'danfi  lesmuebt,  nehf 
j,jten .  sie  keine  BanKegnng  Mbr  en;  es  ist  alsa 
y^bligv  tdiaa  '4kt  ratfliMnseageeetnleii  AetidtM  CAsolf 

yldftss.  composdes) ,  wenn  sie  nach  sehr  jmig  sind,^ 

■     •    »  «  '    .  ♦ 

t 

iiQ  Origiaal  Ist  ider'Text  in  firaiisösiscber  Sprache  sa* 
*:geM&t«-   '  "  •  '   Perftten-''  i  ' 
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^    Bto  Pi^Age  wegen  4itr  KftgcMMü,  wte-MfriHt 

IM  durselben  ati^ibeii  soileu^  ob  bei  den  Sästi 
«■Mer-^ Algen  4ie '  fi«w«gitng^  «Im  älgeiMlm  *B«i 

icbtiuung,  ader  ob  sie  eiHigermasseii  eiiigesdirüiiki 

Mf  f  i»iM  iKMh  ktkmvf^  'benntfPWijB«  urwiM» 

Draparnaldia-j  Canferva  Donata  und  TeirasfimM^ 
iiKk^kH^  gttetf«n  btfliiiinit  so  «ngMoben  ÜLlgM- 
firuppen,  da&s  es  wirklich  scheinen  niöehie,  dieses 
Phänomen  vrär»  bei  den  SisswaiaeC'' Algm  iillg«^ 
■ein:  allein  andeiw  8ehs  Stessen  vrir  wieder  auf 
eine  Thatsaolia,  dass  alle  Meobachtwiigen  <  ^ivelaba 
wlr'4irMpar  Ibcailnaiv,  otiaalum ahidi  iwrsaWidintn 
Zeiten  und  von  vet*scbiedenen  NaUirloradiera.  an» 
gesteift  wnfdm,  glelobwaU  Inst  nni^  bal  daiselfanw 
Arten  wieder  gefunden  worden  sind*  IKoats 
e^gaiaiaahaint  tasodMlan,  dnM  diäsa  fiilniah#  eiM 
AosAftboie  sey,  aia  eine  aiigemeine  £igenscbaft,  sa 
ili'«i«mi  bsA  einar^Aiv  im'  andexn  Speelaa  •hlMw^ 
rer  Pfli^nzen  ein  nngewübolicbes  Bewegangs  *  Ver^ 
tt^en  anidtookt  1iinif4a  ^  wtMaa  mm  abar  bal  anr 
deren  verwandten  Gescliiecbtern  verniläste. 

Bisbatf  iMii  num  Maaa       .Siaswaaser«- Algan 

beobachtet.  Ich  halte  wahrend  des  verflossenen 
fieaiaieni  bet  ^  aKlwew  Aulaaflball  auf' iLöringi^iHi 
i*f  den  Klippen  der  Schcei'en  zofäHig  eui  Illing 
lidlea  IPkäniMMn  *  b^^  aiiier-  Meavaa*  Alga  w  •  aabef 
bekofliman^  dteaa '  wav  engieich  bat  dnep'  dev»  WIb 
luiauaanalm  V«raiiaehaiig  4a&*  gfftoaa  A^iaa«  iiai  - 
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«iiier  durch  ihre  Feinheit  und  dureb  die  verschie- 
lUiMi  FaiHlie  vieliekbl  vop  der  .HrffBpäi  .A^bm* 

'  tMgen  >  iMMiloUie».  .  AUeiü,  sUit  das«  bei  den  Ainv«U- 
Irtiiiiifciricii Algeir'dfe Bewegung  nfebi  fr0hetf  ihmi 
Aii&uig  mmfliif.aift  bip  die  Kügekfaeii  «ich  voa  deii^ 
IMklergewilobetii  getrennft  -  bdleH^  rM»  »bemfgieii 
ikib  bei  diesen  in  der  Bübre  selbst .     t>%  ^  <     ^  ^  ^ 

Hie  faMAdMrf  avB:  «iMOk,««!!^ 

ästigen  Fadef),  welcher  au  irgetid  einem  Kiue 
iM7  iiMb«  abgBbcMben  isti     ;         ;  i 

Jeder  Zweig  ist  mit  seinen  Festpunkten  an 
die  UaopifiidM  geknöpft»  m  deü^  sie  eef  dieee  Arl; 
ein  Gcinzes  ausoiachen,  im  Innern  mit  eieerAIeng« 
Kigekben«  versttfacn,  md  efl  i»  lUiKi^^n  4$m»9^ 
mehgebaieken  sind,  welche  die  durcttsichtigiQu iFC- 
diSil  .«odars  grüii  äkfhm*-  .  u-  '< 

•  Be  waren  Kvgehif,  wtiebe  jede  frei iHr  aifth 
sei  diobtaia  Gewiaiauel  sich  rübrieA  und  .vegi^ii} 
Md  ünii:  einer  «eelpdenlBbheii)  knrata  mdivetetert . 
achen,  aber  eben  aiKlh'itti  diaLiMige  geaageuon  und 
«ieitfKeh  iebfaaileo  fidwegung  sieh/  heMMwwelM» 
Fig.  5. '  .  . .  ♦    ♦  i".  ' 

Dae  Merkwärdifste  bieb^  .  sohrfni.  jiir  »eyii, 
dass  die  Bewegungen  nur  in  wenigen  (3  — 4)  uiir 
gleiehett  Sweigeit'cieehaineiiv  wilureild.di»!^^^ 
eben  in  den  übrigen  ganz  und  gar  unbewcgM^^b 

feleenaft^  wi^iis  mdmtWn.  IU«ii*pen<  aiiib.-4MNPajiifbii  . 

allein,  wie  ii^h  schon  bemerkt  habe,  ist  jeder  Zweif  ' 

iMl  hdm^tm , .  mie  ein  Clawiea  fihr  «iqh,  ^„9ifm  \ 


Digitized  by  GoogI< 


6K)Nter  -  iCle  SporicNen  schon  «q«1 
geitosseti  haben  können ,  noch  bei  d«o  ^mi* 
glimieiMijii  4nh  nihidest^  Vvfllitdirtnttlig  eincre^PeMi' 
ist  Die  t'ruetilications-Organ^  der  BryopsiM-ArietM 
Mi  den  Algolagett  b^riier-  ein  KxtlMl  g^mmii 
Bei  so  Toilkommoi^en  Aigen  soll  ninn  äuosere  Uo«. 
fnehlungs  -  Organ«  wwärfeii;  nttefai  imr  Ikai  lAi 
«Unzeit  vergebens  gesncfat 

Sollen  wir  «HMrngen,  Von  Analogie  dicMi 
PhRnomens,  welches  wir  bei  der  Bryopsis  beob^ 
•ditcl  babett,*Mf'  die-,  wie  wir  sie  bei  AmkO0Hfk$^ 
Tm  gefuiideii  haben,  zu  schllcsseii,  so  bleiben  die 

ffftaea  KAgelehen  in. dem  lonerja  A/ti  fti^hr^  aU 

Befrocbtnngs- Organe  der  Bryopsis.  '  »  i 

Nehiben' wir  dfesea  a(n  v  '  was  aueli  die!i¥et^ 
Wtndtsehaft  der  Bryopsideen  mit  den'  Uhoideen 
aUtrdiAgs  ivAhiMa^aUeb  Hui^b^  imhI  etf%vjige<^  wk^ 
wie  wmMkMiamwid  ▼elri^|fei»'>di«  Vr«etfikafleii 
bei  ibuen  im  Allgemeinen  ist,  im  Vergteiebe  mit 
ftrem  aasgebildeten  tVncbsi  so  acbelneh  dl<»ie  Oe* 
wüchse  eilten.  medeirern^.Platz  im  Systeme  einuek* 
wn  4NI  }utiM(m,  ab  de»,  Mlehe»  bisher  ihN  firisat 
KU  Termntben  Anlass  gegeben  bat.  '  ' 

ylL  A  n  f  r  a  g  e  n. 
"  l.yfm.  dfik\ebßt}  &q  si^ltsfen^n  als  qaerkwiircllgc^i) 
Bhsiaiiigkilnwy  flipJ'itifae  'fcienmit  «neh  ihrer  jetzige« 
Efflendation  ia  Kittels  botan.  Taschenbuch  iüi* 
Deotschländ  jDttf .  i^ie  'eii|ie  Art,.  8p'apia$  tingua^ 
nad  XLw/ni^  öäcJ>  ^cojigli  iii^rsf^.  vor,  welcher 
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Kocli'^  Sifnop9*  ^ihdtn  mch  swei  Arten,  nämlich  dia 

J^bt  die  hm^^        Kt1l£jii|^  ebenMIs  bei  Triest 

«Mdi  da^t^gen,  kei  der  crmi4«r(M  Oränee,  fikif 
Arte»  .«u£| .  wj^kiie^  lang^^ißja  wm^,  üi&ju^ 
b'cild  m\i  $.  oa^lom       EodolpM  bei  Xrtom 

gesammeU  worden  sind,  so.  d#A«.  df^uOMicJi  viel* 
fies  Sm-aplaMt  -M  .Tvieit  vorkMiHKii ,  wilirend 

d<M;b  u^^re  Uertiaiien  nur  eine,  höchsteus  dereq 

tl  Aflen  enlb«ll4ii»  Wabraeheinlieb  bat  4i«  «cbkicfrl« 

^eschaffenlieit  der  so  «cbwer  bu  trockneiideN  Exem* 

plnre  hiebei  wieder  eine  Rolle  ges|jielt,  und  es« 
niiiehte  wohl  an  der  Zeit  seyn,  hieriibei'  zur  Gewiss- 
lieit  /II  koiuinen.  Üa  lierr  ßüi'gei'niet«>ter  Taui^ 
mafiD^  1)1  Triebt  .unlängst  schon  die  flovi*  vor» 
fcoiDmeaden  OphryM'  niid  tfro^ti^-Arten^anch  neuer* 
dings  das  bisher  so  fterüebtigt  ^eweselte  Aipsmm, 
gmwnmm  «ufgeb^lir  hat,  so  -dümm  wir  ^Mht  dMÜs 

HoÜüung  hegen,  auch  hierüber  aus  seiner  gewandten 
Feder  die  nötbigen  Aulkjüi'uugen  erhalten, 

%  .  AraM»  ptfmUa  Ja^tßf»^  ^.  MCabra  A/l^  mid 
il.  nuian9  lUänch,  werden  von  sHen  BchrirtsteUern 
«fe  tdenti^eb  erkHtt«t  und  nllt  den  Abbildofigen,  'dM 

Reichen!)  ach  unter  Nr/ von  der  erstem 
und  Hoppe  in  Sturiu's  Flora,  Heft  20.  von  der' 
letztem  gegeben  hat,  zusammen  citirt.  Aber  diese 
Abbildungen  sind  wesenilieh  von  einander  verscbie« 
den,  wie  stth  jeder  auf  den  ersterv  Mok  Über» 
•eugen  wbrd^  MM  iai  die  ers^/MaiMie  balbaie#lg| 
während  letztei*e  dem  Urgebirge  angehört ,  wie  auf 
den  beigefügten  Texten  zu  ersehen  ist.  Wer  ver»- 
anag  hierüber  weiters  za  commentiren?         ^   >  ■  £ 

^         (!Hlead  LiteiHfter*<Nr.  1.  u.  Bti»fattirfei  t)  • 

<»  .        •       •  * 
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A'™  lO. 

•  ♦  ^ 

•  ♦ 

R^^mhmtg^  am  14.  Mlirs  1840. 

L   Original  -  Abhandlnngen, 

ÜQtamtehe  Skhsae  wr  CbaraUmri»t%k  des  Xahelbales 
«flu  Oberttein  Mm  Bingen^  voii  C.  Boganhard, 
Cand.  Pbaroin  d^     In  Igobemhaiiii  a.  d.  iVabe.  ^ 

Qei  nelMii  l>oia»Iaohen  Wanderongati  dardi 

die  rekeuden  Fluren  des  fruchtbaren  Nahethaies, 
wdehe  iek  während  awai  Sonnner  in  vevadiiadenen 
Kehtangen  darehitrieheii,  bin  leb  mh  einer  Men^e 
der  interessanlaaten  Geganalände  aoa  Florena  Beicha 
Mamil  gavrordan ,  die  Ich  rar  Kanntnba  dea  bo* 
tanischen  Publikums  zu  bringen  aoi  aa  mehr  mielt 
f eraafaiBat .  fahlte,  ab  Aaaelben  einen  sur  Zell  noeb 
wenig  erforschten  Bezirk  unserer  yaterländiacbea 
n.»  betrelibn.  ^  1»  der  VoranMa»«,  «Im.  - 
Freunden  der  Wissenschaft  nicht  ohne  Interesse 
aejn  dürfte,  miemafam  ich  ea,  die.  serMr^ten  h0-^ 
tanischen  Notizen  Über  hie&ige  Gegend  zu  sammeln, 
fedbiga  mit  den  lllittbeÜnttgan  meiner  Freunde,  der 
■tmn  Dr.  Schaffner  in  Melaenheim,  Apotheker 
Ciatfaeil  und  Dietrich,  früher  In  Kreusnacb  ^ 
and  meinen  elgeneii  Entdechnngen  su  rdrcinigen 
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VinA  M  gedrängt^  Ueberalebl  4iw  lAiamMiile- 
8ten  dieser  reichen  Gegend  ku  geben. 

Dm  eebM  der  Nahe,  dweb  UiiiMitigcbe  Vw- 

bältnisse  wie  durch  eigenthüinliche  Gebirgsforma- 
lienen  f^eieb  ewigeceiefaiiet^  ^gebdrt  in  belanisdier 

Beziehung  sicher  en  einem  d^  interessantesten  und 

Betrachten  wir  EQTdrdersi  die  Physiognomie  der 
Vejjeiation  im  Allgemeinen,  sn  ergibt  sieh  aus  den 
^  Vorbemebeii  der  Pflanten ,  wekbe  der  stiddenl- 
ftchen  Flora  aiigehöreni  dass  dieselbe  vornehmlieh 
den  sfidUcben  Cbarakler  der  pfftkiseben  Flora  trSgt 
Bod  in  manober  Meziebuiig  der  Flore  der  Wet* 
tenm  fibnelt ;  aaneke  seltene  PjBanaeii  rermaf  indeea 
hiesige  Gegend  aufzuweisen,  welche  dort  nicht  vor- 
kmiMen  oid  bier  Tomipiweise  der  PorfibyrfomNi» 
tioa  eigenthtimlich  zu  seyn  scheinen.  Doch  hat 
aneb  ii»  .norddeutsche  Flora  hier  eiuaeine  Hepri^ 
sentaalen  und  eu  den  ktteresaantesten  dereelben 
aAäcbtt  TOT  aUem  die  BßrbßfM  prteemD  bei  hirn 
gehdren. 

Ausgezi^i<^net  nnd  durch  Artenreichthom  vor«* 
herrsöbf  nd  ist  namentUoh  die  Familie  der  PersanaUB^ 
einige  seltene  Speeles  derselben  oGcup|rei|  oft  gan«e 
l^treeken;  ibr  nahe  «i^ben  die  Tetradpmma  ^  Com- 
pasUWy  Uznbelliferw  und  LaHalw.  Die  VValdparthien 
•beaobränken  aieb  .meist  a^f  nähere  Ei^ben-  nml 

Buchenwald  nnd  auf  dem  Hundsrücken  nimmt  die 
Birbe  ^weHea  ^ieadiehe  Stracken  eiii^  einaejna 
Anpflancnngen  ?on  JLorto  eunopaa  finden  aicb  bat 
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Bm;  Md  mC i^rphyrgebirgen  JM.KreiNMMk  wnv 
den  in  neiiftrei*  Zeit  Nadelbol«pflafuriiit|[ea  angelegt, 
wii  iodMaen  MoM  UMmM  attf  4im  Ckmw§kime 

dei'  Vegetation  haben  kann.  Eigentliche  Sandpflan^ 
ni  kmmem  in  üipwang^ing  dtftrm  ftaadiilchiii 
hier  wenig  vor,  ebenso  Sumpfpflanzen ;  einige  wenige 
SilEpflaaaaii  imohaeA  aii  4aa  Cr adirhäiawi  M 
Kmenaeh.  Dagegen  begttMl^m  der  fette  frucbt- 
bre  ^den  ond  das  .  milde  Klima  difi  Kgkmr  vieler 
autindiidier  Obetevtens  belebe  elNie^.  NeelMiitii 
überwiatera  und  es  überraachi  in  der  Thai,  bei 
Kmsnaeh  gaan  Mttmangm  wn  Ctukmm  ewaa» 
und  io  WeinJberg^  mehrere  Varietäten  von  Amjfg- 
Mw  cMMNoMf  w  ecbiieluNitf 

Die  Unterlage  im  Gebiet  unserer  Fior  besteht 
«eist  aoe  Perpiiyr,  biev.wd  da  in  Centtef  mit 

Grünsteinlagera,  der  Regt  aus  Kohlen-  und  bantem 

i!^dä«iii|  der  Perphyr  hUdei  hebe  GebiagmmeMi 

In  den  sonderbarsten  and  frvoieakesten  Geatalten, 
deren  mUtkfe  Hebe  mm  UWI«^UMN9K  Aber  der 
Mwesfläehe  beirlEgt; 

Ich  habe  für  jetet  die  flUrethe  von  Oberstein 
bh  Bingen,  der  Nebe  entlang,  etwn  12  fitnnden 
Unge  und  ea  beiden  Seiten  circ^a  l  —  li  Meilen 
iaadftuiwärle  im  Aage;  bei  ^•nwürtiger  AadyUi« 
hflg  habe  ich  nur  die  selteneren  und  minder  ver- 
iNtitoten  Speeiee  be»ücheicbl%et;  dieeiit  *  beaeieh«-  ^ 
Olltn  sind  luir  theils  von  n^ehien  Fremniei^  luitge- 
Hieilt,  tbeile  aind  sie  den  Werken  der<  Anteren 
eniaoinineiii  eile  übi^igßn  habe  ich  selbst  aefgefunden. 
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Kfiiifilg  werden  flidi  nrfm  *  EvevrsioMii  Ms 
wmm  Hwu^i  rnng  d«r  Malie  eritrecken ,  Am  Resukaft 
derselben  «rli«be  ieh  inli^  #etiiera&eH  ddtBtttbetten. 

'  ärum  wmwMlakim  £.     ^  Winterburg. 

aiim'9mkm  »ImplM  ^  Kremuiaeli« 

SoffUinria  dagUtifollß  KreuKiiacb. 

LoUum  arveme  WUh,  Meisenbel«». 
43ft»ä§m  JkMukm  Eich.  Kreosnaelit 
*  Digitaria  ciHtnrU  Kn^Miaeb:  * 

ßUfa  pegmaia      Stellenweise  im  ganzen  BeEirk. 
8t.  eapOkd»  L.  Sekaner. 
'    CMukMoa  Bohmeri  P.  M.  Im  ganzen  Gebfele. 
ijyk^  qjtperm  P*  B.^  Wogen ,        Manalngen  bie 
Martifietein* 

jMma^ütfßoideB       GlannferM  Uakeabeiiii. 

Andropogon  Ischmmum  lu  Oberstein. 

Smimia  mmrulm  4^    An  Ber^bbangen  der 

Nabe  und  Siinmerbach  bei  Kim» 
SeieroeklM  durm  F.  B.  Kreuznacb. 
Acena  tenuis  JfAieA.    Sidkaweise.Mm  ganzen 

Gebirge. 
iMkmem^  DessgleMM. 
BromuM  paMus  M.  ^  K.    An  Wegen  durchs 

«ganz«  Gebi^fe. 
üfoi^ma^  emruka  MönA*  Spaabriieken, 


Digitized  by  Google 


Poa  fertilis  Host.  Sobentheioi. 

Cyperoidecd, 
Vignea  puUcmriM  Li  IHwMim. 

*  F.  OTffyroglüfMn  Harn.  Obersteiti. 

*  V.  Mtmlsa  Gaad^  Helsenl^eiiii. 
V.  hit€rm0aitt^  Gooi.  SoberUwfa*« 
T,  lereliu^oila  Sehk.  M^meoktim» 

Carew  humiUs  Leyss.    Kirn ,  Kr.eiisiiacb* 
C.  ptMoHi  fiMriL  Odemiieiai. 

erketarum  PoUich.   Menhein.         *  *  - 
C*ibilv  MUtk^  Obenteiik  < 

C^.  Oe?(^^ri  Btz,    Ebendaselbst.  .  . 

bolepis  $eiacea  Jf.  J!r.    Sobernheim.  * 
Cyperuä  fiavetcmu  KMusnaob^ 
&i)Nit  teMMirii       Ebendaselbst  / 
Sc.  «art^lMu«  Ih  ' 

Jmttaeem. 

Lu%ula  pmxima  Desv.    Im  gaosen  Gebiete. 

»tu«  £.  ß.  fmeieuMuM,  SoberiiUeuii. 
'  TtiffiUac/itfi  paluslre  L.  Böekelheim. 
8mrmmiae€€e. 

■  ■ 

•  t 

I 
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TwJAfA  äifbpM$tri»  L.  Mekenbetak 

Mmeäri  MryoMM  MM.  KrewMdi,  Bingen. 

M,  comosum  Milh   Krenznoch,  sehr  bäufig. 
SitUmbIfMmL.  lAgMneaGnbfote,  ▼«r.nlba.KIrii. 

Gagea  stenopelala  Fr,   Blartinst^in,  KreuEnach. 
tf.  mumMU  MMl  Kim,  Krenantak 

Cr.  lutea  Ker,    Siinmerbachthal.  '  , 

P.  rotundum  Rehb,   Gemein  in  Weinbergen.  * 
iUttiiM  aainaüum  L.   Bingen,  -  ^ 

A  tMinMi  L.  DaUbrrg. 
AgUkerieum  ramMum  h.  Kreuznach,  Kngen. 
Aßf9itügu$  oflklimM§  JL,  Nnheaftr  Jito  mA  Au 

BimmUka§hmm  friHde  JMUki  Kim^ 

fi,  hircinum  Spr,   Odernbeiin ,  «^Uen ! 
0r€ki9  fuBca  Jiaaf  Dordi's  gmM  QMH  biiifig. 
O.  maravica  Jacq.  Monzingen. 
^O.  earuphara  is*  Stellenweiae  in  ganiM  Gebiet 
O.  usttdala  L.  Dcssglelcben. 

MmtedM  1«.  Oberbaneeiit  Kmenneh«  ^ 
*  Ophrys  fucißora  Hall.  Altenbamberg. 
IX  m/oä^M  JL  Kreusaacb« 
CepkmUMMm^  m$ifoUa  IHeh.  Oberbetaeeo. 
C:  paUem  Bich,  lUmidaselbAl, 

iAfcop0dkiiem, 
taicopadium  Seiaga  L.  Kim* 

Thesium  pratense  Ehrh.  Kirn,  WeÜeri^boru  bäufig. 
Th.  iamphyjUim  L.  Krennadi« 
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SuUera  Fasserftia  U  Nwihüm ,  i£geiiwnaihi 

*  Saluv  hippophaefoUa  ThmU. 

ufer,  naph  Koch  s  Syiiops. 

ArUiolocluaccw, 
äriMoMm  OemÜiUJL  fidbrnbiu»,  Kmttiacb. 
Plumbagine0. 

*  Armeria  mUgmi$  W.  )Lx%mmmk* 

Caprifoliaeem. 

dentala  DeC.   Stellenweise  Jm  ^omh,  Gebiet 
SomkueuB  EMü$  L.  Demglekken. 
Yaccmum  VUis  uUm  Obe^aleiu. 
tbMaeem* 

Aspe)  Ida  galioides  M.  &    y<m  Soberiikeuii  bis 
Biageib 

A  eynanclucu  L,  Oemeiiu 

A»  artensiß  JU  Krettmacb,  BfngM; 

Compositic. 
Centaurea  mantma  Mürtinsieiii. 

*  «oMiteü»  £.   KretaMMb.  ^ 
CalcUrapa  L.  Bbgitdi^rtbit. 

*  C  ni^rra  1^  Km»Mcfab 

*  C.  nigrescem  var.  eapUataK,.§^  Obe^tein* 


Heiichrysum  arenarium  Mänek.  fl^bornh^uB. 

'  PyfVlÜknfHi  €#ryaift#iiiwi  »IFl  Im  ganeep  Oebiet» 
F.  Paribenium  Sm,  Dhaun. 

ChrysQcoma  Luumpris  L.   Im  ganzen  Gebiet, 

^  /.  media  Jf.  JB.  Ebendaseibat 
1.  Mte  Ii.  fibm^Mlbal. 

J.  »alicina  L.  Ebeiidascibt. 

AflM*  Mri^nui»  ^  flkrtinatein«  ^ 
Barkhausia  foHida  DeC,    Im  ganzen  Gebiet.  - 
Crepig  piiMwa  JL   Odernheioi«  Meiaeoheioi. 
Hi0r4ietum  PdeUrtmum  JfiprwI.  ObethMten, 

Kreamiick. 
H.  irivtfllmi  FML  Kreusmieb« 
ChandriUa  juncea  L*   Durch  s  ganze  Gebiet 
Pumondket  pmpwta  OberiuiiiaM. 
haetuea  saUgfia  L.  Melsenheiai. 

peremüB  L.  Häufig  durcbg  ganst  Oelmt- 
1«.  virom  L.  Bingen. 
TMnöa  hMm  Bolh.   Meiaeiiheiflt, .  FeB. 
^  Scorxyonera  hispanica  L.  Bingen. 
'  *  S.  purpurea  JL  Ebendiiaelbat. 
*  Oatenätda  arii>en$is  L.  Ebendaselbst. 
Padospermum  laciniBitm  JMC^  Im  ganzea  Gebiet 
TVagopa^m  megor  It.  J)eMgMeheii, 
CarduuB  defloraUa  L,  Sobernheim. 
ClrHtm  iubere^m  AU*  Heddeabeiai« ' 
V.  Zküanum  Koch.  Sponheim. 
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Chneraria  spatkntmfoUa  Gm.  KrcuznaGb, 
Seneeto  Fvchtii  ünud.  EbenduselbBt: 
S.  sanacemcua  L.    Sobernheim:  Naheu&r.  ' 
Amo$eris  pwMa  €rärm.  JHmenheiiii« 

Cueurbltacew.  '  ■ 

XtnUtuum  strumarium  Niederhaosen. 
Bryonta  dialM  L.  Sett€iii. 

Casnpanuhcew. 
Phyteuma  nigrum  SckmUU,  KIrnr. 
Campmula  Cervicaria  L.  Oberhauseii, 
hkmtocarpwt  Speeuhm  M/Berlt.    Im  ganzen 
Gebiet  sellenvreise« 

Mentha  diffusa  Lej,  Böekelheim, 
M,  pUosa  Spr.  Bponheim. 
H,  baUoticfolia  OpiU.    Sponheim.    *  ^ 
U.  ffmtiUs  U  .  Kredmcb,  Spanbrttcken« 
U^tUid^  L.   Niederila usen,  Sobernheiu} ,  Mei- 
senbeiiQ« 

'Ä  eriipala  Sdiräd.^  Winlerburg,  Spaabrücken, 

dureliam  wild! 
K  roiundifMa  L.  Martinateln. 
M.  graüsifima  Roth.  Ebendaselbst 
Jf.  hirta  WUld.   Niederhanaeti.  * 
M.  nepetoides  Lej.  Ebendaselbst 
Ajuga  Chanrifg^fnlhg§  Sehteb.    Im  gansen  Oebiet. 
A.  ^^imisis  L.    Gemein.  • 
Teuer imn  Bäirfs  L,   Im  gUimn  Ckbiet 
T.  Chamwdrys  L.  Dessgleicben. 
i/epHa  Calaria  L.  Krau^aeb. 
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Staehys  armua  L.   Im  ganCM  Oebitt 

8L  ffefnuaaea  L.  Kremiiach. 

BetorUca  Mrla  L.   Im  gaiiaien  Gebiet. 
B.  Miricia  AU.  Sobmhmm. 

Galeopsis  ochroleuca  LanL  Boxbeim. 

Calamintha  officinalU  Mönch.     Stellenweise  im 
Gebiet 

Prunella  grandiflora  L.  Kreuznach,  Bingen,  vnr. 
ftimuUifidA.  EbeuiasMM^ 
P.  alba  PM.  Lftubenlitliii» 
SeuteUaria  mifunr  L.  lUrn. 
LavanMa  verm  JkC.  Im^AwMm. 

(ScbloM  fbliart) 
II.  Geseltscbafts-Ver Sammlungen. 
Bericht  fiber  die  Versaimnlim«^  de»  naturwisseDschaAlicheu 
Vereins  dee  Hanes^  i;peii«Heii  vbl  BlmdwnlHirg  cmy,  A»* 
.    ^mt'  1880^  fintattet  voa  Dn  Bley. 

Nacbdem  der  Verein  imJabre  zu  Aschers- 
leben  geeliftel  war  uad  eelne  Veraaoimlqngen  sli 
Blankenburg,  Wernigerode,  Stollber^,  Nordhaasen, 
Claaaibal,  Aie«iabad,  Gosliir  gehalten  hatte,  w»rd 
in  der  vorjüluli^eii  Versammlung  in  Geslar '  «ur 
nächsten  Zosaiomeiikuiift  wiederum  Blankenburg 
gewählt,  als  «ehr  günstig  gelegen  Ar  die  gröseere 
Ansabi  der  sich  am  lebhaftesten  für  lies  Institut 
inlereesirenden  Mitglieder,  imd  de  Vevaanmilimgs« 
lermin  der  7.  Aug.  bestimmt,  weil  die  statutenmäs- 
eige  PeststeUmg  auf  den  vierten  Miitwoeb  dee  Mp- 
nats  Juli  für  mebreire  Xheiluehjuer  nicht  güustig 
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ersclileiien  war.  Scboii  am  Vorabend  hatten  sich 
owlmc«  TfaeilAehncr  ^higcsAMideii,  weleh#  gtiMiiK 
scbahlich  im  Hause  des  Hrn;  Apothekers  Ha mp 6 
denen  sehdne  lie^iiMohe  Saianiiliiiigeii ,  iuiiMiillk4i 
FMiteii  and  Mooee^  in  Avgeinielieiii  iNthitieii  mtd 
den  fieet  des  Tages  in  wissefiscbafiikher  Uüier- 
Inkang  verleliCan^  6emli|is  imt  F«slstellm((  in  der 
ZusHONBenkuNft  ea  Goslar  traten  dio  JUUglieder 
dwwflniel  In  nwei  SecHanen  nnaamaian,  eine  b»« 
taiiiscb- zoologische  und  eine  physikalisch -minera- 
iogiiche.  Die  liatnnis«ke»  weidM  mm  naidreiehaien 
besucht  war,  bot  folgende  Gegenstände  dar:  Hr«. 
HsMpe.  lagt«  flMiarmi  Esenplarä  van  Credtmim 
mbbihba^  deniiculata  und  irUegerrima  vor  uiUei'  Bei- 
S^gmg  einer  verslelnertan  Fnaclil,  aeinar  Meinung 
nudi  dieser  Gattong  angeb(>rend,  \vobei  er  noch 
andeutete,  daaa  diese  Pflanae  den  Poiygoneea  nnd 
vorzüglich  der  Gattung  Coee^Ma  nahe  varvrandl 
gewesen  seyn  möchte.  Derselbe  legte  ferner  die 
Niehtr^'ge  co  aeuieni  Prodromu»  Fhrm  ßercp^ 
vor,  denen  er  ein  icweltcs  Supplement  von  41  Arten 
imehloas,  unter  welchen  4^  Pban^regamen  mit 
Ttwsium  alphißm^  Amaranlhm  relrofleamSy  Juncm 
tHigrUdim  Dm^  ein  Farnkraat,  (Fo^ßfOdiim  a<- 
petlre)^  acht  Moose  und  19  Flechten.  Der&eli>e 
fiefierte  noeh  ein  Vereeicbniss  der  ron  ihn  auf  dem 
Brecken  gefundenen  Phauerogameii  und  Hohen- 
^yptegaman  and  iiigte  dieaen  Betraohiangen  über 
sabalptnische^  Region  des  Brockens  bei.  Von 
ttgfcfcanfia  fra^rans  aeigta  Hr.  üampa  ein  im 
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Topfe  gezogenes  sehSii  vegetiremleft  Exemplar.  Hr. 
Faninitli  Huri  ig  ms  ^niaiwchweig  spradi  Uber 
die  abnpriae  Dildung  einer  Eichel  unter  Beifügung 
MiierMMUiter  phyirfiilegisehcr  Beaicr^mgM;  l|r«  ilr. 
Beb  leiden  zeigte  unter  seinem  zasammengesetzten 
mkraakope  eioe  am  der  Liinabdrgerfleidt  ^laamiMda 
weisse  Kieselerde  vor,  aus  Kieselpanzern  ^ou  Inia- 

eher  sieh  im  verwicbenen  l*r<ibjiihre  auf  dem  söge- 
iBannten  itacbaotaicbe  bei  WerolipriMla  gebikkl 
hatte,  der  ebeiifaUb  aus  lafiMarifH  bestandL*  Er 
fuigerte  aiaa  der  beobacbteiea  ausserordeirtliehea 
Veraiehrong,  daaa  ^  mgelMwen  Afihlbifongea 
ibrer  Panzer  io  wanebeM  Gegenden  docb  »iebi 
•0  aiiSiUeiid.  aeyen,  als  eie  auf  den  eraien  BHek 
efvebeinen«  > 

In  der  zoologischen  Section  übergab  H.  Hör« 
nong 

1)  ein  Verzeichnisa  der  in  der  Umgegend  von 
Casael  beobachteten  KXfer^  von  Hrn.  Casteilan 
Landgrebe  in  Cassel; 

2)  eine  Grundlage  zu  einem  Verzeichnisse  der 
Insekten  dea  FüratentlnifDa  ScbwandHirg.ttn« 

dolstadt,  von  Hrn.  Dr.  ütio  in  Bud^ktadt 
dem  Vereine  geaehenkt,  * 

Hr.  FiNTatrath  Hart  ig  hielt  einen  interessanten 
Vortrag  Aber  die  Gallwespen  ^  deren  er  mehr  ab 
100  Arten  i>eobacbtet  hat,  so  dass  er  aus  den  bis* 
berlgm '  S  Gattungen  21  -büden  konnte.  Dtnetbe 

M 
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theilte  Bemerkungeii  n^t  Ober  dMTorkoinmeh  von 
jkuMum  moUe  in  den  sogenannten  Sebiafiipfeln  der 
Ro&en  und  über  eirie  noch  nicht  näher  ermiliehe 
Ah  4|Hm^  vralobe  er  in  den  BUiigeUen  von  P«|ih^  * 
peln  beobachtet  hatte,  anter  Vorzeigung  dieser  Art, 
Derselbe  iegie  MiUbeUungen  über  die  sogeoaimten 
ipringendeit  Tanneben  dlhr  Sehinpftreepen  vor,  an 
weleben  es  besonder«  merkwürdig  ersebeint,  dass 
dieselben,  obgleteh  nor  1^  Linien  lang  und  mit 
gleichfiirmiger  pergamentartiger  Schale  luuhüIU,  von 
ctw  festen  Unterlage  ft  «  Zoll  in  die  UMie  so 
ftcbiieÜeii  vermögen,  ohne  dass  es  bis  jetzt  gerungen 
aey,  einOrgan,  mittebt  dessen  sie  dieses  taet-  und 
regclmasige  Schnellen  bewirken,  aufzufindeu.  Der* 
•elbe  gab  eine, Anriebt  dei»  Grundlage  seiner  £in« 
thellung  der  Blattläuse  in  mehrere  Gattungen,  näm- 
lieh  nacb  dem  Adernveri|in(e  in  den  Flügeln. 

Derselbe  bemerkte  noch,  dass  Cynip^  Fa^%,  aoi 
denBUittern  \on  Fa^us  sylvalica  vorkommend,  eine 
CeeiUmlga  ney. 

'  Ur«  Pro^  Blasins  erörterte  einige  neue  fie- 
denaXose,  ab  Ve9perugBNU$09iMKey9e9ikt9  et  Blas, 
fom  Harze  und  aus  dem  nürdlichen  SchxVeden, 
■sd  ye$perugo  NathuHi  Keys,  ei  Blas,  aus  den 
Gegenden  von  Halle  and  Berlin.  Er  war  der  I^lei- 
nang,  daas  man  sehr  «weekmüssig  die  Gattung 
Vetperuyo  in  zwei  Untcrabtbellungen  zerfalle. 

Derselbe  besebrisb ,  »wei  nene  Aaipbibieu  des 
HsTsese  a)  Bombinator  breipipe»  KeyserL  ei  Bimk, 
dem  if«  iff$ieu0  nahe  verwandt,  doch  hinliingUcli 


f^nchiedtn,  «m  Uni^luiri&e,  lUMo^ntlicb  bei  GodM9 
in  einen  Snmpfe  «ni  Fasse  des  KatzeiisteiiiA  und 
*  bei  Osterode  vorlLomnieiid ;  auf  deu^  hohen  Harse 
Kat  man  sie  noeh  nieht  beobaeblet ;  b)  einen  neuen 

Früäch,  anf  dem  Ilseiisleiite  in  einem  einzigen  Exem- 
|i)are  bis  jetzt  gefunden. 

Derselbe  hatte  ia  einem  Wasser  vor  demSfeiii- 
thore  bei  lirauiischweig  einen  neuen  Sohaienkrebs^. 
Ukmifieüi  Wiesmannii  Atfft* '  0i  Bkis.  gefunden. 

Ur.  Bector  Lüben  aus  Aschei^sieben  zeigN^. 
einen  neuen  Elater  ans  der  Gattung  Serieuf  BMehh, 
vor  and  besehrieb  ihn  aUSericuM  impreitMeoUi^  IjQb» 

In  der  mineralogischen  Section  theilte  Hi'.  Berg- 
'  assessor  Hau^emann  aus  Goslar  einen  Aufsatz 
des  Hrn.  Bergraths  v.  Unger  mit,  worin  dieser 
den  Vorschlag  macht,  die  HoOmanirsche  Charte 
des  nordwestlichen  Uentschlands  einer  Revision  m 
nnt^vrerfen  ^  und  ra  diesen  Ziweelie  eine  Uebo^. 
einkwtft  m  treffen.  Blan  war  der  Meiiuiuff,  daap 
bei  der  noeh  geringen  Anzahl  der  Mitglieder  man 
sich  darauf  beschrä'nken  miisse,  mit  fernerer  Zu- 
grundelegung der  Keimann'sehen  Charte,  die  Beob- 
achtungen, welche  zur  Berichtigung  der  Hoffm  an  um- 
sehen Charte  gemacht  werden,  Jn  dem  jlibrlicheii 
. Versa mmlnngen  des  Vereins  anszutansehen.  Der 
seitige Vorstand  Oberbergratb  Zioelten,  tibernahm 
ea  dessbaib,  mit  Hm.  t.  Unger  zu  edmiminicirein 

Mr.  Bergmeister  Ahren^d  vfui  Goslar  liesa 
durch  Hrn.  Hagemann  eine  geognostisehe  Charte 
der  Gegend  zwischen  der^  JMessinghütte  und  der 
Oker  vorlegen.  ^  ' 

Hr.  Bergassisteni  Zeaner  wm  Mägdflaj^itg 

fab  einige  Andeutungen  dtier  den  .Porphyr  de» 
jiollena  und  der  Umgegend. 

Hr.  Oberbergrath  Zineken  beHt^hfele  übei^ 
H  a  n  s  in  a  n  ii  s  Schrift :  „Let>er  die  Bl)<dung  de^ 
H^i'Ägebirges.'^ 

lierselbe  legte  einige  neue  sein*  interessante 
Mineralien  vom  Harze,  mit  Ueme|;kangen  darüber. 


■ 

vor,  ab  V^gbiskin^gm  van  P^IMini)  OoM  pnd 
Siiber,  ^Se|eiisiib«r  rm  Tilk#r«de,  nebrtr«  Nadel- 

me  von  Har^gerode)  körnigen  Dolomit  aus  dem 
Müblthale  bei  Elbingerode,  wie  von  Campo  layo^ 
iQiischligen  Augil  voo  liiüigervf aide  uud  JaiBtaauU 
vofa  Mägdeapruiige. 

Hr«  Aaaeasor  Bbeiner  aos  Hildeahei»  aaigi» 
■ehrere  von  Hrn.  Yxem  bei  Quedliiiblirg  getan* 
neka  FaaaiUen,  ab  aclitoa  GypskryataUa,  Condlan 
vad  Ammonilaa  vor. 

Hr.  Haiiipe  tibergati  ein  prächtiges  Exemplar 
von  hioceramm  crUpm  aus  dem  (^uadersaadsteiu  vott 
Bunkenburg. 

Hr.  Bergscbreiber  Pren  versprach  für  künf- 
tiges Jahr  eine  apeeieile  Jlloiiographie  dea  Boei^ 
birges. 

Nick  deiQ  Scbloaite  -4er  Seetiodaveraaiuiliuig 
Mgto  die  allgemeine  Versaaimlung. 

ü^*.  ß  1  e  y  theilte  die  Resultate  der  cbemisehen 
Untersachung  zweier  bei  Quedlinburg  gefundenen 
angebliche»  Meteorsteine  mit,  liber  welclie  er  die 
Meinung  aussprach ,  dass  sie  nach  der  chemischen 
ZoMiaaienaetoung  wohl  nieht  als  meteorischen  Ur^ 

2»ning8  angesehen  werden  dürften;  .  Oberbergratb 
ineken  hielt  aie  fttr  Bphäroaiderlt. 
Derselbe^  seigte  etn  kOnstliches  Kohleneteen 
Tor,  welches  sieh  gebildet  hatte  an  einem  eisernen 
Cylinder  aus  Harzer  Eisen ,  der  zur  Knochenver- 
kohluiig  gedient  hatte,  unter  Darleumig  seiner  Zu- 
nmmeMsetzung,  welche  eine  grosse  Menge,  nämliob 
M  Proc,  Kohlenstoff  zeigte. 
Derselbe .  tbeihe  noch  die  ehennlaebe  Prüfung 
^tt  talkhaltigen  Gypsea  apia  der  Umgegend  von 
Qwdlinburg  mit. 

Ht*.  Dr.  Schleiden  demonstrirte  die  von  ihm 
gemaoliten  Beeiiacbtungen  Xiber  die  Befrachtung  der 
t'flaaaan  imd  eeü^e  4\b  schon  j)ei  der  neolegiaall- 

kittolitf^eff  Svoei^n  mffülm^  Injgmrien, 


•  * 
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Hi\  Bergimemor  Hagem  an  11  las  ^Ine  Ab-* 
bmidlttiig  Uber  die  Abrdstiing  der  Bamniekberger 
Erse  «iid  die  Gewltiining  des  Schwefels.   Efn  fth* 

die  Freunde  der  Metallurgie  um  so  interessanterer 
Vortrag,  als  er  ziioleicli  die  V eivollstÄndigung  der 
im  vorii;cii  Jahre  durch  Hrn.  Breymann  übei^ 
diesen  üegenstand  gegebenen  Notit^en  enthielt. 

>  Hr.  Her^probirer  und  Hüttenschreiber  Meine 
iron  fiisleben  gab  eine  Darlegung  seiner  Beobach» 
tongen  fiber  die  Entstehung  ,  voti  FeidspathkrystaHen 
in'  Knpfer*'  und  Bisenhochdfen,  nnd  sprach  die  Mei- 
nung ans,  dass  selbige  sieh  in  den  von  ihm  beab- 
achteten  Füllen  bestimmt  erst  erzeugt  hatten. 

NcTch  dem  Schlosse  der  Hauptversanmdung  trat 
der  Ausschuss  .der  ältern  Mitglieder  Eusammeii, 
durch  weichen  saerst  die  bisherigen  Beamten  in 
ihren  AenUerii  bestätigt  woi^den,  terner  vri|i*de  als 
Versammlunjvsort*  für  die  nächsten'  S  Jahre  Blan- 
kenburg bestimmt,  um  den  Verein  einigermassen 
mehr  statloiiair  zu  machen,  endlich  die  eingciühr- 
ten  Seclione«  für  'die  Zukunft  noch  durch  zwei' 
n^uc  en  vermehren,  festgestellt,  nämlich  durch  eine 
foi*8twissenschaftiiche  und  eine  hüttenmännische,  nni 
somit  noch  mehr  auf  das  praktische  Leben  einzu-: 
wirken.  Zar  Bildung  der  i^rsli^rn  erklärte  sich  auf 
Brsuehen  Hr.  Porstrath  Hart  ig  bereit,  sowi^  snr 
Beschaffunnr  und  Leitung  der  letz.tern  Hr.  Obei- 
hihtcninspektor  Tasse  von  llübeland. 

Zuletzt  vereinigte  die  ganze  aus  53  Mit- 
gliedern bestehende  Gesellschaft  noch  ein  fröhli- 
ches Mahl,  dessen  Genuss  durch  heitere  Gespräehflf 
und  ansprechende  Trinksprttche  ge%v<irzt  vrurde. 
Nach  Beendiginig  unternabia  der  grössere  Theil 
der  Gesellschaft  noch  einen  Spaziergang  nach  dem 
Kegensteine.  Ein  Theil  der  Mitglieder  fand  sich 
noch  des  Abends  /usauimen  und  erst  der  nächste 
Morgen  entführte  die  meisten  Auswärtigen  dem  so 
ansprechenden  schon  gelegenen  Versauuiiluugsoi'io 
Behufi»  ihi*er  Kückkehr  iu  die  Ueimaih. 

(Uiezu  Beibl.  .8.) 
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Begenaboi'g,  am  21»  HUm  1840. 


I*    Original  •  Abhandloiige n« 

Botanhche  Skizze  zur  Charaktcri^Lik  des  Nalwihaies 
von  OberMein  hU  Bingen;  von  C.  BogenbHrd, 
Cand.  PliariD.)  d.  Z.  in  Suberiiheim  a.  d.  Nabe. 

Asper  ifoliw*  ^  ^. 

Luimpermum  officinale  L,  Niederlia«fien« 
L.  purpurec-eariOeum  £.  Kim^  Kretanacfc. 
Pulmonaria  angustifolim  L»  Jilvn, 
»  P.  azurea  Besser.   Kre«zi|a«ti,  ttittgen« 
P.  ofßeimaih  L,  -  Sobernheim. 
Echmospermum  sguarrosum  Bekö.   Vau  Kirn  bi« 

Bingen,  vtsr^-^Mfierum,  Sobernheim» 
*  Atperugo  pre^mbem  L.   Mei^enbaii».  ' 
HeUotroplum  ewepmum^  I^  -  Im  gaiman  Gebiet 

häufig.        '  * 
Ferwnatm. 

Oi'obanche  EpUhymvm  DeC.    An  Gebirgen  i/ingg 
der  Nahe  von  Obaraiafe  bii  Krencnaeh-in 

zahlloser  Wenge!-  '    -      .  - 

0.  tiam  Duk.   iüa  «nd  da  «k  fwigar« 

O.ameUiystea  ThuiU^  *' liQLhu&hevg  bei  Bingen. 
Flora.  184».   Ih  h 


Digitized  by  Google 


Or^tofiefte paUMfiarmWimm.  §f  Grab. ?-  Kireunach» 

0.  arenaria  Borkh,    Kreuznach,  Martmst^in.  * 

O.  etmOei»  VUL  lüarlin&UUi. 

0*  roMom  L.    Sübernheiin,  Meisenlieii»,^  Kreos« 

Odontites  lutea  Rehb,  IiAubenheiiii. 

*  lirMaiteria  iHi^ri^l«»  martinstelii,  Kreuznach, 

Veronica  praeaof  L.  Gemein  dm-eh^s  ganse  Gebiet* 

acinifoUa  L.   ROdesbeim  bei  Kreuznach. 
F.  ^i^oto  £.   Oberhausen  bis  KreuKiiaeh.' 
F.  prostrata  L.  Kreuznach. 
F.  tangifoHd  L.  Glanafer  bei  Jtteisenbeiin, 
Linaria  Cymbalaria  Dill.  Kreuznach. 
h.  EkiÜM  J)e0f.   Geaiein.  ; 

spw'ia  MilL    Soberiiheini ,  Kreuznach. 

arcetmiß  Ih^f.  Nalieufer»  -  - 

Antirrhinum  majus  L.  Dhattii* 

Diyilal'is  grandiflora  LmtU   *  Vo«  -  Oherateifl  *  Wa 

.Kjfettsuacb  häufig. 
D.  purpurea  L.  KlrebboUenbaeb.  bei  ObeMlein. 
D.  purpmascm»  Botb^  fibendaaeÜ^sl  pailida^ 

D.  lutea        Ebendaselbst  mit  beiden  vorigen  in 

grosser  Oleiige. 
Verbascum  floccosum  W.         Kreu^^naoh}  ß.  liB^ 

*  Ebendaselbst 
F.  nigro '  Lychmtis  Schiede,  KreuMadu.; 
F.  adfUterimm^  J^acft.  Sebernbeiin. . 
F»  phlomoiäes  L.  dem^bu 
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Vtriämum'tkapsißtme Sdltad.  Im  ganzen  Gebiet. 
F.  TlhOfinm  It.  Biag0n, '  \ 
Soianem, 

Phjfsalu  Alkei^ngi  I4.  .  Posenheioi«          •*  , 
Atrofa  BeUadmna  L.  Sobernheim. 

Lysimachiete. 
Androsaee  mußima       Knewafteb',  Siitgea  sehr 

häufig.  *   ' '        *  ^ 

A,  dönsfala  L.  NtediübaiitfBii. 

Anagallis  ccertdea  Schreb,  Häufiger  «k  A.  artcnsis. 
MmotxofUk  UffpofHUiys  L.  .  Winierbiirg, 
Pjrafai  vdmmr  'L.  Obamteiii. 

Etythraa  ptdehMa  JfWoft  Xj^aEaaeb. 

(ientiana  cUiata  L.  Soberoheiai*  . 

Anihmcus  vulgaris  Pen.  Sol^eriiiieiiA. 
A  CerefMum  Uoffm.  KreUMck* 
Chceraphyllum  bulbonm  JL,  Sobernhebik 
Ck  hlrittittm  JL  Krennaeh. 

Ch.  aureum  L.    Sobeiniheiin.  . 
Twgema  Mif^  Uüfm.   Im  ganMn  Gebiet.* 
Tariiit  Mvetiea  €hneL  Gemein  im  ganzeü  Gebiet. 
(Maifa  grafMfiara  Uoffm»  Obentdui. 

*  Tardylium  maofbmm  E.  Oberatein  (Lohr). 
PeiroMelimm.  Chabrmi  Mchb^  lUrn, 

P*  aüaOeom  AMkd.-  LMbenhein. 

Cervaria  Rivini  tiärtru  Kirn  bis  KreoaMoh« 

*  S.  oAaratum  EArh.  £bendii«eib8t. 

L  i 


Libanoü9  mmkmm.  Ab.  Bolmyiihrtm^  Mdienl 
SUaus  nn'otensis  Bess.   Im  ganzen  Gebiet  ^  ^ 

*  TMnia  pwMa  Jaeq.  Bitig^iu 
HelasciaMum  nadiflonmKoch.  Weiiisheioi,  Ki*euz- 

*  »Mb.       *    -  * 

'  Fakaria  Ritini  Host.  Gemein. 
.  i^mm  tBMoemiMiim  Koch.  Genelm 
Bupleurum  rotundifolium  L.  Sobernheim«' 
B.  faleatim  L.  Ctentiik  ' 
Eryngium  campestrs  L.  Geavebi. 

THfolium  fragifermm  K.   Kreunath.:  ^ 
T.  ochrolewum  L.  Kim,  Martiiißtein, 
T.  n^beäB  L,  KfetuBttatb. 
T.  h^^hdum  Ebendaselbst. 
MeMeago  mMm»  tu  OkmiMn* 

Lotus  sUiguoms  L.  Kreuznach. 

Oxylropis  jnlosa.   Schlossböckelheimj  Kreuznach. 
.  GenUta  9a§UtaHs  It.  Genein. 
Cr.  pilosa  L,    Stellenweise  im  Gebiet; 
VMm  Et^Mim  Kooh.  -  Meisenhejia ,  und  sieU«^»> 

weise  im  ganmii  Kreb- Kremnaidi. 
V.  tetraspenm  M^ck*  Sobernheim« 
r.  monmMm  JL  ObMMhi. 
F.  pisiformU  JL  Soberniieim  Kreuznachs 
V.  sepium  L.  mr,  Mo*  EbmlastHMt 
Latb^us  Apliaca.  L.  Kreusnaeh. 
Hippoer epi9  «müm^X.  *  in  fMimi.  Gebiete  * 
OrMlbopus  perpuHUus  L,  Ebcada&eibbt. 
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m 

Sedum  pwpwrmm  Andnk  Im  pmm  ChoUtC^. 

S.  majfimum  Fers.   KrensBach,  Meisenheim. 
Saxifraffa  Alissaon  L.  Sehr  häufig  Auf  rCMUrgen 

bei  Kirn,  durchs  ganze  Siuimerbacbertbal  und 

bei  Kreosnach,  «  et  /S. 
5*  sponhcmiCR  GmvL    Oberatein ,  Kirn ,  Kreuz- 
'  nach,  Boekenaiii  Bposhefiii-    ß.  tmdmHila 

OmeLy  mit  voriger. 


Hifei  0l|rffMMi       8tMeMreii9  im  lleMaft. 

PortiUacem*  . 

üitstein.  '    ;  * 

Sper§vAa  mUgotU  Mmnfb*  -Soberiibtiiii*  . 
Rumx  scuCatus  L.    Gemein.  - 
£.  mMkmu  Z«.  -Sabemfaeiat  - 

Asine  rubra  L,    Ebeudaselb^t.      .  *- 

TUygonwm  laxiflorum  Wlw,  \  Kreuznach ,  «Hei- 

aenbaun^         .  * 

CmigMa  imornMk  L.  Käiieiifcr.    .  -  . 

Porlulaca  oleracea  h.  Böckelbeka. 

Ckempedium  öpuHfaHum  L,    Melsetilieim. - 
Cft.  wriieum  L.'^  im  gauea'  Gabieiu  * 

Ck  iwlyspermum  L,  ß/^^umto-racemosum.  So- 
bernheim; '  «•         -\  ,  ■  *% 
Airipkx  latifoUa  Wal*>lenb.  vor.  saUna.  Kreuz- 
naeher  Saluien. 


V 


BHtum  ruln^um  L.  Weingtieim. 
Volymmum  mrmlUe  L.     nmabrnm  m.  Martin« 
uiela.    Ausgeseicbneta  f  om !  äb«r  ^  Fuss 

Amaranikm  ad^ceudem  'Lais.    Kreuz aacb. 

Roiocem.  . 
PoUtUiUa  Fragariastrum  Ekrh,  Kim.' 
F.  rupeMrut  L.   Sobtriilieiak  .  • 
P.  cinerea  Chaix.    Nahegebirge  von  KiiMi  bis 

Kraoxnaeh. 
Fragafim  elatior  Ehrh.    Sobenibeim.  . 
Jf*.  mdUm  Mhrk.    CUmein.  ' 
Roea  pimpUMifMa  L.    Häm&g  dactk'M  ganze 

Oabiet.^ 

Spir4g0  WIHpeMtda  £•  Kirn.  - 
SoröuM  Ana  Crantz*  -  Siellenweisse  im  Gebiet 
8.  UnrmbuMM  C^aml».  KrtMhaah.  '  ' 
Caioneaster  yuigaritf  Lindl,  Ebendaselbst. 
Afli^limdkfer  n^iaflria  lUnOk  Kiro^  SpoalMiiD.  ' 

Lytltrariw.  *  .  . 

tAflhrum  Hfeon>ifoiia  L.  Heddeahaiili.    -  . 
'  Peplis  Portula  L.  Sobernheim. 

Amygdabm. 

Cerasus  Malialeb  Dl.    HÄofig  im  ganzen  Bezirk. 
Prunus  kailMa  L.  Sobarnhaiai^  KraiüiMab, 
Amygdahu  camkumtU  L.  Kmiznach  angepflanzt. 

Tetradynamm^ 
*  BapMrmn  rttgosum  Att.  Bingen. 
hatU  Unclaria  L.    Im  ganzen  Gebiet. 
TeesdaHa  ntiiiiciitifia  A.  Br.  Heivaiihaim, 
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Thiaspi  alpeslre  X,    Kirn ,  &i*eii£uacb. 
7*.  perfoüatum  L.  Otswiii. 
Itferis  amara  L.    Kreuznach,  Bingen. 
BücuteUa  Im^mia  L.  Obersttiii,  Uro,  KMumanMi. 
lejpMmm  ^omifHföUum  L.  Uwrtk'»  gaiisefiebiet 
Draöa  muralis  L.   Kirn,  lu-eü^eii« 
CNsklearte  AmumMm       ftUuiiififf  M  Odim- 
beioi. 

*  Berieroa  tncana  Dl.  Kr«ii£nacli. 
iMmrim  rßäMta  L.  Kira. 

*  Lumria  biennis  L.  Kreusnach« 
Deniaria  mmfera  L.  Kiitk 

Üra6i#  bi'üüiiica'formis   WaUr.     Durchs  gan/c 

Gebiet.  ^ 
^  A,  Quriculala  Lam,  Kreaznaeb, 
JL  Turrita       tiebirge  der  Nabe  und  SAmAev- 

baeh  bei  Ktpn« 
(■Iieirmthu9'0heiri  L.    Kirn,  Kreuznadt. 
Bar^ma  prmeaa  R.  Br.   Kin»,  Wtkenborti. 
B.  slricta  Andr».  Waidböckelbeioi. 

*  UetperU  nMmutis  L.  Krensnaeb«. 
Cmirinyia  orientalU  Pers.  Sobernbeiol)  Krensnacb. 
Enftlmum  erepUif^Mim^  R^hb.   Van  fiobembeiiii 

bis  Bingen  sehr  häufig  zu  beiden  Seiten  der 
Nabe, 

I>iplotaxi8  tenuifoUa  Dl,    Kreuznach,  Bingen. 

Erucaslrum  kwdamm  Hekb»  KreBsüaebi 

« 

Brii»im  ekeifumihlflotm  JH.    BcherrlMm^  Blei- 
senbeiitt« 


Meweda  total  joad  bitegla,  L.  -  Baido  im  ffornea 

Gebiet  -  ^ 

Papavcracecü»         - '  - 
Pupmer  hgMeUm  L.  ■  SabtmMoi :  -Bietboden« 

berg,  Kreuznach. 
Fumaria  parvifim'a  L.  Kii*n  bis  KreiwBaeb, 
'  F.  VaiMuHK  ilf^'^  Bo6emluiii»y  Jlrfünacb/  - 
CorfMüs  di^ikUa  Per$.  Gemein. 

Berberis  vu^rU  L.  Dhaun. 

CistinccB, 

^  Uelianthemum  Fumana  MM.  Kreuznach. 
polifoHum  M.  et  ÜC.  Ebendaselbst. 

Ranuneulaeem. 

*  Ranunculm heder aceus Obersieiq^lüreiizn^cb. 

B.  aeanUifaUuB  Ii..  Krenzna^ 

R.  PhUonoUs  Ehrh.   Im  ganzen  Gebiet. 

9emaU$  It.  KrtoznaQb» 
A,  autumnalis  L,  Merxheim. 

.  A.  flamma  Jag.   &rpiuBnaeh« .    .  . 

Thßlktrum  mlfiUB  J^  hkn^ 
Anemone  fMumeuM^  lt.  Kim^ 

A.  gylveslris  L.  Kreuznach« 
P%dMama  fmOgurie  MUL 
».  yeniUnn  m.^. Im ^giii^zen  Gebiet. 

mvuetieepatm  m. .  BfawMbUitar  sehr  sebuial, 

spit2|  bei  Kreuznach.   '  .    ,  -. 


ui^cü  Ly  Google 


100 

♦  ff 

\,  ccinua  m.    ßlume  halb  überbftiigend^  iJüU- 

>  fal&lter  Mbff  ÜBi  geliieUl.  8irfi«rnfatiai. 
I.  laeinkiim  m.    Bltimen Blätter  dreltbeiHa  oder 
fie<l«i*8{MiUig.  £beiidaiieUNil.r^Btid0  inltfres- 
sante  Foraim  sted  Ui  «iaem  aiid^a  Aulkatz 
»Hier  bezBiebsM, 
Jbtüatorm  fmOdii^       Bänüg  Un  gmuuNi  Gebiet. 
NigeUa  artemig  L,   Im  gaii««n  Crebj^t. 
AßUM  tpieaia  JL^  KtmimacIu 
Rutacem. 

(MMeke  pla^ppa  Kmsk  .  Sobernbelm. 

Euphorbia  platyphyllo^  lt.    Im  ganzen  (iebiel* 

*  £.  LaUufrit  L.  Kretisiuifib,  ventUdert« 

Dfetomriti^  FraxineUa  P^rs.    .Nabegcbii'ge  von 
Obersieiii  bis  Krenftaacib« 

Acer  monspesäulanum  L.  J^ni»  Jii*eujyiia«b,  80^ 
bemheioi  häofig! 

lUra  mamMß  X.   Im  gansM  Crebiei.'  . 

.  jS.  muUidetUata.    Kirn  bis  Obersteiu, 
iUMM  AirMla^  X«  Meiscntiwo  >  jKreiuBiiaoii. 

Qeraniaceae, 

*  « 

0*  9iflmli€um  L.  Obcrsteiu. 

C.  praieftsei  L.    Kim.     ,     ,  .  . 

A  MM^PiiiiMfiii  X.   Im  ganzen  Gebiet 
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Stellaria  ylauca  With.    Kirn.         '    •  » 
nemetum  h.  Kim,  KmwmcIi.  ^ 
•    ßlönehia  erecla  FL  Welt.  Kim. 
^  SüyhM  ciiiaiu  FrU9.  ßingen. 
'CeraäUum  braeftypeiatmm  De$p.  Sobtnih^im. 
Sapomria  Vaccaria  L.   Gtoieki  uai^r-  der 
GppsophUm  muräli9  'Ln   Im  gamsM  Btsirk. 
ß.  seroUna  Uayne.    Soberaheim«  ,  ' 

DianthuM  eae$lu$  8m.  Kreosnadb. 
D,  deUoides  L.   Im  ganzen  Gebiet» 
D.  Armeria.   Oberalem,  Kim^ 
Sikne  conica  L,  Roxheim. 
8.  AtjOteHa  Ii.  Krensnacb. 
*  S.  OlUes  Sm,  Kreu/>nacb. 
Lyehni»  Viicaria  L,    Oberaleiit,  Kim* 

L\  di9iea  L.  Gemein. 
Li  diurna  S'Mh.  ILirii. 

Hpperieineae. 
Linum  t^nuifuHum  L.    Sobernheim,  Norbeim, 

Kreuznach.  . 
Tlypericum  puldwum  L.   Im  ganzeii^Gebiet  at«i- 
lenwelse. 

II.    C  o  r  r  e  8  p  o  n  d  e  n  z. 
Bei  einer  im  vefAesseneii  Sommer  gemaobien 
boian.  Reise  empfand  ich  auch  einen  hohen  6e*  ^ 
IID88  an  dem  botaniscben  Garlen  am  Leipzigs  dar- 
unter der  Direolion   des  Profebbor^  Dr.  Kun^e 
zieh-  den  übrigen  gu.t  dotirteii  und  coDzervirteA 
Uuivcrbltälbgärtcn  vöft  Deutachlaud  ebi*eiivaU  to* 
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Bchliesst.  Durch  Kunzes  V^oi liebe  für  Alpen- 
pflaoftM  %rardefi  ailefa  diese  ^toU  besoiMier«  Ft^ioM» 
MiandeU,  und  ihf  frMiHcbes  €lede(heii  gibt  neben^ 
bei  einen  schlagenden  Beweis,  von  der  gesebfek- 
tM  Hand  des  OXrtffem  Plasehni-ok;  bcMH. 
dei's  erfreulich  muss  es  für  denjenigen  BoUnikei% 
der  Hiebt  Gelegenheit  bat,  Alpen  \ui  besteigen^ 
seyn,  wenn  er  hier,  theils  in  Tapfen,  (luUs  im 
kalten  Boden  garne  Folgenrslheii  rm  Saxilragen 
nnd  Alpeiiprimein  antrlflft,  unter  welchen  Mch  bogar, 
neben  Prinmh  ien^ifiarm^  mMiM,  pfatmaMena» 

nhlica  und  venustra  auch  die  eben  so  seltene  als 
sarte  Saarifrugm  temUa  Wulf^  beAiidct.  Hier  fin- 
den  »leb  weiters  auch  in  «ppiger  Vegetation  dt-ei 
Soldanellen)  Braya  4ÜfNnaunA  sogar  alle  inKoeb'a 
Sp)o|ms  enihaheite  jSigüyai'afeg»  INeae  würdet  oiieb 
aQ&  Hckibsie  überrascht  habeii)  wenn  ich  si^  niohi 
schon  bei  «nserns  *  seHgen  FaMok  gesehen,  bfttte^ 
ond  mir  erinnerlich  wäre,  dass  auch  Hr.  Apotheker. 
Hinl«rhttber  in  Mradsea  sieh  mit  der  Veraen» 
duiig  von  frischen  Alpeugewüehsen  beschäftigt  und 
iür  bilHge  IHcMbe  gut  eluisernHe  vEiemplare  liefert 
Auch  Leipzigs  Buchhandel  leistet  der  Botanik  gros- 
sen Vorschvb^and  di0'Bea»<ih«igeiiii0ffli€iatar*t 
sor  Ver breitun or  der  R  ei  eben  b  a  ch' sehen  Abbil- 

dw^ien  «nd  jgalrockneier  Gewächse  v^erdleueii  alle  Ay- 
erksnoong.  Hof  at^eialer  Ussi  eben  aueh  eine  Flora 
dahnaticavon  Visiani  drucken  und  \Kii*d  ebenfajUs 
eine  Flora  eai^rfoUea  mn  Freyer.  So  Veriag  ne|i- 

laeu.   Pvoi^  Koa^^  wird  sogai*  eine  If^artseisun^ 
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der  8elftkubr*fi<4ieii  Werke  bes^rgen^  oiid  ror's 
fin»fte  jev%ei  He&e  der  Farne  und  eit^  Ueft;  deritied-* 
gi*ä«er  .liefem.  Auf  diese  WeiM  kCnulm  eettei  dt« 

üU^üii  Sebk  ubr' sehen  Werke  noch  g4*(to«erer  Ver- 
^  hfekvng  cmlerUeg^'fiiid  neuerdings  Bfutsen  elf ftcn^ 
wenn  der  Verleger  sich  eine  Zeit  lang  jhi  l&ernb- 
.^gtsetelen  Preisen ,  vmlehefi  leoike. 

In  deiii  eben  erschienenen  Samenkatalog  de^ 
Leifieiger  Gerlene  ^ttden  eiefa  eberieets' BewefM 
Jer   hüben  Verdienste   des  Würleaiberoier  liei^e- 

tereins,  mBrnal  in  AnMrAohl  von  eretrisehen  Pflein- 
sen,  indem  darin  von  Kanee  ein  neuer  Convoi- 
voius  folgenderinasscn  beschrieben  wird: 

OlMM^elenlift  PaiwienHs  K«,^  anmtus  pubescens, 
eauie  eknigaio  r^ioiaeo  sabvalubilii  foliis  rewolisei- 
mfo  pellöletb  eerdeto-hesAelie  sluuato-'denieiin  ob^ 
tosiB,  peduiteulia  bidoris  fpüo  brevioribus,  bracieln 
eobulatk  a  ealyce  renotisi  felielie  eeiyeinls  obtMie  - 
mueronaiis,  coroila  calyoe  doplu  longiare.  Scbim- 
per  pL  arabie  exs.  Unien.  Iliner^lfr^  889«  Sebn*!* 
Fischer  pl.  arabic.  exMce.  Nr.  20.  —  Ad  agroriim 
narginea  ei  int  er  iegetea  valtia  Fatee  Arab.  Aon: 
Febr.  in  hortoJuuio,  Juiio. —  C,  cordifolius  Thtmi^ 
differl  folUs  aettMinatia,  peduncnlia  mnilallaria^  - 

'  Hf.    Notizen  zur  Zeit<][eschich te. '  " 
(Hltgetii^fli  vmi'  dem  Prof.  HeresciiHeli  in  Greübwald:>  * 
In  dem  noch  nicht  auisgegebenen  JahiMran^  1839 
der  VerhanMungen  der  KMfß.  Schwed.  Akademie 
der  ll  isaeimha/ten  in  Stockholm  befindet  «ieh  eine 
interessante  Abbandioilg  ^^iiber  diellestiaifliung  der 
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Blutt-  und  Knospen -Steüiiiig  von  Gustav  Silf-  r 
r#r&iraokUv'  über  wekheieb  spiler^uatthrlMlicr 
keriebtefi' werde. 

Di«  Mit  dem-At^ange  des  Pro&ssorS)  nunmeb- 
rigcn  Bieoboft ^  Agardli  W9m  Imnd  erledigte  er» 
«UiUliche  Professur  der  Botanik  bei  der  dortige 
Uitifenität^  iet  kihrsliefaet  dem  ProfieMMiF  Zeitetv 
stedi,  der  dieselbe  seit  jener  Zeit  provisoriseh 
firwakele,  defiuilix  vevlieben,  dttd  gleicbscitiif  der 
bisherige  Privatdoceat  Dr.  Jakob  Agardb,  ein 
Sohn  des  BisobofiiY  mm  Adjtuieten  der  Botanik  bei  ^  ' 
derselben  Universität  ernannt  worden. 

IV«   Bal4inieefae  Notisen. 

1.  Die  Tab.  447.  In  Jacq.  Fl.  aostr.  wird  , 
m^meu Floristen Deotecblaiids^  U eat'  e  f  iora  aiietr« 
Mlbst  nieht  »angenemtnen)  der  Untersehiift  fmMm^ 
als  FkyUuima  orbhulare  cit ir dagegen^ Uertoioni 
in  FL  HaKea  U,  &  »7.  nmd  p.  M%  nnlstindlidi 
fui  erörtern  sucht,  dass  diese  Figur  die  Ph, Scheuch» 
ptH  verstelle,  wie  denn  ^ebniidt  in  Fkim  bohem, 
schon  diese  Ansicbt  hatte.  A^^  gleicber  Alei- 
mg  fliag  aveb  die  AagabeJn  der  bot.  'Zell. 
I8S8  j).  254.  ejUstandeii  sey,  dass  Ph.  Schcuchz^cri 

«B  Uatersberge  t>ei  SaUbOT^  wachse,  wi^  pmm 

gewiss  kein^  andere  als  die  Flg.  shiistra  Jacq. 

vwkooMnt,  die  aUerdings  dwob. ihren  robusten  Hak' 

bilHs  von  der  nehmaeht igen  Thaipflanse- Ida  ausge- 

sriehnete  Paria  evsebeiut 

%   Von  «nsern  Kloristen  werden  Pkifimmm 

MkhelHi        9CQr%onerwfQlium  und  itelomca  foUum 
»  % 

m 
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als  b£soiid&Vft  Arten  ^uigeiükvt^  vmhvend  sie  du* 
-gegtn  vön  BeiHiolo-ni  äiPtorar  ilulfe.  H.  5.  p«'i38. 
als  blosse  Varietäten  aneinandeL*  gereibt  Vierden. 
Ob  nun  woU  diess  leteler€  Vcsrffthren  nklit  nnbe- 
4iiigi<  anzunehmen  seyn  dürfte,  da  Beriolonr« 
««tferweitige  ZiuMiiammßiebiingen  gegtn  die 
der  Natur  seu  seya  scheinen,  and  es  im  Grunde 
«aeJi  «lierheUicb  iat,  <ib  dk  .eine  oder-  andeve  Mj»^. 
fiung  ausgeführt  ist,  wenn  nur  die  richtige  Angabe 
der  Farm  stattgefunden  liat,  so  kiMinan  wir  doeh  .ao 
einer  nähern'  Bestimnittni^  hierüber  van  den  beiden 
letztem  i^iianzeii  uachsieheiides  mittiieUen«  Man  bat 
beide  durch  eine  drei»*  und  Eweispaltlg^  Narbe  %n 
unteraebeideiii  gesucht,  wie  auch  an  den  gciiauea 
f  iguren  tu  eriahan  ist,  dia  in  Baiehb.  leeno** 
graplna  Fig.  411.  nnd  412.  befindlich  sind, -dass 
aber  dtesaa  nieht  Stieb  hält,  seigi  abanaaia  Bar- 
toloni  in  der  Angabe:  Stigma  bifidum  et  trifidum 
in  eadem  spi^a,  idqna  passiipb  Dagegen  Hegen  deia 

Einsender  dieses  von  der  ächten  Fh.  öelonicaefoUulU 
Mbireiehe  fixemplara  aus  swai  .verachiedenen  Ge- 
gonden  ior,   an  weleban  In  obiger  Hinsicht  fid* 
gendea  staitfindeit   An  den  einen,  die  Traun-  ^ 
aieinar  in  der  Gegend' van  Kitsbühl  geaamnek 
bai,^  sind  an  allen  Exemplaren  der  ganzen  Länge 
Msh  nichis  ala  dreb^paliige  Narben  ao^seben,  and 
von  T  r  a  u  n s  t  e i n  e  r  seihst  ist  iulgendes  beigefügt :  ; 
„Ich  habe  recht  viele  Exaaiplara  onlersttebt  und  ; 
Airchaus  drei  Narben  gefanden;  einzelne  Blumen 
findet  nian  wohl  ^  manohnial  an  einer  Aebre  mit  i 
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BHtet  Nairbm»  aliesa.m  spamiD,  dMis  si»  die^gel 

durchaus  niclit  aufhebt,  eodem  ündtt  man  v\ühl 
■uuwsi^ai  BÜMocbM  mit  yj^r  Narben;'  Ilies8  trfif# 
abo  gf^iiz  mit  der  Abbildung  übereiii ,  die  Ilei^ 
denbacii  finter  Mr.  411«       Fh.  9cqr%^erifQti». 
gezeiobnet  bat.  während  nan  die  sablreichenExaiiH 
plarc,    die   HoppQ   bei  Ueiligeiiblut  sammelt^ ff-, 
dorebfliis  .nur  Kwttibeib*ge  Narben  darbielni  and* 
sonach '  dem  Py^.  belanicßefojUum  Echb,  entüjH'erbeii». 
beide  vorJie^nde  Exemplare,  sind  aber  aonat  'in 
nichts,  weder  in  Wui*zel,  noch  den  Ulättern,  noeb 
der  Höbe  der  Stengel  und  Länge  der  Aebre  unter-» 
schieden.    So  vei  vvaudelt  sich  also  auch  hier  eine 
MiHigkeit  in  &tei|gi[|t^t,  vrif  ai^^b  sofiai  woh|  ao4^h 
andere  Abv^elchunc^en  z.  B.  die  weisse  Blumen- 
hurbe  fortpflaMibt.    Anf  jeden  l^ali  mag  bierfiiia  « 
tttcb  noch  die  Zweckmilasigkeit  bervergeben,  in 
den  Uerbajrien  ladiyidnen  aus  mehreren  Gegendeil 
Mammen  sn  bringen  nm  eigenda  aelehe  Atiwet:  * 
eiiungea  vergieich^n  und  die  M^ur  erior^chen.  211^ 
kteiienr- 

3»  Vau  der  von  II  or  n  sch  uch  neu  beatlmn^i^n 
lüpbmoosguttunif  MieHeht^eria^  Ehren  deaSats« 
^*gischen  Beigiaths  Mielichhofer  also  genannt 
oad  ?on.  weieber  die  ^beiden  Arien  sUm^aia  und  ftir 

^M^d  Imäalz.bui'giäi hen  Gebirge  geiundcn  v\  urden,  äind 

Mek  im  Avakinde  awei  neue  Arten,  eine  nfimlicb 

in  Cbifii  die  andere  am  Cap  entdeckt  worden. 

4.  Dichelyma  f^icälunk  Myrin.  (jt^ontii^aUa  i^l- 

citaHedw.  et  Bridl.j,  w«lehea  Uaber  bloaa  ala  ein 

« 
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schwedkchM  oiid  liippMndi«eli#8  Laabmeofi 

kaiint  war,  ist  nun  audi  für  die  Flora  Dentscb- 
lendn  ^  gevTonnm  ond  •  im  Biesengebirge  gefunden 
worden.  Eä  grii(H*t  den  HfjmeeHi  stehl  Ctt^ 
macium  am  näebsten  und  hat  Wohnort  und  Ha« 
bitna  tan  "Antectangiim  aguatieum^  wetehea  je» 
doch  durch  die  starken  Blattiierven  ausgezeichnet 
tat   Ea  ist  cn  bedanera,  daaa  Bridel  diaae  Eni* 

.deeUuiig  nicht  mehr  erlebt  hat  (Vergl.  dessen 
Bryol.  Ii.  p.  «mo  Wahraabeinlteh  findet  ea  sieb 
autii  in  unsem  Alpen  vor.  —  Auch  Braya  alpina 

.aati  in  Schweden  entdeckt  worden  kejn,  worüber 
wir  nähern  Angaben  entgegen  sehen. 

&  Durch  Hrn.  Apotheker  Böcke4er  in  Varel 
erfahren  wir  aio  ebeny  diiss  in  der  Nähe  seines 

/Wohnortes  eine  für  üeutachland  neue  Pflanze  auf« 
l^efanden  werden  ist«  Unter  einigen  Grfisem  i0lai^ 
lieh,  welche  ein  Päanzenfrennd,  Hr.  W.  Roth,  am 
^abdebnsen  gesammelt  -  hatte  und  Hrn.  Bö  ekel  er 
zum  Bestimmen  sandte,  erUaiinte  dieser  bald  die 
SeieroeUoa  preeumbens  P.  B.  (Poa,  Festnea).  N aeb 
der  Floi*a  cxeutsoria  komuit  dieses  Gras  bei  Am« 
aterdam  vor ,  filr  Deutsebland  möchte  ea  aber  jie« 

acyn.  llr.  Bockeler  gedenkt  die  neue  Bürgerin 
fm  künftigen  Sommer  an  ihrem  Standorte  aufiNK 

suchen  nnd  seiner  Zieit  darüber  Nliheres  mitzntheilen. 

6.  In  Ue  i  cli  e  n  l>a  eh's  Flora  exuui'^orla  wird 
die  von  Sturm  abooblklete  Anemone  alpina  ein 
Monstrum  sepalis^eUüsquc  tribus  genannt,  welches 
jetloch  um  so  weniger  der  Fall  seyn  dürfte,  als 
ibePäanaa  durch  die  ganze  süddentscha  AipenketiA 
fast  ipimer  niur  in  dieser  Form  auftritt. 
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Begensburg,  am  28.  lUlirs  JS40. 


I.   Original  -  AbhanUlungen. 
BoUudteheWanderungen  durch  Steyermnrk:  von  Feld« 
oiarscbaH-LieBtenaiit  Baron  v.  We  1  d  e  n  in  Gjrits. . 

Ein  Gebirgsknd,  das  nfirdlicb  vom  Grom« 

Glockner  (19980,  dem  Oinkogel  (1715'},  dem  Hticiw 
GoBuig  (15070,  dem  TborBtein  (15810  derBreber- 
spitze  (14420  bcgränzt  wird,  wo  die  Quellen  der 
Kiiuft  und  Mur  entspringen,  wo  ein  iuiiaeA*wübreuder 
Weebsel  von  Kalk-,  Granit-  and'Tboneohiefer-Forr 
aiationeu  ibren  mächtigen  Einfluss  auf  die  Vegetation 
aagöben,  kann  nur  ein  .  grosses  Interesse  für  den 
Freund  der  Pflanzenkunde  haben,  nnd  schon  im 
Jahre  1821  habe  ieb  die  Früchte  meiner  Wände* 
fiingen  von  der  Schnee-Alpe  an  über  die  Veltsch, 
den  Hecbsebwab,  Grimming  (]237'>»  die  Badstädtor 
Taaern  bis  zum  Aiikoj^el  in  diesen  Blättern  nieder- 
gelegt»  Uk  freudiger  Erinnerung  überschritt  ich 
An&ngs  Aagnst  1838  di^  Petschen,  welche  die 
Gränze  zwischen  Oberösterreich  und  Steiermark  bll* 
det  Es  waren  17  Jahre-  seitdem  Verflossen^  in  der 
uiitern  Welt  hatte  so  Manches  eine  andere  Gesialt 
bekommen  9  doch  die  eisgrauen  Häupter  und  ihre 

Flora  1840.   1?;  •    •  ^  BT 
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markirften  Zflg6  erluinnfe  feb  anverlSnd^ri  wieder, 

als  iüh  über  den  Grimming  in  dasEnnsthal  nieder- 
«tieg;  und  vor  der  treuen  Erinnersng  aiiegen  sie 
wieder  auf  all  ^ie  -hohen  Genüsse)  Me  ieh  dort  anf 
den  Höben  Burgaa,  dem  Kalbling,  dem  Sparenfetd 
(hierin  BegleStnng  anaerea  CSoHegen  P.  Sommera  aar) 
und  dort  aut  dem  Böaensteiii  genossen,  als  ich  die  Xhä- 
ler  swisehen  Rottenmann  nnd  Braak  dorcbsog.  An 
letzterem  Ort  warf  ich  dem  wohlbekannten  Lanfacb 
naeh  einen  freudigen  BrkennongaUiok  m  imd  fro» 

Ucii  Herzens  kehrte  ieh  ein  in  die  schone  Haupt- 
stadt Steiermarks,  wo  mieh  meine  Bestimmung  bin» 
fährte.  Hier  laset  nn«  Hfftten  bauen ,  '  daeht*  ieh 
mir,  denn  von  l)ochal|}en  nördlich  umgeben,  ästlioli 
an  die  Ebenen  Ungarns  grinsend ,  g^gon  Mittag 
den  Kai*st,  die  adriatiscbe  See,  westlich  den  Ter« 
glott  nnd  all  die  ehrwürdigen  Vfiter  Karintbiena 
und  Carnioliens ;  wo  gäbe  es  einen  wüidigeren 
Standpunkt  für  einen  eitrigen  Prieater  der  holden 
Flora?  Doch  der  Herbst  Hess  sich  bald  fühlen, 
ich  mnsste  für  dieses  Jahr  eine  grössere  Excursion 
aufgeben,  und  mich  mit  PIfinen  für  das  kommende 
beschäftigen;  einstweilen  ward  ein  grosses  Herba-^ 
rium  ausgepackt  nnd  aufgestellt,  und  diese  Eog 
auch  bald  einige  recht  eifrige  Botaniker  herbei,  un- 
ter denen  ieh  Hrn*  Kataater-Inspeetor  Zeehenier 
nnd  Hrn.  Dr.  Maly,  dem  Steiermark  bereits  einen 
Prodromna  seiner  Flora  verdankt,  obenan  stelle. 
Das  Jahr  1839  hatte  mit  cliiein  zeitlichen  Frühjahr 
begonnen,  schon  Anfiings  Märss  schmückten  die 
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Arfiblings .  Boten :  Prirnnhi  acanlti^  Gahnihvg  nU 
tüliMy  Leucoium  vemum^  Jdcliebmru^  mridis  uüdt^rjj^ 
UimSum  DeM  coftU  alle  Högel  mn  Orfftc.  Ame^ 
mone  Hackeiii  (die  sich  als  consUnte  Varietfit  der 
L  PnUaiilla  be^ftbrt)  fiinden  wir  Anfangs  April 
Üngs  den  steilen  Mur-Ufern  bei  Siublng  mit  Daphne 
Gmrumy  aneh  nabdi  ich  Ton  dem  Göatinger  Berga 
ein  einzelnes  Exemplar  der  Dapkne  Blagayana^  die 
•bRUngil  bei  BiUichgrIitB  in  Kraii»  dareh  J.  F  r  a  y  e  r 
mtdeekt  und  besehrieben  wurde,  mit  hernb,  ale 
dudte  der  üipiiia  am  nächsten  stehen,  unterscheidet 
■hh  iiidcsa  dareh  ihre  gelbtleh  weissen  grossen 
Blüthen  ond  fadenähnücheti  kriechenden  Stengel. 
IMe  Butler  gleiehan  Jenen  der  D.  cMnm^  sie  dfirfta 
unter  ihren  nicht  Kablreichen  jSchwestern  gleich 
nach  der  Xt  €mmm  den  erslei»  Bang  nsJunen/  ^ 
leb  habe  sie  auf  Stämme  der  D,  Me%erevm  gepfrop|]^ 
wetdies  niedtiche  hängende  Btemehen  lieferte,  wo^ 
durch  diese  Pflanze  auch  als  Garten*  Schmuck  ver> 
wendet  werden  kann«  £khr  acbneU  trat  jetzt  das 
Frühjahren  seiner  voHenPraeht  hervor,  sdion  der 
Blai  gab  nns  sehr  heisseTage^  und  als  gegen  Ende 
Jaiii,*  wo  «ehr  ebiselne  Sehneefleeken  auf  der 
Klein-  und  Stubalpen,  die  nächsten  an  Grütz,  ^sicht> 
bar  waren,  nnd  einige  Gdbirgs  -  Touristen  von 
dem  Speickkogel  (62700»  der  höchsten  Kuppe  der 
embenanHion  Alpe,  Primula  «ünma^  SManeUa 
olpim  nnd  Valeriana  celtiea  tiberbrachten,  hatte  * 
aocb  meine  Stande  geschhigen,  nnd  ioKGeieite  gu- 
ter PreondO)  unter  denea  sieh  aneh  Hr.  Ins^etor 
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Zeehetiter  befmd^  nmehitt' ich  mich  den  1 9«  Jhmi; 
es  war  der  Jahrestag,  als  ich  den  Suuden  in  Nord-  • 
Wallis  im  Terga^genen  Jahre  beati^f  en ,  durch  das 
schöne  Rainach -Thal  nach  Piber  aaf  den  Weg. 
£s  iat^di^aea  ein  kaiaerÜches  Gestiitte,  v/o  reines 
arablaebes  Blat  In .  den  Alpen  gedeiht  Der  Vor- 
mittag war  der  Inspection  dieses  vortrefflich  ver- 
waheten  Inalttntes  gewetbt.  -  Aber  am  Nachmittage 
verfolgten  wir  das  Rainach  -  Thai  aufwärts  bis  sa 
den  Kolnen  von  Haaenstein,  einer  »alten'  sebauer- 
lichen  Kitterburg  mitten  in  den  Alpen,  wanden  uns 
dann  nöcdltcb  und  erreiehten  noch  vor  Bonnenantar- 
gang  die  Kleinalpe,  wo  wir  in  einem  Stalle,  von 
edlen  Füllen,  die  eben  die  Weiden  bezogen  hatten,  , 
umgeben,  tbernachtelen ;  um  dia  Hütte  war  der 
Boden  mit  Geum  mantanum  und  GmtiaM  aeauUa 
bedeckt,  welofae  ihren  Farbenschmela  untereinander 
mischten.  Der  Morgen  fing  noch  kaum  zu  grauen 
an,  als- wir  ans  schon  auf  den  Weg  machten,  die 
höchste  Spitze  der  Kleinalpe,  den  Rossbachkogel,  ; 
an  ersteigen.  Es  waren  awei  Standen  daso  näthig, 

und  die  Vegetation  bis  dahin   eienilieh  eintöiaiig, 
von  der  Spitxe  war  erst  der  Schnee  geschmclcetp,  ; 
und  gance  Rasen  von  Sitene  aeaulU  md  PumHio 
und  Prlmula  niinima  bedeckten  awar  den  Bo^en,  : 
aber  ^nichts  stand  in  Blllthe. 

Nachdem  wir  uns  in  der  Gegejul  orieatirf,  i 
dem  hohen  Zinken  md  manchen  andern  guten  Be- 
kannten ein  Willkomjnen  zugewunken,  traten  wir 
unserem  Vorhaben  gemftss  die  weitere  Heise  an$  sie  i 
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gjiig  fiirvbeaie  ühev  den  gan;^en  Rdcken ,  der  vom 
S)^chkogi  südUcli  über  die  GindUlpe,  Nesteikugeli 
die  Stab* Pack  bk  an  die  Koralpe  aiehf,  iiir  diess-* 
mal  bis  zur  Slub- Alpe,  eiae Länge  von  14  Stunden« 
Von  liefen  fiinaalHungen  and  schroff  anftieigenden 
Koppen  immerwährend  unterbrochen,  befanden  wir 
mß  bald  in  der  alpinen  Beglon,  bald  v^ieder  unter 
der  subalpinen.  Letztere  gewahrte  un&  auch  die  reich- 
st Ernte,  voraiigUcb  anf  den  Aipenwiesen  bei  den 
Lannscherhütten,  wo  das  Reich  der  Orchideen  und 
PedicuLiria  begann. .  £rat  am  3  Ubr  Naobmittaga 
tmiehien  ;vrir  *  die  Stubaipe ,   wo    eine  zweite 
Heerde  jojigei*  Utingstfollen  uns  begrüaate,  und  wir,, 
die  bisber  auf  Granit  gewandert^  in  dem  Kalkboden 
äuch  eine  veränderte  Vegetation  fanden.  Am  Abende 
wmn  wir  inPibar  snrück,  mit  der  Erfahrung,  daaa 
iür  die  Flora  der  Hochalpea  jedenfalls  nocb  4  —  6. 
Wiiehen  sagewartet  werden  möge   Ab^r  ea  foUte 
•IWP  gelten,  auf  der  noch  kein  Fosä'  eines  sammeln-  ; 
deafitiianikers  geweilt,  and  ich  hatte  mir  diePetse 
•Uder  G  ränze  zwischen  Steyermark  und  Karntben 
^i^m  erkoren*   l>iesea  Gebirge^  das  seinen  Namen* 
(wie  bdiannt  eine  Bttrfn  bezeichnend)  diea^  Thier- 
g^ltuj^  verdaul^,  die  ancb  noch  in  jüngster  Zeit 
bier  haost,  ist,  ein  hoh^r  breiter  Vprsprnng  aus 
der  Kalkgebirge- Kette,  die  Kärntheu^  ürain  und 
Stojrerniark  trennt,  von  welchen  Provinzen  der  drel- 
ftdie  GränzpMnkt,  die  Scuta,  S  Stunden  südlich 
Vi»a  der  Petae  iiegt   Sie  spruigt  wie  der  Unters- 
iu  eine  weite  Fläche  hinaus ,  in  welche  big 
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■teil«  ohne  alles  Voi^ebirg,  maaerartlg  ^bflilk,  obM 

eine  Schneide  von  mehreren  Stunden  Länge  bildend« 
Derlei  Isolirte  Kappen,  die  bei  dem  ZarClektreten 
der  Wasserflutheil  aus  den  Ebenen  hervoiraociid 
stehen  geblieben,  haben  gewöhnlich  die  reichste 
Vegetation,  und  adeh  die  Petze  erwies,  dass  ich 
mich  nicht  in  meiner  Erwartung  getäuscht  hatte«  Von 
der  Ebene  her;  in  der  das  Städtchen  Bleiburg  liegt, 
war  der  ungeheuren  Risse  und  der  steilen  Abfalle 
wegen  schwer  beisnkommen ,  obsehon  drei  Fnse- 
steige  hinaufführen«   Ich  bin  indess  gewiss,  dass 
eben  diese  Bi^se,  ?on  welchen  wir  nnr  die  Up- 
Sprünge  untersuchen  konnten,  die  meiste  und  in- 
teressanteste Pflansen  -  Ernte  gewähren;  und  wer 
dem  Schwindel  nicht  uuterworfen  ist  und  sich  in 
diese  Schluchten  waj[en  will,  dürfte  sich  reichUeb' 
belohnt  finden.  Man  erreicht  selbe  von  den  Ebenen 
in  3  Stunden,  da  die  Waldregion  hier  auf  der 
Nordseite  schon  mit  4000'  endet.   Hier  sind  aoeh 
noch  h;e  und  da  einige  Schafbütten  eum  Schatse 
der  Heerden,  die  hier  des  Sommers  nber  weiden. 
Auf  der  Ost-  und  Westseite  hat  die  Petze  mehrere 
Vorgebirge,  auf  der  ersten  den  Bitschberg,  der 
,  im  ftliessthale  ausläuft,  auf  der  andern  die  Ledersa- 
alpe,   die  im  Thale  von  Kappel  nnd  Becbberg 
endet,  südlich  hängt  sie  durch  eine  hohe  Einsatt« 
lung  mit  dem  obenbenannten  Gränsrücken,  den 
Badocha,  Ouschova,  dann  Veleeki  Üreh  Bosammen. 
~  Von  dieser  Seite,  d.  h.  vom  Schwarzeubaph 
ans,  war  daher  jedenlalls  der  beste  Zugang  sn 
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soeben,  uod  iek  koimie  mich  keiaem  bessern  Füh- 
rer ati^ertratien ,  ab  dem  Besiteer  der  Petse  aeltwt 

und  vieler  Hämmer  und  Eisenwerke  im  ittiess- 
tbale,  dem  Generat  Grafen  Thum,  einem  lang- 
jährigeii  guten  Freunde  und  bekannten  Mineralogen. 
Ich  hatte  Hrn.  Frey  er  ans  JLiaibach  beachieden« 
eingedenk,  dass  vier  Augen  mehr  wie  zwei  sehen, 
ond  mir  seine  Gesellschaft  nmr  erwünsehl  aeyn 
•  konnte,  der  denn  auch  den  29.  Juli  zur  gegebenen 
Stuude  in  Bleibnrg  eintraf.  Die  Petse,  war  heute 
mit  dicken  Wolken  bedeckt,"  and  bange  sahen  wir 
in  die  grauen  Nebel,  die  botanische  Rüstkammer 
ordnend.  Der  Morgen  des  SO.  war  aber  einer  der 
heitersten,  die  man  sich  denken  kann,  auch  fund 
er  mis  über  lUiesa  auf  dem  Wege  nach  Sek  war« 
cenbacb.  Dieses  wildromantische  Thal,  wo  sich 
die  brausende  Ofliess  durch  fingen  und  über  Felsen 
den  Weg  gebahnt,  von  Hochufen,  Bleiw  erken,  Schmi- 
den und  Fabriken  belebt,  war  aber  £u  interessant, 
am  es  nur  flüchtig  zu  durchziehen,  und  da  ich 
schon  beim  Eintritte  in  dasselbe,  durch  gan;&e  Mas- 
sen blühender  Rhfpdodendran  ChaiMeiiluBy  die  an 
den  Felsen  herabhingen,  bewillkommt  wurde,  so 
Btts  ich  mir  nur  zu  sehr  die  Zeit-EintheUung  mei- 
nes gefiüligeü  Wirtliea  gefallen,  die  uns  erst  in  der 
.Nacht  nach  der  Petze  aufzubrechen  vorschlug.  80 
durchzogen  wir  eiüütweilen  die  Thäier,  welche  von 
Q^t  und  Süd  die  Petze  umgeben  \  da  war  eine  neu- 
erbaote  Holzschwemme,  dort  ein  Eisen-  oder  Stahl- 
haauaer,  eine  neuerrichtete  Nageltabrik  zu  besehen, 
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Alles  eeugte  von  derTbXtigkeit  und  den  omFaMen* 
den  Kennlnifiseu  des  Besitzers.  Kiue  grosse  Partkie 
Alpeapflansen  ward  noch  heole  eingesatnmdt^'ond 
gut  verpackt  abgesandt,  um  die  morgige  Ernte  iiiclit 
WAr  ver^fissern.  Um  2  Uhr  in  der  Naeht  beim  fablen 
Schein  des  Mondes  brachen  wir  ^endlich  auf,  um 
Schwarsenbach,  den  Lopla-drabeiii  die  sehnatt^h* 
tig  ervrartete  Besteigung  zu  beginnen.  Die  Petze 
bildet  an  dieses  südlichen  Seite  mehr  eine  iittib 
Einsatnung,  durch  die  sie,  v\ie  gesagt,  mit  der  Ra- 
ducha  ftosammenhängt,  est-  and  westlich  entsprin« 
gen  grosse  l%8ler,  lind  da  selbe  vom  Norden  geschttiat 
sind ,  so  hatte  der  Fleiss  der  hier  hausenden  Wei^ 
den  selbe  wirklieh'  fruchtbar  gemacht,  vrelchea  auch 
der  Wohlstand  dieser  Bauern  bes&eugt.  Wo  es  nur 
die  mindere  Steilheit  des  Gebirges  gestattet,  riebt 
man  ehemalige  Waldung  in  Kornfelder  verwandelt| 
und  es  liegt  sonach  die  Gränee  des  Getreidebaues 
in  der  Topla  über  300  Fuss  über  dem  Meere,  da 
der  höchste  grosse  Baaernhpf  (Konghnig),  wo 
Feldbau  aufhört  und  Alpeiiwiesen  beginnen ,  bei- 
läufig diese  Hohe  haben  dürfte.  Wir  erreichten 
diesen  Punkt  In  drei  Stunden«  Gleich  ob4r  diesem 
letzten  Bauernhofe,  in  dieser  Gegend  die  hSkshste 
menschliche  Wohnung,  welche  selbst  während  des 
Winters  bewohnt  ist,  gelangt  man  über  eine  Ein« 
sattlung  in  das  Kopreiner-Thal,  an  dessen  Ursprung 
die  Verbindung  der  Petze  über  den  Spitzberg  mit 
der  Ushora  und  der  Radncha  Eieht^  Bis*  bieher 
war  die  Flora  der  Subalpinen  von  minderem  In- 
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teresse,  so  relcUMltlg  selbe  «uf  dem  Alpenkalke 
EU  seyn  pfltgt,  am  dem  die  PeUe  ali  ein  Glied 
4er  sftddiiebenOrffnKrebirge  mit  dem  QiiternTheile 
Steyermarks  besteht.    £s  Ist  nämlich  dieses  jener 
fiebirgssofr,  der  Bwieehen  der  Draa  ond  der  Sänii 
gegen  Osten  zieht;  letztere  entspringt  in  den  SuU- 
baeher  Alpen,  wo  von  eben  die  genannten  Ushora», 
und  Raducha-Spitzen,  dann  dIeScuia  und  der  Gri- 
■oac  die  hdcbsten  sind*  Auf  nnserm  Wege  hielief 
fanden  wir  einzeln,  mannorroth  gesprengt,  Wet»*' 
icfaiefer^  und  kryatalliairten  Kalkapath;  maneha' 
ferianene  Grobe  bewies,  wie  eliiet  bler  mit  Erfolg 
auf  Blei  gebaut  wurde« 

Von  der  Mher  genannten  EinMfttlnng  IMirt  ein 
eben  nicht  sanft  durch  das  nnn  beginnende  Kruunn- 
bole  ansteigender  Fossweg  auf  die  erste  Stufe  der 
südlichen  Uetze,  und  wii*  erreichten  diesen  Kessel 
sohmi  dureh  maneben  schönen  Fund,  PoUnÜlla  ein- 
slana^  Senecio  abrotanifolim  etc.  etc.  erquickt,  in 
andern  Ewei  Stunden,  ond  da  der  reinste  Morgen 
uns  beglückte,  kein  Wölkchen  die  immer  herrlicher 
werdende  Aussicht  trübte,  so  ward  hier  der  erste 
Hak  gemacht.  Es  war  7  Vbr,  das\  sddKche  Hodh 
gebirge  Ikraius  und  Kärnthens  lag  vor  uits  in  sei- 
ner gansen  Pracht,  durch  die  Morgensonne  erieoeli- 
tet,  jeder  von  uns  suchte  sich  die  Bekannten  aus 
der  bunten  Beilie^  und  mein  Blick  verweilte  auf  dem  so 
merkwürdigen  Ovir  (Obir),  dessen  charakteristische 
Physiognomie  unverkeimbar  war,  imd  dessen  Na- 
men manche  dort  entdeckte  Pflanze  trügt;  er  ist 
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mar^W  hShwf  «b  die  Pefse.  V«hi  oiwcrer  Lager- 
stätte an  begaiui  die  eigentliche  Alpenflora,  dam 
Kruninbolz  v^mcbwaiid  immer  mefar^  imd  von  einem 
Kessel  in  den  andern,  von  einer  Kuppe  auf  die 
nfiehaie  ateigend,  leiteten  wir  iinaere  Schritte  der 
Mcbsten  Spitse  wbu  Es  beatebl  nSmlieb  die  Petze, 
die  von  VVeat  nach  Ost  einen  zwei  Stunden  -langen 
Grath  bjMet,  aus  drei  Haaptliuppeii.  Die  mittlere 
der  St.  Jakobsgipfei  Cl^rcb  St.  Jakobs  io  der  wind!« 
aoheo  Spraebe  genaaat),  ist  die  bficbate ;  bier  alehl 
die  zum  Behufe  der  trigonometrischen  VermessuDg 
,  erricbtete  Pyreoude,  die  6672  W«  Fuss  über  dem 

Jlieero  und  über  der  Bleiburger  Ebene  liegt. 

Ve«  dieaer  Spitze,  die  mehr  gegen  d4e  West* 

aeite  zu  liegt,  jioch  vreiter  westlich  durch  eine  tie- 
fiu'e  £in8atAiung  getrennt,  und  etwas  niederer  ala 
•  die  erste,  liegt  der  Boaskopf  (Kobtlje  Glava)»  Die 
dritte  Koppe  liegt  eine  Stunde  östlich  vom  Haqpt- 
Qipfel )  gegen  die  Seite  dea  Bitscbberges  za ;  »ier 
ist  die  niederste  von,  den  dreien,  und  heisst  GrcMsa- 
fcopf  (Velica-Glava).  Zwischen  diesen  .Koppen 
bildeil  sieb  tiefe  Abgründe,  wodurch  gegen  Norden 
drei  sehr  steil  absteigende  Sieinrisse,  gegen  Süden 
aber  ein  ungeheuerer  Kessel  entstcbt,  in  deai  die 
.  eeben  genannten  Topla  Hö£e  liegen.  Gegen  Osten 
endiget  die  Petze  In  einem  steilen  Abfall,  gegen 
.den  Uitachberg,  eine  Einsattlung  mit  dem  Aliesberge. 
Ich  bal>e  die  Topographie  der  Petze  etwas  näher 
tiezeicbuen  wollen,  um  bei  dem  angehängten  Ver- 
gzeiehnisae  noaerer  Ernte  vmtlndiieher  zn  werden. 


Unser  geföUiger  Ffihrer  hatte  uns,  die  deaGlick 
imaer  «n  jdeit  Boden  gebeftet,  saniHieken,  gana 
ttefkiani  der  hdehsten  Bpitse  ra  gelenkt. 

Ar  dem  JiuMenien  Bunde  «ngekommen,  ging 
eine  neue  IVelt  Tor  ons  «nf  Wir  hatten  bfaber . 
nur  die  südlichen  BergspiUen  geiqieben,  der  Norden 
war  in  Hinantlelgen  dnreh  den  Oralh  der  Pelse 
selbst  gedeckt«  Dort  aber  liegen  eben  die  h<>cbsten 
Gebirge.  Es  war  II  Uhr  Miitaga  nnd  wir  waren 
sonach  von  Schwarzenbach  bis  zum  Gipfel  Ü  Stun« 
den  gestiegen,  der  berriichete  SonnenedieJUi  Mgab 
■ns,  auch  kein  Wdlkchen  war  eo  sehen,  and  so 
*  waren  die  Umrisse  aucli  der  fernsten  Gebirge  so 
rein  beeelehnel,  dasa  Ihre  Physiognomien  leiehft  er* 
keimtUcb  waren.  Linl^  an  der  fiusserstea  Spitae 
des  atfrdliehen  Horiaonta  thronte  in  weiter  Perne 
der  Gressglockner,  umgeben  von  seinen  Sateliten 
dea  Petseki  dem  Sclmeekopf,  der  hohen  Warthe, 
dem  Kasten,  dem  hohen  Kitsch,  dem  Bäreukopf, 
fiocbiiarr,  dem  Uersog  Ernst  und  den  Paatwaen« 
GleUcheru;  vielleicht,  dachte  ich  mir,  ist  unser 
Freand  Hoppe  eben  dort,  auf  seinem  vieyflbrigen 
Totemelplatz,  besch8ftigt ,  die  ihnen  ^genthtlmUehe 
Braya  a^ina  au  sammeln.  Nun  aog  mein  Bück 
weiter  dstlieb,  da  ragten  der  Ankogel,  die  H arkaar* 
luidHaliier-Spitze,  und  der  gi  osse  Sonneniilick  aus 
einem  Meere  vonSpitaen  nndfitetaehern  hervor.  'Ven« 
nun  au  iiuiuer  üstiich  den  Gebirgeii  fulgend,  ward 

ihr  AnbUck  verworrener ,  je  niederer  as^  worden, 

uoch  glaubte  ich  den  Li^euhui  iü  den  Fladuitzer 


Alpen  n  eirkennen,  mid  idte  Kühwegalpe,  den  «in* 

Kigea  SUudori  der  herrlichen  Wul^mia  carinthiaca* 
W  ie  sehr.  FerdieBea  .doch  Hohepriester  der  Flora,  wie  / 
GrafBray  und  Bar.  Wulfen,  solche  Naioensträger ! 
Einzig  in  ihrer  Art,  einzig  bis  jetzl  nur  auf  einem 
Standpunkte  2a  finden,  wie  sie  selbst  einzig  in  ihrer 
Weise  waren.  Aneh  noch  begrüsste  ich  die  Krer 
bentzen  ober  St.  Lambreclit,  wo  auch  ein  College 
von  uns  die  Alpen  durchwandert,  und  den  Böaen* 
berg,  das^Berier  von  firn.  Setmnerauer,  oiid* 
nun  zog  mein  Blick  von  den  ludenburger  Alpen 
herab,  in  daa  herrliehe  Lavanttbal,  links  von  den 
flacheren  Sau- Alpen,  rechts  von  der  hohen  Kor- Alpe 
begrfinal.    Es  war  der  Hintergmn4  der  grossen 
Landschaft ;  der  Mitteigrund,  durch  die  Uügel  längs 
das  Tranlhales  bei  Völkeranirlc  ein  Iiavamund~  ge« 

bildet,  wahi'end,  uia  den  KonUabt  volikoiuüten  zu 
nuiehen,  der  schönste  Vordergrund  und  die  freund* 
liehe  mit  Orten  besäete  Ebene  ron  Bleiburg  zu  un^ 
aeren  Füssen  lag.   Kaum  leise  hörbar  tönten  di# 
Glocken  derThürnie,  \¥eleh^  dieBUttugssInnde  ver» 
künden,  an  uns  herauL  Wie  scl)ön,  o  Herr!  riet 
hl  mir  eine  Siimme,  isi  deine  Welt  von  Oa  oben 
beziehen,  wo  das  Getiimiiiei  der  Menschen  verhallt, 
wo  ihr  nledereaTreiben  verschwindet,  und  nur  die 
hehre  Natur  in  ihrem  ewigen  Schmucke  |)rangt. 
£s  ist  wohl  keinem  denkenden  Menschen,  der  lühlt« 
und  keinem  fühlenden,  der  denkt,  möglich,  von 
aolofa*  einer  Höhe,  den  Sternen  um  etwas  nüher, 
,  ohne  grosse  innere  Befriedigung  herabzusehen  und 
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den  Unmulh  ku  vergessen,  der  nur  in  der  Unter« 
weit  wobni»   Ali  wir  abar  des  anderen  Tagrs  aqa 
im  freondliehen  Soblosse  in  Bleybnrg  hinblickten 
«tif^dte  Petze,  die  in  finstere  Woiken  gehüllt, 
mAr  m  erkennen  war,  ale  der  Sturmwind  beulte« 
.dar  Regen  in  Strömen  iluss,  da  fand  icb's  doch  mv- 
ien  wieder  besser.    Die  tfittagsstonde  war  naeh 
iiner  reichlichen  Msblzeit  linserm  Aufbruche  ge» 
widmet.    Vom  ersten  Staunen  eil  des  Herrlieben« 
welches  wir  gesehen,  zurückgekommen,  begannen 
emere  Foraebungen,  denn  da  oben  bot  jeder  Fel^ 
tesritz  eine  neue  Pflanze ;  die  grösste  Ernte,  eiche 
die  Alllage  speaifiakt,  machten  wir  auch  ¥on  aiia 
sn  tongst  und  In  den  nördlleben  Rissen«  die  von 
der  Pyramide  an,  bis  an  den  Grosskopf,  aepkreebt 
gegen  die  Bleyliurger  Seite  abslfiraen«    An  einer 
derselben  stand   in  schönen  Hasen  die  Jbenücbe 
MiföioU$  imnä  in  BIttthe  und  Frucht,  -  wohl  der  ans«* 
gezeichnetste  .Fund  dieses  reichen  Tages,  da  sie 
wenigstens  mir  noch  nie  so  nieder  voi'gekoniniea« 
sondern  wie  auf  dem  HochgolHng,  allen  Schweizer 
•luid  saroyisebßn  Uochalpen  nie  unter  8000'  herab« 
gebt  Noch  beute  leben  die  seliünen  Besen,  die 
ichfon  hier  roitgenomoien.   Unfern  desGrosskopiea 
ward  ein  eweiter  Halt  gemaebt,  um  aus  der'einsi« 
geu  eiskalten  Quelle,  die  hier  auf  der  Spitze  der 
petse  vorkömmt  sich  an  laben;  es  ist  auch  da  ein 
wieder  geöüuetes  Bleibergwerk,   wie  uns  schien, 
nichl  von  reichem  Ertrage.    Wir  waren  bereits 
leit  14  Siuuden  gestiegen  und  in  Abgründen  her- 
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nmgeklettert,  aber  von  der  Alpenluft  erc|iiickt,  von 
dem  sebfinsten  Wetter  begünstiget,  von  einer  un^ 
beschreiblich  berrlichen  Aussicht  hingerissen,  von 
einer  so  reichen  Sammiang  gelohnt;  Wer  tiätte  da 
an  eine  Müdigkeit  gedacht?  Doch  sie  sollte  niehi 
ausbleiben,  denn,  nachdem  wir  noch  eine  Stunde 
Weges  anf  dem  Bülten  gewandert  waren,  befiin-» 
den  wir  uns  an  dem  östlichen  gegen  den  Ritsch« 
berg  abfallenden  Abstorse  der  Petse.  Naeh  Am* 
sage  unseres  Pöhrers,  machte  zwar  die  Heerde 
^spanlseber  Sehaafe,  die  wir  hier  oben  weiden  lan- 
den, alle  Tage  diesen  Weg  bis  zu  ihren  Stallten 
auf  dem  Rilschberge,  ich  fand  aber  so  we/iig  von 
der  Springferttgkeit  dieser  Thiere  in  meinen  Glie- 
dern, dass  ich  nur  in  einem  jämmei*fich  ermüdeten 
Znstande  und  erst  nach  einem  sweistOndigen  Hin- 
abgleiten oder  vielmehr  Fallen  (denn  vom  Gehen 
war  hier  k^ineRede),  anf  dem  ersebnfen  RItseliberg 
ankam.  Es  ist  dieses  eine  der  grossartigsten  Seha* 
iereien  in  den  Alpen,  die  ich  je  gesehen,  denn  -es  . 
sind  beiläufig  2000  dieser  edlen  Tluere  hier  in  vorr 
trefilich  eingerichteten  Stallnngen  untergebracht,  wo 
sie  auch  den  Wiuter  zubringen,  geschitt^t  diii*ch 
die  tiefe  Einsattlung,  auf  welcher  die  Meierei  liegt, 
die  mit  Wiesen  und  Gehfthen  umgeben  Ist.  Hier 
in  der  Nähe  der  Scbaafe  bort  für  jeden  Pflanzen« 
Sammler  die  Möglicbk«-it  auf.  eine  Nachlese  m  hal- 
ten; doch  fand  mein  emsiger  Begleiter ür.  F r eye r 
selbst  wMirend  der  gewaltigen  Sprünge,  mn  denen 
Ihn  die  jähen  Abstüi^ze  antrieben  >  nucb  einige  in- 
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teressaiite  sobalpiiien,  welche  das  Verzeichiiiss  auf- 
fiilirt^  anf  das  ich  aonach  hiiiweiae«  —  Wie  gesagt, 
war  des  andern  Tags  ein  stürmisches  Wetter,  abei* 
die  Ernte  war  luit^  Dach  und  so  bedeutend  aus- 
gefallen, dass  kanm  ein  Wagen  hinrelehte,  sie  zu 
transportiren*  Schon  nach  einigen  Tagen  ging  eine 
reiche  Sendung  Alpen -Silmereien  für  die  HotÜ« 
Cahui*  Society  nachEngUnd  ab,  die  lebenden  Pflan- 
len  wurden  in  Töpfe  versetst ,  und  brachten  den 
Winter  mit  Schnee  bedeckt  in  einem  kalten  Beete 
sehr  wohibebalten  m.  Hr.  Frey  er  hatte  einen 
Kies  Papier  mit  alpinen  eingelegt,  ich  hatte  meine 
Eikarsionen  für  dieses  Jahr  geschlossen ,  während 
€r  die  seinen  nach  dem  Nanas  fortsetste,  von  denen 
er  bereits  in  diesen  Blattern  Rechenschaft  gegeben. 
(ScUoss  folgt  mit  dem  VerzeleÜniss  der  Flora  der 
Petzen.)    '     *       x  ' 

IL  BeftSrderungen.  Ehrenbezeugungen. 

Se.  Majestät  der  König  von  Sachsen  haben  dem 
Hrn.  Apotheker  Rabenhorst  in  Luckau  für  die 
Bearbeitung  der  Flora  lusatica  zwei  sehr  kostbare 
Vasen,  mit  einem  sehr  gnädigen  Sohreiben  begleitet, 
•b  Zeichen  AllerhSebster  Zufriedenheit  mit  dieser 
Beai'beUuufi  zustellen  lassen. 

An  die  Stelle  des  verstorbenen  Baron  von 
Jdc(|uin  ist  Hr.  Stephan  Endlicher,  Kustos 

k.  k.  Natnraliensammlungen,  sum  Professor  der 
Botanik  an  der  Universität  Wien  ernannt  vvorden. 

Der  bisherig*  ausserordentliche  Professor  an 
der  Uuim*sUät  Heidelberg,  Dr.  G.  VV.  Bischoff, 
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ist  sain  ordentltohen  Professor  an  der  dasi|;en  pi^ilo* 

SO|)Iii&chen  Fakultät  bjefördert  worden. 

111.^  Curiosuin* 

Ah  vor  mehreren  Jahren  die  Pferdesneht  in 

den '  Uaiiuövexuscbeu  Landen  den  höcbf»ten  Glan&- 

pnnkt  erreicht  hatte,  fehlte  es  nicht  an  sogenatin- 

teu  aliopathiscfaeu  Atterveterii>Hr- Aerzten,  die  sich 

die  Aufgabe  gestellt  eu  haben  schienen  ,  ellenlange 

Piet  (lepulver  zu  verschreiben,  vvodurcb  theils  kranke 

Pferde  hergestellt ,  theils  gesapde  muthiger  gemacht 

werden  sollten.    Besonders  that  sich  ein  gewisser 

Dafür  in  diesem  Stücke  hervor,  dem  der  ganze 

vegetabilische  Arzneischats  nicht  eahlrelch  genug 

war,  um  seine  Becepte  auf  40«— 50  Ingredienzien 

anssudehnen,  sondern  sich  sogar  die  Aufgabe  ge« 

stellt  hatte,  neue  anzugeben,  zum. grossen  Aerger 

der  Apothekerlehrlinge,  die  zuletzt  nicht  mehr  vruss* 

ten,  was  sie  substituiren  sollten. 

F;o  kamen  denn  in  diesen  Becepten  allerlei 
kauderwelsche  Namen  vor,  B.  Jagteufel,  Blief- 
mandl,'  6riepenkerl,  Bilstoda,  sogar  I.  Hukopdemagd, 

böser  Hinriek,  3.  Düwelsdarm,  4.  Fiiihdiiwifi, 
5.  Diiwelskrut,  6.  Sta  up  un  gab  weg.  u.  s.  w« 

Indessen  Scheint  Daför  dueb  nicht  immer  eui 
Falsarins  gewesen  zu  sejn,  und  mehrere  Botaniker, 
Linh^  nicht  angenommen,  haben  die  RUth^sel  zu 
lösen  gesucht.  So  «.  B.  ist  nacd  BuxbanmFlor. 

hal.  Nr.  1.  Syrwcfa  rvlijaris^  2.  nach  Linnd 
er  it.  bot  an.  p.  4.  IVlulus  ilenricns  z=z  Siinoiuaria^ 
3.  Viseora  I)ia!)t)li  r=::r  Cttscvta .  4.  Fnjra  DjMuonum 
Hypericum^  5.  11  er  ha  inferni  ^  Cuscula^  6.  sta 
^^P.  g<t  weg,  die  wörtliche  Uebersetzang  vott 
sorge  et  ambula  Genliana, 
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I.   Original  -  Abhandlongen. 

Veber  tUe  Fixirung  mikroskopischer  Lichtbilder  mii' 
.  Mit  ie§  Hydro 'üsDygen- Oos 'MtkroMkof 989;  ron 
J.  Gebauer,  Director  der  Bau-  und  «Konsi> 
■ehal«>  und  U»  B.  Göpperti  Prafemr  zu 
Breslau* 

ßereita  am  29*  November  des  vorige»  Jabrea 
hgten  wir  in  dar  allgemelmir  SHsung  der  aiAleai« 
sehen  Gesellschaft  iiir  vt'iterländische  Kitltin*  gel  iin- 
gene  Proben  mikroakoiiischar  Lithibitder 
vor,  welche  mUiebt  des  Iljciro  Uxygeii-Gas-Dlikros- 
kspesnaeh  demDagnerriacha»  Ver&bren.mflHa* 
tallplatteii  dargestellt  wordeit  waren.  Wir  begnügten 
■M  alt  4er  voriliufigen  Anaelge,  weleke  aus  den 
liiesigen  Zeitungen  in  die  Preosstseha  8taafBr.eifuiii:^ 
vom  Dacember  und  andere  politische  Otöiter,  so 
frie  aneh  in  die  Keiisebrfft  der  Hrn.-  v«  F'rorlef» 
Neue  NoUsen  im  December  Nr.  257.  p.  SSI.  über- 
ging. Obsehott  wir  Willem  wartii,  spSIcr  aus- 
lührlicUer  darüber  £U  berichten,  so  sehen  wir  uns 
dodi  durah  die  jüngst  taua.  dem  Oaatarreichlaehen 
Beobachter  entlebute>  in  der  Pr.  ^(aatszcilung  vom 
Flora  ISM.   i3r  N    •  - 
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4.  Märe  eniiialteiie  Notiz,  dass  Hr.  v.  Ettings-- 
bansen  in  Wien  ebeo&Ui  dergleichen  'dargestellt 
habe,  veranlasbt,  an  unsere  nkereii  Beobachtungen 
stt  erinnern,  woran  wir  einen  kn^en  Beriebt  fiber 
^as  ganze  Verfahren  und  die  Atmendung  des  Uyilro- 
OxygenoGas-OIilLreskopes  eu  dergleichen  Zwecken 
überban^it  bn^jiren  w^Uen» 

Dic^&cUiesischQ  GeselUehaft.  üir  yat^rl^idische 
Knltur  yermehrte'  auf  unsern  Vorschlag  ihren  pli)  si* 
kaiischen  Apparat  durch  ein  mittelst  des  i>ruui« 
niond*8cben  Lichtes  erleuchtetes  Mikroskop,  ge- 
wöhüUch  Hydro- Oxygen- Gas- Mikroskop  genannt, 
welches  in  der  Xbat  vorttelfiiche  Dienste  leistet, 
vyenn  es  sich  darum  handelt,  nicht  etwa  specielle 
Utttersußhinigen  antKusteMeH)  «and^n.ber^jt^  erlangte 
mikroskopische  Resultate  einem  grössern  An^itori^m. 
Hiürntbeilen»  Von.  den  tbisrispi^n  OrganisfitiouVil 
lassen  sieb  nach  denErfabmngep'  nnseres  Freundes, 
des  .Um«  Pr»£  Purkinje,  die  Struktur  der, Ober- 
haut und,  der  übrigen  Horngebilde,  die  Parmsptten^- 
die  Cj^pillargebiide  nach  ihren  mannigfaltigen  und^ 
obarakterisiisl^ben  Veraweigungon,  4ie  Knochen^ 
Zäbne,,  das  Muskel-,  Nerven-  und  Drtisengewcbe, 
nach  swtekniässjiger  PicäparatioJi  darsteUen^  so  y^iß. 
augb.dic  äussern  Ikileckungen  aller  Thierklassen^ 
Haar^,  Sohuppen^  Panw»  Fiögeldecken«  FlMgel^ 
die  verßchieden"  geformten  Augen,  Fühlhörner,  Ex- 
irei^itäten«  .^ingevielde.und  bel^  #orj;fahiger.  Zube-. 
reiinng  auch  das  N^ven^ysiem,  iLieine  dnrchsicbtige 
Tbiere,  .Larven  von  >V4|sserpym|^^eij^  kleine  .Wf^^h- 


.1» 
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MilLreiNie,  Intoorlm' dop  grtomi  Art,  die  etmn 

eben  so  treffiicben  als  belebreiiden  Aublick  gewübrra, 
Icdbcb  nÜttliolMr  imd  biweUNirtr  bl  da»  Im* 
stroaienl  fttr  die  Anatomia  der  Pflanzen,  wo  es 
w  oft  dam^AiikeiMit,  die  mikroekopiaebe  Struktur/ 
eines  grösäeren  Abscbiiitt^s  zu  übersehen,  als  man 
jenak  «nlec  eiaeoik  gewirtmUebea  dtoptriaehan  Mi. 
kro&kope  2U  überblicken  vermag,  wie  z.  B.  Quer- 
•dmitte  von  Pflaiiaeiiatämmcbeo>  um  das  Verbättaiaa 
nad  die  Lage  der  Gefibae  und  Zellen  so  einander 
deadieb  .zu  machen.  Ubireicbend  klar  erschien 
aattfr  andern  das  Zellgewelie  in  aelne»  veraAiede^ 
aea  regdmässigen  und  nnregelmäsaigen  Formen, 
Haare,  wie'»  B«  die  in  den  LnftgXngeii  der  Bin- 
meusiiele  der  iVf^f ^a?a-Arten ,  Drüsen,  die  festen 
Murete  in  deii  ZaUen^  die  StMioteUkämer, 
die  Rflpbiden,  ferner  die  Spiralgeiäs&bündel  (die 
Spiralgeftaae  nur .  in  abgeroUtem  Zustande)  die  Vm*^ 
rissQ  des  Pollen  nebst  dem  heraostreteudeii  Inhalt, 
den  gegliederten  lUng  der  f  rocbtkapsel  der  Farn- 
knXiiter  nebst'  den  iBporen  n.  a^  ,  ao  dass  man 
ia  der  Tbat»  wie  einer  der  Ver&sser  (6  ü  p  p  e  r  t) 
bereits  getbah,  einen  fiaal  veflatflndigen  Cnrsua  dat* 
Anatomie  nnd  Physiologie  der  Pfian^gen,  dem  nur 
bri  eihigeti  genaoern,  die  Waiidangen  der  Clefitoae  / 
i;  B.  tietreffenden  Partbieen  durch  das  zusammen- 
geiatste  Mikroaluip  naehanhelfen  iat,  einem  gMsse- 
ren  PnUikum  mit  Hülfe  dieses  Instrumentes  zu  er- 
Untern  Temag.  Unaer  Verfahren  '.hierbei  war^  dasa  - 
Hir  das  zu  verwendende  Wasser-  und  Sauerstoff- 

♦ 
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gas  aus  getrennten  Ga^behültem  unter  0,  7  Bletep 
Wasserdnidi  in  ein  Bob»  mit  Platinsp^e  -  gegen, 
einen  drehbaren  Kalkeyluider  enteiindet  treten  lies« 
aen  wid^diw  dwcb  das  firglüben  des  Kalkes  ^eru 
zeugte  Liebt  dordi  bwvI  ll4sdllige  Linsen  Ton  12 

"Zott  BreiinM^eile  und  eine  kleinere  vou  OZoUBreim* 
weite  atif  einen  kteineii  Brennranm  comientrirtsiK 
Hiniei*  das  Objekt  wurden  die  VergiHiesarnngslinsen 
passend  eingefügt  und  die  enseugten  Bilder  mmt 
einer  gegenüber  gf'stellten  weissen  Tafel  aufgefan- 
gen. .  Rückt* man  die  Tafel,  anf  welebe  das  AHd 
lallt ,  dem  Instrumente  hinreiuhend  naliei  so  erhnlt 
dasselbe  so  bsstimmte  Umrisse,  wie  es  eor  -Dnv«' 
Stellung  einer  Zeiehnuiig  nothwendig  uird.  Ninsnit 
man  statt  des  Si'birmes  ein  fnatigesoliUfienes  Glas» 
'  so  ersohehit  das  Bild  mit  solcher  HelUgkeit,  dass 
eine  Durcb^^eaehnung  mit  grosser  Genauigkeit  stait- 

.  finden  kenn.  .  Die  Dentliehkeit  und  Scbürfe  der 
liildcr  wird  noch  um  Vieles  erhöht,  wenn  man  die 
von  Hrn.  Seiigne  mit  so  vielem  Erfolge  ange^. 
wandte  Coinbinatlon  mehrerer  achromatischer  Lisi«^ 
seil  aueb  hier  ve9*siiebt,  wem  wir  treifliehe,  V€ni 
H,  S  eh  i  e  k  Iti  Berlin  gefertigte  Linsen  (Combin.  1, 2,S 
und  ^45  5)  rerwendeten,  Jedoeb  darf  man  seine 
Erwartungen  nicht  ru  hoch  spannen  und  nicht,  ver-" 
gessen,  dass  hier  immer  nur  die  Schatten  der  Ge- 
^nst^nde  sichtbar  werden  und  dass  daher  das 
Instrument)  Huidite  es  auch  noch  se  sehr  verbessert 

.  wWden ,  niemals^  das  '  gewSbnlicbe  Mikroskop  an 
SScliarfe  und  Bestimmtheit  der  Umrkse  aueb  ioi 


Entferntesten  zn  ersetzen ,  geschweige  zu  feineren 
(inikroskopiseben)  Untersuchungen  zu  dienen  ver- 
mag. Die  oben  genannten  Uegenstände  itissen  bicK 
allertliiigs  darstellen,  aber  sehr  zarte,  durchsichtige, 
wie  Längsschnitte  engvvandiger  Zellen  und  Gefässe, 
80  wie  Vertiefungen  (Punkte),  Streifen,  S|)iraiwin- 
du]i»en  auf  den  Wanden  der  letztern,  die  cuncen- 
trischen  Schichten  der  Ainylumlvürner ,  wie  über- 
haupt äusserst  durchsichtige  Objekte,  wie  sie  bei 
deui  Studium  der  Entwicklungsgeschichte  derThiere 
und  Pflanzen  vorkoinnien ,  kann  man  durch  das 
l]ydi'u-0\ygen- Gas- A]ikrosko|> ,  weil  sie  einen 
zu  geringen  Schatten  werfen,  niemals  auf 
eine  Weise  verdeutlichen,  dass  man  irgend  eine 
genaue  Vorstellung  davon  erlangen  konnte.  So  siulit 
man,  um  diess  nur  durch  einige  Üci.sj>iele  zu  be- 
weisen, wie  schon  erwähnt,  zwar*  die  Parenchym- 
Zellen,  aber  nicht  ihre  Interceilnlar«:äni»e,  man  be- 
merkt  die  in  den  Luftgängen  der  Ntjtnithiva  -  Arten 
sitzenden  Haare,  aber  nicht  die  punktirte  lieschat- - 
fenhcit  ihrer  Zellen ;  man  erkennt  das  Satzmehl  in 
den  Zellen  der  Kartofteln  als  schwärzliche  Körnchen, 
ohne  aber  auch  nur  einen  Be^rilf  von  ihrer  ei«;ent- 
Heben  Struktur,  der  concentrischen  Beschailenheit 
iki*erUäute  zu  erlangen;  bei  dem  Querschnitt  eines 
ditfotyledonen  Stänunchens  erscheinen  die  Jiinden- 
zellen  nicht,  wenn  sie  zuviel  grüne  Körner  oder 
andere  feste  Sekrete  enthalten  und  eben  sa  weniijr 
die  Uast-  und  Markstrahlenzellen,  ,weil  sie  zu  eng 
kiud,  um  das  Licht  hindurchzulassen,  aber  wohl 
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die  Zellen  des  Markes,  die  ponk^rlen  GefSsse  im4 
4ift  gfikmwm  HiiiiiMlInn  *«i  w.  Aiieh  sieigem 
sich  noch  die  S€hwierig.keheu  bei  Tbeilen  kraut», 
afl%t9  MMseii,  M$  imb  nor  «iler  Wasser  AeuU^ 

liebsieht,  weil  es  äusserst  schwer  hält,  zarteSohiutte 
i»  Wsissr  «rime  Lufdbiassn  «imebeii  Glasplsillsii 
senkrecht  einzoschlfessen.    Sind  die  letztern  vor^ 
ImumIsih  so  reranisssea  sie  niebt  mir  UndeuUicbkeil 
idäi^BiMss,  sondsrn  mcIi  ▼«rOckangr  ederr  Vss^ 
ünderong  des  Fokus.   Deaiebneracbtet  kamen  frfip  - 
«bsh  dnrsh  diese  Vmnche  auf  den  fisdsnken,  dte 
gifinsende  Enideekong  von  Hrn.  Dagaerre  anf 
diese  Wsise  andl  sar  Fixfaramg  nikroskofpisolM» 
Bilder  en  verwenden.    Wir  verfiibren  dabei  gane 
naob  dar  ^raii  deasMftea  pnUiebtan  Besehral^ 
bei  der  Behandlung  der  dazu  zu  verwendenden- 
piatttrton  Kapfefplatten^,  bvaaliftan.  nur  dla  wih>- 
reitete  joda  te  Platte,  anstatt  in  die  Camera  obscura , 
in,  den  Fokus  der  Vergrissernngslinse  dss  Hjdxm» 
Oxygen-Gas-Mikroskopes  «nd- setzten  sie  15  bis  20 
Olinaten  lang  der  Isanwirkang  des  Knallgaslicbtes 
aus,  elna  SEeie,  die  anserer  EMihmng  gemfcs  voH* 
kommen  ausreichte.    Alie4  was  man  nun  mit* 
tatst  dös  Hydro» Ozygen*Oaa«Mikroak^ 
pes  darzustellen  jvermag,  lässt  sich  na- 
tärliah  auf  diese  Weise  aaeh  auf  die 
jodirte  Kupferplatte  fixiren,  und  zwar 
in  der  Art,  4ass  das  erhaltene  Bild  eine 
matt  weisse  Abbildung  der  d  n  i*  eh  sichti- 
gen Tke.ile  dea  Ohjektea  daretellt,  der 
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Körper  de«&bjekt8  selbsi  aber  aiibeseicb- 

Platte  trtii*  mil^  U^taUgian^K  ers eli e  i ut 
^^iwpfwteBii  iprfr'ilidii  MiWft'iMf  i»^ 

s  ' 

dass  tlieiie  Versuche  uuerachtet  des  erwüiisehteii 

ipip«t»telld»tldli^^th^  Ite6tifidltefak€il  ^  der 

kotti^piellgkeit  des  dazu  ei'furdei'ten  Apparates,  , 
liypHWi I H i g^Wff^t^^i e  inelir  wMllieiMift- 

lieh  interessant,  als  eben  von  griisseni  praktischen 

l|^^^^^kfi|^Mebiu-afr  iHK^U  iHis  war,tdeml>agaevri« 
fl^lllKMNRMrtfMHi  ^Iwicf  ^Hmn^  Vi^^s^  €Äife  ^pl^tewe  ikn» 

Wendling  gegeben  i&u  haben,  sind  wiir  daher  weit 
'IßKlmm^imt^^  niie  fedungte  «rgfeiMi  über- 
schau^ jcu  wollen  uitd  schreiben  diese  Beinerkuu- 
pPPiil»||ifl^  «bew^diren. 

I^as  Uli  adaili  ari  ist  auch   hier  au  soineui  Platze. 

&  Botanische  Wanderungen  durch  ßteyermarh^  r ou 
Feldofaiiscfialf-Liebtetianl;  Barön  v.  Wefden.  - 

Die  Ernte  te  »  Jaili  UM: 

ilrenof-ia  fi^rariü   Auf  der  Einsaitiang  im  ^e- 
rMle  hiafig. 

ilcÄiMea  Ctoe^nor.   An  Felsen.  ^ '     =  ^ 
ii]»Mitim  alpinum  IpFMgtfiiUttftMi  Mf  det  bttdi- 

sten  Hohe.  -  ^ 

idtoi  afiAMbr.   Vdla  Vaato  Me  aii  4eti-6ip(ek 
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JBLchillea  (Urata*  ImKückwege  uuweit  dem  GijifU^  . 

ib*i7terta  alpinem     Besonders  mi^^  dem  en^eii 

At^eiM  argentea.   Iii' «faMMliieii  F«bM,  bSi^g  im 
\i9l^^,  fpg(m  dun  Bi4»obb«rg  v«r  dm  Scba£' 

.^'Antai  o^iiMi.  Oboe  Frucht  iu  f  ekeo-Partbfem, 

die  Potaililltf  Ctefteim  anftiigt 
AfcAemWa  vulgaris.    Steigt  bis  eum  GipfeL  - 
äMiß/Mm  rtftfg^ .  ZienUi^  hfoeb  iii  F^bMiiritniii 
JlJragene  aipina.    Nicht  JiUihi^id,  in  einselnen 

FeiflW  iai  Widd0  ^^[ai  der  Sdwit- BaokUaUe 

mit  Äspidium  alpinumy  Atetia  argeiUea. 
Achm^  mbm  pmm?  Im  Avfüaigm  «dl  £rjr 

^^on  a<?er  in  halber  Höbe. 
Armma  iHrfiffwaidM.;  hß  E^km  miev  der  Py< 

ni»de« 

Atou#  oooto.  Am  RUediberg» 

ArM$  alpimk  Unter.  Felieii« 

AstranUa  mrfmUca.  Bei  Schwuraenbacb,  gr<^ 

steigt  Iweb ,  dodi  nieht  Ins  «in  GJpfeL 
Agro9tiä  rupeMbdß.   liie  und  4ii  ia  Felsen. 
Aira  «or jpiteMi  und  ^MU^ta, 
Arßmria.  cmspUoßa^  A.  jumperim.  . 
Aftroilte  «lipiM/ 

Betonica  Alopecuros.   .  - .    .    •  * 

jtorM»  «^riiMk  Kie  9i|d  da  gegep'^  deii  €ii|M 

verblüht. 

Brim  mMa.  Im  Gerjeeseb  jnit  E$igerm  ocar« 
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Cetraria  utlansUca.   HSufig  in  den  Häbeiii  abtr 
nicht  «oigmiiohM*  Mbta^  .Mf  flifMpWUen 

und  im  X^rommholze.  '  ' 

OeHetU  9edaid€ß.  Auf  deü  «ftditit  . 
Companula  puaiUa,    Von  derJMitte  bis  zuvhSebr 

•Im  Sfiitpe  steigend,  in  C^ltea-ttiiMR. 
CampamOa  KnifoUa  and  ^  ScheuchzerL 
Cmpmmhk  Truckelium* 
Cm»  üfffA-  ^ 

Cte%|Dt^i&im  palmire.   Ober  Bitaebberfr 
fiMwr  olnirfo.  r;Vm^d«r  Mttto  Wt  amr  Utkitu 
(kre^  fimaa.   Auf  Feken  gegen  der  Höhe«  . 
Ayit  eel0pel0bk  lOben,  aMk  Üiibr  i^tofig,  Mi- 

stens  seiloa  verbltiht. 
Dl^iriwWtet.  InFrtteh^,  booh  «Im»  in  F ebtii. 
Dianthus  sil/vestris,  ■  -  .  • 

JkpknBlaute^.  Mit  roihpi  g^gdhl ca  «ie^  «m^ 

oben,  aber  ohne  ^Frucht. 

jD0rafit<?tim  inmIHmh^ 
mid  am  JUtae^berg. 

Eupiuasia  offidmliä  taimma»  Im  Graae^^der  Py- 
.  ranUde.  ,  .  •  . 

ErUrichum  Uaeqmtii  §^  nanum!   Beide  blftkMd 

ted  Mi  Fnfh*,  adraUieiia  Falaanabliitiga  a» 

zweiten  Östlichen  GipfeL 
EH§0ron  alßimm*  fi^g«^  den  lOiehaleti  Qifkl 
Euplirasia  pratemis  ^  ß,  laUfolia,    Am  Ausgang 

dü  WaMfiB)^  okiMrtit  Kouabitig*. 


>  EpUMtm  mgu$tifolium.  Wald  am  liUschbei«g« 
BpUMum  €ifinum.  AnQiiellM  lil§<«iirBlc%ppiibe« 
Erigeron  aeer.    Im  Gereuth  ausser  -dm  Wald 
,  ober  Kmiteahn^, 
('  Erigeron  alfiinum.-  Von  der  HItta  bis  eur  Höhe, 
daah  apafMau 

Erica  herbacca. 
.  Frofforia  vesca*  Reif  im  Gereath  mit  Eri§erm. 

Festuea  roftra«   Int  Aabteigen  aef*Ora«pllltam. 
.  FeMuea  mkpktuk  und  ß.  fNMiifo,^     vMmm^  F.  pu- 

FeMtuea  canescens^  hoeh  «iban^  ohawaii,  4er  l^ot 

Genliana  ,vema,   Uebergaiig  in  attyiilaia)  oicbt 

Gnaphalium  Leonlopodium^  sparsam  und  ^ieiuiich 

kMn  Mf  der 'ttäha^ 
GetUiana  nimlis.    Jm  Uatseii  au  der  P)  raüuiW  luU 
G.  pumUm,  tiefer  asiveohl  einbUitiiig,  baibalillig 
"ak  au<^h  3zöllig  und  vielblumi^. 
,  OetiUmm  pmtUa  mk  A$'inerim  o^imi.  Uäufig,  uii* 
ler  dem  wesdiebeii  Gipfel  *ani  IdSiiCgsteii  mid 
,  acbiNislail« 

GtaMaria  mn^otta,  Spaesam  unter  4er  HAe^ 
j  ßeroiütam-  MUmtictun.    Im  Krommliolze. 
.GmUkmm  enisia^a^  hm  Aofirteigen  im  AaiUaheii 

begriflen.  *  " 

.  thUum  «ütmA«.  Aaf  halber  Hihe, 

'  fkeum  rimle,    lui  Kruinmholze. 
'  GetMmim  pumUm^  amufmaa  (g^UlQ«    Auf  der 

Anhöhe,  uavveU  des  Signals. 
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Herademn  sitfolium  ^  ausCriacum.  Von  4tr  AKUe 
bfa  mr  iMbe  nlehl  gemitn;       .  ^ 

Hälianthemum  grandiflorum,   Cbnein.  ^ 
fli<||ii»iigt^#^^       Im  AUHinge  mSk  gäMmmm, 
Hypericum  quadrangulare.    Im  Kmmiiibol^  am 

Biltehberg.      .i,i,:h::.  /  * 
Homogyne  dUcohr.    Von  der  Mitte  bis  zur  BBho 

Jmmm  eampeHrtf  fdger.  Im  Oereutti  mit  EH- 
■  gwon  üeeTm 

Tmimaimim  (hiruMum.  Im  tbtmmmMm  vor  dor 

Bkigrobo,  CAshkerjui.) 
KMerIm  hhpitu,  fiogon      Hübe  spimim. 

Imum  fUplntmi    Unter  dem  fiipieL 

£äMM0ii  2$r^  8pBVftMi  gegen  di«  IMbe. 

Lotu3  cornieulatus.  Glatt  und  klein,  steigt  bis  sum 

GipfieL 
Lemtodon  aureum. 
Litsml0  pihsih  Im  Oerentbo/  - 
Myosotls  alpestri^.  Von  der  halben  Hölle  bb^  oben« 
MesiMuM  ChammmettpUm. 

thee€Ba  alpina.   Sehon  onlei»  der  HMie^  in  Peben 
i>ei  JMmukk  Aurieuta^  ^iin.  baofigslen  bei  der 
Ble^robe,  mit  Rtunmmdm  mlpeHrU. 
Noeewa  ratundifoli0.  Schon  eutaami  an  der  Stelle 

*  ieB  Erigerön  meer. 
Nasturtium  pfficinale»,  QueWe  bei  der  Bleigrnbe. 
OtmmäA  lamarU.  Zitelieb  bocb  Init  thtUUuia 

f 


O^yti'opis  V9onlana,  Hoch  obeu  ^wi&ckeu  Felsen- 

.  PolenliUa  aurea.    Gegen  den  Gipfel  bfiiifig. 

beeb '4»lieii.  ' 
.  FäiAmdßr%$.  v&rtiMUala.  tlie  un4  da  aui  höberen 
ftgwptttgaa  nnd  FvkmrHiWw . 

Pnmiito  elatior,    Yerblülu.        :  ' 

Phyteuma  orbiealare.   Auf  Wiesen  bis  zur  Höbe, 
Fmimr0i»Aßmi»^  Gmgm^  diaJOaha  inf  ebaiMiiiis^. 
Fhyleuma  h4Bmispbwri€um.    Aof  der  liöcbsieu 
.Hübe  ipAisaiii«  • . 

PetrocallUi  pyrenaica.    Auf  Felsen  der  Hobe  lu 

.  Ci^aalitdiaft  dw  SaiLifrageo. . 
Pedieularis  roftrala,   UnweSt  dea-Signul« 
P«urm»ma  palmtrif*  &ieigi  bi»  g^eu  6000^  . 
PatmHUa'  fotd^üMi^    Bd  Soh wtAtenfcadi  -  ond 

am  Fuftse  der  Petzen  in  Fekenritxen. 
PälenMla  Mria.  Vor  SohwaraaniMusb  jetiaeils  des 
Wassers  3  unweit  der  Brücke. 
...  Paa  4^110.  Hlhiiig  iom.  Gereuth. angeftuiigeii» 

Poa  irtpialis ,  P.  minor  ^  kuffa. 
.  PNmifte  «iiliPji#9Ma  ^  »tetaui.  .Gegen  den  Gi|ifel. 
.   P^Uathera  teiicUa^  miiValeriana  elonyßUt,  In  Felsen« 

•  V  ßhododefi4ron  Chamwcistua.  Bis  zur  höchsten 
SpiUe,  ansgeaeichuat  ^fig  Jt»i  Sdhiraraett- 
baoh. 

BJuidQdßiultOii  Jdi'suisuMm 
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IK^eiM  tf^/ruM,  SoldaneUa  alpina. 
SMlfraffa  mtMdetü  fehtfifftcen  gegen  den  Gipfel 

mit  Galium  ßocci^m?  pmiUum^  die  omgebeii« 

4en  Bueen  mit  ArMa  alfkm^  OeniUaw  pu^ 

mila^  SUene  acaulis  geziert. 
Saxifmga  mpmrrom  SUeber:  (ImbrfeaCa).  In  Felaen- 

Parthieen.  * 

Sawifraga  bryaides.   Sehern  in  (Bämen  .th  Feleen 

gegen  die  Höhe  niclit  hKafig. 
Saxifraga  crustaM  Ueberall  in  Felaenritsen,  in 

alleri -Formen. 
SüiPifraga  muscoides.  ^Sehr  häafig,  beaonders 

behn  ^tial.       -  ' 
Saxifraya  rotundifolia^  ß,  repanda.   Im  WaWe.- 
Saxifraga  andr^saeea*   Sparaam  bta  aar  Hube. 
'Saanfraga  aizoides.  Noch  nicht  blühend  von  der 

miHe  bia  zw  Höhe  im  fierötte  and  Felaen. 
Saxifvaga  HostiL    Bei  Schwar^^enbach. 
SjSkxkfraga  mMchaia^  8.  emspUosa* 
Sedvm?  fatiU  glaucis  an  f/laiicum  ?  Ohne-Blüihe 
•kbend  mUgebraoht,  in  Feken  taii  Acena  ar- 

gentm  im  Ritschbergwalde. 
Sakm  retma.   Ueberall  \\\  Felaenritzen. 
Afefta-a^M^ilfia.   Vom  Fnaae  bla  m  dem  OipfeL 
'Süene  quaUrifida.   Hie  und  da  in  FebeUi  beson* 

dera  n&rdlieh. 
SUet^  acaulis.  Auf  den  Huben,  anch  tiefer  Iiäufig, 
Stielte  Saxifraga^  Gegen  die  Hdbe  triebt  bäofig. 
Sedum  airalum.    Ziemlich  hnufig. 


ßaiufsvrea  pygmwa.  Im  Rückwege  tiiiter  dem  ftrt- 
\ivhm  Gipfel  mit  Ar4Ms  0lpim  in  den  Ritzen  . 
der  Felsen.    Bm^Mmt  EriMOiay  Fmi^rm 

SoldawUa  atpU»  ^  nMma,  Olmwdt  dtil*  Blei- 
grube. -  , 

ßaliar  arbuMtOm^  In  Feben  bb  snr  iklke*  ; 

Sa^n^ina  OerarM.    Besonders  häufig  um  die  Py- 
rafnide^  aeob  Uefer,  .  - 

Smieeio  abroiamfoUus.    Vom  Konzbnig-Wald  bis 

Sietersia  mooLana.    Von  der  halben  Böbe  hie 

hinauf«  .  - 
aUhbaUllü  procumbmä.   Ant  der  Bithe  sparMitt« 
ß^opM^ia  OtTimfi^ifimifQUa.  Im.  Ritsoliberg- 

Wftld.     ^  *  ■ 

ScaMii^a  locii^.   Ziemlich  häufig  Im  Walde  ol^er 

KtmiBobnig  und  Bateehberg.  ^  r  - 
Scabiosa  lucida  sylmlica.    8uigt  ziemlich  hoch. 
Beablosa  hteidß  §r  ßi  <Ma.    Answer  dem  Walde 

pber  Kotitschnig. 

Caf0rma.  Am  Bitsebberg.  und  Wulfi^ima 

ebendaselbst. 

■ 

SorbUB  Aucupariu..  WaW  am  Hitsobberg« 
SpirarUhes  (eslivalis.    Bei  Sehwarseubacb  in  Afie 

Gegend  der  Hh^dodendra  nud  AHranUa  cur^ 

uioHca  in  Abhftogen  am  IVege.  . 
Senehm  alpium.   Im  Walde. 

SiaöuUna^  awdrkxa.   Unter  dem  Signal.  . 


Digitized  by  Google 


QtV9 

Thpm$  humifusuß.  Wald  ober  Kunteebqlg  and 
. .  ,  Hü^ieu. 

Thymus  SeitpyUum?  (»ohImmi)*  laluilber  Hube. 

Toti^iäia  palu^U'iit*  Sowobl  amFiiaee  bei  Seh  war* 
Mibeeb  mtl.  BbaäaAmära^  ee  wie  in  den 
Fekem'il2eii.  .    '  , 

VertmiM  {lolc^/Wte»  Gegen  .die  Hdbe  epenrnni, 

Vcimica  itaxaiUui  ^  aphylla,    Iiu  Gerolle 
der  Uttle  gegen  die*  Uiibe  epierteni»  - 

F«lfriAita  ekutgata.  N(b*dttek  «ntev  de»- dlBebea 

Gipfel. 

'  '  Verbammm  lanatum.   in  Walde  ober  Bitocbberg. 
IWruei  LöMianum,   Vpn  der  balben  Bohe, 

üieigt  i^oeb«  /  . 

II.  Betaniedie  Notizen« 

1.  Dep(6cblande  Flora  erhält  noch  immer  neue 
Beitrige,  wodureb  aufii  Beate  die  forlwähreud« 
Tbeilnabme  und  Unermüdliehkeii  unserer  Botaniker 
beerkoiidet  wird*    80  iel  nenerlieliet  die«  wahre 
Anemone  Halleri  bei   Leubeu  ii\   Slc^eiüiark  von 
br.Maiy  in  Grü«  häufig  entdeckt  werden,  ^iu«- 
imm  Med.  Reissek  gibt  NaeliHebt  von  der 
tmhUüköeäi  M.  i^.,  die  im  vorigen  jMiii*e  m  aOd« 
Mfeben  Rilthren  in  einer  Aue  swiscbeii  Gedding  ^ 
und  Mutenltii,   nicht  weit  von  der  ungarisobea 
GrJKnee  entfernt ,  in  sehr  ü|i|iigen  1'  —  8^  hoben 
'  £xeiD|)lai*eii  gefunden  wurde.  Ausser  einem  bc Jeu*^ 
Men  Naobirag  anr  Floni  ven  Mübren,  aamnieKe  , 
Ui'.  tteiskck  auch  m  wüßten  Plauen  bei  Brüini 
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4a8  eben  so  seiiene  al»  schöne  Verbaseum  rubigi^ 
mmm  KiL,  welches  bisher  nur 
gesehen  werden  konnte.  CrocuM  UfiarusMUk^  welcher 
Msk  mtm  OahMiiair  in*  voiertn  HevbarieB  tefindf » 
ist  inahi  die  ächle  von  Red.  abgebildete  Pflanze 
diesai  Nasmis,  sondern  eine  neue  AH^  die  CStmus 
Weldeni  zu  nennen  ist.  Auch  Cimicifuga  f<£tida  ^ 
wk  neiisrdlngs  an  dem  einsigen  von  Sehott  onV 
deckten  Wohnofile  i«  Hftbren  wiedergehinden  wor- 
den, wo  sie  in  l^ienge  vorkommt,  aber  auch  einsela 
an  and^  beobaehtelen  Stellen  ^wXebsl. 

2.  Diejenigen  BotaT)ikei%  welche  Cardamine 
h%r$uta  und  »ylvatica  specittöch  trennen  woUan,  haben 
ausser  den  bekannten  Verschiedenhelten  aiicb  laiif 
die  Zahl  der  Jugarum  foiiorum  Rücksicht  cu  neh- 
meni  die  schon  Keoh  bei  C^  medifoHa^  pärn^arm 
nnd  C.  ianpnfien^  in  Erwägung  gezogen  hat,  aber 
.  auch  bei  jenen  beiden  Beachtung  verdienen.  Koch 
berichtet  st  !ion  nach  Treviranus  bei  C.  sylva- 
tica:  ,.canh*s  mar^is  toliosus,*'  wobei  neben  der  m ehr* 
r.ahl  auch  das  JVlehrpaarige  in  Betracht  zu  ziebeii 
ist  C  sylvatica  bietet  gew(ihollch  foUa  4  —  &^jug« 
dar,  wührend  hirsuia  deren  nur  3|  höchst  selten 
lind  nnr  an  den  grossem  Exemplaren  einsKehie  Vier^ 
paare  enthält.  '     •  >         '  - 

III.    T  o  d  e  s  f  Ä  I  I  e. 
Im  November      J.  stavb  «i  Petoi*fiburg  dmt 
^ Staatsrath  Ur.  Bongard,  ansserordeotlicher  Aka- 
demiker im  Fache  der  Botanik  daselbst. , 

Zu  Sydney  starb  am  27.  Juni  v.  J.,  48  Jahre 
alt,  der  berühmte  anstralisehe  Heisonde  und  Bofaiif- 
ker  Allan  Canningham.    Noeh  im  Jahre 
hatte  er  eine  Itetanische  JßsciirBion*  naeh.  .M«.iieiee* 
land  gemacht 

(Hic/u  Literatbor.  2.) 
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'  —  '  I  I  11.^- 

Regeiisbarg,  am  14.  April  IS40, 

h   Ogriginal  -  Abhandlangen. 

De  Caricibus  guibmdam  minus  cognilis^  vel  novU  etc. 
aacl.J.^Gay.  Hitgetheilt  von  Professor  Bach  In- 
ger  in  ßuxweiler. 

(Fortsetzung  Von  Flora  1839.  II.  p.  503.)  ' 

Decas  tertia. 

21..  darex  paradoa^a  WUld.  hat  ^ils  Synonym 
CfiUmTkttUk^  4i6  Degland^  Parsoan,  M^ral 

B*a..niii  Unrecht  za  C.  teretiuscnla  ziehen, 

col.,  Torrey,  Ko.ob.  CbipaHUaAU.,  C.  lepoHna  L. 
Wrk  (ex  Good.  ^  Smith)  Willd«,  Pers.,  Uosft 
dwi  dem  der  F4rncblsdblan€b  gam  sobleobt  geceich« 
net  ist),  K  u  n  t  h  (aiit  Aussscbluss  der  amerikanischen 
StiDdmie).  Lian^'a  P^anae  aaa  daefL  aoec  and 
den  Spee.  Plant,  gehört  zu  C,  omlis  Good.  C.  ap» 
pro^Bimala  Hoppe  Ceni^  JOCL^  Gaud.  —'  Allipne) 
Willd.  und  Sehkabr  haben  unter  diesem  Namen 
die  C.  tri^ida.  .  Jdaekenaiü  Sckk^f  C^^parpiflora 
Gmi.  E«t*.  de  florer  <]8M).  Fi^nea  tagoplna  Rchb.^ 
C.  fwrvck  Webh.  Iter  hisp.  Der  Verfasser  fubct  eine 
grosse  ZaU  lUdMdltltten  «»,  wo  dleie  PflMse  im 
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nördlichsten  Nordamerika  nnd  in  Fielen  Thellen 
Europa*»  sich  ;Torfiqdei.  Mit  Unrecht  sieht  man 
dahin  auch  C.  leporina  Oed.  Fl.  Dan.  und  Schk. 
8tt|^L  Die  siemlich  roh«  Abbildong  der  FL  Dm« 
stimnll  weder  mit  C.  lagopina  noch  C.  otalls  zu- 
sammen and  Schkttiir'ft  C.  leporina  kommt  eher 
mit  C  MeoiMMR»  ah  vtäiC.  lagopina  fkhenln.  Wte 
schon  bemerket »  ist  C.  leporina  Mkiim  mit  Unrecht 
von  Kanthfi«a.  saO.  iagoptna  gezogen  worden. 
Pursh's  Beschreibung  und  Synonyme  gehören  zwar 
SU  dieser  Art,  nicht  aber  die  Standorte.  Gay  hUt 
Pursh  s  Pflanze  für  C\  straminea^  die  in  dessen 
Flora  nicht  aufgeführt  ist.  C.  leporina  Preü  IM. 
Hmüe.i  die  Kunth  ebenfalls  dahin  zieht,  gehört 
s^u  otaUM^  oder  einer  irerwandt^n  Art.  Schleck- 
landaTs  leporina ^  ans  Xelmppa^  dia  KuntCi 
ebenfalls  dahin  zieht,  gehört  zur  Sippschaft  der 
Q.  otaUs  and  eeaparial  Auoh  laCthta  die  ^ann 
aus  der  chlnesisehea  Mongolei  eher  zu  C  omlis  als, 
wIeKunth  meiilt,  sa  C-  lagoplnm  idk  brfngcni  «ayii. 
C  furva  Webb^  aus  der  Sierra  Nevada  in  Spanien, 
ist  wohl  biosB-  eine  kleinere  Varietät  von  C.  ktgro^ 
pi'nn,  dopen  Aehrehen  in  ein  dreHappiges  Köpfchen 
vertheilt  sind*  Uebergangsfiormen  land  der  Vertex 
eer  in  den  von Bo^issi er  gesammetten Exemplaren. 
Alei;kwürdig  bleibt  jedenfalls^  dass  diese  in  den  Ge- 
birgen-des -mittlem  Europa  und  in  den  fiebirgen 
Granadas  sich  findet,  bisher  aber  den  dazwis^mi 
liegend  l^yvenäen  nooh  abgeht^ ' 

23«   C.  Iteleonaeies  L.  ß.   Diese  Air^  steht  der 
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C.  lagapim  sehr  nalie,  ob  sie  sebon  voo.  W«4bloii« 
btrg^  WiHdeiiow  uni  Spreng»!  aihr'  wtm 

weniger  von  derselben  entfernt  gestellt  wird.  Bto' 
StMidorte^  ditatr  Mdm'  PiuMii  afad  darch—i 
verschieden  t  C.  Me&muies,  wie  schon  ihr  Name 
seigt,  tewobnt  die  liefen  Stopie  dee  «mattieBB.  £«* 
ropa;  O.  l0|9iqsiM  fcteb^  grasige  SleHew  der  Melii< 
sten  Alpe».  Zu  C  heleona9t99  scbeinl  die  bisher  m 
€L  legwiilfM»  geaogewe  O.  iep9Hm  «SWlik  m  gebdrsai» 

24.  C  DeMoUiana  Gay.  &  foUis  angoetiset« 
flrfs^  eerlniilo-eeBplieAtie)  e«im  peiswet  ebliiie  lrie»c 
gulo  l^evissima  brevioribus;  spicuHs  2 — 4,  sessUibue, 
obteoriue  bracie«ftie,,,in  eepiHiiam  eblengam  eggre» 
gfitis,  terminali  mnltlflora  androgyna,  apice  masculay 
reli^uie  paucifierie  icemineie  ex  iolo;  eqnaieis  eea«< 
rfesli,  ofialo-^bkrngis,  aevlliieeiflie,  motfeie^  otiledlei 
8t)fiamaai  saperantOi  Iire? iler  etipitato,  ittienibraiifeeo^ 
temiiaeloie  nerfeto,  Iserigato ,  ex  oveta«  fcaet  seiisini. 
longinsque  aitemiato-rostrato,  ventreantice  convexius- 
cqIo,  carinte  acatinacnlie  eoperoe  sermlaiiei  rostro 
apice  meoibranaceo  bidentato  antke  longius  fisso; 
atigsiatibi»  %  longissimip,  ~  €•  ardiea  Deinb^  ia 
iierb.  Brongniart  nonDewey*  Bewohnt  wahr* 
scheinllcti  trockne  felsige  Gegenden  bei  Ber?eiog 
in  der  SstBchen  Flnmark.  Durch  Ihren  Blflilhenban 
ist  diese  nene  Art  bloss  mit  C.  micro^tachys  ver- 
wandt; doreh  ihren  Habiins  sieht  sie  bei  C.  gUü 
feMa  und  lagapUm.  '  ... 

25»  C.  a%ori€0  thf.  €X  iradiee  'Hbroeii,  freel» 
culiä  dense  csespitpeis,  foliia  planis ,  angu^tis,  facie 


- ' '  •        '       *  . 

scabriusoalifl ,  calmo  tenui  acnte  iriangdo  iopMie 
ibobfo  dMMdio  brefioribiis;  apicnUs  S(,-*7|  fiesaUi^ 
bua,  in  eApitalum  pftfra«  oyeHlOTrt^  aeonHiiaiMiii 
iteie:  AggregatAS,  iermiiuili  maseola  cylindrica,  relii^ 
quis  fceMbitia,  ovoidek,  pttOcUoris,  ima.foafiteatev 
i^oaiais  temiiieia  of ato  •  oblongis ,  ac^ascaiis  vel. 
hr»rikBt  »ranitnaliii  iilriciiUa  kuigiNidme^  el.  iaütu- 
dioe«qiilinw>  ereoligi  s^psUibus,  lucmbranacels,  hir- 
'  tal#*palmoenlilliit9  ylMp-eany«»«,  «Uongiav  l^pice 
baaiqae  sensim  j^arumqae  att^MlIi  MC  apiee  ro- 
wUttÜM^  is^Ufit  fiwina»  aneirviia,  01:0  abacuritia  biden- 
tato;  Stigmatiboa?  —  Dieail^  von  Gnihnick  imA 
Hochateitar  auf  Vico  w4  Fayal,  1»00--.2aa0' 
über  4«r  MeareaaVcba  gaaaiiMifrlte.  Art»  iit  intt/dar . 
aaropfiischeii  C.  pUuUfera  ond  mit.  den  amerikani- 
mIm*  CL  ptfitiyiMtfiMii  £ai«iaFitt  mdc  NwMß  AnßUm' 
verwandt.    Darch  Habitus  und  BUithenstand  gehört 
ia  dta  NMia  def  i?..  muermmUa  M,  > 

C.aa^l{t«£.9Fi-D<^*)  Schkttbr^Hoppe«' 
C«  rl^tda  Good.  Schkubr,  Siiitih,  Engl.  Bot. 
•C  em9pU09a  Hook.  Fl.  scot  C  eoncoldr?  JB.  JBn 

Jlf^^r.    Die  verschiedenen  LokalitätPn  dieser  Art, 
so  wie  aller  derer  ,  die  der  Verfasser  untersuchte, 
sind  mit  der  grössten  Genauigkeit  angegeben  und' 
liefern'  wichtige  Beiträge  zur  Geograghie  der  Ried- 
gräser ; 

Mit  Carex  saxatUiä  steht  eine  gan^e-R^b» 
Arten  in  sehr  eiigein.  .Zuaammentiang;  Gay  stellt 
dieselben  in  folgender  Tidbelle  iuieuniM»s 
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A.  Bracteee  omiies  vaglna  cikrenies. 

1.  Utriculi  (caatari)  nervatl. 

a.  Calmus  acatangnlus  aoaber« 
^  Bracte»  enbiio  brevioreC 
.  0.  fascicoti  laxe  caespitosi.  «     '  . 

elatior,  MirlcuIIs  i^d  carinas,  ssepe  serrulatia 
»triekf  LanL 

V 

ß.  fasciculi  iw9e  c^espitosi.  C«  em$pHo9a  L. 

6,  Braoieoe  foliace»  leloiigatse. 
aquaoMe  atrofascttT)  peUacidchlifieate  C  «etiteZr. 

br  Oafanoa  bm^oblmiDgfliiui  iMriiC^.  Criiiarvii 

2.  UtricoH  plane  enervll.  •  ' 
CaloiiiB  bamiUs  acutangttlna  scabav  C  MM^olili«  h. 
Cnlmiia  elatiiä  obtaaangaliia  bevfa  C  «fMliKt 

S.  Biaciea  inferior  ba^i  vagiaans, 

L  IJtricali  nenratL  ,  ^ 
Achienium  laeviasimnin  C.  acuia  e-  Oaif. 
Achjeniaai  granalatuai,  C.  auraia  NuU. 

2.  Uij3tciili-aj>er?ä  C.  leuiJicukarU  Mich* 

II.  Spicula  terminalig  androgynai  basi  maacula. 
A.  Uirieali  dbtaaiailoii ;  acbrntimii  gntmibiftai.  " 

Utriculi  membranacei  C\  bicolor  AU,  ' 
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B.  UirioaU  rotttUiid^ 

Culmus  scaber,  bracte»  omnes  evagbatae  C 

Eleugkwides  ^ur^.  . 
Colnma  faeviMiinns,  bractaa  Inferlof^-  Ibaal  'va|^ 

nans  C.  knticularU  Mich. 
37.  Oa04e$imM  Qaif,  Mit  dieaam  NaoMii 
beseichnet  dier.  Verfaaser  die  C  cmgpilosa  Qood. 
S  ch  k  n  b  r,  aUoriimqoaY  wall  die  L  i  n  n  4*  aehe  Pflaaso 
In  der  Flora  suec.  in  der  C,  stricla  Good,  s^u  suchen 
Igt    la  Linn^'a  Her  bar  befindet  aicb  aber  ala 

C.  cmtpUom  allerdlnga  die  Pflanae,  welebe  G-oo«' 
denoagh  unter  diesem  Nansen  aofhahai«  Dia 
Pflanaa  bat  folgende  Synonyme:  C.  mtoMUie  AU.! 
Itapeyr. !  C.  acuta  minor  Swartz  Svenuk  Bot.C  aqua^ 
tm  fi.  fm^MfoHm  WaUmA, .  (dia  aber  vT^n  der 
benervten  Schläuche  lüoht  zu  C,  aqmÜHs  gebracht 
werdeii  kann),  CL  alejaii^fara  Sififp^  In  Sturm 
DeutacbL  FL  Hft.  69.  (forma  humilis).  Die  Pflanze 
findet  «icb  In  d^n  gaoiiaaigteii  ^nd  i^alton  tiefenden 
der  nl^dllcben  Halbkugri,  bis  zu  6000^  Höhe!  irfe 
jM^beint  am  Mittelmeere  ao^fetUen»  ausgenommen  in 
den  Bergen  CoraioaV  Aua  Neoholland,  wo  aie 
iiaGhB.Brown  vorkommt,  sah  der  Verfasser  keine 
Exemplare.  Auf  folgende  W^e  ebarakterlairt  G  ay 
diese  Art:  C.  Goadenowii^  hamilis,  laxe  c^spitosa, 
folüa  planb»  angnitia,  eulmum  debilem  aonfte  trian- 
gulärem superne  seabriusculum  suba^quantibus  j  spi<r 
eolia  ayUndraefiia  oUangiave^  laaaettUa  aelitarüa  Cn« 
riaaime  gemfaiii^,  fcemineis  2 — 4,  erectis,  remotina. 
onlia  val  oontiguiat  in£eriora  brevttar  f^dufi^nlata^ 
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g'uiatk,  inferiore  sqbfoliacea)  colaiuni  yi^  aequaiit?» 
Mricolia  (parvis  atrofiiseia)  a«bni(iiiidis$  a^Mlada 
iDemiiieU  (atrofusctö}  eUipticia  .oblongisve ,  obtusins 
Mlicia;  nli^uUa  aqoamaai  nqaaniibua  veUoparati 
UbiiS)  piano- coavexis,  eilipsoiücis  oblongisye,  obtusls, 
uervaliai  iiervia-fiiifi^rinUHiaai^pQrs^evaiuiUay 
obanleto  Tel  disliniBlo,  stigmatibus  2. 

98.  C.  äni^to$a  JU  iaacicuUa  deH6«k 
dmis  ctespitoals!  foUla  «iibooiidiiplteatli,  angimlk^ 
culmo  firmuio  stricto  acute  triangulari  scabro  bire- 

m 

vbrilKia;  .«picuUs.  cyiindraeaia  alangalbt  maamiUa 

solUaräs  (raro  geoiiniiO,  foemineis  2  —  3,  reraotlns-* 
caiii,  arectia,  craaainateUp^  iiifariore  Imeviier  i^-- 

dunculata,  reliquis  sessilibus,  sup^rloribus  apice  at« 
temiato  a»pe  Biäacnlia ;  bjri^cteia  a?agigajtia,  iufeirMMP# 
aabioliacea  abbreviata,  aaricoKs  (majasculis  )ialli4tö> 
obloiigis;  aquamis  fcaiaiiiaia  Catroiiiacia;^  oblongia,  .ob-^ 
taiiiiscQUß,  uiiiücis ;  utrloiilia  squauia  pleromque  loii- 
gioribua  et  laUoribjiSi  .compreaaUi  eUiptici«  vei  aae- 
piag  oblongis,  nerfitb,  dkiinala  roaieUatiat  narvia  ' 
filUormibus,  alternis  excurrentibiis.;  stigmatibus  2. 
C.  $tricta  Güod.  alipnpaiqiia,  m€kmoMar99  TäuUt^ . 

Diese  Art  bewohnt  die  ebeneren  Gebenden  Enropa's, 
wie  die  Algeo;  naeh  Stmiili  aoU  aie  in  Uriecbeu- 
had  hfiofig  vorkommen,  wo  sie  jedoch  wader  Bor  y 
de  ffi,  Vinceu^  noab  Be/rgar  gaaa^ett  haben«. 

99.  C.  Mirielm  Lam.  noii  £fMdl,  laia  aces|iitoaa, 
fuÜis  subcoinduplicaiia»  «anguatia,  culmo  teuol  stricto 
«iaia  Iriapgffifiri  «cabarriaio  bmiaribna,  epiaaUa 
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cyfliidfa€«t8,  elongatis,  maseiilSi  S  (raro  solHarifs), 
feiuiiiots  2  —     rea^oiuisciiliSf  ereciis,  omnibos  ses- 
■lltli«,  rapeiioribiis  «ptee  tittmoftto  |ila8  ililtoas  long^ 
mascuHs;  bracteis  evaginatis,  inferiore  subfuliacea 
aUireviMi»)  aaricuHs  paUidis,  aquamia  feeminaia  Cfm* 
eis  deinum  badiis)  llneari-oblongis,  obtosis,  inuiicisj 
Qtricalia  aqttatnani  ?b  aupePantibos,  piano  «conrexia, 
elllpticis  obloiiglsve,  ob^cure  paucinervüs,  supcrne 
ad  cariiiaa  s^pe  aeabriaacoiia !  *  roatello  non  aat  vU 
diallnatot  af^maftlnia  3«  DIeatfArt  haben  Dewey, 
Torrey  und  andere  amcrikanisehe  Schrittgteiler 
nnl*r  d^m  L  a  m  a  r  ck*  aehen  Kamen ,  *  dem  ohnehin 
Tor  dem  Goodenoucfh* sehen  das  Priorilfitsrecbt 
gebührt,  aufgelllhrt«  Smith  nennt  ale  €,  t^^inianä^ 
Darlington  C.  acuta,     Sie  bewohnt  die  nord« 
•  amedkaniaeben  Fr«Iataaien,  beaoilders  Penayl vanien 
und  Mnssaehusets ,  und  ist  mit  der  vori^^en  zwar 
ymvandt,  gewiaa  aber  von  derselben  verschieden/ 
80.  O.  eommutaia  Oay^  denie  efeaplloaa;  fbitia 
pianis,  angastls,  caimo  flaccido  acute  triangulari 
aeabpd  breviofibaa:  aptcttlia  eyllndraeeia,  elongatfo, 
masculis  1  —  ^,  fcemineis  2  —  4,  remotls,  patuüs  vel 
pendoHa,  inferiore  breviCei^  peduneulata,  rellquia 
aessilibiis,  una  alierave  superiorum  ssepe  apiee  nias« 
enla;  braot^  evaginatia,  foliaceis,  eloHgaiia,  inferiore 
eulmum  ^quante  vel  superante;  squamis  foemineis 
Cinseia,  demom  badiis)  laneeolatia)  aeniis:  utrienUa 
aqirama  brevforibiis,  eompreasis,  oUongis,  aeotins« 
culis,  obscure  paucinerviiS|  rostello  non  aui  vix  dl- 
atineto;  stlgAiatiboa  %  ^  DieaePHaive  wnrde  von 
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mehreren  amerikanischen  Autoren  ah  C.  acuta  MüIM. 
aufführt;  S  oh  wein  its  und  Torrey  nennen  ele 
C.  nerrneosa.  Man  findet  sie  von  Georgien  bis  in 
die  arctischen  Gegenden  Nordamerika'«. 

n.  Oesells^^ftt-Verftainmlanf em 
Sit%ttnff  der.  k.  botan.  GeielUehaft  am  2«  Mär%  1849. 

Der  Director  Dr.  Hoppe  eräffitete  diese  Si- 
tzung, indem  eit  die  in  der  voriiergehenden  neuer«^ 
wlhltea  Ehreh-  und  ordentUeben  Mitglieder  Jm  Na- 
men der  Gesellschaft  wUlkomroen  hiess,  aber  eben 
so.  sehr  den  abermaligen  Verhial  eines  ordenüiehen 
lllitgUedes,  das  ihr  seit  ihrem  letzten  Belsamiiien- * 
seyo  durch  den  Tod  entrissen  wurde«  beklagte. 
Am  4.Febmar  d.  J.  starb  nXmlleh  Hr.  Herr  mann 
Heinrich  Carl  Wiener,  Dr.  der  Medicin  und 
Cidrargife,  anch  aosiibender  Atrst  dabier,  in  einem 
Alter  von  25  Jahren,  betrauert  von  allen,  die  den 
in  der  BIfttbe  seiner  Jahre  stehenden,  ebenso  vieU 
fteiiig  gebildeten  als  anspruchslosen  jungen  Mann 
kennen  sn  lernen  Gelegenheit  hatten.  Schon  wllh* 
rend  seiner  Studien  an  dem  hiesigen  Gymnasitmi 
and  Lyceum  zeigte  er  eine  besondere  Vorliebe  für 
Naturwissenschaften,  vorzüglich  für  Botanik,  and 
begleitete  daher  die  ordentlichen  Mitglieder  der 
fieiettsehaft  httufig  auf  ihren  Exeorsionen,  splCler 
bearbeitete  er  mehrere  Auszüge  aus  französischen 
Bnd  englischen  Zeitschriften  für  die  botanische  Zei* 
tnng  und  würde  gewiss  noch  manches  Treffliche 
geleistet  haben,  weAh  ihn  nicht  nach  mehi*monat- 
Uchen  Leiden,  wahrscheinlich  die  Folge  seiner  Be- 
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nifiilrw«  der  mt  wSk  edler  SetbBtfMBfopfening'  ids 

praktischer  Arzt  In  Kegenstaaf  nachkam,  eine  Lun* 
genUhiDimg  JtohneU  und  naerwartet  buiweggei'afft^ 
hätte.   Friede  seiner  Asehe!  ^ 

Eb  worden  hierftnf  folgende  neue  BeftrSge  m 
den  Sammlangen  der  Gesellschaft  vorgelegt: 

A.   Für  die  Bibliolhek  : 

1)  Hr.  Prof.  Dr.  Fresenius  zu  Frankfurt  a.  Bf. 
übersendet  tm  Namen  der  Gartenbau -Seelion 
der  dortigen  polytechnischen  Gesellschaft  lu  bbt 
einem  sehr  Terbindiichen  Sehreiben  die  drei 
bis  jetzt  erschienenen  Hefte  der  Verhandlun- 
gen des  Vereines  zur  Beförderung  des  Garten- 
und  Feldbaues  zn  Frankfurt.  Eine  Zeitschrift 
fttr  praktische  Gärtnerei,  Landwirthschaft  und 
die  verwandten  Fächer." 

ff 

2)  Hr.  Magistratsprlises  und  Bürgermeister  Tom- 
masini in  Triest  überschickt  das  1.  Heft  des 

/  IV.  Bandes  von  BertolonTs  Flora  italica, 

.   als  wohlwollendes  Geschenk  für  die  Gesellscijiaft. 

S)  Die  pbarmaeeutisehe  Oeseilsehaft  der  9hX% 
.  theüt  die  3.  LielGerung  des  U.  Bandes .  ii^res 

■ 

.  Jabrboolies  für  praklisobe  Pbarmaeio  und  ver- 
wandte Fächer,  redigii't  von  i}  er  berger  und 
Wiuekier,  mit. 

4}  Hr.  Apotheker  Hampe  in  Btankenburg  ver- 
ehrt ein  Exemplar  seinet  Jahresberiohtes  für 
die  Flora  Hercyniäe  oder  zweiten  Nachtrages 
des:ProdromuS|  und 
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4)  Hr.  Dr.  Walpors  In  Greifs wnid  seine  Dlsser- 
tationssehrift :  Animndversiones  crttle^e  in  Le- 
guuiinosas  Ca|)enses  hcrbarü  reu;ii  ncroliiiensls. 

5)  Hr.  Prof.  Dr.  Hornscliucli  thellt  die  j^ir.  11. 
12.  und  50.  des  ku  Neubrandenburof  erschei- 
nenden  praktischen  Wuchenblattes  iür  Land- 
wirthschaft,  Gartenbau,  Hanswirthschaft  etc. 
Jahrg.  1839  mit,  worin  sich  zwei  mit  — g  un- 
terzeichnete beachtenswerlhe  Aufsätze  „über 
die  Beziehungen  einiger  sogenannter  Unkräuter 
ZU  denjenigen  Culturpflanzen,  unter  welchen  sie. 
vorzugsweise  gefunden  werden"  und  „der  grosse 

*'     Leindotter  iCamelina  denlala  Kochy  befinden. 
B.    Für  das  Hevbarhtm  ..j 

slud  gleichfalls  mehrere  sehr  schätzens-  und  dan** 
kenswerthe  Beiträge  eingegangen.  c)/'-'W«fc  t  ,  _ 

'  1)  Hr.  F 1  e  i  s  oh  m  a  n  n  in  Laibach  bereichei*t  un- 

^     sere  Sammlungen  mit  Duplcten  seltener  süd- 
deutscher Gewächse.  '  i  n-  r  v 

2)  Hr.  Custos  Frey  er  in  Laibach  tibersendet 
eine  ansehnliche  Anzahl  seltenerer  Gewächse 
aus  der  krainischen  Flora,  welche  um  so  in- 
teressanter sind,  als  sie  die  Belege  zu  den  in 
der  Flora  mitgetheiUcn  Excursionsberichten  des- 

/      selben  liefern.        v»»'!*^       *i»  r  ^ 

3)  Ilr.  Magistratspräses  und  Bürgermeister  Tom- 
masini in  Triest  überschickt  gleichfalls  meb'* 
rere  höchst  seltene  und  interessante  Gewächse 
aus  der  Triestiner  Gegend ,  worüber  wir  dem- 
nächst weiteres  berichteu  werden. 
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4)  Von  Hfn.  Apotheker  Behottge'r  iit  Ingolstadt 

erliUlt  das  Herbarium  Exemplare  des  seltenen) 
von  Ihm  bei  WeiUieim  entdeckten  Juncui  «Ty- 

M'^A-'pfyg  und   mehrerer  anderer  Cy^jeraceeu  der 
"   vdortigen  Gegend.  / 

9^  Hr.  Apotheker  llampe  in  Blankenburg  ergänzt 
die  früher  Von  ihm  der  Gesellschaft  schon  mit« 
geUieilteh  Arten  der  Harzflora  durch  eine  neue) 
:  tnsnehes  Interessante  darbietende  Sendung« 

C.  Für  dm  baimUgekm  O^nm 

werden 

.1)  Samen  des^tenil^istni»  fWiOfMMe,  YonHrn. 

Bürgermeister  Totnmasini  in  Triebt, 
S>  mehrere  Baiser  von  CSaaieUiaii  ond  Samen  an* 
derer  Gewächse,  von  Hrn.  Fi^ldinarschalllieute- 
nant  Baron  v.  Weiden  int  Gräte«  lisd  . 

'  S)  SMenTerseichnisse  der  botaniseben  Gfoten  veii 
BreslaU}  Frankfurt,  Kiew  und  Grei&walde,  von 
ihren  verehrlidiett  Tonitlnden  .eingesaodti 

vof|[elegtr 

Wissenschaftliche  Mittheilungen,  die  theils  schon 
fai  der  Flora  abgedruckt  worden  sind,  theils  dem- 
nächst darin  ab^^cdrnekt  werden  sollen,  nachten 
die  Herren  £•  v.  Berg  zu  Nenkit'cheu ,  Custos 
Freyer  In  Ldba'eh,  bot.  Gfetner  Doteaiier  in 
Grcifswalde,  Bürgermeister  Tommasini  in  Triest 
und  Feldmarschallieatenant  Baron  v;  Weiden. 

Danksagnngsschreiben  für  die  Aufnahme  in  die 

Gesellschaft  sind  eingegangen  vea  Um,  Ur.  Helm 
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h  Wi^fit  Apotheker  8 •bong er  In  iagala4«4l  naA 

Pf^  Dr.  Traut vetier  in  Jbii#%v. 
'  Pvo£* Dr.  Pirnrohr  hält  bltmiof  cimh  Vocv 
trag  über  den  gegenwärtigen  Zustand  des  ilerbarU 
pbotarM  exetieavom  der  dearikeluift,  .4ai(^  itmtm 
Oi'dnen  und  Verzeichnen  er  schan  seit  längerer 
2eU  sieh  bes^üfligle,.  Wir  wiiieiuiieA  dennitlbeii 
Folgendes : 

jJEsk  igt  iii;.  früheren  SilOTiigen  ««hon  iift/^r«  «o* 
geregt  find'  «tir  Spradie  gebimelit  imrden ,  db  es 
ftweciimiissiger  sey,  dieUeiiiräge  vereiu^UeherFreuiMLt 
abgesondert  aabobewabren,  odarln  das  »UgemaiM 
Uerbarluin  elnzuscbaiten«  Für  die  erstere  Ansii^ 
ward«  beigebraobt«  daat  asMaMban  anvttMaebt  eajt 
die  Pflanzen  eines  bestiinmten  Autora  oder  einer 

fnf^iaaon  Gegiuid  allein  in  Aog^nsabaln  «n  n«bai«n« 

-  wibrend  die  Vertheidisfer  der  letz.teren,  zn  denen 
aneb  iob  aueb  jederaait  geaeUi  iiabe ,  beoierbloiH 
last  es  niebt  nrfnder  deaa  Monogra)ib^n  ^er  Gat- 
tung angenehm  aeyn  dürfte^  unter  ein  und  dei^al* 
bea  Nammar  dieaalbo  Pflanae  ana  den  iiarscbiada»*' 
sten Gegenden  und  von  den  versehieden&ten  Ai)^<)&*^'n 
^gtsaaiiBaU  und  baatioMBiti  vecgleiiaben  M  künneiii. 
Ich  glaube,  dass  dieser  letzteren  Ansiebt  um  so 
aehp  dar  Vonmg  alageHlainit  werden  -  dilrlta ,  als 

salbst  bei  den  genauesten  Verzeichnissen  es  in  deM 
lüstern  Falla,-  dar-  alpgMab  bänftger  ala  der  erstara 
•hirelan  kann ,  itnlRar  ndsalleb  bkiben  d<lrfte,  ein 
und  dieselbe  Pflanae  in  aecbs  oder  mehr  verschie-* 
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ms^emkWB  Art  einen  Uebtrbliok  Über  gewIeeeFl*- 
rengebtete  Kit  bekefiMieii)  humhm  Imner  eine  Efau 
sehräiikung  erhalten  inuss^  als  in  der  Begel  nur 
4i6  meittmn  OewrUohs«  «tiifeMamelt  «nil  die  ge« 
meinen,  als  ohnebin  bekannt «  weniger  oder  gai^ 
Itflebt  berileksicbtigt  vrerden «  wornach  «In  iOkhw 
Florenbild  immer  unvoilstiindig  bleibt."  '  " 

,,Die  Fr^ge,  nacb  welcbem  System  ein  Herbarimn 
mlversiile  tu  ivpdnM  s^y,  dürfte  wohl  am  besten 
Ton  dem  iierraehenden  Genius  Aep  Zeit  beantworte! 
wevdem  Vor  Linn<  reihte  man  ieine  Pianten 
nach  Tournefort  und  Banhin,  nach  ihm  |re» 
lidrta  es  emn  gnten  Ton,  ao  wie  in  Blleli.ern,  » 
auch  in  Herbarien  dem  Sexaalsysteme  zu  huldigen^ 
Die  Fortaehritte  der  Wisaensehaft  haben  letotefM 
allinähiig  zu  einem  blossen  Bebelfmittel  für  den  An* 
Dinger  gestempelt,  und  selbst  dieser  wird  nun  blNifig 
aehon  von  Torneberein  mit  ^der  aogevtannten  natttr^ 
lieben  Methode  Fertrant  gemacbt,  welche  die  erateit 
Botairifcei^  unserer  Zeit  ab  das  lelteiide  Prinelp>  bei 
ihren  Untersuchungen  anerkannt  haben«  Sie  bat 
«tebaneh  In  die  meisten  Herbarien  Bahn  gebroiehan^ 
und  wir  konnten  bei  dem  unsrigen  aueh  um  so 
weniger  von  dbmselben  Un^gang  ndimeni  nb  ea  anf 

diese  Weise  allein  mit  dem  abgesonderten  Herbar. 
FL  Gernmn.  in  einigen  Einklang  gebraebt  werden 
konnte.  Die  Frage,  welche  der  nach  und  nacb 
anfgetauebten  lUetboden  m  bei€dgea  sey ,  wurde,  « 
In  Erwügung  dieses  leteteren  Cmstandea  rftir  die 
DeCandoUe' sehe  Metbode  entschieden»" 
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^^Lelelil  wttfite  m  non  Meb  gewm»  seyn,  dia 
in  die  einsekien  Familien  «iogsreiiileii  düUingaa 
«ad  Arten  »pilMuiliseh  «t.  ordnen ,  vrtnn  aar  D«^ 
Caniioile'ft  ProdrooMis  syst.  naUir.  votfatüiidlg 
vorgelegen  oder  sn  veroniilMn  geweeen  y»9rBj  däm 
mii  Heuern  klassischen  W  erke  nuri  Alles  sich  ab- 
pscUaMeB  habe.  Allein  der  rege  £iier  onaeref 
Zeifgenoäseu  bringt  der  Wissenschaft  fast  Jeden 
Tag  einen  neuen  Gevpian,  nad  lertgeselale  Beeln 
•ebtungen  geben  eben  ee  öft  Verenfassung,  neue 
Gattungen  und  Arten  zu  gründen,  ab  alte  und 
irfiber  aufgestellte  ab  nncnlKssig  nachzuweben.  Däad 
koiDint  aucb^  (iaiss  es  dem  Ordner  eines  Herbat^iuma« 
nelefaea  aal  eribaenaellahiiehe  AAtoritfli  Anapraeb  ' 
Hachen  will^  keineswegs  zustehen  könne,  neue  Ar- 
ten oder  Gattungen  beliebig  bald  da  bald  J^H  niw 
terzubringen ,  dass  er  es  sich  viebnehr  sur  beson* 
dem  Pflicht  matben  mtiaee,  die  Anatehten  der  Ein- 
sender durch  Beibehaltung  der  Originalbenennungen 
io  Ehren  zu  halten..  Der  Vorwut*f,  als  ermangle 
«ine  Ton  diesem  Priacipe  aaa  geordnete  Sammluncr 
der  nothwendigen  Kritik,  folglich  auch  des  wissen-  - 
sdiafilieben  Intereasea,  wird  sieh  ab  onbo gründet 
erweisen ,  wenn  wir  bedenken,  dass  es  nicht,  wie 
c  B.  das  Will  den  pw^aeheHerbar«  die  Bdege  an 
den  Ansichten  eines  Einzelnen  liefern,  sondern  dasa 
es  vblmehr  ein  Archiv  dei*  Ansichten  mehrerer  «nd 
Wenn  es  möglieh  wäre,  aller  Scbriithteller  bilden  soll'*  ,  ' 

„Daher  bebe  tob  es  denn  fttr  zweckmässig  ge* 
iudtea,  allenthalben  die  Originalzettel  der  Autoren 
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genau '  betmbeliiilleii  md  liNt i  den  Fiiiiiilleii  die  G«t* 

tungen,  bei  letztern  die  Ar4eii  in  aipbabetischer 
Ordamg  imf  einander  folgen  «a  ksem.  Diese  Bi»- 
ricbtung,  wenn  gleich  nicht  streng  wissenschaftlich, 
dttrfte  ebenso  des  Neehecblagen  nnd  das  £iiuidMi|p 
ten  ne«er  Arten  bedeutend  erleichtern,  als  auch 
keiner  Antiehl  Clber  den  Werth  oder  Unwerth^  so 
%^ie  über  die  zweckmässige  Stellung  mancher  Gat- 
tungen und  Arien  vergr^iien,'* 

^.Naeh  diesen  aHgemeinen  Bemerkungen  gehe 
ich  nun  auf  den  speciellen  Zustand  unsers  Herba* 

riuins  selbst,  über,  welches  gegenwärtig,  mit  Ein- 
scbluss  der  kryptonfanuschen  Gefasspflan^en ,  aber 
cihne  die  übrigen  Kryptogamen,  5000  Speeles  in 
166  natürlichen  Familien  enthfilt.  Am  zahIreich#leM 
darunter  sind  dieCampoHUB  mit  6*i3,  dieGraminem 
mit  348,  die  PapUionaeew  mit  472,  die  Labiatw 
mit  257,  die  Crudferm  mit  201  Arten  n.  s.  w.  Vn- ' 
ter  den  einzelnen  Gattungen  zeichnen  sieh  durch 
besondern  Artenreichthum  aus  Euphorbia  mit  53, 
Plan(,ago  mit  34,  Cenlanrea  mit  126,  Astraffalm 
mit  80  Arten  u.  s.  w.  Veriiältnissmassig  arm  sind 
wir  an  ausländ.  Filices,'*  z 

„Von  der  Flora  freoMler  Wetttbeile .  bat  .uns  das 
nördlißhe  Afrika  ,  insbesondere  Aegypten  und  Ajra**^ 
bien  bei  weitem  dns  Meiste  geliefert.  ^  Von  dort 
aus  erhielten  wir  zuerst  durch  S  i  e  b  e  r,  dann  spä- 
ter durch  Wiest  und  Schimper,  in  der  neuesten 
Zeit  auch  durch  Kotschy  die  werth vollsten  Sen- 
dungen, so  dass  die  meisten  der  dortigen  Arten  in 
mehreren  grösstentheils  sehr  instruktiven  Exemplaren 
vorliegen.  Von  -  dem  *  Gap  der  'guten  HoAnung  bat 
uns  Zeyber,  von  der  Insel  Haiiritjüs  SiebelP 
mebreree  gespendet.  Ans  Abyssinien  dürften  wir 
demnächst  von  Schimper  U*eäl.iche  Sachen  zu 
erwarten  haben,**  (Schlnss  foii^t.) 

(Uiezu  B/M.  AO 


Digitized  by  Google 


_  1  • 

F  1  o  r  a. 


esssaassBBBBBsssBSBBBsa: 

J&egensbargy  am  2L  April  1S40. 

 g;  ^  

^  L   Original  -  Abhandlungen. 
VerwandUehaft  fswischm  Thku^d  erveme  und  Sinth 

fis  alba  (vorgetragen  in  der  botanischen  Section 
der  in  Pyrmont  atattgehabien  aiebenzebnten  Ver- 
'aammluiig  dentsoher  Natorforscher  nnd  Aerzte); 
?on  Ernst  v.  Berg  in  Neokirchen. 

Dringt  es  ihnen  die  Erfahrung  auf^  so  lassen 
aie  sich^s  zuletzt  gefaiieo. 

Gothe  2.  Nat  WiMentck  iBd.  S* 

(Hiezu  Steintafel  U.) 

Die  Frage,  ob  eine  Pflanze  doreh  Aoaaonver« 
htttniMe  «der  andere  ona  nnbekannte  lToiatXnde  atoh 

dergestalt  ,v erändern  könne,  dass  deren  anerkann- 
ter Cbarakter 'dadorch  Mbr  oder  weniger  verloren 
ginge,  ist  in  nenester  Zeit  versehiedentlich  zur 
Sjpracfae  gekomnipn,  Wfihrend' einige  Beobachter 
dergleichen  Umwandlungen  wahrgenommen  haben 
wollten,  so  wurde  dagegen -von  andern  die  Mäg- 
lidikeh  derselben  bestritten.  Es  ist  nfcht  zu  läuv«, 
nen,  dass  letztere  ganz  iolgerecbt  bandelten,  sobald  ^ 
ihrer  Ansteht  nach  eine  permanente  CSonatans  snm 
Wesen  des  specifischen  und  noch  mehr  des  gene- 
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riadiea Charakters  gehört;  ob  aber  schon  bei-oi^ 
Pflanzen  diese  angebliehe  Vn?erftnderllehkeit  geh^ 
rig  geprüft  und'  völlig  ausser  Zweifel  gesetzt  sey, 
das  ist  eine  andere  Frage,  die  ich  indessen  aaf  sich 
beruhen  lassen  kann,  da  ich  Incr  keine  neue  Theo- 
rie  aa&tellen  'wlll,  sondern  über  eine  selbsterlebte 
und  von  mir  beobachtete  Thatsache  zu  berichten  habe« 

Die  •  Geschichte  dieser  ,  noch  lebenden  .Pflanze 
ist  nun  diese.  Ich  wohnte  im  vorigen  Jahre  der 
Versammlung  der  Natuuforscber  in  Freiburg  im 
,  Breisgaa  bei,  und  fand  am  18.  September  auf  dein 
sogenannten  Scblossberge  daselbst  mehrere  5  Zoll 
hohe  l^Aanzen  von  TlUüspi  nrr^fisp,  die  zwar  v(^Ilig 
abgestorben,  aber  noch  mit  allen  ihren  Früchten 
Tersehen  waren.  Ich  nahm  davon  Samen  anf  und 
säete  im  nächsten  Frühllni^e  und  zwar  am  11.  Mai  d.  J. 
(1839)  210  Körner  desselben  in  einen  Blumentopf, 
den  ich  mit  fllistbeeterde  gefOllt  hatte,  die  ich  aber 
euvor  in  Siedhitze  hatte  dörren  lassen«  wodurch 
flieht  aNein  alle  ünkrantsanen,  sondern  aüeb  die 
in  der  Erde  etwa  vorbanden  gewesene  Brut  von 
Wfirmem  und  Insekten  gslodtefe  worden  war^ 

Von  diesen  Samen  waren  bis  zum  2S.  Juli 
(dem  Tage  meiner  Abreise  von  Hanse)  überhaupt 
nur  15  Körner  aufgegangen*  Es  wird  aber  nur 
.  von  dem  zuerst  erschienenen  PfllCnzehen  die  Bede 
seyn,  da  die  nachfolgenden  14  keine  anssergewöhn- 
liehe  Erscbeiiuing  darboten,  sondern  ganz  der  fllut- 
terpflanze  gleichen. 

Jmes  Pflänzohen  ging  -nun  14  Tage  nach  der 


* 


* 

Amaai  ai^  nlaiUi»li  Wkß&.  Alai.  Zu  meiMam  Ein 

staanen  iuih  ich  dasselbe  oilt  doppeken  Cotyledoiieit 
keimen,  ganz  so,  wie  wir  diess  an  ßrassica, ,  StnapU 
and  Raphamuf  au  aeben  gewohnt  aind«  Bei  ihrer 
Entfaltung  v^ar  iiirc  untere  Fläche,  so  wie  auch 
der  Caydicolas .  roth ,  und  apa  ihren  Mittelrlppen 
gingen  zwei  gradlaufende  Nervenpaare  hervpr,  wel- 
che auf  der  ani;eren  Blattflüche  gleich  dem  Stengel« 
eben  mit  Haaren  besetzt  waren.  Letzteres  wurde 
Bor  I  Zoll  lang,  obgleich  der  Blumentopf  deraeii 
noch  in  einem  geheitaten  Zimmer  atand.  *) 

Das  Biattfedercben  oder  vieloiehr  daa  erste 
^Siengelblatt  entwickelte  aich  sehr  langsam  and  sah 
anfaugs  sa  aus ,  als  wolle  es  vertrocknen ,  bis  dasa 
endlich  Stengel  nnd  Blätter  steh  in  stehender  Pro- 
gi'eä.^ion  vergrösserten. 

^  Schon  die  antersten  Stengelblälter  waren  fieder» 
förmig  eingeschnitten  und  erreichten  eine  beträchtliche 

*)  Das  rasche  Empondiiessoi  nnd  das  Zulangeweiden 
des  Caadicnliis  bat  nicht  aussebliesslieh  sefnen  Grinid 

in  einer  liühcren  Temperatur  der  Luft  und  in  der  Ent- 
l>cliruD^  der  atmosphärischen  Luft,  sondern  es  liegt 
diestoa  öfters  anefar  hi  einer  hökeiren  Entwicklang  des 
.  Samenembryo,  wovon  unsere  Gartenkresse  den  besten 

Beweis  liefert.  Lepidium  sativum  (vulgare)  bat  nSm- 
lich  dreizählige,  also  sehr  stark  entwickelte  Cotyledo- 
nen ,  und  es  wird  demzufolge  auch  das  Stcn gleichen 
sehr  lan^«  LepUtium  sativurn  laiifoUum  bat  dagegen 
ganzrandig^  oder  wenige  gezftbnte  Cotf  ledonen  und 
das  8tcn<:^e]chcu  bleibt  unter  gleichen  Wachsthums- 
unuitiindeu  kurz. 
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Gl  ilsse;  doch  von  noch  grossepem  Umfange  waren 
diejenigen,  mit  welchen  die  Milte  des  sieb  liaeli 
bbon  hin  «tark  verdickenden  Stammes  besetBt  mir. 
Ich  erlaube  mir  hier  von  einem  dieser  Blätter 

'  leine  treo  nach  der  Natur  entworfene  Zeichnung 
vorzulegen  (siehe  fig.  1.  T.  II.),  so  wie  auch  ein 
kleiqeres  in  \  der  natürlichen  Grösse  (6.  fig«  2» 
T.  II.)'  »fenes  war  mit  dem  Stiele  ungefähr  i  Fuss 
lang  und  gegen  5  Zoll  breit. 

Als  der  Stengel  kaum  erst  die  H(jhe  von  1  Fuss 
einreicht  und  die  erwähnten  Diätter  noch  niclit  ihre 
volle  Ausbildung  erhalten  hatten;  so  erschienen  an 
der  Spitze  desselben  über  20  kleine  Knospen,  wie 
in  einer  dichten  Dolde  gesammelt  Sie  entwidLelten- 
sieh  sehr  langsam,  so  dass  von  ihrem  ersten  Er^ 
scheinen  an  -  gerechnet  über  14  Tage  hingingen^ 
ehe  die  ei'sicn  Blumen  sich  aufschlössen.  Inzvvi- 
lichen  blickten  die  noch  geschlossenen  CorollenbMt« 
ter  schon  früh  aus'  den  KelebbUittern  hervor,  da 
letstere  wegen  ihrer  Kleinheit  sie  ^  nicht  ganz  zu 

'  vmschliessen  vermochten.  In  diesem  Zustande  gU- 
cheu  diese  Knospen  ganz  denen  von  Thlaspi  arvense^ 
doch  .waren  sie  mehr  als  noch  einmal  so  gross. 
Als  sehr  bemerkcnswerth  erscheint  hiebe!  der  Üm-r 
stand,  dass  die  CoroUenblätter,  welche  in  diesem 
noch  geschlossenen  Zustande  weiss  waren,  Lei  ihrer 
Untfaitung  eine  geiblichweisse  Farbe  annahmen. 
Die  Blumen  'waren  etwa  halb  so  gross  als  wie  bei 
unseren  Seiifarten  und  sahen  wie  verwelkt  aus^  da 
idie  Corollenblätter  sich  gar  nicht  ausspannten«  Die 
Kelchblätter  waren  aufi*echt  abstehend. 
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Indem  sich  hnn  dld*  Knospen  von  nnten  anf 
entfaUeleii,  so  begann  die  scheinbare  Doide  in  eine 
Traobe  Anssuwaehseii.  Doch  blieb  die  Bvolaftoir 
unvollendei,  indem  dieses  Wachsen  allmuhlig  ins. 
Stocken  gerieth»  Der  in  -diesem  Blätbenstengel  eder 
in  den  einzelnen  Bluiiien  selbst  enthaltene  schwache 
i«ebenstrieb ,  der  sich  schon  darch  die  fladurigen  . 
Cofolleabliitter  kund  gegeben  hatte,  vermochte  keine 
Früchte  eowege  &a  bringen.  Nach  10  bis  lä  Tagen 
fing  nicht  allein  dieiße  Traube,  eoiidern  au^A  ein 
zweiter  noch  mehr  zurück  gebliebener  itlüthentriel> 
tO  ' welken  an. 

Ich  schnitt  nun  die  gsfise  Spitze  ab,  unv  sie 
dieser  verehrten  Versammlnng  vorzeigen  so  kennen 
(s.  üg.  3.  T.  II.)*  Indem  ich  dieses  thue,  so  er- 
kittbe  ich  mir  darnnf  aufmerksam  sn machen,  dass 
die  Griffel  der  Blumen  blattartig  ausgewachäen  nnd 
mit  einer  zweitheillgeH  Narbe  gekröitt  sind«  Auch  ' 
hat  hier  die  SehnfttflXche  mir  die  Üebereeugling 
gegeben, dass  der  Stengel  dieser  Pflanze  hohl 
sejn  mOsse,  was  auch  bei  Simpü  alba  der  Fall  ist. 

Von  nun  an  habe  ich  unsere  Pflanze  nur  noch 
acht  Tage  beobachten  können  wid  £war  Ua  anm 
'iS»  Juli,  au  welchem  Tage  ich  meine Ileiöe  antrat« 
Sie  war  damab  über  swei  Fass  hoch  gewachsen 
und  der  Stamm  hatte  sich*  besonders  in  der  Mitte 
sehr  verdickt«  -  Dabei  waren  aus  allen  Blattwinkeln 
Seitentriebe  hpervorgewachsen,  und  -selbst  In  den* 


*)  Die  iidi  auch  nachhex:  bestätiget  hat 
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Axillen  der  Samenlappen  seigien  deh  dam  wenige- 
aleiui  Ansäise.  Bei  dei»jeoi0eu  Blilthmtrieb^,  weU 
eher  tetne  Blamen  grtetentheils  noeh  tot  meaoer 
Abreise  entfaltete,  fielen  die  ersten  dreizehn  bald 
naok  ibre«  AnfiMsfaUessea  Boceestive  von  nntön  aaf  ab« 
Die  dann  folgenden  liesscn  aber  ihre  Fruchtknoten 
iinriiek,'  die  aach  bei  meiner  Abreiee  aehon  elwaa 
angeBchvvollen  waren,  und  nach  später  erhaltenen 
Nacbriebten  dürfte  die  PAanae  am  Kiule  noeh  rei» 
fen  Samen  bringen.  'Der  eben  ennrXbnte*  Bltflben* 
atengcl  erbieU  eine  grosse  Aasdeboang  in  die  Länge, 
wodiireh  natlirlieh  die  Blumen  in  weiterer  Solfei^ 
anng  ?on  einander  zu  stehen  kamen,  als  diess  an 
4er  ao  eben  vorgezeigten  Eadtranbe  der  f*aU  ge  we» 
aen  war. 

Die  ganee  Pflanse  balle  eine  unverkennbare 

Aehnlichkeit  mit  der  Sinapis  alba  (Napus  Leuco- 
ainapia  SpennO*  wich  aber  diennocb  wejiigateiia  in 
den  ersten  Stadien  ihres  Waebalbtims  merklieb  von 
derselben  ab,  besonders  durch  die  weit  grösseren 
Bltttter  und  dareb  die  sehon  oben  beacbriebenen' 
kleineren  Binmen.  Spaterhin  gestaltete  sich  indes» 
aen  an  ihr  Manehea  anders.  Die  BUtthenknospen 
wurden  mehr  länglich  und  nahmen  eine  gelbliche 
Farbe  an,  die  Coroilenblätter  wurden  grosser  rein- 
gelb und  bekamen  überhaupt  ein  gesunderes  Aiv- 
aeben ;  doeh  bildeten  sie  kein  regelmässiges  Kreus, 
aendern  standen  mebr  paarweise  ebiander  gegen« 
über.  Die  sich  naehher  bildenden  kleinen  Seboten 
standen  wogereebt,  wapren  kura  and  beluiart.,  and 
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artjge  Griffel  eine  grösser«  Ausdehnm^   liiQ  üiat- 
ier,  welche  frttber  vdllig  gerttchloe  vndten  Cd*  k« 
serridbeji})  nahmen  iia«h  jener  Verüiideriuig 
«aeo  ioreeeeMrlfgeii  Geruch  en. 

Sf  alerer  Zu9at%, 

Der  hier  nitgothelke  Vorlrag  w«r4e  «ni  JkL. 
ftqpiember      J.  vor  einer  sehr  hteinen  Vereamm«.. 
lang  gebelCen,  tuoA  iodeeeeo  keinen  AnUeng*  Man, 
swelfelte  zwar  nicht  an  meiner  treuen  Beobaclitung^) 
hielt  eher  den  Uebergang  diaer  Speeiee  In  die  ra-' 

dfire  für  anniöglicb. 

Ich.^nble  mieb  hiebet  niebi  bemb%en  ra 

können,  obgleich  noch  mehrere  eo  denken  (e*  60* 
ika  a  JUoi^ol  %  fid*  S.  350»  eoodem  gkmbto. 
an  ein  grdeeere»  botanieehee  Babliknin  appeUirett 

zn  müssen,  selbst  wenn  ich  Geiahr  liefe,  mit  den^n« 
welche  an  die  Verwandlong  dea  Hafere  in  Roggen 
gkubei),  In  gleiche  Verdammnisie  £U  kommen. 

Seilte  vieUeicbt  Jemand  an  der  fiichtigkeit  mair. 

iier  Beobaclitungeii  zweifeln  bloss  darum,  weil  slo 

•Mehl  gegen  das  ^  künetUche  aie  gegen  daa  naiär- 
BdieSytem  stritten;  ee  werde  ich  entwerten:  Die. 

Nainr  iolgt  &wer  allerdipgs  i^ren  Ge*« 

^   ' 

0  Hier  beisst  es :  .,E9  ist  mueoglidi^  dass  eioe  Art  aas 

der  andern  hervorj^elic,"  wogegen  der  ehrwürdige 
Link  zu  meinem  Tröste  spricht:  „Fortassi«  plantar 
BQtantar  et  alle  ex  alia  formatur.^^  Elem*  pUliOei  h%U 
BcKsL  sasMU'  p«  MS.  Ifacbtragi.  Ssaieik. 
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fsetzen,  aber  die  eingeschränkten  Systeme 
der  Menschen  können  ihr  nicht  aie  &ich^ 
seliniir  dienen.'**) 

UnsMPe  Systeme  sind  eigenlUeh  keine  Reflexe 
der  Natur  9  sondern  sie  Miren  uns.ner,  wie  ihm 
Gründer  die  Naturerscheinungen  aufgefasst  haben. 
Sie  ktenen  daher  anch  nicht  anf  Untrfigliebk^ 
Anspruch  luachen,  allein  schon  darum  nicht,  weil 
sie  selten  ans  einem  Chosse  kommen.  Gew^AnUMi 
ist  darin  nur  Einiges  die  Frucht  des  eigenen  Nach* 
denkens^  und  das  Uehrige  alsdann  literarischen 
HMfsqneMen  entnommen  ,  was  aneh  luinm'  anders 
mögUch  ist«  Alsdann  beruhet  Einiges  auf  Erfahr  an- 
1^  and  Anders«  anf  Hypothesen ;  Einigea  ist  selbst 
erprobt,  Anderes  ist  nur  agnoscirt  Welche  Parthie 
ikÄ  man  nnh  eingreifen?  Soll  man  m  irgend  einer 
Fahne  schvvomi?  Das  glaube  ich  wäre  nicht  der 
rechte  Weg.  Nach  III  e  d  i  e  n  e  (pflanxenphysiol.  Ab- 
handl.  1.  lldch.  S.  249.)  gelten  in  der  Naturgeschichte 
nur  Thatsachen,  und  was  durch  diese  nicht  bewie« 
aen  werden  kann,  davon  eolL  man,  um  nicht  an  ttfn- 
ädien,  lieher  schweigen.  Das  ist  aber  etwas  zu  viel 
gesagt,  dann  aneh  Analogien  nnd  selbst  Il3rpotbesen 
haben  ihren  guten  Nutzen,  besonders  insofern  sie 
stt  weiteren  und  erlolgereiehen  Untersaehangen  an» 
feuern.  Wo  die  Wahrnehmung  uns  verlfisst,  da 
strebt  der  Verstand  die  Lücken  auszufilil^u.  i  ,£a 
ist  dless  ein  Bedflrfhiss,  dessen  sieh  wohl  kein  Na- 


*}  Warte  (wenn  ich  aiditirra)  des  Cobur^er  SkononKtsehen 

.  Vereins  in  Bezug  auf  die  eben  erwähnte  Metamorphose. 
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larforscher  wird  eniäussern  können.  Wir  müssen 
dfoifi  «ber  deif  Mehen  Sapptemenfte  ow  iitoiit  Dir 
mehr  halten ,  als  sie  'Bind.  > 

Bei  dem  Allen  bleibt  aber  die  Erfahrung  immer  - 
dte  beste  Fmdgrobes  eine  WabrheM^ .  die  man  nicht 
laot  genug  predigen  kann,  da  sie  in  unseren  Zeüea 
«MeheiBeiid  Hiebt  genag  behersiget  ^Ird.  Um  nm 
nen  einen  Schatz  von  Erfahrungen  zu  sammeln^  so 
nüflsen  wir  iiieht  bbiee  beobe<Äten,  eondem  wir 
müssen  auch  experiwentiren.   Zu  dem  Ende  dürfen 
«wir  es  aber  nicht  Tenebmfili^i  nweHen  den6ärt* 
iiem  ins  Handwerk  eu  fallen,  d.  h.  ab  nnd  za  ein* 
mal  eine  Pflanze ,  die  wir  zum  Gegenstande  einer 
niheren  ühtereoebang  gewühlt  haben,  getbdt  %ü  kuU 
thiren  od^r  unter  unserer  speciellcren  Aufsicht  kui- 
tMrm  %u  iaiaen»  -  Dergleichen  Knllmrmaiielie  sind 
eik  ausserordentlich  fruchtbringend  und  keineswegs 
elfte»  wimeneebailUehen  Bestreliette  unwärdig  \  dem 
sie  führen  oß  zu  den  wichtigsten  Entdeckungen 
and  dann  gewübuUoh  auf  dem  müglichat  kürzesten 
Wege. 

Beaoi^dera  möchte  ich  sie  Jungen  Leuten,  d.  h. 
angehenden  Botanikern  dringend  anempfehlen,  da- 
mit sie  dadurch  eine  Pflanze  zuerst  aU  einGanSres 
«"Und  in  aUen  ihfm Leben$er»eheinmgen  kennender- 
nen.  Später  müssen  sie  sich  dann  freilich  auch 
mit  den  Einzeinheiten  verlrant  machen,  immer  tie* 
fer  in  dieselben  eindringen  und  selbst  mit  denSttb- 
tilitfiten  der  zerstückelten  Natur  sich  bekannt  M 
«aehen  siichen. 
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Dia  *  beKebf^  Brawbe  dtr  Botanik  Iii  |etst 

I|ii8treitig  di^Pflaiizenanatoiuie,  denn  auf  keiiia  an-i 
dsre-  wird  so  viel  FleiM,  8(h  vidi  £char£dim  verw 
yrendet  V^'as  micb  anbetrifft,  ko  kann  ich  den 
vevdientep  filänmrn«  weloiMi  in  di^seoi  .Faobe  w 

Ausserordentliches  geleistet  und  mit  Hfilfe  der  Mi- 
.  *s]u*{M»kope  die  wiobügsteti  £iiideekii9g^.  genMuclMf 
liabeit,  Mwmt  in  ihren  Untertnabimgen  tdofct  AberaU- 
üfAgen  i  i»desseii  freoe  icli  mich  doch  inii .  ihnen 
4er  gewonnenen  Keeoltatew  Nur  bin  ieb  geneigt,  an 
dieser  vQrherrsehendeo,  Eichtung  zu  einen) ,  wenn 
aneb  nur  anftUlgen  Nacfatbeü  annreehnen ,  4aas 
darüber  heutigei»  Tages  die  Beschäftigung  mit  leben- 
den  Pflansen  m  sehr  In  den  Uiniei^nnd  geaftatlt 
Vf^ird,  was  ich  im  Interesse  der  Wissenschaft  auf-  >  , 
richtig  beklagen  muss»  da  ioh  den  festen  Glanbeii 
'  habe,  dass  anf  diesem  Wege  sieh  aneb  mit  unbe- 
waffnetem Auge  noch  manche  nützliche  Entdeckung 
maoben  lasse,  und  wohl  gar  bisher  nicht  Geabiietea  - 
anr  Gewissbeit  gebracht  werden  könne. 

Sollte  ans  hiebei  aoeh  die -Möglichkeit  yois 
schweben,  dass  in  Folge  dessen  sich  I\lanches  an- 
ders gestalten  könne,  nnd  dass  nene  Erfehrungeni 
uns  dahin  bringen  könnten,  eine  oder  die  andere  . 
«nserer  bisherigen  Ansichten  zu  lindern  oder  gäni&- 
Ueh.anfengeben;  so  dürfen  wir,  wenn  vorartbeils- 
freie  .Forschungen  uns  dahin  führen  sollten,  uns 
solches  nicht  leid  seyn  lassen«  Es  Ist  uns  ja.  nicht 
aufgegeben  wurden,  die  Natur  dem  Systeme  anzur 
passen^  sondern  das  iiiel,  was  wir  errii^en  aallen, 
ist  ~  Wahrheit,  die  in  allen  Dingea  nützlich  ist. 
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Nach  dieser  Zwischenrede,  die,  wie  ich  sehe, 
ümt»  m  lang  geworden  isl,  miiee  ieh  nuti  am  £p*» 
gfinzun^  and  Forteeifiiing  mdnes  Pymonler  Berich« 
tes  noch  anzeigen,  was  inU  der  biBlreffei^eii  Pflanae 
■id  deren  Samen  Hb  jetai  vor  sich  gegangen  ist 

.  Bei  meiner  am  11.  October  erfulgten  Zahansa» 
kimft  war  dieselbe  eben  arst  .abgestorlm,  sa  dasa 
die  L'aaer  ihres  ganzen  Lebens  ungefähr  auf  fünf 
Uooete  so  berechnen  ist,  ein  Alter,  das  so  weni§ 
der  weisse  Senf  als  das  Tlilaspi  arvense^  wenn  beide 
ent  im  f  räbUnge  ausgesüei  werden,  «u  erreichen 
pflegen. 

Meine  Ijoflfnnng,  dass  sie  am  Ende  doch  noch 
Ssoien  liringpn  werde,  -fsnd  ieh^  erttUt^,  und  wia^ 
wobi  sie  im  Vergleich  ihren  vielen  Schoten  nicht 
viel  davon  r^nr  Baife  getirackt  hatte,  so  ist  docli 
die  Körne rzahLiiir  meine  Zwecke  immer  bedcu« 
teod -geiiiig.  ,  t 

Der  ganae  Stengel  mit  seinen  Zweigen  hatte 
eine  üüiie  ?on  d  Fuss  Zoll  erreicht, ,  und  wus 
bereits  fällig  entbltttert  Die  Beheten  gttelien  gans 
denen  von  SuiaifM  alba.  Der  samentiuigeade  Theil 
derselben  war  kura,  %ralstig  und  behaart, -der 
Schnabel  aber  blattarlig  (s.  fig.  5.  T.  IL).  Einige 
Ssheten  enthielten  anscheinend  taugliche,  andere 
dagegen  weniger  vollkommene  oder  taube  Samen 
imd  noch  andere  gar  keiiiCi  was  aber  auf  die  aus» 
sere  Form  der  Schoten  eben  nicht  vom  besondersR 
EiuÜusse  gewesen  ist,  '  ' 

Die  guten  Samen  waren  .versdueden  gestaltet, 
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griMedihcIb  aber  elngedrficki*    Die  Farbe  der 

eisten  ist  ein  ver&ebossenes  Brafiii)  und  einige 
4iiiid  jdabei  etvraa  bereift  Dü  nnleraten  Zweige 
haben  einige  gebracht,  welche  hellbraun  und  von 
SeUiptiadier  Form  aaiid»  Dieee  werde  ieh.  im  nSeb* 
.Blaa  Frühlinge  separat  aussäen. 

Die  meisten  vm  jetm  Samen  haben  eine  jri« 

^   

verkennbare  Aehnliehkeit  mit  denen  von  Thlaspi 
arrense  (e.  fig.  Uo«  aber,  gar  keine  mit  denen 
;der  dentachen  Senfiirten. 

f  ich  säete  davon  sehn  Körner  in  einen  Top^ 
wovon  nemi  aufgingen  (dat  erste  nach  sehn. Tagen, 
die  übrigen  successive  ein  paar  Tage  später.)  Auch 
diese  PfllüiEchen  keimtäii  mit  doppeken  Cotyl^donen, 
kommen  aber  mit  keiner  der  mir  bekannten  Seaf-  ^ 
arten  vollkommen  .Überein«  Sie  sind  bis-  jetzt  ein- 
ander  gleich,  unteimheidkin  sieb  aber  von  der  Mut« 
terpflanze  durch  ihre  hellgrüne  Fairbe  ohne  alies 
Betb,  doreh  geringere  Pobescens  des  CSaodieuIus, 
durch  ^anz  unbehaarte  Cotyledunen  und  dic^  Ner^ 
ven  deraelben,  welche  nieh^  elgentlieh  paarirelse, 
sondern  mehr  abwechselnd  stehen ,  eine  Neigung 
mr  Verästelang  jfeigen  und  an  ihren  Spitacen  un- 
deutlich werden,  '  ' 

Ich  habe  auch  gleichalte  Pflänzchen  der  Sina- 
pU  aiba  mit  den  eben  beschriebenen  zn  ysrgleiefaen 
.  Gelegenheit  genommen.  Dieselben  kommen,  wieder 
mehr  Ihit  der  JUntterpflanee  von  jenen  überein,  sind 
an  eben  denselben  Stellen  stark  gerothet  und  fast 
eben  so  stark  behaart^  jedoch  mit  Ananabme  der 
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GotyledöTCh«  welche  dnrebeuft  glaii  eind.  *)  Von 

jenen  PflSnzcben  noterscheiden  sie  sich  aber  durch 
ihre  lebhafteren  Farben,  doreh  elwas  atärkere  Be» 
bartheU,  dnreh  raaeberen  Wechs,  und  dadorcb, 
da8s  sie  weniger  Nässe  vertragen  können,  wogegen 
das  Thiaspi  liri»n#e  eben  ^ao wohl  feuchler  Nator 
ist,  als  seine  aus  d^r  Art  geschlagenen  Abkömm* 
ünge.  Jetat  muss  ich  non  auch  über  daa  Verhtti- 
niss  der  Tochter-  zur  Mutterpflanze  noch  ein  paar 
Worte  sagen. 

Dass  trotz  der  zwischen  dem  Thlasjn  arvense 
nnd  ihrer  merkwürdigen  Ausartung  herrschenden 
grossen  Veraehtedenbeit  sieh  dennoch  ewlschen  bet* 
den  Pflanzen  Aebnlichkeiten  auffinden  lassen,  darw 
über  habe  ich  bereite  in  dem  Obigen  an  mehreren 
Stellen  Andeutungen  gegeben.  Hier  ist  nun  noch 
nachzaholen ,  daaa  aie  aich  aneh  in  ihrer  Inflorea« 
cenz  einigermassen  nähern  nnd  zwar  besondere 
in  der  horizontalen  Stellang  der  Frnchtslielchen  md 
der  Gestalt  der  Früchte  selbst,  insofern  diese  bei 
beiden  nur  kurz  nnd  mit  einem  blattartigen  An« 
hange  Tei^aehen  idnd.  Bildet  aneh  deraeUbe  bei 

♦)  Göthe  (Morphol.  1.  Bd.  S.— 10)  sagt  von  den  Cotjr- 

Jetlouen  überljuiipt:  „Vorzüg^lich  ist  ihre  Periplicne  höchst 
einlach  und  au  derselben  sind  so  wenig  Spuren  von 
,^in«choittea  zn  sebea,  als  auf  üuren  Fl&eben  sich  Haare 
•yVu  8.  w.  bemerium  latMa.^^«-  Nadi  dam,  -was  ich  oben 
von  der  Kresse  und  kurz  vorher  von  den  Samenblättern 
der  beschriebenen  Pflanze  gesagt  haJje,  wiirdeu  beide 
Behauptungen  nicht  ohne  Eioachräokungen  für  richtig 
aDi^enommen  werden  können. 
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arrnnte  di^-  FUtgety  ImI  dtr  Toehter}>flai»e  aber 

etwas  anderes,  uk'inUcU  den  '^um  Schnabel  gewor^ 
Siemen  Griffel  (derabeir  vielleicht  etwas  mehr  alader 

üriflel  ist);  so  friigt  es  sieh  docli,  ob  nicht  durcU 
iwtigfMiwXB  Forschungen  iii  der  Folge  für  beidei^lei 
Pflansentheile  ein  gemeinsehafdicber  Entstebtiugs- 
^und  aufgeiuiulen  werden  inüchte.  Mir  scheint  ea 
jEaat,  das»,  der  comprimirte  Schnabel  mit  jenen  FIO« 
geln  in  gewisser  Beziehung  stehe,  was  ich  abei* 
hier  flieht  weiter  ausführen  kann. 

Uebfigens  habe  ich  die  hier  gemachten  Bern er<- 
jknngen  nur  in  d^*  Idee  mitgetheiiti  dasa  sie  FieL- 
leicht  in  der  Folge  einmal  als  nützliche  Fingerzeige 
jaöchtei^  benotet  werden  können.  ^  Sie  reichen  frei- 
lieh bei  weitem  nieht  hin,  am  sa  erklären, .  wie  aus 
einem  Samenkorn  eines  fiinfzöUigen  Thlaspi  eine  üb^r 
drei  Fuss  hohe  aenfardge  Pflanze  entstehen  iLomite« 
Inzwischen  bietet  der  Unterschied  in  der  Grösse 
mer  nnr  die  kleinste  oder  eigentlich  gar  keiM 
Schwierigkeit  dar.    Wir  finden  {ioi  Fi'ühling  und 
jioch  mehr  im  Herbst)  häufig  Pflanzen  nicht  blam 
von  Thlaspi  artense^  sondern  auch  von  Brassica 
nigra  Koch^  Brassica  campestris^  CapseUa  Burw 
pastaris  und  Camelina  soliea,  welche  «ehr  kl^iii^ 
zuweilen  nur  fingerlang,  aber  doch  mit  Biüthen^ 
xmd  Früchten  versahen  sind,  die  aber  dessennnge- 
achtet  die  Botanik  nicht  von  ihran  kolossalen  Spe- 
leleaverwandten  trennt.  £a  geht  da,  wie  mit  den^ 
Menschen,  wo  Riesen  und  Zwerge  (auch  Weise  uad 
Narren)  zn  Homo  #a/ii«ita  Jüinn*  gerechnet  werden« 
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Konnte  nrni  die  GcSste  des  Stengek  M  ohm- 

rei*  Pflanze  keinen  Anstoss  geben,  so  kann  es  eben 
10  wenig  die  der  Blätter,  weleke  mU  jener  doeh 
wohl  bei  den  niebfen  Pflanzen  in  einem  ansfemesse- 
nen  Verliäitnise  etehi.  Dase  die  BÜUter  aji^r  i^i 
der  uneerigen  snm  Theil  aebr  groaa  'und  grSsser 
wie  beini  weissen  Senf  sind,  das  dürfte  der  an* 
fii^iehen  Vnfrnehtbarkeit,  der  Pdanae  angeaetiri^ 
ben  werden  müssen, 

leh  liifire  aber  Maneken  sagen :  Nicht  die^firdsae 
der  Blätter  i^t  es,  was  liier  entscheidet,  sondern 
es  iLommt  kier  auf  die.  Form  an.  Aber  mir  ist  aOf 

r  - 

ab  ftnde  ich  die  bnehtige  Oesffbntheit  der  Thlaspi- 

blätter  bei  der  Toehterpüanze,  obwohl  im  vergröa« 
wrlen  Maaasatabe  wieder^  Wer  überbanpt  die 
Grueiferen,  von  denen  in  diesem  Aufsatze  die  Red^ 
gewesen  ist,  selbst  kidtivirt  liat,  der  wird  nur  Zfh 
gestehen,  dass  nichts  veränderlicher  sey,  a(s  die 
Einschnitte  ihrer  Blätter.  Der  Kürae  wegen  will 
ich  hier  nur  ein  Beispiel  anführen.  Die  Capsetten 
Bursa  pastori»  hat  ^  wenn  sie  im  Herbst  aus  dem 
!knie9  anfrehiesst,  im  feigenden  Jahre  fiededUrmig 
eüigeschnittene  sogenannte  Wuri^^ibiätter ,  welche 
strahlenförmig  die  Basis  des  Stengels  umgeben  lind 
den  Boden  bedecken.  Säet  man  aber  die  Samen 
im  Sommer  ans,  so  bekommen  die  Pflanaen  ge- 
Avühiilich  gar  keine  Wurzelblätter  und  die  ersten 
Stengelblätter  haben  wenige  oder  gar  keine  Ein- 
schnitte.  Jene  Wnrzelblätter  entstehen  nach  melr 
neu  £rfahrnngen  aber,  auch  dann ,  wenn  man  die 
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gaiüeiiswar  imFi^bUnge  aiwfiäet,  die  jungen  Pflaa- 
sen  aber  nachher  versetzt,  und  «vrar  weil  alsdann 
eben  ao  wie  in  dem  anderen  Falie  der  Stengel  iii 
seinem  Wachstham  sorttekgebalien  wird,  wenn  auch 
ans  andern  Gründen.  Indessen  ist  hieuiit  nicht  ge- 
jMigt,  dass  nicht  noeh  andere  Umatfinde,  als  «. 
die  Individualität  des  Samenembi  yo,  so  wie  Stand- 
ort niid  Boden  hier  apb  XheÜ  die  Form  der  BlÄfc- 
ier  bestimmen  könnten. 

Jetst  bUebe  »an  vorläufig  noch  eine  für  die 
paanzenphysiologie  wichtige  Frage  an  erartern  Äbrig, 
nKmUch  die^  ob  bei  der  merkwürdigen  Ausartung 
vieUeicht  eine  Bastardirahg  mit  im  Spiel  gewesen 
seyn  möehte^,  die,  wenn  sie  wiiklich  stattgehabt 
hätte,  in  freier  Nator  hätte  volttührfc  werde«  m^a- 
aen.  Da  ich  mich  aber  niemals  mit  Bastardzeo- 
gungen  abgegeben  habe,  ao  masa  ich  denen,  welche 
sich  darauf  verstehen,  die  Sache  a&ur  weiteren  Prär 
Hing  anMelm  gebes« 

* 

Mk'hlärung  der  AWOimgen: 

Fig.  1.  Ein  grosses  StengelWatt  in  |  der  nar 
Mrliehen  Grösse. 

Fig.  %  Ein  dergleichen  kleineres  in  J  der  nar 
türlichenr  firtese« 

Fig.  3.  DieSpitze  der  Pflanze  mit  der  EnrUdt* 
gebliebenen  £ndtraube  in  natürlicher  Grösse. 

Fig.  4.  Ein  Samenkorn  vergr. 

Fig.  5.  Eine  Schote  mit  den  Samen  in  natiir«- 
lieber  Grösse. 

(Hieaa  Stcintatel  U.) 
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Begensbvrg,  «a  SSL  April  194(1» 

L  Gesellschafts-Versaminlongeif. 

8Us6u»jf  der  k.  botan.  OeselUebafi  amJt.  JUär%  1840. 

(ScUois.) 

,,AtMr  der  astaftsehen  Flora  beslM  die  Oesell- 
•eba&  seit  beinahe  40  Jahren  eine  bdebal  aebäts- 
bare  Sammlang  tnmqaebariseher  PftanBen,  welebe 
Ton  den  beiden  Missionffren  Klein  und  Kollier 
luettMt  geaamnek  imd  ihr  glNigi«  sillgelhetk  wiir^ 
den.  Die  grosse  oslindische  Uiübiitsei  und  das  cbinesi^ 
idbe  Iteieh  haben  ihr  bisher  niehla  geliefert,  wn 
se  zahlreicher  nnd  erfrenUeher  sind  die  BeiIrKge 
ais  deoi  ndrdileheii  Asien,  dem  Akatgebirge,  de» 
kirgisischen  Steppen,  aus  Sibirien  und  dein  Kan- 
kMs,  welebe  nie  der,  eekeneii  Oresamnth  eines 
Ledebour,  C.  A.  Meyer  nnd  Stephani  zu 
verdanken  knl,  und  in  deren  Verhandeiisejn  die 
Cesellsehaft  noch  imflier  die  günstige  Einwirknng 
liosers  verlebleii  Hm»  Präsidenten  anf  die  Gelehrt 
Im  Bosslaiidii  denkberel  erkennen  kann.*^ 

nViel  weniger  besileiin  wir  aas  der  Flora  Ame- 
fikali,  Ten  welcher  erel  tot  Korsen  Dr.  Bng^t 
mann^ans  den  ver^nigteo  Staaten  zwei  CenUirieis 
Vlm  1810.  16»  0  ^ 
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D^tiheilte,  und  au&  NeuhoIiandV  wovon  uns  nur^ 
jBöhr  wenige  Artea  dorch  Eichwald  seugekommen 
sind«    Alles  Uebrige,  was  wir  beBitzen,  entsproBs 
dem  earopäischeir  Boden  ^  tiieite  im  wildto,  tiieü» 
im  kuUivirten  Zustande.  '  '  '  ^        ^^  ■ 

V  ,,Wiide  QeWttchse  lieferten  ans  ans  Spanien, 
beeeitders  den  Pyrenäen ,  der  zu  früh  im  Dienste 
der  Wissenschaft  unterlegejie  £nd  re-ss,  ai^s  Eranlt^ 
reich  Buchinger,  Schnitz  und  Frickm ann,  bu$ 
Sardinien  und  Siciiien  lUüiler,  He  Her  und  De- 
Notaris,  ans  Mailand  und  Oberitalien  fiberbaupt 
leti&terer,  diu^u  Gj^af  v.  Stej(at>erg,  Bainer  und 
Jan)»  ans Dalmatüee  Pettej*^  Freihr»  i^.  .Weldeii<i 
und  U o he n  Warth,  aus  iQrieqheiiland  Dr.  äeh  ucbti ' 
ftogBamelien  F  r  ira  1  dezky«  ans  Sieb^obärgeq  Bra»? 
aai,  ausdem  Baniiat  und  Ungarq  Kita  i b e I,  Lang, 
HeHffei  v>^  Wiers^bleki,  ans  Kusaland  Ctiral^ 
vpuDray,  Prescott)  Gtoidbaeh  undStephani^ 
ans  Norwegen  Uü bener«  JSrnr  die  Floren  , ,VQili 
PyrUigal,  Neapel,  linglanj,  Schweden,  Dänemark, 
IloUand,.  Belgien,  und  Polen  haben  bisjetal  noehi 

kei^ie  Ilepräsentanf en  in  unser  Ilerbariuni  abgeggben.'Ji 
ö>l^ie  Zabl  der  in-  unserer  ^mwlnjig-eiiibij|||^ 
nen  luiltivirten  Gewächse,  welche  in  dem  Kataloger 
mit  einem  , vorgesetzten  Sternchen.  ausgQzeiiishna& 
wurden,  beträgt  ohngefäbr.  ein  V iertheil  de»  C^anüTen^« 
iS  estler  in  Strasburg,  Starke  in  Qucdü^^ 
bürg',  Clol.diase- in  Erlangen,  Kdlle^  in  Qaryreatli^ 
SciierJiiiH^  m  ^'»'^^»^fwJL^t  a.  M.-^  .Grieh  in  VVechr* 
sflliqrg^  Z^ey h>eTtjui^MeteIiigea)  dem^dinfßißrjßt^ 
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borg' sehe  und  niuier  eigener  bofaniscber  Garten 
habea  dem  da«. Meiste  beigetragen/* 

,)Icb  schlieese  diesen- Bericht  mit  dem  Wuiiecbe» 
deia.es  Ihnen-  niehl  nnangenehm  geweBeik  eeyii 

möge ,  aoi  Schlüsse  einer  beinahe  iiiufzigjahrigen 
Periode«  eine  kurs&e  Uebereicht  des  in  diesem  Zeit« 
raiune  Gewonnenen  erhalten  ku  haben,   uud  mit 

■m 

der  TOversichtlichen  Hofiaong,  daes,  wenn  dieset 
Berieht  iheilweise  einer  Anfnalime  In  der  betani« 
miktn  Zeitung  würilig  befunden  wärde^  manche» 
antwlrtige  Mitglied  ohserer  Gesellschaft  sieh  gerne 
bereit  finden  lassen  dürfte ,  die  hin  und  wieder* 
fioeb  selir  merkliehen  Lffeken  unsers  Berhariun* 
eo&zaftiUen  and  sich  dadurch  die  gerechtesten  An* 
lyrfi'ehe-anf  unsere  Dankbarkeit  n  erwerlm,** 
Sit%u»g  am  Iii.  Mäi-A,  1840. 
Auf  die  Einladung  Ihres  Direktors  vereinigten 

dch  die  ordentlichen  Mitglieder  heute  zu  einer  aus* 
•erordendiehen  Versarnndong,  nm  in  derselben  die 
seit  dem  Jahre  1832  durch  den  Tod  des  würdigen 
firaiCen.r,  Bray  erledigte  Steile  eines  Präsidentea 
der  GeseOschaft  durch  eine  neo^WaU  Eu^bcMtsenv 
Diese  .fiel  mit  SUnuneneinheUigkelt  auf  den  königk 
Befrath,  Bitter  t.  Mar« ins,  Akademiker  undPro*. 
istsor  an  der  königl.  Ludwigs-Maximilians-Universi« 
fit  sn.BIIinehett.  Zugleich  wurde  beschlossen^  die 
in  diesem  Jahre  ireflende  Feier  des  fünfzigjährigen 
Bestehens  der  kdnigL  Gesellschaft  anf  denjenigen 
Zeitpunkt  su.  verlege»^,  wo  sie  sum  ei*steumaL  die 


244  ^ 

Ebre  iiaii«u  würda^  ibren  nenemÜhUen  Herrn  Prnsi» 
denlen  persönlich  in  ihrer  MUte  sen  begrÜMen.  > 
SiUung  am  15.  Af^  d  1840.        '     '  x 

Die  heotige  eocBerovdentliebe  SItMng  wird  in 
deuAnaaleii  der  Gesellschaft  immer  eine  der  denk* 
w4irdigsteii  bleiben,  indem  ihr  nahe  am  Sehlusse 
einer  lialbliundertjährigen  WiiksauiLeit  die  Freude 
\u  Theil.  wurde,,  den  würdigen  SohM  einea^  ihver 
Siifier,  Hrn.  Hofrath  Ritter  v.  Martins,  durch 
iden  noeh  im  hoben  Greiseaaller  rilatigen  Alitetifier, 
Direktor  Dr.  Hoppe,  als  PrSaldenlen  In  ihren 
Knela  eingeführt  su  sehen«  Naohdeoi  beide  ibre^ 
Em)4ifidangen  1>ei  dieser  boehwlehtigen  V^ranlagw 
sang  'in  herstichen  Worten  ausgesprochen  batteit, 
(iberrasebte  der  Voraitaende  die  k.  botanische  Gel 
Seilschaft  mit  einem  gnädigäteu  Handschreiben  Sr. 
L  Hoheit  deis  Hrn.  Kronprinssen  Maxlmilian^yon 
Bayern,  worin  Höchstdieselben  der  Gesellschaft  er- 
üttieten,  dasa  Sie  daa  Ibr  erbetene  Proteeioinit 
allerhukl vollst  an/.unehmen  gernhten. 

Saine  k«  Hoheit  betbfitigten  ihi>e»  von  AHoiu 
bSehatihreii  Ahnen  erei  bten,  alle  Zweige  des  Staats* 
lebena  mit  gleicher  Tiefe  erfaaaeuden  Blieb,  -deiii 
es  nicht  entgehen  konnte,  in  welcher  innigen  Yw* 
bindung  die  aeientia  «mabUia  mit  dej^  üultnr  «ad 
Versehönernng  desf  Landoa  atebl,  auf  a  N^ne  dadiilrob, 
daas  Hüchstdieseiben  zugleich  die  Gcseilsohaft  er« 
mäditigien,  einen  Preis  von  einhundert  Dokaiei»  In 
Gold  fiir  die  beste  botanische  li^atistik  von  Bayera 
oder  einem  seiner  grösseren  natariieben  Gebiete 


aamiscbretbeii.  Diese  irendeiivoUe  Nacbi'icbt  er- 
wiidrle  bei  anm  aiivresenden  Mitgliedern  den  iiüeli- 
fiten  Eiithiisiasmas^  dem  sie  alsbald  in  einer  ait 
Aen  hcrhen  Protectoi^  g^Höbteten  Dankadresse  *^orte 
ru  leihen  versuchte«  Ks-  wui*de  fernei*  besehios&en^ 
denEntwnrl  der  Preisanfgabe  einem' eigenen  Comlt^- 
VBL  ubeHragcn  nnd  dasPrograinai  demnächst  durch  ^ 
Mfentliche  BUiUer  bekaniil  %\\  geben«  ' 
Der  Präsident  der  Geseilschait  iiieU  darauf  einen 
«ehr  «mfassenden  Vortrags  über  die  Fortschritte  der 
Dotanik  während  der  letzten  50  Jahre  mit  beson- 
derer Bei'ücksiebt'igung  dessen,  was  von  den  Mit- 
gliedern der  Gesellschaft  fih*  die  Förderung  und 
Krweiterang  der  Wissenschaft  in  diesem  ü^eitranme 
geleistet  worden.  Er  knfipfte  hieran  den  Vorsehlag, 
durch  eines  ihrer  Alitglieder  ein  dieses  Semisäco« 
hm  ümfassendes  Rqiertorinni  botanlcam  bearb^feitf 
tu  lassen,  welches  eine  um  so  buherc  Bedeutsam^ 
keit  einhaken  würde,  alsHallei^s  undllafdinger^a 
Werke  sieh  kurz  vorher  abschliessen  und  eben  da- 

0 

mab  aacb  durch  Jussiea^s  natttdichea  System 

eine  Haupirichtung  der  heutigen  Botanik  eingeleitet 
worde/  Ebenso  bfemerktd  dersdbe,  daaa  er  an 

mehrere  dt;r  geachtetsten  auswärtigen  Mitglieder 
der  GeseUscbaft  dteBinladang  ergehen  lasseil  habe^ 
das  heutige  Fest  durch  Uebersendung  einer  bota-  ' 
abcben  Abhandlang  mitzufeiern;  eine  Elnladnng, 
welcher  bereits  Hr.  P^f.  Trevli^anns  in  Bonn  • 
eatsprocben  habe,  und  dass*es  ihm  zweckmässig 
icUene,  diese  AbliaBidlitngen' in  Verblndvig  nfitAm 
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in  dieser  Sitzang  gehaltenen  Vorträgen  in  einer 
/eigenen  Denksdirift  nieiia^  Beide  Vari9(dil%» 

wurden  von  der  Gesellschaft  einstimniig  angeuommeii. 

Prof.  J>r.  Füirnrohr  nahm  bieranf  Veranla»* 
sang,  den  beiden  noch  lebenden  Stiftern  der  6e»  • 
•elladiatt  den  Dank  derselben  .aoazadrückan  oudL 
Eügleich  eine  Sehilderang  der  allmShligen  GeataU 
iong  und  des  gegenwärtigen  Zualandes  ihrer  A^ri- 
bäte  beizpfügen.  Nachdem  hierauf  der  DiMctar 
Dr.  Hoppe  npcb  einige  Andeutungen  über  die  Ver« 
hfiltniaae^  linier  welchen  die  Cbaellscbaft  gestiftet 
wurde,  gegeben  hatte,  und  noch  mehrere  adauiiisira- 
tive  Angelegenheiten  der  GeaeUschaft  £ar  Sprache  ge- 
bracht vvoi'dea  waren ,  hatte  sie  die  Freude,  von 
ihrem  Präsidenten  mit  einem  Prachtexemplare  des 
grossen  Palmenwerkes  beschenkt  zu  werden,  wel- 
ches, ein  glänzender  Zeuge  der  grossartigen  Thä« 
tigkeit  desselben,  nnn  ebenso  das  schönste  Pfand 
fiir  die  wohlwollenden  Gesinnungen,  wouiit  er  sich 
der  Interessen  der  Gesellschaft  annloimt,  dnmistet' 
len  geeignet  ist» 

Es  erfolgte  hieraiif  noch  die  Vorlage*  der  wak 
der  letzten  Sitzung  eingegangenen  Beltr^ige  ssu  den 
AHribttten  der  Gesellschaft.  Die  G.  Cotta'sclie 
Bnchhandlung  zu  Stuttgart  und  Tübingen  hatte 
ihre  anfrichtige  Xbeilnabme  an  der  bentigen  Jubel- 
feier und  zugleich  auch  ihr  uneigennütziges  Streben 
Itir  die  Förderung  wteseiiscbaftUoher  Institote  da« 
duich  auf  die  schönste  Weise  an  den  Tag  gelegt; 

dass  sie  von  ihren  sämmtUchen«  in  das  Gehiei  der 
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Naturforscbung  einschlägigen,  zum  Tlieil «eiir  wertk- 
foUen  Verlagaartikeln  imwiiUg  tend 'liiimlgeldiicb 
eiü  .£s:eaiplar  an  die  Bibiiotlii^k  Uei*  G@sellscbait  ab- 
gdm  liess**  Sia  wnlla  iiftmikb: 

1)  A-  P.  ÜeCandolic's  Organographie  der  Ge- 
wffcbse  oder  krttf  sehe  Bescht-eibiin^  d^r  PflAhi^ir- 
Organe  Ans  dein  Franzosischen  übersetzt  and 
mit  einigen  'Annierktingen  Terseben  von  Dr. 
C.  F.  Meisner.  2  Bände,  lS2a 

» 

I 

2)  A.  P.  DeCando!te*'ß  Pflanzen  -  Physiologie, 
oder  Darstellung  der  Lebenskräfte  und  Lebeus- 
verrichtungen  *der  Gewächse. '  '  Aus'  dein  fran- 
zösischen übersetzt  und  mit  Anmerkungen  ver- 
sehen von  Dr.  J.  KO  per.  2  Bünde.  1833  n.  1835. 

F.  Qlarsehali  a  Bieberstein,  flora tanrico-  - 

caucasica.  Tom.  1.  —  III.  18ÜS. 
4)  G.  A.  £isen£re^n|  die  Familie  der  Schmeir 
terlingsblüthigen  oder  Uülsengewäehse,  nut  be-  , 
soliderer  Hinsicht  auf  PIlanzen'Pby8iologie..l8äli 

i)  W,  Ki|»by  und  iV-  ^penc.e,  JBinleitnng  in 
di(S  ljin0mologi#,.^d0r,£UwcBii6  4^. Naturge- 
schichte der  Insekten.  Bd.  I.  — IV\  1823. 

^  Dr.     Eiobwald,  Keise  auf  dem  caspiaeheA  > 

Meere  und  in  dei^  Gaucabu^».  %  Bände.  1S34 
ood  1*»7, 

7)  CS.  K u ii  t h ,  AgrostGgra^>hia  synoptica  si v e  ^ 
enumeraiio  Graminearuio  ofonlam  hnciiBqiie  cog« 
uitarum.   1S33.  -*    •        .  .'  ,t 

i'Si     &^  l^uathf.  Cyyerograpbia  .  synoptica.  sive,  ' 
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enameraiftO  Cyperaci^arum  omnlom  faucus^e 

9^  J.  W.  F.  6(»lhe,  Versuch  über  die  M^tamon« 
phose  der  Pflaaseu.  Ueberaet&t  von  F.Sor.ati 
liebst  gesebiehUiehen  -Nachirigciii.  ISSl*  - 

lOj  IGr.  Sinclair,  .Uori«s  graonineiis  Wobiu*tiensia 
_  oder  Versuche  über  den  Ertrag  und  die  Nah* 
rungski^äfte  versctiiedener  Gräser  und  anderer 
Pflansen,  welche  «un  Unterhalt  der  nätBliabem 
Hausthiere  dienen ;  veranstaltet  durch  J  o  b  a  n  n, 
Herzog  von  Bedford.  lS2fi. 
11),  C.  P.  Thunberg,  Floia  Capensis,  Edidit 
et  pr^ßfiitas  est.X  A.  Schultes.  1823. 

12)  G.  G.  Puscli,  geognostische  Beschreibung  von 
Polen,  so  wie  der  übrigen  Nordkarpathen*Länder. 
S  Theile*  Nebst  einem  geögnostischen  Atlas. 
1831,  1836. 

\%y  J.  A.  Schal tes,^  Reiseii  ^doreh  OberSsterrelch,'' 

%  Theile.  1809. 
14)  J;  A.  S  eh  n  1 1  e  8 ,  Oesterreich^  Donau  -  Strom 

mit  aHen  an  den  Ufern  desselben  von  Engel- 

bardsKeU  bis  Wien  vorkommenden  Ulerkwttr- 

digkelteii.  1827. 
U>  C.  r.  Ph.  de  Martiog^  Flora  brasiliemls. 

Vol.  I.  Algaa,  Lichenes,  Hepaticse.  Exposuerunt 
^  '  lUartias,£schweiler,NeeeiibEsenbeck, 
.  1833.  Vol.  II.  Gramineüe  a  Nee&io  ab  üben- 

heck  ezposbsa.  1829» 
16}  Dr.  A.  F.  A.  Diel,  systematische  Beschreibung 

der  voraugUofasten  ia  Deats($hland  vorhandeoen 

Kernohslarteiu  6  Bandehm..  .16S1  ^ 
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17)  Dr.  K.  F.  aobn,  der  Kegenkrek  des  Kiiiiig- 
^  rakhft  Bayern,  gtographinli  msA  vtiitliiifteh 

beschrieben.    ISJO,  ' 

K)  J'^V^W^  LamMroaz,  UinriiBeiMiBlmeliliiiv 

Lehrcarsns  der  physischen  GeogVaphle.  Aus 
dem  Fi'aiisäMftcbett  überaelcl  v«iil>r«  leJBret. 
1628. 

19)  E«  Thier s€b,  die  Fot'stkäfer,  oder  vullslän- 
dige  Naliirgeachichte'  der  mrctiglidMttii  ^  *  den 
Geblr^^fors^eti  sehädiicbeu  Iiviekleu  u«  &.  w. 

tt)  A.  SenggeK,  tttkrtige  «ur  Geognomt,  beson- 
ders zu  derjenigen  der  Schweiz  uu4  ihrer  Uui« 
gebungen«  Erster  Bend« 
'  21)  J,  iS.  V.  S cb w e  r z ,  iaiidwirthschafdiche  Mit-  ' 
ibeiluAgen,  L  Bändoheta,  etttbaltendF.  Peibt's 
Beobaclitungcii  über  die  beigiäclie  FeidwirtU- 
scbaft.  ISStf. 

22)  Nsturwlsoeiisohaftliehe  Äbhandlangeii.  Heraus- 
gegeben von  einer  Geseikcbaft  in  Würtoiaberi^ 
IL  Band,      nnd  ±  Heft  IMO. 

23)  F.     Albert  i ,  Monographie  des  bunten  Sand«  ^ 
siafais,  llliis<^heikalks  und'  Keupen.  18S4«' 

24)  A.  V.  Humboldt,  Ideen  zu  einer  Physiogiio« 
ittik  der  GewäebM.  1806. 

CS)  A*  V.  Humboidt,  Auslebten  der  Natur,  mit 
wisaensebafiUdiaii£rbiateningeB»Stfiiade  ^Aus- 
gabe. 1816. 

26)  G.  Langadorff  etj?.  Fiaeber,  pbrntwa  rei>  . 

coeillles  pendaiit  le  voyage  des  ßusses  autotir 
.dtt  monde*  Expedition  dirig^  par  JIL  deJiru- 
aenaiern.  Bogen  1^6.  1810. 


8&0 


\  • 


%7)  Seil  übler,  Nachrlcliteu  über  die  V'crhältiusse 
deft  -WeiabaM»  in  Wttrtemlifirg  und  6mk  be> 
nachbarten  Gegenden.  .  •  •  . 

S8>'&€kfibler9  ilöbeakarta  voa . Wüiiembecg  und 

-  ■    dm  batfaehbarira  ^eg««deiil  /  ^ 

,  Ausserdem  sind'^^ingegangeii: 
S9>  Von  Hrn.  Hofrath  Dr.Koeh  iiiErbingen,  desaen. 
J.  C.  Böliling^fi  Deulsehinnds  Flora  .5.  Band. 
L  Akh.   FrankAiH  a<       Wilmaii&,  1639. 
Von  Hrn.  C.  J.  Kreutoar*  fn  Wien,  dessen 
'  AitfhQdmmologioii  plaataMom  KiirofMe  jtoedSad 
.  ,  oder  UlüÜienk&Iender  der  Pflanzen  des  mittler ii 

Earopa^   Wien,  Fr«  Volke,.  1839, 
31)  Von  Hrn.  Henry  et  Cohen  in  Bonn:  TIi.  F,  L. 
i>-^    Neea  ab^  EaeiLbeak)  ßauera  piaiitariua  äor» 
'  germaniofie  ieoAibiia ;et  dedcüqitioilibw  iliaairafa 
oontinuavit  F.  C.  h.  Speunar«   Faso.  JkVill. 
'   at  XIX  BmuMt  iamttbiui  Aanry-e^'Cohejt; 
tt>  Von  denselben :  Speoies-Hepaiioarum.  Kecensuit, 
partim  deaci^to!t.iiuiiitbii8l|ae  iiluainuril  J^B.G. 
Lind  en  ba^g.  Fase.  I.  Jungeruiaiun^.  Plagio« 
cfaUa.  BoffDa^impanalsHanry  aiCoh^tb  1840. 

33)  Von  Hrn.  Präsidenten  Hofrath  v.  Mar^ias^ 
Affinitiea  of  planta;  mth  aoüe  abaarrataons 
upoji progressiv e  developmcnt,  byThomasBas^ 
kerville.  Loiidooi  Tayloe^aad  WalloM«  4839. 

34)  Von  demselben,  Observalloncs  de  Naueleis  In- 
•dkia  aucytore  £•  -G.  JLortliaia«  ,  BoiMiaä  .1839« 

35)  Von  demselben,  Notice  sur  L.  C.  OL  Ilichard, 

-  •  pav  .Kontl^       *.  •     .  * 
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36)  Von  Hm.  Inspecfor  G.  F.  Schnitts pabu  ia 
Darmstiult«  Flora  dßmQfimhwtiiogihumB 

Hessen.  l.-l:8.Heft.  Dai^msladt,  Di«hl,  1839. 
Müi*  .da&  Uarbarium  wttcddii  eiiigeseud«!: 
1)  voll  Hrii.  'Dr«  Djitrieh  Jn  Prags  eine  bedeo- 
tende  AuiSAbl  auserleseneL'  sek^nei*  Gewiichse 
aii%.deiii  aftdliabtii^  Tirol«  Oeaterrtieb,  BiÜMae* 

X)  voll  Hrn..  Friedr»  Hfifaieiaier  in  Leipzig: 

«  Herbarium  No^muiod  iilaiUaruin  seleaiaruiu  cri^ 
-    licaiti|ii4oe6erflMiiiie,au«li*aUa».DecM  L~1V» 

Lipslse,  a])iid  Fr.  11  of  tu  e ister,  1840. 
8)  von  Ui*ii*  l^roilii*.  Wiersbi^i.ia  Orawiasa« 
die  dritte  Centurle  seltener  G  ewächse  a.  d.  Bannat. 
4)  ton  Urn^  PiroL  T«uaoli  iii  Prag:  aAoiiBUifslie 
denlacbe  Arten  dar  Gatlsng  Nut^lvrtium  saUi 
Uire»  Varietjiteii.   "  i  _  ' 

Der  bolaniaebe  derten  erUalt: 
i)  ?on  Hrn.  Prot  Dr.  Nolte  in  lUiei^  .inabm*e 
friaebe  Samen  weatindiaober  und  anderer  6^ 
wüchse  aus  dem  Lolanlscbeii  Garten  zu  Kiel» 
%)  von  Um.  Prof*  Wierabicbi  inOrawieBat  Sa* 

men  von  banatisoUeji  Pflanzen» 
3}  von  Uro«  Inape^ior  SebnitUpjibti  in  Oamh 
stailt;  Samen  aus  dcia  dortigen  Garten. 
Fär  die  Fiora  oder  bo^aoiacbe  2ieUang  lie« 
farien  Beiti*äge:* 
1)  Hr.  Prot  Tauach  in  .Prag; 
.  a)'Boiani8ebe  Beobaebtqngen« 
h)  Lieber  di^  iu^  Böhmeo  vorkommenden «  m 
Sraeh^obOM  gehSrigen  Arten  ?(mi  Iffinalifrlitf m* 
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2)  Hr.  Di*«£4art  1/1  SonderBbausoii:  Uemerkuii* 

gen  fiber  eine  deatsolie  Mame^ 

Hr.  Capituiar  Rainer  6raf  in  Klagenfurt: 
•  BcobaciKOfigm  filieir  diis  ErMsbeltidii  iroa  Was- 

«ertrupfchen  an  den  Blättern  einiger  PflauEen« 

Naeh  a  itfgebolieiier  Sitaong  vereinigte  die  Iheund^ 
liehe  Einladuhg  ihres  Präsideiiteii  saiiuiuliche  Ehren- 
und  urdeiitlicbe  Mitglieder  i6U  einem  aotennen  Gast- 
HUiMe  im  Gaatiiofe  «um.  ^oldeiteh  Kreitz,  bei  welchem 
unter  andern  Toasten  auch  der  auf  das  Wohl  des 
4^liabeneti  Proteotora  mit  wSrmsteiii*  Btttimsia^as 
ausgcbraeht  wurde, 

ih  Botatatseha  Noiiseli. 
'  '  •  Ba  ist  eine  aligemein  bekannte  Sache,  dass  die 
sogenannten  Fettpflanzen  bei  gewMinlieher  Troek- 
nmig  für  Uerbarlen  immer  sehr  schiecht  ausfallen, 
and  nor  ein  unvoUkciiaitBenea  BUd  -  derselbeti  dar- 
stellen, liishesondere  findet  diess  auch  bei  den 
Orefaideen  atatt,  und  es  ist  ein  wahrer  Jammer,,  sb 
sehen,  wie  die  heirlleheii  Ophrys> Arten  noch  heu- 
tiges Tags  ao  aobiecbt  versendet  und  in  Herbarien  ^ 
aufbewahrt  werden,  dass  es  unmöglich  ist,  die 
Species  zu  erkennen. od^r  zu  unterscheiden!  wenn 
nteht  der  Name  bei^^eneben  wäre.  —  &i€(  frühere 
Methude,  solche  Pflanzen  mit  Bügeleisen  zu  behau- 
dein,  ist  dareh  die  i^eit  bessere  und  voliluMnmnere 
des  Allbrühens  verdrängt  worden.  Es  scheint  aber 
fast,  als  ob  dieae,  früher  in  den  Hoppe' sehen 
botanisehen  Taschenbüchern  bekannt  gewordene  An- 
wendung, wieder  in  Vergesaenheit  gefatben  oder 
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msera  Jetjstgen  Sammlern  ni^ht  «bekAimt  ge%voi<deii 
aey.  beBteln  in  Folgend«iuf«  Schmu  an  Ort  and 
Steile  mu8S  nicht  gleich  die  erste  verkinnmende 
Mense  gesammeli-,  sondern  diejeni^  ansgewAhlt 
Qud  mit  der  vollständigen  VV  urzei  ausoegraben  wer- 
den, die  gerade  in  der  beaten  Blüthe  'aloh  ba« 
findet  und  insbesondere  auch  mit  vollkommenen^ 
weder  var&alten  noch  angafreasenan  Bllittem  *ba* 
gabt  ist.  Wenn  nun  eine  solche  Pflanze  mit  kahem 
Wasaer  abgewaacben  und  dadoreh  von  aHer  an» 
klebenden  Erde  gereinigt  worden,  so  wird  sie  mit 
Worzel,  Blätter-  ond  Stengel  bia  genau  unter  dia 
erste  Bhme  in  vollständig  siedendes  Wasser  ge- 
steckt und  nach  wenigen  JHhiiiten  wieder  heraus- 
gesogen,  dann  ebenfalla  ein  paar  Mfnnlen  auPL^b- 
papier  sum  Abtrocknen  gelegt,  und  nun  sofort 
sm  kiin8tm8eslgan  fSin legen  gesehritten.  Etwa 
l  Stande  nach  dem  ersten  Einlegen  In  Löschpapier 
mss  sie  wieder  lierausgenommen  werden,  ooi  das 
tvieder  nass  gewordene  Löschpapier  mit  trockenem 
an  ?ertaiiscben»  So  Itann  dia  Pfianae  nun  etwaa 
starker  gepresst  bis  ^ndern  Tages  liegen  bleibenf 
WO  sie  dann  weiters  mit  müasig  erwürmlen ,  oder 
an  der  Sonne  gelegenen  Papieren  bis  zur  vollständi- 
gen Trocknong  der  Biome  behandelt  und  ato  .ein 
schönes  BHd  ins  Herbarium  gebracht  vird.  Bei 
dieser  Methode  werden  die  schän  gerbten  Blu« 
Ken  nicht  mit  gebrflhat,  die  ra  sehr  an  der  Fariie 
vecUeren  würden,  aber  es  gibt  doch  einige  Aua-  ' 

asbnen,  die  dann  neek  besser  |;ei*atbe»i  iMrenn'aie 

« 

V 

*  ■  «i  * 
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gättsUcb  im  «iedende  WiMer  gesleokl  V9^fdm^ 

Dahin   gehören   nun  alle  ungefärbten  oder  grün 

btübaadeo  Avten^  B.  Uwnmium  M&nor€hi$^  Ha^ 
benaria  albida^  Chanmarehis  alpina^  Himantofflossum 
tirid^y  CoraUorrhim  i  6iH)dyßr0  f  LiMm'w^  die  iUo- 
b«i>  Arton  £  Die  ^ttrbten  Bliimm  ivodLMii 
aiMih  um  «0  eher,  da  die  Pflaose  selbst  bereit» 
geMdiet  fait^  Slait  kmm  maeh  eiosebie  abgepfläekl# 
'  Biumeti  gjsofijiet  und  ausgebreitet  apju^t  mit  ein* 
legßii^^um  MO  .diei  PAaase  aoeh  ew  Uoterafichiing 
anwenden  zu  können, 

Ul*  A  n     e'  i  .g  e  s. 

Von  den  1S3$  ans  Senegamblea  ipitge brach tea 
SSmwreieii^siiid^iUHih  ioigenda  Arten  vm^üiägy  wel- 
che uin  beigesetzte  Preise,  jedochj  in  Berücksichtl- 
gttog  der  bei  ehmgm  derselöm-  misaUcher  gev^oirde« 
m9  Kdmföhigkeit ,  in  gHwaerii  Portioo^a  der 
treffenden , Arte»  abg^iasaen  w^i^dea;- 

•  jPreia  tbe&Bk  Qnant« 
t  Acacia  mUa  fieC.  10  kr,  10  Korn« 


t    —  4uraKm 

12 

1> 

t  Famesiana 

8 

t    ^  LeUeek 

0 

t1 

»  « 

t         .  hUmliqua 

6 

5> 

6    »•  ^ 

t    —  .  Vere^k  L^.  §t 

8 

»V 

8    '» • 

t  Adansonia  diyUata 

12 

12  „ 

t  Ascl$§na$  gigmiea 

W 

1  Pri«» 

„       ex  Projn,  viridi  ^  • 

C 

)) 

!{&  Körn. 

Ameardium  o^ddentale 

8 

»> 

»  „ 

i  4f'jaclm  hupogwa  - 

6 

»1 

9 
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f  Bombax  penUtndrum 
t  BarrBTta  Kahaud^na  DcC. 
t  Carica  Papaya 
t  Cammrim  Honnrieoia 
t  Convalvtdm  Pes  cüprm 

t  "  —  cahiricua 
t  Ctotii^iir  CideeytUhis 
t  Cijperus  alüpecuroule^ 
t  £a$$ia  semaideä  Jacq. 
t  fcetida 
t  Helarium  semgalei/m 

—  '  microcarpum 
t  Bodonma  viscosß 

t  Entada^  afrkma    ^  * 
t  Erylltrina  Car^Ofadenil.  , 
Fa^unia  crelica 
t  Olpekie' ew  jf.  Bmrg 
t  Gossypium  punctalum 
Gt^ndinai.  Baridue.  . 
Ii  UiJbiscus  populnem, 
t     —  ,  SoMart/r« 
Indigo fet^a  linctaria 
t  Julnopka  CurcM 

t  cßgypUam 
Saudea?  ' 

ffymphwa  Lotus        •  -  . 

■  ■ 


^Preis  rJiciii.  (lnant- 
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1  Prise 
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12 
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1  Prto0t 
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0  Korn. 
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1  Prise 

10 

1» 

2  Körn» 

.0 

1  Prise 
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9» 

*  91 

lä 

.  .9  Kdrn. 

8 

1  Prise 

12 

t9 

12 

99 

1 

12 

1-  « 

Frei» 

.  aaMt 

t  Parkmsonla  acute ala 

8 

l(i  Küm. 

t  Phmnuß  sfinp$a       -  , 

'  .  18 

Piper  ex  GamUa  $up. 

?o 

n 

10  ,^ 

Phel^a^a  lutea 

1% 

1  Pffiie 

t  Peinelana  puld^errima 

» 

Randia  UmgiMt^ß 

18 

«  » 

f  Pminartum  wOs. 

IS 

# 

Salicornia  (Seii€gal> 

8 

II 

IS 

tf  . 

1  Prira 

ßapindm  aenegalensia 

.14 

n  ' 

3  Stück 

t  S  '*da  nm^ea  DeC.  . 

8 

»♦  • 

1  PriM 

'Tamarix  sencgülemi^ 

12 

» 

■ 

.  J6 

.1* 

4  Kärn. 

Tribulus  cistoldes 

10 

10  ^ 

t  £iS0ypUuß,oftMßC(uUka 

12 

11 

6  „ 

in  Toio  10  ü.  kr. 
Wdiiei  dm  Abnehmer»  des  gaiteen  Soritneute 

ein  Abzug  von  1  fl.  30  kr.  gegeben,  weniger  aber 
niebl  eis  2S  Spec.  abgeiiuieeii  werden« 

Sieh  in  trankirten  Brleien  zu  wenden  an 
f'  Dn  BrttAner  iit' Beri».. 

Leipzig,  den  2.  April  184Q«   Beate  yrjari» 

an  die  Sabeeribentjsn  versendete 

B  e  i  ch  e  n  b  a  ch,  L  u  d  o  V.,  Icones  florse  germanica. 
Cent.  IV.  Decae  3.  4.  scbwaris  die  Deeadc^ 
20  ggr^i  eolorirt  1  Tbir.  12  gr.  Diese  zwei 
Depaden  enthalten  Fortsetzung  der  deutschen 
Bannneufaeeen,  namentKeh  die  Oattnngen  JM^ 
phküum  and  AconiHsm.  ' 

friedrieb  JHi^fniaiat«jr« 
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Begensborg  ,  am  7»  Mai  ISM« 


I.   Original  -  Abhandlangeiu 

BeUräge  %ur  Mgenkuudc;  von  J.  N.  v.  Sahr. 

1«  Sarga$sum  elegans  S.  ' 
Am  Ctp  der  n^lea  Hoffinmf^^  gefiindea  ton  Dröge. 

Stamm  elwaa  platt  gebrückt,  ikdeniSrmig, 
$  ZoU  lioch  und  mehr;  Seiteiizweige  abwecbaeiud 
tuiier  sehr  offenem  abgerundetem  Axwlhkel ;  BiMtter 
gansrand^  i —  {  Linien  breit,  die  längsten  der* 
idben  gegen  S  Zoü  lang.  Fruditbebätter  fn  den 
Axwlnkeln,  grdsstentheits  einfach,  kegelförmig.  Farbe 
dnnkeifaocbgrän }  Sabslann  sart  and  sehlaffi 

%   Carpophyfhim  scidare 

Cap,  gefonden  von  D  r  ^  g  e. 

Frons  12 — 16  Zoll  hocb,  platt  gedrückt,  sehwach 
gifipft,  TOB  dar  Baaia  an,  faat  avf  jaden  ZoU  Ab- 
lUnd,  anter  abgerundetem  Axwinkel  vielfach  ge* 
äieilt;  doeh  orraiohen  nkht  aOa  Theüe  gleiche  Höi)e. 
Reben  dan  Th^ngswinkein  isat  mnd,  1 — Idnla 
im  Dnrchmesaer ,  dann  sich  ausbreitend  bis  2  —  S 


Im 

ul  « 

u- 

»hl«! 

^ii|[end,  gleiahaam  eingeschnittene  Stufen  dar- 
Rora  IMK  17»  B 
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stellend.  Frucht  randstfindig  an  den  Spitzen  der 
Stuten»  genau  wie  bei  Fucm  nuMcAaUocarpm  und 
flexuotm  Himer«  fiabstans  £ibe  und  hart  wie  ^ohl* 
leder,  getrocknet  faornartig.  Farbe  schwarzbraun; 
hat  In  der  Oestalt  eine  entfernte  Aehnlichkeit  mit 
einem  abgeriebenen  scbmalbiaUerigen  Fuc*  terrattis. 

3.  Carpophyttum  serratum  S% 

^  '  Cap,  von  Dr^ge. 

Wird  bis  18  Zoll  hoch.   Der  Stamm  gedreht, 

■ 

rund,  3  Linien  im  Durchmeaier,  4 — 6  Zoll  hoch 

ganz  nackt,  verlSuft  sich  aufwärts  in  eine  1  —  1^ 
Linien  breite,  sohwach  gerippte,  an  den  Kändern 
sägeförinlg  gezackte,  bei  ältern  Exemplaren  spiral- 
förmig ge4i*ehte  Frons,  deren  Seitensweige  4 — 6 
Zoll  hodi,'  theik  abwechselnd,  theils  eich  gegen- 
über stehen  und  eben  so  mit  kürzern,  ganz  ähn- 
lichen Nebensweigen  besetst  sind.  Frucht,  wie  bei 
der  vorigen,  ajber  unterhalb  der  Zähue.  Substanz 
im  Stamm  fast  holsJg,  oben  yn»  dickes  Pergament, 
getrocknet  hornartig,  starr* 

Die  Form  des  einzebien  Blattes  ihnelt  sehr  d^r 
Rhadotßela  tridcns  ß,  spiralis  Ag,^  welche  L  a  m  o  u- 
reux  ab  IMis^am.  j|iiratt9,  esa  taU.  3»  fig.  %  ab» 
gebildet. 

fiel  einem  Fiifimphir  von  4  2oU  Hübe  bciei4et 
gleieh  oberhalb  der  sohiHflimigefc  Sadi  die  Frons 
sieh  aus,  ist  viel  murter,  mchl  .gedreht,  hie  und  4a 
Mch  bMiter,  in  aUem  Aadeni  senil  de»  vorigen 
Form  gkioh.  Ob  dies  nur  eine  abweichende  £o«m 
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eineir  jüngern  Pflanze  oder  sjtebtnde  Varietät  utj^ 
wa^e  ich  uach  einem  Exemplare  nicht  fia  bestimmen. 

Ans  iem  HÜtteDaniiigdbeii  Meere  bei  Algier  und  Montpellier. 

Ist  nur  ZM  hock^  aefair  8chmaibl644irj|^ 

in  der  Frona  wenig  über  eine  Lfnf#  lir^;  Sa  et 

km  Andern  Z.  flava  Ag.  gleicil. 

'   5.    Zonaria  rugosa  S, 
Cap  der  gutea  Uol&ittBg,  False-Bai. 
'Stamm  2  Zoll  hoeh;  die  gepreeste  dicke  raa» 
KeÜge  Frons,  1 —  1,  Linie  breit,  veriistelt  tuch  mehr«*, 
fiieh  unter  getheiltem  Axwinkd  nnd  ist  an  den  End^ 
spitzen  theils   abgerundet,  theik  luebrfaeii  einge« 
tehitten.   6anz  kleine  haibmnde,  dtintieipiirpiir  ge-  . 
färbte  Seitenblätter  sitzen  oft  tnitteu  auf  der  runz- 
Uchen  Frons,  oft  aucb  an  den  Bändern  oder  Spitaen 
demelben.   Üer  Innere  Batt  ist  wie  Zonaria  4§u$ta 

m 

Ag,  ,ToU  ungesäumter  ffsm,  kieüier  Frnel^orner. 

Idr  habe  nnr  ein  voHatSndigee  Exemplar  daTon 
bekommen;  da  diese  Pflanze  aber  keiner  nur  be- 
kannien  Art  anch  vinr  nahe  steht  ^  ao  kennte  ich. 
Blich  nicht  entbakeo'i  nach  der  einen  Pflanze  die 
Besdireibiittg  ra' entwerfen» 

6.    Haliseris  dieholoma  S, 

« 

Cftp  der  guten  Helhumig,  yoq  I>rö(;c>. 

14  Zoll  bodi.  Die  Basis  gefilzter  Wobt.  Stamm 

fadenförmig,  etwas  gepresst,  tb^t  sich  ganz  regel- 
missig anf }•  2       Abstand  4mal,  wobei  er  gleich 
'  dick  und  völlig  nackt  Eirst  naclr  der  vierten 

XheUang  TerUliift  er  sieh  als  derbe  Bippe  in^  die  - 

R  2 
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fast  5  Zoll  breite  Fcons ,  welehe  entweder  an  den 

obera  Spitieen  sich  einfach  zungenforuiig  zuspitzt, 
oder  auch  das  Blatt  nochmals  tbeUt.  Uia  und  da 
kommen  aus  der  Blattrippe  kleine  \  —  \  Zoll  lange 
knseUförmige  liUiUer.'  Frucht  zerstreuet  in  der 
Frons.  Innerer  Bau ,  Farbe  und  Sabstana  der  Ä 
pottfpoides  Mhr  ähnlich. 

7.   Deleaseria  Grifßhsia  S. 
Valparaiso.  • 

Aus  der  eonisehen  Basb  kommen  mehrere,  4 
bis  6  Zoll  hohe  Pflanzen.  Der  ^nteve  tadeafüi  mige, 
nackte  Stamm  Wuft  ab  derbe  Eippe  fast  bis  au 
den  Spitzen  binaut  Die  Frons  1  Zoll  breit,  mit 
ausserordentlich  welligen  Bändern,  verfistelt  sich 
gew^bnlich  durch  Tlieiiung,  besonders  was  den 
obem  Thell  der  Pflanse  anbetriflt.  Bei  dem  gross. 
ten  Exemplare  stehen  die  untern  Seitenlappen  ein- 
ander gegenüber  und  theiien  sich  dann  1  oder  2- 
mal.  Die  Pflanze  ist  ftst  anenthalben  gleich  breit 
und  wo  sie  sich  theilt,  treten  die  gethei^ten  Blätter, 
sehr  sparrig  auseinander. 

^ie  Fracht  ist  über  die  ganze  Pflanze  verbrei- 
tet, theils  ab  vereinzelte  ovale  Körner,  theib  mnd 
diese  in  kreis-  oder  länglich -runden  Haufen  ge- 
sammelt  Farbe  hellparpor  ins  Ziegebothe  über- 
geheodL   Substanz  sehr  zart,  fast  schlüpfrig. 

8.  Delesseria  akUa  Ag. 

Von  dieser  Species  sind  zwei  neae,  sehr  ab- 
weichende Varietäten  za  bemerken : 

Var.  proUfej'a,  am  Cap  gefimden  von  Drdge. 

« 
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Der  Stamm  sehr  derb  und  bis  2  ZoU  hoch  fast 
naekt,  sendet  denn  einige  Aeete  «ne,  nm  weiebe 
sich  hie  ^  und  da  die  Blätter  in  fast  kugeligen  dicken 
Bfieelieln  aiunmeln. 

Vwr.^yubata^  Ostsee  bei «Tmeniladei  gefunden 
von  Hrn.  Ueckert  in  Lübeck.  ^ 

S — S  Zell  bodi,  kronenreich  Ii.  die  fiulen^ 
förmigen  Uiätter  fast  alle  von  gleicher  Höhe.  Bei 
eniigen  Exemplaren  l{egt  8ie  Frone  nicht  breiter  eis 
der  Durchmesser  eines  dicken  seidenen  Fadens,  in 
der  obem  Hfilfte  etv^as  mehr  ansgebreitet  —  Andre . 
Exemplare  sind  überall  etyvas  breiter*  Die&e  Form 
würde  jnit  der  Fun  «n^iatian^  Ag.  ensammen> 
fallen  können,  wenn  nicht  aas  den  obem  Spiteeu 
der  Blätter  wieder  haarformi^  ftiue  ^  Zoll  lange 
Btttier  berver  Uhnem 

9«  FUmtniium  mettitra$iae^Bm  8. 

Cap  der  ^ten  Hoffnung. 

4  Zoll  hoch;  die  Frons  10— -12niai  getheiit, 
gewlttmlieiii  mit  offenm  abgerundeten  Axwinkeln« 
an  den  Spitzen  einseitig,  kammförmig,  Ii  —  2  Li- 
nien breiti  sehr  sart  Die  Kapselfrocht,  in  den 
Blattvi^inkeln,  tbeils  in  Form  einer  einfachen  Keule 

neben  einander)  theils  ist  diesp  in  der  Alitte  nach 
beiden  Seiten  aafgetrleben  >  dass  sie  fast  in  Gestalt 
eines  Kleeblatts  ^umgekehrt  herzförmijp  erscheint 

10.  PtUota  flaccida  Ag. 
Von^dieser  Pflanne  habe  ich  S  eu  beachtende 

Vai'ietaten  erhalten: 

For.  ßyf4iteMß'^^tem$^  Cap  der  guten  Hoffnung. 
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4  —  3  Zoll  hut  h,  sehr  reich  verlistelt;  die  Frons 
iLaTin^'  i  Linie  breit»  wenig  gefiedert* 

Var.  7.  nana ,  am  Cap  auf  Laminar la  buccltwU» 
von  Dröge  gefunden. 

Kami  I  Zoll  hech,  fast  haa^nmig,  retiAi  v6r* 
äfitelt,  schwach  gefiedert 

11.    Pfiyltaphora  diversifolia  S.   '  ' 
Cappflanze  von  Dr^gc« 

'  4 — 5  Zolf  hoch,  harter,  homartigerv  1-Littte 
dicker  Stamm, 'der  sich  sehr  sparsam  verästelt  und 
tlieils  gefranst  mit  ganz  kleinen  birnidrniigen  1  Li-' 
nie  langen  Blättchen  besetzt  ist,  welche,  häufig  in 
der  Mitte  angeblasen,  als  Frachtbehälter  dienen, 
theilä  hiü  iiitd  wieder  mit  1  Zoll  langen  zuiigeuför- 
migeii  gerippten  dnnkelrothen  blättern  anregelmlia* 
sig  besetzt  ist. 

'    12.   Phyllapkora'  aptmi  8. 

Cap ,  von  D  1"  e  <r  c. 

9 — 1(1  Zoll  buch.  Der  Stamm  2  Linien  dick, 
etwas  platt  gedrfiekt,  verästelt  steh  vnregelmisalg, 
deini  bald  stehen  die  Aeste  weitläufig  abwechselnd, 
bald  nfther,  hie  und  da  einander  gegentfber.  Die 
^estc  und  obere  Hälfte  des  Stamms  gelledert  und 
atis  dieser  Membran  kommen  gans  dicht  Tieben 
einander,  so  dass  sie  fast  mit  den  Kändern  aufein- 
ander liegai ,  i  i  Zoll  lange  gerippte ,  an^  den 
Rändern  ausgeschnittene,  fast  gezähnte,  rechtvvink- 
lieb  stehende  Seitenblätter.  Letatere  büden  an  ih-- 
ren  aufgetriebenen  Seitenspitsen  oder  Zähnen  die 
derben  <!  niebt  |;aus  ruadea  f  molubehälter.  F^irbe 
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helirosenroüi.  Sabstans,  Im  auigeweichtan  ZiisUadi 
pergaiiient-*^  faBt  ledemrlig;  getroekaet  karmrtlg, 
ilarr. 

13.   Rhoiaminia  Dri^eanm  8. 

Cap,  gefunden  von  Dregc. 

8~J0  ZoU  booh.   Biwaa  conteh;  Stefim  fiidm* 

förmig,  der  «Ich  aber  gleich  in  die  Frons  verliert. 
Letztere  breitet  aiafa  entweder  allmäblig  in  2ZoU  aus, 
Aeilt  sieh  1  —  Smal,  ist  an  den  sonst  hbgemitdsto* 
Spitzen  %  und  mehrCach  eingeseimitten ,  oder  sia 
bydet  erat  Ms  S^A  tUll  ii($be  einen  blatlfitamd^ 
Stamm,  2 — 4  Linien  breit,  der  rechts  und  links 
mit  SeitenbUttem  bevetet  ist  md  im  .ebem  Drht* 
theil  balbkreisfürmig,  mehrfach  in  1  —  2  Zoll  breite 
Etappen  getbeUt,  ^mit  abgemüdeten  SpUsen  sieb  ai» 
Li  eitet. , 

•  Die  knmgestielteu ,  bogelfönnigea  Frnehtbehäi* 

ter  sitzen  der  Lfinge  nach,  mitten  auf  der  Frons, 
als  kleine  ttosetten,  je  4  — &  znaammen^  ond-stnd 
gane  angefiMt  mit  Ueinen  dnnlEelrelben ,  sebv^aek 
^saomten  Saamenkömern*  Farbe  braonrotb.  Sab- 
•tanft  diekhiiatig. 

Fur.  ß.  costaCa.  Der  Statnm  y.Ieht  sich  als  derbe 
Rippe  bis  ttber  die  balbe.Uöbe  dnreh  alle  Haapt- 
blätter,  welche  in  dieser  Varietät  schmäler  und  üur 
i^l  Zoll  breit  aind.    Die  Fraehtbebttlter  sHzen 
*  fast  nur  laugst  der  Blattrippe. 

Far.  y  |D»tenito>  ebne  itippe«  Die  getifeiken 
BiRtter  tiefer  eingeschnitten,  nnd  mehr  sparrig  ans«» 
einander  gebend,^  oben  stnsipf  aages|iilit.   Im  Ma* 

♦  I 
f 

4 
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bUus  gkicbi  diese  Vaaetät  eiiiigerma&seu  der  lialjf" 

nienla  pakiMm  Ag. 

14.    Clwndrus  alropurpurem  5* 
/Cap,  von  Dr^ge* 
5  Zoll  hoch.    Frons  platt,  ^  Zoll  breit,  theilt 

sich  aui  etwa  £  Zoll  Aibatand  i — 4aial;  aa  den 
Sptiseit'iHia*egelaiässig  getbeilt.  Kapaelfimdit  in  den 
obera  filäitei*p  ein  wenig  gegen  den  Kand  einge« 
4eifeki,  wto  be( .  SphaerooQceuB  dUataUm  Ag.  Die 
Kapsebi  aber,  wie  Sph*  Brodiaeu  Ag^  mit  einer 
yoeenrofthea,  aelüii))fiigen  UliUe  omfawi,  welche  für 
sich  betrachtet,  eiiie  Rimlaria  £u  seyn  scheint.  Die 
Substanz  im  trockenen  Zustand  etwas  ninedig  ~ 
dunkel  oder  schwarzbraun.  Ins  Wasser  geworfen, 
wird  sie.  bedeutend  gi^toer  and  ninunt  eine  schöne. 
Purpurfarbe  an. 

F^r.  ß.  4in§uUifi'om*  Diese . Vaiuetät  hat  eine 
Art  Stipes  von  2  Zoll  hoch  and  Linien  breit, 
verästelt  sich  dann  oben  zwar  reich  durch  Thei* 
lang,  aber  anrege loiässtg,  mad  bildet  gleichsam  eine 
Kroue.  Annähernd  kommt  diese  Form  oft  bei  Sph. 
ciispus  vor.  In  Farbe,  Fracht ^d  Sabetanc  gleicht 
sie  ganz  der  vorigen.  - 

■  15.    Lanrencia  mnia  S. 
rieuholiand.   Frau^mentc  davoa  sind  auch  gefuuden  an  der 

Katfunkuste  ▼on.Ecklon. 
3 —  4  Zoll  hoch.   Kriechende  Fäden  zur  Basis. 
Die  runden  Stammiäden  theUen  sich  entweder  2  bis 
3nial  oder  senden  dn  Paar  SeiienSste  em^;  eind  en 
den  Spitzen  stumpf  abgernndet^  allenthalben  .gleiche 
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dick  uiid  ähneiii  oft  eintm  versttiittmelten ,  derben- 
Sjpftner.  MKferxoU09  Aff._  Am  obm  Theil  komtad 
fparsam,  fast  ansitzend,  hie  und  da  eine  kleine  Ku- 
gel bervor,  aDgefiült  mil  riweiirothen  Kdmern*  Die 

junge  Pflanze  i&i  r(^ih  gei&rbt^  die  ältere  scbmutaug 
strohgelb.  .»     .      '  ' 

'   16.   Lawrenwia  dirarieata  S. 
^  KAfiernkütte,  von  Ecklon. 

1  Zollhoch.  Basis  kriechend j  Stanimfadea  eUi 
Paarmal  *  getbeilt  und  dann  mit  einigen  V—  2  JLii^en^ 
langen,  mehr  elraeltigen  Zweigen  besetzt.  End« 
spitzen  eben£EÜls  getheilt  und  alle  Zweige^  aperr^ 
von  einander  abstehend«  Der  derbponetirte,  innere 
^au,  ist  reihenfurmiger  als , gewöhnlieh  ge^icbnet,  ^ 
In  den  Spitaen  der  kleinen  alaehU^en  Seltensweige 
biuen  zerstreuet,  aber  sehr  reicblieh,  d|e  biraföv» 
migen,  dankeirolhen,  hjaeegesäpmttn  SaamenkSmer, 

17.  Laurenda  itUticata  & 

Bladagaskar. 

2  Zoll  hoch.  Basis  conisch ;  Stammföden  von 
unten  bis  oben  abweobselnd  mit  Tielen  dnreh  ein- 
ander geflochtenen  Hauptästeii  und  diese  wieder 
ebenfalb  ^it  vielen  über  einander  liegenden ,  ein^ 
wärts  gebogetien  kleinen,  wenig  keulenförmigen 
Nebenzweigen  dicht  besetzt;  nur  an  den  Spitzen 
zeigen  steh  hie  nnd  da  ein  Paar  Nebenzweige  ap^ 
parte.  Frucht  dick,  warzenförmig,  an  den  obem 
Nebensweigen  oder  in  den  flaisehigen  Aestak  Farbe 
dunkelbraun ;  getrocknet  schwarz. 

(Ferlselsttag.fi>Jgt») 
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II.    Batauisc^ie  Notii^en.  . 

Unter  dem  Tttel  t  Fragment  dhme  Btonograpkie 
des  Cerastium  bat  kürsiich  Ui\  Prof.  Orenier  ip 
Besanfon  eine  kleine  Sehrift  Ton  24  Oetav*  Seiten 
herausgegeben,  von  der  wir  den  Lesern  der  Flonii. 
den  HaopHnbaiti  mittheilen.  Da  Orenier  daa  De<* 
CandoUe'sche,  Gay'sehe  und.einige  andere  Herbarien 
zu  stnd!ren  Gelegenheit  hatte,  and  ed  über  manche 
sogenannte  neue  Art  genauere  Nachricht  gegeben 
werden  konnte  so  wird  die  Arbeit  gewiss  das 
Interesse  des  grüssern  botanischen  Publikums  in 
Ansproeh  ^nehmen.  Wie  leichtfertig  auch  hkr 
pin^e  in  DcCandolle^s  Prodromus  arbeitete, 
werden  die  Leser  aus  den  folgenden  MittbeUungen 
ersehen.  Die  jetst  mitgetheilten  Bemerkungen  be* 
treäen  lediglich  die  Section  Orthoduu  a.  petalis  ca- 
lyrcm  cequantlbos  Tel  mtnoribiis. 

■ 

,       I.  CerasHum  tiseontm  L,  ed.  S.  FoHIs  ovato-ro- 

tundatis^  bracteis  oninibus  berbaceis,  ealycibusque 
apice  barbatis^  pedlcellis  fructiferis  calyce  brevio* 
riüus^  petalis  apice  biüdis^  seminibus  subl^vibus/ 

C  viscosum  L,  Willd,^  C.  imlyatum  L,  herb,  Sjm., 
J)eC.j  Ser.^  C.  glamera^m  Kach^  Cr  rotundifoUum 
Denkschr.  d.  bot.  Gesellsch.  Reh b.4)l  crit.  Ten ore.. 
C  fulvum  Maf.f  C.  taurkum  Ledeb^ 

.  b.  glomeratum:  foliis  orbiculatis,  fluribusque  glo- 
meratis.  C.  ghmeratmm  ThuUi^  C.  vitil§aHm.  iMJ. 
flor.  fr.  S^r.,  C.  omle  IVr». 
c.  tenMum:  canle  mimtissimo,*  l~S-floro;  ca* 
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lyce  capsolam  subiequaiUae.  C.  semidecauärum 
.   Aact.  amerk. ;      vid^akM  var.  S  ^  r«- 

Au^)bei*  verscbieclciiea  Thelleii  Euroj^a  s  be- 
wohnt diese  Art  Nordafrika,  Obiii,  Vom,  MordamOi«. 
rika.  Uie  Varietät  c  sammelte  Durien  in  den 
asiariacbm  /ü^bir^^n« 
■  W'Ci  $paihukUum  Per»,  Foltis  omnibaa  in  peüolum 
su4gusti4iai.  deiisist  subiinbrlcatis ,  inter^icdio  loa- 
gioribi^  et'  ad  paniculae  basin  fere  adseendenr 
UIjus;  bracteis  herbacels  c«alycn)iis(jue  apice  barba- 
4ii;d^a4intUia  :frii€tiferisi  calyce  brevioribos;  petalia 
büxidi»f^.,»euiiiiU>ub  bubic^vibus.    Vaiiia;  Haiti  et  Ja« 

3.  C.  scmldecandrum  L.  ed.  3.  Follls  ovalibus ; 
biiraaiaiatMijpiblis  aepaiisque  iate  soarioaisi  apico  gia-* 
brfs  ^tme  ;  deoiatfs ;  pedicelüs  floHferia  refractiS| 
mäktmiß  &uber«(Hiai  caiyce  dupio  triplovo  longioii- 
bw;  pelatia  oalyde  breviöribua,  apioe  bidentaiis. 

eSyn.  V,.  .semuiiicandimu  Z.,  Willd,^  DeC.  (ex 
|HiClta|Lt&^r.  tC^x  parte)  Bei  ebb.  Kocb.   C.  pellu- 

€L  fB&p«l<ltf  1(1  JiMr  eiL  C  pu«iMt<in  B.  Cortis.  C.pen- 

iüHjdf'um.^  j^anidecandruiji  M,  Bicb, 

;  hkt^'Cpi^eMlUms  fodiineuUa  brevistfioiia  floribasque 

*  » abbi  ev  iatis  congesto  -  umbeilatis. 

Ob  fMcrrtatm.       maciienUm  Bieck*^  C,  semi- 

decandHtm  Koch, 
^JU^^Büfmum*  ft(n:iöu8  proliferis. 
:€b  A^^lridM»:  floribaa  sunimis,  Amnarin  tenui- 
v^Uaä  .siwilliiiM<^><  geruaae  abortive  (Gay  iaed.) 


*  Obgleich  die  meisten  Schriftsteller  V  a  i  1 1  a  lU  s 
t.  30.  i.  %  hieher  siehen,  so  gehört  fie  doch  ra 
C,  Grenieri  obscurum^  das  bei  Paris  sehr  gemein 
itt«  In  DeC»nd*olU'a  Hörbar  ist  Springe* • 
C'  semideeandrum  und  pellucidum  durchaas  fteselbe 
Pflanze.  Einige  en, gegenwärtiger  Speeles  in  De* 
C  a  u  d  o  1 1  e  s  Herbar  von  Springe  gebrachte  Pflan-  ' 
9en  gehören  su  C  Grenieri  obscurum  und  m  d 

vlscosum  £•        •  > 

4.  C^.p€ntanirum  Maris.  Foliis  ovalibus;  bi  acteis 
ealyoibusqne  herbaoels;  pedicelUs  calyce  longioribu»; 
petaiis  bidentatis  calyce  minoribas^  staminibus  5.  fer- 
tillbos  absqne  filamentis  steriiibos;  Capsula  ealyeeln 
vlx  superante  0*  —  Grenier  glaubt,  dass  zu 
^dieser  sardinisehen  Art  vieileiobt  die  gleichnamige 
Pflanze  Linn^'s,  Will d eii o vv' s  und  Persoon's 
m  bringen  seyen;  Linn^  «prieht  swar  von  peiMÜM 
inleyris^  er  könnte  aber  leicht  an  getrockneten  Exem- 
plaren die  swei  kleinen  Zähnchen  nicht  bemerkt 
haben.  Was  enjttieh  Springe's  C  r^tiltmänm 
anbelangt,  so  ist  es  nichts  als  C  Grenieri  obscurum^ 

5.  C.  Gret^eri  SehuUss.  Folifs  ovalibos,  bracteis 
calycibusque  herbaoels  aut  tenuissime  scariosis,  apice 
glabris ;  pednncnlis  oalyee  dopio  longioribas;  petaiis 
ad  tertiam  partem  biAdis,  sepala  excedentibus  quaii- 
doqne  subdoplo  superantibns;  eapsolia  calyce  ses- 
qui- longioribas;  scrainibns  rugosls  Q* 

a.  oftscuriMi:  caolibas  datioribas;  pedoncnUs  ar- 
cuatls  inilexlsj  capsulls  calyce  subdoplo  lon- 
gioribas.  C,  Grenieri         jS.  Schaits  Herb. 
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Cent  1.  Nr.  0.   C.  obseurum  Chaub,^  C.  aUnmi- 
des  Per9.j  Loi$, ,  C.  rigeösum  BeC.  §'  8er.  (ex 
pai*te)C  semidecandriim  Lais.^  CaramriumTen, 
b*  fmmüum:  cMle  pmnilo,  peAMicolk  reeib,  plits 
miuusve  erectis ;  Capsula  ealycein  \ix  sujieraiite« 
Cn  puaMum  CurL  Behb.  Ko^ 
c.  distans:  idem  ac  antecedens,  sed  canle  lon- 
gias  dichotoino,  froctibut  dwtantibas  refraeci& 
C.  gracile  Leon  Dufour.  in  DeC.  Prodr, 
4  ÜMrieatum:  caole  prostralo,  divarieato,  *vis^ 

cosissimo;  pedatfcolia  rigidls,  reetis,  refractis. 
e.  fietUanärim:  iloribiia  pentandria  absque  fila« 
juentb  steriIHnia ;  petalt«,  mane  et  oceip  nnUlo, 
ealycem  parumsuperantibas ;  eoeio  autem  aereno 
el  aole  ardenCe  calyeem  dimidia  parte  aoperan- 
liboa.   C.  peniandrum  Ser.  Tenor.  ^  C  litigUh 
mtm  Sphtdi»  Hb.  Cent  %  17.  bia. 
i  tetrandrum  .*  foliia  inferiorlbus  spathalaiis^  brac- 
tete  oTiitIa,  latia,  herbaeeia;  pedonrnUa  rcctb; 
rlgidis,  inferioribus  prsesertim  calyce  quadruplo 
longioribna;  qninta  calyoia,  floria  fiructoaque 
parte  defieiente.  C.  Mranärum  CurL^  SteUarta  , 
cermto%d^9  £ktgL  Bot.^  Emarehia  eenketoides 
ReUhb.^  Ceraetiium  diffmum  Fere. 
Unstreitig  iat  die  unter  var.  e.  Yom  Verfasser 
gemaehte  ffeobachtong  höchst  merkwürdig,  daaa 
die  Länge  der  Blumenblätter  von  der  Zeit  des  Tar 
ges  und  desu  Stande  des  Hinmeb  bedingt- wird». 
Dasselbe  zeigt  anch  C  eampanulatum  Vir.  Was 
die  m.  e  belriffl;»  die  firenier  M  la  Teste  de 
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Bach  und  dem  Kävre  fand,  so  bemerkt  er,  dass  er 
di8  Bltttbenlbeite  in  der.  Vier-  iitid  FünfiMtbl  oU  , 
an  deaiselben  Exemplare  )>eobachtet  biübey  .  was 
Hbrigiiiift  auch  Soiitfa^  schon  wusste. 

6.  ü.  krmchypetaium  Desp,  Cai^ibiis  piiis  iongfs 
barbatifi,  foliia^ovallbtis ;  bracteis  omnibus  herbaceis,  , 
calycibn9f|iie  apice  barbatia ;  pedieellia  firufitiferia 
calyco  dupio  triplove  longioribus^  petalla  bifidia 
ealyce  niuUo  miiw^ibes  a*aroqae  eoni  subaM}uantibus. 
©.  C.  Miiiniäecandrum  Zi.  (ex  Chaub.)  ßenUi,  C. 
harbukUtm  WaiUbß.*  C.  strigosum  Frie^^  Rekhb.  C. 
tauricum  Ser.    C,  mscosum  PoUich, 

b.  pieUU^iäßum:.  petalia  calyceni  sub^uperantibos« 
,    C\  pilomm  Ten.    C,  WaehypeUAuf».  Ten. 

C,  Ttimreamm  Ser*  Tenom. 

c.  mscidum :  ramia .  superne  Tiaeoaia,  O.  tanriwm 
»     Spreng.  Ser^, 

7.  C.  tmigaUm  L.  Badiaa  aimiia  et  btemiU  eau- 
libua  adacendemtibos  laterßUbus  bßsi  radicantibus, 
hiratttia;  foliia  .ovallbds;  braolfia  aaljrcibiisqQa  aca- 
riosis,  apice  glabris;  pediceHia  fructifeiis  calyce 
nmlto  longioribofi;  petalia  aepaU  vik  aqperaittibna ; 
eapaula  elongata  c^lycem  duplo  superante^  aemini- 
boa  rugoaia« 

C.  mlgatum  L.  spec.  (non  herb.)   £7.  ti»€9mm  • 

iL  berb.  Sttith,  Springe,  UC^C.  UimaJe  Link^ 

a  eiscosum  Benth.  C.  smMeemOnm  WaUk.  Fm'^h. 

Mrmdum  JUühlöerg.    C.  cotmatmn  Beck. 

b.  murmh :  capaolis  aalycem  «^aantibna^  foliaa  €Qiw 

fcrüa  denaa  piloaia»  florihns  coogesila  dimi- 

,   diath.^  C.  mutate  DesparL^  DeC.^  Set. 
I 
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G.  ramosissimum:  cauUbus  ramosissinus,  elongH- 
petolui  ealy^^  parom  soperanübna  ani  ter* 
tia  parte  excedentibns.  C.  gylvaUcum  SdtkiciLy 

•ik. 

Ol^serv.  Interduin  petala  calycem  multo  superant^ 
planta  tum  €•  sifieatUa  W.  Kit  vaUe  aäaaia, 
sed  primo  intultu  p^dunculis  multo  minoribua 
digootfcitiir*  ' 

d«  anmsum:  humilias,  panicala  pauciflora,  radice 
annua.  C.  vtdgatum  inundatum  Gaud,  Altais, 
graciiUmo  oaule,  foUisque  ovatis  internodio  luuito 
brevioribas.  C.  serpyUifoUum  DeC.  berb.  Link? 
Wiild.?  a  ßiforme  Adaniif  ^  Fisclier,  C.  elon- 
galum  ToM  in' berb.  Mm.  Paria. 

e.  glandulosum :  pilis  peduncüIoruiD  et  caiyeuin 
glanduloso-visciJis. ,  C.  trlmale  jg«  Koch. 

£  holosteoides :  folia,  caulis  usque  ad  panleulam 
glabra,  et  linea  pilornm  decar^enfe  notata.  C 
triviale  y,  Koch,  $ 

g.  alpinumi  foUis  ktioribasv  ovalibaa;  iloribaa 
paulo  majoribns.    C,  trimale  S.  Koch. 

h.  giganteum :  cauUbus  bi  —  tripedalibaa.  ifU'm^ 
que  poUicaribns.  ' 

In  DeCandoIIe*s  durch  Springe  geordne'» 
tem  Uerbarium  fand  Grenier  «nier  C  mlgatum 
drei  Pflasusen:  die  erste  iel 47.  Gr^nimri  «^«AMim»» 

*die  zweite  C  viscosum  L.  und  die  dritte  C.  ifemi- 
iieandrum  JL  Waa  C  ^OTPifUifolium  betriffi,  so 
ist  Crrenier'p  BI^Pf]^9   dass        keine  eigene 
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Pflanze  dieses  Namens  gebe  nnd  Aws  bald  diese, 
bald  jene  Form  nnit  obigem  Namen  belegt  wurde. 
•  8.  C.  ComiMfsonUimm  8er,  IKadloe  amma ,  canle 
.erecto  foUiaqoe  Titloau-viscosis,  laaceolato-liaearibua, 
snbpoHIcarlbas;  panieiila  diobotoma,  viaoeniaaima; 
braoteis  herbacais ;  pedoncuUs  refracti«  calyce  ampio 
dujilo  longiorlbuai  ■epali»  aoa«a  vix  ai^arioala;  eap- 
aalis  latis  caiyce  sesquilongioribus. .  C.  Um^ifelium 
$99.  non  WiM, 

9.  C.  ramosUsimum  Boissier.  Annuum,  glanduloso« 
viscoanm,  pilosum;  folüs  laneeolatis;  bracteis  her- 
baceis;  pedunculis  rigidis,  minime  arcuatis,  inlinea 
recia  Qam  oapsnlA  dispositis,  fere  usqne.ad  cauiem 
refractis^  capsulis  magnis,  apice  corvolh  et  attenua- 
tia,  calyce  plus  daplo  longiovibus.  —  Diese,  dem 
C.  dichotomum  nahe  stehende  Art  sammelte  Boia- 
aier.in  der  Sierra  Nevada  7  —  8000'  nnd  Durien 
in  den  höchsten  Bergen  Aatoriens;  C.  Biwt  Iw- 
maui.^  Gay.  Iter  Astur. 

10.  C.  dieh0Umum  L.  Badioe  anniip,  canlibns  pilia 
Btr^ngulato  -  articulatis  viacoso-hlrsutiB;  foliis  iail- 
ceolato-linearibus,  internodio  longioribns;  bracteis 
et  scpaUs  ane^uste  scariosis;  ca])su!Is  erectis,  lon- 
iTiSsimis,  calyce  plus  dnplo  longioribus.  C.  longi- 
fMvm  WiUd.  ex  herb.  Tournef.  Myosotis  m-ienr 
iM9  ienuMmo  foUo  Taumef. 

1 1.  C.  inflatum  Link.  Badice  annna ;  caule  viscoso 
pilis  articalato-atran^nlutis  biratito ;  calyce  a^plissi- 
nio,  sphserico,  petam  ovalibus  et  bifidls  paolo  bre- 
yiore^  Capsula  eiigua,  ^ciDimat  aepalis  lanceolatis' 
acnto-pungentibus  bre?iore. 

IntellbL  Nr,  l.j  . 
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Begensburgj  am  14.  fliai  1840. 


L    Original  -  Abband la ngen. 
Bdiräge  %ur  Mgenkmdei  von  J.  N.  v.  Snhi*. 

(Fortsetzun«^.) 

4 

IS«   Laureneia  davifera  S, 

Cap  der  <;iitcn  HofTnun^;  T;drli>;ii. 

Ii  Zoll  buch«  Gleich  oberhalb  der  Basis  8tai*k 
verästelt.  Die  Aeste  4  —  7  an  der  Kahl  und  dfinn, 
nmd,  breiten  sich  aufwärts  nach  und  nach  bis  über 
1  Liilie  im  Dorchoiesaer  aus,  sind  an  der  untern 
Hülfte  ganz  nackt  und  oben  ganz  dicht  mit  dick 
aufgetriebenen  ktetnen  Nebensweigen  rund  hero« 
besetzt.  Die  Frucbt,  in  verhältnbsmfissig  grossen 
dieken  Kugeln,  situi  an  den  obern  Zweigen  in 
grosser  Menge.  Substanz  dei^b,  ^eiiocknet  horn*  ' 
artig»  Farbe  aduntitzig  braun. 

10.   Oastridium  eonstrkinm 

St.  Tiiüiiiiw, 

i^Z  ZoU  boeh ,  röhrig.  Aua  der  Basis  kom- 
men mehrere  Stamuifaden,  welche  ausgebreitet  zo* 
aaounen  mil  ihren  Seitenswe^e»  einen  Kreis  Iril- 
den.  Alle  Zweige  sind  selir  feiiifffdig  mit  gUeder- 
förmig  zusammengeschnüf'ten  Absätzen ;  au  den  Spi- 
llen dnd  lelelere  qnadratfbriuig,  bald  4-  und  im  nn- 
teru  Theü  6-7*8mai  so  laug^ais  breit.  Aus  jedem 
FUnm  1840.  ta  ^  S 
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Abaato  kommt  gewöhnUch  abwechsebid  ein  Zweig 
und '  alle  Zweige  erreichen  ungefähr  glelebe  Höhe« 
Durch  die  läng^ra  tiiietler  erscheinen  die  Uai^t-  ^ 
föden  daher  unten  fast  nackt  und  aus  der  entgegen* 
gesetzteji  Ursael>e  oben  geh^iult.  Kapse!frueht  mit 
breiter  Basis  ansitsend,  zeigt  sieh  gehäuft,  0—8 
l^apsehi  auf  einein  Gliede ;  auf  deri^elben  Pflanze  ist 
sie  aber  ah  'andern  Zweigen  ssersireut,  -  gvosskör- 
nig  und  mit  breitem  hellen  Sanm  umfassK  Siibstans 
häutig,  innerlich  fast  gitterlürniig.  Farbe  bi*aua- 
roth  'oder  auch  hellgrün.  Steht  dwnäria  implea^ 
Chauvin  am  nächsten ,  ist  aber  viel  felnfädigefr  uud 
bat  nur  sehr  ausiiahmsweise  gegenttberstebende 
'Zweige, 

20.    Gaslridiiim  corymbosum  S. 
Jdittelläodisches  Meer,  li«i  Cette. - 

H  Zollhoch,  oben  sehr 'fleischig,  klebrig,  t 

bis  ti  Stammfiiden  kommen  aus  einer  Basis ^  und 
'  sind  Mr  Hälfte  oder  |^  der  Habe  gans*  liacki,  damk  ' 
,  kronenfüraiig,  fast  von  einer  Stelle  aus,  «ich  thei-  . 
lend'  in        16  findsweige.   Die  Staiutlifiiden  e^m* 
pact;  die  Endzweige  gefiedert,  '2  —  Snial  so  lang  als 
breit.   An  den  obemr,  ioi  Gamsen  *einfaoheu.  Zwei- 
t  gen  hie  und  da  kleine  gegenüber  sitzende  keolen- 
flSrmig  aufgetriebene  Nebenzweige,  die  zugleich  als 
BebMter  oder  Kapsel  der  kreisfBl*mTg  ge^amtheftep 
Frucht  dienen.    Farbe  grün  oder  schmutzig  roth* 
Sabstana  fest  anklebend.  *  '  ' 

■  *  '     •     21.    Dumontla  omlls  S, 

Cap  tU'i'  gntvn  Hoihiun^,  von  Dr^g^e.  »  •  , 

.  Kleine  ovale  Stücke,  bisweilen  oben  und  .«iWen 
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mehr  zu^Bpli^t'j  von  |  —  1  Zoll  Höhe,  sitseu  mit 
ihrem  nw  -| — i  Linie  laogeh  Sdpes  banfeniveiee, 
oft  8  —  16  zubHiiiiiieiu  pie  innere  Seite  dieser  mit 
Loft  gefüllten  Siieke  ist  sebr  klebi  l^  und  uinh«llt 
die  zerstreut  liegenden  klelneh  Saainenkörner.  Die 
SasftCfjre  Frous  ist  ieiterftrtig»    Fariie  dunkelrotb* 

22.  DumaiUia  ruyüsa  S, 
Csp)  voa  Drä^e  gefundea. 
3  %fA  bocb»  % — 3  ssekfbriulge,  imteii,  an  ditr 
sbgeplaUeten  Basis^  s^Uiuaierei  in  der  Mitte  und 
oben  4—6  Linien  im  'Dureb^esser  haltende  Fron« 
koiam^  aus  einer  Sobwie[e»  Bnird  um  die  Frons, 
ttliNuider  sitiob'cb  fiabe » ^  sidten  kleine »  ^entwedev 
runde  oder  1  Zoll  lange,  iaiixetUormig  suges^pitzle) 
ebeu&ils  rdbrige  Seitenbiäiter.  An  der  Innern  Seita 
zerstreute  donkelrothe  Saanieiikörner.  Die  Irusscre 
Seite  dunkel  parpoA*roib,  getrocknet  fiist  sebwars 
und  sclMr  ramaBg» 

23«.  Ha^mentä  nmosissfma  *\  " 

St  Croix.  Durch  Frötieh  vm  Dr.  Rava« 
<4 — ^  2oH  koch.  Faden £iiriBige  )  scusauimengeK 
Uappt  rdbrige  Stammülden  mit  sehr  vieten  6eiteii>-r 
zweigen,  die  spUz,  fast  haarkinnig  oben  verlaufen* 
Dia  Uanptäste  stehen  unten  op]H>s4te '  mit  weit  .offa* 
nen  Axwinkein ;  die  Seitenzvveige  hoher  hinauf, 
dagßgan  anregelflnässig  aWechaeind,  mabr.  geatreakt, 
anter  spitzerai  Awvinkel  anliegend  j  alle  am  obern 
£iida  mit  gane  korken  i  nur  i  —  1  I|inia  langen, 
ttai^lartigen  Neben« weigen  l^esetzt.  Fraeht  iseigt 
«ieb  Im  untern  Tbeik  dar  Seiteiizwpig^ ,  als  zer« 
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.  streote  rotbe  Pui>t»te.  -  Die  blassrosenrothe  Farbe 
^  bleicht  leicht  aus;  sie  wird  dann  fahlgelb. 

24.    Irkiaea  orb'dosa  S, 
-  Cap,  n^efnnden  von  Dröge,  ' 

Frons  6  — 16  Zoll  im- Borehmesser,  gewöhnlieb, 
kreisrand,  (seltner  etwas  oval  oder  bei  altera  Pflan- 
zen irregulär)  die  sich  an  ihrer  Basis  ^  am  Rande^ 
verdickt,  oder  atieh  dort  eine  kleine  Schwiele  bil- 
det« 2 — 4  Pflanzen  sitzen  gewöhnlich  zusammen« 
Fracht  gewdbniieh  fn  kleinen  Kreisen  gesammelt.  In 
derFrons,  und  dann  schon  mit  unbewafliietem  Auge, 
als  rosenrothe  Flecke  sichtbar/  Farbe  bralinnrtlK 
Substanz  dickhäutig,  etwas  klebrig,  getrocknet,  wo- 
bei sie  vm  den  dritten  Theil  einsehrompft^  ledeiN 
artig, 

,  S5.,  Iridaea  luMca  8.  ^ 
NedicUsttd. 

Frons  3  —  5  Zoll  im  Durchmesser,  irregulär 
rnnd,  fast  gelappt»  blasenförmig  <wie  Landnaria  aai^ 
charina  bullosa  Ay.}  sehr  gelatinös,  mit  feingetüpfel- 
leai  woikentörmigeti  innem  Qavu  Saamenkärner 
dieils  zerstrent,  tbeiis  in -rosenrothe  Häufchen  ge- 
sammelt. ,  Farbe  rosenroth ,  theils  g^tb.  i>as  Ganze 
bat  AebnUelikeit  mit  IHm  minktta  Lytigö,  in  Fracht 

26.  QriUekmpia  amata  Äff. 
Von  dieser  Speeles  hat  Drege  sehr  interes-  - 
sante  Formen  am  Cap  gebinden.   Eine  der^merk- 
würdigsten  ist  eine  Varietfft,  die  an  der  untern 
BXlfte,  wie  gewöhnlich,  einfach  gefranzt  ist;  dann 
tbeHt  sie  sieh  in  2  sparrig^ron  eiaander  abkehrende 
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Mlfler;  in  Drijrels  Sanunlang  btbe  leb  4e  d»- 

her  ab  Van  ß.  dichoUma  aufgefübi*t 

27.  Sphacrococcus  Radula  Ag. 

bat  derselbe  fleiesige  Botaniker  in  den  man- 
nigfaltigsten Formen  gefenden,  die  in  einer  Rieh- 
Cahg  so  in  Iridwa  cor  data  .  Grev,  iHalymenia  cor- 
data  Ag,')  ibergeben,  data  man  die  OrXnsen  swi- 
sehen  beiden  fast  nicht  fest  zu. halten  vermag. 

28.  Porphyra  Marlensiana.  S, 
Aof  Cbandria  pinnatiHda  zu  Catanea. 

Ana  einer  Basis  kommen»  1  Linie  hoeb,  meh- 
rere ganz  eiiifaebe,  unten  fadenförmige ,  gegen  die 
obere  Hfitfito  ausgebreitete  und  gsns  oben  wieder 
baarfüLinfg  spitz  verlaafende  Blättchen.  Auf  dem 
ersten  Anblick  bat  diese  Pflanze  einige  Aebnlich- 
keit  mit  Bangla  pansUiem  S.  leb  erhielt  sie  von 
meinem  Ifreunde  G.  f.  Martens  in  Stuttgart  and 
habe  sie  deswegen  naeh  ihm  benannt 

29.    Ulm  planca  S. 
Peru* 

An  der  Basis  ist  eine  kleine,  derbe,  unregelmäs- 
iige  Membran,  %  —  4  Linien  im  Pnrchmesser,  wel- 
che sor  Befestigung  am  rnitern  Bande  mehrere  kleine  • 
Schwielen  oder  Warzen  hat.  Ans  der  Membran 
erheben  sieh  3 — 4  HauptbUtter,  'die  unten  faden-  . 
förmig,,  sich  aufwärts  bis  zu  1  oder  2 'Zoll  Durcb« 
ttMsser  ausbreiten,  3 — 6  Zoll  hoch  werden,  und 
sieb  auch  wubi  rückwÜrts  krüminea.  Der  innere  Bau 
weicht  etwas  von  den  gewöhnlichen  Ulven  ab,  die 
grauuU  sind  durchaus  iu  keiner  Ordnung,  gru|)- 

s 
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pii't  und  d>e  Frucht  ist  ia  kUInd  Httiifchen  ge^ 

30.    Soienia  Mtkot&ma 

*     '  Curagao.  ^  ' 

7  —  8  Zoll  hoch.  Frottft  röbrig,.  X  Linie  im 
Dur^biue98ei' ;  in  uiiregelinässigen  Abstiinden  (hau** 
fig<  1  Soll)  getheilt,  eiuzdii  auch  iint  Seit enzvv eigen 
besetzt ;  all  den  haavföriuig  verlaufenden  Endapltzeii 
gabeifürmig ;  die  SpiUea  derselben  ul't  dann  wieder- 
um rCIckw^irCs  gebogen.  An  der  Haupifrons  sitsen 
hie  und  da  kleine,  nur  1  —  2  Linien  lange,  reebt- 
wuiklicb  stehend^,  oder  rückwärts  gebogene  Neben* 
.zweiire.  Der  Innere  Bau  besteht  aus  kaum  erkenn- 
baJi*en^  ianggeasogenen  CSltt^rn ,die  Fj*uobt .  findet 
«Ich  mehr  öder«  weniger  in  -klehie  Uäufclien  ge* 

saiuiiicU.  „       •  • 

Es  ist  im^rkwürdig,  oasa  dies  nun  schon  die 

dritte  anitrikaaiscbe  Live  ist»  bei  welcher  die  Fruebt 
sich  in  liaufen  sannnelt,  » 

31.    Sphacelarm  paniciUaia  & 

Ntuliollaiui*  .  ' '  '  . 

Die  JDabU  ist  ein  dieker  W  uls»!,  wie  bei  Spha^ 
cdmia  msapmria  As*i  mit  weiohei*  sie  aneb  i»  der 

Grüsse  (3  —  4  Zoll  Höhe)  zieiulieh  gleich  küaunt. 
An  den,  Spit^ften  der  Seitemtvveige  di*äng$tn  ^cb, 
wie.  so  eineei  Kolben,  eine  Menge,  tganx  kleittei^ 
Nebens&weige  rund  um  den  Uauptladen  und  so  eng/» 
Busammen ,  dass  aus  jedem  Absate  taielirere  Zweig« 
koinineu:  ia  den  Spitzen  dieser  Zyveige  zeigt  sich 
die  gesäumte  Frucht, 
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Dfe  Crileder  Mtid  quadrMftrttil^,  aiteh  wohl  ein 
^enig  mehr  breit  ak  läng ;  die  Absätze  rerdaiikelt, 
stellenweise  darehscheiiietid.  * 

32.  Ectocarpvsi  secundalus  8.  ^ 
KTeJfi^oIaiid. 

2  —  %  Zoll  booh,  oüvengrüii ,  ziemlich  reich 
TerSstett  Die  Seitenzweige  sehr  abstehend,  bei- 
nahe Im  rechten  Winkel , und  an  den  Spitzen  rück- 
wärts gebogen.  |>ie  kleinen  Neben Aweige  fast  alle, 
Ton  gleicher  LüDge  (nicht  Hohe)  einseitige  selten  ab- 
wechselnd and  nur  ganz  vereinzelt  oppositi. 

'Die  Pracht,  runde  afisilzende  Kageln,  dief  ge-' 
stielt  erscheinen,  wenn,  sie  auf  ^en  llndspitzen  der 
, kleinen  Nebenzweige  sieb  zeigen. ' 

Wächst  ip  uiigewöhnlielier  Tiefe,  an  den  An- 
kerketten  der  Seekflsten  and  wird  daher  nur  spar-* 
sam  gefunden« 

ä3« '  Daufa  etispn 

Gap,  Falsa -Bai. 

i  Zoll  hoch,  zie^elbrann,  .HauptKste  10 — It 
an  der  Zabl,  c^estreeki,  abwechselnd  mit  btisehel* 
förmigen  SeUeuzweigen  besetzt,  die  alle  ihre  Zweige 
in  einander  and  j^vtt^Ak  eiuahder  biegen.  Die  Scho- 
tenfrueht  mit  2  reifen  Saamenkörnern  ist  bisweilen 
keotenförmlg ,  bisweilen  stumpf  liegelför^Ig^, '  aas 
den  Spitzen  der  Nebenzweige  heraustretend.  Aus- 
ser dieser  Form,  zeigen  sieh  sparsam  auch  noch 
ansitzende,  dkke,  unregelmassig  runde  Sphaeellen 
oder  Kapseln,  an  4eren  äosserra  Rai«d  sehr  bestimm! 
8        Saameiikömer  krdsförmig  liegen.  Die  6Uci- 

« 

1 

♦  ♦ 
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der  sind  Ja  der:  Regel  ein  wenig  mehr  tong  itls 

breit,  in  den  Staininfadeii  mit  2  —  3  derben  Venen 
dorchsogen;  in  den  büscbelfömigen  ^i^b^nsweigeo 
aber  klar  und  au fj^e blasen.  .  « 

Falsa-Bai,  auf  Sertularren. 

6  — 13^  Linien  hoüb^-  gestreckte  Stammfädeui  • 
mit  abweeheelnd  sehr  sparrig  stehenden,  dieken 
Seiteil  -  und  Nebenzweigen ,  deren  Endßjiitzen  ^e- 
,  iheilt  sind.    In  der  Regel  ist  letzteres  aber,  m 
schwach,  als  wenn  nur  gleichsam .  eine  Kerbe  eiii>  ^ 
geacbnitten  wät*e.  Die  S.eili»n2weige  sind  aOe  gleich  , 
lang;  so  auch  die  Nebenzweige,    Unten  am  Stamm 
die  Glieder  2iiial  so  lang  als  breit,  oben  kürzer; 
Die  Absfitse  klar  und  durchsicKtig.    Alle  Zweite 
Iiesiiuimt  gefiederte  und  in  den  Han|itfäden,  ' wie  bei 
PolffgiphMia^  mit  3  breiten  Venen  durohsogen.  ,Mn 
den  Nebenzweigen  sind  diese  nur  angedeutet  oder 
fehlen  aueh  wobl  gänzlich.   Die  Fruchtbeblilter  ge-  ^ 
wöhnlich  auf  den  Spitzen   ^er  Seltenzweige  und 
dann  kegelförmig;'  bisweilen  aber  auch  kune,  f^a^ 
stielt  an  den  Seiten  der  Zweige,  apfelfunnig,  oben 
ein  «wenig  zuj[espitzt,  miib  ovalen  Saamenkörneru  ^ 
anfeffillt ,  genau  wie  sich  ^  die  Frnoht  bei  PolyH- 
nhmia  violaeea  bildet«  - 

35.    Dasya  subsecundala  S. 
Valparaiso» 

i&oU  hoch ,  rosenrotb.  Die  Stemmfilden 
im  untern  Drittel  ein  Paarmal  getheilt)  dann  ^\», 
obevn  |  ganz  einfach  ,  dem  nnfae?mQhe|ea  Auge 
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wie  gefiedert,  mit  Uelneii  gleich  gromn  SaRenfatf« 
schein  abwechsehid  besetzt.  Gewöhnlich  stehen  % 
ToUe  Glieder  ewiechen  je  %  Zweigen.    JMe  Zweige 

der  Büschel  treiben  ihre  Nebciizweige  aiie  imch 
einer  Seile,  diese  echwellen  epKterbin  aaf  und  bü«  ' 

den  die  erbsen förmige  Sebotenfrucht. 

36."  GriflUlLsia  conferroides  S. 
Fabä-Bai. '  Ein  Paur  Fäden  dieser  Art  habe  ich  aurJi  vou  der 

Kafernkdfte  geMhen. 
I — 2  Zoll  hoch.    Eben  oberhalb  der  Basis  ver-  v 

äslelt  eie  eich  quiriförmig ,  so  das«  bisweilen  6  —  8 
Fiden  aaf  einer  Stelle  heryorlu>mnien«  Der  obere 
Theil  dieser  Zweige  ist  dann  nur  sehr  sparsam  mit 
-ein  Paar  Sehenawelgen  jioob  besetct.   Die  o?aleii 

Glieder  sind  4 — Smal  so  lang  als  breit  und  iast 
jedes  Glied  mit  mehreren  hondert  kleinen  ovalen 
Körnern  angefüllt.  Unten,  wo^  die  quirlföriuige 
Verüstelimg  statt  findet,  bUdat  sieh  aoeh  die'ga» 

wohnliche,  mit  Klauen  umschlossene,  Kapselfrucht. 

Auf  der  Fr  ons  von  RhodoiHeuia  ylaphi/ra  S>  in  Peru. 

Diese  kleine,  3 — 4  Linien  hohe  Pflanze  be- 
tteht  fast  nnr  am  einaelnen'  Stammfllden  welehe 

selten  einen  Seitenast  aussenden.  Die  aus  jedem 
Absste  hervorkommenden,  opposite  stehenden  Sei- 
tenzweige sind  mit  einseitigen  Nebenzweigen  be- 
setst,  welche  aber  an  den  Endspitsen  sich  so  nahe 

kommen,  dass  ^ie  fast  nicht  mehr  vou  einander  ku 
mit^rscheiden  sind«  ^    ^  ^  ■ 

Diese  Art  steht  gen|in  in  der  Mitte  zwischen 
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CaU.  phmuht.md  CfiiwcosumAff,  JUli  der  ersferti 

hat  sie  die  einseitigen  iSebenzweige ,  mit  der  an- 
dern das  UngelbeiUe  der  Slammftden  gemein,  und 
weicht  von  beiden  dadareh  ab,  dtfisa  sfe  so  klein, 
eiiiliieb  und  i^st  kriechend,  nur  auf  andern  ^an« 
zeief  Torkoinmh.  Sie  ist  stark  anktebend; 

88,   CalUthamnion  myurum  S* 
,  '       Lima  —  auf  Sph<erococcm  eomeua  Äff*, 

2  Zoll  bohe,^  derbe,  bisweilen  gans  einfache, 

bj«weiUn  mit  % — 4  SeitenjUte^  vgr^^hej)^  Stamm« 
ftden,  diS'' von  ob«n  >  bis  unten  iiiit  gaiie  kurzen, 
kaiim  i  iiliue  ■  langen  iiüscbeln  oppüsite  beseUsl 
wlM^  letzlere  Bvsohejoen  deni  unbewaffneten  Auge 
l^ur.  als  kleine  Staeiiclii.  Die  Stallau  faden  oder  eiii« 
salpeti  Aeste  ^eksben  einem  kleinen  AiHiisfesctiwsAie. 
Die  Sphaceileii  sinJ  unregehnas^Ig  rund  und  von 
den  kleinen  {^et>ens(w.eig€tn  irdUig  eingewid^elt.  farbsT 
I^lutroth.    Substanz  stacr,  schwach  klebend.  . 

Cap,  Tafclbai. 
6  Linien  hoch,  einfache  Stammfäden,  die  an 
den  Spitzen  nackt  iind  staobeliürmig  verlaufet!,  mit 
J— Linien  langen,  opposite  stehenden,  verhält-* 
iiissmässig  deii'ben  Seitenz\y eigen  besetzt,  die  )yie- 
der  ebenso  ganz  kurze,  nur  1  höchstens  2  Glieder 
lange,  gegunüberstebende  Nebeuzweige  haben»  wels- 
che aber  fast  nur  als  kleine,  runde  oder  längliche 
Warzen  erscheiii^n*  Farbe  gelbliehroth.  Das  Ganze 
sieht  völlig  so  aus,  vile  eine  kleine  SerMa$ia  md 
ist  geirucknet  fast  ebenso  starr.  ,  ' 

C^clilttss  folgt} 

■ 
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lieber  cioige  .vom  Herrn  Ma<^i.strats-Prü8e8  T  ommasitti 
in  Briest  «iagf  tieadele  Pflaacen«. 

Juniperus  macrocarpa  SilUh.  Sm.  Früher  zwaif 
gcbon  van  IX  n  6  aus  Istrien  angegeben  and  Ter* 

schickt,  deshalb  aucli  beieits  in  Koch  s  Synopsh 
aargenommen,  Tommaaini  aber  aamnielta  sie 
noeh  im  wIt*kHcben  denteehen  iGebieie,  an  der  Küste 
zwischen  Triest  und  Duiao,  iinüerhaib  des  Doi*fea 
Nabreslna  go^en  das  Rleer,  we)ohe8  Kogleioh  ala 
der  nördlichste  Staiul[)uuct  anzuseilen  ist; 

ßlyrt'uf  mikm .  Mar.  Bank  ebenfatla .  an  der 
Kübte  /.wischen  Tricst  und  Duino  bei  Bellavignn 
aof  Kalk.  6Mcb£iUa  der  nördliahaie  Standort  im 
Küstenland e*  Allei  dings  als  eine  hohe  Staude  und 
grossblliMerige  Form  aasgesekbnet« 

Vibtirnum  Tinus  L,  Auch  dieser,  in  cinsern 
Glashäusern  aoi^liiUig  eubiririe  schöne  Strauob 
&idet  sich  *an  denselben  Orten  -nnd  antep  prhfolien 
VerhäUiiis&en  mit  jener  und  mit  PhiUyrea  laiifoLia* 

Ptprus  afn^dalifemdM  Vitt.  eai.  Haft.  mrgenL 
Aas  dem  mittleren  kti  ien  bei  Gimino  und  St.  V  in« 
^eenti ,  beveits  in  R  e  i  eb  b.  Fk  ewemfB.  aufgettomaien, 

Lonicera  implewa  AiL  von  der  gi-ühsern  Insel 
Brioni  in  Jatriem'  VergL  aneb  Beieh.b;  Fk  eM; 
Nr.  1222.  und  Koch  Syn.  pag.  325. 

Conflm  Oolurna  L.  Häutig  durch  ganz  Jsirien 
als  Strauch  und  Baum.  Wurde  von  Hoai  In  Viarm 
üuMr,  nur  -im  Bannat  als  einheimisch  angegeben 
und  deshalb- ¥6n\Ko  oh  .nieht  an^genoniinen,  im- 
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äcn  Flora  von  DenlsdiliiiBd  düdBrolft  dnen  Zowac^s 
bekommi»^  \  .  _- 

Alyssum  gemaiwnBe  L.  von  Gemannt  dem  nalfiiv 

liebsten  Standort?,  durch  dessen  Auffindung  meh- 
rere Bericbtigiingen  staU  gefauden  haben,  worüber 
im  letzten  Bande  der  Flora  nachzulesen  Ist. 

OrobUB  tenicolar  OmeL   Häufig. an  buscbigten 
Stellen  und  Wiesen  des  Monte  Spaecato.  Sie  wurde  ' 
früher  wohl  mit  Orobua  albus  verglichen. 

Orohus  rariegatus  Ten:  Aus  der  6nibe  RaUe, 
öder  Draga  bei  Orlich  aut  dem  Karate.  Auch  über 
diese  beiden  Pflansen  ist  yon  Tommasini  scheu 
früher  in  der  Flora  berichtet  wotden.  ^ 

Fediculqri»  FriäerieUAMgmH  Tamm.  Vom  eiti<* 
Eigen  Standorte,  dem  Berge  Slavnik  im  Küsteniande* 
Darüber  ist  bereits  yon  dem  Eotdeeker  eiii  eigener 
Conimentar.  mit  Abbildung  erschienen. 
'  PedicularU  Haegueti  6r4^f^  vom  Monte  Mag« 
giore  in  Istrien. 

FrUiliaria  moiUana  Upp^  vom  Monte  Spaceate 
bei  Triest.  ^ 

Üi'nUiwgalum  tenuifolium  Guss.  Ebenfalls  auf 
Wiesen  des  Honte  Spaeeato.  Wurde  sehen  fk*ütier 
(Flora  1829,  S*  10)  von  Visiani  ak  O.  saxatiCe 
bekanht  gemacht  Bertoloni  hat  es  mit,  O.  eol- 
linum  R.  et  Schult,  vereinigt.  Jedenfalls  ein  neuer 
Beiträg  iür-  die  firän:^  der  eigentlichen  Flora  von 
Deutschland. 

Mammculus  ViUarsii  j)6V;  an  B.  HornscUu- 
ehii  Hpp.?  vom  Berge  Slavnik.    Alierdings  die- 
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selbe  Pflanze  mit  S.  Hornschacbii  Hpp.  Von' 
im  Heiohb.  Abbildmigen  ieheioi  ons'  von  der 
Nr.  4606,  pareulus  Clairv.  die  grössere  Form  ge- 
aalt dSemlbe  m  aeyn»  da  btiigegen  die.  kleiaare 
Form,  so  wie  die  Figar  von  R,  VillarsH  UC.  auf 
Tab.  XVIII,  ohne  aiiem  Zweifel  den  kleinaran  Fofv 
nen  von  IL  mm/nmia  angebdren. 

SangwiMorba  oifwnaliis  als  S.  aurictdata^  Scap. 
van  .deaaaa  ^sdorte,  Wieaan  bei  Wippaoh  aiidi  - 
Heldenschaft 

Bupleutum  baUeme  UoBt.  voai  Berge  Shvoik 
inlstrien.    Vergl.  Koch  in  Flora  1839  Nr.  14. 

AOumantha  MaUMoli  Wt4f.  von  daaaaribeii 
Standorte  der  Pedtctdaria  Friderici  AugustL 

Hieracium.oükisaUm  W.  K^?  LaclwmUU 
Bkuei»   Ebenftdb  ana  dar  Grabe  Ralta  oder  Draga 
bei  Orlieb  am  Karate,    Wurde  von  Koeh  (Syn«  ^ 
p.  4SI.)  ak  Var.  roimMfoUnm  von  IL  mur&fum  '\ 
betrachtet,  dem  §ie  allerdings  ähnelt,  aber  durch 
ganaOf  alarkwoUigo  BUttar  auagaaeicbnat  ist  i 

Leontodon  Berini  BartU  Im  Kiese  des  Isonzo« 
Bettea  beiSagrado«  Schon  von  Bartling  in  Flo|« 
1820  p.  345  angegeben,  dann  auch  von  Keichb, 
und  Koch  anerkannt  nnd  aa^enommeo. 

lAnaria  catm^ufata  Bemh*  Von  der  Inael  Brionl 
in  istrien^ 

Crepis  eh&niriUoide4^  Jaeq.  Vom  Honte  Spao-  • 

<^to  bei  Trlest.   Von  Brignoli  als  Berima^  von 
Hoppe  andriiornaehnh  ab  WibeUa  ausgegeben. 
Elymtss  crinUuß  Sckr^  Auf  der  neuen  Ansohüt- 
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tnng  am  Meere  gegen  St.  Andra?  bei  Triest  Da- 
tf^str  von  T^omms-'slni  entdeokt*  nn^  in  ier  Fbra 
berichtet,  -  ' 

Gtyeeria  feslueaformis  ReicM.  Poa  fe^tiumfeuru 

mis  Host,     An  den  Salinen  bei  Säule,  uud  vüu 
dorl  hl  Hoppe*«  Grüserdeeftden  au8g^ebeiv 

Carex  externa  ß,  Balbisü.  Von  Säule  beiTrlrst, 

Cßreew  eryUiroslachya  Upp.  Ans  deia  VVäid- 
ehen  ht\  Fornedo/  nu  einer  magern' VAM^etät,  die 
im  Habitus,  der  C  panicea  Mhneh,  von  dürrem  JXq^ 
den  bei  Ctaleseno  In  Unteritallen.    *  < 

'  HI.  Botanische  Notizen.  , 
'  Der  Blöthenban  der  Clierieria  sedoidei  vfWd 
von  den  ersten  Botanikern  Deutschlands  verschie- 
den beschrieben,  woi*an  wohl,  ausser  der  Kleinbeil 
der  Theile,  der  UinstaiiJ  Ursache  ist,  dass  sie  sel- 
ben nicht  im  frischen  Zustande  so  untersttoben  Ge- 
feflrenheit  hatten  und  dfe  drffslsren  Orirane  litf'Troek- 
nen  unkenntlich  zusammenschrunipien.  ßeicben- 
baeh  -sagt  nämlich  in  dei^  Ptora'  etcoraoi*.  p.  ?8Si 

Cor.  pet.  Jj.  bi*evissim6  bipaitita  singulum  ad 
glandulas  binas  oblohgas'  subcotlniventes  ^  stamlna 
breviora  in  augulo  divisionis  recipientesy  longlora 
eonnectentes  redactnm.  '  .  *  ^  ' 
•  'Koch  in  Syno|jais  flor.  germ^  et  helv.  p.  115. 
FUamenta  exteriora  sepalis  opposita  e  Jiiasi  gkin-> 
dulosa  öblonga  einarginata  eraergentla. 

Eine  genaue  Untersuchung  mehrerer  frischer 
Bldthen  In  Terschiedenem  *  EntvricUungszitstaiide 
(ehrte  mich  Folgendes: 

%  •  »  * 

I  ^ 

'    I  , 

«  m 
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Der  Frachtkiioteii  sitzt  auf^dcc  Mitt^  eiueir 
drüsigen  flachen  Scheibe ,  welche  eich  im  tassern" 
Umkreise  i»40  kur^e,  linienfurinige,  stuiDpfe  Strah- 
Iffii  spaltet,  von  denent  je  2  eüiiander  mehr  genlUiert 
und  au  der  Basis  verwachsen  sind,  aus  derefi 
Spalten  die  den  Kelcbabschnitten  entgegengesetstl^ii 
Staebgefiisse  entspringen,  wahrend  die  mit  ihnen  ■ 
abweebaelpden  aoa  de«  etwas  tiefern  Einschnitte« 
jaoes  drüsigen  Ringes  ewiscben  je  2  Strahlenpaaren 
hervoi*koinii>en,  doch  mit.  den  erateru  in  gleicher 
FlSebe  (bestellt  sind. 

Der  G^tUnigseharact.er  der.  Ci^erleria  würde 
dnsnaeb  se  .ab^iiliudern  seyn :  Piseus  glandqlosas 
hypogynus  decenirailiatus,  radii  iineari-oblongi,  biiij[ 
approziiiiftti  et  basi  conRexi^  staioinii  ex  aiigulisira^ 
disrom  emergeniia. 

: .  £ine  drüsige  hypogyne  Scheibe  ist  zi^är  aUejf 
AUseen  eigenthOsnlieh  rniÜ  Koch  führt  sie  wahr^ 
ßcheiniich  deshalb  AH^,bü\CJi^rlßi:ia  nicht  ?igw 
iii;  .da  sie  ab^r-  nie  besjonders.  .ausgebildet  e^r 
scheint  und  diese  abgegebenen  I>rösen.ülienbar  iipf 
Strahlen  dieses  Blnges  sind^  so  scheint,  e^  de^.  N^er 
tur  angemessener,  den  Ui  i^jM  ung,  wie  oben  geschcr 
km,  M  ierwühnen«  vrodurch  auch  «ifoglf ich  d^ir^ii 
Deutung  Uluuienblätter  sipb  voUkpaioieK  ^^Ide^V 
1^1^  Dr.  Sauter, 

2.  Unter  dem  Namen  Arlemisia  Abinjnthium 
kommen  in  Böhmen  2  Arten  yor^  die  man  bisher 
enter  diesem  Namen  begriffen  bat,  nnd  die  sich 
buchst  wahrscUeinlieh  auch  anderwärts  hnden  wev^ 


Digitized  by  Google 


288  •  - 

4efi,  ab :  .4.  AA^ynlMtm  L.  0ipee.l'l89.  Blaokvr.  1. 17) : 

herbaceä,  foliis  incano-serlcels  deeoinpofiiio  -  2- piii- 
natifidiiS)  samoiis  pinnalifidis  indivisiaque,  iaoiniis 
lanceolatis  obtusis,  racemia  aiillarlbus  laxls  in  pa- 
nicuiam  efiiisain  dispoaftiä,  fipriboa  pedufitulati« 

globüsis  nutaiitibus.' 

\,  J^.  absynthioidss  (Tauacb^j  pL  aei.  FL  Boh, 
fiisc.  3.  ed;  2.) :  herbacaa ,  follia  incano^a^rieeh  de- 
coinpQsiti>- S-piBnaUüdia,  auininia  piiiiiatiiidls  in. 
dlvSalsquBf  laciiitta  lanaeolatia  obtoaia,  raeemis  nlU  ' 
iai'ibus  .sptcatis  densis  in  paiiiculain  strictam  dia^Q«- 
aliia,  floribaa  aubavatia  aubaeaailibaa -«^eundfa. 

llabiUit  prima  et  altera  in  ruderatis  pruepriinia 

pagorum  Boheoiiifie,  alteram  pi*aeipue  in  eicvnlo  Sa- 

dczensi  ad  Horzovfitz  ubservavi; 

Vegetatione  a.  herba  una  ab  altera  vis  Jiaaai^ 
nenda,  ntai  qaod  ^bmfntMoidee  mepe  foHis  quid- 
qaain  latioribus  poiieat,  et  basi  luagis  aufik^uteaoara 
Videafur,  .'deniqae  odore  gravfore  aabnauaeoao^  '  mt 
aapore  magis  ainaro,  infloresceniia  autein  saut  dU 
vei'ataaim» ,  et  quidem  A*  absyniMoide^  diffiirt  pa- 
nicula  stricta,  racemis  apicatis  densifloris,  floribns 
doplo  minoribua  'aabovatia  aabaeaaillbua  ae^ondia, 
non  glübosis  laxe,  pedunculatis  nutantibas,  deiiique 
receptaealo  pilia  brevioribna  et  rarioribna  obaito. 

Taaach, 

Nüu  Poii  ct.  cujus  A.  absynihioides  cx  diagnosi,  «ti  ip- 
sissiiuuä  autor  jam  sufipicatuTi  eadem  est  cum  Sie- 
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Reg^iisbwrg,  wa,  %l.  DJai  1S40. 


I.   O  r i g in  a  1  -  A  b  h  a n  d  1  u  II  g  e II.  ' 

r 

1.  Beilrdge  zur  Algenkiinde ;  von  J,  N.  v.  Suhr 
In  Schleswig* 

(Schlnssr) 

40«   CaUUhamnion  variegatum  & 
Auf  grossem  Al^en  vom  Cap  ^  auch  in  der  AlgoalMiL 

Die  Stammfädeti  3'-«-  4  LiiHeu  hqch,  gewöhn* 
H<li  g»ta  ein£Mdi,  dl«  oppo»it#  siebanden  Nebi^* 
EW<ige  Aber  gewühjtiich  »o  verscbiedeiiartig,  bei 
«wier  und  deFsdbM  Pflinfea,  ^mü'  oian  die  Fonneti 
iiacbeiiiand^r  herzählen  muss : 
]>  Stammfäden  einfach  (Glieder  U  so  laag  ab 
breit)  mit  einfachen  fast  rechtwinkelig  opposite 
atehende»  4    6  GUeder  langen  Nebenzweigen 
beseict,  dla  rieh  iiiil  den  Splftaen  •  aniwftrta 
krümmen.  ' 

St)  Diese  Nebenaweige  10 — 12  Glieder  kng  und 

dann  gegen  den  Stamm  eingerollt. 
3),  Slatt '  %  einander  gegenttber  atehendeii  Neben« 
sweigen  kommen  dann  auch  wohl  4  qnirlfuruug 
ans  eineai  Absate  bervor*  —  Und  awiaeben 

diesen  v  erscbiedenen  Formen ,  die  siqb  biswei^ 
fiora  1840«*  ^  T  -       '  ' 
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len  an  eineiii. Exemplar  zeigen,  kommen  jann 

auch  noch  ganz  nackte  Fiid^ii  vor,  oder  sijid 
diese  b^lchsiens  mit  einselnen  aeiftenstfindigeit 

Zweigen  besetzt. 

Die  Fracht  zeigt  sich  als  ansitzende  Sphacflle 
an  den  Nebcnzwelgen ;  ein  Paarmal  habe  ich  sie 
auch  auf  den  Spitzen  derselben  bemerkt,  dann 
3 — 4mal  so  gross,  fast  kealctnftirmlg. 

.    '  Kftffernkuste,  von  Eckion. 

.3 — 4  Linien  )ioch.  Aus  den  einfachen  Stamm«^ 
KAen  kommen  durchstechend  quirlförmtg  ans  Jedem  ' 
Absats^  3  —  4  Seltenzweige,  welche  grösstentbeiU 
mit  abwechselnden,  büschelförmigen  Nebenzwei^en 
besetzt  sind.  Von  dei*  letjßtQrn  habe  ich  nur  1, 
vaeUeioht  kaum  mal  / gana  YoUstKOdlgea  fiiomplalt 
gesehen;  die  Art  scheint  aber  doch  gar  m  abwel<f 
cfamd  von  allen  andern  Foi*men» 

42.   CallUIiamnion  imbrlcatum  Schansüae. 

Tanger.  -  ^ 
6  Linien  hoeli.  Viele  Hauptfäden  aus  einer 
Baals,  die  mit  ihren  Seitenzweigen  last  alle  gieicbe 
Höho  *en*elehen  and  tm  Wasser  aloh  balUcreirilk^ 
mig  ausbreiten,  üie^llauptiaden  erscheinen  durcli 
die  an  den  Spitzen  sieh  sehr* nahe  stehenden  Nb« 
benzweige  wie  gekraut;  sind  sparsam  mit  Aesten 
Fersehen )  aber  yon  oben  bla  nnten,  vnter  spkzeai 
Axwinhel,  aus  jedem  Absatz  hervurtretend  mit  ^ 
hiß  1  Linie  langen  o)>paaile  stehenden  JSeitetmwei«* 
gen,  nnd  die  wieder  ebenso  mit  ganz  kurzen,  nar 
wenige  Glieder  langen,  ein  irehig  liofwäria  gebo- ' 
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genenjkamiuföruiigsteliendeiiNebeiiEweigen  dicht  be- 
liegen  schuppenföl^iig  intmel»  tfb^  eln^if<lei'.  Frucht 

SobstaiuE  stark  anklebend« 

43.  CallUhamnion  UxiSfar^  Schßü$bo^. ' 

"  *  Tangrer.  ' '  ^  '  '  ' 
S'^j^  Irtiaeii  hoch.  Siammßidaii  hnarfunnig, 
itn  ^  Biiab  Uftwellen  ein  Paarmal  getheiit;  uHtHit . 
einfach,  gestreckt,  allenthalbeii  mit  gegenüberstehen« 
den  Zweirren  besetzt/  imteirff  dieser  Evreir^e, 
"Welche  auch  die  längsten,  stehen  fiist  im  rechten 
Winkel  und  sind  gams  elDfadt»  nacb  oben  Werden 
ßie  pyramideuförmig  immer  kürzer 'und  die  Axwin- 
M  spHser,  amli  sind  diese  mit  2  —  3  kleinen  Ne- 
benzweigen  besetzt.  '     "  r 

Die  Glieder  der  Uauptfiiden  sind  onten  2 — 3, 
in  der  Mitte  6  — lö  und  oben  4  — 3  so  iansf  als 
l^rtit.  liie  ovale  SphaoeUenfruebt  kwt,  gestieh, 
i^enweise  4  —  4  cwsanimen  im  Abwinket  swl» 
K'hen  iStamm  und. den  Seitenspitscen. 

-Ma' beiden  lelflern  Arten  sind  ^fi  den  ver- 
itorbeaen  GeaeraicensulSehousboä  gefunden  und 
i'Mant;;'dA  ioii  aber  nfebt  weiss,  ^atoa^sle  ji  genii' 
^0  besehrieben  rind,  habe  ich  sie  hier  laii  auf- 
fliuNBa'Wollem  

Agardh  hat  ^n  de^t  Speeles  Algarum  bei  den 
C^iMtlamfitof»,  SfVMw  rmMr  amMsilia,  ?  ?ersdiie^ 
4*ie  Species  beschrieben.  Bie  Ton  37  —  43  incL  hier 
bezeichneten  sind  den  obigen  binauKfiigeii»  Ahl 

T  9 
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Cktamtum  Lamourwuu  Duby  in  EM^c^  dtapUcaUa» 

I  V     '  44;  CaüUhanmion  8pkt0sulum  S» ' 

Gröal»iB4  ,  ' 
Ganz  kleiner,  nur  1  Linie  hoher  caespes,  der 
die  Frons  grösserer  Algeii  übersieht.  Aus  einer 
Basis  krOJBiaefli  eins  |lfenge »  10  S9  gestreckte, 
43ben  nudeltörii^g  v^rbi^^nde  SUimiafiideii^  die  aifife 
.  iiMtt^:gar.  nieht  mXetelii,  sondern  nor  regelmässig 
abwechselnd,  ans  jedem  AbsaU  einen  gan%  kleioesi 
siaclieV^irinigeii  Neliensweig  treiben.  Am  leMens 
siizt  die  verhältnlssinÜ^slg  k^ine  ungPBtielte  Spba- 

;celle,  die  Qlieder  in  deo  Siammfiklen.  sind  S«~a^ 

so  liuig  «^Is  breit.   Farbe  braudroih, 

40.  CaUithamnUm  sbiutnhm  8*' 

Falsa- Bai. 

8  Iiinlen  hodi;  regeimüssjg  abweehselnde  Sei» 

tenzwelge,  die  nicht  aus,  sondern  eben  unter  den 

Absät^Bea  -  bemroriunniaen  •  nnd  ebenso  init  Neben- 
zweigen  besetzt  sind.  Sphacellenfrucht  auf  dev 
l^itse  der  Jfindsweige:  und  wenigstens  euoi  Tlieil 
Ton  den  nliehslen  Zweigen  -eingewieicelt. «  01ieder 
oben  ^iin4  unten  quadi^t^.  ia  der  AUtte  ebense  lftii|r 
als  breit  nnd  dep  t^ge  naefa,  anstati  der  Venen 
mit  derben  runden  Punkten  gestreift ,  wodurch  sie^ 
«Qter  dem.'.  CoiftpQiitiiai eai^  «shr  ^eigenihdniIi<Aes, 
von  allen  ebweiclHNfdes  Ajiiiieben  hf  kümo^t.  In  dmt 
yerä9teiang  a<idfVeria^eigung  folgt  jiie;aeitefe>  miC- 

*        •     a  - 
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■ilä'iA^99itUn!Hä[iittty  fi«fnndt1t>von  Eckion. 

2  Zoll  hoch;  dickbugdi^i»  Basis  tia  iltitlrtr 
Wttiti,  wie  b«i  Spha^elaria-  mopatia  enor  nkfct  m 
gross).  .Au»  dieser  koomit  ein  dicker  1— 2 Liiuea 
bsbei^  SuiimD»  beifiake  i  Liofo  di^  INr  Uumm 
tbeilt  oder  verästelt  sich  dsjpi.  iq  ^t^^  derbe^ 
^sffplftste  vfMl  an  di«se,  lia|oi;i4ey^  gegen  die  Spitzeit 
gedrangt,  sitzen  die  bCischelförmigen  Sfitsur  und, 
fiebensweigii«  jIHeJ^aai^l^^^  119^ 
l^l^edert;  in  den  Seitenzwelgeii  die  Glieder  so 
lang  als  breit.  Sphacellenfrttcbt  einseitig,  an 
4m  etnwirt«  gekrilninitan  Nebenzweigen. 
*  "Sulyfltanx  dick,  fast  klebend»  .  Farbe  lauchgrän^ 
3seh  fiind  lefc  aiieh  einige  Exemplare  fbit  rosenro- 
then  Fäden,   Diese  Art  steht  neben  CaU.  granulü' 

47.   CaUUhamnion  Mn^eiu§eidtim  & 
ImelFelir«  A%Ki  Potysiphanis  nigreicens  pectinaias  auch 

auf  Polys*  elongata. 

Die  ganz  feinen.,  einfachen,  wolligen  FXden 
überziehen  die  benannten  Polysiphonien. 

Gliederbaal  etwas  mehr  lang  als  breit,  zeigt 
sich  iit  3  verschiedenen  Formen :  entweder  als  derbe 
iosgeffilite  anter  einander  liegende  Quadrate,  oder 
Äk  in  der  Mitte  iiicht  ausgefüllte  Obloji^en  oder 
ganz  einfach  als  Conferf  en-Fäden  mit  dorcbsichti. 
gen  AbsÜtzen,  wo  dann  die  ov<^lea  Glieder  an  den 
i^den  etwas  verdonkek  sind.  •  Die  Sphaeellemaind 
entweder  dem  nacktem  Stamm&den  ansitzend, « 
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hiiietttgedrjlipk^,  fM^sam  ^  /^v^gn  eins  der  k 

* glädbe  fftst,  Lyngbye  hat  bei  barsteHnn| 
f^  ^CaiiJ^ei^  alte  ausgebleichte  Fäden 

dieser  Pflanze  vor  Angen  ^tiabt;'  —  teil  wördte 
daher  aiieh  den  Namen  Ceramicola  beibehalten  ha- 
ben, weitnich^  rtWit**iVr  dijf  Vltinm*  von  1831  sthon 
eine  lifidere  KhnÜche  Pflanze  unter  diesem  Nameii 

tmac^irKbein  ttnd 'Miäfii^  '  '  "  "" 

...  .   ,  ♦  • « 

^  ,  "  48.   (Jonferm  flu^eUifqmis  ^. 

Aai  Cap,  gefuncku  von  Dröge. 

3--r5  Zoll  hoch,  mehrere  i^äden  aus  einer. knol- 
tigen  Basisi  der  Stipes  auf  1  —  2  Lhiien  compact, 
aendei  dann  opposite  pder  ^och  wohl  quii*laaindag 
3  —  4  Seiten/Aveige  aus,  die  mit  den  Stammfäden 
{{leiehe  (löhe  erreichen^  gestreckt,  an  den  Spitseii 
gestutzt  oder  abgermitlLt  und  durchaus'  einfach^ 
[  Hackt  aind.  An  den  Stammf$den  dagegen  aitzen  bU 
üben  hinauf  kleine  seitenstfSndige  Nebenajweige.  Je- 
der Hanptfadea  mit  seiiicn  Seiteii;i^>vcigen  hat  dje 
Gestalt  ein^r  Geisset    '  , 

fSUedi^r' durch  die  ^nze,  Pühuz(&  ^-^i^  ao 
lang  als  breit,  unien  ein  wenig  kürzer,  AbsiClyc 
(ioppeU^  ofifon  «Hfl  . klar.   Sie- nur- «acliwacb  an- 

Uebend..  .      . .  :  . 

.  \  OiMiB^  Art  alobt  neb««  C^f.  wifffaiü  4te 
Kaden  der  letsterii  bind  sAx^v  ^itAM^mu^^  und  dü« 
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1 — 1$  ZoU'  im  'Ikirebtttciter,  beluhe  TdhUbi« 

Ag  kugelrund.;  hat  im  Uabitus  viel  Aebnlicfakeii 
Mk  Sphacelaria  ekrhota  rar.  mgagr^pUa  A^.,  4le 
einseinen  Fäden  gleichen  aber  vollßtändlg  der  C« 
prMfera^  Sie  Uebfc  fest  an  Papier  und  Glas. 

50.  Cmferva  ereeta  8. 

Uiiter  dem  Kadc  der  Wassermühle  iu  Trittau. . 

Die  Fäden  durch  eine  barle  Baaia  feet  anii« 

tzendi  wallend  im  reissenj^  Strom,  gestreckt  9 
Fuss  lang ,  nnten  getheilt ,  anfwärto  mit  einfachen^ 
gewöhnlich  aehr  k|irzen,  d.  h.  aus  3  —  4  Glieder 
luagen  Nebenißvr eigen  l^eaeiiit^  die  im  DurcbadinUt 
2  StammgUeder  Länge  von  einander  abstehen.  Die 
eylindefiormi^en  GlMler  sind  niobt  inmer  gieiek 
lang,  bald  3,  bald  G  «o  lang  all  breit  Farbe  dun- 
kelgrün. Substana  in  dejr  ontern  Uäjifie  faal  wie 
Pferdebaar^  nw  etwaa  feiner  imd  daher.  Inet  gar 
aicht  anklebend. 

Var,  ß.  subsimplex.  Die  Fäden  fast  ganz  ein- 
iaeh  nur  unten  mit  ein  Paar  verebiselten^Nebm* 
KVT  eigen  besetzt.  Glieder  4  —  5  so  lang  als  breit, 
gegen  die  achwach  dnrchaicbtigen  Genicul  verdnn^ 
keh/aenet  vrie  die  vorige. 

Var.  y.  tenerrlma.  Die  Füden  nur  halb  so  dick, 

Iiaarförmig,  reicher  mit  Seiten  -  und  Nebcnzvvelgen 
vergeben;  ein  wenig  schlü|ifrjg  und  daher  feet  an* 

kltbeiid,  buiibt  wie  die  vorigen.    .  .  . 
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.  '         €kmferpa  ralrkia  &  * 

4^6  Zon  Hdlne^  d«r<di  einiinder  gfvriokelte, 

l^jH^  «ifi^^e.Fädea,  wenig  ciicker  aU  Conf.  Linum. 
ASr  J^^^^       Meinelr  Knollen;  «,09  beidaii  .koaunt 

erst  auAvfirto  die  gegliederte  Coiiferven-f  oroi  ze{^» 
Die  Glieder  im  untern  Theil  2  —  3  so  lang  als 
breit,  aufwärts  mehr  egal,  alieotbalben  aber  so  tief 
eingeknifien ,  dass  die  dunkeln,  dick  auf  liegenden 
Genicol  gleich  einer  Perlenscbniir  hervortreten* 
Farbe  sehr  dunkles  Grün,  —  sie  klebt  geLr  schwacb 
an  Papier  und  Glas.,  •        '     '  - 

52«  Cmferw  atiricoma  S".  ' 

Ostsee  und  im  KuUegat. 

•  Einfädle  durch  eiminder  gesefalungene  Faden 

8-^  IG  Zoll  lang,  ßtroU-  odef  goldgelb,,  glänzend, 
Klar,  i^sig  anklebend.  Absätze  undurdhsicbtlgi 
nur  einfacher  Ow^^'ßt^'ich »  parnllelograinme  Glieder 
aber  von  sehr  unregelinässiger  Länge  und  ohne  be* 
stiminte  Ordnung  durch  einander, -baM  '3,  bald 
so  iai>g  als  breit«  In  einzelnen,  dieser  .Glieder  sei- 
gen  steh  sersireute  donkle  Punkte»  Nacl^dem  ieh 
diese  Püanze  in  frühern  iJabreji  zweimal  schwiinr 
mend  in  der  Habinger  finclit  gefunden,  habe  ioh  aie 
seitdem  vergeblich  gesucht,  vor  einiger, Zeit  abei^ 
aus«  Gotbenburg  von  Dr. ,  Arese houg  als<  eine 
dort  häufiger  vorkommende  Pflanze  erhalten. 
.  43,   Itatrachospermum  patens  S*  '  ^ 

Cap  Kroeifisviviei  j  o;efunden  von  Br^j^c 

ZoU  hoch.    Gleich  unten  an  der  Basis 
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mjteteto  Midi  die  {^«ti:d«iiiMr<*dfokea  Stamoittdm 

«IM,  die  mit  vielen  Seiten-  und  stachelartigen  Ife- 
benMeigfii  iMHBtai  »M«  Alle ;  Zweige  ftUbea  mi| 

t^hk'  ofienem  Axwinkel,  die  etachelartigen  Neben« 
'  iweige  ümt  imm^  f  ec)Uwiiik«Ji|;«    .  .        '  ^ 

'  *      * ,  Chwlophora  tilvoides  S. 

Cap  fischfliis««  von  Dreg^e« 

From  irregnUr^  1—8  Zoll  lang,  1—2  ZoU 

breit,  blasig,  schlüpfrig,  dickbüutig,  l&upfergrün, 
Mark  anklebend«  Habitus  swiachen  Viva  und  fiastop^ 
die  inneni  Fädea  sehr  dicht  iieben  einander,  ästig, 
gehen  nar  aa  den  Bindern  divergirend  aoacinii* 
der  und  gfnd  aach  nur  hien  zu  erkennen.  Im  AU 
ter  die  Päawe  braungrün,  pergamentartig, 
■ehwaeb  oder  gar  nfeht  anklebend  iii\d  der  innere 
Baa  zur  derben  fllembran  rerwaofasen« 

An  der  Eider. 

Bunde  Kugel  1-^2  Zoll  ond  mebr  im  Durch- 
»emr,  getrocknet  acheibenförtnig  und  atark  kle* 
•  bend.  Die  Granuli,  gleich  kleinen  VVarsen,  gleich^ 
ftrmig  aiisgebreiiet,  dooh  nur  in  den  Jüngern  Exeoik 
plareii  deutlich  zu  erkennen;  bei  letztern  ist  die 
Üaot  ziemlich  klar ,  hellgrün ;  bei  filtern  Fflansen 
ziebt  sie  sich  etwas  runzelig  zusammen,  als  wäre 
ele  unregelmlissig  gitterförmig ;  letztere  wird  aooh 
whv  und  mehr  diuikel  schwarz^rün« 
\    56«   Alcyonidium  ßiforme.S. 

St.  Thomas. 

Die  2  —  3  Zoll  lani^eii  Fäden  von  der  Dicke 

•» 
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Mnes8cbwacbenBindfadm8iii4  «^>^  durcheinandet»  - 

gewiWt  und  an  der  Btth^  mil  ^igeit  Adrteir  veiM 

sehen,  naoh  oben  a|ber  gewöhnUeh  alle  einfach  uit<l 

im^denSpttöm  abgifrandet  Die  Chmftili  liegen  ge* 

M^nHch  £rei  in  den  Kötiren,  jede  für  sich  und 

der  Breite  naeh  nar  3**«  4  neben  lAliafider;  Farb^ 

theiU  iauehgrün,  theils  strohgelb.    Sie  klebt  zu* 

samnenEiehend  fest  an  Papier* 

67.    Alcyonidum  intricatum  S. 

Auf  Sur(f4t44mm  heferoph^ßlum  vom  €ap  der  guten 
,  .  Hoffav^.  '  ^       '  ^  ' 

'  2^8  Unien  lange  mit  S-«4  Aeslehen  vense« 
beaeo  Fäden  sind  alle  in  einen  kleinen  orangefar- 
bigen deRbett/  Ktifiul .  aosamiiiongewicbett  nnd  als 
Basis  omI  ,ein«r  .kleinen  Schwiele  am  Statu m  von 
Bargasstm  keterophyllum.  befestigt.  GranöU  dankaU 
roth*  ,  Sie  klebt  sehr  iest. 

S8.  Mieromega  grandtnomm  S* 

Cap  auf  Sphaerococcvs  cornens  Ag»  ^ 
JÜeine  runde  Knötchen,  kavim  eine  Linie  iia 
Durebmesser,  die  aus  Eusamnien  gedriiekten,  kuiv 
aen,  did^en,  oben  zugespitzten,  uiit  wcuigeii  Sei- 
ienfisten  versehenen  Fäden  bestehen«  Sabstans  sehr 
derb,  getrocknet  hornartig.  "Im  Innern  liegen, 
doch. nicht  ganz  regelmässig,  in  3—4  Reihen,  die 
kleinen  elliptischen  Frustulien.  Farbe  schmutzig  geUi. 

2.   Der  Hügel  Bahna-Oora  U%  dem  Dorfe  Lauer^a 
in  Krain:  von  A.  FleiscUmann  in  Laibach. 

»  e 

Da  meine  Bemerkungen  über  Jle  hier  vorkuiii: 

peade ßce/'^ffiMi  atr^ides  und.diß^e^pqlin^kU^^ 
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Meinen'  IwtiifftiWw»  grttony  fimden,  M  «€lli#  tob 
mich  dadurch  «maiitert,  eeiiweise  MthrerM  über 
dfai  Khnra  K#tfBs,  meines  VMtrIaiidies,  beicwiewi 
Aber  über  Jene  Standörter  bekannt  flu  geben ,  dim 
sieh  fdivAgHeh  ah8aaiai6i|ilitM  «Imr  groMcn  Bk«- 
Digfaltigkeit  von  Pflanzen  au^zeidinen.  loh  werd« 
voiünfig  mit  demt  iMgel,  der  tintar  den  Naomh 
Babaa-Gora  hier  bekannt  ist,  den  Anfang  ma^ 
ehen.  O^nilbe  liegt  ewit  84tt»de»  Wegs  ««dHeh» 

von  Laibachf  in  der  Nähe  des  Dorfes  Lauorza  und 
Mi&  «Ii  dlna  bekannten  JL»aibac|ier  Moraste.  (Tbrfr 
||[riinde),  nahe  an  der  Commercial-Strasse  von  LaU 
Ml  nach  Agram«  Derselbe  erhebt  sieh  tiber  dit 
■dfsiiefeberie;  etreii  H  Klaßer,  mitbin  iM^r  dto 
Iile«rcsfläche  bei  969  Fuss.  £r  steht  ganz  frei  ia  . 
der  Kbetie;  «nd  rom  fem«!  erblickt 'man  schofi  den 
auf  ihm  eroflheten  Kaiksteinbnioh  y  weMier  dea 
Kalk  ds  fteuM  Aebirgsart  beweiset  Die  vfithReb« 
Faibe  der  iii>er  dem  Kalk  gelagerten  Erde  dürfte 
•nf  eine»  bedeatenden  Antbett  von  Bisen  deoteii«  ' 
l^ie  Erhebung  des  Hügels  über  die  Ebene  geschieht 
aUinähiig;  rm  der  Westseite  ist  er  etwas  steiler. 
^üdostliqU  tiieltet  sich  am  Fusse  d^s  Hügels  ein 
Wald  ans,  der^  sieb  aof  der  Westseite  bis  Bu  dess. 

fiipfel  hinaufzieht.    Auf  den  unbevvaldeten  Seiten 

ist  er  mit  terrassenttiriBig  sitch  erhebenden  Frucht* 
feUlfrn  md  anf  der  Hohe  mit  Frnchffeldern  und 
Wisseir  »bedeckt.  Der .  Gipfel  selbst  ist  nieintich 
ttsehen.  Derlhifiing  des  HngdM  beträgt  kanm  elM 
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MO  Jathstn  und.  sn  reneUi^nen  JTäiuremilm  'oft 

<  * 

allein  und  in  Gesellschaft  unseres  um  die  Flora  des 
Ibandes  Krata  so  rendtentm  .lini«.Pfifiieleii  Fr«n« 
ttladniek,  dann  mit  dem  gegenwärtig  nm  den 
Uesigeii  L  k .  boianisdien  Garten  sebr  ^snKentmi 
Hrn.  Professor  der  Botanik ,  Dr.  B I  a  tz  o  v  s s  k  y.. 
Dieses,  Jsbr  >  machte  ich  4«n  erston  Ausflug  dahin 
im  April  iA'Gesellsellsft  des  Freiberm  v.  Rastern, 
der  stob. mit  der  Flora  des  Landes  sehr  thätig  be« 
tfeUft igt.  Als  Wir  Ten  der  erwAnl^fi  Strasse  bei 
desEi  Dorle  LaoerM  gegen  iden  Hügel  den  Weg 
•inscblag en ,  liberrasehte  uns  *  die  Wiese ,  die  vor 
demselben  sich  ausbreitet,  mit  einer  Unzahl  ron 
LetteofUm  «draUm,  das  in  der  Feme  sieb  wie  eine 
fi*ist)h  gefallene  Schneedecke  dem  Anblicke  darbot« 
Daselbst  angelangt  ^  fanden  wir  den  GalantkuM  lii-» 
valis^  Crocus  vemus^  in  der  schünätea  Blüthe,  Scilla 
UfMa  mit  blanen  iMid  weissen  Btunea,  dami  Hoc- 

quetia  EpipacLis^  Hepatica  nolnliii^  Gagea  lulea^  Co^ 

r^fAUis  digiia^a^  CarydaüM  eaoa^  UelMonu  füger ^ 
Daphne.  Mezereum^  Dentarln  enneaphfjUos  ^  Carom 
pmca^y  Anemone  mmorase^  auG|i  kamen  schon  die 
Sebafte  ans  dev  Erde  Ton  ErythrMtm  Dens  eafi§9  . 
lind  FrUiUaria  Mßlea^ris.  Die.ßftume  uiidSträucbe,, 
welche  hier  swiseben  den  Terrassen  -  und  in  dear 
geiianiUen  Waide  vorkommpn,  sind;   Acer  Pseudo^ 
^kUanu»^  Acer,  raet/mlre,  Cormim  eangwimeay  ViHe 
JMfusca  Scop.^  Rhamnm  caUiarticus^  Rkamnue 
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Sorbus  Aucuparla^  Sorbus  A/ia,  Cratwgus  Oxya- 
cantha^  Cratcegusmonogyna^  Padus  vulgaris,  Trunm 
Cerasus^  Staphylea  pinnata^  Evonymus  verrucosugy 
Txlia  enropcBa  ^  Tilia  parvifolia ,  Pimts  sylvestris^ 
Abies  pectinatUy  Abtes  excelsa^  Populus  canescens^ 
Populus  tremula^  Beiula  alba^  Betula  carpathica^ 
Alnus  glulirwsa^  Carpiuus  Belulus,  Fraxinus  Ornus^ 
Corylus  Avellana^  Fagus  syltatica^  Quercus  CerriSj 
Quercus  pcdunculala^  Sambucus  nigra  ^  Viburnum 
Opidus^  Cornus  mascula^  Rosa  canina^  Berberis  vul^ 
garis^  Viburnum  Lantana^  Lonicera  Caprifolium^ 
Vlmus  effusa^  Clemalis  Vitalba,  Econymus  europxus^ 
Lonicera  Xylosteum^  Vaccinium  Myrtillus,  Sorbus 
iorminalis.    Eine   besondere  Erwähnung  verdient 
ein  hier  vorkommender  Crfl^ß'f^M^,  welcher  dem  Cra- 
tcßgus  torminalis  am  nächsten  verwandt  ist,  und 
Sich  von  demselben  durch  verschieden  geformte 
Blätter  und  Früchte  unterscheidet.    Die  genauere 
Beschreibung  dieses  Baumes  werde  ich  nachfolgen 
lassen.  Unter  den  Bäumen  und  zwischen  den  Kalk- 
felsen des  Hügels  kommen  folgende  Pflanzen  vor: 
Ornithogalum  pyrenaicum,  Codonoprasum  carinatum, 
i     Listera  ovata,  TJiesium  Linophyllum,  Humulus  Lu* 
ptdus,  Parietaria  offjcinalis,  Asarum  eitropwum, 
Asperula  tinctoria,  Galium  Aparine^  Galium  sylva- 
ticum,  Adoxa  Moschatellina,  Erythrwa  Cenlaurium, 
^     Centaurea  Jacea,  Artemisia  vulgaris,  Chrysanthemum 
l     Leucanthcmum^  Arnica  montana,  Voronicum  austria- 
^     cuniy  Carpesium  cernuum,  Conyza  sqnarrosa,  Bupli- 
^balmum  salicifolium,  Inula  hirta,  Inula  salicina, 
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9§ris  fwtida^  Leonlodon.  incanus^  Leontodon  autiun^ 
^  Mttt,  Pkrm  hknacjiMt^  HuarMäiuüi  jbniAffMiM,  UU^ 
raclum  murorum^  Hieräcium  umbellatum^  Prenanlheg 

SemüMia  Hndaria^  Cmima  acauH*^  Bryania  dhki^ 

€!mmpmtia  l^mbhiXktm^  Campannia  glolMtuJ^  Cm^ 
jMMtito  bomuiegmi^  Tkifmus  mantanus^  Tbymu$  ef* 
fuäu^  (hiffunmm  mUffare,  Ajuga  repkm»^  Ajugm  g^ 

neviensis^  TeucriumSeorodonla^  Teucrium  C/tämtedrytt 
QPBueHum  m/Miamm ,  C^hehma  .hitäuta ,  OieehatM 
Ikederaeea^  Stachy$  sylmHca^  Orvala  lamiaides^  0$^* 
kMMon  iaUum^  BmU»tm  nigra^  Cmiamin^  üffio^ 

nalisy  ßJeliUis  Melisnophylium^  Echium  vulgare^  Li* 

leum^  Pulmonaria  of/lcinalis^  Pulmonufia  angustU  , 

Omphülodes  vema^  Polygala  ChamcBbuoms^  LathrM 

OMuhrtfiß  mräifetta^  Veroniea  nUimwy  V.  4^fi^tnalis, 
JLimria  vulgari$^  Vincu  rmnar^  Cyfumehum  Vince^ 
CpupiMM)  JMfiMlf  UUea,  VjtirhMeum  tkmmi  GenlUma, 
aselefiiadea^  V^rbateum  phkmoideä^  F*  BtattafUity 
Prkmd0  mouUs^  Cgelamm  äntfopemm^  Brim  eanmi 
CaUuna  vulgariif,  Pyroha  secmda^  Vermka  longi- 

Aremonia  ßgrimmoides^  LibanoUi  montana^  Didäm- 
mm  FmakmHa^  JBtfkorik^  tainMka^  Bupk^  0^ 
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daloides^  Galium  verum^  Genisla  Januensis^  JJippo- 
crepis  comosa^  Hypericum  humifusum^  K.  hlrsuttnn^ 
Hypericum  pulchrum^  Lalhyrus  sepium^  Mcdicago 
carsliensis^  Mercurialis  ovata^  Mercurialis  perenniit^ 
Milium  effusum^  Mwhringic  muscosa^  Orobus  pro* 
sCratus^  Potenlilla  rccta^  Potcrium  polygamum^  Si- 
lene  nutans,  Tamus  communis,  Trifolium  monlanum^ 
Veronica  laiifoUa^  Vicia  oroboides^   Vicia  villosa^ 
Carex  digitata,  C.  alba^  C.  pilosa,  C,  montana,  Lu- 
%ula  alba,  Carex  hrizoides,  Convallaria  Polygonalum, 
C.  muUißora,  Clcmatis  recla,  Arum  maculalum^  Ra- 
nuncnlus  lanuginosus ,  R.  acris,  R.  bulbosus,  Tha^ 
liclrum  angustifoUum,  Aconitum  Cammarum,  Helle- 
borus  viridis,  Cerastium  semidecandrum ,  Cucubalus 
baccifer,  Lychnis  Viscaria,  Lychnis  diurna,  Circwa 
luteliana,  Conringia  Thaliana,  Impatiens  Noli  län- 
gere, Alliaria  officinalis,  Arabis  arenosa,  Dianthus 
barbatus,  D,  superbus,  D.vaginatus,  Agrimonia  Eu- 
patoria,  Luzula  maxima,  Sanicula  europcea,  Orobus 
niger,  O,  vernus,  Sedum  album,  S.  Telephium,  S.  se- 
xangulare,  Chrysosplenium  alternifolium,  Viola  hirla, 
V.  mirabilis,  V.  sylvestris,  V.  alba,  V.  grandifolia^ 
Majanlhemitm  bifolium,  Convallaria  majalis,  Mala- 
chium  aguaticum;  fllalca  Alcca,  Pteris  aquilina. 
Auf  den  Wiesen  kommen  vor:    Scabiosa  artensis, 
Centaurea  Scabiosa,  Stachys  recta,  Ornithogalum 
umbellatum,  Piatanthera  bifolia,  Orchis  Morio ,  O. 
mascula,  0.  rariegata,  O.  maculata,  O.  sambucina, 
Aspepda  eynanchica,  Galium  boreale,  G.  ßlollugo, 
Centn  Urea  decipiens,  C  hmara,  Gnaphalium  dioicum. 
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fnaculala^  U.  radicala^  Soiichus  oleraceu»^  Trago*- 
jjoyon  pratensis y  Cirslum  serrulatvm^  BeLuniva  oj [l- 
cirialis^  PrvneUn  alba,  S/ilria  rcrticitlata^  Alerioro^ 
lophus  majoi\  Veromca  Buxbaumn^  F.  agresUs^ 
Vkßmaärys^  K  ^erpyttifoHa^  üeiUiana  rerna^  Cyfi4^ 
8uru9  eehinattiM^  Festuea  pratensis^  ßramw  ptmalujr^ 
Anthoxanihtm  odoraium^  Bromns  moUis^  CynosvruM 
cristatus^  OnantB  gpinosa^  Evphorbia  antjulata^  An- 
dropof/on  Ischwmum^  Dacti/lis  gloiiwrata^  lloicus  IcP- 
flatus  y  Oreoselinum  leyUimum^  Heracleum  Sphoridy» 
llum^  Angelicä  sylcestns^  Pimpinella  Saxifraga^ 
fülium  medium^  T.  pirocvmbens ^  Aslragalus  Clcer^ 
AMrB00hu  pkfeypkf^M^  AmhiflUs  Vulnerarkt^  €r«* 
»i$ta  sajUUUU^  HnctoHa,  G.  germamka^  Cr.  |n- 
losa^  Cytisu9  si^pinus^  Cytisus  nigricans^  C  hirsutuif^ 
Lalhyrns  .sylaeslris^  Vicia  dvmetorum,  Coronüla  ra- 
ria,  Cuscuta  europma^  Votcntilla  venia  ^  P.  Jürta^ 
Fragaria  semperflorem^  Aniliericum  ramQsvm^  Geum 
ricale^  Ruhus  fruticosus^  Idmvs^  R.  corylifolius^ 
fiosa  punUla^  Spirma  Aruneus^  Spirasa  FiUpendula^ 
'Sp.  idmifolia^.Vhlä  eanina^  Riviniana,  Helian^ 
themum  vulgare^  Ptd^aiUta  pratensis^  Melva  Ateea^ 
Geranium  robci  Hanum  ^  G.  dissecLum^  G.  phmum^ 
G*  sanguineuiii^  Stellaria  graminea,  Saponaria  ofß^ 
cinaliSy  Gypsophila  Saxi[raga  ^  Uiantlius  Armer ia^  ' 
liihum  catharticum.  In  den  Fnichtfeldern  und  auf 
dta  «wisohen  ddoseiben  befindlichen  Fumtelc^eii 
kommen  tot:  Cera$lUm  ^rveme ^  Gagea  orrenmiM^ 
Ajuga  ChamospUys^  Lithojtpermum  arnense^  Aleclo^ 
rolophus  hirsutusj  Odonlites  rema^  Brassica  cum- 
pestris,  Ranunadus  arvemis^  rrismatocat*pus  Specu^ 
lt{m^  Centaurea  Cyanus^  Agrostemma  Githago^  Vicla 
Cracca^  Melampyrum  arvense^  Sherardia  arvensis^ 
Lolium  temuiefUunu  Contolputu»  arvensisy  C  sepium^ 
SeleratMu»  anntim,  Anthemis  ftrtensiB^  Capsetla 
Buraa  pasLoris^  MyosaUs  artensi». 

f 
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Begensbiurg^  «»  28.  Mai  1840. 


L  Original  -  Abkandlangeii. 
Beitrag  zur  Kennlniss  der  Najas  marina  von 
Knnt  Fr.'  Thedenii»».  IJdt»ersct2t  mia  den 
Tetenskaps-Aeademiens  Handlingar  fiir  Aor  18^7 
yoa  Ottiaar  Dotaaaer,  boiaoiacheiii  Gärtnet 
htVk  kSnigL  bofan;  Gatten  n  Greifswald, 
CUieza  diis^  SleintaM  Ill.> 

In  Anteiimig   sw^Ier  Abhandlangeit  ^b«r 

Jia^as  imjor  Roth^  die  im  9.  und  10.  Band  der 
Liim»»  aufgenomi^m  rind  und  einige  auf  aoFoIL- 
ttändige Unteraachangen  gegriiiyäete  Angaben,  sovvl^ 
«ioiga  ¥Q0ft  Proieasor  S^^j^ieohte^dal  anr  Be»/ 
antwortang  aufgestelke  Fragen  Ober  genanntes  6e>» 
wächa  ^tbalteii^  nehioe  ich  mir  dio  Freiheit,  dieaa 
Blitter  der  königlicken  Aeadamie  der  .WiasenaekaC» 
ten  einsichtsvolier  Beurtheihing  zu  übergeben,,  und 
da  alle  .Verfasser,  dereli.  Arbeiten  aa  aehen  ich. 
Gelegenheit  hatte,  mehr  oder  weniger  unrichtige 
Ansiebten  über  di^  Friil$tificationstbeil#  diesea  Ge*» 
wächscs  hatten,  so  hoffe  ich,  dass  die  wenigen  Be- 
Qierkungen,  die  ich  au  a^aehen  Geleganheit  batte^. 
weUwoUend  angenommen  werden  ,  und  wünsche, 
Flora  1840.  20.  U  * 
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d«88  Bie  eimn  Plate  in  im  Verbsndfaiiigm.  d«r 

königi.  Academie  der  Wissensehaften  verdienen 
möchten )  besondei«  de«8balb,  da  kh  die  PAanj&e 
an  den  nördlichsten  Stellen,  wo  aits  gefumlen  wor- 
den, beobachtet  habe,  und  es  von  Interesse  wfire, 
die  Individoen,  die  da  vorkommen,  mit  ihren  Go- 
achwistern  im  Süden  zu  vergleichen. 

Beschreibung. 
Planta  fwminea:  Berba  aquatica  aubm^rsa. 
Radis  fasoicnlata,  fibris  aimplidbii«  longis  tenuibiis 
glabria  teretibua  aibidis» .  Caulis  qito  emittens.  raiBOs 
paocoa,  «aspe  vertieülatos,  ereotoa  vel  sulMseendeii* 
tes  basi  radicantes  fragiles  diobotomog  artiqulatos 

*  teretas ,  apiid  naa  glabroa  vel  rarios  infra  afrfcem 
pauco-aculeatos  punctulato-substrlatos  multiiistulosoa 
virides,  inferne  pareiiis,  sopema  copiosiua  folibaoa, 
spitbam^eos  ad  cubitales.  Folia  sessilia  amplexicaulia 
breviter  raginantia ,  e  baal  dilatata  rolandata  aco« 
roinata  vel  acuta  patentia  stricfa  vel  leviter  recor- 
vata  carnosa  fragUia  sobenervia  pnnctulato -striata 
viHdia;  infilna  bitia  opposita  baain  canlis  turgidam 
amplectentia ,  s^pe  integerrima,  dec^dua;  reiiqua 
tttrinqne  ainaafo-dentata »  dentiboaacatis  patentibtm 
parum  antrorsum  curvatis,  terna  verticiliata,  quoram 

'  dop  baai  vaginante  partes  infimos  ramorom  gemi. 

.norum  patentium  ampleetiuUur  ^  tertiuin  autem  flo^ 
rem  vel  fructom  includit.  Flores  axillares  pleratu- 
que  solitarii,  nonnnnquam  bini  vel  terni.  Perigo- 
ninm  Cvai  calyx)  simples  inferum  monophylium  anb- 
sessiie,  pomo  oylindracenm,  tandem  a  basi  ovata 
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«iilctlO'iiOiHlrffiatmii,  apice  InaKiaaliter  bi  — tri-vel 
fuadrifidaai  hyaliniun,  iofeme  purpureo-maealataBi 
€i  ratieslatit*  ▼MOBim,  snpra  apieem  imeis  vel 
germlnis  arcte  indiiai  carnoanm,  denlibaa  calycia 
Jaaiaifa  glandulotö«dentictilatifl  plernmque  palentibiii ;  ' 
ia  fractu  ampoUam  vel  otriculum  Caricia  aimilUme 
NpnBscnlaBft» «  Chrarhtiii  aoperain  Ubenim  aanrile 
sQbgioboäuui  parum  ßompreasuoi  puiietulatnan,  apice , 
urtaadato  ne^m  atyloai  mqae  altgina  gerante.  Froe- 

iai:  nux  ovato-oblonga  obtusa  compressa  alvcolato- 
ponctiilaia  ineB^oalia,  quo  margine  infra  nediitfli 
tk?ala-e«rinata,  calyce  vtriMlato.  Pataman  darum 
indehiscena  vtridl  fiiacaacena,  oaritia  marginali 
loiida»  NaclaiM  eUongaa,  cDiiatana  maaaa  atba,  in 
ipeeiem  bomogenea)  aioe  coreuto  et  cotyledqnibos 
teetnibiUbWY  nembrana  dnetaa  primo  libara  et 
Cäiuosioscata  deinde  ten  ui  et  adnata. 

Plmla  AMiaiiiA:  Badix,  Malis  ei  falia  plante  - 
foemineae  üiuiilUma)  sed  inagiutudine  pleramqae  ini- 
Mr«  apilbamm  vel  pedalia.  Fiom  qnoqne  axtHaren 
ioRtarH,  bini  vel  ternu  Perigonlom  ut  fceminse  sed 
i^ostram  brevioa  et  craasias;  primo  basi  ovata  an« 
thwam  «oHiariam  sesaHem  arete  iiieladena,  deniqae 
ia  laeiaiaa  trea  vel  qaataar  <*uiiipens.  Anikera 
e?ator*aabteiraSdx'ft  quadriloeolaria^  diaaepimentla  fte* 
nuissimis  fere  spuriis,  primitiv  obtusiascula  sessilii^ 
tiodem  ebtaaa  ploa  miniia  pednnealata  filanento 
carnoso  eam  interdum  loiigitudiiie  superante,  mem- 
hmnatenoi  obdneie,  in  qualadr  lacimaa  &prc^nla«M,i^j^^ 
VSTolutaa  ruuipeiUe.    Granula  pollin Is  HiiiiuUä6iuia 
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gem  UoUen  Ja  selchten  ßuQhten  vor  y  die  tM^K^ns 
d«VGb/i;or^ipängeiiide  Vorgebii^e  ?on.  dem  grSji«n*eii 

Ciiiue  UVV  asser  getrennt,  und  demnach-  gegen  jede 

'  sind.    Den       Juli  1837  fan^  Ich  eani'  erstenmal 
di»  blüb^luie  männUche  PÜaaze,  obgl^b  die^fiiiUif  . 
•kberlich.  lange  vorher  blilh|e,  iiidett  icb  sehon 
jmfe  Samen  in  Menge  fand. 

^.  MänoUebO'  aowobl  als  weiblicb«  Pflanwii»  aabul 
ich  von  dev  ^eU  an  laehrmak)  und  raleltt  den  .12. 
SeiHembei^  wo  noch  vi^e.  ExempUire  im  46«  chmk 
Axiiiea  ungereiUe  Antheren  im  Grunde  des  Kelches  | 
einscbloBseii.   fhan  .ersten  Qelober  kj&nole.  Uäik  kein 
einziges  männliches  Exemplar  finden,  obgleich  ich  | 
gMian       dei'selbeii  Steiic^  suchte», -vfp.iipb  «ie^;dvei 
Woeben  vorher  i»  Menge  genotBOie»  hatte;  aber  i 
ureibUd^  mit  reifen  ond  unreifea  JTxüefabtn,  w»tm 
aiah  Boeb  gleich. .  WabraebeinUcb  wmn  dieifllliai»" 
ebea  aach.  vollbrachter  Veriichtung  verwelkl  odftü 
in  den  GUedera .  des  seirbrecbUeben  Steogeb  Vefw 
gangen  nnd  deashalb  konnte  icli  keine  nuitinde%r  \ 
setbet  wemi..die  Wnrsekn  noob  lebten.  ' 

Die  meisten  Verfasser  betrachten  die  Pflanze  als  \ 

eiil^rif  ^  Mob  ao  Pro&saoir  yon  ^ohletehiendAl  I 

in  der  Flora  Berolinensis,  in  der  Linn^a  aber  nimmt  ! 

er  Aitt  ab  mehjjttbrig  ßuL  .Ubgleiob  icb  rnidu  dnjneh  I 

« 
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Mbathint^m  nooh  iiUAii  voUkoiamen  ÜMMeogeit 
kMRte,  welelbo  von  diesen  AneMitm  4te  vielitfget' 

sey,  go  kann  Ich  doch  iiiclit  umhin  2a  erwähnen, 
km  die  ertte  die  wahrsfslieinUcliete  ist ,  denn  die  * 
Wuiv.eln  sind,  im  Vei4iältniss  zur  Grosse  des  6e« 
wtehses,'  sarfter  als  iwi  Eiatine  und  mehreren  an^ 
dem  im  VVasser  wachsenden  einjährigen  Gewach- 
sen; amserdeiii  sltxen  sie      los  im  Sehlamm,  ohne» 

Wlfge  Wurzelfa^sei  n,  dass  sie  kaum  geeignet  schei- 
nen, .die  P£anse  aoi  einige  Monate  m  ernähren« 
ßne  Spur  von  Warzelaugen ,  wodurch  frische 
Zweige  auswachsen  könnten,  vermochte  ich  eben« 
&Hs  nicht  zu  entclecken,  qnd  des  Stengels  Eigen- 
tbümlichkeit,  äus  den  untersten  Axiileu  Wurzeln  zu 
Behbgen,  gibt  keinen  grössern  Beweis  für  Afehr« 
julu'igkeit  bei  Najas  als  bei  ElaUne. 

Die  Worzel  ist  nicht  kriechend,  sondern  die  ^ 
Worzelfasern  gehen  gerade  hinunter  In  den  losen 
Modertfchlamm ,  wenigstens  hier  bet  Gefle,  wo  ich 

'«iPWi-Ärt  und  Weise  im  Wachsthum  sehr  s®"«*** 
untersuchte.  Von  einem  Bündel  einiger  weniger 
Wareelfii^ern  geht  elh  ktir/.er  Stamm  aus,  an  wel* 
chem  diese  beinahe  gegliedert  sind,  und  welcher 
Bidi  sogleidb  gewöhnlich  in  drei  bis  sechs  im  Kranz 
riteende  Haupt^weige  verthcilt,  ebenfalls  an  dem 
kurzen  Stamm  gegliedert  Von  dem  Festpunkt  der 
Zweige  treiben  allinahiig  Wurzelfasern  -  und  um- 
geben zuletzt  den  Stamm  wie  mit  einem  Kranz,' 
^'ödurch,  wenn  das  unterste  Glied  der  Zweige  • 
äufgesehwoUen  und  gewöbniicfa  jedes  difil(«r  als  del^ 
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Siänuin  selbst  üt,  man  denselben  leicht  ftir  eliM 
PftUwnrsel  amwlieti  kann,  aber  ami  i^m  Bmn  «ru 

sieht  man  deutlich)  dass  es  der  eigentliche  Stengel 
kl.  fiiaw^eii  tbeiii  sieh  doeh  deradiw  dtefaotomiMh 
vom  Anfange  an.  Die  meisten  liauptzwcige  sind 
anlgernibtet ,  aber,  der  eine  oder  der  andere  ao& 
steigend,  und  das  sind  die,  welche  von  den  onter- 
aien  BUHterkränzen  Woraeitasem  auaeebieken.  ' 

Die  Verfaeserin  in  der  Linneea  sagt,  der  Sten- 
gel aey  dicht,  womit  sie  wahrscheinlich  sagen  wlll^ 
dass  er  nicht  tubuloaus  ist;  aber«  wenn  man  die 
untersten  Glieder  abschneidet,  &o  findet  man  8  bis 
10  Rubren,  die,  mit  Wasser  getüilt,  den  ßiittel- 
ponkt  wie  mit  einem  Ring  utu^eben.  In 'den  obei*n 
Gliedern  findet  man  sie  fbenfalis,  sind. aber  da 
feiner  und  schwieriger  sa  bemerken,  so  dass  der 
ganze  Stengel  da  ceUulv^s  erscheint 

Pie  Zweige  haben  bei  uns  ganz  selten  Zähne, 
obgleich  einige  wenige  an  den  obarn  Zwiaebenglich^ 
dem  bisweilen  vorkommen,  zuweilen  auch  der  eine 

4 

'  oder  der  andere  auf  dem  fiiattrückeu.  Ebenso  wenig 
beben  die  weiblieben  Stiieke  dieselben  öfters  als  die 

männlicbeu, 'Wesshalb  mau  den.  Stengel  in  der  Dia> 
gnose  nicht  sackig  antftthren  mnss,  wie  es  in  Rei- 
ch enb  ach*  s  Flora  germanica  cxcursoria  geschehen 
ist;  80  weit  nämlieh  uaiiere  form  dieselbe  der  Deut- 
schen ist. 

Wenn  dim  GewSdis  jung  ist,  so  findet  attan 
sw^i  entgegengesetzte  Blätter,  die  die  Basis  des 
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Stengels  bei  dem  antersten  Auflgaag  der  Wurseln 
mdummu .  Dies»  BUtler    od  oft  gainrmdlg, .  Abri* 

geiis  aber  den  andern  ßlatierii  gleich,  und  fallen 
Ud  abw  Aaieer  de»  nnlersUMi  Paar  aind  alle  an- 
dern Blätter  so  dreien  in  einem  Kranz  bei  jeder  Thei- 
ki^  dar  Zweige.  Zwei  von  den  Blättern  na^faaaen 
veHkoaunen  mit  der  unj^ewlibnlieb  erweiterten  Blatt- 
basia  den  aiiiers^en  TheU  ein^  jeden  der  beiden 
Ueben  Zweige ,  nnd  das  dritte  aeUieaat  die  Blome 
ein,  breitet  aber  aeine  Kauten  ausserhalb  um  die 
andern  Blätter  ana,  ad  daaa  ea  aoheint,  ala  wothr 
es  dieselben  umfassen.  Einen  deutlichen  Nerv  üii- 
det  man  imbt^  aber  mehrere  Blätter  baban  einen 
kflom  bemerkbaren  Streifen,  der  von  einigen  lang« 
gestreckten  Zellen  gebildet  äu  aeyn  acheint.  Nach 
derAbbiMang  in  derLiniuaa,  besondere  des  männ» 
liehen  StockeS)  sollte  man  glauben,  dass  der  Merv 
sehr  deotlieb  sey,  ^aa  auf  die  bier  irorkimnienda 
Pflati'ze  nicht  pasat.  —  Die  Uiätter  verändern  sich 
bedeutend  in  Form  ond  OröMie«  An  grma  gewaob* 
seoen  Exemplaren,  im  JuH  gesammelt,  waren  sie 
gleioh  breit  ond  lang  ragespitat,  so  wie  oft  länger 
als  breit,  aber  an  denen  im  Oetober  aufgenommen 
Den  waren^aie  kuraer  und  breiter  Im  VerbäUnisa 
zur  Län^e.  So  kurz  zugespit^i,  als  sie  bei  den 
weibUckeii  Bilanzen  in  dci*  liiuna^  dargestellt  sind, 
and  wie  aie.  bei  Berlia  vorkommen'  mfieaen,  da 
S  oh  1  e  ch  t  e  n  d  a  l  sie  ^,apice  tridentata '  nennen  kann, 
habe  ich  niemals  gesehen.  Es  •ist;  ungewöbn« 
Uch«  dass  ein  besonders  dichotomiscb  getheiltes 
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Gewächs  drei  Blätter  im  Ki*an7/  hat,  und  wahiv* 
sl^hekiUcli  «kaben  desshalb  Scklecbiftiidai  uhA 
'Wjtiilenber|r  Nafas  ffM^^ör  nk. entgegengeMtsteiv 
Blättern  beschrieben^  aber  auwer  dem.  unterstoab 
Pnwr  sind  atfe  andern  «i  dreien  In-einemKraiHB,  detiikt 
die  l^Banze  bringt  bei  allen  Tbeilungen  der  Zweige 
Biamen ,  <  ttild  bei -jeder  Blooie  findet  ricb  'eiii  dfü»' 
tes  Blatt,  welches  jene  beschützt.  ' 

Ton  keinem  Verfasser  habe  ioh  die  Bcfrueiii» 
tungstheile  richtig  beschrieben  geftiiiden,  'L^inn<j' 
engl,  dass.  die  männliehen  Blumen  sweiiappige  cy«» 
Bndrieebe  Bkimenkelche  nnd  vierfach  getheilte  Bio» 
menkrane  haben,  dass  die  weibiiehen  aber  weder 

4 

Keleh  noob  BhMnenktH>ne  hUtien«   So  sagen  eben- 

falls  Murray  und  Sprengel  im  Systeina  Vegeta«-. 
biiiniB«  Ant  de  Jussien  bemerkt^  scbon*  riditig, 
dass  das,  was  L  i n  n  ^  ^,corolla  quadrifid.V'  nannte, 
die  .In  vier  Schalen  aufspringende  ^aoA  der  Antbe» 
ren-sey;  aber  auch  er  nimmt  an,  dass  die  weibli- 
eben Binmen  des  Blunienkelebes  ermangeiien.  Von' 

den  alteren  ist  sonst  Jussien  der,  welcher  die 
mäoniicben  Blumen  am  besten  besohiieben  bat.  Die 
neuem  sehwedlsehen  Botaniker  haben  keine  Oe- 
legeiibeit  gehabt,  mänuliebe  Blumen  s&u  sehen,  weil 
dieselben  bei  uns  nieht  beobacbtei  worden  -sind, 
und  desshalb  das,  was  andere,  darüber  angegeben, 
angenemmen  haben.  Dervon  kommt  es  auch ,  'dass 
man  die  weibliche  Blume  hier  so  betj^^acbtete,  als 
hätte  eie  keinen  Biomeidieleh,  da-  sie  *so  sehr  einem  • 
Pistill  gleicht,  dass  umn  leicht)  ohne  Argwohn,  sie 

m 
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dilfttr  anselieu  kann,  wenn  man  nlobt  Gelegenheit 
bn^  «ie-  mit  4mm  Keleh  dw  müttnllolmi.  Blome  sit 

veKgieichen,  wodurch  man  iiotUwendig  traf  deren 
tmmdMmtBA^bMthkmt  aoiiaericaam  weirden  mneei^k 
Keichenbach    beschreibt   die  'Blumeniheile 
ffeeht,  «agi  abor^  daa  Puitiil  hat  eine  eilaeMNie  ab^ 
gestuiin>fie  Narbe,  vermathlich  indcia  er  dafür  hielt, 
Ams  die-  Narbe  ooenlbebrUeh  aay«    Jedaah  findal 
«loh  darehans.  keine  ^farbe,  worüber  leb  mich  voll- 
kemiaen  durch  vieUaek  eriiaoerie  Untersuchungen 
'  Abersengi  ttaba^  vem  eraten  bemerkbaren  Daeeyn 
der  Pistille  bla  rar  Frncbtreife^  mit  Benutzung  schwa* 
filrar  and  aitarker  Vergrämmrang.      Am  mirlciitig^ 
^teii  sind  doch  die  BlomeiHheiie  von  der  Verfas« 
eevin  in  <  dar  Linnm»  dargesleUt,  beaöndera  der 
Fruchtboden,  welchen  sie  mit  zwei  langen  Griffeln 
beseiebnet,  die  mit  fiewiseheit  bei  nosertP  aebwe^ 
dischen  Art  nicht  vorhanden  sind,  und  wahrscheia» 
lieh  ebe^  ao  wenig  bei  einer  andern.   Die  Frnebt 
ioMnt  ini  troeknen  Zustand  abgeaeiclMMl^^o  eeyir, 
ebenso  ist  die  Biaitlarm  bei  der  waiiiliolien  Pflanze 
VemaehMsalgt.  Die  Jdbbilduni^  der miHnlMien  ManM 
fat  besser  4ind  stellt  ein  lebendes  Individuum  daf\ 
aber  da  aie-idie  ginze  mftntiliehe  Blume  Ittr  eine 
Aritbere  erklärt,  m  ist  es  deutlich,  dass  sie  der 
Entwtektong  der  Blome  ^nlebt  hinreiebend  feiglev 
sondern  dieselbe  nur  flüchtig  und  bevor  sie  ausge« 
bildet  war,  beebaohtete.    Die  Sebeidewände  der 
Staubbeutel  sind  ebenfalls  lange  so  dick,  nicht,  aia 
4ie  die  Abbikliiug  darstellt.   .  v         .  . 
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Wenn  q^an  die  BefraohtungBtheile  der  rnftnii-  > 
Bdien  Pflaime  jBnerst-  betraelitei^  sa  wird  «im  cimm 

Schwierigkeit  finden,  dass  diese  aus  einem  Staub* 
keiHei  besleheu.  Hingeben  von  einem  BIwwienketeh» 
Wen»  die  Blime  jung  ist,  so  dtal -die  AnCkere  tmi 
dem  Boden  des  lielehes,  ohne  denselben  bei  wei» 
htm  MisiifMIen,  sker  nflcfa  dor  Hand  bOdot  sieh 
die  Aiither^  ans  und  beginnt  mehr  Baum  in  dem 
ebojifiaUs  wscfasenden  Keicli  sinsmMliiaen.  findlidi 
iut  die  Antbere  so  ausgewachsen,  dass  j»te  den 

^  jganMR  Keleb  ansfiiUl,  mit  AosmluM  dessen  obevw 
Sien  Theil.    Üer  Blumenkelch  ist  dann  elmnd  mit 
einer  etwas  verlängerten      oder  4-säiMiigen  (MSr^ 
»m\g^  und  die  Anthere  ebenfalls  eirund  mit  einer 

-eiwas  verlängerten  abgestumpften  Spitae»  Wena 
Man  den  Kelch  mit  der  ^  eingeschlossenen  Anthere 
gegen  das  Lieht  durch  .eine  Lonpe  betrachtet,  so 
kenn  min  deutlich  sehen,  wie  weit  sieh  die  An- 
there erstreckt.  Weiui  man  diese  aus  dem  Bln*^ 
ateokeieh' JiertfiMnIaiait)  so  indet  sum  den;.obeffii 
hlch  vei*schmälerndto  Theil  durchscheinend,  den 
imiem  aber  gelb,'  was  von  dem  Pollen  kemarti  der 

die  ganze  Anthere  nicht  füllen  konnte,  die  noch 
#hiie  deotlieben  Staubfaden  ist,  aber  sehen  siebt 
ttian  von  aossen  Andentan^n  au  den  vier  dHaaen 
äcUeidewi^aden.  Die  Anthere .  ist  -  noch  ga,u£  fest, 
and  wena  man  die  fanee  Blnme  mit  einem  schar- 
fen lUes&er  abschneidet,  so  erscheinen  die  vier  Abr 
tbeilangen  im Staobbeatel  wie  4  Sasain  in  eiaerSa- 

•meukapsel,  was  die  Veranlassung  ^.uNivas  C^tiwperma 

« 


r 
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gab.  —  DiefiB  beslikigt  Pfofonsor  HorkeL  Ofe 
MknMMse  nbnart  «UmHblig  m  Orltae  ni  «rf 

Mit  den  obersten  Tbeil  des  Üeutels  aus,  wodureb 
foe^be  gera  md  gar  gblb^wird  tmd  die  Zoepi- 
tsoiig  verliert,  indem  der  Pollen  jenen  aus  w  ehet, 
10  daee  <for  8lo«bbeiitei  roUkoaiiiiOii  iFierkantig  et» 
mnd  und  stuuipf  wird.  Nnn  bej^innt  ebenfalls  der 
Staubfaden  sh  waefaaen  >  und  treibt  die  Anthere  eo 
berrer,  daes  der.  Kelch  bei  der  OeAiung  in  drei 
oder  vier  Lappen  zarspi*ingt)  Je  naehdein  derselbe 
vertier  ft-  oder  4-saekig  war.  Bei  günstigen 
bäitnissen  wird  der  Staubfaden  länger  als  die  An- 
there  eetbat,  bevor  dio  den  Pollen  angebende  Hanl 
lach  an  der  Basis  in  4  Lappen  zertheilt,  die  sich 
wie  eine  Uhrfader  rarädLroilen.  Im  Waaaer  be« 

merkte  ich  nie,  dass  der  Staubfaden  diese  Länge 
erreiebte,  eben&US'  »iebt,  daae  die  Haut  dee  Staub» 
beetefa  regelntfiaalg  aofsprang,  demi  wem  die  An* 
there  reit  iat,  so  iat  sie  beinahe  gelatittös«  weaabalb 
ria  dwA  Ciifilllge  Bewegnngen  i«  Waaeer  lur- 
drückt  wird,  bevor  der  Staubfaden  auswacbaen 
,  kennte;  nur  bei  .Exemphiren,  dte^  ohne  daaa  aio 
verwelkten ,  in  der  Luft  erhalten  wurden,  erlangte 
dar  Staubfaden  die  benaonte  Länge.  Amb  Jao* 
sie  u  •  beobachtete,  dass  die  Pflanze  lange  Staub» 
ftden  hat  .  Die  PoUen-Slaaaa  beateiii  aua  aebr  fei* 
nen  Körnern,  von  denen  ein  Theil,  wenn  man  aio 
mit  Wasser  aufirübrt,  frei  umher  ecbwimmt,  aber 
ain  andeiw  Tliril  In  kl^e  Klumpen  von  veraeUo» 
^dener  Form  anaammenge^^lebt  iai.  .  . 
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i  liei  dei"  vvclbllchen  Pflaüze  Ist  der  Kekb,  we- 
I^*a|^ej«b«ii4«  ^«radbe.. .  Wena  die  Mkamo  jung 
ht^  so  ist  der  Kelch  beinahe  cylindriseh,  varürt 
ajbter  etw^is  ia  .der  F orm.  £r  ist  gewöimUch  odw 
4*kip|)ig,  aber^aneh  sowaileii.  2- lappig;  aueh  sind 
die  Iiappfia  desselben  entwed^  weit  ^eöfiaet,  oder 
ttufireebt  .BiBweiien  laft  der  oben  benamlfo  ttwiid* 
Ipioten  etwas  zusaramengesogeti,  aber  aiieb  oft  ebeiu 
Der  Fnuiblknoie»  ^  wekber  vrie  die  junge  Anthcrd 
in  der  uiämilichen  Blume  sitzt ,  ist  fast  kugeirnnd^ 

aber  etwa«  maammeiigedr^lUv  ^nd  nimtaii  iiaob 

der  licliiiohtung  rasch  an  Grosse  zu,  wobei  der- 
•etbe  iMbr  ui  die  JUäoge  ala  Dicke  wftobat.  Der 
BItiinenkelob  amobliesst  den  Fruchtknoten  genau. 
Iker  .Tbeil  deav  Kelches,  welcher  um  den  Fruebt« 
knalen  akzt,  ist  dünn  iind  roCh  gewpi^ngAtj  ubet 
(4>en  an  der  Spitee  ist  er  ungefärbt  und  fleiscbig^ 
ao  daiia  die  :Oeftwihg  fiu^,  machloaaea'  ist;  W^n 
man  die  Blume  gegen  das  Licht  hKlt,  so  scheint 
ea  doeb,:  dw  Aet^kim  Ueiaiea  Kattal-.  oSB»*Umtj 

vi^iewohl  derselbe  beuu  Abschneiden  schwer  zn  be- 
■ierkaii  iat.  Die  La|ipea  des  Bluoenkelehee -aind 
etwas  schmäler  und  länger  als  bei  der  männlichen 
Bfaime,  und  am  Ea,ude  mit  liieiueii  drtfaenäbnlicbeli 
Zähnen  vera^ben,  wadareb  des  Kelches  oberer  Thcil 
einem  i^isüU  n^t  Stengel  niui  Kai*be  sehr  gk^icbt« 
Daea  diie8CdP.,4d»er  dieselben  Dienste  Terrl^et,  ist 
Wahrsebeiulicb  und  gibt  bloss  einen  neuen  Beweia 
ttr  dia  Axt  uad'  Weiae  4iet  NätuV^  dureh  «nder^ 
Organe  ein  fehlendes  zu  ersetzen;  Beim  Auscbwei* 
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leii  des  FrucIilklUlieiis  dehnt  sich  der  Kelch  iiacii 
tlksk  Ukbtimg^^  ft»  niid  der  flei«gblge  Uabi  v«rw  * 
achliesst  sich  mehr  und  mehr,  so  dass  sich  der 
UMk  «iHiÜBb  *  m  einem  flMsdhewülwdiahen  Samen^ 
behältiiiss  verwandelt^  ähnlich  dem  der  Carej?.  Arten,' 
Bod  6a  weit  der  Frachtknoteii  oder  diß  ITruolil 
Mieht,  eralr&di^eii  aieh^ebenAiib  die  reihen  Strei« 
feil, —  Die  meisten  V  erftsser  haben  die  ganaejonga 
Bbuae  Mr  ein  Pistill  nnd  die  durtbaoa  aieht  bom 
stenförinigen  Kelchlappen  für  Narben  angesehen,  es 
kt'Atr  natörUeh,  dasa  diaaa  onrecbt  ist,  dTann  dk% 
was  bei  der  männlichen  Blume  unw  idersprechlich  detf  * 
Btamenketeh  ist,  kann  niebta  andere  aeyn^  ala  eben« 

falls  der  liluiiicnkelch  bei  der  weiblichen,  und  es 

.  findet  aiab  kein  anderer  beaierkenawerthar  Untere 

zwischen  denselben,  als  dass  der  Hals  des 
Blajnenkelcba  bei  der  weiblichen  etwas  länger  und 
•duafiler  ist.  ala^bei  4er  ntanlielie»«  Sewdkl  an 
der  männlichen  als  weiblichen  PÜanse  habe  ich  oft 
wrei  kbine  Bfamen  und  aneh  airttgamal  drei  ii| 
derselben  Axiiie  gefunden,  habe  aber  nie  mehr  als 
dae  anagewaehaan  geaehen* .  Wann  die  Frsellt 
ist,  so  bildet  sie  eine  kleine  ovale  Noss,  mit  der 
ten  Sdsnie  dar  Sefaaala  iran^  der  Baaia  anr  JUklä 
«twas  kieiartig  erweitert,  aber  ebne  dass  dieseif 
Kielliobl  ist*  Wenn  man  diese  Nuss  anlspiittei» 
Witt,  so  springt  sie  besonders  nach  der  Kanta  a«i& 
Die  Sobale  besieht « aus  einer  äussern  beinfaarteii 
«nd  ana  einer  {attcm^  w^iehem  Seldebt.  Schneidatf  . 
Quui  die  Fracht,  bem.a^  reif  ist,  auf,  so  Andfl 


Digitized  by  Google 


»18 

man  den  eingeschlossenen  länglichen  Kern  von  einw 
ihiaebigeii  Ha«t  umgebepr^  die  sioh  .wXbreod  der 
Reife  verdünnt  und  sich  am  Kern  befestigt,  virorin 
ieh  weder  Keim  noeh  Uersbiiill  enldeoken  ktoiHtt.' 

Schliesslich  moss  ich  noch  einige  Worte  über 
ÜB  .vom  jProfessor  von  Schlechiendal  in  de« 
Umisda  mmfgetUSkm  Fragen  erwähnen,  welebe  mmi 
snm  Thell  Schweden  beantworten  kann*  Diese 
•i Ad  t  hsi  nicht  Nßjt^maf^r  btaweiten  moMciatMi  ?^ 
Findet  man  eine  Najas  me^or  mit  peri^QiUum  und 
eine  andara  ahne  perif mImi,  und  iai  es  waliraebri»^ 
lich^  dass  diese  Ungleichheiten  bloss  örtliche  oder 
•nftUlige  sind?  ~  Clibt  es  swei  oilgleicbe  Fommh 
Yon  Najas  major;  eine  mit  Antheren,  die  sich  nicht 
üffiian^  mid  eine  andere  mit  Antberen,  d^e  sich,  ia 
vier  Schalen  dAien,  iNlar  bemht  dieaaa  Ai^pringen 
aof  versehiedeiien  .Verhältnissen?  ^• 

In  Schweden  ' hi  IKios^  «iiirimi  odbr  ymm 
dasselbe  i^,  Nqjas  major  Rath  imaier  diöciatiacis 
gafdndeii  iMrden.  —  SineJKi;^  ssuHri»  ohne  fterii- 
ganium  findet  »an  gewiss  nicht,  aber  ans  dem  Vor- 
hergehenden erwaiat  aich,  daaa  die  Verlaaaer  di# 
Blumentheile  unrecht  erklärt  haben  und  diess  ist 
die  Uraaehe.  iör  dia^  verschiedenen  AngaSen.  ~  Ich 
habe  oft  bemerkt,  dass  sich  das  pcrigmüum  der 
,  weiblichen  ^Pflanze  bisw^len  in  zwei  tiefere  £in- 
aehnitte  mit  swei  grdMem  Lappen  theilt,  wovon 
wiedemm  jeder  durch  einen  flachen  li^inschriitt  ge-^ 
lappi  lat^  und  es  ist  möglich,  daas  dar-BlumankeMi 
in  Daatschland  oft  zweilappig  ist,,  während  deraaUbe 
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hier  gewöhnlich  S-  oder  4-lappig  iaU  —  Eine  NßjaM 
^  Aniham»  die  «idi  niehi  öffitm,  fmAntjätk 
türlich  nicht,  wenn  gleich,  wie  ich  schon  gezeigt 
habe,  die.  r^ife  Aotbere  von  siifiiUigra  VimcImi 
wid  ■IdMfjKeh  oft  nmegriarftelg  mftpringt,  so  wie 
auch  vor  dem  Aaswacbseii  des  Staubfadens.  Dasa 
die  VerfiMaerifl'  fai  der  laimaee  kefaie  AndeMfiing  u 
yalvolse  antherse  an  dem  die  Attibere  eiiiaebllesseift» 
den  Bloneiikekh  anffinden  konnte,  war  Weniger 
sa  bewaiidern,  da  dieser  ein  ?oni  Staubbeutel  freie» 
ond  aelbetfttändigea  Organ  ietf  iree  sie  niehl  ein» 
sah.    Der  Geschlecht-  nnd  Artcharakter  der  Uer 
beschriebenen  ]^i^Ja9  mairina  ist  £»lgenderoiai8en: 
THajas  L.   Flores  dioici.   Mas.  perigoniam  siniplex 
flMnopbyUum  tttriculatnuiuiferani,.a{iiee  bi — qnadiv 
Uei  -enthera  quadrileeularb  ^qfoadriiralrle^  diini 
pednncoiata.  Fceinioa:  perigonium,  at  in  mare;  gar* 
aen  sc^tarkun  style  et  etigmate  distineto  destkotani; 
froctos:  naz  monosperma.    2V.  marina  L,:  diebo*/ 
ISM,  foliis  temk  vertieiUatle  llnearibns  sinnato-den» 
tatk,  fructibus  ovato - oblongis.    Wie  weit  die  mo- 
nfcisebeä  Arten,  die  von  Beieben b ach  apgeittbrt 
werden,  zu  demselben  Geschlecht  gebracht  werden 
müssen,  oder  nach  Willdenow  ein  eigenes  büdeu ;. 
Csulinia,  gehört  mehr  Sachkundigen  absuma^heW . 
Die  letztere  Zugabe  seheiat  verantwortet  werden 
en  kdnnen  dnrch  die  abweiohende  Bescbeff^nbett 
der  AnthereJii  wenn  man  annehmen  darf,  dass  JSaJoß 
mimof  eto.  beeeer  untemieht  aind  ab  die  hier  bfr 
sehriebene  iV.  mtn^ar.  .  ' 
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WhlSrm^  der  Ibf^. 


fil^  a.   Ein  kleiner  Zweipr  der  Naia,<i  ?/i^rtM  mil-  maaftr 
licher  Blume  in  natiii liclier  (Irösse: 
h,   eine  männliclie  Blume  mit  ciugeschlosjseuem  Staab- 

faden  5       .      .    ^  . 

'  ^  e.  eine  mannliehe  Blume  auf^esprenj^t  yom  Staub- 
Imutel,  weithfistj  wie  es  oft  goieliiebli  wadMUt 
worden  y  bevor  der  - Staubfaden  vollkommen  aus- 
pcwachuen:  '  '  -    .  * 

;iy    d»  eine  mfennlioiift  $lunie^  in  natürlicbev  Groagü^ 


e.   eine  (lor^L  vei^rÖesert.    Durch  den  hautarti|g^lL 

Kelch  sieht  man  den  Raum  des  Staubbeutels : 

•  ,  ' 

^in  verorrösscrtes  Staubgei%is9,  welches  beginnt  dte' 
Staubfaden  zu  verlängern,  indem  der Staubbentel ' 
noch  nicht  vollkommen  geföllt  istj  ^  ! 

,j    g.  ein  Sfaubeeföss  mit  ausgewachsenen  Stanbläden. 

^      imd  daduren  aerds^enem  Kelch ; 
^     h«   die  Spitze  von  einem  blühenden  Zweig  mit  einer 
•  '         aws«febiJdetcn  Anthere,  die  ihre  vier  Scheide  wänden 
geöffnet  hat,  so  dass  man  die  Pollenmasse  sieht  — 
R(>T(-]iIa|)peii.   Bei  dieser  Gipfelblume  sind  dieJBlät-^ 
ter  noch  nnau8{f ebildet : 
i,    derselbe  Beutel  vom  Gipfel  gesehen  5 

D         ein   (|uor   (im chschnittener  unreffer  Staubbeutel^ 

g.  h.  i.  k.  verrrrössert ;  -        - "  '  i^.  '  . 

5,     1.    Folien,  l'iUnial  vcigrössert: 

m.  eine  sehr  junffc  weibliche  Iilume  ia  iiattirlicher' 

"    <MMs^i        _  • .  ....... 

yj     n*  dieselbe  Blume  vergrossert; 

,j     0.   der  FruchtknoU'H j  aus  genannter  ülunie  gcnom- 

mcD^  vergrößsert^ 
^    p.  eine  altere  weibliche  Blume  in  naturlicher  Grosse; 
^    q,  eine  dergl.  mit  reifer  Fmcht; 
^    r»  .dieselbe  Blume  vsn|rösscrtj 

^    8*    ein  der  Läntre  nach  gi  öffncter  und  ausgebreiteter 

wcihlii  her  Kelch ;  ver^^rössert :  -  • 

die  Frücht  oder  Niiss  in  natih  jichor  Grösse  : 
^    n.   dieselbe  Frucht  vcrgrussert,  von  der  breitem  Seite 
gesehen: 

v.    die  Frucht,  gesehen  von  der  Kaute^  wo  der  erLölitc 
Rücken  sich  befindet;  « 
1^        eine  glcieh  unter  der  llitte  quer  durchschnittene 

^  ^iiss,  die  den  Kern  und  festen  RScken  aseigt; 
^    f.  ein  Stuek  von  einem  Blatt,  vergrossert ; 

X.   der  untere  Thcil  von  einem  Blatt,  mit  der  Basis, 
die  die  Scheide  bildet^  vorwärts  gebogen. 
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fiegeiliblirg ,  am  7,  Juni  1S40.. 

I*  Original  •  Abhandlqngen. 

Ti'icJ^yastres. , 

ikmug  eines  Vortrag,  gcMlen  iyi.te  MtaifiMcMieBflMi' 

GeieUschaft  am  Leipzig  am  14.  April  1840 1  von  dem  Sekre- 

tüc  derselben^  Professor  Dr.  G.  Kunze. j 

»  '       *  *     *  . 

Iii  einer  kleinen  SemluiigjKrypt^gMiea,  W4llqhtt 

€ia  JbiirsUob  .in  der  CaftUM»  n^nfßmt  Wmmt^ 

mt,  Uenr  Gueinzius,  mir  zu.  übersenden  diai 

Site  iuitta,  fid  mir  MgkMi  ein  e^«i..|yNlr«elifr. 

kugeliger,  gegen  drei  Zoll  im  Durchmesser  balien^* 

im  und  anf  einem  sweiZoU  beben  Stiete  mebeaie» 

Us  auf,  Jessen  Substanz  und  Ueceptaculmu 

mt  JSuimTMf  die  Matwe  Foem  «nd  .den  ^«ee^»- 

KvAeefat  n>it  Selerodermd^  die  ca  kleinen  Kniiaebii 
vensnigten,  k%m  ^^iellen  Peridieie«  über  «Mtdim. 
Teierecam  Vetfwandiaobafi  SBeigiMb    Er  kt  tM 
*Ußiv  mir  bis  jetefc  bnb  analen  GaUnngea  wenaülieh  - 
nriehieden  luid  mag«  der  giüm  Jeigentbffiiliehw 
fein  iiergamentarügen,  grossen  SoheldewKnde  wegen, 
wiidie  Am  bnera  idw.  PMidie  iu  EMbor  Iheitem 
von  cf^^taro^Si  locnlalttai  den  Kamen  , 
Flora  1840.         ,  ,  X 
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fidiren.  Die  ml^srfefaeidendei^  Merkmale  sind : 

Bee^ptaeuluiD  stlpitatum,  lentunij  sdpite  •  peridio 
4iiereto.  Peridiom  innato  corticatnin,  eoHiee  demotu 

ßecedente,  intus  inenibranaceo*8e|)tatiini,  ititer  septa 
eeiloloauai,  ' e  baet  latiacma»   Peridiola  monoapora, 

5aee(liMi  CLifetiisti  IT^.  ,ln  araiioaia.iiromoa- 
terii  bon»  apet  deteiil  6  nein  Eitra,  1839. 

Anmerkung.    Später  werde  ick  an  einem 
geeigneten  Orte'  Abbildung  ond  genauere  Qeacfaret* 
bnng  diesea  Pilzes  bekannt  machen.     '         '  ' 
  Iii  Correapöndena.  , 

In  Nro.  4.  der  Flora  von  1840  finde  ich  unter 
deä  •b.etaaiaelieii  Notite«  liliilgei  Bemerinifigen  über 
Carcx  gpicata  Schk.  und  obtumta  LiljebL ,  welche 
ftr'ideiHlaet»  erklärt  vverdea^  wabei  dena- fögleiali 
daa  Bedauern  ausgedrückt  Ist,  dass  diese  Pflanze 
ia  Dautaebland  ao  aelten  wey  und  der  Wohnort  )iai 
*  liuWe  itachgrade  aweifelKaft  werJa,-  Indeni  dIdSxem*« 
piare,  welche  der  nicht  genaaale  Schmber  jener 
BeaierknM^n  beaiftat^  der  17,  DmmlUan^-  mmgMtrmk^ . 
Dil  ich  nun  einige  Aufklärung  über  diese  Pflanae^  - 
Weloba  leh«a«lbat  Mieh'iiieht  gelaadeii  bjsite,  geben; 
wölke,  ao  verglieh  ich,  angeregt  durch  jene  Zeilen,^ 
die' wir  an'  flebotn  alehMrien  BOlfiMnittel  iiiid  ihello 
daraus  Folgendes  mit.    ;  i  '    ^         '    -  .  . 

<  W-oh^ilaben  faad,  'ifv|a  .Sjchfcnhr  «nglbi, 
diese  seltene  Pflanze  zuerst  bei  Halle,  nämlich  nord*  « 

Ueh  fon  dieaer -Stadt  M  itan  :ltorfe  Guteabery 
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^d^mtmit^  ^^ie  fälschlich  C^i/co^^o^Aiii  m  <d«A>si| 

S  c  h  k  u  b  r  erhielt:  ein  Exemplar  dieser  Pflanze  vaj| 

(dessen  Numen  durch  das  Sprenger-sehe  Hypericum 
Mahlkfiiym  jmkskuni  .geworjdeiK  ist)«  *  bU4et#  m  i« 
il^iiT  Okrtodlogf»  «b«  kMnte  «ber^  kilkl*  MUke  ußr 
gg»ch^t,  Ji^ioe  £xei9plAi-e  mit  reifen  Sinntiifcsn»sritt 
eiMtoii«  Dil»  JftBBfnplnr.  befindet  sieh  neeh  in:  der 
bjQr  anfliewjshjrtep  Semmlong  der  Bielgrüser  yqh 
S  cliili«i4in.tti'iefeolinelihiMe%  ei»  jeitaelnevStengel 
mit  Blättern  und  eben  ?erbltilien^«r.  Aehre,  d?at- 
Kell  dto.meieftsu  CheiMlere  Migeud^  melehn  dieee 

i^^nzQ  auszeichnen.    Ausser  diesem  wuUl  befestig- 

len  En^pleR.ttegl  Jioeb.iQse  dubei  euirfiHeeM  tes 

Blättern  mit  Wurzel,  zu  irgend  einem  andern  ftiet* 
gnie  gehöprig». .  Siehkfibr  fähri  eber  neeh  fsmer 
en,  deee  Br.' Dr.  Hedwig  die  C.  apUala  nnlüngel 
h^Leip^g  mrterbalb  dev  boUändiseben  WindmliUe 
beke ÖseandMronneii  geaemmeli  hebe.  Sprengel 
gibi  in  seiner  f  lern  üalensis  den  Fondori 
Pftanse  eiwae  andern  an  ala  Wobtlebe^n  1$.  eJhenOt 
denn.  er.  jw^t  4^ i«  .0aL  ed.  L  p.  ,,in  prato 

ipengieea  unier  .dem  Kaonenberge,  bei  fluienberg^; 

nnd  in  der  zweiten  Auegabe  dieses  Werks 

ilt^  ebenea,  nnri  noeb.  hinaiifiligend.:  f»Qnd  am 

Bienitz  bei  Klein-Ddbig'' ,  er  gibt  auch  hier  Mai 
and  Juni  als  Blütbeaeit  ,an,  während  jer  früher  wie 

X  2 
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Wolillebeul  mir 'den  Jani  artgsb«,  Ic6  selbst  habe 

üeheii  TrAditionen  die  C  ^/ncä^a  a1ljl£ln*nch  uiitei^ 
4m  ^B^tmMmrgß  ffUfff^^  hier  aber  «or  0.  ja«|t^ 
fl^na      grosser  Menge  gehiffiM^wM^torttt^r  diesen  , 

«Üil^eihiii^  ein  adcr  ^aa  fiiider«  i^jKtfiiiplar  mit- andro* 

w^Mtdver  A«bi>aL  ^iWidtofiA  ti^ 
^«falis^r  imch*  M  der  V^rmuthung  geli^meii, 
iiiitii  mOge  iWbfal  diMe  fWia  dk»  if^'ibtMi4ihm4ä¥ 
^v^Hs  beaondera,  (üvC  spieatA  g^hhltoh  haben  uncj 
ln^de^  'ßia^  aeigf»  4aB>  S^ei^f  «rl^etlMbeiFbitfiii^ 
^«sen  Eiiisiciit  ich  der  GeföÜigkeit  des  Hrn.  Dr. 
Ute,  6^^4^iigel^'«#daiibe'V  omer  dtr-SaiieMiiiMgs 
„a  »;>ica(a  iSchk.  Gutenbelg  d.  23.  Wal  1889  ^  ein 

AM«fei|^ar  der  ikifA^  ßmOlUma  $p4em  mfärogifmi 

if\fe»ne  fosminea^  und  welker  nichts.*)  Der  oben- 
geiialMitta  -IViiilvenberg  {st-etii  attü  ]finu9 ^  mj^^esMi 
he^eiti^v  Hügeln  deiben  iinl«rer  Abhang- odei^Fim 
trt«i  queiiiy  auinpfigea  mit  ilp|Mgem' PAaM^wuohan 
bedeckt«»  'Ttrraln  darbietet,  aiif  wekflieiii  "Otare^ 
ikmdiikinay'fulva  n.  a.  in  .Menge  alelient  wird 
bnne«!  bcg^än«t  darek  ain  MeAnea  'Meeeendeft'  V6u 
ikkimeti  besetetea  Rinnsaali  an  welohes  eine  grosse 
iflRHie  WiMe  «ttsal,  di0  aom  Thett '^«stnirpftg  U^ 
dasfi  Menyanlhe^  ir\foUata  darauf  wäcbiM.  Nach 
tter  Ai^be  vbn  W<^hHe4beii  intisi» man  trtei^  Mi 
dfeser  Wiese  ^der  in  den  daran  gi^änzenden  Par*» 
ihlBiv^dic^  Carm.  )$fMtfk  aüdieiiv^'da  «r  iügt  ^dkm 

*\Aueh  Ct  piluUfera  habe  iea  in  ein^r  anaern  Samniktnir 
altt  C«  «^<rala  gesehen; 

i 

Digitized  by  Google 


m 

Tannenberg»  gegei^liber«  ttil4  wird  nko  üxk 
%Ut  ^küvifiigm  WttMldniiigm  wwfdn^  Vm/^mi 

Standort  von  Bieiütz  erhielt  ii^ik^n^are  duri^k 
WtlchQr  diesem  Fiuidurte  näher  ist,  als  ich,  de« 

iek  4iMMÜfigdi  Ml  zehnem        bitugwn  >iai  Lpiifi 

eines  Tages  niebt       Fuss  besuchen  kann,  OiesiO 

Kifiptof».  fieigM  iiiH*'dM  kdriefiiiendi9ltiiiMai:(fiM4 
kvk  btf  A  Schf^Hy,  flaehe  BHt4e^  «Inen  bi»  ein» 
Spmne  .laiigeii  Siet^gf^  ifm  mir  #04  obavaleii  Thtil» 
i^irf  bi  «o»  «Mncr  bbttalirftilneii  JUbm  4ii 
Areifaebm  Narben  bei*v«rtretea  Uisst«  Pet%f- 
ttiann*s.  noiesta  nora.  vM  Leipidg  sfegiS*  »M«. 
dieser  Pflanze:  ),la  tiufosis  solitaria  e..  c.  j||  indla 
Bieoks.:  Fl.  April  Majour^  «fie  aiisb  HHm  ot$W 
menreime,  begreifen  wir  nicht  recht,  Torf  aif( 
einem  Httgd?!  im4  eim  krie^iimde  Pflaom  ••Iii 

taria?!  — .  Soviel  int  gewiss,  dass  es  ^weI  uitbc- 
«trettbare  Stamlorte  gibi«  4tacn  bti  Haltet  ivo.  «1 
Aa  Aufgabe  ist,  die  früher  daselbst  gefiin^ent 
PAansa  wieder  mfioilüident  und  oiiMiii  b^i  L»ei|i«jgi 
denn  über  dte  «ndef»  von  Scibkvlir.  angefillirt«« 
wissen  wir  uicbta  zu  aageiu '  -  .  1 

Was  die  C.  obtuMaia  LUjM.  betrifft ,  so  babe 
ich  die  Scbkuhr' sehen  taemplarege^eben^  w^Icl^Q  ^ 
TOB  Surarts  loitgethei^  worden,  Mei09  1vip|Mg« 
Pflänzchen,  vye^^he  ft^st  n|ir  den  drittel^  Theil  der 
Iiinge  haben, ^  wie  .day  Ton  Seb|Lubr  nach  i^lnef 
erhaltenen  Zeichnung  abgebildete,  welches  in  seiner  , 

Griiaaa  mi!^  ijka  :eiiiw  im  S  p  r ?  «  g.^i*  mMm  .  ijf«i^*  * 
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biiriaoi  enthaHenen,  ^benfinlls  vroM^voiri  Sf^*r^tii 

herstainniendcii  Exemplare  übereinkommt,  während 

bei^egeberi ,  vp'iäsefi  wir  >  ntoht*,  da  die^  Stettcit  nicht 
bele&iigt  •ind)^'  Kiir.  einer  andern  Abibeiiüng  d«r 
CSArieeflT 'geh(M,  'ninUob  fa^^^H^. '  Airr-Oblahd 
Wäcb«fc  17.  obtmala  auf  den  beehgelegeaea  trocken- 
bügeligenTbeifon  (tn  eiUllbas  iimiine  iiprtiiii^Mim» 
4icB  media  oopiose)  und  diese  Pflanze  solite  bei 
uns'  In  sehwanitiiiger  Sainpf wiese  W«el»eii<?  -^-^kx^ 
ser  dieser  C.  oUu^ata  ist  aber  nocii  eine  andere 
Art' hier  Iii  Beiniebt  M  «ieben^'  die  Tim*^(^\  Ai 

.  Meyer  In  der  Flora  AUaica  (IV.  p  SL05.)*)  auf- 
gestellte *  C.  mkrQoephida  tmt  flügebi  um»  Fliisse 
Tseharyscfc;  ein  EJxemplar  einer  Cflrf'j?  06^ 
iUBata  von  Lessing  erbelten  soiteiot  mir  wirklieb 
eewoM  uiiiere  ^ieaia  als  auefa  jene  n^ltncephtda-w 
seyii,  doch  taase»  einzelne  Exemplare  und  versohie^ 
dene-Eastinde  keift  entscheidendes  UrfbeH  sa«  «IS« 
muchte  vielleicht  unsere  C.  spictUa^  eine  östlicfae 
Speeles  t  insolariseh  bei  -ons  vevkomdien  'uad  ibre 
nördliche  Gninze,  gleich  andern  auf  ähnliche  Weise 
sich  verhaltenden  Pflanzen ,  In  OeUnd  finden; 

Was  das  Virsium  Lachenalii  betrifit,  dessen 
kuöb  in'dem  oben  an  orefabrieti  Blatte  de^' Flora 
-Erwähnung  geschieht,  so  wächst  es  in  hiesiger  Ge- 
gend gcwMinlieh  mit  seinen  *  beiden  angeblichen 
Ekeriii  dem  6\  olei'aceum  und  tuberosum  gemeiit» 

'  »)  DasBlid  vea  Ledebeaf'kemite  ic^h^nicM  verg^leidicii. 
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•eMiifoh  ftttf  demelben  Wlmn  ,  kouiM  aber  g»- 
W5bnlich  spaMftnH»*  wl«  rfo  vör,  Aldi  'Wt  '^dMM 
VerbätlAiss  nicht  immer  so,  mid  man  findet  91  awh 
iii,  wo  Utin^C.  iüö0romms  nril  Wtldiam"  as  -  MM* 
dies  weniger  Aeünlicbkeit  fart,  vorkommt.  Im  • 
Al^etHM  •obIfeMir )ea «teb  dem  eehrnmiNigfaMf 
gebildet  vorkommenden  C  ol^ac^tii»  so  sebr  durch 
flUefband  Uetiergangsformen  an,  daa»  iah  der  Am- 
sieht  Raum  geben  möchte  ^  es  sey  nichte  ah  eine 
Varietät  deaaelben.  leh  habe  }etat  alle,  drei  Arten 
in  den  Garten  angepflanzt  und  vi^erde  veraucben 
dansli  Auteaat  Erbibrangen  au  BMcben. 
H^lle.  '  '       T.  BehlaehUnaaL 

Nachacfarifl.  -  • 
Dia  m!r  doreh  m^mii  ÜocbgeadiitBlen  Ftmitd 
and  naehbariiebeir  CoHegea  bri  Uebersendnng  der 
forateheaden  Benerkfkigeil       WeiteHi«ffllrd»i1ia^  . 
gewordene  Veranlassung,  aus  meinen  Erfahrungen 
iber  Coreor  spkatm  Jiehlt.  etwaa  befieafffgen,  ba-  • 
mite  ich  um  so  lieber,  ab  diese  Pflanze  seit  lan- 
ger Zeit  meine  besonder«  Aafa^rksaaklteil  in  A»- 
sprocb  genommen  hat.  Ich  glaube  sogar,  dazu  eW- 
germasseti  verpflichtet  sa  aeyn,.  da  ich  diese,  wie 
es  scheint,    sehr  wenig  verbreitete  odei*  daA 
ttor  an  wenig  Orten  bemerkte  Begge  im  Bereich 
der  Leipziger  Flora,  welcher  der  gedachte  Hl*- 
uite ,  als  nar  awei  Stonde;i  von  der  Stadt  entfernt, 
eigenUieh  angehört,  anerst  wieder  aafgefnndM  baba«  / 
Vor  geraumer  Zeit,  in  den  ersten  Jahren  meines 
bataniadfaeii  TMbena,  irar  iah  bemibt,  die  MaMa 

* 
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nn  dem  durch Schkuhr  bekannt  gewordenen,  nur 
f^beim  Gesund brtinnenV*  eine  trockne,  sandige  An« 
raiifKuaitobeHv  koniilei  abaTi  «Uer  MCilie  imgaaebtet, 

rOrteTb«lMrkenk,  Da     #ptel«iv  wi^  m/f  ^emskliert 

wurde y  im  Hedwig' sehen  Herbaniim  nicht  wehr 

4fla  lufdea  wwr  «mt  il«n?k  4i»  Wahtwoltmi  des  .ver^ 

^cvvigteii  Sprunge)' 8, mir  als  C,  »plcata  dfsi*  Flora 
rlklwaia  *  nor  ein  .  gewiihiijliebea  {Ixemplav  der  d 
J)avaliiana  Sm,  zukam,  welches  ic|i  noch  bewahre^ 
sa'giAb  kb  der  Verrnnthung  Baam,  daaa  mgbi  bei 
Hedwig  oder  S  cb  k  u  h  r  eine  Verwechslung  des 
fSkaadeiAss  aUltgeiapd^M:  b*ba  imhI  die  PAfmer  in 
nasrreir  Gegend  irfeU  einbebnisch  sey.  Von  dfesem 
im'iimm  .%vM#de  ieh  a^i^.  bald  bekei^t»  da  mir.  au» 
tersi  M«  April  1831  an  4«m  aüdwestflichea  fraeknen 
und  landii^a  Abhänge  c|^.s  BienUzh^gete,  i^wiscb^a 
varkHaunerteiH'  HaidekrMt ,  feldkampiel  md  daiv 
^aioi^^u.  einige  Exein|>lare  eiites  Riefgrases  vor«- 
Jlmeifr-y  ^«i<^bes  im  Weaentiiebeii  4^*  Sebkuhrr 
^cbeii  Abbildung  und  Beschreibung  entspi^acb.  An 
4ia«em  Qrte  4iaPflana|i  in -apSterjen  Jahren  wieder- 
Mauden,  woUle  nicht  glücken.  Dagegen  bemerkte 
inbiAm  I«  JVMi  ^SO  dasi  Qewliebs  auf  dem  |t*u<^fe- 
baren,  aber  mit  Sand  gemischten  Boden  des  be- 
jueldetoi,  (ii^j^tla  im  Bieuiits»  .auf  waici^€^ii  Care^ 

JäMiAuf'^kk  (^mf^^^  Qiiw^fi^im  ^vki^Kf^.  Sßim 

»  I  '  • 
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fmteoMls  onil  XbnUebe  (SewficUfft  m^mn»a^  in 
grtoerer  Mmg^^  An  demgcJCbcn,  cid«r  doch  tlnom 

benachbarten  Standurle  iat  Carex  MpicaU$  bald  dar- 
auf Ton  Dr.  Richter  nnd  spüer  von  Änderen  Wie- 
der aufgefunden  worden  und  ich  seibat  habe  sie 
andern  mebrmakt  doch  nicht  jedesmal,  wmn  ich 

sie  sachte,  und  stets  nur  sparsam  wachsend  gesaxn* 
Siek;  reife  Früchte  aber  nur  finseerst  selten  b»- 
merkt.   Ans  Tönftebendem  crheltt  folgendes: 

1«  Carex  spicala  Schk.  wächst,  wie  lean  schon 
ans  den  gesdlschafllicli.  mit  ihr  gefqndenen  Pflan* 
Ken  abnehmen  kann,  wenigstenti  bei  Leipzig,  njf^ 
in  tnrfosis,  sondern  «in,  areapsie  sicciQrjbus  nnd  ea  ^ 
sind  hiernach,  ausser  den  bereits  von  nieiiiem' 
Jrreuide  liemerkten,  die  Angaben  in  Kielt  qnd 
Bichter  Flora  d?r  pbanerogamischeii  Gewächse  * 
der  Umgegend  von  L^^pa^  S.  7ä3.  Nr.  104^.^  in 
Beiehen bach  Flora  excursoria,  p.  61.  und  140® 
Ctt  ht.  421:  in  Sturm  Flora  D^tscblands  I.At^ti^ 
Ol.  (Caric^s  6.)  Heft,  an  berichtigen, 

2.  Die  ^Blatheaeit  der  Segge  Ist,  .nach  dam  . 

nehr  oder  minder  bescbleuulgteii  Frühjahre,  dia 
ktMe  UüUte  4ti%  Apvib»  nnd  die  erste  4m 

Mai's,  zugleich  mit  der  von  Carex  Schreöe^  W* 
DHd  mont4m0  ,L*f  elwaa  •  spjiter  als  die  de^i  CJL  An-  • 

8.  In*  minelMn  Jabre«  aabeint  ,dia  Pflawo  * 
nicht  7.Br  Itliithe  an  gclaagfui ,  a^d  es  treibt  selten 

m  WttraelfAoab';»^!^  Mint  iMar  mm  mtmAm 
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Hafan,  wemhalb  die  Pflansa  wohl  einsetn  vorkom»» 
'iaiend  geimnnt  werden  mag.  ' 

V'  4.  Die  BIfithe-  und  Froehlperio'de  scheint  In 
sehr  karzer  Zeit,  etwa  14  Tagen,  vorüber  zu 
geben  nnd  die  Frnchtbälge  fallen  »eitig  aoa»  ' 

Die  im  anfefiibrten  .St^arm'aetnefi  Hefte  ge* 
gebene  Abbildung  ist  natorgemäss.  In  der  Synopsis 
Flor«  germanica»,  wiirde  die  Rfl^Ofe^jutiergaBgen. 
Der  Ver&sser ,  dem  «ieli  auf  Verlangen  fixemplaro 
übersandte,  schreibt  mir  aber^  dass  eine  gute  Art 
aneh  in  dein  SapplemeiMe  e&eb  golen  Plate  finden 
kfinae.         *  '  ' ' » 

Carex  ohlusala  Zi/y'e^.  anlangend :  so  i&t  diese 
Pflanze,  voii  welcher  ich  0^1and*ache Exemplare  ana 
Fries  frearidlicher  Hand  besitze /durch  geringere 
Grosse,  gekrümmten  Halm,  .8pai*samer  , und  weit« 
Iftnlig  gestellte  BTttthen,vetfkrmIg  kugelige  kastanien-»^ 
braune  Bälge  mit  sehr  karzer,  trocken  häutiger 
Mflndäng,  sogleich  so  erkenneVi ;  wMfrend  der  Halnl^ 
von  Carex  spicata  Schk.  bis  spannenlang,  gerade 
att%evi€htet,  •  die  Aetire  vfeU,  sowie  niemlich  dicht» 
blütbig  ist  und  man  die  Bälge  elliptisch,  grün,  mit 
verlingerter,  kaatanieiphtfanner  Uiü^nng  findet 

Carex  microceplmla  C*  JL  Meyer  ist  ,mir  selbst 
bis  Jetzt  tiiibekannt  gebKeben ;  mtntt'abel»,  nach  des 
Autors  brieüicher  Versicherung  an  Prof.  Knnth 
*0k<  Enumerallo'  plantar*  II.  p.  >44ft.  •  Ifro.  ]54.> ,  miiL 
C,  obtusata  Liljebl.  vereinigt  werden.  Da  dem  Ver- 
ftsseip  des  eben  angefttk#ten  Werks  ^e  i7«  wpumm 
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Mft)  itiibiiMMfl  y^äTs'  M' Wardt  ^sIb^  Ihai  dcübbalb 

von  mir  vor  zwei  Jahren  frisch  zugesandt. 

.eir^ium  LaelmutUi  vfä^kud  eitm  auf  Moor- 
wieseil  unter  dem  weetK^hen  AMiimge  des  oben 
•ngegebenen  Sienite.liügel8  mit  bulbüsum^  olero' 
cnAi  änfl  Mmle^  In  GhoieItMbiift''vofi  W^IMif*»  An- 
tJkrimm  lAliago  e^c.  und  gebart,  da  es  in  sehr  un* 
bcftfiiidiger  ^piit,  rikiit  inM  diehls  bald' mindw  lief 
€ingeschniUeiien  Blättern,  mehr  oder  weniger  filzig 
mid  b«!ba«ri>tHr«ebelAt,*in^inik  'DtffiürM  sii  den 
hybriden  Arten.  Die  Seh le chten da T sehen  Ver- 
Sache werden  derfiber  «entlMbeiden.-  DaM  ttbrigem 
C.  Lachenalii  GmeL  und  C,  decolmatttm  Koch,  wo- 
m  C.  paUengJDa  (Prodr.  VI.  |>.  746.  Nro.  77.) 
gehört,  mit  ileoht  als  Arien  ^sonjfeirt  wären,  da* 
Ton  kann  icb,  der  beobachteten  Miltelformen  wegen, 
mich  tarSeU'Hbeb'  nieb»*tffeefe^ugen.  '"NMii  filsige 
köpfeheiUragende.  Zweige«  wie  aie  von  Kiett  und 
Eichte r  (m  a.  O.  p.  SM.  Nro.  1308.)  -angegeben 
werden,  sind  mir  iHeomle  vorgelLommen» 

Leipzig.    ^  '       .  '^'Ö.  Kan«e. 

III.  G  eäe LU cha fts -Versa mm lun gen. . 

Sitsmng  der  MSritgL  btfigf^hm  0€mU$cht^  0m 

;        4  J&i  im,  :  • 

Für  die  Bibliothek  sandten 
1)  Hr.  Prfiaidcfnt  Keea  v.*£«enbeGk  inBreskoi 
Nova  Acta  physico-medica  Aeadertiise  CcBsarem 
Leopoldino-Garalinie  naturce  carioaoram.  Tom. 
laXi  P;  L .  Vtmiääfim  et  Bonme,  I9t9i  4. 


/  Lndwig  Ritter  v.  Haofler '^ttii4 

BlUbJi«!  Sgtoiter,  F«eii4iMol«rtii  am 
'0chei|  NatioiialiiiQseiiiii?    Geognostisch  -  bota- 
ubebe  JteMi^aiigm  .  Mf  timr  B«i»e  ,  dHrak^ 

-  üetztbal  und  Schnabu    (Besonderer  Abdruck  * 

9m  dep  Um  fiändoben^  d0r  oenm  Seitsehrift 

des  tirolisoh^MimeiiaiK«   Innsbniok,  1840.)  B. 
*  9i)  Hr«  Dr^  lf>  A<  tte«silf  privi>l4po^nt  aa  di»r 

k.  DntvenMtt  aq  WOcMifMrg:  Walafredi  Straia 
,  üorialus.  . ,  Aeeedant  AmleOn  jsd  mniquiuiM 

yiorseOermaoic»  #  aafilta  aliquot  II  aar i  noat» 

dP9i  edUa«    Wirceburgi  )  1834.  ' 
.4)  Pamelbet  Ito  libria  physleia  6l.  üildegardli 

oommentatio  bistorico-mediea.    Wirceb.  ^  1835. 

'  ,D  Dimsalbas  LaaiiaaMifiani^aitaaeMr.ParliMlaL 

Wirceb.,  1836. 

Der  botaniaoba  ^avlftii..  arbiait  daroh  Hm. 
Pvof.  Bernhardi  la  Erfurt  eine  Sendung  &eUener 
.SXioereien.  *  .       ,  <^  . 

Literarische  Beiträge  aar  Außiabme  in  die 
bQii||ii#atM  Zeitung  wurden  mitgetheilt: 
1)  von  Hrn.  Beairksarat  Dr.  Sauter  In  Ried:, 
eine  neue  Samsurea  unserer  Alpen.  ^ 
?eii  demnelbeti :  Cebet^  die  Ursachen  der  Ver- 
schiedenheiten der  Vegetation  in  dem  Kalk- 
und  Schiefergebirge» 
'^8!)  von  Hin,  Krof.  Dr.  SpU  lachten  dal,  in  HhIIc: 

,  'A}  vuu  Hrn.  Prüf.  Dr.  K^linz-e  itiLeipZrig:  Nach- 
4Sliwrtft  mm  x^ijgeii^^AUllM^ng  Wd  iSi^t  Se^ 
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tottum^  eine  neue  flalinng  der  1ia9teramyMe§ 

S)  von  Hrn.  Apotheker  Ldhr  tn  Trier:  Dritter 
Nnchtrag  n.  den  Kcftteen  der  Fiortt  von  Trle^. 

Danksagnngssehreiben  waren  eingegangen  von 
Hm.  Dr.  Palerliek  in  Wien  und  Hm,  Apdiieker 
fahrntiach  in  Radsfadt.  .  . 

Zn  ordendieban  Alkgliedera  wurden 
1)  Hr.  Dr.  F.  Fikentscber,  Gutsbe&itzer  und 
Fabrikant  in  Bucbboi  ' 
,  %  ifr.  Dn      A*  B^nee,  Primtdoeent  an  der  k. 
Universität  zu  Wiirzburg.    *    '  ' 
S)  Hr.      W«  Sebttildt  ,  Afiefbeker  und  Mitglied 
des  Kreis-Medickittlaussebussea  in  Regensburg. 
0re£  Dr«  FirM'alilr  '^gt  df«r  Geaeibciiafll 
an,  dass  er  auf  einer  fti  Geadlsdiaft  dea  Hrm 
ttreetor  Dr.  Hoppe       KllttMUi  iMerndttunenM 
Ixkursion  nacb  dem  klassiscben  Weitenburg  dii 
freode  gehabt  faabe^  aberttili)a  einige  neue  Beitrüge 
cur  kiesigen  Flora  aufzufinden,    Comm  mas^  Vftl* 
them  in       Flora  BatiabonensiaS.  74.  nach  ^he^ 
venErlafarnngen  daefndigenat  al^esjn'ochen  wnrde, 
zeigte  sich  in  rolier  Blüthe  ala  wahrhaft  wildei^ 
Bemn  hin  nnd^^eder-an^m  fMetgen  AMang^ 
des  rechten  als  linken  Donauufem  zwischen  Kel^ 
beiii  md  Wekenborg'^  ifbi^nao  wurde  dureh 
!n  einer  B^|^blneht  unterhalb  der  sogenannte^ 
•ehwaAganeai  laugMit  'äu^undencfii  Uebfrfeiitu 
dei^  Stengel  und  Schoten  von  Lünaria  reM^a  de# 

^  dau'  VwkMuuieii  ^dl^  FMMe  iw«er«!P 
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kräftel.    Als  ganz  neu  erschien  %ii,4wfeill^a  2wi- 

Sisymbrlupk,  ^lM^rjia(^i/|9»^  go,b!übeii  begann,  die  zier* 
liebe  ilm^i«  pftrm^SfMk^im9i0fii^  ^  A^  Cft^Mpiana 

Ehrh, ;  sowie  CarenPi  ^Jd,  Scpp^^  .  weicbe  letttca^^ 
Hr.  FomtMistent  TroltffMi^.  Jag^  S)iJH«r{ifiil4ier 

|^(4^i)>l|^i'^ob4A,  d^r^  fd^^mriß  redU^ica  aiiiland.  1 

Alu  14.  Mal,  als  dem  Tage,  an  \\'elcheni  vor 
£an^  J#br«A  ts^nigL  :}bf«laii)i«che  6<^^b«ft 
dnrch'Hoppe,  Marlins  qtrd  Stailkneofart  ge* 
UiUet  y«reinigteii  s{^),«lkniM|icbe  .iiK  Be- 

ganiborg  anwfsende^fJHitgUed^r  uu  einar.üikiraicMi 
dem  roinantischeii  •^.chut^felfi^i  am  li^Steüe, 
ao  w^cber  4fe  Stiftung, irtaltfuiid,  aiiiMPrBaiaoh  jib? 
KustaUep,.  Mit  inniger  Freude  |;ewalirtea  die  Mife* 
gUeder  naob  .dau,  Variaufa  eiAea  balkiniJ«tebtii|* 
derts  iiocli  den  Mann  an  ibv^r  Spitze  ,  in  dea^att  \ 
Saala  Euar«t  4ar  Oadank»'  «n  aii|a.  *bolani$alift  Q0v 

selischaft  zu  ßegensburg  aufgetauoht  hatte,  mit  herz-» 

liobar  R^briuig  braiebtiia  sie  >  Um  kiw,  an .  der.SteUa« 

wo  seine  Entwürfe  unter  dein  Belipitande  K^weieir 

W.äKdigjur  Fimmde  |Mir  Thal  i^f^,  ihra  Ql^akt 
lyQHache  so  dieaapn  aaltenan  Erlebnisse  dar«  WIH 

damals  ,b|#r.diia,  Stifte,  iiber«,diii  <j»raadslit9a  übeiv 
ainkamaii,  naob  waleben  aia  aaaltobal  aiiiaii  Vavain . 
bUdeien,   der  conditionirendaa  Apoibekern    ntid ' 
aildarii.  i(yi§8b«giiarigan  Jönglingan  (Bategeiibeii  gebtü 
sallta«  ibfe  bota^Uschea .  JtUiw^^M^ .  m  anv.eitprn> 
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no  fand  mm;«  aiifili  Miitov  M  dtai^Bitgiow  etner 
iieaeii  Aera,  für  angemessen,  den  btwfuf  mucr, 
den  Zeitrerlintnisten  iiifd  dem  gegenwlrtigeh  ai»- 
gedebnteren ^Wirkungskreise  der  Gesellschaft  mehr 
tngepaAsten  Statuten  an  .  dieae  Erisnerungsfeler  so 
knüpfen«  MTährend  die  Gesellschaft  hier  in  der 
an  'eine  acbtoe  Vei^ganganhalt  niid  in 
den  besten  Hofftuiogen  üür  eine  ebenso  gesegnete 
Zukunft  achwelgte,  sab  sie  sieh  pldtalicb  umringt 
von  einer  Gesellschaft  jüngerer  Botaniker,  welche, 
grösstentbeils  Schüler,  ihrer  ÜJitglieder,  durch  deo 
Eifer,  womit  sie  den  Schotten  dieaeF<  reisenden  6e« 
gt&d  nachspürten,  lielhl^igttn,  dass  4uicb  auf  die 
jüngere  Generation  der  Geist  'ib)rer  VXter  überge- 
gangen sej,  und  dass  demnach  Jede  Befürcfatungi 
ilta  Eifer  für  botanisclie  Studien  in  Begenabnrg 
einst  erkaltet  sehen,  verscbwiadea  müsse.  Fem- 
her  roUi^odei^,  J)<Hi9flr.  fsablil«  die  Geeellaehaft  smi 
Auibrneb  nach  dem  jenseits  der  Donau  liegenden 
frtandliehen  Borfe  Siilsing,  troselbat  die  trüben 
Wolken  jedoch  bald  schwanden  und  der  heitere 
Binmei  die  Freunde  su'  eineni  ebenso  heiteren  länd-» 
liehen  Mahle  vereinigte. '  Die  allgemeine  Freude 
Wurde  noch  erhöht  durch  folgendes,  von  einem  der 
•ewesenden'  Mitglieder  terfeeete*  und  mift'wlümMr 
Begeisterung  gesunkenes  festgedicfat: 


»1 


Kennt  ihr  den  Fels,  den  freimÄieh  Tinea  tiohmficket)- 
I>ea' Knjppe  Ifib,Mn(i9  ,  J  T 

]>er  wMbend  sieh  sam  Scbatse  nif^lxWifAfit;,  .  ,  [ti'l 
Wo  Backes  Murmeln  tönt?.  •  ■  .  .  ^ 


it.  •  / 
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Vom  Doimer  rasch  ereilt ,     -  • 

Kennt  ihr  den  Mann,  der  dort  FeUenstIze 

Drob  unbejLiunm^t  weilt? 

Und  wisst  ibr  aneh  den  scbdnen  Bund  zn  nennen^ 
Von  dem  der  FeT«  erzfihlt?  ^ 

per  zu  der  Forschung  ewig^  neuem  Sebneit 

Buik  Florem  Kinder  wüiili? 

Wir  Ionen  Ibi,'  den  i^ele'.am  DMsmifnndß 
In-  RatbbeiiaV  Flur ,  - 

Den  reizender  mit  FJorcVs  Festgewande 
Ausscbmücktc  die  Natur. 

'  Wir  Icennen  ihn,  den  Greis  im  Silberbsart| 
l>er  dort  einst  Obdadi  Aind,  ^ 

•  Der  lim  sein  Haupt  mit  jedem  oeuen^^Jabro 
Sich  Flora  a  üxänze  wand. 

^tJm  ibn  versawipeit  sind  des  Bi«idim  Glieder», 
f  Dem  Leben  er  gcbmbt^  ^ 
Am  Felsen,  da  nach  fvtnhig  Jahren  wieder      '  j 

Der  Stiftung  Feier  tagt  -  • 

' 'f4nn  beben  Gnu^  den  sieli  der  Söhlrsfei  ttHMtöf 
.  3snl^  sdiütesnd  seine 'Hatad 

Ein  edler  Fürst  dem  Bund^  de^r  biei;  j^ebcffen,^  .  |- 
Den  Eintracht  fester  band. 

Hoch  lebe  d'nim^  der  unsern  Bund  besehfitset»  . 

"Prinz '  jhtaxlinlllait  f  ^  ' 

'  Dess'  weisem  Blicir,  in»  scbdn  M-mA  'wm-  nfibet^ 

*  ÜfiomaW  entgehen  kannl  '  ;   t  ^ 

; jlMb  au.»  <3M^  den  wir  Ol  MtUt  ebnn^ 

Sey  ficenndlieh  uns,  gcgrussU  ,  . 

Mog^  Flofa  Dir  noch  oftmals  wiederkehren  ' 

So  heiter,  wie  Dn  bisi^         z  \    .  '  - 

Und  Heü  und  Segen  blObe  imseM  Bnnde  * 
Bßt  Jedem  nenett'J^^  ^ 
Dass  spftten  Enlceln  einst  noch  Werd*  die  Kimde, 

Was  dort  der  Feis  gebar. 

(Hlezu  BeibL  50 
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Ref^ensbarg^  am  14.  Janl  1S40. 

!•  Preisaufgabe, 

üe  BewrbeUung  einer  Pflan%engeograpMe  undPfim* 
%en»tali9tik  von  Baffen  betreffend. 

Seine  Köiiig^lielie  Holieit  der 
firani^inx  v«n  Bayern  9  Protektor  der 

k.  botanischen  Gesellschaft  zu  Kegensburg,  hnben 
geruht,  die  fieeeUsebaft  so  ermäcfatigeii,  in  Uödiel*> 

8€ij)ein  Namen  einen 

Fr^  em  einkimdlert  JDiiliaAeii  in 

BM  fBr  4te  beste  Be^beiUmg  e^mer  Pflanzen- 

geo^raphie  md  ^Pfian%enüat,utUt  Maf/ei-nj 
,  oder  von  einem  der  gröeseren  QMete  de$  Kd* 

nigreichee  ,  , 

MMsehreiben« 

Indem  die  k,  botanische  Gesellschaft  diese  hold» 
vsUe  EotaefaUeiMiuig  Sr«  KfolgUehen  Hoheit  snr 
ofientlichen  Kenntniss  bringt,  bemerkt  sie,  zur  ge* 
iMoertn  BestimiiMiDg  des  Gegenetandee,  Folgendes  s 

Nachdem  die  sybtematische  KeniUuiäs  der  im 

Kikiigreiehe  Bayern  waohsenden  Pflanzenarten  be- 
>riis  sehr  weit  gediehen  ist,  kommt  es  voreiiglich 

daranian,  die  Bembiugw  d«»  Pfimuenwa«!»« 
Fkn  tat».  SS.  Y 
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im  Allgemeinen,  nnd  der  Pflanzen  im  Einzelnen 
mn  den  verschiedenen  Oerilicbkeiten  eu  erforschen 
rnid  darEQstellen.  Die  botanische  Gesellsehaft 
V  erwartet  daher,  im  Sinne  ihres  erhabenen  Protek- 
tors«  in  der  ausgeschriebenen  Preisschrift  keines« 
wegs  eine  vollständige  Aufsöbiung  aller  in  Bayern 
vorkommenden  Pflenzenarten,  sondern  vielmehr  eine 
Schilderung '  der  Vegetation  im  Grossen^  sofern  sie 
durch  die  idimatiseken  und  £adenverhüUnUt$e  he- 

m 

dingt  und  modifizdrt  ist.  Da  iiberdiess  die  Vegeta« 
tion  grösstentheiis  durch  die  Cultnr  verändert,  und 
vieler  Orten  auf  die  im  Anbaue  begriffenen  Ge- 
vichse  beschränkt  ist,  so  moss  eine  solche  Sehiid^ 
rung  rücksichtlich  der.Culturpflansen  d^nCharakief 
«toer  Statistik  annehoien,  und  die  gmt^  .Arbek 
serKllt  insofern  in  einen  die  msprfingliche  VcfBci«» 
.  tion  schildernden  (pflanzengeographischeiO  und  einen 
andern  (pfliuisenslatisliflchenX  Theil,  wetcfaer  die 
durch  Menschenhand  veränderte  Vegetation  erläu- 
tert JBeide  verhaken  »aich  in  mancher  Beciabung 
£U  einander,  wie  Theorie  und  Praxis. 

Wenn  ^schon  es  wönschenswerth  wfire,  dasa 
eine  solche  Daibtellung  das  gesaminte  Königreich 
umfasate,  so  wird  sich  doch  die  GeseUschalli,  in 
Rücksicht  der  beträchtlichen  Ausdehnung  des  Ge- 
bietes ond  der  darauf  beiiügUchen  Arbeiten,  uba 
so  lieber  mit  der^Sehildeming  eine«  Theils  von 
üay^rn  begnügen ,  als  die  Preiasohrift  dabei  an 
GrilndUchkeit,  Originalität  nnd  NenbeU  der  Tha^ 
«achen  nur  gewiujacn  k^nn. 
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Es  steht  demnach  dem  Bewerber  frei,  sich  auf 
dn^s  oder'  das  andere  der: drei  greeaen  PAmmmn* 

gebiete  im  Königreiche  Bayern,  näuiiieb  aui  daa 
Si$m§0äkA  4(etJ)mwu^  Mi  da»  4t9  MalmM^  oder  abf  - 
die  PfaliS  zu  beschränken.  In  Beziehung  auf  daa 
Donangebtet  er^finet  aich  der  Unteraochung,  ab» 
gwehen  von  seiner  Ausdehtian^,  ein  weiteres  Feld, 
wegen  der  Verachiedenbeitan  der  Vegetation  in  den 
Alpen  and  in  ^den  we&ter  gcfren  Morden  lie^riMiden 
IiftadestiieiieJiy  zwischen  den  Ueiflüsaen  der  lionaOi 
im-  Iiecb,  der  laar,  dem  Inni  n.  a.  w.  Die  Bigen* 
thOmlicbkeiten  der  Juraformation,  die  durch  einen 
Ifaeil  dea  Denan  *  wie  dea /Main«  Oebieiea  addhr^ 
forden  zu  gründlicher  Berücksichtigung  empfohlen. 
Bei  «brigem  gleick  genügendier  Leistung  würde 
derjenigen  Arbeit  der  Vorzug  gegeben  werden, 
ltdeke  dan^  weitaaie  €lebiet  naUaaat 

In  pflanzengeographischer Himicht  wünscht  die 
k.  botaniaebe  GesieUachaft  iür'a'Eirste  eine  mdgliehat 
genaue,  auf  atebere  Beobeehtung  gegründete  8ehil~ 
iatmkg  der  duüch  ÜUma  und/  Buden  gegebenen 
V€9eläH(m9 '  Bedingtmgen  ^  cAhr  ein  f3^hygikäli$eke$ 
tiemäkLe  der  ömtreffenden  Länder  striche.  Die  Verw 
4ienalUcbkeU  der  Arbeit  wird  aieh  in  dem  Verbüke 
nisse  erhöhen,  als  die  Warme  der  Luft,  die  dea 
Bedens  und-  der  QaeUen ,  die  gesetsmSaaige  Ver* 
tbeilung  der  Wärme,  als  eines  Hauptfaktors  der 
Vegetation, 'dureb  daa  ganaeJabr,  deaagleiehen  die 

Feuchtigkeit  der  Luft,  der  Luftdruck,  die  Winde 

«ad  andere  atneapb&riadie  EÜsflllaae,  aaeh  sabl*  . 
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reichen  und  fckberen  Beobachtungen  geschildert 
werden«   Ebenso  TtrdlMen  die  Eiaenechaften  und 

BcEiehnngen  des  Bodens  7,ur  Vegetation,  nach  des** 
•en  physikalieehen  Beeehaffiinheiten,  die  aergfimiget« 
Bei*ücksichtigung.    Je  genauer  die  Art,  die  Form  ' 
«nd  anderweitige  Eigenaehaften  dea  fiealeina  qnterw 

ancht  werden,  um  so  sichere  Resultate  werden  sich 

aneh  rückaiehtlieh  der  Bodenmrim  ergeben,  weiche 

\    grösstetttheils  von  der  geoffnostiRchen  Beschaffenheit ' 
abhängen ,  nnd  wesentlich  auf  die  Vegetation  und 
auf  die  Art  ond  Weise  stirOelLwirken,  in  4er  der 
Boden  für  die  Interessen  einer  rationelien  Land* 
wirtfaschafti  benfiüst  werden  'soll 

Demnach  wünscht > die  Gesellschaft,  dass  die 
Preiabewerber  ttfaxh  ^bw  aUb  die  phyatkaHacben"^ 
Eigenschaiten  der  Bodenarten,  wie  z.  B.  über  ihre 
Featigkeil,  Adhialon,  Waaaer-  oder  WiTmiebattende  - 
Kraft,  über  das  Vermögen,  Feuchtigkeit  anzuziehen 
Q.  a*  w«  BeoiMichtan'gen  anstellen ,  und  dent  phyai* 
kaiischen  Gemälde  einverleiben  mögen.  Uebrigens 
versteht  es  sieh  von  selbst ,  dasf  alle  speeieUen 
Materialien  und  Schili^erungen  ausgeschlossen  blei- 
ben, welche  unmittelbar  der  Geognosie  des  zu  be» 
sebrelbenden  Gebietes  angehBren,  and  keine  weitere 
Beziebniig  zum  P^nzeiiwuchse  im  Allgemeinen^ 
oder  Kom  Vorkommen  oder  samStandofte  eineebiep 
Pflanzenarten  haben. 

Nach  der  Daratellmg  jener  allgemeinen  Ver- 

.    häitnisse  der  Vegetations  -  Faktoren  erheischt  die 
olgentlieho  pAansengeographische  Seite  der  PreSo- 

S.  * 
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tohrift'  eine  Aafsäbking  der  vmmfmvei»e  füt 
Gebiet  charakleHMB^Im  O^wäehgarten,  die  Angabe 
der  V«rbreituiig8grät)sen  dieser  ausgefteicbiieie»  Ar*  ^ 
Im  oiid  derSlrlcbe^  in  welehen  «ie  Imierbidb  jemif 
fifi&o^ii  verbreitet  und  verlfieiU  sind. 

Auf  die  Angabe  der  ZeUenverbSknisee  diesem 
bezeichnenden  Oewficbs»  Arten  (ihrer  respectlren 
Qoedenien  ans  der  Gesaaiifiteahl)  legt  die  ^leaett- 
Schaft  nur  iu&ofenie  einen  besendem  Werth,  als 
«die  aritbmetisdieii  Verbitftiiiase,  im  Veif  leieh  ttH 
deiicii  aiidci'ei*  Piflarizengebieto,  interessanten  Be- 
saiteten ftobren  aoHften. 

Besonder  erwünscht  werden  der  k«  botani- 
leben  Geselisebaft  gründiiehe  Unterauebangett  über 
die  *  VeriMkm00ff 0$ef9e  je  naeb  den  Verseble^ 
dsiiheiten  des  Bodens  and  des  Klima  seyn,  vor* 
sfiglich,  wenn  rieb  ana'  ibnen  Reaokate  über  g^ 
^isse  Pflamefifinrmatianen  (Wälder,  Leben,  Haiden, 
Brikbe  u.  b.  w.)  ableiten  Hesaen ,  die  In  dean  €1^ 
biete  ursprünglich  bestehen,  oder  im  Gefolge  der 
Kadtor  eich  feaftgeaetat  haben.  BUekaiehtlleh  der 
Verbreitung  sind  unter  andern  aach  BeobachtongOT'' 
tter  kaIfcateCe,  acbieferstete ,  granitstete  Pflanseft 
beizubringen,  und  die  bisher  angenommenen  That- 
«wben  dieser  Art  an  prüfen. 

Was  die  Lebensverhaltnisse  der  Gewächse  in- 
nerhalb der  beschriebenen  Gebiete  betritt,  ao  wfiren 
jene  inabeaondere  herroranheben ,  welche  von  den 
aUgemeinen  Vegetatious£aktoren  abhüngig,  sich  in 

OeBübnhete  deraelben  Inneriialb  dea  CbninnntgeUa- 
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tes  In  einer  gewi9$en  Verseluedenhelt  darstellen^ 
HiTibar  gehöc^  all»  Ba^gwhtmigflH  Ulm*  dieVer^ 

schiedenheitea  des  Uolzwuchses^  der  Belaubung, 
lUr  Frmbft-  und  ^amen-OnaUttft^  ab«r.  die  Eigm^ 

thtimllehkeUen  in  derPerlodicität  des  Auäschlagens^ 

de»  Blttbens  ^  der  Froubtreife  «•     w«      *  - 

An  diese  eigentlichen  pflaneengeographisehen 
TJaaUacbßg  müg^u  aißh  andere  von  statiUitciwr 
%W  aneobltoMeSv  da  An  TothlXtidigea  OemMdtf  von 
de^  V«;geUUon-  ers^.  aoa  dienen  vei'acbiedeiieA  Mo* 
OMiftaa  gnwawiangesatat  werden  kann* 

I^ie  ßesellscbaft  gibt  kein  Mauss,  in  wie  yveik 
bevpita  bakanfit  ^i^vrardenai  alatialiacbe  Tkatsaehen 
ClU*  die  Zwei^ke  der  Preisschrift  zusainniengesteUl; 
md.  a.w  Uthcraifliii.  'gebraabi  werdan.  aiiigea;  aSb 
wird  aber  besonders  .neu^'e ,  lait  Gi'iiüdUekeit  er« 
luibaBa  Faela  anarkanafni  watia  eia'ia  nanAtd»* 

barern  Zusammenhange  mit  der  Fjlanzcngeogmphie 
md  fok  del^  QeMcbiMe  dar  Pdasaan ,  (naiaeiitHab 
,4ar  kuUivirten)  stehen,  and  vorsugsweise  wird  sie 
#<dpbei>  atatisüaoben.  und  pflanaeogee^rapUsobaa 
XCaebwaisungon  Werth  betlegen,  yan  denan  ein 
IM'aktisQher  Nut^n  abzuleiten  ist  In  letzerer  Bei* 
aiahaag  hoftl  pia.  roanabaErUatartuigeQ  so  erhallen, 
warum  an  gegebenen  Orten  gewisse  Zweige  der 
{ifindepkiiUinet  «Iah  bara|4a  günstig  antwlokeit.faabcn, 
.^l^hi^^i^d  dagegen  andere  noch  keine  günstigen  Re- 
aa|ta|;ie  ^arbiai^n;. warufa  nnd  wia  raiiatialia  Verw 
bessernngen  in  dei^  Landeskultur  einzuleiten  seya 
iltirftaa  «.  a,,w.  ; 

•  *■ 
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Uiirdi  die  iuor  Jiiigei{enteie  Bebandkiiigsweke 
wM  dM  dvpfietoM  AMprtehm  der  Wt«MMcluift 

wie  der  Praxis  durcb  die  PrekMbrifteii  fienüge^ 

Die  AUumdhmgtn ,  weldia  rieh  um  den  Frei» 

bewerben,  müssen  in  leserlieher  Bandschriß,  lait 
dneoi  Me4te  und  mit  den  TemeUeeeenen  NaAe»* 

des  Verfassers  versehen,  bis  spätestens  aia  30.  De- 

Mber  1849  bei  der  fieeetlMbail  in  Beftneburg 

eingehen.  Dem  Pretetrüger  bleibi  de«  Eigenibums* 
mikt  seiner  Abbendiung  unter  dei\  VerpfliGbiiMig, 
kit  seehe  Meoete  mtk  derZaerkenmiiff  dttreh  dinr 
Druck  bekennt  macben.  Au(  Verlangen  wtr^ 
miMt  die  OeeeHeolMft  die  HerMgedke  der  Ifrwlk^ 
fiehrift.  - 

Begeiwbiirg  den  1*  Joni 
>  '  Dr.  V.  Alartlus,  Präs« 

Dr.  UoppeT  Direet 

Dr.  Fürnrobr,  Beeret. 

V. 

4  -  ^ 

II«  Original  -  Abhandlungen. 

Bemerkungen  über  eine  deut^clt^  Pfianiie^  von  jJr. 
Ekart  in  Sandershavsen* 

AU  ich  seit  mebreren  Jahren  von  der  schönen 
QrvpiM  der 'liier  in  greseer.-lllenge  waeliecndits  > 
fiUifidenartigen  Semaomn  in  Anspruch  genoinmen» 
«ich  'wiedemin  bn  verfloiseneA  Sennner  meln.vec^ 
ztigltchstes  Aogenuerk  auf  diesen  »um  Theil  sehr 
Mthebtn  GegeiteUmd  riehlete»  bell»  iek  mieb  beiin 
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Durchforschen  unserer  pflanzenreichen  Voihulzer 
end  niedrigra  B^rgwüUer  ao  dm  Semeio  nemo^ 
remis  L.  „Itgulls  7*— 8^%  gaii»  unerwartet,  einer 
höchst  interessanten  Entdeckung  zu  erfreoea,  lUe 
kh  Ihnen  ab  Novitia  Flera  Tboring.  um  so  web!«-  \ 
ger  voreatbaiten  zu  dürfen  gkuba,  als  es  gerade 
^6  der  Bwei&lhafteii  PflAosan  bairifii,  walch«^ 
■lao,  mit  iS.  Fuchsii  Gmek  verwechselt,,  schon  lauge 
daa  dentaobe  Atii^erraehi  al^eaproehea  hat. 

Sowohl  duroh  Beleben ba eh' s  gutgeiathene  ; 
AbhUd^ng:  PUnt  erit  III.,  tab. 4fi7n  akden  in  De-  I 
Candolle's  Prodr.  voL  (>.  p.  354.  aufgeführtea  S.  I 

QekkgliM9m^  f^alcher«  gana  genas  mit  &  itmarenaif  £• 

übereinstiaimend)  deshalb  auch  von  diesem  berübm«  . 
teil  SahriftsteUer  a«  nemmenm  mr^Lim.  &p.  liläl« 
dtirt  wird,  aafmerksan  gemacht,  war  mir  dieser 
f  und  um  so  wiltkoiameiier,  weil  ich  ^ben  übec  die 
aiannigfahlgen  Fernen  dea  &  n^mrmM&Auet.  gemk 
im  Vergleiche  mit  den  verwandten  Arten  zu  rich- 
tigen Anaichten  gelangt,  bierin  die  wofalgegrCindete  j 
Meinung  Reichenbach's  gerecbtferüget,  und  nar 
in  Folge  dessen  aeUbstfiinigea  znr  Mngst  gewttnseh* 
teri  Aufklarang  dieser  ilubioseu  Pflanze  beitragen 
an  ktonen  hofite.  Durch  die  Ton  andern-  Floristen 
über  das  wirkliche  Vori(Ommen  dieser  Art  in  Deotseli- 
iiuid  ei'hobsucu  Zweifelselhst  misstrauisch  geworden,  • 
glaubte  leh  anfiti^Uch ,  deoMhngeachtet  sich  sehen 
prima  Visa  an  derselbencin  ausgezeichi^ter  Habitus  su 
erkennen  gab,  nichte  anders  als  eine  Form  dea  verw^ 
ckiiiUen  uud  vielgestaitigeii£  J^utVmififi/iir/.  darin  erkeu« 
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nen  zu  müssen.  A  Hein  meine  Aiiiiiclitfind«ri«0AcU  bald« 
ib  sieh  mvt  bei  Unterenehang  ier  grotaen  vielbläte» 
rigen  Blütheabüsqhel  in  den  i»  —  8  -  strahligeii  Blff*^ 
tti«aU|ifelMn|  den  bluM  An  ihrer  Spiise  fast  dol» 
denartig  getheilten  Aesteu  de^  Blütbeiist^ndes ;  deä 
fang  gewimperten^  neiafc  «nireefaten  oder  angedrilekr 
ten,  lineal-pfriemlichen  Bläitcben  des  Nebeiikelchs ; 
den  cylindirisehen  ,  feinbaai^igen  4ieieben  m\i  mehr 
ab  12  8ebeibenbltaehen ;  nod  emdlteh  den  eahlrei-'  , 
eben,  mebr  oder  weniger  laa^tUicben  «Hier  eiüpti« 
wAk%n^  gewisfierten,  bia  in  die  oberaien  Vera^al- 
gungea  der  iUoldcatraube*  verbreiteten,  niebreutheils 
gepaarten  Daiikblättam ,  ao  viele  ebarakteriaitaeba  ~ 
filerkmaie  und  Eigenthüinlicbkeiteii  darboten,  daaa 
ieh  an  «ioer  apeeifiaohen  VerachiedenhaU  durcfaMa' 

nicht  [än«£ei'  zweifeln  konnte* 

lai  vieitei^n  Vergleiehe  u  S.  FuokMf  der  sieh 

iii'HUen  Formen  und  UeberglSngen  durch  5,  selten 
^breb  frstrahiige  Blnthenliöpleben  aul  veilängerien 
acUanken  BlfitbenalMehen  In  weitaebwelfigen^  fiwi 
nackten  Doldentvauben^  locker  ansteigende  wahre  ^ 
Seitendoldteiranben,  kaUeKelehemii  6-^12  Schal- 
beublüthehen ,  auf  im  Leben  deutlich  kreiseUüruii- 
*  gen  f  raehtboden ;  durchgängig  abatebende,  boraft-. 
liehe ,  fast  kable  Bläitcben  des  Nj^benkelcbs ;  so  wie 
darcb  die  in  ihres  obern  Verftweignngen  liabiaai 
nur  hin  und  vvi&der  mit  einzelnen  linien-lanzettför- 
laigen  oder  boivlUohen  DeekbUittern  beaet&ten  Do|- 
daairadbeii,  binlfingUoh  charaklarisirt^  untersehridai 
sieh  uaa^e  l^danM  ühordieaa  noch  atifiali^id  Uuirah 

4  ' 
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die  Form  der  Blätter.  Diese  sind  an  S.  mmorm-- 
It.  Btete'  ei-bimB«ltftnftfg-  oder  eMiptiseii,  gegw- 
dte  Basis  aus  dem  rundlichen  keiliormig  abgebro- 
ctien,  In  einen  bmven  breit  gi^ägelten,  unten  merlu 

lieh  btengelumfassenden,  ganzrandigen  Blattstiel  zu-  ' 

Bammengesogen ;  oben  wenige  unten  ^aber  wie  der 
ganze  Stengel  ron  weleelioben,  Icoreen,  krausen  ond- 
gegliederten  Uäroben  raob;  «m  Baude  dkht  vfin^ 
perlg  gefrarizt^-tfbrtgene  ihrer  TextUr  naeh  mit  pn«; 
raUelen,  aas  der  Biattrippe  fast  reebtwinklich  eii^" 
springenden,,  annförmig  aasgebreiteten  Adem  be*' 
gabt;  und  nicht  wie  bei;Si.  nernoremis  der  deutscbea. 
Aotwen  kahl,  MngKeh  oder  sebmat  lansetlftanig«;: 
artimahlig  iu  den  Blattstiel  verschmälert;  am  Rande 
spNriieh  gewisdperl;  an»  der  Btattrippe  unter  ain^ 
spitzen  Winkel  ungleich  geädert. 
^    Mit  diesen  Beebaebtnagen  sprieht  sieh  keines« 
Wege  die-NTieiguiig  aus,  das,  was  Vorgänger  ansam-' 
in  engezogen  baben^  gewaUsam  au  trennen,  sondern 
den^  Forderangm  deiv  Natur  naehsngeben  ond  atna, 
Speries  nach  ihrem  Uauptcbarakter  wieder  .sc^bsi- 
sttfndig  an  maehen,  über  wckben  4«^^  Vermeh*« 
selun^  und  Irrthümer  •  schwer  su  überwindende 
ZweÜbl  entstanden*  wareii. 

Indem  man  später  keine  Pflanze  der  Art  mit 
7^6^fitrabiigen  Blüthenhöplobea  fand,  nahrn  nmii 
fttt»  Linn^*s8.  ^smoremis  zu  verschiedenen  Zeiten  " 
verschiedene  ITormen  von  j^L  Fmkm  Gmel.  AU^ia^ 
die  «Ite  AnetoritHt  trüt  hier  feierlieh  in  JlH»e  fteobto, 
und  es  kanui  ohne  der  Walu*lieit^äeivaU  attautfaun,  ' 
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wdU  uftben  m*  weBig  besiriUen  werden,  dum  -Liiu 
n^B'S»  nemarenni»^ '  von  Hmleben  «r  ftntdi*aokHob 
ngit  ^corollis  radiaiitibiia  oeloiik,^'  mit  ttnset*et* 
hier  JiafgefliiMrteii  Pflanze  IdenUMb-  sey ,  ak  ee  «m 
widerspFecbiich  ist^  dass  Linne  nach  gegebenen 
iKagimcn,v8ynonynieii  und  Slandortcii , •  «nter  seip 
nein  S.  Daria  und  S,  mracenicus^  keine  anciei  n, 
ab  die  in  dar  Flora  aoatriaaa,  aratem  auf  tab.  1^ 
und  letztein  auf  tak  ISü,  abgebiidetea  Pflanzen 
verstanden  hat« 
-  Ich  biiv  übrigens  keineswegs  geneigt,  dem  8* 
-  imorermg  L.  aUa  Uebergangsmerkniale  abzuepra« 
ihen,  glattba  ancb,  dass  da-,  woaabi^  oft  daaZahlan* 
verhäitnlaa  aebwankt,  und  die   luduman/.  keine 
Aft  begrUndei,»  dla^  Benbaebtangen  aof  ainam  klai* 
nen  Gebiete  nicht  hini'eieheiu  darüber  ein  entschei- 
dendea-ilrtb^l  an  läUen.   fioUten  aich  aber  Merfe> 
nah,  iffie  die  von  unserer  Pflanze  angeriebenen; 
k  der  Faige  noah  mahr  beatiligan  and  standbafl 
dieselben  bleiben,  wie  es  sich  bereits  jetzt  schon 
duFck  Anxacbt  aoa  Sanan  bawieaen  hal;  dann 
dient  es  gewiss  rar  gründttdbeiv  BaMektigung  vrnd 
Bestimniung  der  Art,  wenn  wir       Linut^'sebe  , 
Pflamse  mit  Ihrer  sehöfi-  betoelehnertden  <enammiig 
iiS.nemoremis"  demPrieritütsrechte  zu  Feige,  wie- 
derom*  geltend  maehaA, .  m«d  •  ihr  ^den  8.  aeioploimtä 
ßfC.  als  Synonym,  unterordnen.  ^  Mtiehte  daher 
bald  vMligva  EibveraHlndfriaa  übei^  diese^vielfiibig 
verkannte  und  verwickelte  S|)eeieöj  unter  den  Schrift- 
atallem  atatt&ndair,  und  vor  nUem  fif.  JheqttiniünM 
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£<Ad.,  so  wie  &  frandosus  Tameh.^  die  nach  mei- 
ner Ueberseagiing^  ab  in  keinem  einaigeh  Merk* 
male  von  >S.  Fuchsii  verscliiedeii ,  eine^  ganz  un« 
o{^bige  ttoUe  spieten  sebeioen,  im  Syetem 
strichen,  üdci'  wenigstens  als  blosse  Formen,  unter  . 
S»  FuchHi  ettirt  werden.  ■  An  unserer  Statt,  wo 
wir  eine  von  8.  fiemormM»  Aiiet,  §erm.  dentKrii 
vereeUedene  uiul  durch  L  i  n  n  e*  s  Worte  deotlicb  be- 
seidineie  Art  vor  Augen  haben,  kKnimi  wir  um 
nicht  entsagen,  dasAiter  zu  ebren^mid  ihm  wider- 
fiabren  eu  laaeen,  was  Bechtens  Ist,  Was  die  Ut^ 
Sache  betrifft,  warum  Linne  bloss  unsere  Pfianes 
Ji§vJiiB  7^S'  und  niebt  den  &  FwsMi  QmA 
fJUgulls  pleruinque  im  System  bebcluieben  hat, 
80  liann  sie  nach  meiner  unmitassgebliebea  Aleinug 
eben  sowohl  dem  Umstand  beigemessen  werden-, 
weil  der  von  Linn^  angeil^meue  ,iS*  tkemorentU 
mU  8-sirabUgen  BiVthrnkSpfebett  *  Überbaiif>t  wml 
häufiger  in  nördlicbeii  als  südlicben  Gegenden  an* 
mireffen  ist,  als  weil  Linn^,  so  wie  alle  ftitem 
Botaniker,  den  S*  nemovemis  und^&  Fuchüi  ver- 
wechselt,  cMier  gar  nicht  angaben  habeir.  Um 
Ihnen  jedoch  durch  eigene  Anschauung  die  Ueber- 
seiKgttng  «1  viai*schafie0 ,  in  wiefemi  es  b^  «uf- 
merksHuier  Vergleichung  und  Piüfung  aller  dieser 
Eigenschaften  «nd -Kennssichen,  nicht  mehr  swei- 
felhaft  seyn  kann,  dass  die  hier  wachsende  Pflanze 
*  wirklich  mit  dem  S.  ooto^aam  JJ€.  und  demnach 
anuh  mit  dem  Hebten  S  nemarentU  L.  identisch 
sey  ,  ci'kube  ich  mir  ein  getrocknetes  ^pccaneii 
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dmetben  betxnkgeu,  und  dJeMs«  bii  Ihrer  Canirottei 
mit  einer  koreen  Phmee  m  begleiten ,  die  am  so 
mbr  einiges  Interesse  für  Sie  haben  dürfte,  ab 
ich  sie  «n  der  lebenden  - PflunEe  Im  Freien  eni» 
werfen  habe, 

Ungeachlei  die  Pflanse  auf  den  ersten  .  BUek 
ein  so  aufi'allendes  Anaehen  gewährt,  dass  wohl 
haoot  Jemand  9  der  ale  aieht,  wie  tob  aiä  in  einer 
grossen  Anzahl  von  Exemplaren  gesehen  habe,  ' 
fltt  ihrer  apeeifieehen  Veraehiedenheil  sweifela 
iii5dHe,  so  hat  es  doch  seine  Schwierigkeiten,  wenn 
Bian,  ohne  zugleich  von  den  verwandten  Arten  eine 
gans  klare  Vorstellnng  miteubringen,  die  sehneiden» 
den  JUerkmale  niedersehreiben  will)  wodurch  sie 
•iib  amtscMiesalieh  von  dem  gewSbnlieben  8.  ne^ 
wutrenrns  Autor,  getixu  unterscheidet.  Folgende  Cha« 
rakteriatik  nmfasat  das  Besollat  meiner,  in  der  Na- 
tui'  ar)gesteilten  Beobachtungen,  die  ich  Sie,  in  dem 
Falle  solche  Ihnen  eine  gute  Art  erkennen  an  ge« 
i>en  and  etwas  Positives  darzubieten  scheinen  soll* 
i^a,  filr  die  Freunde  der  deutaehen  Flora,  in  der 
ketonischen  Zeitung  bekannt  au  machen  bitte. 

Radix  repens  subinde  atoloniiera*  CaiUis  2 — 3» 
pedalis,  erectns,  supeme  corymbeaii«-ramos«s,  sul» 
eato-striatus,  pr^cipue  inferne  pilis  brevibus  aibidia 
srtieulatia  pnbeseena;  Folia  aparsa,  nomeroea,' sur» 
BQm  vaide  decrescentia,  firmula,  ovato-lanceolata  v« 
^liptica,  basin  versus  et  ovato  in  peüolom  t>revem 
lato-alatuin  iiUegerrimumque  cuncatim  contracta,  sob- 
•ttpiexteaulia,  uti*inqne  vel  saltem  anbtua  piUa  bre* 
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ytbuß  crispatU  mbro  articulatis  scabro-pobeseeotia, 
dentaiio  rverrata ,  apioala  MtvalufaruiR  reoto,  intw 
deutet  fimbi'iato-ciliat^;  sammä  sessilia,  plus  minu« 
in  petMam  eantnueto,  .Y.  *h$A  rotundata,  «M»Ui<i. 
Coryniöuit  speclosus,  amplus,  valde  follosus,  rambi 
•Qp^m  Mibttiikbellala*  divkiia,  deMe  10 — iO-fioris, 
peiltmculis  cmsttMCiilifi ,  «enfer^,  puberulis^  basi 

^plenim^ae  bra(!iea  &tipatis }  brucUtls  cr^brifi«  laiioeo» 
latis  eUiptieisve ,  plerimqae  .  «onfa^rnti«^  fltfftrf  ine 
poiebre.  baibnato-ciliaiis.  Anihodium  subeyUndrif 
mm  10^ — Iftsquamosiim,  leKttiter  pabemlam;  accM> 
siiriis  iiiterioribus  authodiaui  subs^quaiitibus,  iineapii- 
«nbobitis^  erecüt  r.  adpr««ai0^  eximift  eilmtis. 
tuli  t'ii'c.  24,  quoi'um  7  —  8  radiati;  pof^o  cor. 
4ifici  sltbnqoAfit«;  aetenli«  frrt  gbibriii,  -um  aiii 
sub  micrüsc'opio  plloslusculis«  *  '     -  , 

lU.    Corr^spande.  tts» 
1.   Seit  meinem  Pflaneenrireeiehnlss«  rniserer 
Flora,  in  Nr«  ^M».  der  botani«€beuZeUiiug  von  18^, 

'  hat  dieselbe  darch  fot*ta;asetsteUnlereoebangen  wie-» 
der  maucbeii'  scbönco  Zuivachs  erbulteii.  Der  bea» 
aem  Uebersiebt  vregen  sotten  hier  die  fräbemNiua^ 
m^rn  fortgesetzt  werden,  aucb  will  icb  die  etwas 
antfemteren  Standörtec  nk)bl  Al>ergehen ,  Jasofeme^ 
sie  uns  etwas  Neues  lieferten.  Wir  iandcn  uäoir 
lieh  an  roerkwibrdigeren  Pbanarogannen : 

50.  llhijnciwspora  fusca  IL  S.,  auf  Noorgrnu4 
bei  Glewits  in  übergrasaer  AUnga*  « 

5 1 .  Hiemeium  tifureum  Jf *  JB.,  aaf .  aioar  Hsral 

« 

in  den  Goiinower  .Wiesen. 
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'51    lüeracum  LacheMlii  Qm^^  ebendas^lhit 
mi  bei  Blaseow. 

5S.    Ajuga  pyrumkUduf das  wahre — in  der 
läetigen  Kiefern^lleUle,  epereem  an  »wei  Steilen. 

54.  Polyijala  uUginosa  Bch^,  Diese  Pflanze 
fuid  ieh  sei  h  Juni  d«  J«  hiüifig  auf  einer 
landow- Wiese  bei  Loecknitz,  und  ewar  in  Gesell* 
Kiiuft  von  .        ^    ,     '  • 

■ 

t    55.   Prteitlia  fafinosm^  womit  .dkeelbe  Wiese, 
m  liüstersteige,  ganz  rolb  überzogen  wal^ 

55.  EryUutwm  linarißVa  Fers.^  um  8tr»n4e 
unweit  Cammin. 

57.  La$0rpUi9tm  ptuthetdomm^  bei  GoUnowv  « 
itr  onter  Nr.  51.  erwäinUen  Hurst. 

58.  Astmgaiuß  hypagMtiw  sammelte  ich  an  der 

Ghao&see  aaeh  Loeckuitk^  in  gewaltig  grossen  Exem-  , 
jjkfen  ein. 

59.  Rike$  alpinvm^  nnwett -Oolinow  Im  Lüeb^ 
mst  Seebrucbe  aut.  einer,  kleinen  Anbüiie» 

60.  Sfir0(a  dmmiatu  Pre$h  bei  GoUoow  an  ^ 
der  Ihna.  •  '  • 

-   .61.  TtoMm  mr0pmu9^  bei  liOeokoU«  mf  einet 

Wiese,  höchst  nppig. 

62.  Euphorbia  palustris^  bei  Ltiebzin  in  WieseiL 

63.  Empßt,rum  tfkiyrum^  bei  Glevvitz  am  Uande  , 
eiaes  Braebee,  wogegen  diese  Pfianse  von  mir  bis» 
ker  immer  nur  ganz  in  der  NShe  der  Ostsee  auf 
intern  San4boden)  bart  am  Strande,  bemerkt  ist» 

CroUaow«  ^    S  ch  r  a  in  in  , 

0/BCOUOinie'Co^iiui«»ioas-Kath.  ^ 

IT  1 
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Za  FdMp»  Anbeit  über  die  OnaphattMii 

die  Bemerkung,  das8  I^ioga  cauliflora  auch  in  den 
Caiiarisoheti  Imeln  vorkomnif;»  eiiiiM^  gewiBS  intereB* 
saiiien  Lokalität  (ich  besitze  diese  Pflaoze  von  dort-, 
hsr).  —  Za  der  B^merkm^  in  Flora  1840  p.  64. 
über  Ciraium  Lachenalii  füge  ich  die  Berichtigung 
bei,  dasB  da,  wo  ich  die^Pflanse  saiMialta,  tu* 
berosum  durehans  nicht  rorkommt ;  ich  sah  es  bloss 
in  der  Nähe  des  Kbeines ;  es  leUt  also  .im  Eisaas 
nicht,  wie  irrig  angegeben  wird.  Was  ohnehin 
Aocb  gegen  die  Paiecnität  dieser  ieizteren  Püanz^ 
spricht,  ist  der  Umstand,  dass  C.  tuberosum  wenig- 
stens zwei  Monate  vor  C  okraceum  blüht 

StraiMsborg.  .  "  Bacbinger. 

♦  IV.  <  Her  bar  ien -Verkauf, 

Hr.  Riehl  von  CSolmav,  der  gegenwlriig 
einige  Meilen  von  St  Louis  im  Staat  Missou^^i  an« 
gesiedelt  ist,  hat  von  dorther  eine  AnaaU  vorsflgr 
lieh  ßchiiii  getrockneter  und  seltener  Pflanzen  ein-» 
geschieht,  .welche  Liebhabern  «lyn  Verfcanf  ange- 
boten werden.    Jede  dieser  Sammlungen,  welche 

ans  awei  Centorien  besieht ,  kostet  40  Franken, 
dessen  sind  auch  einige  £u  150,  120  und  100  Spe- 
eles vorhanden  und  werden  zu  dem  Preise  von  30, 
24  und  20  Franken  Abgegeben.  Hr.  Bichl  verw 
spricht  Kngleieh,  diese  Sendungen  jährlich  odet*  alle 
zwei  Jaln  e  zu  wiederholen.  Man  wendet  sich  dess- 
halb  tnif  liiuikirten  Briefen  und  Geldsendanoen  an 
Mühienbeck  in  Mühlhausen,  Professor  Bu- 
chinger in  Strassburg,  F.  E.  Kamp  mann  in 
ColaMir,  und  die  Bedadion  der  Flora  zu  Begembui^ 

'      .  <Hiezu  Beiblatt  Nr.  6.) 
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Beg^nsburg,  an  21.  Jaii{  :)(S40*   >  - 

%       «II  •      ■»    Wil  .»«.'  «.  •  «  •  II 

♦  -  ►  « 

I    '  1.  Üriginal  -  ^Abhandlongen. 

Zusätze  und  Verbesserungen  %u  ,$nßiner  Synopsiß 
Fhrm  permaniem  et  helvetiew}  Von  Hofräth  Or« 
Koch  in  Erlangen.      '  '  ' 

'     Cfi^rgL  Flora' 1837,*  p!  1.)  /  \ 

V.  :>  .  Indaii'iMi*  idAveb  ÜanebertelAbhaHotfigen,  ta* 

^MMUcIfc^nrch  eia  laAges  Unwohbejn  verändert, 
jeM  MitwieiAei^  iiii|^|ai<fiMbäishlmigeii« »bar  ^cM^ 
'  S(2he  PflatiMn  und  Verbesserungieii  und  Zasätze  sa 
Mioer.gjriHipapa :  füttidieaa  ieba;.  gaaa&fil8ia.  Zrütatbrtfl 
nieder;&uschreiben,   sehe  ich  mich  veranlasst,  mit 
almr  pmßtnen.  mid  acbon  meU  JabvbondMati  di 
ein  Hanpluiittel  des  Arssiieiacbatees  bekannten  Pflanze 
daa.tAnflM|gf  ;imi.iDachao^  voh  der.  man  wohl  kam 
neeh'  etlvas  Beriieriieniiwegtifeg !  aageb  .  cii  kgnnte 
'l^abeo  miebtoi  icbimeine  jidi  ValeFiaM.ioffi6inaliä» 
im.  i$r  JKageeae  dlesäv.Bflailacs.  ^Rdäiä.-.iqb*  in  nlei*' 
ner  Synopsis  gab,  befindet  irfch  eine  Unr^ichiigkeit, 
'die.  icb  Vor  .idten,  Afi4em  ^erbeaieta  -  lama.  leh 
Mhrieb  dieser  Pflaiize  eine  radix  fibrosa  zu ,  die 
•fowjckiyieb  iMUvha^  4aa  baieat^i  ihro^Wovsäl  ttmbi 
Aogliiufer  und  acwar  .  ganz  gewäbnlich  und  häufig, 
Flora  ia4e.  ^  % 
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wlibrciicl  Irh  durch  eine  sehr  ftbnikhe  Art,  welche 
deren  in  der  Tlia^  niemale  hervorsproist,  veraidaMi 
wurde )  die  Wurz^(liu/er.  üiei  dieser  Speeles  aia 
,  'nicht  vorhanden  ansonehmen,  eine  Beobacbtmg,  die 

Tch  erst  in  neuerer  Zeit  machte.  ^ 
Als  ich  Äi^ 0Hlti|ng  t^ii/^llil  ftik»  dteSynopals 

*Ttöii0ß  germanlcre'^er*  hefv^ticj«   bearbeitete ,  hatte 

ich  eiua  .>>i<^ijflKi«  fitfi^^^^i^t  \eii>^nd.,x^v  mir,  die 
ich  Tor  nngefiihr  swöif  Jahrea  ans  der  Wildnisa 
in  den .  bptanisch'eji  Garten  onter  die  officiaeiiea 
iPAaneen  versetzte.  Obgleich  in  einen  sehr  lockern 
Büileii  verpflanzt,  hatte  sie  doch  in  dieser  langen 
Zeit  nicht  die  Spur  eines  WuraeUänfers  getrieben* 
l>ie  Stöcke  wurden  cuirtheiit  und  vermetMt,  um  hin- 
.Mn^liobi  fixenplare  tm  fdmi  VörtoMmgen»  sei 

•Mreben  aber  stets  ihrer  bisherigen  Eigenschaft  trei:^ 
*£b  eetstandeüi  bei  ¥9k&44äm*  ^^/fkmaMsr  in  m^Üust 
Synopsis  die  Worte  ,;radtce  stotonibiis  nuUis."  Mein 
:m*störbener  MitariMüev  9Ce4*te*nat^  ^^^^^MMir-  die 
<Triandria^  ii8i'>*Be  C^yyveriia  ^allirtn*  lieMHMM  Imfte, 
^nlat'Xwar  in>  die  Iksebreibuug  der  KA^ffri{itia-e/|t. 
reilnelto!  ;^die  <  Wnnad  dpresseml,'*  alteln^te6<idiielrtir, 
(daS'Sey  aus  irgend  einer  unzuvei4äs»Ig4n  Flora  «ge* 
ja^mmeii  und  aey.  einMlrvthttiiiv^> wellt idbe  eett^iuhp 
.^eit  langen  Jahren  beobachtete  Gewlicbs  dav<ift 
finnpa' •seigtew  '       «       .  .c 

'  Yon  '  Valeriana  mmbmifolia  Iiatte  ich  einen 
4kDQk'«ua  -6eUaaisii)whaiten^-4er  aieb-  deroh^eeine 
tAush'iufer  ungenteiil  verhiehrtel  Dadurch  entstanden 
in<'iafiauev^  S]{nopsia^«4s|  Wi|pte  (bei  Vakrkwm 
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tmfmm  nrttdtce  ttoliinibui  re|pente  ^'^^  worin  db 
Hafree  aacA  Us  jetftt  kontfitoikUIeb.  * 

Ich  glaubte  nun,  geatOtst  anf  meine  biaherigen 
leobaihtungen,  mit  der  benatlnterilSpeciea  ^oHkoin* 
men  im  Reinen  zu  aeyn,  \^ar  es  aber  doch  nur  ao 
Kfi|^f1Me',tibr  Herr  von  Balis. AfarachÜns  au« 
ifer^Bohweiz  ein  getrocknetes  Exemplar  der  Vale* 
fäilik .a/fitinalti  schickte,  welches  einem  dentllcheii 
Warzelläufer  hatt^i'  Das  Exemplar  gehörte  znr  Va- 
ifkÜtM  aifiputifMa  meiner  Synopsis.    Ungefthr  um 
gTdl^her  Zeit  bemerkte  Hr.  Professor  Theodor 
Hartiaa  gelegentlich  bei  einer  mfindiichen  Unter» 
hiltuhg,  dass  dfe  Ins  bayrenibischen  fAberTande  >oiO 
kemniende  Valeriana  offieinalis  ein  weit  krfiftigeres 
Msdttel  darbiete,  als  die  in  ^der  hiesigen  Gegend 
waditende)  und  dass  letztere  wegen  ihrer  schwü* 
Alftii 'Wirkung  für;  di^  Ot&iln  nicht  dienlich  s^ 
^  Beide  Umstände  veranlassten  mich,  über  diese 
geaieute  Pflaiiii^e'  von  Neuem  Beabschtiingen  amnt- 
stdKn,  denn  gar  zu  oft  hatte  ich  schon  die  Erfah- 
rinfg  gfmacht,  dass  es  an  den  gemeinsten  Mansenf 
d6ch  auch  noch  etwas  zu  beobachten  gibt;  ficl^ 
btt*den  flm.  Professor  Martins^  mir  von  dei^ 
flhiiise  aus  dem  Bayrenther  debir^  lebende  tStem^ 
plare  zu  verschaffen,  was  derselbe  auch  mit  Ireund- 
sdiaftlieher  BereHwiliigkeik  tbsf.  Biese  StiBcke  lle- 
ferten  nun  sogleich  im  ersten  Sommer  eine  Menge 
WnreeHinfkr,  Hefen  damit  Busamttien  uiid  bildeten 
einen  grossen  Rasen.   Währenddem  hatte  die  Va- 

fcrlsna  ofjfUlnßU»  des  Gartens  Ihre  alte  Weise  bet' 

,    ^        Z  2 


^cjj  .nftclft^,  ,  Ifil^tew .  viejT,  Wochen,  spÄter 

^Ifibetfi  und  Äa(|a,n«^i>fK:ei1l|J>yil)^0H;d^e,4»ch<»M^ 
>^^?»«if ff '  -A^i      letztere  ibre  Blftthcnkneapen  s|i 

•^),  ,0ei>  d^p  Varietaji,  &^W«PflK  WWW««« 

yv^V  ;  ipU"  /»ftii,,  )iocJ>  ^vv isser  geworden.    Von  F. 

J,\)t»^  ui»4,jVon  F.  exaUiria,  .da»B  sie  yqm  fpni  ms 
dabfr  ep<spf:<^pg,,!d^p?  ich. dieses  Syi?jO,tyfjn,ftflf, 

st^ft  Fw .  jsteh);, ;  iwfiil  :iph;  ft W>.  ^V»*.  «ifl^*^ 

Vi?»;g}?^chpjf..  kpiivif.  v  ^i';sV„Vo^-.  Kai-zeiD  erhielt  Ich 

F^ijdi^s,  desHr^-  DirectoP  H  o  p  p    fs^p  B^oii^ung., 
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Böpsis  p;  337.  hei  F.  sambudfma  iläs' Syhönfym' »V 

statt  F.  altissima  Mlhan  zn  s(»tkeii'f"^'^t''^.  exdltala 
Mikatt'  V,  aUissima"Hom&rmtnn.'  Diese  Hör it 6^ 
man  n'  sehe  F.  älti,9shjin ,  die  ühi*!f;eiis  jiiiigei*'^feW 
als»  F.  exaltata  Mik. ,  gehört  ohne  7i\veifei  hieti^p;» 
^11  -Hörne  ma  h  n  fHort:  i-e^.  h-Afiiieh^.'^Vut/'nskl 
p. 950.)  sagt:  difiert  a  F. o//irma/t  ^i'tßler  iiotas tiltli(fHt' 
tas  (die  foliola  inciso-seiM'atU  etc.>c^itff<*  nidfff^ 
etfüliolis  exteriorihtis  decnt*sivi!i ;  dtnitjrieHerius  florel. 

Um  nnn*tJ?€44etV''hfi?f  oben  ahVe^frthWeU^/Ä?d|yj 
achtungen  gWissere  Sicherheit  «ti  geben,  ile^'  ieli^ 
iftli^  fm  AnfaiVcje  'des  laufenden  Mb^niftä  Mai'diirch' 
den  Sfössep  dei*  W  r  t  i  n  s^*  sehen  ApAthehe.  Von  drei 
Standüi  tern  in  dei-  Nähe  nnsei-er  fetMdt'  dib  i'd^^4^ 
wildwachsende  VakHnna  in  vieFert  Kxehiplar^ii'  (ic*^ 
beiholen.  Aber,  siehe  da',  der  'Kriiiitersa'rt^wler 
bräclite  mir  lauter  Stucke  niit  ^VVjl^zelläuferri -iinfi 
ftigleieh  mit  gesägten  Blattthen '«Ä  den  VViH»»ef-^ 
blättern  :  dfe  Evenipfttre  Halt^'  'rtodV  nrcht"*iri'id'eii 
Stengel  «getrieben.  Die  WuivelblfUter  ^aretr  d^neü, 
i^crnUata  ganz  ähnlich.'  'EiiiE^tri^iTtii^  niir  j^Hfi^^ 
randiijeh  oder  nur  hin  und  wieder  mit  einein  sduVa^ 
Aen  Zähncheri'  besetzten  IMättchinJ^Wle  di^  ati^  di»H 
arietas  miiior,  Avar  mir  hier  noch  nicht  vol^g^ 
komnien,  de.ssweg^h  glanlit^'Ußli',  rfa^d  allcf  hier  iVitf 
flie  Stadt  wachsenden  Ev^enipliti'e  74*  F.  e*Taitati!^ 
gehörten,  und  darin 'bg«  d«r  ürniitl'i!  iaiss  ich  mich 
in  der'rtenern  Zeit  üui  die  Wurzdü^^*SdW?*^^^ittr 


oiiisab«    leb  oi^tersucbte  nun  mch  einmal  nieifio 

.  auch  in  diesem  Frühling  l^eine  Spur  eines  Wurzel« 
liofim  getrieben«  OieWursel  war.  gni^  wierM^gi» 
ron  WiirBdfcO[ifcn  beeetsl,  welobe  .  gerade  fn^  '/^ 
Höhe  gilben  und  dicbt:aneloamief.  eelilce#w^,  Airt(||fi 
rend  aUe*  die  nit  WwtlfUkAm  ▼ersebenea.  Eccm«^  * 

^  fißve^  .die  mir  der  KrKutersamniler  gebracht  batt% 
nw  eliieii  eUizigen  WorseUfieiif  vlia4  :  liniü> 
(Qbeode  Wurzelläufer  eeigten.       ii,  : /h)V'^>  f>? 

i^^Nw  htm  leb  Ja.  eim  Mb«aiM;yer|^glM^ 
leb  fing  an^Ea  ^weUela,  ob  die  im  Garten  befind^ 
IMben  «Sxee»|ptave  mk  lürirUieb  iBOcii  die 
vielcbe  icb  vor  etwa  imölf  Jahren  in  den  Garten 
ge^etat.  b«tte, .  ländU^  notiin^ilbte  map  imMr.  dtenen 
Zweifeln,  eine  dunkle  Erinnening  vor,  dass  ich  4fo 
im.  Ji)i|(9«iMbM  Genen.  Mtivirta  Y^ifmfUk  m  Mümh  * 
berger  Walde  auf  einer  /feaehten  V^liefiing  Mbe«^ 
djer  Ueenitrasse  für  den  Gurten.  ipitg0|ioiDmen  heliMw 
aagleioh  ging  Mi  Jo  .Begleilfmg  dif^ 
dahinfifaiid  eine  grosse  {Meng^  yc^n  Exemplaren  und 
grob  dairopi  mü  pmmtß  JMiiit«amMil^  4ßml^  Mi» 
WurzeU&iiffif  abbrechen  mächte,  dreisslg  ans.  Bei 
^der.  groiBeni  l^^jeMvMIt  dein  Aedma,  der  ^dmm 

.  mit  Föhiennad^n  bedeckten  Sande  beaj^t,  koniile 

wß^  ohne  Schflprjivrigkfit  die  gern«  Wim«> 
nehmen  und  sich  deütlich  überzeugen,  dass  keia 
e^wg^.  £^^4iplAr  eilten.  WufaeUäofiur  hßUßt  W^9^ 
4ev4Mi.  keine  8por  ma  bemerken  ,  aketf  die  groMM 
Ei^mplace  JUtt^a  .sämiptlvcb  mfibr^re  ond  vißl»  ßjfom 
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dU^i.  an  (Iiis.  ^Jukün  anzulegen.    D^es^  gäiidiobe 
imdiiedbM  Art         WacbsikoM  ^  mmvI» 

späte  BMAlbe|^j^>  bestiiuineii  niidiy  di«  V.  exallala 

uieh  in  den  übrigen  Thcileii  der  Pflanze  k^ine 
fA  Bie  drei  Mbnlivhen  Arien  werdtn' sieh. d«at!i 

ilfliim^  :r  '  I 

füliolis  7 —  XI.  jugJS*      '  • '        •  •   '  •         •  ■* 

die  varietas  major  (var.  /3  media  Koch  Syno|)s^ 
|iw4|7^.'iiiid  in.  die.raite4M.iiii4iiw(9ed  >  lanjSrwffClM 
^Ai(),  wetdie^ letztere  die  Xehte  offi(^iieile:MAiü}e 

KibHki.mMv  dKe  lUtcihtfbnd^  ndnem 

Uirütgteller .  verscUedene Dinge»  darunter  bi'^riffenv 
.      mmu'Mek'  lidek  ib«t  ^«irtgeiettliei»  Beofoeliium 
g«ii  ergeben  sollte^,  dass  die  V avieitis  timjw  mit  ihi^erl 
pttUittle»:  BUiUrti W  litt  U^mmt:  .Art  angeMfce^i';««^! 

niü8ste.   Ausser  dicisem  Merkmal  der  Blätteben 
Meinftiob  liiH^.  elil  MderM  in  der  Wurt  * 
lir  jedocb  ebenfallM  ukbi  bedeuieud -gdMg  «cbeint) 
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Y^rscbiedeheStaniilart 4ieit  langen  JAbjMrii'iei^e^Bulcbeu 
VttecliMeahfiat  .«rzeag^tlMibeno^  ^mUk^ 

wfe  di^  Atriplew  horimii» -  rubra  j&um  erblicUeo; 

'•..^\Dle  Wjui'sel  der  F.  o/7idfMilt«i  mliior^  btslebt^fr 

aber. »a  dicbt  mit  WorxeUivdräi  iM»d#«bt  asti,  'das» 
manl  i vtfnl  dtfltBhisoM»^  äblbd  igm  •  idolita^  «sBiH  Dte 
Wurzdia^rn  sind 'aa  ihrem  hinäern  Theile  diök^ 
die  4iokarilLjui        wt,  mir  *ii^|iaden  tPflänsaa 
haben  an  ihrer  Basis  ApfflUHimeter.  ewei  und  ein^ 
bftlbaLiiiidi  iteOMobaiaaMt;  ^  >iiaii|#liaiMlerii.  «ioti 
sw^r  allmählig  in  ein  feines  Ende,  haben  aber 
durah -ihr«  aalirbainenUicbe  üid^%  ap»  liinlamCnde 
ein  fast  rfibenfdrmiges  Ai)seban,.  uiigeftbr  daa.  An^ 
jahen  ^der  Wimai  «iiiea.  gaas-- j^iigan  JJm^cuMdiarQta 
mMm»^   Zwiatbatli-dfteaali  .'WArMjfiuttrn  nndidiahl 
über  demselben  an  dem  . nnleraten  Theila  ides  Sten^ 
geb  irataa  kiraare  Dil«r  'tfingera..W:oriaUtofar.iiiicH 
vor,  von  der  Dicke  eiaer^talarkeii  yuecken^^ursel, 
welaba  ^egUadcrt,      ihm^l^iQikd^r^  9kmK^Ua^ 
einige  Wiu*£elfasern  besetzt  sind,  und > an  ibrem; 
Endel  ainaii  diakUaba||:&iusiw  Mde%  «depiaiU  data 
Scheiden  der  Blätter  umgeben  ist)  ..und  an  dessen  ' 
Baaia ;  •  «ieb  -  die  Wvraala  biideii«,  <      i  aia  Jlluttaiw 
rhiiioni;  ;Ini  tiMchsten  Herbste  stirbt  der  Wnrsel- 
läulcr  ab^  jsaiuKade.ab^r  Jkttidetijetat  .ein  rnijd.Udiiw 
mit  .d«B  dhk^nXtmta^  dtoditbedefikMl^«  ntv  anftiif^ 
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xlich  kleineres  ßhlzom,  als  das  der  Iffuttcr  Ist,  und 
stellt '  hVirf  4tWWi'  g^söndfeHen  Stock  dar.  ^x*'*^,^^ 
Die  V,  officinalis  major  hat  dünnere  Wnrzel-^ 
fasern,  die  dickern 'dei*selben  habiEfn  nnr  drei  MiHi-» 
meter  im  Durcliiiresser,  sie  nehmen  desswegen  nicht 
die  ganze  Oberßäcite  des  Khizoin^s  ^tfi,'  tnan  l^ati^ 
die  Oberfläche  desselben  tewischen  (leh  Fasern  sehen/ 
und  weil  sie  dünner  ^ind,  so  haben  sie  eia  melir^ 

r  fadliches  und  kein  soldi  rübenföi^miges  Anseh'^n/ 
Die  Wurzelläufer  hattei)  bei  dem  Ausgrabet!  ittir 
Anfang  des  Maies  noch  keine  Wünfc'erfäserh 
gesetzt.  ^ 

Msil;vDie.T-  fÄÄift^ffl^Ktt  hat  Ifinglielie«^"  weq 
wohl  nach-  kureeä  Ithlzoin.  Die  WurzelfaseriV  siild! 
lafig  un^i  dtinner  als  an  Vi  officinälit  inäjör\^uWt 
von  der  Basis  an  mit  feinen  Fäslerctien  besetzte 
Bei  den  vorhergehenden^  isind  äie^stärkeril  auf  eine^ 
Eiemlicbe  Strecke  davon  entblösst.  Die  Wurzel-^ 
läaier  verdicken  sieh  an  Ihrer  Spitze  und  ^mbetl' 
bald  Wurzelfasern  daselbät.  '     »  '  ^  '-  '^ 

Die  Wurzelfasern  der  ewaltata  s!nd>  sehr  lang 
nnd  mit  sehr  vielen  Seitenfaserehen  besetzt]  'Die 
Worzelköpfe  habe  ich  oben  beschrieben. 


» *  • 


\\\ 


.0/ 

t  • 

» •  • '  Iii 


...^^^Die  Drosera  obpratUy  p.  90.  meiiver  Sjjj^op^jsj^ 
habe  ich^  nachdem  ich  eine  grössere  Anzahl  ;  VO|i 
Exemplaren  aus  Tyrpl  ^rhielt)  als  yarjeta^^  r  i^^Uei* 
Drosera  longifolia  gestellt.  ,  Gleicher  Ansicht  ist 
Hr.  Prof.  Hornschuch  in  brieflichen  Dlittbeilun« 
gen  und  Hr.  Prof.  Frips,  JVIan  yerjj^^Ijiterai^^ 
berichte  dieses  Jahrganges  p.'  19.      .  ' 
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{'  Einen  merkwürdigen  Beitrag  enr  Geschichte 
der  Arenaria  saxalilis  liefert  ein  Exemplar  Aev  Are^ 
narla  graminifolia  Schräder  ^  CA.  filifolia  M.  Bie* 
bersl^}  welches  Hr.  Apotheken  Buek  in  Frankfurt 
an  der  Oder  besitzt  und  welches  im  Jahre  1776  • 
im  botanischen  Garten  zu  Upsal  aufgelegt  wurde^ 
wo  die  Pflanze  damals  den  Namen  Aretiaria  $axa^^ 
lüis  trug.  Darauf  passt  nun  auch  die  Diagnose 
von  Linnä  und  Gue^tard  in  den  Spccies  plan- 
tarum ,  die  übrigen  Synonyme  sind  aber  wohl  alle 
wecrzustreichen. 

Die  PotenlUla  hybrida  Wallroth  Sched.  crit. 
p.'247. ,  Koch'  Syneps.  p.  833.  ist  eine  schon  früher 
beschriebene  and  abgebildete  Pflanze.  In  der  zwei^ 
ten  Centarie  der  von  F.  W.  S  ch  u  1  tz  herausge- 
gebenen Flora  Gallig  et  GermanifiB  exsiccata,  dio 
ausserdem  noch  viel  Interssantes,  und  was  haupt-i 

-  sächlich  za  loben  i^t^  in  vollständigen  Exemplaren 
^fithält,  liegt  unter  Nro.  25.  diese  Pflanze  als  Po- 
tentiUa  splendens  Ramqnd  bei  DeCandolle  FI. 
franc.  4.  p.  467. ,  P.  alba  ß.  splendens  Seringe 
DeCand.  172. .  und  bei  DeCand.  ioi  Prodrom, 
vol.  2.  p.  584.,  von  Durieu  de  Maisonneuve 
in  der  Gegend  von  Segonzac  in  der  Provinz  Peri-  . 
gord  im  südwestlichen  Frankreich  gesammelt,  und 
id  der  That  passt  darauf  ganz  genau,  was  De* 
Candolle  von  dieser  Pflanze  a.  a.  O.  sagt,  na- 
mentlich, dass  die  Blatter  aus  3  bis  4,  seltner  aus 
5  Btöttchen  zusammengesetzt  sind.    Die  Abbildung 

'  la  Vaillant  Bot.  paris.  t.  10.  F.  1.  zeigt  lauter  ' 
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drelztihlige  Blüttev,  gehM  aber  doch  wohl  hieher. 
Die  Zähne  der  Blättchen  sind  bald  mehr  abstehend, 
^vie  in  der  Va  i  II  antischen  Abbildunor  und  an 
mehreren  Exemplaren  von  dem  Steiger  bei  Erfurt, 
bald  sind  sie  auch  mehr  eingedrückt,  in  welchem 
Fall  die  Pflanze  nahe  an  Potcnlilla  alba  hinzutritt, 
von  weligher  i^ie  sich  sodann  hauptsächlich  durch 
die  weit  abstehende  Behaarung  unterscheidet.  Durch 
die  Gefälligkeit  der  Herren  Apotheker  Oswald 
and  Stumme  erhielt  ich  die  Pflanze  lebend  acffl 
der  Gegend  von  Erfurt;  sie  gedieh  sehr  gut  und 
blühet  im  Herbste  und  im  kalten  Hause  den  ganzen 
Winter  hindurch.  Aus  den  Samen  aber  habe  ich 
die  Pflanze  noch  nicht  gezogen ,  die  wegen  ihrer, 
weiten  Verbreitung  wohl  schwerlich  ein  Bastard 
iit,  denn  Bastarde  sind  immer '  einzelne  Cr^i^hei^ 


...  r   ....    :   (ScMuss  foIgtO.  s./.M 

IL    R  e  i  8  e  -  B  e  r  i  ch  t. '   .y.  v.  . 

.  Uebersicht  botanischer  Excursionen,  ^ie  P.  Wlerzbicki 
^   im  Jahre  1830  zu  Orawicza  und  in  den  umli^^e liden  Geg^en- 

dcn  zu  machen  Gelegenheit  hatte;  .        i  .{..*•  .•. 

Auf  meinem  ersteYi  botanischen  Gange  den  30,  , 
März  von  Orawicza  gegen  das  ^  Stunden  entfernte 
Filiale  Bergwerk  CsiklOva,  wo  sich  ein  schöner 
Weg  mehrmalen  über  einen  Berg  und  einen  an-  * 
niQthigen  lichten  Wald  hinbiegt,  fand  ich  ili  dep 
Blütbe :  Primtda  acaulis^  Anemone  nemorosa^  Scilla 
hifolia^  Galanthus  nivalis  und  Gagea  lutea :  an  dea  ^ 
ZüQoen  Cornrxs  mascula^  Viola  odorata  flore  cwrulco 
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mos,  Pulm&nirrU  dngtistifQUa;  au  Ilchtcfh  W'Aldpl^^ 

'  iiiMnfir  uud  £i*ytAr(?nium/>4?M^^C^       beide 'P#ftiifebii^ 
toHlilllM''ifi  bieiiger  Gegeod  liMfig  vor, 
irfreohseU  mit  \^ei68€fn  <iih4'MaaM«tlMn  BhlhllMf^  sMif 

I' f  ;«r« 'Aprii:  Aitf  soiiti^in^iit  MiOfii^i»^ 

0i^m^  pi/^lenH9i  PuliaHlkt  n^iUgar^  in  Al^lf^.'  ^««i 

Gsikiova  »  »Ik^phne  Mezereüm^  MoHuncidu^  '^iiiricoi 

^Uulatmi'^Buhmnana  QfficimUi:,^Ef^thronieum  Denk 

Gärten  blühte  Narcissus  Pscitdonarüi$m9.  '  i'>U 

36.  ApriL   BeganniM  Aprikosen,  fiLirsebüt  JiüA 
Pfirsichbaume  zu  bl^en;  in  Wäldern  FrUiUaria 

i    .  29.  April   Abi  Mmm  Am.  Berges  Sknim  ^birfw 
ftaifcoCen  ia  .Csiklov« :  >  Cfocum  reUeuUUm  ^  mit 
kfimnerter  BiMe,  il^Mm  'M^MUhM;  '*V(ola  hhrta, 
Viola  äytm^ik^  Polyyala  aimra^  Draba  mpm^  Ce^ 

"fiH  t;i4lliiii;  'Bei  «lajddwiMl'ditmitSkefkj^^ 

und  dem  beihaehbarten  Grüs$-Tilfa«Bei*ge :  FriUlkh^ 

rtä  mommm  \  Dräifa  iaäoeatpa^  FMMiMto  MryMÜii 

ika^  PoteniUla  siellulaia^   Viola  lurta^  V^.  aWifloral; 
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veslris^  Itannnciihis  auricomm^  Glcchoma  hirstda^ 
Myosotis  sylvatlca^  Sederia  Unuifoliß^  Carex  claty- 
destina ,  Carex  verna ,  C.  rhynchocarpa ,  C.  Oederi^ 
Querciis  aitrca\,  Oroöusvernusy  Ajuya  replans^  ÄJ'aü,i^ 
Turrita^  Melica  unißora^  Saxifraya  Aizoon.'  '\ 
5.  Mai.  AmBel'ge  Siiuion  bei  Orawicza :  Viol^ 
i^lrabilis^  Tussilayo  alba^  Corydalis  bulbosa  mit  weis- 
sen, gelbvveissen,  rothlichen  und  p^irpiirroflien  BIu- 
jnen,  Corydaliß  diyipalßy  Aiq&q  unterliegt  weniger 
,den  FnrI)enverM'nderungen,  Dentaria  ylandulosa  in 
Wenge,  Ilqjiunculus  ilabdllfolius  H^ffi.  zwisclien 
llanvncidus  auricomus  und  Anemone  ranunculoides 
iiiclit  selten,  Anemone  nemorosa  var.  hirmLa^  Carex 
pwnlana  in  zwei  Varietäten  mit  braunrothen  und 
gelblichen  Aehrchen,  C.  montana  spadicea  et  /Zo- 
resQens  mihi,,  Carex  Oederi,  OrnUhoyalum  sulfnreum, 
.Isopyrum  thaliclroides  var.  pubescens^  Euphorbia 
^/ibiyua  var.  calyce  pxtbescente,  Adoxa  moschateU 
lina,  Faris  4'folia^  die  auch  mit  5  und  6  Blät- 
vtern  ändert.  .^  ^^.^  ^i^W-v^y. mviUW  v^.f 

Mai.  Ebenfalls  am  Berge  Simion:  Aremo- 
lüa  ayrimqnioid^s^  Cralceyus  monoyyna^  Cratwyttf 
t,^minali»^^  Staphißllea  pinnala^  Lychuis  nemoralis 
fleuffl.^  Frayaria  vesca  var.  crenalipeCala,  Geranium 
pkiium  var.  fuscum,  Orchw  mascula^  Orchis  pallens^ 
Orobus  Iceviyatus,  Orobu^  vernus  vav.  latifolius  mihi^ 
weichliaarig  mit  breiteren  Blättern,  Dentaria  bulbi- 
fera  var.  leucantha  mihi^  auffallend  häufig,  Scopolia 
(Uroppidesy  4,sperula  paurit\<f^  Asplenium  viride^  Sco- 
hpendriim  officinarum  in  Menge.      •  »  ^  •   •  \ 
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"I  fir.  f Mi/'       Wemhetzer  Gebirge  S  ßtatlo»^ 
*neii  \ve4t  von  Orawkza,  ftiid  toll  "llrfÄlfWid  fcwBksfceii 
iUen  "Statloii^i  gegen  iLalvarienb^rg:  AehiUea  erUh- 
'mifoUa  als  'Äe  gemeiiAle^MAAie,  Jficft«*»  iWri*- 
lierii  Euphorbia  saUcifislUa  ß.  angustifolia  Roehk^ 

^Bedüm  hisjyanicum^  AcMllea  lanata^  Ligustrnm  ml- 
AW  Kiilrarienberge  «rtbsi:  A^mut  c&mpreMia 
'Utufß.  uviA  Holoaleum  Heuffelii.  Beide  bereits  afc- 
^^MOltt;   l^e^  d^n  Schioaaniinen  i  wo  noch  eln^ 

»nrakcr  i*f?fni8chcr  Observ  atIonsth<frtl»>Älii'oAt6ffB#l'ge 

«teüL  Uäbete ;  his  tmiegata^  Arenaria  ter$ia,  5%sf- 
mus  lanuginosus^  Acinöi  vulgaris^  TrifoiHtl^  ätjn^ar^^ 
'V^daseum  spkmtifieum,  Orolms  loenetus^  Asperutu 
fwthla,  Cgnoglosmim  sylmHcu^i  ^Sdene  ^flemcrat»^ 
*Biiene4Mda^  GenUla  omta^  ^le  Genista  procvmöens^ 
%6  wie  RanMtiaus  If^t^t^i'  hat  diOBeo  Ahr  keim 
Blumen  getragen.  Im  Verlaufe  des  Oebirgszugea 
i^nd  Idb  ternwv  '  Buiiinis  äeuiealuM^  Geranium 
mricalum^  Geranium  ph<Bum^  Helleborvs  odarus 
mil  Pt-Oclic^tt ;  VermiUsä  auMriaea  ^  ThMelrum  me- 
dium^  Tragopogon  rnajus^  Milium  efnmm^  Sramug 
ahpery  Chmrophyllum  nmaraium^  Smyrnium  perfid 
'Üatum,  beide  letzteren  Pflanzen  TerUHhl ' saMIo«  In 
alten  WWdern.  i^^  Die  Waldungen  bei  WerscheU 
bestehen  aus  iTachstehciidem  GfihAze:  TilÜ»  aMiif, 
Acer  eampeslrr ,  Fagus  sijlmlica ,  Fraaslnus  Omug^ 
Fraxlnus  exeeMar,  Cmrpimn  BeMus^  Aetr  ptmU^ 
noideEy  Am-  Pseudoplatanu,%  Acer  tataricum,  Pruntig 
Cerasus^ 
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nu9  Fran^ula^  Rhamnuß  eathartica^  Corylus  AveU 

s«r  M»  «nd  4k  eiliMbi  MhMdeoi  Quenm  «uMom^ 
«och  seltener  Q.  ^«duf.  '  ' 

18.  JttfiL     Bei  CsiklovA,  ftof  dem  Berge 

JBiirlovaii  oder  der »  sogenannten  Holzrolle :  Sc^ 

$ier  b.}  prborescens^  TUia  Ma^  Tüia  coralUna^ 

TW»  :9mni^fior0^  Aim  Fmudtiphlmim^  Ader  phUh 

noides^  Quercus  aurea^  Fraxinus  Ornus^  Carpinu9 

(OimUa^j  Ulnm  egkua^  Evanj/muB  la^^liit,  Eri$* 

nus  Mahdleb  ^  Chrysanthemum  tnontanum  ^  Lacluca 
peretmU.  bJ)  bBiMUca^  Sawifraga  A^xomh  k)  wmß/r^ 
ffUMn  memnhmm^  PMknOarh  hUea^  €wrem  ieiä-^ 
IMä^  SeMkfia  ienuifoKa^  JSromus  a^per^  Cinerarui 

gme  b.,  4k9Color^  Campanula  MmriiMay  Cmtaurea 
iuropurputea^  Rosa  a^ina,  J^anOiui  pettmw^  Th^ 

mu9  humifuswt^  Polygala  comosa  a.  a«  m. 

SC.  JqiU.  Aof  den  Smdhttgeln  bei  GrebeiMM 
b  dfsr  BanuM  UiiitilrgrtaMe  «nd  deui  dasetbai  34 

'Stunden  entfernten«  Pmdiiini  Soscbava*   BelMitt  wm 

Weae  von  Je&senova  iiach  Grebenacz  findet  man 
öberüll  als  Weofpflanzen  Cannabis  satim  mit  Urliea 
dioica  und  Anchusa  ?chroLeuca  hänfi^  wachsen.  In 
iirebenacs  selbst,  ausser  dem  kuUivk^  PtfMi^  Ft- 
fuuf^r-Wäldchen  oiehta,  waa  einer  besonderen  Auf- 
•'aMrksafl»keil  würdig  vrAra;  dagegen  in  dam  Pinklk» 
Hsaehara,  wa  Finu$  oämdenMU  so  MiUIonta  «la 
Sandbindnngs- Hsnptgegenstand  in  Plantagegfirien 
kultlvirt  wird,  ist  ein  wahrhaft  klassischer  botani- 
scher Boden  ^  hier  wächal  das  Bunittm  vireMcens 
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(Selinnm  Rocbelli  Ileuffl.),  Pcoonia  banatica  und 
tenuifoUa^  Anchusß  ochroleuca^  floribus  flavescenti- 
biis  et  lilaciiiis,  Ancfiusa  teplophylla^  Anchvsa  ita^ 
licd,  Diclammisf  albus,  ThaUctrvm  aquilegifolinm^ 
anyintUfoUumy  yalloides  et  flavum^  SUer  aquilef/ifo- 
lium,  Centaurea  atropurpurea  ^  Kwleria  dactyloides^ 
Salina  sylvestris  b.)  oblusifolia,  Vefonica  austriaca^ 
polyyala  rulyaris  b.)  elonyata,  Tliesium  eleyans  auf 
Hügeln  zwischen  der  zahllosen  Convallaria  majalis^ 
AstrayaliL^  dasyanlhus,  Gypspphila  paniculata,  LU 
mwi  lürsulvm  b.)  nudifolium,  Orchis  conopsea,  Sy- 
Tema  anyuslifölia,  Lhium  fTarum,  Prunella  yrandU 
fiora  mit  ausnehmend  grossen  Blumen  und  1  —  Ii 
Schuh  hohem  Stengel,  Lilium  Marlayon ,  Echinops 
BUro.  Alyssum  roslralum,  Euphorbia  nicwensis,  vir- 
yatä ,  Üerardiana,  Esula  und  solstitialis,  Asperula 
cynanchica  b.)  puhescens,  Sedum  ylaucum,  Trayo- 
poyon  flöccosus,  Verbascum  Lychnitis  a.)  rulyare 
Rochl,  Salria  verbenaca,  Mattia  umbellata  a.)  an- 
yusti  folia  et  b.)  latifolia,  hedynarum  arenarium  u.  a.  m. 
Das  meiste  Gehölz  besteht  aus  der  hier "'kultivirteii 
Fopulus  canadensis,  v^eiuoev  aus  Populus  italica^ 
alba,  niyra  und  tremula,  welches  hier  zur  Sandbin- 
dung verwendet  wird.  Ursprüngliche  Waldparthien 
auY  den  Sandhiigeln  sind  gebildet  aus:  Juniperus 
communis  von  ausgezeichneter  Grösse,  Populus  cOr- 
nescens,  TUia  alba,  Tilia  plalyphylla,  Fra.rinus  Gr- 
nus,  Cornus  mascula,  Cornus  sanyuinea,  Viburnum 
Opulus,  Viburnum  Lantann,  Acer  campeslre,  Acer 
\iataricum,  Betida  alba,  litis  vinifera,  Alnus  ylutU 
nosa,  Berberis  rulym  is,  Cratwyus  mofioyyna,  B/iam- 
nus  tinctoria,  Bhavimts  cathartica,  Quercus  austriaca 
ötid  Quercus  conferta  Kit.,  Lonicera  Xylosteum,  Cy- 
Usus  bifiorus,  Cytisus  austriaeus,  Cytisus  myricatis^ 
Coluten  arfßorescens,  Bhus  CoLinus  b.)  arenaria  und 
auf  licJUen  Wiesenstellcn  Amyydalus  nana  in  zahl- 
.'loßeu  JSxemplaren.  hn  ;  ^m^. 
•jniilod  '^•iy^^•  (Scliluss  fdlfttO 

wvvWi^S         .  -  ^  t'Hi^^'"  Ijitellbl.  ffr..  20 
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Begensbnrip,  am  28*  Juni  1S40. 

L   ürigiaai  -  AbbandluBgan* 

Zusätze  und  Verbesserungen  %u  meiner  Synopsis 
Fhrm  germmUcm  et  heiveUcaj  nm  Hofiralh  Drw 
Koch  in  Erlangen.  * 
iVergL  Flora  1897»  p.  l  ) 

Dia  Tcrmentittm  ereUm  habe  ich  nun  tq9 
aMbrarn  Saitea  b«r  mU  fünfzahligeu  Biutheiubailm 
trhalten  nnd  naah  ainar  brieflliahan  Jttktbeikiiig 

Herrn  von  Salia-AlarBjphli»;»  kommt  diese  Form 
in  4eo  Alpefi  vor.   £ben  ao  erbiaU  ich  aocb  die 

TormentUla  replans  mit  füafzähligeu  Blüthentheilen. 
Die  fiaitODg  TSommMlai  die  ich  ana  einer  PietM^ 

beibehalten  hatte,  vverde  ich  nun  nach  dem  Bei* 

i|^ie|a  anderer  ebenlalla  eingehen  laaaen» 

Die  TormenHUa  reptans^  die  ki  aneineri^ynop- 
ik  Jeai  in  FateutiUa  procumbens  Siölhotp  (vergi. 
Baiith  Flor*  brit  2.  p.  552.)  omsDffndern  iat,  unter- 
scluad  ich  von  FoLmtUia,  re/Mßs  dadurch,  daaa 
leliBter^  aiff  den  Frtfeblohen  feine  Knötchen  IrXgt 
Uieties  Keimzeicbea  ist  jedoch  bei  vollen  reifen 
Frilehtehen  nichl  aa  denilicb,  ala  ich  ea  früher  bei 

• 

VFenlger   reifen  Frfichtebea   beobachtete.  gibt 
Flora  vm>  A  a 
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aber  ein  aaderes  Keiinaeicbeiit  wodiircb  sioh  b^ida 
Pflftfisen  leichter  unterscheiden  lessen«  Dieeee  be- 
jfrtebt  in  den  Haaren .  am  unt^n  ganzen  Tbeiie  de« 
Kelehee.  Bei  PoienMla  proeumbens  (PotenUtta  nem 
moralis  Nestl,  Tormentilla  reptans  Linn.)  liegen 
diese  Haare  am  Kelche  an ;  bei  PotentiUa  reptans 
stehen  sie  weit  ab.  Ferner  ist  auch  der  Endzahn 
dar  BlitAebea  bei  PaUnUUa,  psrnkHU^bem  Uiiger  als 

die  beiden  nächsten  zur  Seite  de&seihen  j  bei 
fmtUkt  rpptam  lBi  er  nni?  sp  4aHg  als ,  die.beidan 
zur  Seite  stehenden,  oben  kürzer.  An  den  leben- 
den Pflanzen  ist  das  Kennz^iiQben^  der  an^egend^n 
and  abstebcmden  Haare  am  untern  Theile  des  Kel- 
ches sehr  deutiicb.  Uebrigens  war  der  Name  ToT" 
wietiHUa  repianB  nicbt  impaasand,  wie  >maii  anmhr» 
m^n  mag,  wenn  man  bloss  blühende  Exemplare 
sieht,  denn  gans  taders  verbält  es  sich  gegen  daü 
lierbst  hin,  wenn  die  Früchte  gereift  sind.  Die 
fitengel  drücken  sich  sodann  fest  an.  die  Erde. and  , 

an  diesem  Pnnkte  erzeiu^en  sich  nun  auch  mehrere 
Blätter^  gerade  wie  ^s  bei  PoUnlUla  reptoM^  ao» 
gideh  bei  der  ersten  Stengel-  und  BlattblMung  ge- 
schieht. Von  jetzt  an  verhalten  sich  die  Stengel 
^te  die  Auslfinfer  der  Himtiekn  aus  der  Rotte 
Pilo9eUoidea^  die  Stengel  selbst  sterben  und  fauleil 
"weg,  wie  jene  Anslftnfer,  aber  die  a»  den  Gelenken 
getriebenen  Wurzeln  mit  ihren  Blättern,  die  sieh  im 
nfichsten  Frühling  neeh  vermehren  und-  eine  RoaeUie 
bilden ,  bleiben ,  und  stellen  zuletzt  so  viele  gesoa. 

dsrte  Stü^  dar,  als  CMenke  Waraeln  getriebeti 
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hatten.  Ich  besitze  seit  zwei  Jahren  die  Pflanze 
Mbend'ioi  .GhMrltii;.an  TmwntMi&  6r^i|l»,  ilt  kk 
schon  Ifinger  als  ein  neeetmiaiii  tm  Garten  besitze, 
habe  ieh  dteae  Eigenschaft  niemaU  bemerkt,  ttieaa 
giaiis  ▼e^Mbiedene  LebMfwelie  setgt  do^h  omvider* 
iprecbUcb,  dass  TormmLiUa  reptam  und  erecta 
l^sHeh  ireiMliteden^  Arttfu  sind! 

De  Candolle  trennt  von  Daronicum  caucnn- 
emm  Prudr.  woh  6«  p.  dSO»  ein  BoromUum  Cökmna^ 
Ttnore.  Die  Hauptunterschiede  beider  Arten  be* 
aiehtn^rin,  dan  Jimmillgummmeaiteum  ekien  Bart 

von  .Wollhaaren  zwischen  der  Basis  der  Blattstiele 
der  Wars^lätter  trägt  und  dass  die  Acbeaien 
der  RandbWtimi  gaim  kafbl  »ind ;  Bmrmdeum  Co- 
lumtme  hat  dagegen  dieam  Bart  nicht,  und  die  Rand« 
Uäthen  babeii  Äiuniluiarige  Aehenten.   Beide  Man« 
Ken  wachsen  in  Neapel,   ersteres  aneh  noch  im 
Oiieii*e  ttnd  bei  Oonetantinopel;  ietetrea  da» 
lumnae  nach  diesem  Sehrifstelicr  in  den  Apenninen, 
de»  Alpen  TfntM  ond  ebeitfiilie  beLConttantinopeL 
Ich  besitze  ein  paar  Exemplare  eines  Doronicum 
am  »fiiotUen '«  welebee  der  vereiorbene  Deci^er  alt 
Doronicum  C&lumnae^  von  dem  Hrn.  Pro£  !Pfiieo 
bestammt,  mir  zuchickte.   Dieaes  hat  >einen  starken 
Barl.Ton-  WcMliMurän  md  kAim  AeUedfen). -wire 
also  nach  De  Candolle  nicht  Doronicum  Colum- 
nee,  sondern  D.  ißaueaHeum.  Aber  alle  meine  Exem-  ^ 
plare.  aus  den  Tyroler  Alpen,  und  auch  die  aus 
dem  Bannet  mit  kahlen  Achenien,  haben  keine  Spar 
dieses  Bartes,  nur  die  Blätter  sind  am  untern  Theile 
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ihres  Biattstielei^  mil  Wimperbaarefl  beitetst,  bei 
tfinem  Exemplar  aftärkw^-bei  deoi  fuldcm  sehipväQbar« 
Uber  nicht  an  stark  als  an  einer  ähiilicben  kultiirir-* 
tan  Pflaaite,  ddr  Jeb  hier  miteii  erwübia«  «Dia  .daft 
*  Bart,  die  Behaarung  auf  dei^  Wnraelkrone  *),  s.  B,- 
bei  FkuUago  ianceoiaia^  sehr  veränderlich  i«it) 
lege  ich  weit  itoehr  Oewiebi  äaf  die  Bebaarnng  der 
Achenien,  wieivohl  auch  diese  vielem  Wechsel 
unterworfen  ist.  Naeb  den  -  kahlen' Aebenii#n  ge^ 
hören  alle  deaitsehen  Exemplare  der  befraglichen 
Pfianse  im  Dormiemn  mucati^m^.  weMua»  Mmim 
nach  in  meiner  Synopsis  p.  '^L  den  Namen  .co 
ft«baiteii*  bal.  -  ,1 

*  Im  Garten  aber  besitzen  wir  ausser  der  hier 
qk^n  benannten  noch  eine  Pflanse«  -die  ich  ala  Jl» 
^auleaMtm  erbieh ;  die  andere  kaat  ala  arimtate 
in  den  fiarten,  beide  Beneanangen  f^ind.  jedodi^ 
wie  bekannt,  Synonyme.  IHeaa  cwtfÜ»  Pflame  häl 
deotlich  behaarte  Fruchtknot  eil  au  den  üandblüthen« 
die  nnteralen  BUtter  deraeUben^  haben  än  deir  Saais 
ihrer  Blattstiele  stärkere  Wimpern,  die  Hülle,  der 
CUfOf  eamimmi^^  ist  mehr  halbiMgeUg^  die  BUm* 
C^en  derselben  sind  kürzer,  die  Zungenblüthen  sind 
«banfisUa  kttaer  und  die  Fmehtknoteli.  der  Baad« 
bliithen  sind  wie  bemerkt  deutlich  flaumhaarig. 


*)  Uh  gebranehe  ^  das  obere  Eade  dcrWanelkopfe  oder 

,  der  Wurzel  lieber  den  Namen  Krone,  Corona  radicis^ 
als  Hals  coUumy  weil  die  Krone  auf  dem  Kopfe  sitst 
und  nicht  d«r  Hals, 
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Nach  ifea  .bebaarten  J^rweliiikaateii  würe  diea  />, 

'  Zugegen  hat  die  zweite  Pflanze  (das  D.  orkHt 
Mf  ntiaaras  fiartoiia)  wiA^amrla,  kahk  Fradür 
knoten,  an  welchen  man  nur  unter  starker  Ver_ 
Urtfiaeriiiig  aalten  ein  aebwAohaa  angtdrüakftea  iUn. 
eben  bemerkt,  die  Blatiatiele  sind  an  der  Basis  mit 
«Mpsnigarn  imd.kürsei'm  Winpera  basaiai,  4ie  UlaUa 
te  Juraiaelftrmig,  die  BIHHelMi  dUsiMlbaii.  sind  ' 
läager  und  darum  langer  zugespitsi,,  und  auah 
HirayBiriblithMii  aiirf  beaMrklidi  langer.  ISes  aindl 
indessen  lauter  Kennzeichen ,  welcke  sich  nur  bei 
Vergldchnng  der  <  beide«  GewMchae  finden  isseiii. 
Ob  die  Pubescenis  der  Frnobtknoten  bei  dieaeoi 
iteedbeAer^ialt  aia  Jiei  JEk  sö$tßiaUlä»i  welohea.«!! 
kahlen  und  üaumhaarigenAchenien  abändert,  ila&  aus- 
aesnttabat'^^berkaae  ieb-  kHaftii^  Uaterasehengen. 

"  Eine  instmelive  Aneabl  tor  Exemplaren  des 
/Dkrätuttik,  rfrrntonitiiiii  malaar  &¥noii8ia  d.  ^IML  und  ^ 
das  IXriiiMll  Jhwfcimellf  ^  welche  Job  won  vereehie^ 
denen  Orten,  namentlich  in  V4>U^ommenen  Ueber» 
gangen ; ^nreh  Am  Utn*  PreC  ven  fiableebtendlel 
in  HaUe  erhielt,  haben  mir  gezeigt,  dass  beide 
MasMi.  Uledi&aetienen  ebnr^eiMdgea  aind*  Dae 
C.  decoloralum  ist  deswegen  als  Varietät:  statura 
bttiitiore,  itdÜB- ainuato^libimlifidia,  pinnia  beefüer 
lobatis  unter  Cirsum  Lachenalii  zu  setzen,  an  wel- 
chem  die  Blatter  iiaf-fiaderspaltig.  aiod  mt  buMeU- 
BAen  Qiiifeln  der  Fiedera!  ^ 

Seite  429,  meiiiier  Syiiepaia  .habe  ich.  Taiwm- 
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mm  iLeontodmi}  tenuifalium  als  Aludihcatiou  zu 
der  Vm^Ui  T.  offimmale  g^  Utidum  gebmelil,  hubm 
aber  seit  zwei  Jahren,  (ich  besitze  die  Pflanze  aus  . 
Saweii)  ia  d«r  O^gMid  Triest  g€(Miai»eU,  sali 
drei  Jafaren  im  Ckrten)  geftmdefi)  daw  dicaelbf  «in 
devlUohes  üenuMichea  beibebfil^  nämlich  die  Ache* 
mim  sfaid  swar'  ^ie  bei  Taraxaeuai  cffisim^  ge- 
staltet! haben  jedoch  «ehwäo&ere  Kiiätciien  au  den 
8pitee»j  mm  eUerdtnga  mir  wieliv  ielv-^kiMtt*der 
iarbeiose  «bleiche  Theil  des  Schnabels  vooi  Aebe- 
whm^  der  Säpm  päppi  naeh  früherer  .th^mmmng^ 
ist  beinerkiicb  kürzer  als  das  AcheniuiQ,  nämiicb 
ab  däatAehenim  aelbat  mü'  seineoi  6ehnabei>  .eo 
weit  er  Farbe  and  Konsistenz  des  Acbeniuins  seibat 
heL  Ich  aiitarache\^de  das  ItoroMQum  imwifMum 
HB  'dhreh  folgtade  fKegneae^:  .  , 

.  i  TarajLaeum  Mbeoüa..  Uneari- obofatia  .  eMatie 
aipiee'  aUat^e  apuaaieloeO'aiQrieKlatis ,  steiia  e;derie- 
riun  basi  obsolete  tuberculatis,  interiorom  laevibuay 
päf^t§  fueAni  dßtoiofoin  loai^lltMlifiaei  iNuiKa  ^tiotroibH^ 
aciimii  mn  aUmgente^  foliis  lineäri-lauüeolatis ,  !!• 
neerihoaqfie  •  in  jMtioliae^ » «ttomilitie  ^  integertuüie  vel 
remote  denticulatie«  An.  Taxaracum  Df/icinale  Ist 
der  Schnabel,  ufiaittehder  £irbeleee  T^il  daaselhen, 
beträchtlich  länger  als  das  Achenium. 

'  ßamerken  oiusa  iah  noch,  dasa  ich  von  23ai*4i» 
itaeum  paimire  4»\t  einigen  Jahren  veraobiedeiie 
Ansaaten  veranstaUet,  dabei  aber  keine  solche  lär* 
fabrungen  wie  fi*äber  gemacht  habe.  Es  gab  zwar 
Formen  mit  scbrotsägeiarmigen  und  ganzrandigea 
Blättern ,  aber  der  Hanptkeich  erlitt  keine  so  be- 
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deuUuden  Veräaderaiig^i  dte-  QUi|i<^^n  wtireu 
«ttmiiilftr  Qtid  br«iiM%  Ugm  iM;  «a  «Ad  Mm^diBii.ill^ 

«b€r  keilte  achlugen  »»ich  voU&iäodig  biiiab.  , 

JI.    R  e  i  s  e  -  B  e  r  i  ch  L 

Uebersicht  botanisclier  Ezeursioneo.  die  JP.  Wtercbidci 
{.  Jall»  1839  ««  OraWi»a  tmd  in  ««»  »».ffe^eii  G«K«.i. 
den  zQ  machen  Gelegenheit  hatte. 

(SehloM.)  * 

27.  Jani.    Am  Rückwege  von  Grebenaee  said« 
»eUe^icb  bei  6ay4«6ol:   Am^ima  IMifa,  dU  Jmm* 
ttü^diHiMUavm  md  KebtMMWii  Bhmen  «lyvrMhi 

seU,  ilia^ta  timteMa^a,  ÄMperuia  eynanehiea  b)  pii» 
Immm,  Tmgopoffon  «uMhiltoj  VMVftglMi  dbw 
Cylim»  Heuffelii  mihij  C.  mtHriacti^  ß,  cinereuä 
mm  «ikü^  dfv  «ich  Voit  deitt  l^iteir^kbisdim  BtlmM 
straach  dnreh  die  seidenbaarig-asebgraaen  sehmalen 
Büftier  und  kldfaierm  Blumen  beeondei»  nuraeiehmlj 
und  hier  auf  begrasten  Sandhtigelii  uud  neben  dem 
Wege  M«i%  wüchet 

An  demselben  Ta<re  beoab  ich  mich  nach  Ba- 
Sias,  imi  an  der  JJ^Miau  ond  den  fefaiigten  fiebirgi* 
wünden  ettilge  bnmehbare'Pflmven  sto  MMimeiii, 
bei  welcher  Gelegenheit  mir  nachatebende  Pflanzen 
raCI«ai«iil'iiaMeia>  Buffk&^Ma  Chtmmsyce,  Eupkar» 
hia  pilosa,  Et^pi^rtia  solstitialiä^  Fumaria  VaUlanUf^ 
Immrim  Mnifelfo,'  OaHum  oehtifieueum^  tktiUm  tu- 
cidum^  AehUlea  crUhmifolia  und  lanata^  Carduu§ 
etmäieamy  AMUea  no(nli9^  fiMimtm  «ilfiia^tfiif ^  8e^ 
dMi»  Impanicum^  Melica  clliata^  uniflora  und  altissima^ 
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UMiim,  Myagrum  perfoliatum^  Reseda  meditertanea^ 

C»  Cantabrica^  Sa  l sola  Äalt,  Vicla  Kitaibelii^  Altf9>' 
$mm  edmUiukim  b)  m^um^  Tribulus  Urrealris^  ImU0 
tinctoria,  Linaria  peniMifolkt^  HeHotropium  supinum^ 
Polf/ßornm  grammHoHum^  Glaudum.  pkmnieeum^ 
JEMlit  Ümeiorta^  Sorghum  halepen»e,  Sapanmiü  Vae* 
carte,  Veronica  longifolia^  La^erpUhm  aquUegifolitm^ 
Ümpmmim  Mng^^ta  mdß.  ünmmM^  EiMum  Wien^ 
Kdkfi,  Echinops  rutliefdcus^  Medicaßo  media  u.  a»  lau 
Skm  Waidgebteßb  mbvt  4m  FM]mu  bestebl  mmu 
campestre^  Acer  tataricum^  Carpinus  orienCaUHj 

Tilia  alha^  Vlmu8  campestris^  Vlmus  suberom^  Mm 
\  Crtiqw     ghabra.  et     urMaria  4oL  dubtus  rmnnlig» 
qae  UmBWtotüa^  iSMtait  iMeupm4ay  OifHmm  W0i^HN 
Cf^iam  JSoeheUi^  Evonymus  mtropauä  et  UM^ 

KBj  Rhanmus  eaiharlica^  JUutmnm^Franßula  and 

Clemalis  VUalba  und  Clemalis  banatica  mit  geiben, 

aa.  Jirii«   Bei  dem  tm  (hawiew  irei^undtm 

weit  entfernten  Nebenwerke  Steyerdorf  and  der 
SUgeAuhlef  Die  laeiiiten  PAansea  waren  acbm  ver* 
Utiht,  daher  gewährteii  eie  für  ^iien  betanfecben 
Beisenden  kein  besouderes  Vei'gnägen  niebr.  Fol- 
gende faod  ieh  in  besagter  Gegend:  Qreta»  teei^ 
g(Uu9^  Laser pUiim  ArcJumgelica^  Pieurüspermum 
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ü^9trlaeum^  P^ktkrum  macraphyllum^  ymmi^ 

media  ^  Prenanlhes  purpurea^  Gentiana  Ptwi^ 
■jumnf*  IT >  (i/mU0M.  cruciaia^  Carem  pikrn^  Vampa^ 
Mm(^vüi  itaia^  Cerviearia,  hononienais  und  paUilu^ 

BtlftlmMe^pikittjphylla,  Epihl^m  anfftwUfoUum,  AfO^ 
lii^lfiB  Mßßtmi^'imuile^  Vrepis  hispiäa^  V  arlm^cum^peo^ 
tttll/f^ßkm'ophyllum^^hi^  Mieira4Hkim  murorum 
g.  jqfivMjiituii^  ürdm  mUitarin^  Uoranicum  MatUiioliy 
SiliiriäMMitefi«^  P<%|Mittiiiii  taUarmm^  A»pidhm 
fragile  b)  angustifronde^  Hubmt  hirius^  Rubus  idwus^ 
Jttfktlim^pltt^a^  TaxuB  haeeata^  Lonkera  Xfia-  . 
itieuni^  Spirxa  ulnufoL'ui^  iSambucua  raccmum^  Acer. 
lifMIWM^  JivMyiNfij»  verrueoMU!»^  Pinm  M^eM^  fil^ 
li#  aucvparia^  Rhamnus  tincLoria  W.  K,  b)  helero- 
mmüi  «liiili -»iL  gpineacen»  dtvarlGata-riiinesa; 
HMlNil»oppdbkift  *ovftHbtts  obfofiiB  or€ii*ubk>-seiTiilfi«- 
tiWKnbtys-yabegecqtibus,  Uaribus  polygamis,  cortice 
v>iNuiiiilk  'anmtinis  dieiiBhsinie  sqtianiOBfs. 
(Frutex  teuer,  5-pe(]aUs,  divaricato -  ramusus, 
vtab  ififerioribm  pendulis,  ramuli  borni  pabes«^ 
tes,  foiia  fasciculata  4  —  6,  petioli  stipuias  excedea- 
(•%  dfti|ia  4»«l3rei0  baal  aealabulilprflii  ifiaid«ns>  rlrn^ 
wininis  hians  margine  cartiiagineo  eiiicta).  An  FeL* 
M  bd       AtayerdorCoff  Sfigenüfale. 

23.  JoU.  War  ich  durch  einen  Besuch  des 
Hnu  Profeaaor  dar  Mathematik  und  Phyaik  aua 
Klaaaenbvrg  in  Siebenbürgen,  3,  v.  Braa^ai,  aehr 
ühemadit)  mii  diaacm  voi!U'«4fiU€lian  und  acliarl^  ■ 
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sinnigen  Botaniker  Biaohte  ich  eine  kleine  Euiuiv 
man  MMjj^  Cmkkm%  gegea  d/m  Kalkofea,.  wo  wir 
am  Fusse  des  Berges  Simiw  ftpden;  CmImkvs 

Friehien,  Xhmmm  iMictiB,  'Bmmm  gfüiimClnrj 

jsü  l  i^kiiii»,  Ses^  varium^  Peucedanum  UmgifO' 
Jim»,  4ln0dfydllt  4übm^  AMerocepkudm  .btmOkim^ 
Tamus  communis ,  Galmm  purpureum ,  Casa^utMMda 

14.  AsgMt  Bei  Bmimi  liB&amlliMiiiiiiiiM!  g«geo 

Uj-Palauka:  QuercuM  pubescens^  Li gustr um  vulgare^ 


■ 

1 

AWmm  meuUmfukm,  Mhmm  0ffkkiäU$  b>  ratsi» 

/lorni  £AßAta  arenaria^  Scoparia^  Galkm  ruMsf* 

pu«  Midielii,  Cyperus  uustralut^  JEupalorium  canna» 

Mei'ocioide^  ^    Centaurea   panicukUa .  b)  allissima^ 

officlnalis  a)  anyuslifolia  unJ  b}  UiUfolia^  Foly^ 
gamtm  m^Mbium  b«  «mMnim,«  am  tttekwege  bei 
Krosehitza  fand  ich  Chenopodium  ambrosioide»  an 
Graben  ond  übMrscbwenuiiieaSteUdtt  fBBiiF^f§afmm 
Psräemim '  hitofig  waebsend. 

;  :iOt.  Auguat  In  der  Gegend  von  Jabuka  iai 
Tsflieaer  Comltat  am  Wege  und  Bwlsehen  imW^im^ 
glitten  irsf  ich'  in  gi  osser  Anzahl  Pmcedumm 
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MOlicum  und  Dianthm  coUinusW,  K.y  der  aber  meist 
schon  verblüht  war,  ausserdem  Centaurea  Jacea 
banalica  mihi  und  auf  feuchten  Wiesen  Mentlia . 

ttjlreslris  ß.  relut'ma  LeJ,  ♦ 
27.  Aufiust.    Zwischen  Orawicza  und  Koszo* 
vitz  im  Walde  unweit  des  Florian  -  Kreuzes  fand 
ich  in  Gesellschaft  des  Aapiilium  Filix  Mas  einen 
Farn,  der  mir  sehr  aulTallend  war  und  den  ich  we- 
der in  Spreng  eis  Systenia  vegetabilium,  noch  in 
Wall  rot  h's  Flora  eryptogamica Germania  beschrie- 
ben auffinden  konnte,  ich  nannte  ihn  daher  meinem 
um  die  Cryptogamen  sehr  verdienstvollen  Freunde 
zu  Ehren  As/juUum  Opizii  mit  folgender  Diagnose : 
A  fronde  oblonga  bipinnata,  pinnis  rigidis  decur« 
rentibus  oblono^o-ovatis  bifide  crenato- serratis  dif- 
fuse  venosis,  sorissolitariis  sparsis,  stipitesubepaleaco, 
6.  September.    Sammelte  ich  bei  Koszovitz  an 
.  Zäunen  und  im  Eichcnwaldc  Laserpitium  prulhenU 
cum^  welches  hier  in  zwei  Varietäten  vorkommt, 
nämlich  a)  (flabralnm  Rochl.  und  b)  hivsulum  mihi^ 
ausserdem  Hierachim  rulgalum   b)  uwflorum  ivixA 
Polygonum  minus,  .  .v»m 

11.  September.  Machte  ich  für  dieses  Jahr 
die  letzte  botanische  Excursion  nach  Dasias  an  der 
Donau;  fand  aber  ausser  den  schon  früher  erwähn- 
ten Pflanzen  nichts  Bemerkenswerthes.  Am  steini- 
gen Wege  au  dem  Donauufer  beobachtete  ich  noch: 
Planta (/o  hungarica^  Chenopodium  ambros'wides  und 
opuUfoUum^  Alriplex  palüla  ß.  micrornrpa  Kochy 
Polygonum  incanum  und  arertarinm  ^   Stacinjs  pa- 
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^    lustris  b)  AtimilU^,  Eupalorium  cannabUium  b)  Me^H^ 

I  *  HI.    Botanische  Notizen. 

(PiaosesKeographisciie  Bibierfcliiigaiy  ibMondm  iSbat 
yjye^^n^vyhittnliia .  wm^-HMUng^  T<Pa  MAf>  ikL  Ed. 
Lindblom,  Ae.  Adj.  zu  Land.  Im  Ansznge  durch  0.  % 

Beils c Ii m  ied.   Aus  Physiografisktv  Sallskapets  Ttd- 
ihrift  1837,  1.  1-— 9.;        Lindblom'^ Abb.  überBleJuag 
In  jK.  Vet>'Ac.  Mandl,  för  aar  1^90»  md-  Aus^us^  *liit 
^  BM.        VMy  L  wd  faiB^iJfthFWlwr.i^i  »30,  S. '11549 
Dtr  Cbarakter  der  Flora  dieser  kleinen  Pro- 

fiM  CM""  n.  Bro,        attiMUatttieii  Sabw^dM  - 

wird  durch  die  Lage  und  geogiiostischen  Verhält 
iriiMi.  daesei  ans  Urgd^rg  bttrtabndea  bewak  - 
deten,  von  den  Waldgegenden  Smolands  undS<^bor 
iMift  b«gräiiste%  Jüiatenairkihaa  baslifliiiili  .wa 
«VbMi  der  Vagetetkfii  ras  StfatMipf«;««  «od  rai 
Ikg^birga-Waldpflaneeii  baatefaen.  mu«i.  iUna  Abs* 
^  naluaa  niaaht  dar  niadrlge  waadtabaTbaH^oda^dai 
aogen.  Listeriand,  dai^  in  botanischer  Hinsicht  reich* 
fta  jand'Maraaaaniaala  ran  gaw  Blaking.  Nirgeniti 
diir/te  die  Grfinze  zwischen  zwei  Provinzen  schär* 
fsr.  baBeiabnai  aayn  ala  dart  be^SiaaebäokEwiaah^ 
Schoiieii  and  Bleking:  so  lange  män^noch  in  Sclio- 

9m  ifitf,.^^^  vkit  <^  MB  nur  kabiao,  «iH 

sen  losen  Steinen  bedeckten  Sandfeldern  umgeben, 
ftwischan  welche»  sjuiraama  BuobiivaiMiiliaker  Ua» 
gen,  wibrand  balbdfirra,  am  Wege^gepflanstaWa»* 
den.»  nebst,  einigen  Erlen  und  ein  .oder;,  das  andere 
gapflanste  Klelerwühiebefi  dia  attosigen  OKtuae  sbid, 
die  man  antrifft  9  aber,  kaum  hat  .»an  den  kJau^A 
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Bach  passirt,  so  kommt  man  in  Waldangen  von  gros« 
sen  herrlichen  Bachen,  die  die  zusammenhängende 
Gebirgsmasse  bekleiden  und  zu  einem  grossen  Theile 
verbergen.  Auch  der  äussere  Charakter  des  Lan* 
des  zeigt  so,  dass  ValjÖ  nicht  mehr  zu  Schonen  ge- 
hört... * —  Das  übrige  Bleking  Ifisst  sich  der  Ve- 
getation nach  in  die  Strandgegend,  das  Mittelland 
und  die  eiorentliche  Waldgegrend  theilen :  erstere 
beerreift  den  Küstenstrich  von  Sissebäck  bis  Bröm« 
sebäek  sammt  den  Inseln;  das  Mittelland  oderZvi^i- 
schenland  den  Strich,  wo  Laubbäume  herrschend 
sind  und  bedeutendere  Haine  oder  Wälder  bilden, 
die  stellenvi^eise  mehr  oder  minder  tief  ins  Land 
reichen:  die  eigentliche  Waldgegend  zeichnet  sich 
dagegen  durch  die  grossem  Nadelholzwfilder  aus 
und  nimmt  hauptsächlich  das  Gränzland  gegen  Smo- 
laiid  und  zum  Theil  gegen  Schonen  ein.  Im  Mit- 
tellande ist  die  Flora  am  meisten  abwechselnd  und 
lachend,  obgleich  sie  nicht  die  seltensten  Pflanzen 
hat.  Bemerkung:  verdienen  hier  die  näher  oder 
ferner  vom  Strande  streichenden  Sand  -  und  Gerüll- 
lüoe,  die  manche  seltnere  Pflanze  besitzen:  so  bei 
Soimeby  Gnaphalium  arenarium^  im  östlichen  Theile 
der  Provinz  Lychnis  alplna  gleichsam  von  Oland 
entiluhen.  —  An  den  Küsten  und  auf  den  Inseln 
fcnd  man  die  meisten  der  Pflanzen,  die  die  Vege- 
tation der  Ostseeküste  des  mittlem  und  südlichen 
Schwedens  bilden.  .  ^ 

Hinsichtlich  der  Zahl  der  Phanerogamen  ist 
das  80  kleine  Bleking  reich  tvk  erachten;  es  hat 
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der^n  i^WMß,  tibtr  SOO ,  aho  fast  |  der  I^aneroga- 

hat.    Die  relativen  Anthcilszahlen  der  grössern  Fa-^ 

nil»ii|.fitK;M^'^l>^  ^  Bleking  unter  einander  iiB 
GauKeii'Wie  lol  «aMIffAtariind'vtttiWhNrn'Scbwcdm^ 
me-  folgen vfto  aut  einander:   Cornfm^UsB^  GramineiB^ 
Cfperaeem^  Cntciferit^  Someem  ii<  t.  w.  Kctee  der. 
grösseren  Fainilieii  ist  in  Bleking  relatiy^  arm,  deM 
atte  babeti  liier  f  «o.Ttel  Acfm,  aie.gans  Schwei 
den,  ausser  Amenlficew^  wovon  Bleking  nur^  der 
edmedleehe»  Aiüen  bmty  wiA  OrMäem  r  Aimkm 
imd  Cyperacew  ^    deren  jede  luer  die  Hälfte  der 
edMrediseheil,  auAvdeet;    Bei-dea  Amemki€em,  10* 
wirkt  die  Gattung  Salix  jenen  Unterschied  :  Schwe« 
dea  bei  ^  SfiUcefi^  die  man  jet^t  fiir  -eliibeiiiiisch 
Imken  kann^  diese  G*ttvng  hat  in  Sekv^edef^'fSVMi'^ 
Centra:  ein«  in  Schonen,  wegen  4ler  JUenge  dm  • 
-liier  Dräpt*fingl!ch  angepßanstea  Avten,  das  ^knderf 
In  Lapplaiid,  dem  Mittelpunkte  der  wirklich  ein* 
beiaiieeben;  d^r  Beiehditim  jeder  l^rins  an 
den  hängt  also  theils  von  der  Menge  der  einst  an«^ 
gepflansten»  theiie  ▼ea.der  Nike  an  Lafpplaiid  «lif  , 
bei  Bleking  aber  kommt  keine  der  beiden  Ursachen 
ine  SpieL  —  Die  ihchidem  fielen  wegen  AtmeseoN^ 
heit  der' sie  eonel  begünstigenden  Uebergan^sforu  , 

mation  arm  aus;  nur  Listeriand,  wo  letetere  niehl 
febil,  bat  aaeb  die.  tippigste  OreAMMi»- Vegetatiom 
—  Von  Cijperacew  bilden  die  Caricuä  den  gröaat^a 
Theii;  da  djeae  .Vörsdgltidi  alpiideeh  sind,  eo  fait  M 
kein  Wuiider,  daas  lÜeking  nlcbt  reicher  daran 
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Grösse  unter  den  von  ^ebirgea  entiernten  Provinz 


Utiou;  —  Von  den  Juncem  |;ilt  ziemlich  das  Näm- 
Mie«  Ancb  JPotoMgetmmm  seb^kmi  in  BL  ar» 
£u  se^n;  doch  .sind  manche  Arten  vielleicht  nur 
Mtab  bemerkt,  denn  B«  ?«  bis  182» 
fand  man  allein  5  Potnmegeloneg^  die  in  Aspe« 
gjren^e  £»iek«  Siora  ieblen... 

Sieht  men  etif  die  Zahl  .der  Individuen,  Ibra 
GKsaae  aad  den  Raum)  den  deshalb  eine  Familie 
eiiMiia»t)  so  treten .  andere  Verbttltnine  der  FaniU 
ileji  ein»,  in  dieser  Hinsicht  gehört  den  Graminea 
lud  den  Coniferm  dfer  erste  PIata|;  ersteren,  weil 
sie  fast  alle  Stellea  einnehmen ,  die  nicht  nackte 
Felsen  oder  mit  Waiser  bedeckt  sind ;  den  letscteren^  \ 
well  feie  sehr  bedeutende  Wälder  bilden,  besonders 
in  den  nördlichen  Theilen  der  Proviiis.  ZunXebst 
folgen  Amentacem^  dann  Ericince^  desgleichen  Cype»^ 
racem,  Z»u  denen,  die  in  Zahl  der  Individuen  arm 
tittd,  gebdren  ohne  Fra^e  dieXhrhidem^  om  so  mehr, 
du  sie  sehen  a^ahkeich  bei  einander  stehen  und 
«iiiige  nar  an  ftusserat  wenigen  Steilen  gefnnden 
viu'den. 

. . «  Noch  Einiges  svr  Ergfineong  der  Abband« 

lung  iu  K.  Vet.  Ac.  Handl.  1830:  „Die  dort  S.  243. 
genannte  vfVn^arta  etolior  ist  nicht  diese,  sondern 
fy.  calycina  Lois,^  und  steht  der  Fr,  collina  näher 
als  derJ^V.  i;^sca,  oder:  sie  verhält  sich  sur  et*steren 
wie  Ff*  ehtU^  nnr  leistereu  und  entweder  nuaan 
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man  beide  als  eigene  ArteÄ  -bcÄraAltil  #dtaff^'anill 

SU  ihftr  afiebfil  vemandlea  eiehen. 

Die  hiesige  PruiMf»  liiittM» 
ÜMtm  Weihe ^  H^ie  jejnaiui  gemeint,^  jene  ist,  sie 
Bty  lUM  die  rwdute  LU»^iwbe.  o^er  niftbt«  keine 
Pi^^  spinom^  zu  vireioher  nämii^h  die  fr.  fnUicans 
gehdrt^  )tH>ts  .de«,  dass,  diese  Form  eat  onfter  der  j 
Beiaubung  blüht.   In  Bleking  erst  jetzt  als  Neoig^  | 
keiten  snfgelandeiie  Pfiansen.  sind  s  Cia^ium  Markh 
eus,  Galinm  Mollugo,  Viola  nemomU$  Küt%.^  Ttis- 

gl(Uumy  Fhycomyees  splmäenB^Vt.      ...  : 

•  .  ■    *  ■      ■  *  ■   •  I 

IV.    Notizen  zur  Zeitgeschichte.  , 

1.  Am  20.  Dec.  1839  fand  in  London  eine 
V^psanunlQng  zur  Bildung  einer  Gesellschaft  stattp  ' 
die  sich  enm  Zwecke  setzt:  die  Beförderung  mU 
Iff0$kopi9elwr  Forschungen^  die  Einführung  und  Ver-  | 
besserung  des  Mikroskops,  die  Verlesung  und  fie- 
f^huQg  von  Schriften  über  neue  und  s^nziehende 
Gegenstä^ide  mikroskopischer  Untersncbungen'  und 
die  Anlegung  ejuer  Satoinhmg  miki  obkopischer  Prä- 

f  arate^  sowie  einer,  einscbiägigen  Bibliothek,   Pro«  | 
fessor  der  Anatouiie  Owen  ward  ;&um  Präsidenten, 
.  A.  Fans  sum  Sekret^  des .  Vereins  erwähl^, 
der  jetz,t  50  Mitglieder  «Mbit  und  seine  Sitzungen  | 
Im  Lokale  der  Garteubaugesell^chaft  hält 

2.  Dr.  hB au  mg  arten  In  Seboseburg  arbeitet  I 
an  4r  Saude  .seiner  Flora  nnd  an  einet*  Mantissa. 

'      /  (Hleso  InleUbi  Nr«  3^ 

i 
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Sur 

Flor  a. 

1840. 


.  Erster  BandL 


,  Batamsche  Ergelmisse  einer  Reiee  itodk  Sene^ 
gamhien  und  den  Inseln  des  grünen  Vor^ 
gebürgee;  von  Samael  Bmnner,  Med.  ]>r> 
ia  Bern* 

Voreriiuierang. 

Indem  ich  hier'^das  ErgelniBS  meiner  im  Jähw 

18^8  nach  Seuegambien  und  den  Inilin  de»  grünea 

Vergelürges  untememmenen  Keiee  dem  betanieehen 

Publicum  vorlege,  nebst  einigen  daraus  gefolgerten 

Betrachtungen  Aber  die  geographische  Verbreitung 

jener  Flor,  glaube  Ich  zum  Voraus  in  Erinnerung 

hingen  sn  sollen ,  dass  der  bescbrSnkte  Raum  dieser 

Blätter  iLeine  ausführliche  critiscbe  Synonymie  und 

ErSrterung  von  FanMien,  Geschlechtern  und  Arten 

nach  dem  Beyspiele  von  Bobert  Brownes  Uns- 

'  äseher  Abhandlung  fiber  die  Congoevpedition  *ge* 

stattete  und  auch  der  beschränkte  Zeitraum  einer 

bloss  trockenen  Jahreszeit,  welchen  (ur  die/Eimal  mir  , 

u  jenen  Gegenden  xu  verweUen  vergönnt  war  i  mich 

Beiblätt.  z.  FL  1840.  Bd.  L  % 
♦ 
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lange  nicht  in  Besiis  aller  dortigen  vegetabiUscbeii 

Schütze  brachte.  Auch  werde  ich  nächst  Schilderung 
der  in  BesebreilMuigen  iiutgemein  vernachlässigten 
Organe  der  Vegetation  die  geographische  Seite  vor- 
Büglich  berücLsichtigi^n )  Wenjg^ir  dagegen  die  pby« 
siüguoiiiischä  der  hindurch  charakterisirtea  Laud- 
achiy^)  aiil  für  welche  die  Leser  auf  meine  fiAst 
gleichzeitig  erscheinende:  Reise  nach  Senegambien 
tand  den  Inseln  des  grünen  Vergebürgea ,  Bern  1840 
ia  Cloiiimission  der  H  a  1 1  e  r'schen  Buchdruckerey  ver- 
wiesen werden,  weleher  Arbeit,  als  letzter  Ab- 
schnitt, eine  .  volbtändige  Anleitung  für  künftige 
natarhistoriscfae  Beü^ildd  in  jene  Gegenden  beige» 
geben  ist. 

Der  physikalisch  -  medBsinisGhe  Theil  meiner 

Wahrnehmungen  endlich  wird  auifgezeichuet  er- 
scheinen in  d^  schweizerischen  Annalen  der  Heil^ 
künde,  herausgegeben  durch  Professor  Dr.  von 
Pommer  iü  Zürich  5ten  Bandes  2tem  Hefte,  und 
so,  das  Ganze  iu  seinem  Werth  und  Unwertii  ab- 
geschbossen^  *  . 

^ass  die  alj)habetische  (wiewohl  etwas  triviale} 
Anordnung  befolgt  Wurde,  geschah«  einerseits  in 
Berücksichtigung  der  vielen  Lüiken,  welche,  beym 
gegenwärtigen  Znstande  der  Wissenschaft,  eine 
solche  partielle  Fbrä- Bearbeitung  nothwendig  dar- 
bieten  mSsste ;  anderer  Seits  in  der  Veberiseugung 
dass  manchem  Leser  vielleicht  mehr  damit  gedient 
ney,  Uber  irgend  eine  ihn  besonders  gerade  interes- 
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rireiildpllaiiienädknadiaii,  wat  aiidi  mir  tn  dms 

Beziehang  aufiSeL 

Die  so  siHteiie  Oelegenbelt,  exofisdie  OewXebm 
aas  den  im  Lande  selbst  gesammelten  Saamen  unter 
lelneii  Augen  aufkeimen  m  sehen ,  glanUe  Ich  eben- 
fidk  niebft  unbenutzt  vorubergeben  lassen  zu  sollen, 
Behler  Arbeit  desto  grosseres  Interesse  bey'm  Bo^ 
taniker  sowobl  als  Cultivatoren  so  rerscbaffen. 

Jedenfirils  blieb  In  allen  nad  jeden  Bexlebani 
gen  Poesie  aus  dem  Spiele  uod  Täuc^cbung,  soweit 
all  es  'ttenseblicfaer  Kvrzslehti^keir  uiüdich  war* 


L  Abrfts  precat&rius.   Famflie  der  Legumiaoseii. 

Zunft  der  Wicken«  Linnes  XVIL  Classe. 
IMeses  bekannte  rankende  indische  Gewaehs 
fand  ich  im  Tbal  von  Orgad  auf  der  Insel  St.  Vagd 
aa  Hecken  Ten  Psidiumpyriferumj  Altona  squatnosa 
md  A.  semgalensis  emporrankend  in  Frucht.  Wächst 
auf  den  Antillen  und  in  Osttndien. 

fiL  Acada  Adammü  Lepr. .  et  Perr.  fior.  &ene^ 

galensis  Voh  J. 
Biesen  beiden  Naturforschern  gebort  das  Ver- 
dienst, im  unendlichen  Wirrwarr  in  den  Gummi- 
bäumen  Senegambiens  aufgeräumt  zu  haben.  Bie- 
durch  kam  eine  schon  von  Adaiison  in  der  alten 
Encyebpidie  beschriebene,  aber  seither  in  Verges' 
senheit  gerathene,  oder  vielmehr  mit  Acacia  vcra 
WüUL  (nüotica  Desf)  verwechselte  Art  wieder 
zum  Vorschein)  welche  sich  schon  durch  ihre  FrucLt- 
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sie  weit  weniger  deutlich  gegliedert  (tnoniliformis) 
anch  sieht  glatt,  sondern  mi^  einem  gans  feinüli 
filzigen  Aniiuge  überzogen  i^t.  Die  Pflanze,,  welclie 
ieh  im  Lande  selbst ,  dessen  innere  Gegenden  sie 
ivohnt,  nicht  zu  sehen  bekam,  liefert  wie  die  ni^ 
laUea  auch  rofhen  Gummi,  ftberdies  alier  entfialien 
die  Hülsen  viel  Gallussäure  •  weshalb  sie  von  den 
Negern  unter  dem  Namen  Neb  Neb  znm  Gerben 
der  Häute  benutzt  wird,  und  einen  Handelsartikel 
des  Landes  ausmacht.  Wie  es  sehdnt,  sitzt  die 
meiste  Gerbsubstanz  in  der  Binde  der  Hülse. 

r 

»     

Die  jungen  ans  mitgelirachten  Saamen  aufge- 
gangenen Pdlanzen  haben  ein  graulichtes  Bli^t,  mit 
m  zwei  än  ihrem  Vrspmnge  sitzenden  krummen 
Dornen  begleitet ,  sehen  übrigens  ihren  Geschlechts-  ' 
verwandten  sehr  SknlicL  Im  Verlaufe  eines  Sem- 
mers  erreichten  sie  ohngefahr  die  Muhe  eines  Fusse«. 
Diese  Pflanze  ist  Senegamhien  bis^  jetzt  dgenthümiich» 

Acacia  aJbidM  Delüe. 
nannte  Wüldenow  A.  Senegal^  denn  es  scheint 
nunmehr  ausgemacht,  dass  beide  Arten  ein  und 
dasselbe  Gewächs  seyen.  Diese  Art  liefert  keinen 
Gummi,  bildet  aber  wobt  die  grossten  Stämme, 
welche  nnsern  Eichen  5fters  nichts  nachgeben  und 
mit  ihren  dunkelgrünen  breiten  Sehirmkronen  ven 
weissen  Aesten  durchzogen ,  woraus  entweder  gold« 
gelbe,  wohlriechende  Blumensträusse  oder  loramme 
markige  Uüken  von  gleicher  Farbe  und  etwa  4  Zoil 

s 

9 

* 
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Uiiga  «nf  1  Brette  bervereehimaiiini,  ia  der  LuA- 

schafl  eine  herrliche  Wirkung  thun.    Di^  ansehn- 
Uchsleii  Stämme  sah  ich  cwisehen  N'Bow  und  Oan* 
'IM,  "Wie  auch  auf  der  Insel  St.  Yaga,  wo  sieh 
der^Baiun  hiä  mit  am  Gebürge  hinan  erslreeM. 

Vie  glänzenden  Saamen  sind  in  ein  mehUges, 

aofaugs  siisslicli  michher  bitterem  Mark  eingeschlo^töen, 
gehen  leicht  auf,  haben  aber  bis  jetst  sehmSehtige 
Baulücken  geliefert.  Wachst  auch  in  Oberägypten 
und  vermutlich  darch*s  ganze  innere  Afrika. 

Diese  allbekannte  Art  sah  ich  zu  St.  Louis 
in  —  Privatgärten  gebaut ,  wo  sie  im  Januar  vnd 
Februar  blüht,  und  einen  tkiu  rotlien  Gummi  ähn- 
lichen Saft  anschwilBen  lässt.  Anf  Benavbta  sab 
ich  sie  in  Frucht  und  wahrscheinlich  gleichfalls  an- 
gebaut ;  anf  St  Yago  sowohl  in  den  Gebflschen 
hinter  Praya,  als,  vermuthlich  wild,  in  den  WäU 
des  Val  San  Domingo.  Die  Blume  riecht 
äusserst  lieblich  und  soll,  getrocknet,  die  Schaben 
von  den  Kleidern  abhidten,  das  Holz  dagegen  ver« 
breitet  den  abscheulichen  Lnobku^hähnlichen  Geruch 
der  Pteris  Pkmieri, 

&  Aeada  latisüiqm 

sah  ich  coltivirt  im  Garten  des  Gouverneurs  zu 
81  Louis;'  da  es  ein  fremdes  Ztergewächs  ist,  so 
will  ich  nicht  länger  dabei  verweilen. ,  Stammt  aus 
Sädamerika. 
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6,.  Aeeuia  Lebbetk 

steht  calttvirt  im  nämlichen  Oarten  als  ein  grossl^r 
Baum,  den  ich  im  Januar  mit  «einen  breiten  glän* 

•    m   

send  gelben  rasselnden  Bahnen  besetzt  fand«  Zu 
Aibreda  an  der  (iambia  soll  er  wild  wachsen  ^ ' 
welches  mir  nm  so  wahrscheinlicher  rerÜLommt,  da 
er  ein  oberügyptisches  Gewächs  ist,  o,bwohl  es 
auch  in  Ostindien  vorkommt. 

Die  Saamen  geiien  leiciit  auf. 
7.  Acacia  Vereck  Lepr.  et  Perr. 

Auch  diese  bisher  gänzlich  verni^chtässigte  Aca- 
eienart  wurde  von  den  Herausgebern  der  Flora  Sene» 
galensis  zuerst,,  beschrieben  und  auf  einet  Tafel 
abgebildete»  welche  allen  Anforderungen  genügen 
4ärfte,  Dieser  Saum,  i^t  der  eigentliche  von  dam 
Eingebornen  Vereck  oder  Verack  genannte  Weiss- 
gummi-Banm ;  er.  wächst  sngleidi  .mit  Ac*  nil0tiM 
Uüd  AdanaoHii  an  der  südlicheu  Griinze  der  grossen 
Sahara,  in  gansen  Wälzen.  Wie  bocb  er  siek 
dort  erhebt,  ist  mir  nicht  bekauut ;  auf  Sor  gegen- 
über St  Louis  4  einer  der  Inseln  des  Senegalfiasse^ 
fand  ich  ihn  am  7ten  Januar  als  etwa  10  Fuss 
iiehen  Busch  »  yoUer  BUkthe,  oiid  sugleich  mit 
"  zahlreichen  reifen  und  uureifeu  Hülsen  besetzt.  Die 
Blumen-  sehen  blassgelb  .ans,  die  Dornen  sind  zahl- 
los und  unsäglich  scharf,  die  Blätter  fallen  leicht 
ab  und  haben  ein  graulichtes  Ansehen,  die  Binde 
des  Stammes  ist  glatt,  das  llolz  sehr  fest,  fein  und 
gelblieht.    Sein  Gummi  ist  von  allen  Sorten  das 
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geschätzteste.    Diese  Art.  ist  SeAegamUeB,  wie  e« 
Bdieiut,  eigentbiualicli. 

Von  welcher  Art  das  neulich  erst  in  den  Han- 
del gekommene  CrfU^gummi  herrühre,  welches  «kii 
durch  eine  glasartige  Prüclugkeit  und  grauUchte 
Farbe  aas«eich|iet,  lass^  ich  hier  unents^hi^d^n« 
&  Achras  Sapota,  Sapotiil-liini-BHUJiit 

Pieses  iuni]^Dglieh  westindische  O^wachs  wird 
auf  St.  Louis,  zu  ivluuiii  ^im  grünen  \  orgeburg, 
TersSgUch  aher  eof .  der  Insel  8t»  ¥figo  gebauii 

nicht  bloss  seines  bubschea  Ansehens ,  sonJcra  baujpt- 

säehlich  sejne^  treulich  s^hisaakhaften  Frächte  wegen* 

Die  giffeMändigen  Blumen  sah  ich  nicht,  wohl 
sber  sah  und  l^oste^e  ich,  die  darauf  folgenden  um- 
gekehrt eyfprmig-rundlicheu  oben  etwas  eiugedrücktea 
Fruchte,  welche  ich  bloss  deshalb  Birnen  nenne, 
weil  sie  in  Farbe  /  Gestalt ,  Grösse  und  (w^^wohl 
feinerenO  Gesehmack  viele  AehnUchkeit  mit  unserer 
so^enaiiuteu  runden  Eyerbirue  besitzen.  In  der  . 
Mitte  des  saßigen  Fleiseh«»  sitsen  4  ~  S  xiem« 
lieh  grosse  dunkelbraune  flache  Kerne,  ähnlich  denen 
emer  Birne  oder  eines  Apfeli*.  Gäirtner's  Ab« 
bilduug  auf  Tatel  104  scheint  mir  ^ücks|^htlich 
der  äussern  Gestallt  der  Frücht  nicht  gans  geliingent 
9.  Achijmtithes  aspera  Cvar.  obtusifoli^  Sieber} 
fand  ich  anf  der  Imiel .  Sir  wie  auch  später  auf 
St.  Yago  im  Thal  gau  Domingo.  Der  untere 
Tb^  des  Stämmebeiis  wird  mit  der  Zeit  helsig, 
and  das  Gewächs  bihlet »  wie  £a^t  alle  perenuurcAd^ 
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tropischen  Pflanien^  efaien  Ueinen  Strauch.  Dieie 

Pflanze   hat  Sen^gambiea  mit  Oberägyptea  und 
leyden  Indien  gemein* 
10,  Adansonia  digitata. 

,  .  Dieser  clässisehe  Biese  des  Püanxenreiehes  ge* 
bort  in  ganz  Seneganibieii  zu  den  allei  gewöhnlichsten 
Erscheinnngen.  In  meiner  Beisebeschreibong  habe 
ich  bereits  einiges  über  dieses  sonderbare  Gewächs 
angeführt,,  was  ich,  .sn  Vernieidnng  yon  Wieder« 
holung,  nachzusehen^  bitt^.  Was  mir  aber  seither 
an  demselben  auffiel,  ist  wol^l  nicht  weniger  be- 
achtens  Werth.  Von  verschiedenen  auf  dem  Markte 
m  Si  Louis  gekimflen  Früchten  dieser  Art  warf 
ich  die  Saamen  zusammen  und  da  ergaben  sich  denn 
bey'm  Anbauen  derselben,  sehr  auffallende  Verschie* 
denheiten,  sowohl  rücksichtlich  des  Zeit[)uukts  des 
Keimens  (indem  ein  Kern  kaum  3  Wochen  nacli 
dem  Einpflanzen  hervorkam,  aber  bis  im  Spätjahre 
immerfort  frische  Nachzügler  erschienen),  der  bald 
finsteren  bald  helleren  Farbe  der  Blätter,  der  mehr 
oder  weniger  gezahnten  oder  algerundeten  Gestalt, 
als  endlich  der  höchst  abweichenden  Entwicklung 
des  Laubes,  indem  an  der  suerst  erscheinenden 
grauesteu. Pflanze  nur  erst  das  Ute  Blatt  zweilappig 
und  das  darauf  folgende  Sfach  war ,  an  der  Sten  von 
12  Blättern  noch  nicht  ein  einziges  mehrfach  sich 
gestaltete,  die  dritte  aber  schon  das  Sie  Blatt  doppelt. 


^}  P^*  ^  Anmerkung  und  pag.  204. 
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das  6te  dreifach,  das  8te  4fach  und  schon  das  9te 
%m  iiormalea  5  Zahl  entwickelte.  Diese  Vnterschtede, 
obne  gerade  auf  verschiedene  unter  einander  ge* 
inisehte  Arten  schliessen  wa  lassen,  scheinen  be« 
merkenswerth  genug,  um  sie  nicht  zu  übergehen^ 
weil  rie  den  Verdacht  von  'Wfürkungen  rerscUei^ 
dener  Standorte  der  Mutter|)Üanzen  begründen.  Das 
höchste*  Stammehen  erreichte  im 'ersten  Sommer  eiH 
Wacksthum  von  6  Zoll  Par.  Maass  und  am  Fuss 
He  Did^e  eines  Fingers  mit  einer  breiten,  das 
Bhiasom  bezeichnenden  Wulst  über  der  Erde. 

Die  Blnme  kenne  Ich  nicht,  denn  sie  erseheint 
bloss  erst  bei  herannahender  fiegenzeit. 

DieAdansonia  wfichst,  wie  schon  bemerkt,  dnreb 
ganz  Senegambien,  erstreckt  sich  längs  der  Küste 
von  Guinea  und  findet  sich  in  Congo  wieder.  Wie 
weit  sie  sich  in's  Innere  erstrecke  lässt  sich  aus  dem 
Umstände  vermuthen,  dass  sie  auch  in  Oberü^ypten 
vorkömmt  Üb  die  auf  der  Ostküste  vorkommende 
Adansönia  die  nämliche  Art  sey,  müssen  spätere 
Berichte  ausweisen.  Auf  St.  Yago  stehen  ebenfalls 
einzelne  Stämme. 

iL  Airva  s.  Ae$*ua  tamentosa  Forsk* 
ist  in  Senegambien  slemlich  hänfig,  wo  sie  auf 
trockenen  sandigen  Steilen  vorkömmt.  Auf  der 
Insel  Sdr  fand  ich  sie  mit  ganz  linienformigen ,  auf 
Sal  dagegen  mit  ziemlich  breiten  Blättern,  so  dass 
mau  sie,  da  sie  zugleich  auch  in  allen  Theilen 
grösser  war^  auf  den  ersten  Aidl>lMk  luf  eine  andere 
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Art  Judten  kSnnte.   Wie  weit  ¥erbi«ttet  eie  i^-ww-  ^ 

men  und  heisseu  £i*dstnchea  sey,  beweisen  sciioa 
jite  yerochiedenen  Ortsnaiiieo,  welche  ihr  die  ein^ 
sdoeA  Schriftsteller  gaben,  näuüii^i  aegyptiaca, 
penica  und  javanienf  und  denen  man  mit  dem 
^leiclieit  £ecbte  auch  diejeuigen  von  aen^galensis 
und  salis  anhängen  konnte, 
i«2«  Ag^atum  conyzoide»  }  L. 

In  dem  yerknmmerien  Zustande^  worinn  m 
längs  den  Strassen  von  St,  Mary  Batbursi  an  der  - 
Gambia  vorkam^  ist  es  weU  erlaubt ^  der  weltb^ 
liannten  Pilanze  dennoch,  ein  l^Vage^^eichen  anzu- 
hängen ,  besenders  wenn  dasselbe  auf  eine  der  4 
.von  JDecandoiie^j. angeführten Sj^ielarten <beaogea 
werden  sollte*  Auch  sie  ist  ein  tropischer  Cosme- 
und  in  Süd-Aaferika^  Ostindien «  Pulyneaiea 
ao  gut  wie  in  Westafrika  xu  Hause»  % 

Wenn  ich  diese  Angabe  in  einigen  Zweifel 
stelle 9  SP  rührt  diese«  daher),  dass  die^Blütheustengely. 
so  viele  ich  auch  ^erea  einsammelte,  im  Trocknen 
auseinander£elen  nnd  meine  damalige  Behausung 
jäou  olil  als  Zeitarmuth  schlechterdings  nicht  gestat- 
ieten,  eine  Abbildung  ,  davon,  au  entwerfen,  audr 
keine  Stengel  mit  reifen  Saameu  vurhonden  waren, 
ich  mich  folglich  genöthigt  sah,  meine  Pdanae  aus 
dein  i>li>äaen  Geilächtnlss  mit  deii  üe^clueibungen 

Fro^romus  VoL  ¥•  png.  108. 
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sogleich  rfieksicbtUeh'  ihres  est-  und  westindischeil 
Cau€h  ab^sfiuii^cbeD)  Yotkommam  imd  ihrer  g(44* 
gelten  hängeüden  Bläthea  am  xae^sten  dmnit  üb^f» 
eiasakouuiieu  schieiu 

m 

J4m  Amaranthus  spinosus.  - 

Dieses  bekannte  westindische  Gewafiha  da^ 
uns  hier  nicht  lange  aufhalten.  Ich  fand  es  an^en 
Atlassen  von  St  Hary  Patburft  an  der  6^l»V^ 
und  in  den  Pflanzungen  des  Dr.  Alme i da  auf 
Boaavis^  Ob  es  yon  jenselta  herübergeit.eauneii' 
oder  ursprünglich  afrikanisch  sey,  mag  ich  nicl^t 
jMtscbeideo»  .  ^ 

15,  Anacardium  occidentäle.  . 

EiA  eben  so  merkwü^iger.  als  sci^n.ar  Baoni, 
welcher  atluai  ia  seinem  eigentlichen  wc£»liiiiii scheu 
Valerhiade  selten  mehr  denn  20  Fuss  Höhe  aaeicbf, 
nächst  sperrig  und  erfreut  Jen  I>lick  mehr  ilurch 
seine  glänsend  grSnen  Blätter  (welche,  di#  woi^ 
vierfache  Grösse  und  etwas  länglichtere  Gestalt 
ansgenomnien ,  veliig  denjenigen  unseres  weltb^ 
jkuuuten  RhtUi  Cotinus  ähnlich  sind),  durch  Jie  au 
den  Spitsen  der  Zweige  sitsenden  purpurrothctfi 
Blüthen  uud,  unreifen  sowohl  als  reifen,  Früchten 
sagleich.  Diese  sind  Ton  der  Crrösse  und  (restalt 
einer  kleinen  Birne,  jedoch  ein  ausuehmend  solider« 
kares  Beyspiel  von  essbarem  Fruehtbodea  oder  viel« 
mehr  fleischigem  sehr  verdicktem  Fruchtstiel an 
dessen  SpUse  die  etwa  pflaumengrosse,iiierMf$rinig^^ 
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-dBBB  man  sie  ordentlich  ausbrechen  inuas.  Ist 
Mgtnaiiute  Fracht  noch  grunlicht  (d.  b«  unreif)  9  no 
nirkt  sie  auf  den  Schlund  sehr  herb  und  einiger- 
naassen  sdunerxhaftiFürgebd,  lAnk  daher  von  Tielen 
CSolontateu  versciimäht;  reif  aber  gchiiieekt  sie  irgend 
-  so '  angenehm  und  aaftig  als  die  feinste  Erdbeere. 
'JEs  giebt  2  Spielarten  davon,  eine  gelbe  und  eine 
rothe^  woton  ich  jedoch  letstere  ybniiehe.  Der 
'Kern,  welcher  von  einer  messerrücken dicken,  von 
fidiarfem  ilheriscben  Oehle  strotsenden  Schale  nun* 
selilossen  ist,  hat  einen  sehr  angenehmen,  suss-man- 
delähnlichen  Geschmack  und  wird  deshalb  häufig  ift 
raropäiscbe  Seehäfen  als  JDessertspeise  verfuhrt. 

6st-^  und  Westindien  werden  als  Vaterland 
'dieses  Baumes  angegeben;  doch  soU  er  auch  wild 
tan  der  initllerett  *  Gtunbia  vorkommen.  Angebaut 
nah  ich  ihn  im  Baudiu'schen  Garten  bei  Khann 
am  grilnen  Vorgebürg  und  in  fast  allen  Priya^trten 
m  St  Mary  Bathurst 

16.  Andropogon  ii^ächyoa. 

Dieses  im  ganzen  südlichen  Europa  sehr  gemeine 
*Orhs  habe'  ich  su  meinem  Erstaunen  auf  der  Insel 
Sal  wiedergefunden  ^  wo  es  auf  trockenen  Stellen 
vorkdmmt.  -  Noch  hufiallender  aber  kam  mir 

17.  Andropogon  Järtus  . 

am  Ufer  des  afrikanischen  Flusses  Salam  bey'm 
*  Kegerdorfe  Djonware  C^der  Johnware?)  unter  die 
.  Hände,  welches  sonst ^enfalls  im  südlichen  £uropa 
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iwiscben  den  ,Weiideeirkelii  geaueht  liätte^y  und  aofh 
«  genäem  Ar  efaid  ▼«rtebMene  Pffanse  hatten  wurde,  , 
säliea  aicbt  meine  Exemplare  sowohl  den  in  Italieu 
gesamsietten  als  aHen  IHagnoaen  mft  Haar  gleidu 
1&  Anoiia  muricata.  '  ' 

Dieser  Baam  wird  in  Senegambien  seit  der>  . 
iänriebtttiig  d«is  nunmeiir  grösstentbeib  serstörtea 
Gartens  von  Richard  Toi  am  mittleren  Senegal 
angebaut,  wo  er,  nach  erhaltenen  Beriebten,  eben 
so  schmackhafte  Früchte  bracltte  als  in  seinem  süd- 
am^rikaBiflobeda  Vateriande*  Die  Fracht  sieht  ekMr* 
sehr  breiten  fleischigen  Hülse  nicht  unähnlich ,  und 
ist  auf  beiden  Fläcbeii  mit  vielaB  weichen  Stacheln, 
besetzt,  die  Blumen  lienne  ich  iiicLt.  Das  Blatt 
bat  eine  ISiigliebte  Form,  da  acfaSnea  HeOgrBn  nsA 
ist  sowohl  längs  den  Hippen  als  am  kurzen  Stiele 
imd  den  jimgen  Trieben  mit  einem  rostfarbigen' 
Filz  überzogen.  Im  Treibkasten  ging  der  Saame 
bald  anf,  die  misammengefaltetea  Cetyledonen  ent^' 
wickelten  sich  allmählicii  und  am  Ende  des  Sommers 
hatte  das  Bäwcben  bereite  10  ZoU  P.  SL 
19.  Anona  reticulata.  *  - 

da  ansehnlieher  Banm  tob  Aen  Starke  und  der  Bb* 
ßtalt  unserer  Aepfelbäume,  mit  rothbrauner  rissiger 
Binde,  länglieht  lanaettfärmigen,  glatten,  starkvrippigen 
Blättern  und  faustgrossen ,  mit  einem  vorragenden 
Adernetae  übera^geneo,  rothbraanra  Früchten»  Die 
Bäume,  an  denen  noch  einzelne  Früchte  hingen^ 
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.  tfftf  idi  in  Attiancre'jriMC  gtnB  esMMnt  n;  9^ 

gegen  war  ihr  Fuss  von  jang^  tbdte  Worxel«- 
ariuiflBen  theib  wirUiehen  tmi  Saaneü  rnfgegangenem 
Pflanzen  umgeben.  Ob  der  Baum  |n  St«  Yago  ein- 
li^ifwb  oder  aw  Siitanorika  horaborgobracht  aey, 
wusate  mir  niemand  au  bericbten* 

4iMHii»  9me§mlensif  Jus». 

Lange  bezweiCeite  man  die  '£xiatena  dieser 
Bpeeiea^  ui  dem  Grade,  daaa  sogar  De  Candolle 
nie  noch  im  Jahr  1824  uaier  die  Species  non  aa(^ 
notae  seines  Prodronm^  anfnabm.  Seither'  setetoa 
aber  Leprieur  und  Perrottet  in  Uirer  Flora 
Senegalensis  die  Saehe  ausser  KwelM.  Ich  selbal 
&nd  die  Pllanae  zwar  in  Senegambion  nirgend«^ 
wohl  aber  in  den  Thalem  von  San  Domingo  & 
Orgad  von  St.  Ifago  de  Cabo  verde,  wo  sie  di# 
Zäune  bilden  hilft  und  durch  ihren  in  allen  Thei* 
Ion  .  zarten  Bau  keiner  Vermnthung  Raum  gib!» 
als  dürfte  sie  sich  jemals  gar  sehr  über  die  Grösse 
•laea  massigen  Strauches  erheben.  Die:  Biattev$ 
welche  iui  Trocknen  zum  Erstaunen  leicht  abfallen, 
Bind  höchstens  3  ZoU  lang,  etwa  10  Linien  bre!^  - 
stum|)r>clli|)tlsch,  ^anzrandig,  glatt,  auf  beiden  Flächen 
besonders  die  untorn  biaugrün  und  die  Blomeiii 
wie  bey  den  andern  mir  bekannten  Arten,  wiukel- 
standig  und  hängend.   Viel  Schönes  ist  am  gansen 

•   ♦)  Vol.  L  p.  05. 

.       leh  uehme  die  mir  unbekannten  Früchte  aus. 
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Strauche  aber  nicht,  und  ßeine  Kenntiuss  für  unsere 
Ziergärten  kein  gresser  Gewinn* 

bildet  grossentbdis  die  WSUef  der  faraem  TbSIer. 
vea  Si  l^age)  liatte  skb  nber,  al»  ich  diese  be^ 
suchte,  wie  bey  uns  im  Herbst  die  WaldbSiinie« 
greflfttentbeiis  eatbiäUert,  daher  auch  an  meiaea  ' 
Exemplaren  die  mehr  wie  -bandlatigen ,  verlialtBiM- 
mi&asAg  al»er  aelmialea^  mit,  atiukeB  Qaerrippen  dnrdiin 
zogeneD)  glänzendgrünen  ^  ünten  ebenfalls  glatten, 
Biätter  sich  ven  winhlkbte»  heUbraunen  glattett 
Zweige  ablösten.  *^    An  den  Spitzen  der  Zweige 
•  aaaaen  swar  nach  aahlreiche  Früclite,  welche  wim 
kleine  hellblaue  Pinienzapfen  ausseben,  waren  aber 
veii 'Wiirmf ra  ae  dnreh  nnd  durch  leratechen,  dasa 
kein  elr.ziges  gutes  Saaiiienkorn  übrig  blieb.  Diese 

fhieht  wird  häufig. ehtgemecht  treraendet 

Alle  Anoaen  *}  haben  ausaerordentiich  schmack« 
kafte  Früchte,  deren  cr^e-ahnllehes  weissea  Fleisch 
einen  Beygeachmack  vonZinimt  besitzt,  weshalb  auch. 
A.  squamosa  von  den  Franzosen  Pomme  canettA 
^  genannt  wird,  dieweil  nie  A  muricaUt  mit  defll 
Namen  Corossdl  belef^en« 


*)  Wären  diese  gezähnt ^  so  kSnnte  ich  den  Bamu^  bis 
aaf  die  Früchte  nnd  Blfithen ,  mit  nichts  besser  als 
miserm  zahmen  Kastanienbaum  verg^leichen. 
Den  benannten  kann  ich  abi  mir  bekannt  noch  setic£0 
et  GimiuMHa  beisähkn. 


• 
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AUe  angeführten  Arten  (mit  einziger  Ansnahme 

von  senegalensisj  kommen  auch  in  Westindiea 
vnd  Sadamerila  vor  nnl  ist  g)eleh  iL  squamosa 
Mf  St.  Yago  g|leichsam  einheimisch,  bo  halte  ich 
diese  Ineel  dena  doek  nicht  f&r  «q^rUngUebes 
Vaterland. 

SO.  AnthiMtyria  f       -  * 

So  benenne  ich  ein  vermuthlich  in  dieses 
idhleehi  gehörendes  Gras,  woTon  ich  abe>,  unge- 
achtet seiner  grossen  Menge  ^  bloss  ein  Paar  schlechte 
Exemplare  mitten  ans  den  verdorrten  Halmen  heraan» 
Sttfinden  vermochte ,   nach  welchen  ich  mir  nichts 
getraue  die  Art  %a  bestimmen.    Der  Standort  hd 
das  iiurdliche  (rechte)  Ufer  des  Salum- Flusses  etwa 
IVft  Standen  von  seiner  MündiiDg  ^avfwärts. 
23*  Antichorm  depressus  VC.y 
eine  an  der.  Erde  ausgebreitete  ligneseirende  Ueine 
Pflanze  mit  rundlichen  slurk  eingeschnittenen  lang« 
gestielten  Blättern,  gelben,  kurigestidten,  winkelt' 
ständigen  kleinen  Blüthen,  und  krununen  Corehonm«. 
Khnlichen  Schoten.   Sie  kommt  an  allen  troekeneu 
(Steilen  von  Porto  Praya  de  San  Yago  wie  auch  - 
im  fernen  Arabien  vor,  and  hat,  ausser  dieam 
Umstände  und  dem,  ;dass  sie  bis  jetzt  der  einzige 
Bepr&sentant  ihres  Cteschlechtea  ist,  durehaps  nichta 
Bemerkenswerthes« 

24.  Araclm  hjpogaetu  , 

Nichts  ist  auf  den  senegambischen  Märkten 
ganeiner  als  diese  |  auch  «cbon  in  Vnteritaliea  enge- 
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Beiblättei«  1840.  L  Nri).  5. 

kmte  ainrigeM  langst  bduuuMe  Bttaie ,  vva  iea  ftwik^ 

■ömBchen  Coloniateni  PUtache  de  terre  od«r  aack 
wMMktwf  Ptiteebe  gMftmii  Ote  am»i  itt  afhH 
kamseben  sind  glatt ^  sonst  bt  alles  gleieh.  Die* 
Baamen  gehen ,  m  fange  sie  aidit  nmsig  sind ,  te- 
onsem  Treibkästen,  aber  nur  bei  anhaltender  War-' 
ri«iidteh  kaM  aof.  -InSlikm  LeoM  viM,  den' 
Vernehmen  nacb|  aus  den  öhligten  Saamen  ein  sehr 
ftlMs,  baKbares,  weblsetmeckenist  IfM  *«f geprsisi . 
und  häufig  Bach  England  versandt  '       •  * 

25.  Argemone  meancana.  ^ 

Wer  sollte  diese  alte  Ptfanse  niebt  kennen? 
Dass  sie  aber  sehr  uneigentlieh  mexicana  beissti 
beweiset  nicht  bloss  ihr  Vorhonmen  durch  gans 
Südamerika«  «ondern  auch  ihre  Verbreituag  über 
oenegambien  bis  weit  hinein  nach  &alam.  Auf 
&orea  habe  ich  mir  sie  als  wildwachsende  Pflanze 
•Bgetroflen«   Auch  auf  den  Inseln  des  grünen  Vor« 
bärges  kommt  sie  überall  vor*  Ihr  zahlloser  Saamen 
iit  unstreitig  deit  Baup tvehikel  dieser  aitsgedehnten 
Verbreitung» 

Mundo  iHaca  DdiUe. 

Nichts  ist  längs  den  Ufeni  des  Senegals  ge-. 
iMloof  als  dieses  schSne  Scbilf , .  welches  von  den 
Negern  au  Uiitten,  2äanen,  Streu  für  ihr  Vieh  u« 
i»  w«  benuf  st  wird*  Seine  Beidurelbung  sehe  mm 

/ 
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la  P  e  I  i  1 1  e  Flare  d'Egyj (e.  Es  J>l&kt  uor  wahrend 
der*  Herlmlregea.  '  * 

'    Okschon  ieh ,  wegen  mangelnikpi  Eftempfair  Amt 
•iara,  in  Vatoi»ekai4iiiig  beider  das  voa  IL  JBrewa 
aufgestellte  Geschlecht  Calotropis  bildenden  Arten- 
.  »iebt  voUkj»nyMn  dentUeb  in  die  Secbe  gebe,  ee: 
glaube  ich,  nach  einem  ans  Oberagypten  stanunea- 
im  Sie>er*sebett  fixeniplar  sn  sebUessen,  es  sey 
die  uiisrige  Linne's  wahre  gigantea  oder  Aiton's 
gHamtMf  wdcbe  nur  in  OilindiM  verkiinml,  und 
den  Mudur  oder  eingedickten  Saft  der  Wurzel  lie-. 
fori  9 .  weieber  Ten  esttndiseb^n  Aersien  g^gen  Aas- 
satz und  andere  hartnäckige  Brüseiikrankheiten  mit 
Nntsen  angewendet  werden  seU^'O  ebscbon  wabr« 
scheinlich  auch  die  afrikanibche  Art  ähnliche  Eigen- 
•ebaßen  besUaen  durfte. 

Nichts  besticht  im  Anfange  mehr ,  ak  die  statt- 
Bcben  weissgranen  Blätter  und  prächtigen  resenre- 
then  Blumendolden  dieses  Strauches,  wovon  ich, 
9\b  gresstes  Exemplar,  mttten  im  Dorfe  Gandiol  am 
Ausflusse  des  Senegtilstromes ,  einen  9  Zoll  Im 
DurebmeMer  ballenden  Stamm  bemerkte.  Aueb  die 
auf  die  Blumen  fegenden  faust-groi^sen  blaugriknen 
fast  kugelnmdeii'  und  bloss  beim  StielaasatM  etww 

♦ 

'e)  Die  Litteratar  Qber  diesen  Ckg^nsisnd  sebe  mm 

'  nach  in:  Haaper's  Beachr*  der  TropenÜnder  Band 
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« 

gtogeiracktettt  Uaseiiartlgea  FmdiiUUget  weldb«. 

admeeweissen ,  ceidensarteii  Btediel  ifm  Smiüii» 
tum  Um  YnXkilit  «dinlmi^  wm^  uter  BegüMtU  ^ 
gmig  der  »i  jener  Jahreszeit  fast  imrafberlicb  we- 
kendeii  Winde,  die  leicbten'^KSrDer  weil  her—  m 
rerbreUea^  fesaelu  die  Aufmerluiamkeit.  Dech  aU- 
wMig  wild  mm  dee  elelfen'  AuMelieH  dHceer 
diirek  gaox  SenegamUea  md  eamiBtliehe  Ineefai  dee  i 
grSa»  VergeUrgee  ble  mr  EmMang  veriieniamt- 
den,  faet  üamer  auf  Saodbodea  weiseadea  Pflanaa 

■ 

9t  ffltt,  daee  nla  ele  aa  Eade  eegar  terwibaeiil 

Alle  Th^e  fflurea  eiaea  aülchweieeea,  MMlur  oder 
irinder  Uaendea  Saft ;  veniilgUelr  «lad  die  Ilm  fttb- 
renden  aaaehalichea  BehäUer  im  Uiaiaage  der  atarkea 
Markröhl  e  aad  iwJaehea  Rinde  «ad  Sptiat  beüerkhar. 

Die  Saamen  vea  Ad.  gigan$.  j  wovon  ich  eine 
aaseiiBRehe ,  PeiÜea  mitbiaehte;  giengea  im  erateii 
Jahre  auf  und  Uefertea  bin  im  Uerbste  16  —  18  Zett 
bebe  Pflanzen,  weleb«  aber  wohl  erat  im  «weiten  , 

4 

oder  gar  dritten  Sommer  Uübea  werden«    Sie  iai 
eine  d«r  «ebSaalea  Zierpflaaiea  f&r  Treibhloaer, 
dacfte  aber,  vermöge  ihres  sajCkeidiea  firewebes,. 
nemlieh  schwierig  m  fiberwiateni  aeya. 
2S.  Asdepias  i 

Dahin  rechne  ich  ein  Paar  4V4  Pariser  Zoll 
lange  aad  V4  Zoll  breite,  in  zwei  gleiche  Hülftea 
terikeilte,  walsenförmige ,  mit  langgestielten  Saamen- 
federa  aad  pfriemiojaaigaa  Saaweaköraera  astgefaUte 
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litk^FnicJitkUget  offenbar  eiaef  nIr'Kwar  nnl^kann*  * 
ien  aber  meAemallaam  AMiepiaSy  weloke  nieiit  g»^.  . 
faUlg^  Fraaad  Chavanon  von  einer  Excnrsion  am 
gruni^  Y'oTgMtg^  teiibrAdite.   Die  vietkddit  nicht 
v«Ukonimen  reifen  Saamen  aiad  bis  jet«t  aoeh  nicht 

Imfgegangeil»         '       '  [ 

Stf.  A^clepiM^ 

Aehniteba  Ä^wandtniMi  bot  es  nti  aini^oü  weit  UeU 
iieni  imd  voUig  luraUlartigen  Bälgen  einer  unzweU 
feibaren  Aselepias ,  weleba  leb  bey^m  Hliiontarsiei.  - 
gea  in'a  Thal  von  äan  Domingo  Mi  6i  Yago  an 
den  BSuken  hinmrankend ,  jideeb  abne  BIfttter  naeh 
Blttiaea  fand,  «ad  daher  bia  auf  weiteres  künftigen 
Beisendea  ki  G^egenden  an  amf  fehlen  ^  mkh 
beschränke  IMisB. 
SO.  Aspträgas  Hipularis  PersL 

leb  fand  diese  Pflanse  ohne  Blaiieii  noch  Fruchte 
iuif  den  Hngeia  der  Inael  Sei  des  griaea  Vorge- 
birgea  in  einseinen  wenigen  Exemplaren.  Sonst 
wächst  sie  auch  tn  Aegypten» 
AapiMmn  moUe. 

Sonst  ein  Wesündisehea  Famkraat  kSmmt  es 
In  ^  inaem  Xhäiern  der  Insei  St  Yago  an  feai^ 
ten  Stellen  längs  Bächen  II.  s.  w.  vor,  üad  repr&* 
aeatirt  diese  so  saUreiehe  Familie  zugleich  mit  einer 
Unten  aufzuführenden  Pteris  auf  dieser  an  Troeken- 
heitJleideodea  Inselgrttppe  fast  ausscbüessend. 
32.   Avicenuia  tomentoaa, 

Daftr  halte  ieh  wenigstens  diese  soast  auch 
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A.  afiricana  hettämte  Art,  welche  das  gewöhnlichste 

• 

Untsrliak  der  Muapfigeji  senegamUMbeB  Wftlder  Mü- 
macht.  Vielleicht  ist  sie  auch  von  A,  7iitida  bloss  als 
Abart  verp€hie4eii..  Sie  breitet  sieh  dareh  borisoalal 
unter  dem  Boden  fortlaufende  Loden  unendlich  weit 
aus,  gerade  so  wie  ihre  tfeiie  fiefiihftimi  ^  Rldzophara 
Mangle  y  die  ihrigen  senkrecht  von  den  Zweigen 
benmtev^adei  Meisteiis  bildet  eie  nar  eteea  Strauch;  . 
bloss  um  den  !N'Uoro -Sumpf  h^rum  erhebt  bie  sich 
m  er4eBdicben  Battaie,  deasea  »idmhMchti^ 
lederartige  steile  Ulätter  einen  eigenthiimlichen 
distera  Tmi  über  die  lituida^afit  veribreitep^  ihm 
Blüthen  sitzen  kuoplweise  an  den  Spitzen  der  vier* 
•edugten  Zweige,  eliM"Uein,  we^ii^,  mit  f^thUcbeoi 
Schlund  und  tragen  4  —  6  Staubfaden  5  die  Frucht  ist 
eia  iB  der  Halae  aelhet  fceimiend^r  Kern,  welcher  in 
Zeiten  i^r  Hungersnoth  von  den  £uigebornen  einge- 
aanmelt  und  m  Mehl  serrieben  vfixi^  -  Senat  liefert 
der  Baum  ein  gutes  Brennholz ,  ja  von  der  InseV 
Sir  *  au»  beinabft  daa  einaige  ren  St.  Leuia.  Daa- 
selbe  ist  weissrothlich  und  ziemlich  fest  von  Bau. 

Die  Avieetmia  findet  aicb  In  Ost-  und  Weaf- 

ainkas'O  in  AffieriLa,  Arabien  und  Oattnlien,  &rt 

<      .  »  •  ... 
  '* 

♦}  Nach  Durand  (^oyage  an  Senegal  pag^.  329.  edit. 
4to.)  wächst  sie  aucli  ^4  der  simbani^cben  Wüste  iu 
der  Gegend  von  Galam^  ^b.sie  sehr  geschätzt  ist 
Seine  Bescbrelbung  ist  aber  etwa«  confus.  In  8e- 
Heg iU  'beisst  disse»  Baum  iS^eaer«    *  - 
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j^teo  zu  rechnen*    Für  den  Sammler  ist  .sie  we«. 
gen  des  AbftOIeu  der  Blatter  Uckit  UMig* . 
33.   Balanües  aegyptiaca  Det 

€tab  es  je  einen  blattUnen  Butt,  ae  irt  m 
wobl  dieser  nnd  in  der  trockenen  Jahreszeit,  wa 
er,  ansser  seinen  langen  Damen  vnd  Srippigan 
Früchten  mit  süssem  aber  wenigen  Fleische  und 
bart^  4-  oder  Seekigter  spKsiger  Noss,  nidits  dar- 
bietet. So  sah  ich  ihn  in  den  Gärten  van 
an  GanAnl  und  im  Derfe  - Woehan  an  gr&nen  Vat- 
gebürge.  I>te  Frudit,  van  den  Jalofen-Njagena 
Somp^  genannt,  wird  im  Janaar  und  Februar,  wo 
sie  reift ,  häafig  nach  St.  Lonis  zu  Markte  gebracht 
Ob  der  ^um  einbeimi/ieb  aey  oder  eingeführt, 
wusste  mir  niemand  anangcdinti« .  £r  kömmt  aber 
aueh  in  Oberägyten  vor,  wa'  man  ihn  gleicbftBa  ftr 

eultivirt  hält.  . 

Baphia  nUida  Loddigeaf 

Ob  ein  Uimdelsgärtner  oder  ein  Gelehrter  van 
Stand  eine  Pflanzet  anaiat  bekannt^  maebes  ist  für 
die  Kichtigkeit  ihrer  Bezeichnung  so  gleichgültig 
niebt  als  man  wohl  glaubt.  Die  Grunde  davon  lassen 
sich  hier  nicht  wohl  erörtern.  Ein  nach  Sienoa 
Leona  ausgesandter  Sammler  braebte  eiii  vermuthlich 
mangelhaftes  blühendes  und  noch  mangelhaftere  No^ 
Ilsen  Aber  das  Gewächs  selbst  mit 'sieh  nach  Eu- 
ropa |  wenigstens  nach  der  flüchtigen  Abbildung  im 
botanical  cabinet>  Band  IV.  Tab.  367.  und  der  sie 
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JeB«    Auf  jener  stets  keiue  Analyse  und  ia  dieser 

die  Angabe:  die  Fräcbte  waren  nehdßrmig.  Der 

Baum  aber  gehört  in  die  grosse  Familie  der  Legu- 
ndnesen  unter  die  kleine  Ablbeilung  der  SWartiieae, 
derea  Frucht  bekanntlich  stets  zusammengedrückt, 
gerade  eder  Terkeinrl  ejrfSnnig  ist  und  durch  ihre 
meist  fleischig -mehligte  Masse  gleichsam  den  ITeber- 
ging  »1  den  Besaeeen  bilden  hilft.  Niehts  ist  Ifanäi 
schon  darum  fremdartiger  ak  Sicheliorni.  Diei^ 
idker,  -ee  hänfig  sie  anek  In  andern  Unterabtheilnn«-* 
j^en,  besonders  den  Mimosa- artigen  Pflanzen  vor- 
Unusit,  Ir&gl  ^n  fiinfikgungspnidDt  den  Fruchtstieles 
stets  am  hintern  Ende,  niemals  in  der  Mitte  der 
fiietael  (als  welehee  sehen  dem  Ban  einer  LegunO- 
flose  zuwider  liefe).  Am  vSalumflusse  bei  Iljonware 
•mm  fand  ich  mehrere  Indiiidnen  eines  etwa  15  *-*  18 
Fuss  hohen,  mit  glänzenden  dunkelgrünen  Blattern 
dicht  und  buschig  bekieideten  Strauches /dessen  obere 
Zweige  mit  einer  Menge  aufwärtager jrhteter  schwär- 
nü^  Haibmende  besetzt  eirsdiienen«  Bald  indesiien 
zeigte  sich's,  dass  diese  Gestalt  keineswegs  natür- 
Ich,  sondern  ein  Werk  der  nach  den  Saamen  jener 
Fruchte  lüsternen  Vögel  sey;  denn  uuch  langem 
Sachen  fand  ich  endlich  anch  solche  Frfichte,  welche 
Ihre  natürliche  umgekehrt  eyrunde ,  oben  etwas  eii^  von 
beidttfe  Seiten  aber  susatemengedrüdite  Gestalt  hattcm 
und,  da  die  sämmtlichen  Merkmale  der  Früchte  und 

Saamen  neweU  ak  «kr  BHtter  avf  eine  Legumineoe, 
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liamentUcb  aas  der  genannten  setir  beschränkten  AJi* 
.fheiltiiigderSwarftveen,  hinwies,  unter  welcton  mb 

nur  eine  einsige  afrikanische  Art|  nämlidi  eben  jene 

.  Buphia  nitida^  sich  bsifindet  ^       et  woU  hMmi 

.ivahrscheinUd»  9^  $ey  dies  gerade  jenes  nnvQUstälh 
.dig  besebriebene  Qewftchs  des  botaidcal.  eublaet, 
ivelches  sich  auch  in  dieser  Cr^jsnd  vorfinde,  und  das 
b^bmte  rothe  Caiii«W9od  JfeAxs«'  jTedeii&lls  aber 
mag  das  heigeset;£le>  Fragezeichen  meiner  VermiUhttag 
.  im  Nothfalle  eipen  glimpfllehen  Rfiek^ng  bahnen« 

Zum  UnglUclL  is^  wir  die^Blum^  eben,  sq  ^w^Ajg 
als  dem  diiMh  seinen  Sammler  ifn^irilliiUirlieb  hin- 
t^r's  Liclil  i^eii&hrten  Herrn  Li^ddiges,  die  veK* 
ständij^  Fnebt  sh  Gesicht  gekommen,  senst  stin« 
jden  unsere  beiderseitigen  Ans^chtei^  U91  ein  uahm^ 
,  haftes  fester.    Die  erwähnte  räthsdhafte  Frocfat 
war  mit  einer..  si^hwärzUciiieii .  nammtartigeA  Uai^t 
umgeben,,  hatte  eine  zerbrechliche  Sehale  mit  einem 
,fleiscjifarbenea  meiiUgten  Marke  ansgefüUt,  worinA 
S  —  3  flache,  quergestreifte,  glänzende  und  mit  einem 
.deutUcfien  JUiius  versehene  Saamenkemer  sleebt^i 
welche  zum  Keimen  zu  bringen ,  hier  bis  jetzt  noch 
nicht  Jiat  gelingen  wollen.    Im  Lande  beisst  dar 
Baum  Solom  und  es  theilen  sich  die  Eiiineborneu 
jnH  den  ^egeia  in  dessen  Früchte.    Die  lUältdiea 
sitzen  zu  2  Paalren  nebst  ungeradem  Eudblättchen 
9m  jedem  Stielet  sind  oben  glanzengnin,  unten  Ubss, 
ganzrandig,   ey  ^  lauzettförmig ,  an  ihrem  Imrs  ge- 

^ntieUen  Hinterende  beinabe,  hu[f&gui§*  , 

✓ 
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4ft  ßßuiß  Im^fnem' B^th 

.  Wenn  ich.  dia&es  durch  Muugo  Park  berühmt 
wo  er  Shei^  Tifulpn  he\mtj  so  gei^chieht  aie|)t 

#tw«,  <liiM  ich  ihn  je  geiebeiit  nodi  etwas  eadetie 

You  ibni;^  deim  die»  mit  einigen  unkenntlicbeii  ,mi 
Vom  TenntUieliea  SlIMnr«  eiagendekelte  von  fktfk 
herrührende  (ji|il$unbuUer^  welchjet  grauiicht*  weigs 
Twi  Ffirlie^  rm  QeiehnEia«ke.idkef  gtw  ^ibseheeUeli 

ist)  s^  das^  ja&a  m  grosse  Verquellung  geräth ,  en^ 
wed^  ikm  eenet  ep  wahrheitaUeiieiitoi  Purli  d«r 

Lutreue  2^  besuch ul^igei^,  aber  2u  denkeii^  .tr 
habe  aieh  Ton  den.  Negem  eine  anfteftan  innaiL 
JedenftUIs  d^nkt  weikigsteu«  in. St  Loui^j  niemand' 
an'a  Geaieaeen  dieaea  Feft^,  ,wthl  aber  halt  aion 
ea  für  unMiglicbea  HinreibungsmiUel  gegen  Bheü- 
jaaÜanMUi«  ÜTAMia  lieaa  ieh  »ir  mrar*  ansagen,  ^ 
blieb  aber  bey'm  Versprechen, 

AUe  jp^anaen  diesem  Gei^hi^hteSi  welches  das 
*  rimnreiche  Linni  bekanntUek  der  ateta  an  der  Baala 
sasammea  verwachsenen  Slatipaare  wegen  den  beiden 
Sr&dem  Banliin  widmete,  aind  an  dieaem  aaaaeiaiH 
nenden  Merlanale  wirklich  ao  leicht  kenntlich ,  dasa 
es  weder  der  Blumen  neeh  der  Fmeht  bedmrf ,  um 
sie  als  solche  festsuhalten.  Die  verliegende  wä^hat 
am  grünen  Vergebnrge  ala  Sttrandi ,  dürfte  aieh  aber 
in  nahrhafterem  weniger  sandigem  Erdreich  wehl 

hoher  erbeben«  itndi  waa  ld|  ate  dart  aioU  Um 
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mhy  Muhmi      FkttcMbBkeii  Magen.  DieMSitaff 

lösen  sich  leicht  im  Trocknen,  der  Bau  der  Theile 
rM  aber  ateif  vad  hMig^   Daa  Brim  dea  Staaua^ 

gebrauchen  die  Eingebarnen  ^u.  allerhand  Werkzeug 

«k^ftea  a«  dergL  .  <  '* . 

37^   Bidens  leucmtha  * 
''fimd  ich  auf  der  laael  Bt  Yago,  an  den  BSciic^ 

des  ThaleB  Pico,  sowohl  als  Herr  Cruthnick  auf 
«ileii  asorisehea  lasela«  Soast  boU  aie  aaeh  aaf  Ma:- 
-  deira  in  SüdamerLka,  a(a  Vorgebürg  der  guten  Hoff. 
*iiang  und  dea  maakarensisehen  laaehi  yariKmaaietti 
-ist  also  rJemllcbe  Cosmopolitinn. 
<#8.  Bhmem  ^uine^tms  BeC. 
1  Es  bedurfte  eines  geübteren  und  geduldigeren 
iVatemraehera  der  so .  wettaehieMgen  aaseereuropfiU 

achen  Compositarum  asteroidearum  als  ich  bin,  und 
^tdee  gaai  beeeadenl  Stadinaia  deraelbea,  wie  dai^ 

aige  meines  gelehrten  Freundes  Shuttlewor tb, 
iaaa  den  maiigelhaflen  Exeaiplaren,  welehe  die 
'aengende  liitjse  der  Gambia -Sonne  in  der  letztra 
«Aprilhilfte  Hnga  dea  Straraen  der  Stadt  St,  Marjr 
Bathurst  von  dieser  Pflauxe  übrig  gdasseU)  die  Axt 
-au  erikenaen.  Wie  der  Name  ^  weiet ,  koamt  aia 
•dupch  gaaa  Gruinea  fort,  und  soll  auch  in  Sennaar  (?) 
-wachsen. 

39.  Boerhamia  erecta» 

Dle^e  dte  Lina  i'sebe  Pflanae ,  welche  ausser* 
dem  auch  nocli  ia  Westindien  vorkömmt,  liebt 
laacbtM  Grand  and  Schatten.    Ich  fand  sie  am 
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flunpfe  fw  irBm  vmk  mm  »iliiiifluMia  Wi.I>)HH  . 

wäre,  wo  sie  eine  .von  JiycomoWBi  beMltnUeta 
Oadto  dmt  .Naekhmeluift  nil  ihraa  Uaugr&neii 
Laube  mA  itikhiraUieii  Btomiflififaraiuweii  letir  achüpi 

£iiie  andere  vemuthlicfae  Boerbaavia  mU  ge- 
§ttai/tm  BKtteni  mi  BMi%^«ii6gebfieltetaB  Stengel, 
weUbe  ich  gleiiiUall«  bai  N'Boro  fand,  Ueas  sieb 
wegtn  niMgibdea  Bllflin  ttd  Ffidileit  nidit  b#- 

atiflunen.  i. 

40.  Bombay  pentamArm^  -  - 

Tan  i>e  CaAdoile  Eriodends'im  anfracU^ 
mfriemmik  fmiuit,  habe  leb  in  HMbm.Reisa  naeh 
SeMfambian  ^>  daa  weitem  beacbciaban,  weaabalb  > 
leb  Ivnme^  dafnf  wrwaiaaii  msa»)  in  latetarar 
BexiebiiBg ,  abar  mala  Ikdaaern  wiedexbala  ,  *  daaa 
wis  aa  gut  ilebi  gewardan ,  awl  daat  Anbllek  d»  * 
Biftibe      aatnebman,  ab  der.fiauni  Seaagamhiana 
wirfclieb  da^  Eri^ämät.  mnfrtutHowm  afrieamm 
aay,  ader  aber  eine  Art  ron  Bomboj^^  wiewobi  ia 
gedachtem  Prodrenna  keine  ala  afrikairiaeb  beoatebnat 
wird.  .Wäce  ea,  aber  ja^aa,  ao  m&aate  ieb  jaieb 
wundern,  daas  Congo  als  einzigeg  Vaterland  ang&-. 
fitbfft  atebt,  dieweil  das  Baum  dureb  ganii  Sana- 
gambien  südlich  vom  grünen  Vorgebürg  bis  nach  ' 
Guinea  biaab  au  den  allafgewöluiUebateB  Waldbä«»^ 
meu  geiiort ,  auch  auf  St»  Yago  vorkömmt  und  zuiual 
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Ml  XJtmn  dmr  OttaMMM  «Im  nleidmlUIcli» 

JUajestät  entfalten  solL 

Mitgiebraehle  Smudm/  flwgimi  JmM  anf.  «nd 
gaben  bis  Ende  September  bereits  mit  Stacheln  be* 
Mtsle  9  Fils«  hpbe  Stammeheii  vom  gestndflitm 
,  Ausseben.  *  '     "  \  i  :  * 

'  <lHep0t  Bama  Cf^nrnsgeseM  ea-My  iiaiaa  Ba^ 
Hennung  die  wctbre)  kömmt'  in  allen  S  Übrigen  Wdt- 
•Ibeikn  ia/TeraaUefleiies  -  Aliavlea  ton  deaeii 

inzwischen  De  Canduiie*)  die  Frage  auf  mög- 
liche besondere  Arten  gMt 
4^  Borassus  fiahelUfornm  (aethio|Run  Martina 

Ob  diese,  anf  den  ensteaBliek  ^e»  den  ibrigea 
.handförmigea  Palmen  zu  unterscheidende  Art  vom  ostim^ 
'  diseben  Fd^h^rpitabinmrvwei^ber  dmi  devtigen  Wein« 
aaft  li^fi^rt ,  sj^silSs^  veracbieden  sey  oder  jHoss  eine 
Abart  bilde,  miuom  nieht  aar  io#gflltige  Besebrel^ 
bnngen  und.  getreue  Abbildungen  beider >  sondern 
'baaptsfiobliefa  Torartbetfidreie  Vergleicilniiig  aatfceH- 
fiscber  Jüxemplare  der  Blatter  aowobl,  ab  der 
Biatben,  Sebeiden,  Spadiesü  ib4  Frfteilte  entsehef- 
dea.  Die  blosse  Abweseajieit  yon  JUUttdornen  am 
-afirifcaaiseheB  Baume  rei^t  woU  aaf-  AaMelinng 
einer  eigonen  Art  nkbt  aus,  denn  wie  iiäufig  aebea 
wir  nioht  die  BeUeidaaf  desselben  Gefrfiehsea  von 
einem  Standorte  aum  andern  weebseln!  und  obwobl 
Jrier  der  Natar  der  Sedm  aadi  ymt  Jbainem  mel^ 
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reren  oder  wAiAeteA  Verkfimmem  dar  bl^teni 
BKüdmi  als  wie  M  den .  Pakunarteii  «latt  ge* 

IMertett  Blättern  die  Bede  sejn  kann,   so  lässt 
riek  dettB  dock      B»  ein  Zustand  der'  Halbcallvr 
deakeai,  worum  eniireder  die  Stacheln  entstellen  v 
oder  renehwiaden.' 

Die  afrikanische  FliGherpalme  findet  an  der 
Kille  fkfd  Nordgrassa  bei^  Chtndiol  am  linken  Ufer 
des  Senegal  Im  Innern  scheint  nie  aieh  weU 
wrii^r  Birdlidi  Hngs  4^ni  Flnaae  an  eratredien« 
Sie  ist,  nnter  andere  Bänme  gemischt,  ein  pracht» 
filiarBaaamid  vm  kdehst  cfcaraLteristiaeliani  Aas- 
sehen für  die  ganxe  Landschaft«  Einaeln  stehend 
dagegen  hat  sein  Walsen  -  oder^  Tiefanehr  spfaidel« 
ßrmiger,  gerader,  60  ^  70  Fuss  hoher,  rinde- 
fcster^  sehwarslMranner,  glatter  Stamm  etwas  steifes* 
Berselbe  besteht,  in  seinem  Durchschnitte  betrachtet, 
aaswendig  in  harten  scbwarsbrannen  Fasern ,  welche 
durch  ihr  Dichtbeysammenstehen  einen  ohngefähr 
S  Zoll  tnt  Dnrehmesser  haltenden  Bing  festen  Holsen 
l^den;  nach  dem  Hittelpnnkte  au  aber  verlieren  sie 
rieb  fo  ein  lockeres  Zellgewebe  von  branngelbef 
Farbe*  Dcar  ganze  Stamm-Durchmesser  beträgt  von 
1%  —  2V»  Fuss.' 

Der  JUauptnutsen  dieser  Facherpalme  besteht 
b  seinem  Stamm,  welclier  an  Ballien  und  Stfitsen 
an  Häusern  verwendet  wird.  Weniger  brauchbar 
bt  das  rissige  Hols  su  feinen  Arbeiten.  Die  Blät- 
ter dienen  au  Verfertigung  von  ILörben,  Matten 
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«tti  ffilteii;  wozu  sb  tieh  ihrch  Ihre  ZSbigkett^ 
«Ii  amiuneidigkcil  empfehlMu  IMü  amImu 
geaaähnliehen  jedoch  .weniger  laiigeA  Fruchte  md^ 
lieb  entbaltea  in  ihreai  faeerigten  ftewrike  dbi  efiss* 
lichi  bitteres,  den  Negern,  die  es  in  Aecfae  braten^ 
angenehmes,  mir  dagegen  widerUehes  safirangetbea 
FJeaseh,  und  in,  der  Müte  desselben  2  — ^  stumpf« 
dreieckige  Nässe,  deren  Kern  ein  lettes  Osfal, 
l^eich  der  Cocosnuss,  enthält   Der  Embryo  siM 

.  In  der  Nähe  der  «ebiretenden  Nahrnngsfrsern ,  mit 
dem  Würselcben  nach  diesen,  mit.  den^ Schnäbel* 
eben  dagegen  naeh  dem  entgegengesetaten  Ende 
der  Nuss  gerichtet,  und  mit  der  Spitse  frei  in  die 
Hähle  des  die  innere  Flache  der  harten  Behala  na- 
lagernden  haselnassartigen  Kernes  ragend..  Gärt- 
nerte AUMdung  *}  isl  vSilige  Poesie  und  leintet 

"den  Beweis,  dass  er  die  frische  keimungsfaiiiga 
Kttss  nie  gesehen,  wmdgstens  die  afrikanische  nickt» 
Alles  dieses  ist  mit  vielem  fetten  0ehl  durchdrungen 
und  da  es  naeh  unten  su  mit  der  äussern  Luft  In 
aiemlich  unmittelbarer  Berührung  steht,  so  wird  es 
sehr  leicht  raasig ;  4aher  sie ,  gleich  der  ihr  in 
allen  Xheilen  sehr  äimlicheu  üocos,  wofern  aie 
zum  Keimen  bestimmt  ist,  bey*m  Versenden  in 
leichte  etwas  feuchte  Erde  verpackt  und  unterwegs 
vor  Zutritt  der  Meeresfenehtlgkeit  sergfUtig  ver- 
wahrt werden  solUe« 


<  e)  Garpologie  Tab.  YUL  figuf.'g,  h 
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WoU  20  —  30  Fruchte  gttzen  aa  einem  Begim 
tqnininif  5  md       m  ihm  Stm jWftafce  »it  cinwi 

stoffipfeii  dreilapf ^en  ü^elcbe  umgebeiu  * 

Dia  aweigeschlackterigen  Blwnea  habe  Idb  Bfaht;  - 
gasehen,  da  sia  ia  der  Begenseii  oder  kurx  W¥or 
hanrartratep. 

Wem  wird  Ton  dieser  Palme  ebeiisa  wmüg^ 
gairaiuiaii ,  ala  Kahl,  indam  aia  1^  m  haeh  nnd  9^* 
xtt  kostbar  iat,  am  sie  durcli  beide  Operatianen  zu, 
Chmda  su  richten*  Dia  Neger  Baaaan  dia  Fraeht 
Boim,  woraus  die  fransasiscben  Colojustea  Sanniar« 
Sognier  und  aadlich  gar  Bandiar  gahOdat  luibea, 
wdeber  Name  leicht  auf  die  ialsciie  Meiaung  f ohraa 
mSehia,  als  haha  dia  nui^  Gastätt  dar  Matter  irn^ 
aelbea  Taraalasst« 

Dia  afirikaaiseha-  Fieharpalma  Adtt  dla  Ver- 
liebe der  übrigen  senegambiscben  Arten  dieser  Fa* 
ttffie  w  iaachtaa,  seihst  sampfigem  Standart  nieht^ 
saadem  wächst  eher  auf  trockenen  feisigtan  Anhölian« 
dSL   Borreria  KohauUana. 

Ob  diese  siemlich  gemeine  seaegambisi^e  PdanM 
blosse  Ahart  der  alten  Linni^sdien  Spermacoee 
vm^Mata  sey,  wie  ich  mit  Dd  vermatba)  oder 
eigentliche  Speeles ^  woni  Raicbenh^eh  sie  ar« 
habt,  mag  ich  nicht  entscheiden*  hÄmp  es  aber 
dabin ,  dass  bloss  das  Vaterland  der  Tdentital  haidar 
««iregenMäüd«,  »9  möchte  ich  m£rini«nu.g  brij^jea, 
wie  viele  Beyspiele  gemeinsehaftlidier  Pflanzen  swi« 
icban  Weatafnha  «nd  Südamerika  gegaawärtigaa 
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Verfeielmlss  bereits  dargeboten  mi  in  der  Folge 
bMi  dttfctotett  wM,  ud  wie  Wenig  Unlenidi^ 
dHDgsgruode  dieser  Art  also  bievoa  hergenommen 
werden  dürfen. 

Die  Pflanxe  selbst  yerr&th  ihre  Familieneigen« 
IbSninclikett  (als  BuUacea)  *  sehen  dareh- allgemeine 
aiooUehe  Merkmale,  als  rothbraunen  viereckigten^ 
Btengel,  qniflOnnig  'stehende  BlStter^nd  BMthen, 
Sebwarswerden  im  Troeknen  n«  s.  w«  -  Von  Saamen 
geht  sie  mit  der  grossten  Leiehtigkell  «auf,  und  da  si# 
nichts  Schönes  an  rieh  tiat,  so  könnte  man  beifvgen: 
tmt  an  Idehi  Sie  dauert  mehrere  Jahre  vnd  Mdet  ^ 
einen  V/%  Fnsa  ^hohen  Strauch,  blüht  aber  znm 
Theil  -eehon  Im-  ersten  Jalire^llei«  der  HMie  einen 
Fasses,,  Meine  Saamen  kommen  rem  Marktj^lataei' 

mBL  Mary.  .   

41»  Boscia  aenegaieMis^  ^ 
eneh  ititegrifolia  gemuint.  Von  diesem  In  die* 
Familie  der  Capparideen  gehörigen  Strauche  iie. 
sit2e  ich  bloss  ein  schlechtes  Exemplar  mit  Frocht' 
yem  grünen  Vorgeb&rg;  sie  wachst  aber  memiich 
btiiifig  in  jener  Gegend,  und  blossem  Zufall  muss 
ich  es  naschreiben,  nicht  besser  bedacht  worden  m 
feeyn.  Die  lilume  kenne  ich  nicht  (habe  sie  auch 
fn  De  Candolle's  Herbarium  nicht  gesehen),-  dan 
Blatt  aber  ist  elliptisch ,  weisslich,  etwas  mehligt 
bestaubt,  ebenso  wie  auch  die  Zweige,  die  Früehto 
sind  rund,  voll  kleiner  Erhabenheiten,  von  der  Grösse 

einer  £rbse  «nd  sitst  an  den  Bfttsen  der  Zweige» 

-  ^ 
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Beiblätter  l»4a  L   Nro.  3.  - 

44.  Jtromelia  Ananas. 

Diu»  ieh  diese  aoerkanut  aoiierafrikMiidie 

Pflanie  anCuhre,  .geschieht  bloss  ^  weil  ich  sie  so« 
w^hl  in  den  O&rten  yen  Khann .  an  gtiinen  Verge- 
burge  and  der  Stadl  Si  Alary  Bathurst«  als  und 
gans  Torzüglich  mat  der  Insel  St.  Yago  angebaal 
sab,  gerade  wie  bey  uns  die  Artischockeo«  In  Sierra 
Leona  sott  sie  an  Felsen  liSnfig  wachsen ,  ist  aber 
schwerlich  dorl  einheimisch ,  auch  ^elieicht  eine  an« 
lere  Speeles*  Soviel  ieb  glaobe  wahrgebenmien  sn 
haben,  behagt  ihr  sandiges  £rdreic)i  und  trockene 
Jahreszeit  nicht,  daher  sie  im  festeren  lehmigen  Bo* 
den  St  Yago's  und  wahrend  der  nassen  Jahreszeit 
weit  häufigere  grossere  und  schmackhaftere  Frfiebte 
bringt,  da  denn  das  Stück  auf  dem  Markte  su  1  —  3 
höchstens  3  Sola  Terhauft  wird.  Eine  im  Monat 
Junius  (also  ausser  der  wahren  Jahreszeit  und  zwar 
in  der  ungünstigsten  von  allen)  zn  Praya  ndt  10 
Stria  bezahlte,  etwa  3  Fäuste  grosse  Frucht  war 
jedoch  ebenfalls  nicht  an  verachten«  Vebrigens  ist 
sie  ebenso  kernlos,  als  di^  in  den  euroj^äischea. 
Treibkäßten  gezogene. 
45^   Cannd  indica. 

Ich  fand  diese  allbekannte  Zierpflanze  in  den 
schattigen  feuchten  Grründen  des  Pico-T^es  von 
St.  Yago  ohngefähr  in  der  Mitte  der  Insel,  jedoch 
nur  in  ein  oder  zwey  blühenden  Stengeln»   Wie  sie 
BetUät«.  s.  Fl.  1840.  Bd.  t  ^  3 
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dahin  gekommen,  liess  sidi  nicht  leicLt  erklären, 
Aanun  näge  ich« mich  cur  Meynung  deren,  welche 
sie  für  einen  tropischen  Coismopoliten  halten. 
Capparis  palymarpha  Lepr.  et  Petr* 

Ob  diese  Artbeüeiiuuag  des  pruciitvolleu  Strau- 
ches hinlänglich  begründet  sey  oder  nicht,  kann  bloss 
derjenige  entscheiden,  welcher  ihn  in  verschiedenen 
Engen  und  Zuständen  beobachtete.  An  den  2  —  3 
Orten^  Wo  ich  ihn  antraf  (N 'Boro,  Limnutt  und 
0aanack ,  jedoch  bloss  am  ersten  blühend) ,  hatte  er 
eyrörulig- rundliche  vorn  zugespitzte,  oben  hellgrüne 
Uten  ein  wenig  filzige  nnd  yöUig  gans- randige  Blät-> 
ter,  unter  starkein  Winkel  ^»gehende  Zweige  und 
daher  ein  sperriges  Ansehen.  An  jeder  Veräsilang 
Sassen  ein  t^^ar  krumme  scharfe  rötiiliche  Dornen, 
wodurch  der  Angriff  auf  den  Strfiuch  merklich  er- 
schwert wurde.  ,  Die  grossen  weissen  mit  langen 
purpurrothen  Staubfaden  geschmückten  Blumen  sassen 
.  doldenweise  an  allen  Zweig -Enden  und  gewährten 
einen  entzückenden  Anblick.  Früchte  sah  und  fand 
ich  leider!  keine,  so  wenig  als  reife. äaamen ,  durch 
weldie'  das  In  europäiscften  Oärten  gewiss  noch  we- 
nig verbreitete  Prachtgewächs  hätte  fortgepflanzt 
werden  können.  Ich  halte  es  für  wesentlich  sene- 
galemischy  da  ich  es  sogar  weder  am  SiUum  noch 
Gambiaflusse  wiederfand,  wttl  äber  dach  nicht  be-. 
slunmt  darüber  entscheiden. 
47.   Cardiospermtm  Mrsutum  Wittd. 

Am  grünen  Vorgebürg  sowohl  als  auf  St  Yage 


Digitized  by  Google 


« 


35 


wädiBt  diese  vom  alten  Halicacabun  dureb  W 1  I  I- 
denow  getrennte  Pflanze,  deren  auch  Forst  er*) 
imter  diesem  Nahmen,  Chr«  Smith  dagegen als- 
Halicacabun  erwähnt,  und  DC.  in  seinem  Prodro- 
Bti8  mit  ?  bezeichnet.  Trockene  Stellen  sind  ihr 
die  liebsten;  anziehendes  hat  die  Pflanze  weiter 
idehts  als  die  blasigen  Frachtbälge, 
4S.    Carica  Papaya. 

Als  einer  wichtigen  tropischen  Caltorpflanse 

und  zugleich  eines  in  der  Physiognomie  der  Land- 
schaft Haltpunkt  gebenden  Baumes  musste  ich  ihrer 
isebrere  Erwähnung  thun  in  meiner  Reise  nach  Se- 
negambien  ***}  Mreshalb  ich  hier  anf  jene  Stelle  reu 
.weiüe.  Die  Saamen  giengen  leicht  auf  und  gaben 
in  einem  Sommer  etwa  8  —  9  Zoll  hohe  gesnnde 
Stämmehen,  deren  ursprüngliche  Blatter,  nie  bei 
den ' meisten.  Gewächsen,  geringere  und  stumpfere 
Einschnitte  als  die  nachfolgenden  besitzen. 
49.   Capaicum  fruteaeens 

tragt  noch  eine  Menge  anderer  Nahmen ,  woraus  sich 
sehen  schliess^n  lässt^  wie  weit  rerbreitet  sein  Vor« 
kommen  sey.  Wahrscheinlich  aber  stammt  es  aus 
den  AnttUen,  wiewohl  ich  es  als  nnbenntstes  Vn^ 


*])  Commentationes  Gdttingens.  Vol.  IT.  Plaatae  atlan« 

licae  pag.  4d  —  74. 
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IL   SmitVs  Journal. 

pag-  ' 

3* 


Digitized  by  Google 


r 

ktSLiii  auf  Jer  Insel  Brara  fand,  welches  auch  auf 
den  aiorifichea  Iinelii  in  lialbwiMeni  Zuslude  aiig#- 

trofien  werden  soll«    Sein  Stäinmcheu  war  liolzig. 

Nichts  ist  am  grünen  Vorgebürge  gemeiuer  als 
diese  iBM  ganie  Jabr  hlndnieli  UüliMida  kraiiterttg^ 
Pflanze)  aber  nichts  auch  zugleich  undankbarer  für 
den  Sammler^  weil  die  Blättchea  sehr  leicht  ab£aL> 
len,  übrigens  ein  gemeinschaftliches  Gebrechen  die- 
eee  ee  dteganten  ab  saUreichaii  Gmhleehlee«  we- 
von  bloss  Nordamerika  einige  aussertropische  Ueber- 
iMfer  beeitit)  wefern,  was  leb  nicht  bestimmt  weise» 
die  ia  Aegypten  gebauten  Senna- Arten  nicht  etwa 
.ms  Oberägypten  stemmen  seilten« 
<  j  «  C  Senna  wächst  auch  in  Senegambien  hänfig 
(jelech  habe  ich  de  nirgends  S|igetreffen>  ond  er- 
streckt sich  bis  Angola,  ja  nach  einigen  bis  Mesambi^ue. 
Sl.   CodHa  obtHsifoüa  Lp 

*  Diese  Pflan^^e  fand  ich  am  grünen  Vorgebürge, 
we  sie  an  der  Erde  ausgebreitete,  Bfisebe  bildete. 
Sie  wächst  sonst  auch  noch  in  Westindien  und 
Südamerika«. 

62.   Casaia  von  Gonnaek. 

Yen  dieser  Art  sammelte  ich  Hess  an  einer 

Stelle  und  von  einer  einzigen^  etwa  2  Fuss  hohen 
Stande  V«  Datsend  Cd*  b*  alle  verbandenen)  6—»  8 
2oU  lange,  daumenbreite,  flache,  schwärzlicht-braune 
leicht  behaarte  Hülsen,  deren  der  Caasia  oceidm- 
taU$  der  Form  nach  völlig  .ähnliche  doch  gleich- 
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Uk  '.schwärzliche  und  wohl  doppdt  so  grosM 
iMun  frttl  «id  rtiae  flei9ehiges  Mark  reif  und 
zahlreich  in  der  Höke  umm.  Die  Blätter  waren 
Ankelgr&D,  glatl,  aiafiieh  gefiedert,  «nd  haüeii  je 
4  Paar  ganzrandige ,  elUptiacbe ,  vom  stumpfe ,  ohn- 
gofi^  8  Va  Zell  lange  wd  l'A  ZeH  kreHe  BlUI. 
cbp^hiie  unpaares  Endblattchen.  Die  Blüthen  fehl- 
leider  sind,  nekies  WIsMui,*  noch  kehie 
Saamen  davoji  aufgegangen.  , 
XU   CasBia  Sennajides  Jaeq. 

Jacf  itin,  welcher  von  dieser  Pflanse  eine  sehr 
jjdhtue  Akbildung'O  Uofevt)  kannte  die  Saamen, 
wie  es  scheint,  nicht)  indem  sie  solche  im  cultivir- 
im  nnnalftrliehen  Zustande  mserer  Trelbhansge- 
wichse  nicht  anseist.  £s  sind  diese  fingerslange, 
hfsfnigrfise ,  hn  reifen  Znstande  gans  braune ,  dureh 

Lnngescheidwand  in  %  Hälften  getrennte  Hül- 
len, welebe  In  einer  Unsahl  wagereehter  Scheld- 
Winda  viele  in  einem  weichen  süsslichten  Marke 
iMborgene,  dtinkelmeergrSne,  gtatte,  gUnsende, 
i^runde  Saamenkorner  enthalten,  die  sehr  leicht 
aufgehen,  und  im  Sonmer  18S8  bereits  IS  Zoll 
hohe  Stämmchen  lieferten.  Der  Linne'sche,  von 
Vo  g e  1  *''^)  wieder  aufgenommen  Name  hieapstUaria 
scheint  mir  eben  so  wenig  beseichnend  als  derjeni^ 
von  Jac^ttln;  lieber' mochte  leb  nie  in  Betrachtung 


*)  Icones  pl.  rar.  I.  Tab.  170. 

Syaofüls  gienivas  CMtiae;  Berlia  iaa7. 
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der  fleischigen,  im  Trocknen  fast  unvermeidlich  «k* 
fiülendeo  BUUtriiM  crM«j/Mia  neimeii »  wenn  dkser 
Name  nicht  bereits  als  Synonym  einer  andern  Art 
dastände  und  wenn  der  Zwttk  diem  Bngen  Vj»- 
mehrung  der  Synonyme- Confusion  wäre« 

Diese  bQbuailge  Speele«  ^bebt  akh  niebt  Mobl 

über  3—4  Fuss ,  und  gewährt  mit  ihren  glänsen* 
den  dankelgrnnen  Btätkum^nnd  goldgelben  sahlrei- 

chen  lilumeusträusseii  einen  sehr  hübschen  Anblick. 

Cultivirt  Mb  leb  sie  in  Dr.  Almeidn'e  Gnrien  « 

Bonavista,  sich  selbst  überlassen  dagegen  und,  wie 
Ich  ancb  glaube,  wildwnebeend  aai  Abbenge  der 
Felsen  voa  der  Insel  Brava  längs  dem  Bergpfad  zum 
Dorfe.  Sie  blubt  und  trägt  unreife  und  reife  Ki^ 
sein  zu"[leich.  Die  Kinde  der  Slammchen  ist  braun- 
rotblicb  und  etwjM  peros,  der  üaet  grftn,  das  Hefai 
weiss  mit  safrangelben  Streifen,  und  wird  selten 
mehr  denn  Daumenadiclu 

54,    Cassia  Fii^uhi  .  - 

fand  ieb^  als  etwa  15  Fuae  beben  Stmueh,  im  Tbal 
San  Domingo  van  St.  Yago.  Diese  allbekannte  Art 
n  liesebreibea  wäre  überflüseig..  Nur  in  Beiug  auf 
ibre  weniger  bekannten  Tbeile  will  icb  hier  anmer- 
ken, daas  die  Rinde  weiasgrau  und  siemHcb  glatt, 
das  Holz  aber  bräuulicht  und  fest  ist.  Die  in  den 
Caaaienrobren  enthaltenen  Saamen  laasea  aicb'  in 
unseren  Gärten  sehr  leicht  zum  .Keimen  bringen 
und  im  Jabre  1817  eab  tob  davon  im  biesigen  bo- 
tanischen Garten  bis  J'ussbobe  Stänu^cben  eciielen«  ^ 


Digitized  by  Google 


Cft*  £Smitt     traf  diesen  Bamn  In  etiim  andern 

8i  Yago  ebeafalk  an.  Ob  aber  dieser  urspronglir 
cheft.eder  eingefiUirtea  äewäclii»  sey ,  ^umA^  wed^ 
t€  noch  idu  .  . 

55»    Castmrina  muricata. 

Fände  man  nicht  in  Dnrand's,  freilidi  keine 

wisseoscbaftliche  Autorität  begriipdenden  TVerJLe  **'} 
Erwähnung  des  Weihraneh^Wachholders  (Joniperns 
thurifera  L.)  gethan  als  eines  bei  Galam  am  oberen  - 
Senegal  wachsenden  Baumes,  welcher  diese  Sub^ 
8tan;s  in  Menige  liefere^  so  wurde  ich  glauben,  es 
sey  jenes,  aus  Ostindien  abstammende  Gewächs 
wohl  der  einzige  Zapienbaum  ,  weicher  die  9monat- 
licbe  treckene  Hitse  Sencgumbiens'  vertrüge«  In  Si 
Louis  steht  er  überall  in  Höfen  und  Gärten,  wo  er 
durch  seinen  schlanken  und  raschen  Wuchs  lum 
beliebten  Ziergewäcbse  wird«  Die  Zapfen  siUen  zu 
6  —  8  an  den  Zweigen  dicht  beysammen,  sind  etwa 
in  der  Grösse  einer  gewöbuiicbeu  llaseluuss,  rund- 
lich, und  haben  kurx- haarige  mit  einer  kleinen 
Spitze  versehene  Sehuppen«  Die  Saomen  gehen 
leicht  auf  (auch  wenn  die  Zapfen  das  Ansehen  baben 
unreif  zu  seyn)  und  die  jungen  dem  Sehaftheu  yoU- 
kommeu  ähnlichen  Pflanzen  wachsen  schnell  auf« 


Voyage  au  ^en^piL  iM.  4.  X^.      und  pag.  aM» 
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St.   Celastrus  senegalcTisia. 

Eher  4er  aUgewttiAclMitoii  8lift«elier  ia  dM 

Gebüschen  Senegambieng,  welcher  durch  sein^  grau- 
lidiien  gfaiitm  BMttar,  ud-  hdcbreliiu  in  Binebeto  ^ 
am  Gipfel  äitzendeii  Früchte  einen  recht  hübschen 
Anblick ,  gewibrt ,  dieweil  die  Blomea  dnrehnw 
UDächehihar  sind.  Selten  erreicht  er  mehr  als  5- 
Ilädiitene  6  Fqmi  Hobe,  i«t  aber  dafür  sienUch  ba- 
schig.  Auf  den  losein  fehlt  er  ganz  und  auch  iu 
Oberägypten  bat  man  ibn  wohl  necb  niebt  aagetreffea« 
57.    Celasti'us  l  vom  Salmi  -  Strom,  .  ' 

Daee  ieb  einen  nnbeBtimmten  Siraueb  nnter  die» 
ses  Geachlecht  einreiiie,  geschieht  lediglich  wegen 
aeiner  greesen  Analogie  im  Baa  aller  Theile  mit 
demselben.  Die  Pflaase  fand  ich  in  den  Gehuscben 
'  van  Djoaware^  einem  greeeen  Negerdorfe  am  Sa* 
lumstrome,  die  zahlreichen  Blütheii  fielen  ab;  bey- 
nahe  alle,  bevor  ieb  die  Exemplare  einlegen  konnte. 
Die  Rinde  des  »Strauches  ist  stark  zimmtbraun  und 
böekerig ,  der  Wuchs  sperrig ,  die  Blätter  oben  glän* 
^  send,  unten  matt  und  glatt.  Die  Blütben  entsprin- 
gen aas  deren  Winkeln  an  5  —  6  beyeammen,  sind 

*   

klein,   Kelcb  niid  Blumeiikroue  5theilig,  haben  5 

Staudfäden  und  einen  CMffeL    Die  Frucbt  kenne 

ich  durchaus  nicht. 

CeloBia  tHgffnat 

Eine  kleine  krautartige  Pd§nze,  welche  ich 
bloss  am  grünen  Vorgebttrge  fand  and  wertber 
weiter  nicht  yieles  eu  bemerken  ist  . 

'  fr  ' 
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49.   CdHs  SenegdemU    '         #  * 

Bin  imgifcawrer  B—üi      y  lgli<l|iiaa  Aatttaii 

desseu  Blätter  und  Früchte  aber  dem  gewdhnliehea 
davon  zu  uiiterscheideu  i^iUste.    län  deshalb  mit 

#«l  SnA^ij^-^Ntgeni  iro»  DjMwmra  im  arinMitrome 

eut^^taiiJeuer  StieU  ist  Schuld,  das»  ich  kein^  guten 

W$millmm  itifon  niilaehaiett  kennte,  und  nliii  nkkl 

Im  iStaudo  biii)  ein  mehreres  darüber  2u  sagen,  ala 
inü^  i»'>Uiäi  Im  Lande  der  Yelefen,  wo*  er  gleiek- 
feBl  vorkommeu  lunss,  Bulh  heket,  die  Fnieht  ge- 
fifeM^enrMv  [ntid  die  Binde  lenleMen  nnter  die 

Hirse  gemischt,  sie  lange  Zeit  frisch  erhaltea  solL 
tt^^^fi^4km€krus^  setigenis  V 

stiess  -mir  au«f  den  lu^clu  Sal  und  Brava  auf  ire-^ 
fhüin  ateiiiigea  Stellen  auf,.' wo  er  dafell:Vefl«(» 
lim^  des  Halmes  sich  gleiclmam  sum  Busche  gestal- 
49l^%adiiefaie  inst  bekige  Ckmeistens  annimmt  fioml 
wird  er  auch  noch  als  auf  dem  Vorgeburge  der  go* 
ten:  Hofnittfg/^Waehsettd  angegeben, 
üj.  •  Cencltrus  echinattis  \  ahh 

Äel»*  bereits  abgeblühten  Exemplare  erlanben 

mir  ,mcht  mit  liestimmtbeit  2U  euischeiden,  eb  es 
dicat  rAft  sey,  welche  ieb  anf  der  Insd  8tr  in 
SeaegAl  gefunden.  £r  wird  ebenfalls  als  in  Ära« 
bleu  vnd  Westindfen  wachsend  angefübrl. 
62.  Cmtaurea  canceUata  lu  s.  aegyptiaca  Sieber* 
Bei  der  grossen  ZmU  der  Arten  diesen  sohtaon 
Creschlecbtes  kann,  sieb  derjenige,  dor  in  doa  Fall 
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jftittiaQat  WWrhaft  Glück  wvfischeii,  aiithttiftisclie 
.  fixMttpku*  TOT  die  Angta  n  bekmHBM.  DiMM 

war  nil  der  auf  Sor,  Im^  N'Boro .  uud  am  grün« 
Vergeki^gd  vm  Üdberfnüo  hfafigen  FO^egMulMt 
FflftftM  der  Fall,  wekba  mit  den  vm  Sieber  hey 
^Im  PyitnddM  Aegypteu  eiDgesamMlIatt  jBiempli^ 
.  xeu  jsewoU  als  den  Beacfaxeibiuigeu       auf  die  vaa 
]>«Ca]idolle^  angefthrte  geWe  Bliimeaiküraiie  n- 
Irifi,  welcbe  letstei«  .aa  allen  den  JUunderten  und' 
\  Taneenden  i^en  8ta«deli,  w^he  ich  dert  «ak,  Tom 
*  Cfiheaeten  üiwearotb  jrar«    J)aeB  dieaeü  in  weias 
iberspielt,  ist  wohl  stehle  nngewöbnliehes ,  wohl 
'  aber  in'a  gelbe,  und  ea  seilte  micb  nicht  wandern, 
wenn  die*  meinige  sich  als  eine  von  jener  verschieb 
dene  Art«  herauaatel^ie. 

Im  trocknen  Zustande  war  natürlich  weder  bei 
dif  einen  noch  der  aadem  ven  der  sarten  Farbe 
ebnebin  keine  Rede  mehr, 
^         Ceratopteris  Gaudiehaudü  Bra§t$. 
oder  Fterliy  conmta  Pal.  ä.  Bmuv.y  uekher  sie 
nenfc  -hk  Guinea  entdeekte ,  habe  ich  in  neiner  Bei- 
aebeschreibung  ^'^^  bey  Aiila&i»  des  Fundortes  um- 
etändttch  geang  ^rSrtert,  um  hier  nicht  darauf 
rückzukommen.    Fiir  deu  Sammler  und  Besitzer  der 
Pflanae  bemerke  ieh  hkea  Aoch,  daaa,  vermege  dea. 

 *'  ■ '  ' 

•>  Predmmis  Fol.  V.  peg,  6Mb 

»*)  1-  c  pag.  m— a8» 


Digitized  by  Google 


4» 

den  meisten  Farren  (ans  ien  mit  Pieris  rmvandtett 
flficMüflitertt  tdMndMW)  6kiw#iMiMijbtt  (i€fh&t9Mg&» 
ludles  diese  yorli^ende  Art  ven  einer  hellgriinea 
Farbe,  dfo  d#  in  fttseben  2iwUuiie  beettKt,  elM 

&st  schwarxe  dnrebfi  Trocknen  annimmt«       '  * 

♦ 

64.  Chenopodium  ambrosioides. 

Gerade  wie  die  unter  25.  erwuiinte  /h'gemoM, 
mexicana  für  ausschliessUcIi  inexikaniseliefl  Gewadui 
aujjesehea  wurde ,  glaubte  maa  iuifge  aucli  das  ^ogfi* 
nannte  mexikanisebe  Mutterkraut  komme  bloss  rsa 

dort    Es  ist  mir  aber  diese  Annahme  um  sa  unwabr« 

■r 

scheinlicher,  da  sie  nicht  allein  am  Meeresnfer  dec 

asoriscben  Inseln  häutig  ist  (wohin  sie  allerdings 
Terpflanst  seyn  mochte)  «nd  auf  der  Insel  Brava; 
sondern  sogar  iu  deu  entlegensten  Tlialgrüuden  voa 
St  Yago  im  Val  Pico  längs  den  Fliissbetten  wiu 
cbert,  wohin  man  sie  wohl  ^bon  darum  scbwerlicii 
▼erpflan<te,  .well  sie  von  Niemanden  genutet  wird« 
Besässen  die  Portugiesen  einige  Industrie,  so  könn« 
Ien  sie  die  Offisinen  yon  ganx  Europa  mit  diesem* 
eben  so  angenehmen  als  heilsamen  und  bloss  duTch 
seinen  unwirksamen  GultunEUstand-  des  verdientea 
Credites  ,  beraubten  sogenannten  Mexikaner -Thee 
yecsehen« 

I  9 

65.  CJienopodium  ruhrttih 

fand  ick  auf  Bonarisia,  wohin  es  wahrscheinlich  n*- 

gleich  mit  andern  Säniereyeii  von  Lü^abon,  wo  CA 

bivfig  ist ,  kergebrackt  wotdea.     .  * 
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fff.    Chloris  polydactyla  Sw»y  .  •  " 

atost  «Im  waitbiüaeii»  Pdanw,  waMia  icb  aa  den 

j^iesfieudeu  W&sser/iuueu  des  Vul  Sau  Martiulio  ia 

im;PJbBtagea  der  DaAsa  Marija  A'AndraAe  In 

Blüihe  alltraf.  ■    -  ' 

oder  B  er  U  Ion  Ts  Fucus  abies  ß,^  eine  Jem  Mit. - 
telmeeir  iqid  atladtiachen  Ocean  gemeineeliaßUch  sn- 
iLominende  Tang -Art,  fand  ich  am  Meeresofer  xwi* 
iAM  Oandiel  und  dem  grünen  Vergebfirge. 
OS.    Chrysobalanus  Icaco. 

Ein  länget  bekannter,  an  eieh  bSebel  wenig  an« 
gender  Strauch,  dessen  Früchte  in  Westindieu  ge- 
messen werden,  diewdit  ich  in  Senegamhien  hieven 
nichts  hörte. ,  Er  wächst  am  Senegal  nur  kümmer- 
Heb ,  /frendiger  dagegen  aof  der  Insel  St  Marjr  hinter 
der  Stadt  und  gewiss  noch  ai|  vielen  andern  Stellen« 

Cleome  pentaphylku 

Diese  in  Ost-  und  Westindien,  wie  auch  in 
Arabim  TorkeniHiende  menoearpische  Pflanse  fand 
ich  auf  Schutthaufen  von  St.  Mary  Bathurst  an 
iler  Gambia» 

70*  Cocctdua  Leaeba  DelUle. 
^  Man  Icanfl  diesen  Straueb "  kein  etgentKehen . 
Schmarotzergewächs  nennen,  indem  es  sich  nicht 
vom  Safte  anderer  Pilansan  nibrt,  aondani  Ueaa  aa 
ihre  Krone  stützt,  aus  Mangel  an  eigner  Festigkeit. 
Dia  JUada  nfbidn  SenegamUena  sowohl  als  St 
Yf^o*a  acbeint  aaaackohron  ihr  als  Trägerina  an 

/ 
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dienen ,  wenigsttNls  sah  ich  tl0  wm  an  dieser*  Der 
irit  Amt  rivigw  dmkilhnMMHi  SM^  bedeekt» 

Stemm  wird  «elten  sehr  stark,  und  besteht  aus  sehr 
fHirf^.  gBebf»^  Hftk- Bingen  ^  wtlehe  jene  Sia» 

IBibtimg  der  Natur,  aui  der  Stelle  erklären ;  uidem 
rtii  n  jkir  Kwae^  nicht  nbef  «ü  Stamfene  der  Aen^ 
cMbfihipaufsteiget ,  Ureitet  Hie  ihre  Aeh»te  wie  ein  helk 
ffffgim^.'Btytk-  tiüMP  deren  dulLliMi  Lmb  und  demige 
nipUliebte  Zweige  aus.  Die  Beere  i^itxt  eiuxein 
w  «iMfli  dieBÜieh  langen  Stiele  In  den  BfaittwiidBeliif 
unf^asehnlich  und  wlrd^  so  yiel  mir  bekannt»  .vea 
riiMMiiBB  bemitit 

* 

Forster*)  fuhrt  sie  als  Epihaterium  pendth 
hm  gleiehfalin  an,  nnd  sagt,  sie  waehse  an  der 
Mitnosa  Farnestana ,  wodurch  man,  da  er  weder 
von  Ae.  aXbida  ßeC,  noeh  Ac,  Senegal  WüUL 
eine  Sylbe  erwähnt,  uebenbey  zu  dem  Schlüsse  be» 
rechtigt  wird,  er  habe  letztere  weder  blühen  sehen« 
noeh  Früchte  daran  bemerkt,  folglich  mit  Acacia 
Famesiana  yerweehselt.  Auch  ist  Smith's'^'^  Jfi. 
mosa  glandulosa  vermuiblich  ebendieselbe,  üass 
B^oger*^  sie  gar  na  Ai  harrida  oder  comigera 
macht,  wird  einem  Nicht -Botaniker  hoffentlich  nie* 
mand  rerdenken*  • 


*J  Comment  Göttiag.  Vok  XV.  L 
h  e. 

^>  Fables  S^nägaUses  f.  m 
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f/.  Caco8  Ttudfera. 

Ei  wSfe  lliefiliiig  lil«r  die  Bmhreibtmg  Aa- 

ges  80  pracht vollen  als  nützliehen  Batiines  zu  wie- 
Mäolm^  wddbM  alle  Bereiser  der  .Tropentänder 
seit  Labat  za  feyera  nicht  aufgehört;  weshalb  auch 
ieb  niek  in  dem  mehrerwalinien  hiateriseken  Reiaebe- 
flehte  "^0  kurz  zu  seyn  beitreble.  Was  ich  aber 
weder  der!  anfthrte,  eeeh  dagegen  hier  fibergehea 
darf,  ist  Gärtner's  unrichtige  Abbildung  der  ke^- 
laeBdett  Naas^,  worin  der  Embrfo  erscheint,  ah 
hätte  er  ihn  im  benachtuurten  Schwarzwalde^  aua 
Hola  dreehaeln  lan^n.  . 

Die  Cocospalme  ist  ein  walirer  CosmopoUt  and 
kSmiat  In  allen  tropiscbea  Ländern  vor,  wagt  sieh 
aber  im  Freyen  nördlich  nirgends  weiter  als  bis 
Hadelra.  In  unsem  Treibh&usem  bleibt  sie  ein 
Krüppel  ihr  Lebelang  und  geht  auch  gerne  aus« 
tJm  keimungsfahig  au  bleiben ,  erheischen  die  Nüsse 
aum  Transporte  nach  £oropa  die  nämliche  Sorgfalt, 
wie  die  von  Borassua. 

€ 

72.   Coffaea  arabica. 

Nur  erst  seit  wenig'en  Jahren  wird  dieser  hoch- 
wichtige Handelsartikel  auf  Yago  gebaut ,  und 
liefert  schon  jetzt  eine  sehr  geschätzte,  häufig  nach 
Portugal  ausgeführte  Sorte.    JUie  ÜaffeegärteB  sind  - 

*)  1.  0»  p.  74.  und  Terschiedene  aadere^spatere  und  frfiU 

here  Stellen  im  Vorbeigelieu, 

e*}  Gerpologie  Tab.  V.  ' 
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alles ,  was  man  sieh  nur  liebliches  denk^  kann  und 
6iii  SdUUchen  in  ihrem  Schatten  gefbyert»  ibef-^ 
trifft  alle  andern  an  Sässigkeit. 

Dm  Ho1s<  de«  Knfteebannieli  k/t  welMgeA,  rmt 
ausserordentlich  dichtem  feinem  Gewebe  und  ein:net 
rieh,  sugleleh  mit  seiner  Veissgelben  glatten  Btnde,  x 
2U  Spatzieretücken  und  Drechsler  -  Arbeiten  vortreiF* 
Heb.  Auf  St  Yago  weiden  die  hechrolhen  eüssUeb* 
ten  Früchte  eingemacht  und  häufig  naeh  Lissaben  r 
versandt 

7J.  Con^pUulM  Cdhiricua  L.  G!p(miaea  pabnatn 

f  enkO 

Wenn  man  von  Beiseaden  klagen  hoii,  ift 

Afrika  fehle  es  an  rankenden  Zierpflanzen,  so  denke 
man  sieh  nnir,  diesellien  liätten  die  Feetena  diesttr 
lierrlichen  Winde  nicht  erblickt,  so  wie  ich  sie  im 
pmehtiroUen  Heyne  ren  Gaanaek,  am  Salmn^4Siroma 
und  im  Tbale  von  St.  Doniingo  sah."^) 

Yen  den  Saamen ,  die  ieb  nach  £nro|m  krackte, 
giengen  zwar  einige  auf,  doch  die  Pilan;6en  waren 
im  Spätjahr,  da  alle  ihrigen  tm  freandUcbte  fiedet 
ben  fartwuchsen,  so  kläglich  zurückgegangen,  dass 
ich  daraus  fast  die  Vermethung  schepfen  mSchte, 
als  sey  die  Cultur  derbciben  schwierig.  Dass  diese 
Pflanze  auch  in  Aegypten  au  Hause  sey,  seigt 
schon  ihr  Name. 


vide  Beise  etc.  pag.  130»  203  und  7&7* 
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M»  C^mmImIm  Pe9  ewprtuL   

KiflUg  ist  an  dan.  Ufem  des  Sem^^oam  ge* 
mefaiar.  Aveh  am  gruneii  Vorgebürge  komml  sie 
Hüter  aadarar  BlattgaaUU  var,  and  mi  St  Yaga 
Bind  sowohl  die  ganze  hinter  Porto  Praya  gelegene 
Ebaiia  ala  die  Anbäbeii  ringsum  damit  gesclimückt» 
Der  grossen  porpurrothen  Blume  ist  bloss  ihre  kurze 
Daaar  voa  ein  Paar  Stunden  vorsnwerfan«  allein 
die  unaufliörllch  sich  entwickelnden  Knospen  ersetzen 
den  Sehaden  alsogleich.  In  Treibkästw  vermehrt 
sich  das  über  den  Boden  kriechende  und  auf  seinem 
Wege  öbenaU  Wnneln  aaatMibenda  eawficha  über 
die  Maasseil,  doch  zum  Blühen  kam  es  in  diesem 
mtan  lahre  noch  nicht»  Die  Blätter  ändern  ^  Ton 
der  länglichten  Eygestalt  mit  Ziegenfussähnlicli  ge- 
qpakenen  Verderende,  bis  in  die  Nierenferm  doreli  - 
aUe  erdenkliche  Stuien*  An  trockeucn  Stellen  steht 
sie  wSbiend  der  troekenen  JEahresseit  stille,  an  feueb- 
ten  dagegen  blülit  sie  fort,  und  da  sie  in  Südame- 
ilka  se  gttl  als  in  Ost-  und  Westindien,  Senegam- 
bien,  ja  selbst  im  tropischen  Neuholiand  wohnen 
aetl,  ee  darf  sie^  so  gut  ala.  irgend  Jemand  ans  der 
Püauzenwelt.,  auf  den  JVameu  eines  Weltbürgers 
der  Trepen  Ansp meb  macben, 

75.   Convolvulus  asarifoliusf 

Bei  der  nnsiehem  Chrftnte,  welche  noch  swi- 
sehen  den  beiden  Geschlechtern  schwebt  (irgend  so 
unsicher  ak  xwiscben  f ^bstlicbem  und  iueapolitani- 
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Beiblätter  1840.  I.   Nro.  4.  " 

schein  Gebiete),  weiss  ich  nicht  ob  diese  im  Garten 
des  Gouvernements  von  St.  Louis  cultivirte  holzisre 
und  folglich  mehrjilhrige  Winde  u«iter  Convolvulus 
oder  Ipomaea  gehöre.    Die  Blume  sah  ich  nicht, 
wohl  aber  die  kugelförmigen,  haselnussgrossen ,  mit 
dem  perennirenden  Kelche  umgebenen  Saamenkap^ 
sein ,   welche  einzeln  an  kurzem  Stiele   aus  dem 
offenen  Winkel  der  ausgebreitet  herzförmigen  hand- 
grossen  in  eine  langzulaufende  Spitze  endigenden  glat- 
ten hellgrünen  und  ganzrandigen  Blätter  entstehen  und 
den  gewundenen  rankenden  Stengel  bis  auf  eine  ge- 
wisse Höhe  begleiten.    Die  Saamen  sind  von  der 
Grösse  einer  Erbse,  sitzen  zu  je  4  (??)  in  jeder 
Kapsel  beysammen,  sind  dreieckigt,  auswendig  rund- 
lich ,  inwendig,  wo  sie  einander  berühren,  flach,  von 
oben  nach  unten  spitzig  zulaufend  und,  wie  wohl 
die  meisten  ihres  Geschlechtes ,  mit  einem  roth>brau« 
nen  glänzenden  Filze  überzogen.    Sie  gehen  auch 
ziemlich  gerne  auf  und  lieferten  ,  unter  andern ,  einen 
Ende  Septembers  schon  4V<i  Fuss  hohen,  unten  be-» 
reits  holzigen,  mit  weissgrauer  Rinde  bekleideten, 
etwa  Gänsekiel  dicken  Stamm  mit  zahlreichen  ab« 
wechselnd   gegenüber   stehenden  Blättern,  welche 
jedoch  merklich  länger  als  an  der  fruchtbringenden 
Mutteq)flanze  waren.    Das  künftige  Jahr,  welches 
ihn  hoffentlich  zum  Blühen  bringt,  dürfte  die  fernere 
Auskunft  über  die  wahre  Speeles  geben.       .  * 
Beiblitt  184a   I.  .  4  ' 
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76,  Crotalaria  fhehaica  Del. 

Eine  niedliche  kleine  filzige  graue  Art,  welche, 
obgleich  in  Oberägypten  zuerst  gefunden  und  beschrie- 
ben, in  Sieber's  Sammlung  fehlt.  Ich  fand  si^ 
an  zwei  Stellen;  auf  der  Insel  Sor  im  Senegal  und 
am  Sumpfe  von  N'Boro  mitten  iinter  verdorrten  Ses- 
baniastauden.  Da  es  meine  Absicht  hier  nicht  ist, 
die  bereits  vorhandenen  Beschreibungen  zu  wiederho- 
len, bemerke  ich  bloss,  dass  es  schwer  hält,  die 
ganz  kleinen  glänzend  -  braunen  niefenTörmigen  Saa- 
men  von  Insekten  unversehrt  zu  bekommen,  und 
auch  diese  nicht  Behr  bald  aufgeheil. 

77,  Croton  trilohatm. 

Hievon  fand  ich  am  7ten  Januar  auf  der  Insel 
Sor  bloss  einige  wenige  schlechte  Exemplare,  wel- 
che eben  gerade  hinreichten,  die  Art  zu  bestimmen. 
Scheint  Senegambien  eigen»    ;  .  ^ 

78,  Cucumis  Colocynthis. 

Es  ist  mir  wirklich  unbegreiflich,  wie  selbst 
neuere  Schriftsteller  die  besonders  ihrer  Frucht  nach 
80  deutlich   charakterisirte  Pflanze  immerfort  nach 
Japan  verlegeU,  dieweil  sie  auf  den  Inseln  deä  grü- 
nen Vorgebürges   eben  so  häufig   ist^   als  die  in 
Ostindien  angegebene  Dracaena  auf  einigen  von 
ihnen  und  den  Canarien  vorkommt^    Atif  den  Hü- 
geln der  Insel  Sal  zumal  zieren  die  goldgelben  rei- 
fen Früchte  alle  Abhänge,   werden  aber,  meines 
Wissens,  wie  so  vieles  andere,  nicht  benutzt.  Die 
Saamen,  obschon  reif,  giengen  im  ersten  Sommer 
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Hiebt  auf;      der  xweite  sie  in  Bewegug  htingtt' 
4mHk,'^g  die  Zeit  lehr#tt.    ^«  ■ 
79b    Cucurbita  lagenaria  '  * 

liBiiiiKt  besundelns  grcrs«  '  tfli  der  Gegend  von  Soal 
godlieb  vem  ffmüea  Vorgebürge  v6t.  Die  Kalebawii, 
#el€li0  üM  den  halbcfn  Sdtalen  der  ausgehoh  ten 
Früebte  gemaebt  werden,  ballen  bisweilen  mehrer* 
IttiUI^ nOssigkeii  nnd  bilden,  als  Korbe,  eine  Haupt- 
ilgredienx  der  IS  e^erbausbaltimg,  Kleine  KalefcasMii, 
'  ^MiMtM  4iMUfi^den  Stiel  lässt,  werden  von  oben  nach 
mtea  balbirt,  geleert  und  n  eben  so  beqnenen 
«b  leiehten  LMehi  gebraucht.  Da,  sie  sehr  leicht 
tqpalten,  so  verateben  sieb  die  Neg€^  wlrklieh  m^U 
_  Hifertleh  dbranf ,  die  Brüche  wieder  wasserdicht  zuzu-  • 
Bäben.  ^  Die  Fracht  ist  meist  rnnd  mit  etsgedrücktet; 
Spitze  und  vortretendem  sich  in  den  Stiel  fbrtsetieili^ 
den  UntertbeiL  Alles  ibrige  ist  bekannt  genug* 
Auf  den  Inseln  kommt  die  Pilauze  auch  hie  und  da 
Tor^  jedoch  weit  selteamr* 
80.    Cucurbita  CüruUus 

habe  ich  in  Senegambien  nirgens  eribilekt,  i?iroU  aber 

auf  den  laseiii,  wohin  sie  vermuthllch  aus  Portugal 

lieräbergekobmea  .     .  -  ^   -       .  \ 

81»    Cyperus  alopecuroides  R&ttbött*  * 

Ii'ediglieh  der  Umstand ,  dass  die  reo  mir  am 
grünen  Vorgebürg  sowohl  als -in  den  Suiiipfgräben 
hinter  Porto  Praya  gefundene  Art  nieht  S  sondern  bloM  - 
'2  Narben  besitzt,  bestimmt  mich,  von  meiner  frü- 
hem  Bleynnng,  «bi  sey  «i  Delille>  ÜVM» 
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wie  ich  die  Pfloase  bereits  an  zwei  Stellen  meiner 
Beiaebescliretbung  nannte  ,  absaetehen,  dft  atteh 
BottbölTs  Abbildung  Tab.  VlII.  f.  2.,  was  den 
HaUtoB  aiibetriß,  ToUkommen  Delille*s  Figur  auf 
Tab.  IV.  der  Flore  dEgypte  entspricht,  bloss  das#'' 
die  Blätter  schmaler  sind.  Die  Saamen  giengen  tat 
Meuge  auf« 

fi2»  CyperuB  orHeulatua  L,^ 
von  Humboldt  nad  Bonpland  richtiger 
nodasua  benannt,  und  von  ForakahVs  C>  nUaii- 
CU8  in  nichts  verschieden ,  wächst,  mit  C.  dipes  unter- 
mischt,  in  -4en  feuchten  Wiesen  .hinter  Perlo  Praya 
Toa  St'Yago.  Ausserdem  wird  er,  nächst  Aegyp- 
ten  und  ttuinea,  auch  noch  als  in^Westindien,  Süd- 
amerika und  4en  Südsee -Inseln  wachsend  ange^ebea» 
.  somit  iif  den  meisten  Landern  der  Tropen  und  ihrer 
Nachbarschaft 

83.  Cifperus  crMaipeä  VahL 
fand  ich  an  den  sandigen  Uiern  des  Senegalstromes 
von  deiMten  Mündung  bis  St  L'onis  in  unbegrännter 
Menge,  daruntac  jedoch  eii^  einziges  noch  brauch- 
iMures  Sxemplar.  Alle  übrigen  iraren  'verblüht,  ver** 
dorrt  and  standen  gleich  fusslangen,  grosskopfigen 
I^ägeln  auf  den  fisndbügeln  umher. 

Der  Blumenbüschel  bildet .  einen  runden  Kopf 
Ton  dichten  über  einander -geschichteten  Aehrehen; 
*  :der  £9^i  nackte  Halm  ist  dreikantig,  dick  und  kum, 
die  BUMmr  idbod  geocinnt,  aiesilich  lang  nnd  fiber- 
gebogen«  .  . 
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B4.   Cjfperui  mmerenatua  fi.  iOM^  v 

Eine,  wie  es  scheint  über  die  südliche,  gemfis* 
iigte  nördliche  und  gan'sb  heisse  Zone  TerhretteÜ 
Pdanze.    Ich  kann  mich  inzwischeA  mit  dem  Gedan« 
len  nicht  leicht  vertraut  'machen,  als  seilten  alle  drei 
80  sehr  abweichende  Spielarten  zur  nämlichen  Pflanze 
gehören ,  .  indem  •  die  «wischen  den  Wendeclrkehi 
vorkommenden  fast  stets  weissblüthig  und  dichtährig 
stni^  die  enropälsch- barbarischen  dagegen  schwäN 
und  mit  weniger  Aebren  besetzt.    Von  jenen  besitze 
.  ich  ein  auf  Mauritius  von  Sieber  gesammeltes  Ek* 
emplar  und  habe  ein  anderes  aus  überägypten  von 
Sehimper  gesehen-,  welche  beide  mit  meinen  anf 
der  Insel  St  Louis  am  Ufer  des  Fhisses  in  grosser 
Menge  gesammelten,  Jedoch  frisch  bfatssgrünen  mt 
erst  im  Trocknen  weiss  werdenden  £xemplar^  voll- 
kommen, übereinstimmen^ 

85.   Cyperm  radiatus  VgiUL  . 

ist  nwin  C.  äives  var.  contracia  von  N'Boro,  welchen 
ieh  auch  anf  St.  Louis  traf,  und  se  ziemlich  als 
allgemein  zwischen  den  Wendezirkeln  vorkommend 
aagefobri  sehe,  in  Westafrilui  w^idgstena  bis  Chu 
hm*  Es  ist  ein  schönes  kräftiges  Gewächs,  wel- 
ches mit  seinen  glänzend  grinen  vnten  welssgrauen 
breiten  rauhkantigen  sperrigen  Blättern  die  Sümpfe 
schmückt,  In  denen  ea  wächst  und  anch-  in  CHurtea 
ab  Zierpflanze  eine  Stelle  verdiente.  Im  System 
stellt  es  dem  C.  .^U^  in  jeder  Besiebunff  nnhn. 
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Cyperm  sphacelatm  Rotthf  '  ' 

Unter  allen  in  den  ^  Speeiebos  f^ntenm  ah 
>veätarrikaüisch  angegebeiien  und  beschriebenen  Ar- 
ten kemmt  wobl  Meine  mit  meiner  am  ^aliimflasst 
bei  Djonvvare  gefundenen  überein  und  setze  icb  ein 
FrageKeicben,  ^  gescbiebt  es  blosa  um  nicbt  daa- 
Ansehen  zu  haben,  als  wolle  .ich  in  einem  noch  ao  ' 
nnvollk^mmefi  bearbeiteten  weitiaufigea.  Gescblechta 
benier,  als  sich'a  geslemt,  au  Hause  scheinen.  Nach  - 
Beul  er  und  Sxbultes'^)  ^äcbat  §1^  audi  noci^ 
fn  Siidamerilia  und  Westindient « 
S7,    DaturOf  Metels 

Wie  im  mittäglichen  Itusslaiid  die  ana  SSdame* 
fila,  jenem  Vaterlande  der  Solaueen,  herüberge- 
kommene DaL  Stramanium  alle  ivusten  Plätaa  . 
bedeckt,  ebenso  iindet  sich  diese  ihre  wohlbekuantQ 
Creachlechtaverwaudte  auf  allen  Schutthaufen  Sene-« 
gaiubiens  zahllos  und  luiverwüstlich ,  wie  die  einmal 
l^ingeniateteii  Kakerlaken  ein.  Auch  Smith  fährt 
aie^*)  unter  den  auf  St.  Yago  gefundenen  Pflanzen 
au£  Auch  in  Arabien  an  Hauae  datahaieht  üe 
ivahrseheiniich  ganz  Mittelafrika  und  erstreckt  sich 
nach  den  Cuiiiriea,  scheint  aber)  a«iattahBiawe|ae| 
Südamerika  zu  fehlen, 

_  _  I 

Nebst  der  sub  Nro.  46.  angefiihrfen  Capparia 
polpiiorpiia  wohl  einer  der  sierlichslan  Aikohe  Se- 

*}  Systenia  veoetabilium  Vol.  II.  pagf.  196. 

•«)  IMatiDa  dHm  vvji^  au  Coaga  YoL-IL  pag^  iOi» 

* 
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Adanson  gleichfalls  vorkommen  soll,  obschon  ich 
Jha  nicht  dort,  aeadern  knf  den  Gebirgen  von  Sl. 
¥ago  iB  'M^nge,  in  «imelttaii -bfelaea  Bfiseben  anf 
Jfeava  antraf,  und  durch  ^  vpn  Togo  dahin  ge- 
li»eht6  Brennbols  ala  anf  leM«rer  Insel  v^rkooi- 
'  .  fiftead  erkannt».  Das  äusserst  sieriiche,  leichte  und 
aSrte  liellgr^ne  Laub  hebt  ile  aus  den  Wlnkela  dar 
Jlumga.  bairunterhäugeuden  zweiiarhigen  etiva  Z4tl 
JahgefN^ftlavioakalseben  mit  ihr^  uad  Rose*- 
jroth  nur  noch  mehr  heraus.  Die  Aeste  sind  mit 
aiibarfn  kintmmen  Domen  bewehrt,  daher  der 
Btfaiich  von  den  Portugiesen  Espinho  genannt  wML 

.  (Oie  Binde  ist  weissHeht  gelb  ^  inwendig  aber  resbn- 
xoth,  hart  und  zum  Brennen  ausnehmend  tauglich, 

^ßmk  £uit  das  eiasige,  iras  die  Insel  Brava  brennt 
4md,  vt^ie  gesagt,  von  dem  nahen  Togo  kommen  lüsst. 
mtM^tDii  aor  Zeit  meinea  Aufienthaltas  (Junius)  die 
Pflanze  wohl  reichlieh  hlüliie,  aber  nicht  eine  ein- 
^^t^  Hülse  tmg,  Wf^r  ich  ftuch  nicht  im  Stande, 
die^e  wohl  in  den  wenigsten  eUropäisehen  Oftrteii 
HMrhaadene  wahrhafte  Zierpflanze  durch  Saamen  2a 
verbreiten.  -  Ein  im  botanischen  Garten  von  Bologna 
«befindliches  sishoa  ziemlich  bejahrtes  Individuum  vw 
De^mun^Am  eifiereiM  hat,  wievl^ohl  es  alle  Jahre 
:I(tDht,  noch  iiiemals  Früchte  getragen,  und  dieses 
.^hrfle  we|d  avoh  mit  dem  ttiBrigen  nadi  Europa 

Pkedr«  U«  pag-  ^ 
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.verpflaniteii  fall  wenleiL  Rrhwiirliih  OilttiMlfct 
rith  dieselbe  aber.aaiere  Weltthelli^»^:  ^uu4  *^^Mf^ 

1,,    «An  Aeii  Quellen , längs  dieaein  ji^ohteö 
echep  Zwiscfaenstroine  wächst  oia^  'T^'^'itiv  ijlM|(Bpp| 
groBKen  und  sobonen  -GescUechte  w^bdrige  Pflias^ 
welcjif^s  durcii  de»  Ittaugel  an  mitiiriicii^n  .XiT^iW^^ 
JienQ2«ichen  deii  nonat  *6e  sbhsrisiiuiigeni  CherfAmlnr 

D<^Ca:)dollc  iiiitbi^ie ,  die  ziemlich  "rifpliijjd  fHji|>4 
4   oder   ,>  \\  eltfheileii  iiiM/iir.teiieu.     Die  fr«giicltjB 

Pflause  traf  ich  weder  in'BUithe  .noch  tsueki^'jkiii^ 

mir  daher  ein  bestiaimtes  ürtheil  über  ^it  um 
soviel  weniger  erlauben,  ab  der  ^tk^it0lljfit0> 
-Sdiriftsteller  keine  Sectio  africuna  aiiiiimmt.! 

.    Per  Steilgel  uieiner  Art      ^[-7  ^:  Pnrr  Willi,, 
die 'Aeste' sind  etwas  ausgebreitet,  leicht  hi^h-M^ij^ 
4ie  Blätter  zu  je  3  beisanuuen,  davon  die  SUui^ficp 
kntz^  das  mittlere  grossere  dagegen  lang  geütii^l]^, 
irrü  Zoll  lang«  1  V»''  breit,  ^j-'-TT'KfnrwiigULf  pHgi;^ 
spitst,  gansrandig^  mit  starken  Adern  :durchzüueii/ 
i^ben  glatt,  unten  längs  den  ^-j-iTn  nhrj  mk^p^l 
eben  Haaren  besetst   An  ibrer  .fiasis  sifid-ete  stets 
ni^t  2  kleiiieu  spitzigen  Neben |)lttUi;b«a  ,v;am4i% 
welche  später  braun  werden  und  abfalteiu  »^>|^4,4iMij 
90,    Destuodium  von  der  Insel  JSor.  .  . 
fand  ich  in  aUsnscbleebtem  Zustand«,  ^lun  n^eltfilAkiMI^ 

ten  zu  können,  ah  dass  es  einen  äst  igen  ^longeü^; 

weit  ansstebende  Zweige,  elliptische  «elUaoge  BUtt* 
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aiige  dafür  aber  mit  Widerhaken  gauz  he^ei^te 
KUm«  hat    Ob  dUe  dBgMamelten  Saam«  reif 

und  daher  fällig  sind,  über  die  Art  iiähera  Au£> 
icJibm  iB  ertheilea,  steht  der  Zeit  ^iiheiiiu  * 
9L  Detmimn  senegalense, 

E»  seheiitt  das  Sohi^ckaal  gewisser  aasiändischer 
Pflaases  ta  «eyn,  lange  awf  «nbeffreMiebe  Wels^ 
läthseihaft  2tt  bleiben.  £in  Beysyiei  davon  war  die 
eben  amgefikbrle  Anana  senegatemU;  ei«  anderes 
ist  das  Detarium  senegalense.  Jidansoa  war  ' 
dir  exisle,  der  des  jDetar- Baumes  erwftbni,  Jvs» 
sieu  stellte  nach  iiim  und  seinen  Exemplaren  das 
fiescbledit  J^mrium  auf«  Lange  Z*it  keanten  die 
mich  Senegal  gelungeuden  JNijiturforscher  das  Ge«- 
wiefas  Biehi  mehr  atisfiadig  maebea,  dieweil  die 
Dadach-Früchte  seheffelweise  auf  den  dortigen  Mart» 
ien  verkauft  werden»  Ad  aasen  kalte  efienbar  des 
Laiidesnabmen  entweder  überhört  oder  falsch  (vieU 
M«kl  am  deA  Ckdäebtnisse?)  nedergesehriebea 
Genug ,  seit  Leprieurs  und  P  e  r  r  o  1 1  e  t  s  alles 
leistender  Besckreibwg  vnd  Abbildung  ist  der  Baasi 
so  bekannt  *  geworden  als  nur  irgend  wünschbar ; 
Uess  seine  KeimattgsveriiäUaisse  scheinen  es  neeh 
nicht  hinlänglich,  über  rie  eise  hier* «iäige  Worten 
l>ie  kleine  bis  jetat  auf  bloss  zwei  Gresekiecbter 
oad  drei'Aslen  sieh  belaafende < Zmft »Toa  DeCan* 
de  lies  JJetarime  ,i^ebt  völlig  an  der  kränze  der 
Uttwi^efriUdHie  aash  den  Beaacesn  au,,  weif,  mehr 
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UMiii  ab  Ae^  beiAhrtea  ShiHur$ai$ae^  imiam,  aa» 
Imo  fl^isehige  essbare  Saamenbülle,  3do  steinharten 

«ebaften  einer  Wabreii  I>gaiiliiioie  '  vereinigt,:  ig)« 
i'rucUt  ^Ibg4  4st  der  ^^^fs^^  eiuer  iKkia)0M^itVMi 
beiden  Seiten  flach  gedrückten  PiSrsisch  v  VAi^  Fjilto 
gelbrpth,  voA  ^imt  ^üuuen ,  leichtx^rbrecJlJickfii 
fiehale  umgehen, '  worwoter  ein  safriiig^UieaviHNlig- 
süissjes  ])Ht  zahll^w^n  vaa  der  Ubt;rlliieiie  der  ^luas 
iiuisgehenden 'Fa«em  darchieogenes  MiMrk  liegt, i^te 
■bei  deM  iN^Pgerii  als»  L^ci%erbissen  gilt,  iiiid  >)4ciiJ4ak 
meht  aagieiieiim  nchmeckt  Jiich^  viel  UeltaMH 
gleicher  Gestalt,.. mit  eben  jenen  a^ahlloseu  Jt^asiU*Jl 
jkesetst  Md  Uöbb  pm  wulstig  aii%etiwfeBiil  iBiifc 
£rey  i&t  die  Jfufss,  »oriim  der  kiap^jenitle,  jiiii^eUu- 

immer ^^ßlne  JL^a  steckt ,  .  deaM« •  . 

sträng   vermuthlich   sehr  bald,  ciiisc brummt  iL  >  Wfe 

Ate  Keimang  fini  Vateriimde  ges^bieht^.  ir^a»"Mi 

nicbt^  so  viel  aber  scheint  mir  ausgeniatiit,  Uass  uiu** 
ja  unsern  <  Treii^kiistea  auf  £rfoig  heiaa  m^Jumlß^ 
CS  des  völligen  Entblössens  des  Kernes  bedarf,  und  - 
IMwb  dann  nocbv  das  €reiingeit.<  steta  «ehr»  wiabnipfft 
bleibt,  indeiH  ven  6  hier  in  verscbiedeoeaJBirten 
augebauteA  ii>tü)piieu  i>lpss  eiüi^a  aulgiug,  iinii  iiHndib^ji 
^en  verfauttl«.  *  Die  Keimung  ( w^leb#  iebi  Mder 
lucht  lfm  ibceiu  Auiauge  au  .w.  bQaba4)bte«i'ljri0jy^ 
genheit  hatte),  iit  von  derj^gen'juitoer 
miger  Leguminosen   (z.  B.  liyn^aea  Cowi^pii^ 
ideiiig^ettdtiedaa;.  di*  Sntwicfcfang,  Tfiftiii<fi|i  ja|j||||if 


MA 

  -  * 

}ichep  Saamenlappen  begünstigt,  sehr  rasch,'  so  dm 
^  9Amx»  im  msat  JixmU  4ei»eMbei»  m .  luir«M| 
eine  hokartfge  CooBMemi  «miimt  mii  vm  stirem 
V«ss.  uißk  BfkM^^  ^jiHeketk  sind  ka  Anfang« 
Uoss  d  Paare  nfimmktm^'  in  i€r  lirgend-sM  ste 
ganz  wekbiiaarig,  später  aber  i^uss  auf  den  ujite^ra 
Bippeo  leMit  behaart,  liel%röfi  «d  flkf 'GeMtaH  mid 
€rrösse  am  bessten  mit  dem  Liaube  der  CeraUmUil 

SlHqua  verglfelcbbw»   ' 

Den  Baum  habe  f^h  in  der  Wiidniss  bloss  iü 
jungen 'Zvfitmde  ^MeKtii'  nnd  mmm-ma  SahunSnans» 
bey^m  Negernilorfe  Djenware.  Bei  Aibreda  an  der 
fiarabia  soll  er  bWvfig  seiyli^nnd^naeh'nöfdlMi  gegen 
Cayor  hin  sich  finden.  Am  Senegal  selbst  wächst 
er  nicht,  wenigstens  dAvf  man  d|«i*«ini'  dem  Um«» 
stände  sehliebseti,  tlas^  die  Früchte  auf  dernJUarkte 
▼en  Linie  mH^lieh'tiinom  nlnd^y  als  an  Chere* 
nnd  St;  ^l^^y  Gambia,  auch  sHa  Crrund  augeführt 

wird  V  si»  iKfttnen  ven  d0tt*- 

Holz  und  Kiiide  des  Baumes  kenne^ieh,  aus 

ebigen  Gi;ünden,  se  wenig  «Is  die  «itbe^  welche 
nichts  ausgezeichnetes  haben  soll ,  weA  siel-  Mmr; 
k&ne  Qsle  aneh  je  b«i  «ns  ^«nm  Vecsohein^  ■  vietmehc 
für  wisseuschafUidie  als  LieUNAer**(fanMilongen 
eignen  würde« 

Lep4r^  nnd  Per  f.  «erwähnen  Mner  andern  Art 
(oder  Abart)  mit  bitterer,  giftiger  Fracht,  welcbn 
▼Ott  den-  Kegern  sulbst  lanm  nnienpskinden  wfi'rde^ 
und  wevon^  man  mir  gleichfalls  spraehY^mit  4ep^ifai^ 
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tMi  Zelt  41114.  dar  essbareiL  Was.  wdbres  oder  fiU*^ 
•dMMi  teaa  «ej,  wtiMi       sidiH  wem  «her  sMgl, 

bei  der  oben  erwähnten  Analogie,  mcht  augeniiUciu 
liA  ii^muß  Mandel  ia  «iuit^P 
Ai2.   Detarium  umracarpum  Lepr*  et  Perr*  . 
'  Vim  -mreyte  iieaeiiideckte  Art,  v0VM  die  mehr 

denn  um  die  Hälfte  kleinercoi  Früchte,  unter  dem 
Kakmen  Danch,  gleiehfoUa  iiadi  St*  Sfai^'  asA 

Gorea  m  Markt  gebracht   werde».     Ihre  Gestalt 

aialil  jaiier  roiUiuMMieii  gleieb-r  ^Mi-  «elijuieekft  das 

Mark  weit  wejiiger  augeiiehm  und  die  JNuss  ist  von 

dsnUscsr  ßyrba,  wie  aack^nil  säirker  aufgewer* 

fenem  Rande  mngeben.  Gesehen  habe  ich  den 
Baum. selbst  nioht 

Befde  Detar-Arien  sehefnan  Senegamblen  ei^en- 
tlMimUch^  dann  wed4&r  .i^ails^sat  de  Beau.vais 
n»fb  Br-own  erwäliBl'»ihrer  als  Gewaekse  GaineaV 
oder  Congo's.  Wie  weit ; nach,  dem  Inaem  su  sie 
tUk  erskecken,  ist  wdkl  sAw<i«Us|i  Mdi«g|ritlelt 
ßS^  JüiffUmia  aegypti&fi»  DeL 
SmA  le&^auf  den»  Aeekete^dea^  Val  Otgat^  bey'm 
<Dor£ie..SercadiQ,  der  Inseii  St.  Yago  und  Aeliile 
firölier  im  Aegypten.  •  vt  . 

94.   Diclyptera  umbeUata  VahL 
fand  ick  a«f  den  Aeekern  deiy  Ias#l  .«Bim.^ 
fiSm  Podmaea  viscosa,  • 

,  Ein  .juMsra  QiMm  *  allgemein  .?eikNiMer 
119^ «lOi^  iueiiT  deim  njLaanäbaher  Strauch,  welcher 
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mmiiien  in  den  Sandfeldern  hinter  dem  grünen  Vor« 
grittfg^  nach  iam  hrnm  m  iuuk  (Mine  idedUdNül 
geflügelten  Saamenkapselu  und  hübschen  glüuzeiidea 
BttHer  einen  angattebineA  AnUlek  gew&hrt  Die 
runden,  kaum  Stecknadelkopf  grossen  braunen  Saa- 
HMukämer  «Uaen  zu  je  6  in  einfir  jeden  dreifaeh 
giÜgelten  Fracht  heymunnien,  nd  gelMvClIilebl  äA^ 
80  das»  ein  gleich  von  Anbeginn  an  klebriges  Stämme  ' 
cfcen  in  einem  Somner  die  H^he  von  10  Zoll  erreiebto. 
90.  Dolichos  Lahlah  L.  CLablab  vulgaris  Savi}, 
Die  weiflsUnhende*  Abart  wird  in  allen  Gfirtea 
von  St.  Louis  Senegal  der  essbaren  Frucht  wegen 
aagobaiit,  ist  aber  darum  schwerlieh  einheimiselk^ 
9T,    Ecastaphyllum  Brotvnei  Pers. 

An  allen  feuchten  Sitellen  des  sädliehem  Sena^ 
gambtens  (von  N'Boro  an)  su  Hause.  Am  Senegal 
habe  leb  es  nirgends  bemerkt  Der  Bnseh  breitet 
sich  sehr  weit  aus,  wird  aber  nicht  mehr,  denn 
etwa  Mannshech,  die  breiten  blaulicht  griinea  Blät- 
ter zeichnen  ihn  mehr  aus,  denn  die  in  deren  Win- 
keln büschelweise  beysammensitaenden  kleinen  un- 
scheinbaren Blitthehen  und  kleinen  mit  einer  rost- 
farbigen  glänzenden  Seide  über;zogenen  Hülsen« 
M.  Elaets  guineensis» 

,  Ist  es  ja  erlaubt,  für  eine  Pdanzenfamilie  eine 
besendere  Vorliebe  an  hegen,  so  verdient  sie  gewiss 
keine  mehr  als  die  der  Palmen:  unter  ihnen  ah&s 
giekt  es  Wehl  wenige  schönere  und  edlere  ahi  die 
affitanisciie 0^h|jljialme|  fucbt  wie  sie  uns  Jae^aia 

,  I 
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iu  seiner  Uist.  Stirp.  americ. als  scliafttesei  iuMh 
gewMiikKte»  Oewädw  abUldelv  ^  alle  aiut  Sid*  / 
ameriba  fietkommenAitt  Bebenden  seMUern ,  isofideni 
wie  ihr  helsses  Vaterland  sie  «ra^ugt.  In  äiemer 
Beff^bftMhwHiung**)  Iba*  leb  Ihrer  bmHs  Erwifc- 
nung^  bHeb  jedoch  dort  als  für  ein  gemiscbles  Pu- 
IHKum  UaUbglieh  fcey  de»  ixumem  EhdniAi  8<t4ea 

Die  Verschiedenheit  beyder  mag  wohl  tJrsache 
Heyn,  wanioi  ob^jriiächliche  Beobachter *(i|nd  wo  gieht 
es  dferett  nieht?)  Jene  Koiiig!nn  senegambiseher 
Uayne  für  eiiie  von  unsern  gewöhnlichen  Ahbilduu« 
gen  ganc  verschiedene  Art  erklärten  and  sie,  ohne 
sich  weder  um  nähere  Kenntniss  der  ülumen  und 
Früchte ,  (welche  auch  die  junge  Oehlpalme  nie  her« 
vorbringt)  noch  um  die  ganz  richtige  und  deutliche 
Beschreibung  und  Ahblldung  Gärtner^s*'*^)  im  ge- 
ringsten zu  kümmern,  kurzweg  Cocos  senegahims 
'  nannten.  Woher  6  ä  r  t  n  e  r*s  und  J  a  c  q  u  i  n'd  meine 
Küsse  an  Grösse  übertrefTende  beyde  Originale  stam- 
inen  ist  zwar  nieht  angegeben;  allein  aus  dem,  was 
ich  von  verschiedenen  Seiten  erfahre,  mochte  ick 
fast  schliessen,  es  briage  dieser  Baum  in  Guinea, 
wo  er  in  zahlloser  Menge  vorkommen  soll ,  grössere 
Küsd^  als  im  sandigeren  Senegambien. 


Tab.  17a. 
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Aia  grtinen  Vorgeburge  sali  ich  die  Uebergange 
von  der  jungen  stamm  losen  und  von  Blattstielen 
unjpanzerten  Elaeis  zur  ausge^vachsenen  zu  deutlich, 
als  dass  noch  der  mindeste  Zweifel  möglich  blieb. 

Die  Oehlpalme  erreicht  einen  Stammdurchmessef 
von  2  —  3  Fuss  und  eine  Höhe  von  60  —  70.  Ihr 
[      hauptsächlichstes'  Product  ist  das  butterartige  Oehl, 
welches  frisch  gepresst  von  nieunigrother  Farbe  ist, 
und  sich  in  niedrigerer  Temperatur  verdichtet,  einen 
angenehmen  Veilchen- Geruch  verbreitet,  nach  eini- 
i      ger  Zeit  aber  Mass  wird  und  auch  eiilen  Theil  sei- 
nes Geruches  einbüsst.     Seit  undenklichen  Zeiten 
'      gebrauchen  es  die^  Neger  hauptsächlich  zum  Ein-* 
schmieren  der  Haut  und  Haare,  aber  nur  erst  seit 
etwa  10  —  12  Jahren  ist  es  zum  nicht  unbedeuten- 
den Handelsartikel  der  Europäer  geworden,  weil  es 
sich  sowohl  durch  Geruch  und  Consistenz  als  Wohl- 
feilheit  zur  Seifenbereitung  im  Grossen  empiiehlt. 
I     Das  meiste  soll  aus  der  Gegend  von  Calabar  am  Ni- 
I      gerausflusse  durch  die  Engländer  nach  Grossbritannien 
'     gelangen.    Von  13       unreifen  auf  dem  Trausporte 
'     grösstentheils  schimmlicht  gewordenen  Nüssen  erhielt 
ich  durch  Auspressen  1  )tb.  Oehl,  von  bessern  aber 
das   Verhältniss  von  12:1.     Jedec  Fruchtbüschel, 
deren  8  —  12  an  einem  ausgewachsenen  Baume  zu 
sitzen  pflegen,  und,  prosaisch   gesprochen,  einem 
Btunipfen  Besen  nicht  unähnlich  sehen  ^  enthält  an 
7  —  800  Nüsse.  '         ^  i  * 

•  * 

Sie  verlangen,  am  bei  Uns  keimen  zu  können, 


u 

Meh  einigen  Wochen  aufgeht,  aber  ziemlich  lai^ 
•am  Vit  muHmßi^  aebeiat 

Uer  aus  der  Oehlpalme  gewonnene  Wein,  frisch 
gseaaisen,  iat  ein  «beraua  liebliebea  and  sogleich 
gesundes  Geliauk;  nach  24  Stunden  aber  fängt  er, 
dar  Laß  aaageaetsl,  bereila  aa  giabr^  vüi  aira» 
sauer  zu  werden  an,  und  ist  dann  für  europäische 
Hägen  nacbtheUig«  Dagegen  aoU  er,  m  Fbwcbe» 
bermetisch  iFeracblessen ,  ven  8-  gewiss  6  oder  % 
VBler  Pistolen  ähniifhen^  KnaU  zersprengen  ^  daa 
glucUlch  erhaltene  Cretränk  aber  den  besslen  pham« 
fagner  an  Lieblichkeit  übertreffen. 

ErhaUen  lassen  rieh  die  Frfiehte  in  den  reiiS» 
Buscheiu  schlechterdings  nicht ^  indem  sie,  nebsl 
den  S  sie  -aa  Ihrer  Baaia  umfassenden  glänzend* 
braunen  Schuppen  ausfallen«  Der  Baum  hat  ge* 
trfsnnte  Geschlechter ,  blühen  sah  leb  iihn  aber  nicht 

Die  Elaeiis  guineensis  ist  offenbar  in  Westafrika 
einheimisch,  in  Westindien  und  Südanerilu^  aber 
acciiiiiatibirt,  wiewohl  heimisch .  gemacht  —  schwer- 
lieh.  ,  Anf ,  St.  Yage.  sollen  Bibeira  grande  einige 
Stämme  stehen.    Ob  sie  ia  Ostairika,  das  man  nur 

♦ 

nach  SO'  wenig  kennt,  gleichfalls  yorkSmmt,  ist 

wohl  liocli  nicht  genau  entschieden.  Eine  bebondere 
Besefare^bang  der  Fracht- Trai^be  zu  geben,  über« 
hebt  mich  die  in  Martins  belianntem  Palineuwerke 
stehlende*  treffliche  Abbildung  einer  GeschlechtaTet«» 

wandten ,  der  EUuiU  meUmococca. 

\  I 
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Beiblätter  1840.  I.   Nro.  b. 

99.  Eleuaine  indica. 

Traf  ieh  auf  der  Issel  St  Yago  In  den  BSehen 
von  Vul  Pico  mit  aufgerichtetem  etwa  eioen  Fuss 
bohem  Ualme,  auf  Brara  dagegen  an  FiiMwegeii 

üaeh  auf  der  Erde  ausgebreitet.  Iii  dieser  letztern 
Form  fand  sie  auch  Herr  fiaibaiek  aof  der  laset 

Fayal  am  Meeresstrande* 

IQO.  Entada  afticana  Lepr.  et  Ptrr. 

Wer  sieh  yon  Aeeer  nenentdeeaten  tind  besciirie« 
benen  Pflanze  einen  deutlichen  Begriff  au  machen 
wünecht,  den  verweise  ieh  aaf  DeCandoIle*a  Ab* 
bildung  der  Entada  polystachya*)  mit  dem  einai»  . 
'  gen  Unterschied,  dass  die  Blnmenähren  bei  der  afri- 
kanischen einfach  sind,  und  büschelweise  aus  den 
Zweigspitsen  angleidi  mit  den  jungen  Blättern  hopi» 
vorbrechen.  Ich,  fand  diesen  etwa  12  —  15  Fuss 
beben  Straach  am  Ufer  des  Bio  Salnm  bei  Djonwara 
mit  reifen  Hülsen  beladen  und  junge  Zweige  hervor-- 
treibend  sugleleb«  Hie  SaaoMn  iAai  rothbraon,  flaeb 
gedrückt  and  in  der  Mitte  vertieft,  eyformig,  et^va 
von  der  firösse  einer  Bohne.  Sie  geben ,  wofism 
sie  vor  den  ihnen  sehr  nachstellendeu  Bobrkäfern 
geaciratat  vmrden^  binnen  wenigen  Wochen  auf  und'  ' 
liefern  gesunde  Bäumchen,  deren  vorzuglichste  Ein^ 
pfefalnng  indessen  die  Seltenheit  und  Meobeit  der 

Mem.     1.  L%umin.  T<  IiXU« 
Bealdlltl.  1040»  t  B 
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Art  MMiiacim  Mffte.  Sie  Kinde  jies  Banne«  bt 
hockerig  und  das  Uol%  äbuelt  dem  an&eres  W  all- 
iikBebaiiine«.    Bis  jetxt  scheint  SernfganUen  aiuN 

fi^hliessUdies  Vaterland  die^ier  Art  zu  seyn. 

101.   Erythrina  Corallodendron  L. 

I  "  Im  fiarten  des  fiouveraeur's  von  St  Louie  ste- 
hen mehrere  starke  Exemplare  dieses  westindtsehen 
Baumes,  welcher  im  Februar  nackt  von  Blattern 
steht)  dafSr  aber  ans  Jedem  Zweiggipfel  einen  Strausft 
von  scharlachrothen  solllangeu  fleischigen  Biumetf 
treibt,  welche,  so  sohdn  sie  anch  einzeln  genommen' 
aussehen ,  ihrer  aUmähligen  Entfaltung  wegen  doch 
niemals  einen  verhättnissmassig  glänzenden  TotaU 
aablick  gewähren.  Auch  leiden  die  Blumen  vom 
sengenden  Ostwinde  sehn  Die  rieh  ans  ihnen  her- 
vorblldenden  Friicliie  sitzen  büscbeliveise  beysammen, 
sind  4  —  8  Zoll  lang,  eylindrlseh  und  streckenweise 
vom  darin  sitzenden  länglicht- runden ,  purpurrothen, 
mit  betriehttiehem  Hilus  Tersebenen  Saamenkorne 
angeschwollen.  Ob  dieser  Baum,  wie  Madame 
Bjo  wdieh«)  anföhrt,  n  Bakkow  anf  der  Insel  St 
Hary  (^ai^bla  wild  wachsend  vorkomme  oder  ge- 
pflanst  sey,  wage  ich.  nidil;  zn  entscheiden.  Die* 
Saamen  gedeihen  in  unsern  Treibkästea  leicht  und 
scdwell,  die  Pflanzen  selbst  haben  aber  bestandSg 
ein  kränkelndes  Aussehen* 

\    *  • 

*)  Excnrsion  anx  lies  de  Msdtoe  Porto  Santo  etc.  pag. 

835       40,  irgend wa. 
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In  Lissabon,  wo  ich  den  Baum  selbst  sah  und 
'  in  Palermo,  wie  ich  ans  Tineo's  Catalog  von  1827 

ersehe,*)  steht  er  im  Freyen. 

102*   EugeMa  Janiboa.       ^    '  « 

Hievon  sah  ich  bloss  auf  St.  Mary  einen  eiazi. 
gen  siemlicb  hoben  Baum ,  ganz  mit  Blütben  besetst. 
Auch  auf  den  atlauti.sciieii  Inseln  wird  derselbe  der 
woUsehmeekenden  Früchte  wegen  gebaat,  atammt 
aber  bekanntlich  aus  den  Sunda- Inseln. 

loa.   Euphorbia  genistoidesf  ^ 

Bey  der  höchst  mangelhaften  Bearbeitung  dieses 
safaireichen  und  wandelbaren  Geschlechtes,  wovon' 
meine  Im  Jahi^ng  1638  der  Flora  JSro.  5  —  8. 
eingerückte  Arbeit  nur  bloss  den  allerkleinsten  Theil 
mrasat,  äieweil  sie  wohl  selbst  noch  manchen  Ein^ 
Spruches  gewärtig  seyn  muss,  darf  man  sich  wahx^ 
lieh  nicht  herananehmen ,  mit  %um  ThetI  nnvollstaB» 
digen  Exemplaren ,  wie  sie  diese  saftigen  Gewächse 
anf  langem  Kelsen  au  Uefem  pflegen ,  aber  Bestlfli' 
ffiung  der  Arten  keck  auftreten  za  wollen,  und  die 
Frageseichen  nicht  am  nnrechten  Orte  sparen.  Ich 
nenne  daher  so  eine  bey'm  Hinansteigen  nach  dem 
Dorfe  .Brava  gefondene  saftreiche  Wolfsmilch,  bloss 
weil  ich  keine  passendere  Diagnose  kenne,  und  for- 
dere daher  alle  künftigen  Besucher  jener  Insel  auf, 
genauere  Aachforschung  zu  halten,  besuuderb  aber, 
reife  Saamen  davon  mitzunehmen« 


*)  Catilogos  plant  h.     Fanormit«  pag«  103. 
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104,  EupJiorhia  llnarifolia^  WiUäJ 

Nicht  gar  viel  sicherer  bin  ich  über  diese  Be-  . 
nennnng  einer  ohne  Vaterland  in  Sprengel  ange- 
f&brtea  atrauchaxtigeii  Wolisinilcb,  weiche  ia  Menge 
auf  den  Inseln  am  Ankfliisse  des  Senegals ,  Str, 
Baimgne  bis  Gandiol  wächst,  ausserordentlich  saft- 
releh  nnd  daher  ausnehmend  schwer  xu  trocknen  ist, 
auch  von  den  £ing^ebornen  zu  Zaunungen  gegen  diis 
Vieh,  welches  sie  scheuen  soll,  benntxt  wird.  An 
der  Spitse  eines  jeden  der  sperrig  auseinander  sie- 
henden  Zweige  sass,  als  ich  sie  bei  meiner  ersten 
afrikaaisclieu  Excursiou  am  7ten  Januar  auf  Sor  in 
der  Nähe  des  ersten  Baobab  fand,  eine  unreife 
FruchtliapseL  Das  Gewächs  kann  man  niciit  »owolil 
schön  fds  sonderbar  nennen., 

105.  Euphorbia  granulata  Forsk.'f  (an  aerpens 
Kunthf) 

Ein  kleines  an  der  Erde  ausgebreitetes  Pfläns- 
chen,  welches  Ich  auf  dem  trockenen  Gesteine  der 
Insel  St«  Yago  fand.  Im  erstem  Falle  ist  sie  ihr 
mit  Arabien  gemein,  im  zweiten  mit  Westindlem* 
Ist  wohl  Försters  E,  polygonifolia.*} 

106*  Euphorbia  tomentosa  Latn. 

Ausserordentlich  häufig  traf  ich  diese  Art  auf 
der  Insel  Sur  zu  obeugeuauuter  Jahreszeit  an*  Sie 
wächst  auch  in  Oberägypten.  , 

/ 

II    1 1 1  I  II-   lim. 

*)  CoinmenUtioaes  Göttingens.   Toi.  IX.  p.  46  —  74. 
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Ifff.  Fagonia  cretiea. 

Von  dieser  eigentlich  mediterraneischen  Pflanze 
habe  ich  auf  der  Insel  Sal  zwei  aufTailend  verschie- 
dene Formen  angetroffen :  die  eine  mit  breiten  safti« 
gen  BläUera  und  mastigen  Stengeln,  welche  auf 
saisigem  Erdreich  in 'der  Kahe  der  Salineo  wachst, 
die  andere  in  allen  Theilen  schmächtigere  aber  mK 
gans  schmalen  spitzigen  Blattern  auf  den  Anhdhen. 
Diese  letztere  hatte  noch  Meine  ptirpurrothe  Biiith- 
chen,  die  erstere  war  schon  verblüht    Beyd^  in 
zwei  besüiidere  Arten  zu  trennen,  und  die  eine  F. 
latifolia^  die  andere  F*  tenuifolia  %n  nennen,  wie 
Steudel  und  Hochstetter  gethan,  würde  ich 
dagegen  Anstand  nehmen,  indem  weder  jene  ein 
hinreichendes  rundes  Mittelbiatt  besitzt,  noch  auch 
diese  von  der  Diagnose  von  Fagonia  cretica  im 
alkrniindesten  wesentlichen  abweicht.     Das  E.vem- 
plar  des  Keise Vereines,  weiches  ich  von  F.  latifoUa 
vor  Augen  liegen  habe,  ist  überdiess  gaitz  filzig, 
Blätter  sowohl  als  Stengel,  Kelche  und  Fruchtkap- 
seln; bei  dem  meinigen  sind  alle  diese  Organe  vleU 
wehr  klebrig  und  glatt.    Wo  man  aber  mit  besse- 
rem Fuge  zwei  Abarten  aufstellen  kann,  soll  man, 
glaube  ich,  lieber  dieses  als  Aufstellung  neuer 
Arten  wählen. 
108.    Fagonia  prostrataf 

Was  man  nie  thun  sollte,  das  gesebah,  tn 
schwacher  Stunde,  leider  mir  —  ich  Hess  mir  von 

Auftorital  imponiren,  und  benannte,  wegen  grosser 
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VebereteBliniiiiiiig  oUger  ebenfalb  von  iet  Insel  Sal 

mitgebracbtea  Pflanze  mit  dem  Zygophylluiu  simplex 
der  Unio  ittoeraria,  und  S  i  e  b  e  r  a  gleichfaUa  in  Ober- 
ägyptea  gesammelten  Exemplaren,  jene  in  mehreren 
Exemplaren  meiner  Centarien  ao.  Doch  bald  gewahrte 
ich  den  Irrtiium,  indem  weder  die  eiue  noch  die  andere 
Pflanze  wegen  ihrer  keineawega  walsenförmig^  Jiaag-' 
liflitcn,  sondern  vielmehr  herzförmig  ^astaltelen  mÜ 
fortdauerndem  Griffel  versehenen  Fruchtkapsel  unmö^-. 
lieh  ein  Zygüphyllum  seyn  könne,  sondern  unter  ilie 
Fagonien  gerechnet  werden  müsse.      Da  aber  ifuter 
diesen  keine  einzige  Besehreibnng  auf  nnsere  Bibaie 
passt»  so  möchte  wohl  der  Fall  eingetreteii  seyn« 
Dolens  volen«  eine  nene  Art  aa&ustellen,  als  fvemn 
ich,  wie  biUig,  die  Ehre  der  Priorität  den  Herreni 
Herausgebern  gedachier  Scbimperiachea  Samndmig 
überlasse. 


Die  Pflanxe  fand  leb  rasenförmig  an  der  Erde 

gebreitet  rings  um  die  Salzteiche  der  Insel  Sal  des 
grfinen  Vorgebüirgea,  Frisch  sah  sie  hellgrün  aus,  die 
Blätter  waren  cylindrisch,  die  Blümchen  gelb,  kura 
alle  spesifischen  Blerkmale  passten,  nur  die  generi- 


♦}  Der  nämliche  Miss^riff  scheint  auch  in  Sieber^s 
Sammiangen  begangen , worden  zu  seyn. 

^)  Oder  wäre  es  dieselbe  Art,  welche  Smiib  ohne  wei> 
tere  Beschreibung  ZygofO^i^km  siOkOaHm  nannte  ? 

I,  C  p.  105. 
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Li  11 11  e  s Zt;ffophyllum  simplex  selbst  eine  Fagonie ? 

£iner  der  herrlichste  Scbattenbaume  Afrikä  s. 
VoD  Palästna  eriitreekl  Mk  4liiiein  bis  u- 
Gebirge  Abyssiniens,  dureh  das  ganze  weite  AMlim 
Ms  Meh  SeR^gambieii  ttri  «rlfeeiit  etiit  in  den  fln« 
bürgsthälerii  St.  Yago's«  Sein  Uau  sebeint  eigent- 
UA  gmdiaSeü ,  Schatten  m  terbfeMen;  na  hrM  nM 
dicht  i^t  seine  Krone  im  V  erhiltniss  zu  ihrer  Hohe. 
Aoeh  behält  er  das  ganse*  Jniir  bindiMb  dnn  Lanl^ 
welches  von  verschiedener  bald  dunkleren,  bald  und 
meist  hellgrüner  Farbe  isi.  Der  Bnnni  liebt  ^  wie 
alle  FnigenbSnme,  feuebte»  Cfrund,  uMmi  Mfr 
selten' anf  Anhöhen ,  gewöbalich  aber  nn  Qaelleli, 
aneh  an  Sümpfen.  Der  Stannn  Ulr  dNiä  WMisliebife 
Binde,  welche  an  den  Zweigen  in*s  Gelbe  ttbers|iiejt. 
Dan  Hein  is«  welch,  lAef^s^erDaneiftartigkUt  w«. 
gen  nach  von  den  Särgen  der  alten  Aegyptier  her 
berühmt  Die  Früchte,  welche  brannweise'* um  ih 
vorjährigen  Zweige  herumsitzen,  sitid  kurzgestielt, 
randKeh  mit  etwas  eingedrückter  Spitne,  'etwa  Ten 
der  Grösse  einer  Wallnuss,  auswendig  mennigrotfa| 
Inwendig  gelb  nnd  sehmeeken  mebligtreekenf 
110  et  III.  Zwey  andere  Ficus- Arten,  woven 
ich  Ae  eine  fan  romantinehen  Thale.  ven  OnnnadL, 
die  andere  aber  am  grünea  V^orgebürg  fand.  Da  sie 
aber  weder  Fsücble  noch  Fmebtboden  tmgeii,'  so 
will  ich  mich  auch  nicht  mit  Bestimmung  Ihrer  Arten 
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Ficus  ovata  nicht  weit  abstehen,  ihre  breiten ?  glän* 
SBenden,  von  purpurnen  iBippen  dorehxogenen  .Blätter 
betim  ein  ftehtes  BUdftr#piscber  Fdlle  ilar«  f 
SJ2^.  £i{ie  vi&stfi  am  dari^elhen  VrmKh»  nicht  niher 
liezeichnele  Art  steht  a|«  gf^walti^r  Scbattenbusm 
..Wti  .cuiüvKt  in  den  Stras^ßo  von  St.  Louis  Senegal« 
Dia. Blätter  aiad  an.dBr  JQasis  etwas  bm-,  seast 
^j[lÖrmi|[-zugespi|i|t*,y>  und  die  Adern  unten  behaart, 
jLw  dar,  fcriiiinMriiffliilWuda  schwitz  ein  elastiaelMs 
Harz  ans,    der  JBaum  wird  durch  SteeLjreiser  bei 
iJBinifiU  iWj  J^egefseit-  fortgepflanst» 

.Endlich  erwähne  ich  noch  unseres  gemeinen 
•gjjspijgthafi  Fejganbaumea  Ficus  Cariea^  .den  Uk^ 
unstreitig,  aus,  Portugal  elugeführt,  in  den  Gärten 
Jet. k&hli(|rn.  Inse)  ßrava  antrat         ,      !   i,  ^  - 

Filago  gallicaf 
fand^  leb  „auf*  Brava  in  einem  einsigen  Slxenplar) 
das  ich  aber  bald  wieder  verlor* 
JifS.   Fimbristyliscompressa  VahL 

Eine  rein  guineisch -senegambisehe  Pflanze, 
welche  ich  an  einer  einzigen  Stelle  am  nördüchea 
YJfar  des  Salamflnsses  antraf. 
110.  ^xwcoeui  ia  diffma  ShuUleU>arthy 
eine  ^ermutUicb  mme  Pdapse,  charakteruiri  obi- 
ger, in  der  schwierigen  Composlten  -  Familie  weit  bes* 
ser,  denn  ieh  bewanderte ,  eben  so  fleissige  ak  seharfl 

sittaige  und  vorurtheilsfreye .  Naturforscher  fol^ea^ 

dermaassan: 
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Pippm  Mserfadli,  html  In  aiiBidimi'  eoniiatait 

flerie  exteriori  paleacea  Imrl,  tnteriori  loiige  setosa, 
mpeme  barbeHato-plaauMia.  " 

Species  diffusa,  SuiTruticosa  prüslrata  assur- 
gemi  dUhwa  deoae  fon^oao-'caini,  famfa  aobeorym«» 
busis  mouocephaüs ,  foliis  murine  undulatis  crenato* 
aenralia,  abtnaia  aemiamplexicanltbaa  aabaoricalatia« 
iDferioriboi  apathulato  -  ovatis  fiuperioribua  lineari-ob- 
laogia^  pappo,  exteriori  paleaceo  coaapicuo,  wteriori 
9jflee  canapiene  barbato-ptanaao.- 

Uabilal:  ia  siccia  inaalae  Salia  proin.  viridia  nU 
abondaiiteBi  legtt  Dr.  Brtinnar.  ' 

Differl  a  Fr.  criapa  Cass.  ootis  jam  iadicatis  et 
aapthilia  dnplo  IriplaVa  naforibtta.  Floraa  Ugulatoa 
Aondum  vidi.  ' 

AfBoia  habiftt  etiam  Poltcarfanim  Seet  DL'  Tu- 
biUum  DC.  aed  pappo  dl  versa.  *  ' 

SolUe  wohl  Smith  (f  e.  p.  IM.)  dieae  PflaaM 
für  das  caiiarische  Buph^halmum  sericetm  aage« 
aeheii  haben? 

IIT,  Frankenia  ef^icaefoUa  Sm,  s.  corymbosa  Des  f. 

Pieaa  auf  den  eanarischenlfiMela  ohd  der  Küafte 
Nürdairika*s  zunächst  vorkominende  Pflanze  fand  ich, 
ahne  Blatben  aoeh  Fruehte,  anf  trockenen  Stellen  # 
der  Insel  Sal  und  konnte  sie  daher  bloss  durch  Ver* 
gleichung  mit  dem  DeCandolle'achen  Uerbariuni 
bestimmen. 

Sa  beadehne  Uk  jato  Chsnriialia  «na  dar  Ittnflie 
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der  fliilsengewächse  und  der  Zunft  der  Phaseolen, 
welches  ich  an  zwei  Stellen  der  von  mir  besuchten 
Länder  antraf,  nämlich  am  Kunde  des  N'Boro-Sum- 
pfes  auf  dem  Festlande  und  im  St.  Domingo -Thüle 
der  Insel  St.  Yago,  dort  an  der  Erde  ausgebreitet, 
hier  dagegen  an  den  Gebüschen  längs  der  Strasse 
hinaufkletternd.  Blumen  sah  ich  weder  dort  noch 
hier,  wohl  aber  zahlreiche  Hülsen  und  bey  N'ßoro 
auch  beblätterte  Zweige,  deren  Blätter  aus  je  3 
oval -runden  stumpfen  ungezähnten  Blättchen  beste- 
hen, und  wovon  das  mittelste  am  breitesten  ist.  Die 
Hülse  ist  ungefähr  4  Zoll  lang,  einen  breit,  ziem- 
lich dick«  jedoch  ilach,  uüd  mit  einer  dreifachen 
Rinne  längs  ihrer  Bückfläche  bezeichnet,  mit  feinen 
Haaren  überzogen  und  rothbraun?  Sie  ist  von  hol- 
ziger Consistenz,  bcy'm  Aufspringen  sehr  elastisch 
und  enthält  3  —  5  ptluumenkerngrosse  länglichte, 
mit  langem  schmalen  schwarzen  Hilus  versehene, 
hellbraune  und  dunkeKmarmorirte*}  Saamen,  welche 
unter  schicklicher  Behandlung  leicht  aufgehen  und 
wohl  schon  im  zweiten  Jahre  die  Neu  Bierde  befrie- 
digen  dürften,,  w^^»^lalb  es  gerathener  scheint,  vor 
der  Hand  noch  nicht  darüber  zu  urtheilen. 

All  diesem  Merkmale  sollte  man  einen  Augenblick  in 

*  i^ersuchung  gerathen,  sie  für  Smith^s  auf  St.  Ytigo 
an"-e«rel)cnc  punctata  zu  halten,  belejirtc  nicht ^ie  Be- 

•  schreibunfT  der  wahreii  Gdjcine  punctata  oder  Poire- 
tia  p»  bogleicli  über  den  iixthum. 
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iiP,  Oamphrena  fieaUea  L. 

Eine  niedliche  kriechende  Pflanze,  welche  auf 
1er  Insel  Sor  sowohl  als  auf  St  Lonis  und  hier 
liameutiicli  unter  den  Kokospalmen  der  Pointe  du 
BOrd  ganxe  Basen  bildet»    Avcb  auf  der  Insel  St. 
Mary  Bathurst,   an  der  Gambia  habe  ich  sie  ange- 
troffen.   Sie  scheint  das  ganse  Jahr  hindurch  zu 
Muhen,   und  bloss  etwa  zur  Zeit  der  höchsten 
iVasser  vorübergehend  stille  zu  stehen^  sich  auch 
Toneagsweise  in  Sandboden  sn  gefallen»    Aqf  den 
Inseln  des  griiaen  Vorgebürges  traf  ich  sie  nicht. 
120.   Oas^pitm  punctatum  Lepr.  et  Perr.^  ^ 
bey  den  von  ihnen  gesammelten  Pflanzen  des  Ba- 
ron Delessert  in  Parts,   wenn  ich  nicht  irrO) 
auch  unter  dem  Namen  senegalense  vor)iommend| 
was  übrigens  so  siemlich  aufs  Gleiche  berauskommt) 
auf  das  stillschweigende  Geständnis»  nämlich,  dass. 
In  Folge  der  vielfachen  Kultur  und  Krevsung  unter 
dtik  mannigfaltigsten  Verhältnissen,  die  Baumwollen- 
Arten  sieh  gegenwärtig  auf  eben  derselben  Stufe 
yon  Verwirrung  befinden ,  als  Rosen ,  Pelargonien 
n.  n.  w,   lieber  diese  Art ,  wofern  sie  eine  haltbare 
ist,  beliebe  man  den  betreffenden  Artikel  der  Flora 
senegalensui  nachzusehen,  und  sieh  hier  mit  der 
Mittheilung  zu  begnügen,  dass  ich,  wie  ich  glaube 
angeben  zu  dürfen,  sie  auf  St,  Louis,  ^Senegal,  Sal, 
Bonavista  und  Si  Yago ,  in  theils  eultivirtem ,  theils 
halbverwildertem,  theils  ganz  wildem  Zustande  Uetz« 
teren  auf  den  Hügeln  von  SaD  angetroffen,  wo  dte 
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Blätter  zwar  von  verschiedener  Tiefe  der  Lappen- 
einschnitte, jeddch  durch  gehends  mit  darchsiehtigen 
Drüseupuükteii  besprengt  erscheinen,  und  der  holzige 
Stamm  des  Gewächses  auf  mehrjährige  Daner  schiies- 
sen   liess,    weshalb  Forster    sie    6r.  arhoreum 
nennt.     Die  mitgebrachten  Saamen  sind  bis  jetst 
(November  1839)  noch  nicht  aufgegangen.     Ob  sie 
unter  dem  Clima  von  Neapel  gedeihen  vnd  ansdauem 
werden,  dürfte  Herr  Prof.  Tenore  daselbst,  wel- 
chem ich  eine  erkleckliche  Portion  zum  Versuche 
Ubersandt,  am  besslen  berichten. 
IUI*    Guilandina  Bonduc  ß,  minor  J)C*y 
oder  Linn4*s  ff.  BokdueceUa  mit  asehgraiien  Saa- 
men ,  habe  ich,  vom  Tbale  Psannack  au  abwärts ,  so- 
weit als  ich  auf  dem  Festlande  gekommen,  an  feuch- 
ten Stellen  angetroffen,  welche  sich  mit  den  glän- 
zenden hellgrünen  mehrfach  gefiederten  und  scharf 
bewehrten  Blättern  in  den  gescbmack vollsten  Formen 
wahrhaft  ausschmäcken.   Blühend  traf  ich  den  sich 
kaum  bis  zur  Mannshöhe  erhebenden  Strauch  nir- 
gends, und  mit  reifen  Kapseln  besetzt  (jedoch  dabei 
grösstentheils  entblättert)  bloss  ein  einziges  Indivi- 
duum am  nördlichen  Ufer  des  Satumflusses«  Die 
reifen  Hülsen  sind  länglicht  eyförmig,  von  2  schar- 
fen JKändern  begränzt,  jedoch  zu  beiden  Seiten  stark 
gewölbt,  braunroth  von  Farbe,  bolziger  Consistenz, 
mit  zahlreichen  Stacheln  besetzt,  enthalten  2  — ^3 
Saamenkofner  von  umgekehrt  eyförmiger  Gestalt, 
bellgrauer  l«'arhe,  am  spitzigera  JEInde  mittelst  des 
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Nabebtranges  tefestigt  nnd  von  salcher  Harte  und 
Schwere,  dass  sie  füglich  statt  Kugeln  in  Flinten 
geladen  werden  konnten,  auch  sehr  ungern  aufkei- 
men und,  wenn  nicht  angefeilt.  Jahrelang  nnverfin*» 
derl  Im  Treibkasten  stehen 'kennen. 
122.    lielicJirysumi  an  Phagnaloni 

.  JKeie  mit  noch  nnentwiekelter  Blüthe  an  sanJi- 
gen  Steilen  der  Insel  Sal  in  grosser  JUenge  ge/un- 
dene  zweifelhafte  Pdanae  scheint  mir  in  «Ines  dieser 
zwjei  Geschlechter  zu  gehören.    '  ,  : 

Bei  der  nnübersteiglichen  Schwierigkeit  aber, 
die  so  kleinen  Blüthen  in  diesem  unentwickelten  Zu> 
Stande  su  untersuchen,  begnüge  ich  mich  hier,  die 
Organe  der  Vegetation  desto  genauer  zu  beschreib 
ben,  um  künftigen  Besuchern  jener  Insel  ihjre  For^ 
tdiung  zn  erleichtern: 

Die  Stengel  sind  bey.  der  jungen  an  der  Erde 
aasgebreiteten  Pflanze  von  etua  zoUweit  auseinan- 
derstebendeii  iinoten  unterbrochen,  aus  welchen  quirk 
formige  Büschel  ven  Knien -lanzetüurmigen  Blättern, 
7  —  8  an  der  Zahl,  entspringen,  nebst  einem  in  die 
Hohe  steigenden  und  mit  ähnlichen  Quirlen  besetzten 
Zweig.    Alles  ist  mit  einem  weissen  Filz  überzogen«  . 

Bei  der  blühenden  Pflanze  ist  alles  gedrüngter 
beisammen,  der  Stengel  hat  den  Filz  abgestreift 
nd  einö  ihithbraune  Binde  nebst  bolzigem  Bau  an. 
genommen.  Im  Gipfel  der  Zweige  sitzt  eine  dichte  ' 
Dolde  ganz  kleiner  Blümchen  mit  röthlichem  glän- 
zendem Kelche,    In  diesem  Zustande  der  Entwich« 

K 
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lang  Bind  die  Knoten  der  Stengel  ungemein  serbrech« 
lieh,  so  im  der  Pflanze  der  Name  fragilu»  aehr 
gut  aiigepasst  werden  könnte. 

Daa  Fernere  muss  leh,  wie  gesagt,  einem  glück- 
licheren Nachfolger  überlassen.  Sie  ist  nicht  zu  ver- 
fehlen, indem  aie  gar  au  häufig  vorkömmt,  unil 
dürfte  am  bessten  iiu  Monat  Junius  aufgesucht  werden« 

123.  Ueliotrapium  SienUes  Spreng^ 

fand  ich  an  der  Ertle  ausgebreitet  an  trockenen 
Stellen 'beym  Sumpfe  von  ITBoro;  wie  ae!a  Name 
beweist  kömmt  es  auch  in  Oberägypten  vor. 

124.  Heliotropium  mdulatum  VaM. 

fand  ich  an  der  nämlichen  Stelle,  überdiess  aber 
auch  noch  und  zwar  io  grossem  Ueberfiuss  auf 
der  Insel  Sdr  von  Senegal,  am  griinen  Vorgebürg, 
am  Salumdusse  bei  Djonware  and  an  feuchten  Stel« 
feil  der  Insel  Sal'*')  Sie  ist  (ur  Senegambien  daa, 
was  Hm  ewropaeum  fiir  sandige  Gegenden  den  süd- 
lichen Earopa'a  isi  Frisch  ist  die  Blfithe  weiss,  doch 
geruchlos,  schwärzt  sich  aber  durch's  Trocknen  so- 
gleich* Das  ganzo  Crewäeha  ist  mit  Boraten  dicht 
besetzt, 

125.  Hibiscua  paptdneua  J/. 

oder  Thespesia  populnea  DeC.  Ein  ansehnlicher 
Baum  von  schönem  Ansehen,  welcher,  fhat  das  ganze 

*)  Da  Smith  (1.  c.  p.  105.)  ein  HeUoiropiiun  plehejftm 
als  auf  St.  Yago  gefunden  anführt,  und  dabcy  Herb. 
Baaks,  beifügt  ^  so  iohnte  es  der  kleinen  Mühe,  daa 
wahre  imMafm»  mit  jenem  EzeiD|>lar  ttt  veri^eicben. 
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Jahr  hindurch  grünt  blüht  und  Fruchte  trägt.  Die- 
ser Banin  stamnl  aus  OsÜDdieii  uad  wird  auf  St. 
Lottiä  in  fast  allen  Gärten  und  Uofräumeu  der  Zierde 
wegen  angebaat»  £ineHi  bloesen  Irrtham  ist  es  wohl 
zuzuschreilicii ,  das»  ich  ihn  dort  al»  giftig  be/eirhnen 
hörte.  IKe  Abbildung  der  Saamenkapsel  in  Gärt- 
ner ist  vollkouujieii  richtig,  was  ifh  hier  in  der 
Vermuthang  heraushebe,  es  werde  dieselbe  in  unsern 
europäischen  Gärten  80  leicht  nicht  zu  sehen  seyn. 
IKe  hellbraunen  dreyeckig-eyförmigen  Saamen,  de- 
ren  jede  Kapsel  bey  SO  enthSlt,  gehen  im  Treibka- 
Bten  bald  aut. 

126,  Hibiscus  Sahdarifa. 

Diese  allbel^annte  einjahrij^e  Pflanze  habe  ich 
in  Afrika  nicht  gediehen ,  sondern  bloss  die  zu  Markte 
gebrachten  fleischigen  purpurrothen  Kapseln  unter 
dem  Namen  Oseille  de  Guineer  welche  sauer  wie 
Oxalis  sehmeeken  ^  und  von  den  Colonbten  cur  Berei- 
tung einer  unter  diesem  Namen  häutig  nach  Frank<p 
teieh  versandten,  kühlenden,  wohlschmeckenden  Con- 
serve  gebraucht  werden«  Wie  es  scheint  ist  die 
Pflanze  in  Senegambien  m  gewissen  Jahresseiten 
sehr  gemein. 

127,  Uolcus  ^icatus  L.  oder  P^nnise^ln»  typhoU 

deum  von  Delille. 
CHi  diese  allgemein  durch  Senegambien  vorherr-* 
sehende  Setretdepflanse  auch  einhelniseh  oder  aus 
dem  Innern  Afrika  eingeführt  sey ,  scheint  nicht  ent- 
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schieden.  GleichwoM  trifit  man  in  der  NU^  afleif 
Negerdör&r  bedeutende  Aecker  davon  an. 

Die  Erndte  seil  swei-  «neh  dreimal  im  Jalire 

gescUelien«  Aus  ihr  bereitet  der  j^eger  seio^Cuacus» 
welciies  seine  ifcuiptnahron^  aasmacht,  dem,  derdaraa 
ein  wenig  gewöhnt  iet^  nicht  übel  schniecit,  und 
dessen  Feblsclilagen  entweder  wegen  xu  grosser 
Dürre  oder  2U  übermässiger  Nässe,  jenen  sorglosen 
Halbwilden,  welche  nie  anf  schlimme  Zeiten  TormH 
sargen  wissen,  unmittelbar  die  bitterste  Hungers- 
neth  herbeyftthrt. 

Die  Aehre  erreicht  eine  Länge  von  V/^  Fussen 
auf  eine  Dicli^e  Ton  einem  Zoll,  die  dicht  aneinan- 
der  gereihten  glänzenden  hellgrütien  runden  Körner 
Yon  der  Grösse  eines  Steclinadelkopfes  geben  ihr 
ein  sehr  elegantes  Ansehen.  Die  Pflanze  selbst 
wird  über  Iffannslänge,  da  sie  aber  abgedorrt  war^^ 
kann  ich  weder  über  Blume  noch  Blatt  entscheiden. 

Auch  Hokus  saccharatus  sah  ich  in  St  Louus 
cultivirt,   doch  bei  weitem  weniger  häufig.  Zum 
Unterschied  von  jener  petit  Mil  genannten  Hirse, 
nennen  es  die  Golonisten  gros  Mil. 
128.   Jatropha  Cur  cos. 

Unter  den  unschönen  Pflansenarten  der  Tropen- 
länder  nehmen  wohl  die  Jatrophae  eine  Uaupstelle 
ein,  indem/weder  Blnthe,  noch  Fracht^  noch  Blatt, 
noch  überhaupt  Habitus  etwas  Ausgezeichnetes  besitzet* 
Zudem  wohnt  ihnen  abi  Euphorbien -Verwandten, 
ein  heftig  drastisches  Wesen  inne  und  unvorsichtig 
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Beiblätter  1840.  I.  Nro.  6. 

Ueiiit  es  daher  jedenfalls,  dass  dieser  Slraneh  n 

St.  Mary  Bathurst  so  allgemein  in  Garteu  aiige- 
pilanst  wird«  Das  seharfe  Gehl  der  Saamen  ist  der 
Uauptsits  dieset^  Giftes,  welches  leicht  missb:aucht| 
und  danm  msherer  dnreh  das  vervrandte  sanft  wir« 

lende  Ilicinussöhi  erselzt  vviid.  Die  Curcas  blüht 
und  grüal  bless  an  der  SfiUa  der  Zweige^  hat  daher 
nackte  Zweige,  welche  von  einem  weissen  ätzenden 
Safte  strotsen  und  ein  schwauunigtes  Auseben  haben« 
Bie  Curcasgebfische ,  weiche  in  den  inoern  ThSlern 
.von^St*  Yago  sosaninienhäag^nde  Wäldchen  bilden, 
«nd  deren  anch  Smith  mit  Bestimmtheit  erwähnt| 
f  orster  aber  mit  einem  Fragezeichen,  £ev\ährea 
dämm  wenig  Schalten  nad  keinen  hübschen  AnblicL 
In  Alenu^e  iiängen  da  die  schwarsen ,  dreifücherigen« 
dreieckigen  und  dreipaarigen  ^  etwa  V«  Zoll  langeni 
sebwarzgrauen  Kapseln  an  langen  Stielen  herunter« 
Der  Saame  geht  aelur  schnell  und  liefert  im 

Laute  eines  europäischen  Sommers  Ptlänzchen  von 
einem  Fnss  mit  jedech  uTerbältnissmässig  dickem 
Stamme;  auch  soll  er  viele  Jahre  hindurch  seine 
Keimfähigkeit  behalten«  Ob  dieser  Banm  anf  den 
Inseln  Brava  und  St«  Yago,  wo  er  theils  wild 
wäehai»  theils  als  Zaonnag^  darch  Steckreiser  ver« 
mehrt  wird,  urfiprünglkh  einheimisch  eder  Tielleicht* 

Ksiftn  U  Tage  ascb  dem  Anhaisa. 

Beiblätter  1840.    1.  .      &  ' 
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am  Sdjhiiiaika  eingeliinrl  aey,  woflste  ndr  Biie- 

juaiid  zu  berkiiteu.  

iW.  Jabrapha  gläueaf 

Ein  niedriger  Straueh,  welchen  ich  in  einem 
einxigen  Ufthenden  Exemplar  hefm  Dorfe  Wocban 
am  Fufise  der  Zitzeuhügel  des  grünen  V^orgebürges 
fand*   Auch  Sädaraertka  mU  ihn  beBitien. 

loO.   Jatropha  Maniliot 

wird  ia  Senegambten  und  aitf  d^n  Ins^  häufig 

angebaut,  da  man  aber  die  Pflanze  uie  zum  lilüLea 
kommen  lässt,  so  war  es  mir  unmöglich)  mich  snm 
Einlesen  der  bedeutungslosen  Blätter  zu  eutschlies- 
sen«   Die  Pflanze  lässt  man  bis  etwa  5  Fuss  Höhe 
anwachsen,  gräbt  sie  dann  ans  und  lässt  die  arm- 
dicke und  1  V.  2  Fuss  lange  fleischige  Wurzel  in 
Wasser  kochen,  wodoveli  rfe  ihre  inwohneade  Schärfe 
vollkommen  verliert ^  und  so  gesund  wird,  dasa  man 
auf  den  Inseln  davon  einen  täglichen  Oebranch  nacht, 
indem  man  sie,  nebst  Mayskuchen,  statt  des  hiejr 
jPast  unbekannten  Bredes  geniesst.    ZMiampft  lie- 
fert sie  das  bekannte  starkende  Manihot,  dessen  Brey 
während  meiner  Uekerfahrt  von  Brava  nach  Lissa- 
bon mein  Lieblingsgericht  war«    Das  Vaierlaud  ist 
Sfidamerika ,  und  ihre  Fortpflansung  geschieht  ebea« 
falls  durch  Steckreiser« 
131«  Indigofera  tinetaria^ 

meines  Wissens  die  einzige  ausdauernde  Indigo- 
pflanae  von  Senegamhien,  dieweil  der  bloss  wäb- 
read  der  Regenaeit  vegetirenden  viele  daselbst  zu 

■ 
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Hause  sind,  deren  ick  aber  verltuitig  gehen  musste. 
Jene  hier  hesehreiben  m  wollen,  wäre  nnnfttxes 
Bemühen,  wesshalb  ich  mich  begnüge  anzumerken, 
dase  sie  das  vortiigUehste  Material  aller  BlauArberei, 

der  Neger  ausmacht ,  und  daher  in  Senegambien 
sowohl  als  auf  den  Inseln  des  grfinen  Vorgebürgs, 
in  der  Nähe  der  Dorfer  in  halbeiiltinrtem  Zustand 
häufig  vorkomme,  an  welcliem  lotsten  Orte  sie 

auch  Forst  er  angibt. 

132.   Ipomaea  eopHca 

babe  ich  am  grünen  Vorgebfirg  gefunden,  wie  sie 

auch  in  Oberägypten  wächst. 

iSS.   Jwsiema  linearis  WUtJU 

fand  ich  an  sumpfigen  Stellen  am  Salumflusse  bejr'm 

Dorfe  Djonware« 

JS4.   Kyliingia  triceps» 

Eine  alte  Linni*sehe  Pflanse,  welche  Ost-  und 
West  «Indien  mit  Afrilia  gemein  zu  haben  scheinti 
gans  besonders  aber  ihre  feuchten  Stellen.  GeAm«» 
den  habe  ich  sie,  in  Menge  und  üppigem  Zustande» 
Ml  den  Bächen  des  Pico  «Thaies  von  Bt,  Yago. 
ISS.    Leucas  an  pälÜdaf  an  nepetifotiäf 

Von  dieser  swar  ansehniicben «  doch  einjährigen 

und  bloss  uuf  die  Kegenzeit  beschrankten  Lippen- 
UttiM  habe  ich  am  Rande  der  Palmengebüsche  von  ^ 
Khaim  des  grSnen  Vorj^ebörges  und  auf  der  Insel 
St*  Mary  In  der  Cambia  bloss  die  etiira  «annsho*  x 
ben,  dürren,  vierkantigen,  mit  weit  aoselnandori^ 
bMden  grossen  Kekbwirtein  versehenen  Stengel  ge- 
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*«ehen)  so  dass  es  mir  unmöglich  war,  die  Art  zu 
bestioiiii«».  Auch  waren  aiie  Saamen  rein  aus^efalien» 

136.  Linaria  alswvfoJla  SprenyeL  ♦ 
Sprengel  gibt  diese  Pflanze,  naeh  Vivianl'O 

(welcher  sie  Antirrhitiitni  neiinf)  ab  auf  den  Felsen, 
inselchen  zwischen  Sardinien  nnd  Corsica  wachsend 
an,  doch  habe  ich  davon  im  DeCandelle'sehea 
Uearbarium  durch  Acerbi  in  Oberägypten  gesam- 
melte Exemplare  gesehen  und  isebr  seilte  es  mieh 
wundern,  wenn  sie  nicht  auch  auf  den  Canarien 
▼orkäme.  Ich  fand  sie  linf  tredmen  fel&igten  Stetten 
der  Inseln  Sal  und  St.  Yago. 

137.  Laranthus  sesMifohim  Pol.  d.  B.f 

'  Sieht  sich  eiu  i^olch  scharfsinniger  Systematiker 
als  DeCandelle  genethigt,  das  Vaterland  als  Ein- 
theilungsgrund  artearekher  Gcächiechter  zu  Hülfe 
m  nehmen,  wie  es  bey  den  Desmedien,  Cembretea 
und  Loranthen  der  Fall  ist,  so  gilt  diess  wohl  uU 
Beweis^  es  sey  mit  unserer  Kenntniss  ihres  Baues 
eben  noch  nicht  weit  her.  In  dieser  Meynung  be- 
stätigt mich  im  gegenwärtigen  Falle  anch  noch; der 
Umstand,  dass  -sammtiiche  Leranthi  als  Parasiten 
gelten,  idi  aber  vorliegenden  etwa  13  —  18  Fuss 
hoben  Strauch  mit  solchen  geradeaufsteheaden  bo« 
flchigen  Ruthen  dicht  besetzt  iaud,  dass  mir  auch 
nicht  der  Gedanke  daran  kam,  eine  ihm  zur  Stutze 
und  Piatzgeberin  dienende  Plianze  darunter  zu  suchen« 
  " 

.      Fiorfte  corsicae  frodromus,  Genuas  p«^«  10. 
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So  musste  denn  ein  iinbeinerkier,  vielleicht  unter 
der  Erde  verborgener  Baumkiotts .  im  Spiele  seyn, 
was  ich  abtr,  da  der  Strauch  meist  frey  und  van 
«Uen  Seiten  ngängUeli  stand  ^  iiecb  immer  leswelile* 
Mit  Desmanthus  ntUans  und  Cappaiis  polg- 
WMHrpha*)  bildet  dieser  Stiancb  wohl  das  Kleeblatt 
.aierlicber  senegambischer  Biisehe.    Die  kiirsgestiel- 
teu  herzlansettCürmigeii  gauzrandigeu  bkulich  grünen 
'  glänzenden  lederartigen  Blätter  stehen  m  je  swei 
eiiiander  gegenüber,  lassen  aber  die  dichten  Blumen- 
qairleii  sa  S  —  6  übereinander  emportreiben,  welche 
durch  ihre  grün,  roth  und  weiss  gefärbten  Kroneu  einen 
gaas  eigenthämüehen  prächtigen  Anblick  gewähren. 

Leider  aber  ist  die  Freude  von  kurzer  Dauer, 
denn,  wie  man.  es  auch  anfangt,  gelingt  das  Ab- 
trocknen liur  liöch&t  unvollkoumieu ,  indem  sowohl  ^ 
Blätter  als  Blumen  binnen  KnrMm  abfallen ,  und  ihre 
ursprüngliche  Farbe  gegen  ein  hilssllchet»  llrauu  ver< 
tauschen.  Saamen  konnte  ich  keine  wahrnehmen; 
sie  wurden  "aber,  vorausgesetzt,  der  Strauch  sey 
parasitisch,  ohne  den  Besits  der  nahruuggehendeu 
Pflanze  wenig  frachten. 

liieser  schöne  Strauch  wächst  am  Saiumüu:^a 
sowohl  nahe  bei  seiner  Mündung  als  auch  weiter 
hiuaa  bey'm  Dorfe  Djonware,    Unter  den  in  DeC*  . 
Prodromus^  angeführten  6  aenegalisch-gnineischaa 


•)  oben. 

^}  Vol.  iv.  pag.  aoa 
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Arten  bin  ich  zwar  (ur  Ate  Wahl  nicht  gtatt  einige 
li«ige  aber,  sumai  nach  £ij)fticht  der  in  f^einer  eige- 
nen Sanmlung  vorhandenen  Exemplare,  am  meisten 
f&r  sessiUfoÜM  und  acblies^e  mich  an  den  grossen 
Nalnrferedier,  nm  wunentUeh  diese  Art  ktaftigen 
Beizenden  zur  Beobachtung  in  jeder  Beziehung  zu 
empfehlen.  Bis  Jetxt  achelnl  sle^  Weslafirika  amih' 
schliessend  eigeu. 

i38.  Latue  anthylloidee  JDeCJ 

Obschon  OeCaudolle  diese  nach  Ventenat 
als  eigene  vom  Yorgeburg  der  guten  Uofaung  her- 

stammende  Art  auistellt,  scheint  mir  ihre  Selbst- 
ständigkeit und  Versc^iiedenbeit  von  Latus  Jacobaea 

noch  sehr  problematisch:  Imo  weil  DeC.  iveder 
Hülsen  noch  Saamen  von  ihr  gesehen,  2do  er  den 
zwischen  beyden  Pflanzen  stehenden  Lotus  atro* 
purpureus  für  Bastard  derselben  zu  halten  seheint, 
und  3tio  ich  jene  erste  sowohl  mit  jener  Diagnose 
von  anthylloides  als,  bis  auf  die  Farbe,  mit  der 
l^raunbluhendea  Jacohaek  rollkomraen  übereinstim« 
meude  Art  in  der  Nachbarschaft  der  Jacobs-  (oder 
8t  Yago*)  Insel,  nfimlich  auf  Sal  in  zahlloser  Menge 
antraf,  jedoch  durebgehends  und  ausschliessend 
mit  goldgelber  Blüthe;  daher  ich  auch  sehr  geneigt 
bin ,  sie  für  weiter  nichts  als  L.Jacobaea  variet«  fla^ 

\ 

Smith  I.  e.  p.  106«.  und  Forster  Cplaat  atlant) 
f&hrtstt  L*  Jacobaea  auf  St  Ya^o  an .  sao-en  aber 
nicht  ob  er  vielleicht  gerade  die  braune  Art  gewesen  ? 
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vij^ora,  anch  jeae  Angabe  vom  Kap  ßi  eioen  jener 
lahlreichen  Lapnaum  calami  m  halten,  auf  die  wir 
jjle  Augenblicke  stossen  undJUe  auch, „ein  Jasmi- 
nuiH  azoriam  in'g  Lekn  n  nim  vennochten! 

Eine  ^Ite  nlcbts  deetoweidger  aber  ■cböDe  ein-' 
jäbrigeCJ;)  Pflanze,  von  holseiger  Co« *istenz,  welch« 
ich  in  den  Braehfeldem  bey'm  Dorfe  Serrado  de»  Or- 
gaö-Tiiales  der  Insel  5t.  Yago  in  Jiei«ge  antraf,  und 
tmcb  k  Weaändien  «aehsend  angegeben  sebe.  ii'er- 
«tfir  fan^  sie  gleichfalls  auf  St.  Vago.  .  , 

idq.  Mummea  amerieantu 

,Auch  gegen  ausländische  Vorauge  gerecht  »eyn 
fordert  die  Billigkeit.   Wenn  ich  darum  dieses  aner- 
Lanut   aus  Südamerika  eingeführten  praeUveUen 
Banme«  ala  eine»  Produkte»  der  Iwel  St.  Yago  er- 
wähne, so  geschieht  es,  um  «n  ver»lchem,  d|^  nie 
jein  imvergrüner  Exogen  meine  Bewunderung  in 
^len  seinen  Theilen  so  »ehr  erregt  habe.  Sein 
IVucba  i»t  gerade  und  »He  Zweige  streben  mit  ihren 
«,el.i  ileun  handlangen,  handbreiten,  stumpfen,  ledeB- 
urtigen  und  acht -tropisch  quergeadci  ten  Blättern 
^o.l  glänzender  Oberaache  gleich  dem  dichterische» 
Lorbeer  Sudeuropas  empor.     Die  Blume,  welch« 
ich  nicht  sah,  »oll  gros»,  weis»  und  prachtvoU  »eyn; 
auf  sie  folgt  eine  auswendig  rostfarbene,  bis  »wei 
Fäuste  grosse  runde  viersaamige  i'rucht,  welche 
^eif  köstüch  schmecken  soll  und  bei  den  fran»»sl««heB 
Kolonisten  der  Aatitten  fil»  Abricot  d'Inde  theiU  ver- 
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gpiU,  tiieiki  «iogMUMliI  nach  Evropa  vennuirft  wML 

Der  in  unsern  Museen  sehr  verbreitete  grosse  drei- 
kantige lUrn  ist  dUfgcr  Natur,  Tefdirbt  daher  lemhi 
ttnd  lüsst  sich  schwer  anbauen. 

Ich  iah  diesea  herrlichen  Baum  im  Innern  dar 
Insel  St.  la^o  in  den  Tliälern  Orgao  und  SL  I^iar- 
tinho  ven  wenigstens  40  —  $0  Fuss  Höhe  und  einem 
Stamme  von  2  Fuss  im  Durchmesser.  Das  Uolx 
•eil  fest  und  rosenroth  seyn. 
141.  Meliaeea  {an  Triehüimf  an  Oua/reat): 

Ein  schönec  immergrüner  Baum,  mit  dunUem 
glänsenden  Laube  und  weit  ausgebreiteten  einfiidi 
Jedoch  zahlreich  gefiederten  Biittern,  aus  deren 
obern.  Winkeln  schlaffe,  verlängerte  Blumensträusse 
entspringen.  Woher  der  Baum  komme,  iionnte  mir, 
bei*kurs  luvor  erfolgtem  Absterben  des  Elgenthü* 
mers  Baudin,  in  dessen  Pilanzschule  bey  Kl^aiin 
'  am  grfinea  Vergebürge  Ich  das  vereinselte  fixem-» 
flar  antraf,  niemand  sagen.  Soviel  aber  scheint 
gewms,  dass  es  mit  keiner  der  in  Perottefs  und 
L  e  p  r  i  e  u  r  8  Flora  beschriebenen  und  abgebildeten 
Arten  übereinkommt  nnd  dämm  wahrscheinlich  ein» 
gefuhrt  ist.  Am  ersten  uürde  ich  das  Gewüebs  za 
Gttarea  grandifaUa  JJC.  ziehen, 
i42«^  Meamifryanthemumf 

£ine  auf  sumpfigten  Wiesen  der  Insel  Sur,  vrie 
auch  am  Salumflusse- sehr  gemeine  kriechendePflanze, 
welche  je  zwey  fette  scheereuförmig  einander  gegen- 
fibersitsende  dreikantige  Biitter  und  rothe  einzeln 


üigiiized  by 


,  «A  der  Sfltea  jhr  Zweige  sHcende  Bbnrai  trügt, 
aseh  ans  £jieteii '  des  Stongek  zabireiciie  War- 
■eiiiUlesi  awtreibl,  wednreh  eie  eieb  erstemlicii  yer« 

breitet  und  vervieltältiget  und  wohl  luebr  aU  datek 
Saamett« ,  Die  Heffnung,  eie  nlHelst  Eintavebene  in 
heisses  W  asser  zum  Abtrockueu  und  2U  nach  hei  iger 
Unlenaehattf  kraaehbar  su  nacben,  ecbeilerle  $m 
ibr^r  wiilerspeustigen  Natur  gans,  und  da  ich,  eben 
in  jener  Heffnung,  mieh  des  so  seitranbeaden  «i4 
nicht  überall  möglichen  Colorireüs  überhüLeu  v^iihaie, 
1^  icb  loletat^  wie  dieses  anf  Reisen  sam  ersteft* 
üiai  HO  gerne  und  häufig  geschieht,  leer  ans. 

Wie  man  wir  sagte,  soU  das  saftige  Kraal  vea 
den  Eingebornen  gegessen  werden* 

143.  Micnmerm  Temriffae  JtetUh.  (Thi/mm  T.  ' 
P9lr.) 

£uid  icb  auf  der  Insel  Brava  in  nar  wenigen  . 
Sieüplareii*    Sie  Ist,  wie  der  Name  scbon  weial»  ^ 

eine  Bewoiiasrfai  der  Canarien  und  tiussene  fand 
sie  ancb  im  nit%Uehen  Sinlien.'O 

144.  Mymordica  Lvffa  L.  (Luffa  aegjfpt.  DC.) 
Wer  im  Januar  and  Febraar  die  Gärten  der 

Gelonisten  von  St.  Louis  besucht,  sieht  von  den  ab» 
gedorrten  Stengeln  dieser  bloss  wäbiend  der  Begen* 
zeit  grüiieiiden  einjährigen  Pflanze  die  bis  einen  Fuss  i 
langen  beulenlermigen  mil  10  vomigenden  Län^o*^ 


^  Wäre  dies  wohl  Smitb^s  Q.  c  p.  105)  ThjfmM 
terebinthinaceus  ?? 
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idjifm  Andizog^Mn  FrBebf»  •  in  Menge  htmoterliaiK 
l^ea*  Die  schwarseaiilattgedruckteASaiLaieB,  deren, 
je  naeh  der  Oritm  der  Frucbt^  m  100  mi  ^ebr 
vorhanden  sind,  gehen  \m  uns  ziemlii^h  leicht  auf^ 
wd  lkfara  dto  weltbekwinte  heUfrine  G«wiicli% 
wovon  ich  auch  in  Pftdua  reife  Früchte  sab,  welche, 
idber  kann  Vs  Länge  der  «eaegalischen  erreiebten. 
Da  die  Pflanze  in  Oberägypten  zu  Hause  ist, 
wdcber  Gegend  Senegambien  dnrehans  in  keiner 
kaufmännischen  Verbindung  steht,  so  ist  es  mir 
kedMit'  wabntebeiniieb ,  es  aeyen  die  an .  ^liouia 

gebauten  Pliaiizen  dem  Lande  i»elbst  ei^en, 

t46.  Momot^dica  ClmratUia. 

Da  ich  die  schwer  aufzubewahrenden,  sich  bei 
der  Etindeslen  Beriibruug  aufroUenden  Fröebte  nicht 
bei  der  Hand  habe,  bin  ich  auch  nicht  im  Stande 
mit  gänzUcber  Bestimmtheit  zu  entscbeiden,  ob  diese 
anf  der  Insel  Sdr  von  Senegal  aewehl  als  ganz  vor^ 
aiigUcb  in  allen  innern  Tbälern  von  &U  Yago  und 
Brava  in  ITeberAise  angetraffene  Bpringgurke  Cha^ 
rantia^  wof%r  aie  auch  l<'ors|er  genommen  oder 
aber  senegdlensU  aey,  ja  am  Ende:  A  denn  La^ 
w a r4's  senegaienai&j  welche  Beringe  in  DeC aur 
dolle's  Prodromaa'^  auf  Uoaae  Auftoritfit  bin  und 
ohne  sie  in  natura  gesehen  zu  haben,  Smith  über 
In  seinem  Journal  Cl*  e»  p.  IM)  niemand  weiss  auf 
wessen  Wort  anfuhren^  eine  gute  von  ersterer  ver* 

*  i 

Vol.  III.  jf.  311.  '  , 
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schiedene  Art  gey.    Die  Blumen,  werden  sie  nicht 
9oglekh  itt  Papier  gel^  yersehnuBpf^n  «ad  fidWa 
146.    Moringa  pterygosperma  D(X 

titke  morgenl&niUschHMiiindieehe  Pflanse,  weidie 
ich  schon  Im  Jahr  1826  auf  der  Intel  Malta  caltt- 
Tirt  sah'^^  und  auf  &L  Loma  Senegal  im  Grenvenie« 
mente^Oarien  wiederfand  ^  we  eia  vwar  kKMe  aWr 
keinen  Saamen  hatte«  Nicht  viel  heeaer  ala  damala 
gelang  mir  aaeh  Iiier  das  Abtreekaen  der  Tietfach 
verästelten  «arten  blaugrünen  Blätter.  An  der  &am^ 
Ma  and  Caaamanaa  ioU  (?)  sie  tori^iwieD, 

negal  aber  schwerHch  irgendwo« 

i4T.  Naudea  afrieam  JfC. 

trägt  Toa  verschiedenen  Verfassern  verschiedene 
Namen ,  und  lieiest  unter  andern  Cephakuttkna  afrU 
canus  in  Siebe r's  Herbarium.  Nach  Perottet 
eoU  sie  cum  starken  Baume  anwaebsen ;  im  Sandbo- 
den des  grünen  Vorgebilrges  aber,  wo  ich  me  im 
Fruehtaustand  antraf,  war  sie  Mosa  ein  m&ssiger 

Busch,  welcher  als  Kubiacea  im  Trocknen  eben  nicht 

an  seinem  Vortheil  änderte.   Die  Saamen,  Ton  deren 

gänzlichen  Reife  ich  nicht  überzeugt  bin,  sind  hm 

jetat  noch  nicht  aufgegangen. 

148.   Mum  paradisiaca,  ' 

Wer  wird  mit  Beschreibung  dieser  allgemeia 
1»ekannten  Pflanse  noch  Zeit  verderben  wollen  P  Da* 
her  genüge  hier  die  Bemerkung:  dsaa  auch 


^)  Ausflog  nach  £lba,  Sizilien  und  Mslls,  psif.  807. 
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-  Mod,  imd  dttreh  Wursttkeliofise  fortgepflanzt  werben ; 
3do  lUuM  die  knnse,  gelbhaotige  Abart  die  lange 
grüne  au  Schmackhaftigkeit  weit  übertziffi^  ;ii|id  ^e 
dm«' beide  «tteh  avf  jenes  Iiuieliii  dn  «beMMlswiU- 
. feiles  als  wohlschmeckendes  und  «iesundes  l^ebMe* 
mittel  darbieiea.  Eietiachem  ABbU€k-fibt>  eeTefter 
nicbt  leicht  als  ein  Pisangwäidclieii,  wovon  ich  zwar 
«dieB  Im  Stadtgraben  tob  Valetta  di  Malta*)  eine« 
Vorschmack  hatte,  aber  erst  in  den  innera  Thäleni 
yp^St  Yage  «nd  aef  Brava  das  volle  HI aalwi  genaeft 

Doch  trügt  mau  sich,  woleru  man  glaubt,  die 
Pflanze  erreiche  swiseheii  den  WeadeiirMtt  Moß 
bedeutendere  Grösse  als  in  Südeuropa  oder  gar  .In 
uBfl^^a  Treibbäuaern;  ja  iie  ist  im  FrejFee«^  nitbt  «kl- 
mal  ae  aehdn,  indem  die  sarten  paraHelgeaderten 
Bliitter  von  den  Winden  hier  alsbald  nach.ilirer  vellr- 
stSiidigen  EatwielLlttiig  serriaaen  werden ^dafÜr  abc^ 
eraetet  deinen  bis  40  Ib.  schwere  majestätische  Traube 
der  xreifea  acfanaekenfermig  am  den  Stiel  henairftpiii- 
deo,  fruchte  jenen  Mangel  vielfach. 

Oewohnllch .  werden  dieae  Trauben » Mab«  wit  ^ 
der  vollkommenen  tteife  abgeschnitten  und  in  Yert- 
rathsgewölben  an  Stitngen  snm  Aoareifen  aefgebangen, 
nm  die  Früchte  vor  dem  Verfallen  au  bewahren. 
Hymphaea  Lotus» 
'  DeCaiid^olle  scheint  diese  in  Senegambien 
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häufig  vorkommende  zierliche   Wasserpflaaze  für 
PalUsot's  fleekigie  und  bdiaarte  Art  «■wwehim» 
welehe  mit        wahren  hotm  der  alten  Aegyptier 
kmge  v^w^ch^eli  worden,  «her  ircMrfichMdcii  «ey^  «&dr 
l^^'ircrttel  iM^hr^t  «ie  lo  Fiom  senegalensis  als^ 
ata.  Cglauhe  ich  ?}.   Nach  laeuier  Mayaueg 
fÜlMftilia  Üe  im  Irrthoai  ,  weMe  j#ne  na  mir  ia: 
den  Sümpfen  bey  Khmn  am  grünen.  V  orgebäcg  ga^ 
fiamlene  Püante  für  etwas  andere«  als  eben  gerate: 
N.  JU^^ti^  halten,  indem  sie  ganz  dieser  ihre  rotii- 
Ifi Ml  ta:4itwJtgeadiMrten>^  *mi^e6eclilen*       hl^sä  imf 
denfAdern  haarigen  Blattunterilaciien  darbietet,  auch 
sanaf  Ten  der  Beschreibiing^i  im  System.  'TegetahiL 
VoL  Ilt  j^ag.  52  in  nichts  verschieden  i^t,  wiewohl 
Jk/lik  mtUm^  im  Prediottiis  .¥eL  -L  p».  U5.  mk 
selbst  untreu  wurde^  und  die  dort  als  malabarisch 
'   9fiftfftkP^^  Art  hier  avch  in  Westfifriha  verfcooMnen 

tassl  '  In  Zeiten  von  Uungeisnotli  werdea  die  etwa 
eine»;vZelliI>afehmesser  haltenden  runden  in  sism-« 
formige  Fächer  abgetheilten  und  von  Unzähligen  Saa-» 
menkiMraeni  angefülUeu  Fruehtkapseia  von  den  Ne^ 
gern  niil  grosser  Begierde  aafgesucbt  nnd  statt  des 
gaeifäiiniiichw  ikscus  serstossen«  Die  van  dort  mit- 
gekpaeblen  Saamen  sind  noeli  nirgends  aufgegangen* 
150.   JSffmphaea  micratUha  Lept\  et  Ferr* 

^    INI  Idlr^ dia;Fiora  Senegal.,  wie  scfaen  bsttierkt» 
niaht  Ji»ei  diur  lUand  habe,  so  wage  ich  auch  nicht  * 
sn  entsebeiden,  in  wieweit  diese  neu  aufgestellte  Art 
von  Willdenows       stellata  ver^chieclen  sey, 

**        ^  ^- 

m  1 
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« 

Ich  .sah  davon  am  grünen  Vorgebiirg  aus  zwey  ver- 
sfihiedMeii  Grewaasem  zwey:  verscIiiedeBe  Spielarten, 
deren  eine  bfassrosenroAe ,  die  aiidere  dagegen  ganz 
weiaae  Bkunea  hatte«  Jener  Blätter  ivaren  weit 
kleiner  ab  aeihel  die  der  Nyinphaea  Ulf 9lf fflH '  wm. 
aber  aiMiat  ähnlieh;  am  Inaertionspunkt  dea  Biattatie- 
lea  aber  nah  ieh  da  mehreren  eine  Jnnge  Pflunsd 
Torapreaaen*  Die  Blätter  der  aweyten  Spielart 
mIi  Ieh  nieht 
f  Jf .   Oxalis  corniculata 

^alM  Smi  I  h*).  anf  -  St.  Yago  und  ich  ^^der  Inael 

Brava  angetroffen. 

£inen  achöneren  intensern  Hellpurpiir  als  die 
Bkuüke  Aeaaa  am  griinen  Vorgebürg  haolig  TorkenU 
menden  niedrigen  liulbstraiichartigen  Gewächses  habe' 
ich  nie  gesehen^  aber  Häaslicherea  gibt  eir  niebta  ab 
diese  Rubiacea,  wenn  sie  getrocknet  ist»  Da  ausser 
Bfamen  nnd  Fruchtkapaein  niehta  am  gansen  6e« 
wachse  tu  sehen  war,  nnd  also  auch  die  die  Spe- 
ciea  feataetaenden  Blätter  fehlten)  bin  ich  auch  nicht, 
dieae  Anadgeben  im  Stande. 

Samnen^  welche  ich  davon  mitgebracht »  gingen 
bta  jetit  neeh  ntehi  auf, 
16S.   Parinarium  senegalense» 

Ein  eigenthündieh  aeMgambiaeber  Straneh  von 
10  ^  30  Fuaa  Höhe,  welcher  vom  grünen  V<Mrge« 
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lilirg  sUwarti  tamer  hiatfger ,  üppiger  adl  tdrihMf 
wird»  Mehr  dureh  die  an  kurzen  Stielen  sitzenden, 
henfonülg«!!  'IhFeitcto,  -Mei^  hellgrünen  glanaenleB, 

unten  dagegen  »ilberweiBsen  luit  rostfarbenen  woiü^ 
^en  Adern  durchzogenen  BläUer-,  als  dureh  4ie  -  ifus 
den,  Spitzen  tk'f  Zweige  litirvortieiii^iiticii  bedeutuugs* 
Imim  >  jßlulkejilispen  ^  und  ^  die  darauf  folgenden,  pflaii* 
mengi'üssen  mehiigeu  iinsebmackbarten  biriiitiiiiliciieu 
Frnehte  mit  grosser  einzelner  steinharter  Nos» /i^ld* 
clie  im  Laude  Neon  heissca,  ciujilichlt  er  bich  de^ 
AMfmftmV^U  de«  Fremden.-  JOte  Binde  de«  Bau^ 
mes  ist  dick,  rotbbraun,  rissig,  das  Holz  fein  bräiiu- 
Ucb^  bfi^  uod  scheint  für  eine  schöne  Polituf  em* 
pfanglich.  Die  -Saarn en  gehen ,  der  harten  Schale 
wegen^  '^ienUieh  ungeme  ottf^  und  die  Pdanzn^  saUitfl 
9oV  aßMierig  ta  erzfeheh'  sey»;   '    •        ' ;  ♦ 

ViMliere  Früchte  wie  die  der  •  vorhenannten  Art, 

welche  huuiig  auf  die  Idärkte  von  St«  Mary  uud  üorea 
ünter^  denf  l^Namen  Mampat^  gebracht  werden,  aber 

wat  , besser  mi(i.  etwa  HU^ern  jUisptin  äbnüch  scbme» 

eken,  seilen  von  jenem  Baume  kommen,  welchen 

ich  nicht  gesehen.    Die  Nüsse  sind  spitziger  und 
.  ebenfi^  wohl  um  die  Hälfte  kleiner« 
155.   Panicum  iurgidmi  ForskJ  , 

Von  der  ganz  verblühten  Pflanze  Hess  sich  zu 
ihrer  allfälligen  Zusamuieustelluug  mit  jener  ober« 
ägyptischen  Speeles  bloss  der^ästige  gegliederte  mit 
steifen    stachelähnlichen    Blättern    besetzte  glatte 
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wtdm  fcatUfe  aiuidiiiefBdli^  Bilm  ejMr  ChnuHirl  wahiw 

.  nehineji^  welche  auf  trockenen  Weideo  Senegam* 
biMs  weraieiiiU«h  b&ufig  kl,  «nd      gute  f  utter 

für  ilas  Ivtimeel  diirbietet. 

Parhmsoniu  uculeata^ 
Nach  Perotlet  nnd  Leprieut:  erat  seit  1810 
aa«  Weatindien  eingeführt,  hat  sich  dieser  sierliche 
Strauch  hi  ßenegamhieii  fc^reif«  dergestalt  verbreitet^ 
(lat^s  nicht  bloss  die  eurupüischea  Coiouisten,  soDderu  • 
selbst  die  sonst  so  stationären  Jolofen  -  Nei>er  ihn  ' 
seiner  scharfen  Wehre  wegen  zu  Zäunen  benutzen« 
Auch  nennen  sie  ihn  nach  seinem  LiDti4^*8chen  Na- 
men frlsebweg  PttrkinSMku  Von  ji^sesi  eofspäi-* 
sehen  O&rten  tmd  SanunlnngeB  wshl  sattmai  beksaa« 
teil  Gewächse  ist  die  theilweis  angeschwollene  Hülse 
etwa  fingerlang,  einen  Federkiel  dick,  etwas  flach, 
und  sitzt  büschelweise  längH  der^  blättertragenden 
inssersten  Zweige.  Die  Kinde  von  Aesteu  and 
Stämmen  ist  im  lebenden  Gewächse  schön  grün,  ent- 
färbt sieb  aber  im  Trocknen ,  das  Uols  ist  lest,  gelb» 
liebtwefss  nnd  su  feinern  Dreehsfertflrbeiten  taiigHeh  ^ 
niedücher- exotisches  gibt  es  aber  wohl  nichts,  als 
die  laiiifij; es clt weiften  Ruthen,  wenn  sie  (was  bey 
üur  etwas  ansehnlichen  Exemplaren  ohno^efahr  das 
ganze  Jahr  hindurch  geschieht)  mit  ihren  vielen  unre« 
geim&ssigen  Schmetterlingsblnmen  hesetst  erscheinen» 
Die  lingliditeB  bellgrin  nnd  brann  g«fleckteK 
.  Saamen  geben  leicht  a«f  nnd  gaben  bis  Ende  Som» 
mers  iVa  Fuss  liolu',  bis  daliiii  jedoch  noch  einfache 
Stämmchen.    Wie  ich  aber  von  Kiinstgärtiiern  hÖre, 

sind  diese  j^iemiicb  schwer  dnrcfasnbringea« 

« 

(l)er  iiescLluss  folgt  im  sweitea  Band*} 
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Intelligenzblatt 

■ 

* 

Flora» 

1840. 


Erster  Band. 


Nro.  1. 


Verkauf  von  lebenden  Alpenpflanzen. 

■ 

Budolph  Hinterhuber,  Apotheker  in  Mond^ 
iea  bei  Salzburg,  weicher  eine  nicht  unbedeotende 
Anlage  von  lebenden  Alpenpiluuzen  besitzt,  welche 
iieh .  Yorxüglich  auf  die  aalsburgische  Aipenflor  be- 
achränken,  nimmt  von  Gartenfreunden  auf  solche 
Jederzeit  Beatellungen  an^  yerapricht  billige  Preia«, 
und  ersucht  nur,  ihn,  wo  es  thunlich  ist,  zeitig 
genag  mit  den  t^^ireffenden  WiUiacben  bekannt  au 
machen,  um  eine  entsprechende  Sendiiag  aldieni 
ankönnen. 

Bücher  -  Auzeigen« 

Heute  wurde  an  die  Subacribenten  veraendet: 
DemcMands  Flora j  mit  naturgetreuen,  ebaraetiHr. 
Abbildungen  aller  ihrer  Pflanaenarten  in  natürlicher 
Grösse,  nacb  Originalajeichnungeii,  auf  Kupfertafdn, 

fid.  L  1 
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von  Hofr.  Ludwig  Reichenbacli;  Hefte  13,  14, 
15.  Diese  drei  Hefte  enthalten  die  neueste,  voll« 
ständigste  Monographie  der  deutschen  Veilchen ,  mit 
ihren  36  wahren  Arten  und  einer  Menge  Varietäten 
und  Abarten,  auf  23  Knpfertafeln.  Eine  Menge 
Irrthiimer  in  Localfloren  werden  berichtigt.  Es  wer- 
den zunächst  geliefert:  die  Familie  der  Cistenrosen, 
von  denen  sich  bereits  7  Tafeln  im  15ten  Hefte  be- 
finden ,  so  wie  ferner  die  reiche  Familie  der  Kanun- 
kein  mit  ihren  schönen  Arten.  .  . 
^  Lei  pzig  den  3.  Januar  1840. 

~  *  -  •    .  *  *    F  r  i  e  d.  H  0  f  m  e  i  s  t  e  r. 


Bei  Auff.  Hirschwald  in  Berlin  Ist  so  eben 
erschienen ,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
S  c  h  u  1 1  z  e ,  A.  G .  R.  (approb.  Apoth.) ,  Compcn- 
dium  der  ofßcinellen  Gewächse,  Nach  nalürli- 
chen  Familien  geordnet.  Nebst  einer  gedrängten 
üebersicht  der  hotanischeu  Tennhiologle  und 
Sf/stemhunde.  Für  Pharmaceutcn  und  Mediciner 
bearbeitet,    er.  8.  geheftet,    lithlr.  IV3. 

Verzeichniss  von  botanischen  Kupferwerken,  wel- 
che bei  August  Schniid  in  Jena  erschienen  und 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen  sind: 
Dietrich,    D. ,    Lichenographia    germanica  oder 
Deutschlands  Flechten  in  Abbildungen  nebst  kur- 
zen Beschreibunoen.  Kl.  Fol.  l-8sHeft.  1833- 37.. 
^  Jedes  Heft  enthält  25  illum.Kupf.  u.  kostet  3  Thlrj» 


I  ■ 

D  i  e  t  r  i  c  Ii ,  D. ,  Deutschlands  Flora  nack  natürlicbea 
f  amiliea  beschriebeii  und  dareh  AbUMongen  er- 
läutert. Ein  Handbuch  für  Botaniker ^Aerate,  Apo- 
theker, FofMtminner , ,  O^^nmm  mi  Glrfiieiv 
gr.  8,  Ir  BJ.  23  Bogen  Xwi  und  210  iUiim.£u. 
pfertolein.  n  Thln 
Desvev  fc  Bd.  mit  ISü  Kupfertafelu,    18  Thlr. 

Diese  beidea  Binde  werden  in  Mnigen  Wo- 
ebeo  ToUejidef  seyn.     tm  den  Ankauf  dieses 
Werkes  w  erleichtera,  werde«  beido  Haad»,  so 
lange  der  Vorralh  releM,  gegen  baare  Zahlung 
für  20  Thir.  losgelassen.   Die  Ste  AbtheU«  wird 
dann  im  Fribling  diesee  Jabtee  angefangen.  Für 
diesen  Preii^  ist  gewiss  noch  kein  ,ftjip|e/w^rk 
dfeaet  Art  yerbrnft  wetdim«  da  auf  einer  Ku- 
pfertafel  oft  4  Pflanzen  ajligebilde^  sind. 
Deeseia  Fentf  ora  oder  AbbiidQng  uad  Btaehreibong 
der  Ar  den  Forstmann  wichtigen  Bäume  und  &räii- 
eber«  wofasho  in  DMtoobiaed  wfld  waebsen,  so 

wie  der  ausländischen ,  daselbst  im  Freien  aus-, 
dajieroden.  gr«  4.  1«  Hefte  tiiiU99AbbUd.  UThlr* 
Dossdbe»  Werkes  2te  Abth^il ,  welche  die  irrigen 

fOr  den  Fojfstmann  wicbtfgon  0ewSfJi«a  isnäiält 

Mi»  IM  illumin.  Kapfertafeln«    Ifi  Thlr. 
D^iion  Taa^heobucb  der  Ajan^igawjtf^  Dontach-  ' 

lande«    BUt  50  iHam;  Kupfertafeln ,  worauf  200 

Ptfaosen  abg^bildel  /»ind.  &  g^baad,  %V%  JThln . 
JDeaien  Taaeheab«  der  Araneigewaebae  des  Ausl^des. 

MU  ^  ühum  &iyfafta,ft  9^  ^abn«dt  i  Tklß*'§  Or« 
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Wer  b*ide  Bäiute  raMunmen  nimmt)  erhält 

dieselben  bis  Ostern  für  6  Thir,  gegen  baare 
BexaUimg.i 

0  u  d  0  n  t§  Encyelopädie  der  Pflanxen.  Enthaltend  , 
düe  Beschreibang  aller  bk  jetst  bdiannten  Pflan* 
zeu ,  \\  ekhe  durch  mehr  als  20,000  Abbildungen 
eiläutert  werden«  Frei  nach  dem  Engltsche&  bear^ 
beitet  Von  Dr.  D.  Dietrieh.  18  Lfefemngen, 
welche  den  l«tea  Band  ausmachen«  Jede  Liefe- 
ruBg  «nthftli*  8  Kapferf«feln  nnS  4  Bogen  Text. 
Der  Preis  einer  solchen  Lieferung  ist  iilnm.  2  Thir., 
sebwars  1  Thlr.  Der  Text  allein ,  weleher  in  74 
enggedruekten  Bogen  in  gr.  .4..  die  ersten  4  Glas- 
ten eblb&lt,  kostet  6  Tblir.' 

Die  Kupfer,  welche  bereits  bis  znr  12ten  Classe 
fertig  sind ,  können  aneii ,  wenn  sieh  hinreiehende 
Abnehmer  finden,  besonders ,  mit  einem  Inhalts« 
yeneiehttisse  yerseliea ,  abgegeben  werden«  Diese 
13  Classen  bilden  18  Hefte  und  enthalten  über 
5000  PflanzeaabbUdangen ,  welche  Ar  den  gewiss 
ausserordeiitlicli  billigen  Preis  vou  18  Thlr.  illunu 
vnd  9  Thlr.  schwara  geliefert  werden  können, 
und  so  würde  der  Käufer  die  vollstäiidig&te  Samni-» 
lung  von  Pflanzenabbiidungen ,  wenn  aneh  in  yer- 
jfingtem  Maassstabe,  doch  deutlich  und  kenntlich 
inr  einen  sehr  geringen  Preis  bekommen*' 

Vm  aber  den  Ankauf  dieses  Weites  Hoch  mehr 
zu  erleichtern,  werden  die  bis  jetzt  fertigen  18 
Hefte  Us  Ende  Jnnl  dUeaen  Jahren  iUnminirt  Ittr 
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26  Thlf. ,  ier  Text  ohne  Kupfer  fSr  4Va  Thir., 
die  bis  jetzt  fertigen  Kupfer  wH  Inliali  üfnoibirl 
ISkr  19-  Thlr. ,  sebwarz  för  0  Tbk*,  gegeben, 
ilii/'  Sulmcriptim  wird  erscheitmi^c 
Dielrieb,  Dr..D.,  DevteebhuiAi  okenonisehe  Fleni 
oder  Abbildungen  und  Beschreibungen  aUer  iur  den 
Land-  «nd  Hanawirth  wiehtlgen  Pflanseii,  bi  ü 
Bänden.  ' 
^       Ber  Snbaeripfioiiapreli  f&r  jeden  Band  M  S 
Thlr.  u.  dauert  bis  Ostern,  der  Ladenpreis  4  jFbir. 

Van  demselben  .Verfaaeer  wird  erscheinen f 

Tasefaenbucii  einer  pbarmaeeutisch-vegetabiHschen  Rob- 
waarenkvnde  ffkr  Apotbeker  ondDroguiaten.  50  Bo- 
ges Text  tind  100  ilium.  Kupfertaf.  In  2  Banden, 
Snbaeriptionapreia  fi^  jeden  Band  bin  Oetem 
3  Thlr.,  Ladeopreis  4  Thlr. 

Deaaen,  daa  Wiebtigate,  aila  dem  Pflanaenreiebe  f&t 

Üealschuieu  und  alle  Liebhaber  der  Pflanzenkunde. 

'  Zweite  ganz  vmgearbeitete  Auflage  gr.  4.  mit  10 
illum.  Kupfertafeln.    IG  Gr« 
Jena^  im  Januar  1840. 

Angaat  Sebmid. 

« 

Pflanzcn-Tauscli-  und  Verkaufs-Aneibieten»  . 


Verzeiehniaa  meiner  rorräthigen  Pilanaen-Exem«- 
plare  von  1839: 

Aeonitnm  Lycoetonnm,  Napellus,  Tariegatom. 
AchiUea  Clavenae«  AUiunr  ocbroleucumv  urainum,  Vic- 
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toifadlif    äiymm  ^lif^Samk  AUkm3M  ▼uigufai. 

AngeUea  sylvestris,  vertidllata*  Auemone  alpina, 
HepiUicB)  aureuMiioiiL  AdAtmum  ylllfmu  Aiilfa^fieom' 
calyculatum«  Anthriscus  fiiinarioides.  Anthyllis  moa- 
teBft,  Valneraria  dar.  ndnr»  Afrimjittia  «griaionioUlt«« 
ilürabis  a]|)ina,  crispata,  HaUerL  AstragaloB  veslca- 
itofk  Aster  AmeUus.  Asanm  wfofimwm»  Atperula 

cJorata.  AöUantia  caruiolica,  Epipactis,  minor.  Arte- 
ndmA  eampiionito.  AttamMta  GoialuL  Bar^^araea  tuI- 
garis.  Alous  incana,  viridis.  BiscuteUa  laevigata. 
Campaimla  cespitosa,  giomerata,  Uuifolia^  jpsfs^Hfflia, 
IpMsHla,  pyramidalis)  rotundifolia,  spicata,  «rticKbU% 
ZaysU«  Carduus  arcftisides,  fHoyh^ras,  .  Cirsüioi  Jan* 
eiolalofli.  Carpesiaoi  oemfiupi*  üenftaw^ea  axillaris, 
noataiia^  rupestris*  CisUis  HeUantbeaiiiiB*  Cfeuuttia 
flammula.  Coronilla  monlaBa.  Coavallaria  bifsl}at  imr- 
tkillata«  Cynoglossum  OiaipbalodsSt  offi^iiial^t,  ^ 
tisos  alpinuSf  hirautos,  nigricans^  {Nurpttreiw,  Dvn* 
taria  bulinf^ra,  digitata,  eua^a^byUa.  Diantbiis  bfu:* 
batns,  monspessulaotts,  pluaiarioS)  sylvestris«  Doro- 
nicum  Pardaliancbes.  Drya;»  octopetala.  l^ciuuops  Rl* 
tro.  Epilobiom^Dgiistifolium,  rosmarinifoiium,  Eryn- 
gium  amethystiiium.  Erythroniam  Dens  Cauis.  Ha- 
phsibia  amygdaleides,  caniioUca,.  Galantfaiis  nivalfau 
Galium  verum.  Genista  geiuiaiiica,  saofittalls,  sericea« 
sylvestris  y  tinetoria,  triquetra.  Geraimn  argeoleiia^ 
saDguineiim,  sylvaticum.  GentiaiK^.  acauiis^  Amarella, 
aselepiadea,  eruciata,  panooaica,  P^uBAoaaothe»  Gl«^ 
d{ehsi  Boucbeaans*   QLn^b^ium  dioicum;^  Lei^iitojiu^ 

■  ^ 
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^mm^  ^lv$Xicüm.  .Uedygarmn  »liscuroiii«  HdUboriia 
älfifoliiis,  niger,  viridis.   HemerocaUis  flava.  Hera-  * 
cleum  üttstriacuiii,  Spboiidyiium,    Heq^eris  matro- 
nalis.    Hieraciiim  incamatam ,  Pilogelb)  villosmn.  . 
Uladoikia  pusUuacifalia.   Hyoscyamus  ScopoUa*  Uy-  ^ 
pericumperforatiun*  Ilex  Aquifolium«  loidablrfa«  Kei^ 
nera  saxatiiis.  Laserpitium  peucedaaoides.  Lathyrus 
sepittui.   Liaom  alpiouai,  vi^cosimi*   Llbimotia  dau- 
coides.    Lithosperiniim  officinale.  Lotus  cornicnlafus. 
Luzola  albida,  eanpesfris.  Lyaimaehiav^ilgaris«  Alalya 
Aicea,  mo&iciiaia.    MeUtmpyruiQ  (»ylvaliciiin.  Melissa 
CafUintha,  grandiflora.   Myosotis  scorpioidei.  Ura- 
Laiiclie  (lalii,  winor.     Orciiis  nigra.     Osmunda  Lu- 
naria»   Pedicularis  lubarQsa.  Pa^derota  latea.  Pby- 
teuma  nigriim,  orbiculare,  Sieben,  Scheuchzeri.  Pim- 
pioella  magna  flar*  rubr«    Pinuft  liarix.    Poteotiila  » 
aurea,   Clusiana,  nitida,  vema.   Primula  Auricula 
liava,  caruiolica  Scop«,  luuUiceps  !^'reyer,  veausta. 
Pttlmonaria  maculosa.    Bnpleunim  gramiiiifoliam ,  rl- 
gjdum  Freyer.    Pyretliruai  caraiuücuin«  Bauuiiculua 
auricomus,  lanuginesus ,  moulanua,  nivalis^  Pbtora» 
XiauiiieUjicii.    Blbes  petiatum.    Kliaianus  alpinat 
pumita.    Rbodiola  rosea.    Kbododendron  Gbamaeei« 
btus.   Kuscus  llypoglos.suiu.    Salureja  montaoa,  va- 
riegata.    Saxifraga  Aikood,  autumnalis,  cviisfala,  cii- 
jieiiüiia,   rotuiniifulia,   s^uarrosa  Sieber.  Scabiosa 
graminifoHa,  Uiadoikiaaa.    Scilla  bifplia.  Seneei^ 
abrotaiiiiuiius.  Seliaum  au^siriacuin,  Seguieri.  Seduio 

aibiun.  Siiene  alpaatria«  Saxifraga.  Soldaaall^  alpiua. 
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Bornim  alptniu,  Spartfmi  niMomL  Spirsea  FBi- 

pendula,  Ulmaria,  ulmifolia,  Tamns  communis  c^.. 
$•  TeueriuBi  Seoradonia.  Trifalium  alpestre,  nori- 
cum,  procumbens.  TrolUus  europaeus.  Tliymus  aU 
jimoM*  Valeriana  montana,  aazatiiis.  Veratram  nigranu 
Veronica  austriaca,  apicata.  Viola  bicolar,  biflora. 
Januar  1840. 

Joseph  Fer  i  an  tächitscU, 
Apotheiter  in  Idria. 

Der  Unteneielinete ,  der  die  Oarieea  mit  be|eii- 

derer  Vorliebe  studirt,  wünscht  seltene  europäische 
und  exotische  Species  ans  diesem  Genus  sn  erhalten» 
Zu  diesem  Zwecke  erlaube  ich  mir^s,  deutsche  Bo- 
taniker zu  eiojer  Tausch  Verbindung  einzuladen,  und 
theile  daher  cur  AaswaU  eine  Liste  ron  dftnischea 
und.  boreaien  Pflanzen  mit*  Gegen  richtig  bestimmte, 
eomplete  und  mit,  genauer  Angabe  der  Standdrter 

'  Terseheae  Exemplare  von  seltenen  oder  kritischem 
Carices,  erbiete  ich  mich  die  in  meiner  Liste  anf. 

.  gefüitrten  also  abzugeben :  von  dänischen  und  den 
minder  seltenen  nordischen  Pflanzen  zwei  Species  - 
gegen  eine^  von  den  seltenem  und  eigenthümlichen 

[  nordischen  aber  Species  gegen  Species.  Wer 
dies  Anerbieten  berücksichtigen  möchte^  ivird  gebe^ 
ten,  die  absugebenden  Pflanzen,  so  weit  es  sejrn 
kann,  portofrei y  entweder  mir  seihst  oder  unter 
meiner  Adresse  dem  Bmhhmdler  C.  A.  Beitsel 
Sn  Kopenhagen  ein;6Uäenden ,  mit  Adiesäe  und  einem 
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Deslderatenverzeichn{.(;se  versehen»  —  wonach  unaaf- 
UitU^h  die  re^irirten  Fflansen  vemaiidt  werden  «olleiL 

Von  den  in  meinem  Verzeichnisse  aufgefuhrtea 
Hansen  sind  die  mit  einem  Sternehen  bezeichnetem 
vor  der  Hand  nur  in  wenigen  Exeniplareu  vorräthig, 
welche  alsio  die  ersten«  Korrespondenten  erhalten 
Werden;  ich  werde  aber  Alles  aufbieten,  um  di© 
Wänsche  meiner  verehrliehen  Korrespondenten  zu 
erfüllen ,  und  hei  meinen  Verbindnn<^en  in  Schwe- 
den, Norwegen,  Island  und  Grönland  hoffe  ich  Alles 
lierbeiscbaflen  zu  kennen was  hei  der  Bestellung 
aebon  abgegeben  seyn  möchte« 

Ausser  Cariees  werden  mir  auch  seltene  Suhl, 
Jnnd  und  Salices  sehr  wHlkommen  seyn,  die  ich 
auf  gleiche  Weise  zu  honorlren  bereit  bin« 

Kopenhagen  (Overgaden  over  Vandet  Nro.  19S)u 

8.  Drejer^  Caod.  Betau« 

« 

Enmneraiio  duplorum  Jh^erL 

L  Plantae  danicae* 
Agropyrum  adfine,  juneeum.  Alectorolopboa 
major,  minor,  Beieheubacliii  Drej.  Alopecurus  ful- 
Tus*  Blymnvm  rufiis«  Calamagrostis  stricta,  sylva* 
tica.  Carex  Boenninghauseniana ,  acuta ,  dlstans  (bi* ' 
mervis  Hornem.  et  Drej.  fl.  exe.  hafn.),  fulva,  Horn- 
schuchiana,  Oederi,  montane,  pacifica  Drej.,  pani« 
colata,  paradoxa,  stricta,  ieretiuscula«  Cnidium  ve« 
Bosom.  Corydalis  Cava ,  claviculata,  fabacea,  HaDerf* 
Diehostyiis  fluitans.   £rythraea  Centaurium,  linearis 
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lolia»  pnlebelliL  £iiplmaia  gradüi«  SmicoB  alpin««, 
oUsmSioruB*  KoaUm  .cmtata^  glaucsii*..  lianittm  in- 

^tenuediuui.  Lepturuä  iocurvatus.  Myrio])h)liuia  id- 
tBrnHoruBL  Orchis  pyramidalis.  PUema  arenariiiiii^ 
Boelimeri.  Polygala  depressa,.  uligiaosa.  Poa  ad- 
'  spersaDrej.  Plataiiti&aracUojrantha^  aakiiüaUslJ^reaii, 
jCcfr.  fl.  exe,  bafn.  p.  272.).  Potawogeton  oMongus, 
^^plautagiueus,  praeioagus,  ruteacean.  Pyroia  chlo^ 
rantha»  BaDaneoIiis  elrcinafas,  fliiitaha,  bederaceus^ 
Bubufi  Ciiaiiia«iiiarus^  aaxatUia.  Hiuiiex  doiaeBticuSi 
Beleolapatbum  Drcj. ,  maiimta,  pratensis.  Hupjua 
jrQüteilata«  SaliiL  hastata.  Sckoenus  ierrugineus,  nt- 
gricana.  Statice  Beben  Drej.,  rariflora«  TetragOw 
nolobui!»  aUiouosus,  rar.  maritiiiia.  Verl^uscuui  fhlo- 
]iM4de8)  TbapsiM  C=  V.  thapaiferme  Urej.  exe  — 
y.  iScliiadeä  iriey,).  Vicia  Orobus.  Yulpia  sciuroides. 

Ih  l^latUae  horeales. 

Agropyrum  violaeeam  CU^^J^nem.)*  *Agrostia 

pderata.    Aira  alpina,  atropurpurea.    AlchemUla  al- 

pina.     ^Alopecurus  evatus,    AUiae  biüora,  iiirta,* 

atrteta.  Andromeda  hypuoides ,  tetragona.  ^  Anemone 

KicbardsMtü  {Jl»  Yahiii  il.  DO«  Auteauaria  alj^ilaa. 

Arabis  alpiiia,  petraea.  Arctostaphylos  alpinai  Are« 

naria  cUiala.  Ariuca  alpiaa«    Artemifiia  noivegica, 

Wpithamaea  (A.  grönlandiea  fl«  Dan.)*  Aspidtum  cre« 

natum,  Loacbi(i^  lamiUuiuu.  A^pieMiuui  viiidtN  Astra* 
• 

ipdiw  aifinua^  arenarius,  eroboidea/  Avena  aubspi^ 
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cata.  Azalea  procumbens.  Bartsia  alpina.  Bulliarda 
aqiiatica.  Cauipanulauuiflora,  rotundifolia  var.  (Grönl). 
Cardawiiie  bellidifolia.  Carex  biuervis  (Norweg.),  ' 
atrata ,  Buxbamii,  capillariS)  capitata,  chordoriiiiza, 
cttrvirostra,  frigida  (misaudra  K.  Br.)«  Gebhardi,  / 
glareosa,  globularis,  incurva,  *irrigua,  lagopina,  leu- 
coglochiH,  loliacea,  '''maritiina,  iiiicroglocbin,  nor- 
vegica, oriiithopoda,  parallela,  pedata,  piiila,  rari«- 
flora,  *rhizodes,  rupestris,  iistulata,  rigida,  Vahlii, 
Wormskjoldiana ,  n.  sp.  ex  aftinitate  C.  limosae  ex 
Islaiidia.  '''Cerastiiim  iucanuui,  latifoiiiim ,  trigynuni.  ^ 
*Colpodiuiii  latifoliiiin.  Diapensia  lappouica.  Draco^ 
cephaluii)  Ruyscbiaiia.  Draba  alpina,  hirta,  laxa, 
rouralis,  nivalis,  nemorosa,  *Wablenbergii.  Kcbino- 
spennum  detlexunK  Elyna  caricina,  spicata.  £pi- 
lobium  alpiuum,  latifoiiuin,  origanifolium.  Erigerou 
alpinus,  '''conipositus,  glabratus  Somf.  (nun  Hpp.),  iini- 
florus.  '''Eutrenia  Edwardsü.  Galiuui  trilidum,  Gen« 
tiana  nivalis,  glacialis,  *involucrata,  serrata.  *Gly- 
ceria  norvegica.  Gnaplialiuni  supiuuni,  norvegicuin.  - 
Goodyera  repens.  Hieracium  cymosum ,  alpiniim, 
*prenanthoides.  Hieroeliloa  alpiua.  Ilippuris  niari. 
tima«  Juncus  arcticus,  bighiiuis,  castaneus,  trifidtis, 
(riglumis.  Juniperus  nana.  Koenigia  islandiea.  *Le- 
dum  groenlandicuiu ,  latifolium.  Limosella  borealis, 
Listera  cordata.  Lychnis  aftinis;  alpina,  apetala, 
triflora.  Lycopodium  alpinum.  Luzula  arcuata,  liy- 
perborea,  parviflora,  spicata.  *Malaxi8  monopliyllos. 
Menziesia  coerulea.  BJyricaria  germanica.  Kigritella. 
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angustifolia*  *0rcliis  hyperiorea .  *Koenlg!a.  Otyria 
veDiformif**  Papaver  nadieaale«  PedUeukuriA  hirsttta, 
lapponica,  versioolor.  '  Phaea  lapponiea.  PUppaia 
algida.  Pbleum  alpiuum.  Poa  alpiiia)  Haxucaa,  mi- 
nor. PoleoNNiiaiB  eoerulevmt.  Polygonui  vlvipanmi« 
Polen tiila  crocea,  nivea,  uoFvegica,  ""pulehella.  Pte« 
fi«  criapa.  PnlsatUIa  FernaHa*  Pyrala  graaalaBdica 
Fl,^  D.  Banunculua  glaeialia,  byperboreus,  lapp<>- 
ttiralia,  "^plataDlfoHus ,  pygmaeaa.  Bhodioki 
rosea.  ^Rhododendron  lapponicuin.  Bosa  i^landica. 
Saxifiraga  Aisoidea,  Alsaan,  eeapifasa,  cemaa,  con- 
troversa,  Cotyledon,  Hirculus,  nivalis,  oppositifolia, 
ilvttlaria.  Sausaurea  alpina.  Sadiim  annaiun,  rupe- 
atre,  villosum.  Sibbaldia  procumbens.  Silene  acanlls, 
rapestris.  S«ncbiM  idpina.  StoUaii»  »IpeiMs,  *ßA. 
TrardsH,  Frieseaua,  groenlandica,  humifusa,  ^infer- 
alpiaa.   Strepftepaa  aiilplexifaUqa.'    Sabalaria  aqmu 

tfeal  Tbalictrum  alpinum.  Tofjeldia  borealls.  ^Tur- 
lllia  moUia,  relrofiracta  CArabia  UeUböUii  Homeiii*)« 

Vesicaria  arcUca.    Wuodsia  hyperborea,  ilveübiÄ. 

A.  F.  L  a  n  g , 
Apotheker  zu  JN[eutra  in  Ungarn  und  mebrerar 
gelehrten  Oeaellsehafteii  Bfilglied 
hat,  um  den  ailseiügeii  Aufforderungen  seiner  acfa* 
tnngswerlken  betaoischett  Freunde  im  Auslände  zm 
entsprechen,  einen  Theil  von  seinen  annoch 
rtihigen  bereits  bekannten  Herb.  Florae  ratheaicaa 
bei  der  Sedaction  der  Flora  m,  Begenaburg  uiedeiw 
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gelegt  lind  fordert  diejenigen  Botaniker  und  boiani-* 
«eben  Freunde,  die  meh  Exemplare  daven  ansil» 
gchafiPen  im  Sinne  haben,  auf,  sich  in  portofreien 
Briefen,  mit  der  ABweieong  uuf  den  -öeMwerth 
der  Exemplare  begleitet,  an  die  Bedaction  der  Flora 
n  wenden,  weiebe  unv^nügtich  den  Anforderungen 
eiiUp rechen  wird. 

Die  Torrfttfaigen  Exemplare  der  Herb.  Floren 

ruthenicae  enthalten : 
Ht.  &  entbält  142  Arten  k  17  fl.  12  Lr. 
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Die  Manien  -  Exemplare   dieies  Herbarlumn 

rind  instruGtiv  gesammelt  und  gut  getrocknet,  und 
meist  Arten  ann  Tanrien,  Caueamm,  BesMtraUen, 
Odessa  &c.,  welche  in  der  Flora  bereits  recensirt 
rieb  ^finden* 

Da  der  Obenerwähnte  sein,  durch  einen  regen 
Veriiebr  w&brend  eines  Zeitraums  von  25  Jahren 

auf  alle  mögliche  Weise  vermehrtes,  nun  bereits 
SU  einer '  bedeutenden  AnsaU  von  Pflankea-Artea 

herangewachsenes  Herburiuni  kritisch  durchzugehen 
begonnen  bat,  so  richtet  derselbe  sugleicb  an  alle 
Botaniker  und  insbesondere  an  seine  vielen  botani« 

neben  Fremde  im  Auslaade  die  dringendste  Kftie^ 

«  9 
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^eiue  sienilicli  artenreiehe  Sammlung  Ton  Filic^s 
VgilS^  Ug^beUiferw  mit  Betträge»  unt^IstüliM; 
ist  bereit,  die  seiner  Sammlung  fehlenden  Arten, 

pin^  wan-imi^er  inr  Prei«,  iin2ujwifeii.i  oder 
dafftr  m  #9istv  gHNtten  DottMetten-gamralung  bA<- 
g^rii^^b«^.  ,iiii4  iwd^rftr  eiiro|iiii»cber  .  und  «unsec«- 
enropäischer  Pflancen  -  Arten  gege«  i^pnwaU  w 
lij^irl^ss^f  «I  diesem  Behuf,  und  augMoh  fiir 
jene,  die  getrocknete' Pflanzen  ana  dier  iingaftohi 
banati^ch-isiroatiscben  Flor  einzutauadhoAi.  odeii.^u 
kaufen  wanaebeii,  eraeheint ,  nücbatena  lia  Drucke 
ein  einige  Tausend  Sjpeci^s  eptbalteAder  Pflau;&ea<- 
DottUetten-lUtiilog.  ?. 

■  I  ■  1       1 1 1  «III  ^  f^  ' 

hat  Harr  Utthener,  denwlen  in  MaimB,  ein 

VerzQicbniss  von  scaiidinayiscban  Pflanzen,  belle- 
obiger  AatwaU,  bekannt  gaambt  VAtersaiehneter 

verlangte  von  demselben  etwa  eine  Ceaiuiie  dieser 

Pdiuiaen  and  erbiett^  Meb  4  Hoaateaii  «ine  Se»* 

dungi  yi'oriii  üü  der  verlangten  Arten  enthalten  wa- 
ren: die  seltensten  fehlten^  H*  Hüben  er  legte  al^ 
J^f^atz  für  die  angeblich  nicht  mehr  vnrräthigen  Ar- 
itaa  70  andere  bei,  die  grösatentheUsi  iNHvabl  Plia^ 
nerognmen  als  €ry|»to<^anien,  M  den  gemeiana  und 
|[^nieinstefi  Arten  geiuMren*  .Ohnehin  sind  eia  gresMT 
fTbail  dar  Pdanaea  id  HBfnlistandifeii  oder  IragniMU 
«tarisefa^A  £]ü&mj|^iai:eu  übersahiekt  mrdao*  HuboMr 
war  daiwb  mieh  'enniabtigt  iMfden^  deiirBMrag  dir 
,liaiiteli4«fl.'CMiiiiiie  mit  ^aehiolime  sieb  bai^blao.jw 
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hissen,  bei  einem  Strassbnrger  Ilandelsliause,  «in  wel- 
ches er  seine  Sendung  aclressirte;  er  Hess  sicii  ricli- 
'  tig*  den  Betrag  von  130  Speeles  bezahlen,  liätte- 
ich  H.  Hüben  er  nicht  fiir  einen  ehrlichen  Manu 
gehalten ,  su  hätte  ich  mich  wohl  gehi'itet,  ihm  7,11  ge- 
statten, den  Betrag  seiner  Sendung  durch  die  Ver- 
waltung;' des  Postwagens  eincassiren  zu  lassen,  und 
seine  Lnredliclikeit  in  dieser  Sache  (diess  ist  wohl 
der  gelindeste  Ausdruck,  dessen  ich  mich  bedienen 
kann)  glaubte  ich  desswegen  zu  Nutz  und  Frommen 
derjenigen  bekannt  machen  zu  dürfen,  die  in  Ver- 
suchung kommen  möchten,  von  besagten  Pilanzeu  bei 
H.  H  ii  b  e  n  e  r  zu  bestellen. 

Buchsweiler  im  März  1840. 
-I  tii:  j> .  Buchinger. 

w  j;  ■  .  VXtVi  --    •  «h;i 

So  eben  ist  erschienen  und  versandt  worden : 
Flora  Germanica  exciccata  a  Sovivtate  Florae 
Gennmiicae.  Centurie  XVII  et  XVIII.  EdKa 
a  Botanicis  Praeclarissimis r  Brit tinger,  Deli- 
ne,  D  i  ttr  ich  ,  Fleisch  mann,  Frey  er,  Gra- 
bowsky,  Grisebach,  Hampe,  Illadnik,  von 
Leithner,  Lukas,  Meisner,  Melichar,  Neu- 
mann,  Noe,  Nolte,  S auter,  Tappeiner, 
Thomas,  T  0  m  m  a  s  i  n  i ,  T  r  a  u  n  s  t  e  i  n  e  r ,  W  a  1 1- 
r  0 1  h ,  a  Weiden,  W  e  i  k  e  r ,  W  i  e  r  z  b  i  c  k  i  ^ 
Z  e  c  h  e  n  f  e  r ;  curante  L.  R  e  1  c  h  e  n  b  a  c  h.  Lip- 
siae ,  apud  F  r  i  e  d.  H  o  f  m  e  i  s  t  e  r.  1 840. 
(Das  specielle  Verzeichniss  folgt  nach.) 

In  einer  früheren  Centurie  ist  Folgendes  zu  be- 
richtit^en : 

1415.  Oladiolns  illyricus.  Koch.  syn.  699.  Rcldb. 
Fl.  germ.  exc.  Novit.  Fiume.  Dr.  Noe. 

-  Anstatt  dieser  Pllanze  ist  unter  obiger  Nummer 
irrig  eine  andere  ausgegeben  worden.  Man  schneide 
dort  den  Namen  weg  und  nehme  die  Pflanze  nebat 
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Standort  als  Zugabe  zu  No.  1214.  Glad.  palustris 
Oaud.,   welcher,   wie  dort  gesagt  worden, 
•  mit  GL  Boucheaniis  dieselbe  Pflanze  ist.    Vor  fünf 
Jahren  erhaltene  Exemplare  von  üaudin's  Stand- 
orten, setzten  dies  ausser  allem  Zweifel.  —  Hiebei 
ist  ferner  zu  bemerken,  dass  1)  Gl.  palustris  Gaud. 
die  am  meisten  verbreitete  Art  ist,  hierher  gehört 
die  Pflanze  zum  Theil  aus  Böhmen , 
Silsterwitz,  Sachsen:  heiheii^zig Cimbricatiis Petcrm. 
Fl.  Lips.)  Meissen  (imbricatus  Fic.  u.  ILynh.^  und 
Wehlen  bei  Pirna:  Bauer.  Berlin  (Boucheanus,  pra- 
tensis), Wien:  Moosbrunn. Fl.  g.  exsicc.  n.  1214.  Salz- 
bur<y-  Wiesen  am  Glanbache:  v.  Bauer.  Krain: 
Gemadaberg  bei  Bilichgriitz  Fl.  g.  exe.  n.  1415.  Cent. 
XV.  Ungarn:  Liptover  Comit.  Lang.  Schweiz:  Ma- 
rals du  Bovrey  in  Unterwallis:  v.  Cbarpent.  &c. 
Parma  cG.  communis):  Jan.  — 2)  Gl  commtniisL 
wirklich  wild  in  Ungarn  bei  Eperies  (.tenms  M.BJy 
Lang.  Russland,  Steppen  u.  Waldwiesen  im  Gouv. 
Pultawa:  Könitz  er.  Eine  starke  und  robuste  breit- 
blättrio^e   Pflanze.  Verwildert  hier  u.  da,  z.  B.  bei 
Pirna?  Heynhold  Fl.  p.  13.  und  im  Odergebiete.  — 
3)  GL  Uhjrkus  Koch,  verj^l.  Fl.  germ.exsicc.  n.  1415. 
Nachtracr  bei  Cent.  XVI.  Fiume:  Noe,  und  car- 
niolicus'Fr.  an  der  Save  in  Krain  Fl.  g.  exsicc.  n. 
1509.  —  4)  GL  imbricatus  L.  Schlesien,  Böhmen, 
Lausitz,    bei    Gross- Schönau:   Reichel.     Pesth : 
Lang.  Volhynien :  B  e  s  s  e  r.  —  5)  G/.  seyctum  Gaxel. 
Mchb.  pl.  crit.  ic.  819.    Wiesen  bei  Caprizio  auf 
der  Insel  Veglia,  gemeiner  auf  Wiesen  hinter  Ka- 
menjak  in  Cr^'oatien:  Noö,  bei  Locarno  (G.  Italiens 
Ga/irf.)  Schleicher,  Parma  (G.  L<trfom-ae)  Jam 
—  6)  Der  von  Gaudi n  VI.  p.  336  unten  erwähnte 
Gladiolus  von  Turin  kommt  nach  einem  vorliegenden 
Exemplare  in  der  Knollendecke  so  wie  in  den  Blü- 
^  then  mit  Gl  palustris  überein  und  weicht  nur  durch 
kurze,  breite  Blätter  ab. 
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Bücher  -  Anzei«2ren.         /'   •  ' 

.  liUeräriache  AM^ige  m^r  Mlora  JtrasiüemiSf 

Kaum  einige  Decenaiea  sind  verflossen)  seit- 
dem BrasiUeii  dem  Feraohongsgekto  Europas  aaging'* 

lieh  gewordea  ist ,  und  schon  haben  die,  vereinten 

Uge  Natur  naoh  ullen  Bichtungen  hin  beleuchtet. 
£iw  Menge*.  M^jMMuMte-  Tbalsaehon  Aber  die 

Geographie  und  Phyt»iügraphie  jeues  ausgedehnten 

und  reichen'  Landes  iiiid  aomroU  in  gtöieeren  Weiw 
ken,  als  iii  zahlreichen  kleinen  Schriften  niedergelegt 
«erden  ,  und  insimondere  ImiI  die  iieeoiireibende  Na« 
turgeschidite  von  dorther  Isine  beträchtliche  üttäsfle 
neuer  und  wichtiger  Materialien  gewonnen.  ' 

Der  vegetabiliaekre  Beivhtbum  Bras9iens  Ist  bei- 
naiie.  afmiuvörtUeh  gewgrden,  und  in  der  Tkat  isl 
er  so  grosi^,  daae  sehen  gegenwMIg-alne  fipel  uniber- 
saUwe  Mengen  von  Pflan^euarten,  aus  jenem  Lande 
nneh  Envsfn  gekemmen  Jit»*dle  meisten  ««Pflanaenfiip» 
miiien,  welehe  bis  jetst  auf  der  £rde  entdeck^  wur-' 
den,  findan  ridk^in  BraslUed  dureh  mehr  oder  W»» 
ni§e£  Gniinniien.  lepräseatirt.  Ein  grosser  Theil  der 
'Üern  BrasiBens  ist  dmdi  die  «vissensebaAKoben  £ic. 
pieditlonen^.  die  auf  Befehl  zweier  erhabener  Be- 
salmines  n^tethisteriwher/  Studien,  St.  Majestit  ^e'e 
Kaiaars  Frans  von  Oesteirelsb  vnd  Sr.  Miyest&l 
Bd.  L  % 
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des  Königs  Maximilian  Joseph  von  Bayern, 
glorreichen  Andenkens ,  nach  Brasilien  unternommen 
worden  waren,  dort  ge.samnielt  und  in  die  öffentli- 
chen Garten  und  Herbarien  von  Wien  und  München 
gebracht  worden.  In  folgenden  Schriften ,  als :  Pohl 
Iconcs  pJantariun  Braa'diae  hactenus  incditae 
II  Vol.  --  JUartius  Nova  (jener a  efspecies  plan- 
tarum  BrasiUeuaUm  III  Vol.  —  Ejtiadem  Ico^ 
nes  selcctfle  plcMtartm  cryptogamicarum  Brasi- 
licMiwi^^  TT  -.ejuadem  Paimuc  BraAÜiciiseSy  — 
N^es  ab  Esenbeck  Agrostographm  BrasiUeiisis 
^«  s..  w-  ist  ein  Theil  jener  vegetabilischen  Schätze 
dem  Botanischen  Publikum  mitgetheilt  worden. 

Diese  Schriften  waren  jedoch  nicht  bestimmt, 
e\6^  vollständige  Uebersicht  der  brasilianischen  Flora 
zu  geben;  sie  sollten  vielmehr  nur  einzelne,  beson- 
ders interessante  Gewächse  in  das  allgemeine  Pflan- 
zensystem einführen.  Inzwischen  kündigt  sich  das 
B^dürfniss  einer  allgemeinen  Flora  Brasüiensis 
immer  lauter  an.  ::  .  . 

....  Die  Unterzeichneten,  mit  der  Verwaltung  der 
Öffentlichen  Pflunzensammlungen^in  Wien  und  Man- 
chen betrauet,  und  von  denen  der  Eine ,  alsTheilneh- 
mer  an  der  obenerwähnten  wissenschaftlichen  Expedi- 
tion nach  Brasilien  sich  die  Naturgeschichte  dieses 
Landes  zur  vorzüglichsten  wissenschaftlichen  Aufgabe 
gemacht  hat,  —  glauben  ein  ihrer  amtlichen  Stel- 
lung und  ihrer  literarischen  Verphichtung  angemes- 
senes Werk  zu  unternehmen ,  wenn  sie  dem  wissen« 


s 


I  I 

« 

< 

schafttidieii  Poblikam  eine  aUgeneiM  JPTora  Bra- 
siUensis  zu  übei|^ben  versudieii, 

^  Dieser  Plan  hat  die  Genehmigang  Sr.  Durch-« 
laucht  des  Herrn  Staatskanzler  Fürsten  von  Met- 
ternich, als  obersten  Leiters  der  ehemaligen  k.  k, 
österreichischen  wissenschaftlichen  Expedition  nach 
Brasilien,  und  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Staatsmini^ 
sters  Grafen  von  Kolovt^rat  erhalten,  und  auf  den 
Vorschlag  dieser  grosssinnigen  Beförderer  der  Wis- 
senschaft haben  Se.  k.  k.  Majestät  von  Oester- 
reich allergnädigst  zu  gestatten  geruht,  dass  dieses 
botanische  Werk  unter  Allerhochstihren  Anspielen 
erscheinen  dürfe,  .  jl  .irAn'^     "i?  •;  !f*i5t 

In  gleicher  Weise  haben  Se.  k.  Majestät 
von  Bayern  huldreichst  dem  Werke  Allerhöchst« 
ihren  Schutz  und  Theilnahme  zuzuH^enden  geruhet.  - 

~.  Der  Titel  des  in  lateinischer  Sprache  erschei- 
nenden Werkes  wiri  seyn: 

rive  Emmeratio  PlasUarum  in  Brasilia  hadenua 
'  deiectarmnj  qiias  eura  Musei  Caes.  Reg.  Palat. 
Vindobonensis  suis  alioromque  botanicomm  stn- 
diis  descriptas  et  methodo  natursli  digestas  aospi- 
ciis  Ferdfnandl  I»  Anstriae  Imperatoris 
'  et  lilldovi^  I.^Bavariae  Begis,  edidenut 
Stephanus  Endlicher  et  Carolas  Frid. 
PhiL  de  vMartius«  Vindobonae  apod  Fr. 
Beck.    Lipsiae  apad  Fr.  Fleischer. 
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<lfift)Äi''  Öfweck   gegenwärtiger  Ankündigung  lat^ 
alle  Gönner  und  Freunde  der  Botanik  mit  dem  Plane 
bekannt   zu  macheu,  und  sie  zu  bitten ):  dasselbe 
durch  Subscriptiou  zu  unterstützen* 

.4  „Die  dabei  zu  Gruui  gelegtep  Materif\lien  sind 
vorzugsweise  diejenigen .  welche  sich  in  den  erwähn- 
tei^,.pärten  und  ,  Herbarien  zu  Wien  und  München 
befinden ;  das  Werk  snll  über  ausserdem  noch  Alles 
umfassen,  >v^s  hiß  Jetzt  durch  die  rühmlichen  Bemü- 
bunffen  Sr,  Durchlaucht  des  Herrn  Fürsten  Maxi- 
inili an  zu  Wied,  f  preussischen ,  französis^he%. 
russischen,  [englischen  und  brasilianischen  gelehrten 
Keisenden  und  .Sammler  in  den  Bereich  der  Wis- 
senschaft gekommen  ist.    ,  , 

Die  Summe  d^  auf  diese  Weise  zusammenge- 
brachten Pflanzenarten  belaufet  sich   auf  mehr  als 
15,000,  so  dass  keine  andere  der  bis  jetzt  publicir- 
.tiif^  Floren  irgend"  eines  Landes  eine  gleichgrosse 
Zahl  von  Arten  aufzuweisen  haben  dürfte. 

Bei  dieser  Ausdehnung  des  Materials  würden 
die  Herausgeber  nicht  im  Stande  seyn,  das  ganze 
Werk  in  dem  bestimmten  Zeiträume  von  6  —  7  Jahren 
zu  Ende  zu  führen,  w^enn  sie  sich  nicht  der  Mitwir- 
kung mehrerer  ausgezeichneter  Botaniker  des  In- 
und  Auslandes  hätten  versichern  können,  die  die 
Ausarbeitung  der  einzelnen  Pilanzenfamilien,  als 
eben  so  vieler  Monographieen ,  übernommen  haben. 
Die  Namen  der  Herren  Bentham^  Decaiäney  Fenzl^ 
Grieslach  j  Uornscjmch  ^  Lindley^  Kunze ^  Meiss- 


ner,  Nees  von  Esenheck^  Pöppig^  Röper^  von 
Schlcchtendal ^  SchuUes^  Sprhig^  Vnger^  Vogel^ 
Zuccarini  verbürgen  dem  Unterneliineu  eine  Aus- 
fuhrung im  Sinne  griindlielier  Wissenschaft.  Mehrere 
andere  Botaniker  haben  üherdiess  ilire  Theilnahme 
im  Verlaufe  der  Herausgabe  zugesagt.     Die  beiden 
Herausgeber  werden  an  der  descriptiven  Arbeit  selbst 
Theil  nehmeik  und  sich  ausserdem  besonders  die  Re- 
daction  des.  Ganzen  in  Einem >(xciste,  unter  «teter 
Berücksichtigung  der  neuesten 'morphologischen  For- 
schungen, zum  Geschäfte  maclieiu.  Sie  erfreuen  sich 
iTabei  der  rathenden  und  fördernden  Theilnahme  des 
Herrn  von  Schreibers,  Direktors  der  L  k.  vei- 
einicrten  Hofnätetällen  -  Kabinette.       ' '  ^ 

Die  Flora  Brasüknsis  wird  in  einer  Jßeihe 
von  zehn,  oder  nach  Umstanden  zwölf  Banden  die 
gesamniten,  bis  jetzt  vorliegenden  Gewächse  Brasi- 
liens, nach  natürlichen  Familien  geordnet,  in  Dia- 
gnosen,   kurzen  .Beschreibungen  und   den  übrigen 
Höthigen   systematischen  Angaben    zur  Uebersicbt 
bringen.    Jedem  Bande  werden  40  —  50  schwarze, 
in  Stein  gravirte  Tafeln  beigegeben ,  welche  bestimmt 
sind,  besonders  merkwürdige  und  seltene  Formen, 
Vorzüglich  jdie  Bepräsentanten  eiozekier  Gattungen, 
darzustellen. V»-  •        ..  ..  .  .  .    i  1      i  •  •  n*» 

Die  bisher  in  den  Werken  von  JS^.  Hilairej 
Pohl^  V.  Martins  y  V.  Schlechteiidali^  D.eCandoUe 
u.  a.  beschriebenen  Pfbmzen  werden  am  geeigneten 
Orte  in  möglichster  Kürze  eingeführt.   Der  Bes«hf et- 
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bung  jeder  Pflanzenfamilie  folgt  ein  Excurs  über  die 
geographische  Verbreifnng  der  zu  ihr  gehörigen  Ge- 
wächse in  Brasilien  und  über  die  wichtigsten  Bezie- 
hungen derselben  zu  dem  Leben  der  Einwohner  in 
Bücksicht  auf  Landwirthschafl ,  Medicin,  Industrie 
und  Handel, 

Die   medizinisch,    technisch,   ökonomisch  und 
eommerziell   wichtigen  Pflanzen  werden  überdiess, 
ausführlicher  beschrieben  und  erläutert,  den  Inhalt 
zweier  selbstständiger  Bände   mit  dem  besonderen 
Titel:    Plantae  medicinales  et  oeconomicae  Bra- 
siliae^  ausmachen,  von  welchen  auch  eine  Ausgabe 
mit  illuminirten  Abbildungen  veranstaltet  wird. 
^      Ausserdem   wird  eine  einleitende  Abhandlung 
,ein  physisches  Gemälde  von  dem  Lande  überhaupt 
geben ,  und  diese  Abhandlung  wird  durch  eine  Beihe 
landschaftlicher  Darstellungen,  so  wie  durch  geogno« 
»tische   und  hypsometrische  Tafeln  erläutert  wer- 
den.   Endlich  soll  eine  literar- historische  Nachricht 
über  die  Naturgeschichte  Brasiliens  und  eine  Karte 
mit  den  Beise-Bouten  der  einzelnen  Naturforscher 
beigefugt  werden. 

r.4  Das  Werk  erscheint  auf  dem  Wege  der  Sub- 
scription  in  Heften,  Begal-Folio,  ohne  Prunk,  aber  In 
Druck,  Papier  und  Tafeln  zweckmässig  ausgestattet. 

Wien  und  München  im  November  1839. 
^^a^.vDr.'Endlicher.'  '  Dr.  v.  Martins. 

Die  unterzeichneten  Buchhandlungen  haben  den 
Debit  des  Werkes  übernommen. 


Der  Preis  eines  Bandes  mit  40  —  50  Bogen 

Text  und  eben  so  vielen  schwarten  TafelÄ  ist  auf 

30  — 33fl.  Conv.  oder  21  —  23  Tlilr.  Preuss.  Cour.^ 

'  '  .... 
der  mit  kolorirten  auf  circa  60  —  65  fl.  Conv.  oder 

42  —  45 Vü  Thlr.  Preuss.  Cour,  festgesetzt,  und 
wird  bei  hinlänglicher  Subscription  verhälin^ssiii^ssig 
verringert  werden. 

Die  Subseribente^  Wehrden*  Jfem  Werke  vor- 
gedruckt. 

Bände ,  sofern  sie  besondere  Itfonographieen  ent- 
halten,  werden  auch  einzeln  abgegeben.  '  ' 

^.  B e c k  M  Wien.     Tri  Tie i s cli e r  in  Leipzig 

Speeles  Hepaticartmp  Becensuit,  partim  deisQripsit 
iconibusqüe  illustravit  Job.  Beruh.  Guil.  Li o^» 
denberg)  J.'U.  D.  Acad.  daes.  Leop.  Cär.  nat. 
curios.  et  reg.  soc.  bot  ratisb.  sodalis,  socie^ 
physicae  bamburg.  socius  hönor.  '  • 

'  Za  ^en  Pflanzenfamilien,  die  in  neuester  Zeit 
vielfach  und  mit  besonderer  Vorliebe  bearbeitet  wor- 
den ,  gehören  unstreitig  die  Lebermoose,  tind  nament^ 
lieh  hat  von  den  Kryptogamen  keine  Familie  in  kur- 
ier Zeit  einen  so  grossen  Zuwachs  neuer  Arten 
erhalten.  Zugleich  wird  aber  auch  die  Klage  immer 
allgemeiner,  wie  schwer  es  sey,  eine  gründliche 
Kenntuiss  der  Lebermoose,  besonders  der  exotischen, 
m  erlangen.    Diese  Schwierigkeit,  eine  Folge  der 

Hasse  des  sieb  tagUeh  häufenden  Materials,  entsteht 
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vorzüglich  daraus,  Jass  es  kein  die  ganze  Familie 
umfassendes  Werk  gibt,  sondern  die  Beschreibun- 
gen  der  exotischen  Arten  in  vielen,  grossentheils 
periodischen  oder  Geiegenheits  •  Schriften  zerstreut 
£ind.  Auch  fehlt  es  'an  Abbildunoen  der  meisten 
neuen  Arten.  Das  angekündigte  Werk  ist  daher 
ein  Versuch ,  einem  wirklichen  und  dringenden  Be- 
dürfnisse abzuhelfen. .  [Dasselbe  wird  eine  Zusam- 
menstellung aller  bekannten  Arten  enthalten,  nebst 
ausführlicheren  Beschreibungen  der  exotischen,  so 
wie  Abbildungen  derjenigen,  die  bisher  gar  nicht 
oder  nur  in  wenig  zugänglichen  Werken  abgebildet 
worden.  Der  Verfasser,  rühmlichst  bekannt  im  Felde 
derartiger  Untersuchungen,  im  Besitz  von  Original- 
'  exemplaren  der  meisten  Arten  und  durch  Mittheilun- 
gen  mehrerer  Freunde  unterstützt,  wird,  soviel  mög- 
lich, das  Resultat  eigener  Ansicht  und  Untersuchung 
geben.  Die  Abbildungen  werden  von  seiner  Hand 
oder  unter  seinen  Augen  angefertigt,  und  da  der 
Herr  Verfasser  sich  mit  Vorliebe  diesem  Unterneh- 
men widmen  wird,  so  glauben  wir  dem  Publikum 
einen  raschen  Fortgang  versprechen  zu  dürfen. 

Da  es  aus  innern  und  äussern  Gründen  unmög- 
lich ist,  bei  der  Herausgabe  eine  völlig  systematische 
Beihefolge  zu  beobachten,  so  wird  mit  den  Gattun* 
gen  der  Anfang  gemacht  werden,  die  besonders  der 
Erläuterung  bedürfen.  Am  Schlüsse  jeder  Gattung 
wird  eine  systematische  Zusammenstellung  der  Ar- 
ten, nebst  einem  Register,  gegeben  werden.  Das 


Wert  wird  also  aus  einer  Reihe  von  Monograpliieen 
gestehen.     Was  aber  über  die  Familie  im  Allge- 
.meinen,  ihre  Anatomie,  Physiologie,  Eintheilung  und 
«die  Verhältnisse  der  Gattungen  zu  einander  zu  sagen 
ist,  wird  den  Bescbluss  des  Ganzen  machen.  Auf 
jeder  Kupfertafel  sollen  mehrere  'Arten  dargestellt 
werden,  und  da  die  grössere  Zahl  der  Arten,  B. 
die  Lejeunien,  Frullanien,  bei  ihrer  Kleinheit  nur 
»  wenig  Raum  erfordern,  so  wird  die  Anzahl,  der  Ta- 
\^{eln  dadurch  verringert.  ^  '  •  •  '--i^  <,7^?(f 

Die  ersten  Hefte  enthalten  die  Gattung  Plagio- 
chila^  eine  der  ausgezeichnetsten  und  artenreichsten, 
\ßO  wie  ohne  Zweifel  die  schwierigste  von  Allen. 
T:  :  Jedes  Heft  wird  aus  6  theilweise  colorirten  Ta- 
feln mit  dem  dazu  gehörenden  Texte  bestehen,  und 
•    d^r  Preis  ist  zu  1  Thlr.  35  Sgr.  festgestellt  worden. 
»  Zur  Bestimmung  der  Auflage  finden  wir  uns 
veranlagst,  den  Weg  der  Subscription  einzuschlagen, 
und  wir  hoffen ,  dass  durch  zahlreiche  Unterschriften 
die  Herausgabe  des  Werkes  gefördert  werde. 
..Bonn,  im  Februar 

.  Henry  &  Cohen. 

SamnUimgen  und  W erke  herausgegeben  von  Santo 
Garovaglio,  Dr.  der  Arzneikunde,  und  o.  ö. 
Professor  an  der  Universitaf  zu  Pavja. 
^  In  italienischer  Sprache: 
1)  ßie  Moose  von  Vnterösterreich  und  der  Pro- 
•   vinz  Conto  etc.  ^r.  k.  k.  Höh«  dem  Herrn  Erz- 


'    herzöge  Itai 
Dieselbe  fikwiiiiliaiig  ia  «ndereiii  Fe»al  i   50  4» 

|>  nie  JRirtieeii  liir^l'IrMlm^OeiM  Mild^^ 

Ut^  ete.   Sr.  li^ie.  deia. Grafen  Har  Ii gj-€hHlrair 
Mar  jler  LeiMardle/  ehrAuMsbla^iAl-geWte 
IHaUaiid,  bei  Paeie  Sipamiiii'Carpaiie«' fft 
■   Dee-*   ^  ♦  .  .  *•   •  •  '. 

5)  Die  FarrenkräiUer  der  Frovinz  Came4  Ge&ie, 
bei  Ami  CWMdem  Oitfadll;  i-^ftUt^    4  Ü. 

CDieee  drei  Samiiiliiiijj[en  werden  fortgesetzt.) 

Cieme  und  Mailand.    Ir  und  2r  TbeL  1 

In  ItOdmigelm  Sj^rmdliBS      i  - 

t^}  Auswahl   neuerer^   oder  weniger  bekannter 
Moos-  ua^d.  Fji^Menmtm  ^    Pam  1838. 
, .  %  XU«         •  •   •  •  «'1.4« 

6)  Aufzählung  cMer  Ms  jetzt  in  UnterösterreU^h 
gesammelten  Moose.    Wien  1840    .     30  kr* 

7)  Bryologiä  austriaca  excürsoriay  als  Anleitung 
alle  bis  Jetil  in  UaterSaterreieb  ete.  Wieii^l84«. 
bei  FiieMili.  yalle: 

Unter  der  Presse: 
S)  Bfpd^gUt  'muMuta  nmhfsrsäUff  edf^  Ihwliwil 

buüg  etc.    Wien  1840.  Gerold. 

9)  Versuch  einer  Lichenologie  von  Nord'  Italien» 
Mailand.   

Zu  beaieben  ddreb 

Friedr.  Volkes  Buchhandlong  in  Wien. 
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« 

Neue  wichtige  Werke  aus  dem  Gebiete  der 
Nattiriüissenschaft  und  Erdkunde ,  welche  erschie- 
nen und  zu  haben  sind  bei  Friedrich  FieischeiC 
in  Leipzig:  '  *4 

Germar,  Dr.  E.  F.,  Zeitschrift  für  die  Entomo- 
Mt'logie.  Ir  und  2r  Bd.  Mit  Kupf.  gr.  8.  5  Thlr. 
Schönherr,  C.  J.,  Genera  et  species  Curculio- 
tiH^  nidumy  cum  synonymia  hujus  familiae.  V  tomi 

in  10  partes.    8maj.     26  Thlr.  16  Gr. 
Martins,  C.  F.  P.  de  et  St.  Endlicher,  Flora 
BrasiliensiSj  seu  enumeratio  plautarum  in  Bra-. 
silia  hactenus  detectarum ,  qnas  cura  Musei  caes. 
reg.  palat.  Vindobonensis  propriis  communibusque 
•t    botan.  stud.  descript.  et  methodo  naturali  dige- 
stas  edider.    Cum  Tab.  col.  et  nigr.    Roy. -Fol. 
Martins,  C.  F.  Ph.  de,  Genera  et  species  PaU 
marum^  quas  in  itinereper  Brasiliam  annis  1817  — 
1820  suscepto,  coUegit,  descripsit  et  iconib.  illu- 
stravit.  Fascic.  I  —  VII.  Imper.  Fol.  illum.  278  Thlr. 
Dieselben  mit  schwarzen  Tafeln  142  Thlr. 

Sie  hold,  Ph.  F.  v.,  Nippon.    Archiv  zur  Be- 
schreibung von  Japan  und  dessen  Nebenländern. 
Erstes  bis  achtes  Heft.    Folio  illum.  112  Thlr. 
Dieselben  in  Quart  und  schwarz  68  Thlr. 

—  —  Fauna  Japonica^  sive  descriptio  animalium, 
quae  in  itinere  Japoniam,  annis  1823  —  1830  coU 
legit,  notis,  observationibus  et  adumbrationibus 
Ulustravit.«  7  Fase.    Fol.        46  Thlr.  16  Gr. 
Sternberg,  Graf  Caspar,  Versuch  einer  geogno- 
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I 

^  •  • 

stisch  -  botanischen  Parsfellung  d^r  Flora  der 
-  Vonveit.  8  Hefte  mit  illum.  Kupf.  Folio.  60  Thlr. 
'Dasselbe  Werk  mit  französischem|Text.  60  Thlr. 
Sturm,  Jac.,  Deutschlands  Flora  in  Abbildungen 
nach  der  Natur  mit  Beschreibungen.  j 
••jWt  1.  Abth.  80  Hefte,  II.Abth.  31  Hefte,  lU.  Abth. 

18  Hefte,  iedes  Heft  16  Gr.        86  Thlr. 
Im^V^  Deutschlands  Fauna  in  Abbildungen  nach 
der  Natur  mit  Beschreibungen. 

II.  Abth.  Vögel  3  Hefte,  III.  Abth.  Amphibien 
y.  6  Hefte,  V.  Abth.  Insecten  14  Hefte,  VI. 

jiiiTii       Abth.  Würmer  8  Hefte. 
y.—  :  Dieses  bis  jetzt  davon  Erschienene  kostet 
...  *  .  :j  .    48  Thlr.  16  Gr. 

Auch  sind J  nachstehende  '  P^achtwerke  um  die 
beigesetzten  ermässigten  Preise  jetzt  wieder  zu  haben : 
S  p  i  X ,  J.  B.  de ,  Cephalogenesis ,  sive  capitis  ossei 
.1    slructura,  formatio^  et  significatio  per  omnes  ani- 
malium  classes  etc.  etc.    Cum  Tab.  XVIII.  Fol. 
•  imp.    Monachii  1825.  20  Thlr. 

Bojanus,  L.  H. ,  Anatome  testtcdinis  Europaeae. 
2  Fasciculi.  Cum  tab.  aen.  Vilnae  1819  —  1821. 

.  32  Thlr. 

Mit  Absicht  ist  bei  allen  Werken ,  obschon  nur 
die  letzten  Lieferungen  neu  erschienen  sind,  der 
Preis  des  vollständigen  Werkes  angegeben..;  Die 
Preise  einzelner  Lieferungen  sind  leicht  durch  jede 
Buchb^lung  zu  erfahren.  ^        .  K  Au 

> 
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Im  Verlage  vön  Gr.  J.  Manz  in  Regensburg 
ist  erschienen  und  in  allen  Buc^ilmhdlungen  zu  haben: 
Naturhistorische   Töpographie   von  Regensburg*- 
In  Verbindung  mit  Forster,  Herrich-Sch  äf- 
fer, Ko  c  h  ,  V.  S  cbm ö  cr.'e  r  und  v.  Voith,  be- 
arbeitet  von  Dr.  A.-  E.  F  ü  r  n  r  o  h  r.    I.  Band, 
^-  den  geschichtlichen,  kliniatulogischen  und  geognos- 
tischen  Theil  enthaltend.^  Mit  1  Stahlstiche  und 
-  2  Hthographirten  Tarfoln.   1838.    II.  Band,  die 
füt'fiiifft  Ratijiboneniiis  enthaltend.    Mit  einer  geo- 
^  gnostischen  Karte.   1839.    III.  Bund  (unter  der* 
• —Presfee)  die  Fauna  Ratisbonensis  enthaltend.  Prela 
r  für  die  3  Bande  geh.  Ö  fl.  oder  3  Thir.  Ifi  Gr.. 

't.fi*  Von  den  Hopp  ersehen  '  botaBischen  Taschen* 
büeberii  sind  die  lotsten  Jahrgänge  18i0  und  181 1^ 
wegen^der  damaligen  Kriegszeiteu  durch  den  Buch- 
handel nicht  versendet  worden,  so  dass  wahrschein- 
lich'viele  Exemplare  incomplet  geblieben  sind;  die-^i 
jenigen  Besitzer,  derselben,  welche  ihre  Sammlung 

•  ''1.. 

mit  den  obigen  beiden  Jahrgängen  zu  completiren 
Willens  seyn  sollten,  belieben  sie  durch  die  Mon- 
tag  und  Weiss' sehe  Buchhandlung  in  Regensburg 

beziehen  zu  lassen.  -  ^ 

•  •  •  I  • 

•  •       •  •  t » $         ,  ^ 

Ein  vollständiges  gebundenes  Exemplar  des 
Compend.  Flor.  Germaniae.  Sectio  I.  Plantae  phane- 
rogamicae.  Editio  altera  aucta  et  amplificata ,  curan- 
tlb.  M.  J.  Bluff,  C.  G.  Nees  ab  Esenbecb 

m 

/ 

I 
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et  J.  C  Schauer.  Sect  II.  Plant  cryptogamlcae 
t  auct.  Wallroth  ist  bei  der  Redaction  der  Flora 
zu  dem  Preise  von  9  fl.  zu  erhalten. 

'Ankündigung  von  Pflanzensammlungen. 


'  ^  Herbarium  ^ticcinctum  Florae  Sudetorum 
selectissimae.  '^.  "  --^^t,^^  v 

»•  Dieses  Herbar  enthält  eine  vollständiore  Samm- 
lung  aller  seltenen'  und  ausgezeichneten  Gewächse, 
die  ich  bisher  durch  eine  lange  Reihe  von  Jahren 
im  Riesengebirge  aufgefunden,  und  neuerlich  mit 
besonderem  Fleisse  gesammelt  habe,  schliesst  daher 
alle  meine  Entdeckungen,  die  in  meinen  übrigen 
Sammlungen  zerstreut  sind,  ein,  und  gewährt  eine 
schnelle  Uebersichl  der  Pflanzentracht  dieses  höchst 
interessanten  und  beliebten  Gebirges,  und  enthält 
300  Nummern,  die  mit  gehörigen  Etiketten  ver- 
sehen sind.    Der  Preis  ist  20  fl.  C.-M. 

Plantae  selectae  Florae  Boheinicae.    Fase,  IV, 

,  ^edit  IL  O 
^Anemone  narcissiflora  L.  *RanuncuIus  aconi- 
tifoliusL. ,  ^nemorosus  ß  orthotrichus  Tau.  Corydalis 
Lobelii  Tau. ,  solida  L./  Nasturtium  officinale  DC, 
austriacum  Cranz.,  armoracioides  et  monstr.  multi- 
plex Tau.    Morisoni  Tau.,  terrestre  ß  pinnatifidum 


Die  Beschreibung  der  hier  neu  vorkommenden  Arten 
^'  '  'ist  bereits  an  die k.  botanische  Gesellschaft  übergeben. 


r 


t 
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Tau.,  *barbaraeoides  ß  pachylobum  Tau. ,  id.  y 
macrostylum  Tau.,  *id.  J  astylon  Reichb.  Arabis 
auriculata  Lara.  Cardamine  silvatica  Link,  Diplo- 
taxis  tenujfolia  DC.  Erophila  praecox  DC.  Alyssum 
saxatile  L.  *  Biscutella  laevigata  L.  Viola  pur- 
pnrascens  Schm. ,  mirabilis  L. ,  '^biflora  L.  ""Hype-^ 
ricum  elegans  Steph.  Cerastium  brachypetalum  Petg. 
*Spergula  saginoides  L.  Geranium  divaricatum  Ehr. 
Gytisiis  biflonis  Her.  Vicia  cassubica  ß  villosa  Tau.,- 
*latliyroides  L.  *Potentina  aurea  L. ,  *verna  ß 
iucisa  Tau.,  nemoralis  Nestl.  '''Geum  nioiitanum  L. 
et  graudiiloruin ,  '''Pyrus  aucuparia  ß  glaberrima 
Tau.  Bupleurum  longifolium  L.  Rhynchostylis  hir* 
suta  ß  rosea  Tau.  Galium  glaucum  L. ,  rotundi« ' 
folium  L.  Scabiosa  suaveolens  Desf.  Cirsiuin  affine 
Tau.  Centaurea  nigra  ß  radiata  Tau.  *Cineraria' 
integrifolia  L.  Tnuia  Britanica  ß  discoidea  Tau. 
Achillea  setacea  W.  K.  Scorzonera  graminifoiia  L. 
Barkhausia  rhoeadifoÜa  M.  B.  ^Hypochoeris  helve- 
tica  L.  Hieracium  praealtum  Vill.  Vaillantii  Tau., 
*aurantiacum  L. ,  melachaetum  Tau.,  silvestre  y 
heterophyllum  Tau. ,  apiculatum  Tau. ,  *id /?  glabres- 
cens,  *tortuo8um  Tau.  (1  —  8  flor),  *nigrescens 
inlegrifüliuin  Tau.  *IVIulgidium  alpinum  DC. 
*Leontodon  alpestris  Tau.,  ^arcuatus  Tau.,  *palufl- 
tria  Sm.  ^Crepis  praemorsa  Tau.  ^Pyrola  media 
Sw. ,  *chIorantha  Sw.  Lithospemium  purpureo- 
coeruleum  L.  ^Pulmonaria  azurea  Bess.  et  ß  bra- 
chysteinon ,  *Veronica  bellidioides  L.  ♦Teucrium 
(a  major)  L.,  praecox  AU.,  verna  ß  succulenta  Schm. 
*Meiarapyrum  pratense  L.  (non  auct.),  *Bartsia  ' 
alpinaL.  Mentha  sativa  L. ,  bortensis  Tau.  Ballota 
urticaefolia  Ortm.  *Galeopsis  mollis  Tau.,  *prtbes- 
cens  ß  hispida  Tau.  Pinguicula  vulgaris  ß  macran- 
tha  Tau.  *Primula  minima  L.  *Androsace  septen- 
trionalis  L.  ''^Thesium  alpinum  L.  et  ß  ramosum 
DC.    '''Stellera  Passeriua  L.    Chenopodium  opuli- 
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foliuin  Schrad.  Bumex  aquaticus  L. ,  *  acutus  LV 
Euphorbia  virgata  W.  K»  *Pinus  Pumilio  Hk. 
*SalU  Daplineola  Tau.  Goodyera  repens  RB.  Epi- 
pactis  palustris  Crz.  Alliiiiu  rotunduiu  L.  Gagea 
miuiina  Schult.  *et  ß  brachysepala  Tau.  Tofjeldia 
calyculata  Wahl.  *Juiicus  triildus  L.  et  monan« 
thos,  *Agrostis  rupestris  All.  *.Calainagrostis  Halle* 
riaua  Gd.  *llicrochloa  australis  Beauv.  Avena  prae- 
cox Beauv.  Scirpus  Tabernaemoutani  W.  Rhyn- 
chospora  alba  Vahl ,  Carex  cyperoides  Schreb,, 
paucillora  Light.  *Schreberi  Schk.  Michelii  Host, 
^supiua  W.  Pseudoeyperus  L.  *Asplenium  viride 
Huds.  —  Der  Preis  ist  10  £1.  C.  M. 

Für  die  Herren,  die  bereits  die  erste  Ausgabe 
dieses  Fascikels  abs^euommeii ,  sind  die  neu  zuofe- 
waehsenen  mit  *  bezeichneten  Arten  abgesondert 
um  5  (1.  C.  M.  zu  haben.  Von  den  3  ersten  Fasr- 
cikeln,  deren  Inhalt  bereits  in  der  Flora  abgedruckt 
ist,  sind  wieder  neue  Exemplare  aufgelegt,  und 
einzelne  um  10  ü.  C.  M.  zu  haben. 

^  Ferner  sind  noch  vorräthig,  und  werdett  fort- 

?[esetzt: 
lerbarium  Florae   Bolu  universale  von  2150 
Arten       ,^  .       .       a  142  Ii.  C.  M. 

Das  neueste  Supplement  hiezu  vom  Jahre  1839  ist 
nur  für  die  trüberen  Herreu  Abnehmer  abore- 
.    sondert  zu  haben,  und  d€tr..i^reis  desselben  8  fl. 

Dendrotheca  Bohemica  2  Lieferungen  sammt  Suple- 
menten,  enthaltend  224  Arten  19  fl.  C.  M. 

Dendrotheca  E.votico  -  Bohemica  4  Lieferungen, 
r  enthaltend  380  Arten  .  .  28  fl.  C.  M. 
Hiezu  die  5te  Lieferung  von  52  Arten  5  fl.  C.  M. 
Agrostotheca  Bohejnica  von  2^6  Arten  18  fl.  C.  M. 
•  i-^ififv^n'  Prof.  J.  F.  Tausch,  Prag , 

Yiehmarkt  Nro.  500. 
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Inteliigenzblatt  1840.  L  Nfo,3^ 

L  Botanische  Tauscliapstalt  für  Frankreich 

und  Dcutsclilaud^  in  Strassburg« 

Diese  Anstalt,  welche  imter  der  Leitung  der 

Mitglieder  des  Daturhisiorischen  Vereins  des  Elsasses 
und  der  Vogesen  steht ,  besfweckt  einen  leichten  Ver- 
kehr zwischen  Deutschland  und  Frankreich  zu  be- 
werkstelligen. Der  Hauptbeweggmnd,  eine  solche 
Anstalt  zu  errichten  ,  lag  in  den  Schwierigkeiten  der 
Verbindung  zwischen  Frankreich  und  Deutschland; 
Strassburg,  durch  seine  besonders  günstige  Lage 
swischen  beiden  Ländern,  eignet  sich  am  besten,  nai 
ein  Bindeglied  zwischen  beiden  zu  bilden.  Auf  diese 
Art  können  nun  .Botaniker  aus  den  entferntesten 
Orten  Deutschlands  die  Pflanzenschätse  des  südlichen 
und  westlichen  Frankreiciis  mit  Leichtigkeit  und  ohne 
liedeatenden  Kostenaufwand  erhalten;  so,  s.  B.  ist 
die  Anstalt  im  Stande,  den  Mitgliedern  die  seltenen  * 
Algen  ans  dem  Clanal  und  dem  athiniischen  Meere 
2u  liefern ,  wozu  mehrere  Botaniker  in  jenen  Gegen- 
den die  Hand  geboten  häben« 

Folgendes  ist  ein  Auszug  aus  den  Statuten  der 
botanischen  Tauschanstalt  in  Strassbnrg: 
1)  Corresfondirendes  Mitglied  der  Gesellschaft  ist 
Jeder,  der  sich  anheischig  macht,  jährlich  einen 
Beitrag  an  Pllaozen  in  zu  bezeichnenden  Arten 
vnd  tti  bestimmender  Ansahl  n  liefern. 

Bd.  1.        ...  .  3 
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%)  Jeier  Tbeünehmer  seUeU  das  VenelelmiM  der 

Pflanzen  ein,  die  er  zu  liefern  im  Staude  ist^ 
die  VerEeiehrngse  müssen  nach  KocVs  Synopirfs 
angefertigt  seyn«  Die  Direction  bestimmt,  was 
sie  davon  brauchen  kann ,  nnd  verfertigt  ein  all- 
gemeines Jioubletten- Verzeiehniss,  welches  durch 
den  Druck  verofiTenftlicht  wird.  Später  iLufgefan* 
denes  wird  in  Supplementär* Verzeichnissen  mit- 
getheilt  werden. 

3)  Mit  seinem   Vorrathsverz eiciinisse  sendet  jeder 
Theiinehmer  sein  DesideratenverseichnÜBS  ein,  wel« 
ches  cbeuiails  nach  K  o  c  h's  Synopsis  verfasst , 
myn  muss. 

4)  Jedes  Mitglied  serdet  seine  Pflanzen,  die  alle  iii 
vollkommenem  Zustande  und  jede  mit  gehöriger 
Etiquette  ver^jeaen  se^ii  müssen,  längstens  bis 
1.  December  ein« 

5)  Die  Direction  besorgt  die  Versendungen  in\  Laufe 
des  Winters  und  jedes  correspondlrende  Mitglied 
erhält  nach  Verhältniss  des  Eingesandten.  Der 

>  fünfte  Xheil^  der  Exemplare  wird  Eigenthum  der 
Gesellschaft,  um  verkaufliche  Sammlungen  zu 
bilden,  weiche  bestimmt  sind,  einen  Xheii  der 
Auslagen  zu  decken ;  den  übrigen  Theii  bexahlen 
die  ordentlichen  Alitglieder« 

8)  Die  Mitglieder  frankiren  bloss  ihre  Briefe.  Die 
Direction  schickt  Briefe  und  Packete  unfrankirt 
nnd  auf  dem,  durch  jene  sn  beselcbnenden  Wege. 

7)  Es  wäre  der  Geseiischaft  seür  erwünscht ,  wenn 
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schon  bestehende  TauschaDstalteo  in  Deutschland 
sich  mit  ilir  in  Verbindung  ieteen  wollten «  um  ' 
ihr  gegen  französische  Pflanzen  solche  aus  den 
entfernteren   Gegenden  Deatsciilande  &e»  m 
verschaffen«  ^ 
Strassbnrg  den  38.  April  1840. . 
Bnchingeif,         W.  S.  Sehrmper^  ' 

SehuUaj»pector.         Conservator  des  naturhistorischen 

Musaeums.  , 


Reich enh tLch  Fhra  Qemafdea  exHdc^ta,  Cent 
XVII  — ^XVIIL    Lipsiae  apud  Uo  freister. 

1601.  IsoStes  lacustris  Linn.  Holstein ,  Lauen* 
bmrgi  Scblesswig*  J^foite^  Professor*  -^  1602.  Pota« 
mogeton  tfoitans  Roth.  Holstein  und  Lanenburg« 
Nolte,  Professor.  —  1603.  Potamogeton  decipienn 
Nolte*  Hobtein  und  Lauenburg.  Nelie,  Professor.  '  • 
1604.  Potamogeton  nitens  Weber!  Holstein,  Schless« 
wig  und  Lanenburg.  Nolte,  Professor.  —  1605.  Pe* 
tamogeton  densus  Linn.  Um  Salsbarg,  in  Bächen. 
iL  Bfelichar.  —  1600.  AUsma  ranunenlotdes  Lina 
Holstein,  Lauenburg,  Schlessvvig.  Nolte,  Prof. 
1607.  Calla  palustris  Linn.  Sumpfe  im  Pinsgau.  Dr. 
Sauter.  —  1608.  Nymphaea  alba  Linn.  Im  Schwarz« 
006  bei  KitxbäheL  Apotb.  Traunsteiner.  —  1609^ 
Wymphaea  biiadiata  Sommer«  Sümpfe  bei  Uttendorf 
im  nalsb.  Pinsgu.  Dr.  Sauter.  1610.  Dichestylis 
Micheiiana  N.T.  E.  Steiermark  ^  Lei  Poll  im  ßrätser 
Kreise.  K.  K.  Cat.  Insp.  Zeebenter.      1611.  He-^ 
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leoeharis  Lereschii  (Em.  Thomas).   Am  Ufer  des 
G^fer  See«,  zwischen  ies  PiereUes  uud  8t.  Sal*. 
pice.   Em.  Thomas.  —  1612.  Iris  gennaniea  Linn. 
Bei  Triest  auf  Bergwiesen  des  Karstes.  Magistrats- 
rath Tommasini:  —  1613.  Liisnla  f'orsteri  )DeC.  Snd- 
'lyrol,  in  Laubwalduugen  um  Eotzeu.  Med.  €aud. 
Tappeiner  «•  Dilfrich.  —  1614.  Juneos  HosHi  Tavsch. 
Innerkraio,  auf  dem  Snesbnik.   Freyer,  Cust.  Mus. 
Lab.  —  1615.  Lloydia  serotina  Rchb.  Südtjrrol,  auf 
hohen  Alpeutriiteu  im  Vhischgau.  Med.  Cand.  Tap- 
peiner und  Dittrieh.  — .  1616.  Ornitbogalom  eoinosmn 
Jacq.  Bei  Duino  auf  steinigen  Triften.  Magistrats- 
ratli  Tommasini.  —  1617.  Ornithogalnm  tenuiMiam 
Gussone.  Bei  Triest  auf  Wiesen  des  Karstes.  Ma- 
gistratenath  Tommasini.  —  1618.  Alliam  saxatile  M. 
B.  Monte  SDaccato  bei  Triest.  Mafiistxalsrath  Tom- 
masinL  —  1619.  AUium  flavescens  Besser.'  Bannal, 
auf  grasigüii  Saudhügcla  bei  Grebeiiacz  in  Suchera. 
Dr.  Wierzbicki.  — *  1620«  Allium  acutangulum  W. 
Bannat,  auf  Wiesen  an  der  Einmündung  der  Nera 
in  die  Donau!  bei  Uji- Palanlia ,  den  14.  Aug.  18S9. 
Dr.,  Wiersbid(L      1631.  Czackta  Liliastriim  Andre. 
Efüdtyriol,  Aipenwiesen  bei  -Laasim  Vinschgau.  Tap«*. 
peiner,  Med.  Cand.  —  1623.  Aceras  anthropopbora 
&  Br.  Bei  Bex  im  Waliis.  £m.  Thomas  —  1623. 
Serapias  Lingua  Sw.  Linn.  eod.  6866.  Osero«  Dr. 
üoe.  —  1624.  Serapias  longipetala  PoliinL  Auf  Wie« 
tum  hei  Zaule,  Tnestjner  fiebiet.  Magislratsr.  Tom« 
masini«,  —  ii»25.  Idmodorum.aborüvum  Sw.  T^iesti* 
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,  .aer  Cl-eUst,  am  'Abhänge  dies  BL  epactBle  Im  6^ 

.  büsch  und  auf  schattigen  Grasplätzen  des  Karstes 
bei  Bappentabor.  Magistratsr.  TommasinL  ld2#. 
Sturmia  Loeselii  (Opliry^  Linn.)»  Auf  Mooswiesen 
^«wischen  Bleicherode  und-  Lipprechtsrode  im  Nofd- 
hanser  Kreise.  Hofratu  Dr.  \V  allroth.  —  1(>27.  Ju- 
.  aipenis  maerocarpa  Sibtk     $•  An  der  felsigen  Küste 
airisehen  Triest^  Und  Duino  in  der  Gegend  des  Dor- 
fes Naiiresina,  Magistratsr.  Tonunasini.  —  16!^. 
Salix  glaaea  Linn,  codex  7S7$.  Alpen  bei  Bes.  Em. 
Thomas.  —  1629*  Salix  bicolor      iilhrhart!  Am 
Brocken,  wo  «ch  seit  Ebrharl  nnr  dieweiU.Pflan90 
fändet  Apotheker  Hampe.  —  16aü.  Salix  bicolor 
.  $.  £hrb.  Holstein  und  Scblesswig.  £.  F«  Nolle,  Pi^ 
fessor.  —  1631.  Salix  Hoppeaua  WiUd.   Auen  um 
fie  Stadt  Salxbarif.  A.  Melpchar.       Ui%  Pepalos 
^Bachofenii  Wierzb.   Bannat,  am  Douauufer  nächst 
dem  Basias'er  Kloster.  I>r.  TViersbickl      >6Sa.  Fa. 
pulus  viilusa  Lang.  Am  Harze,  iu  Wäldern  bei  Blan- 
\  kenbarg.  Apoth»  Hampe.  —  1634,  Betola  nana  Lion« 
codex  7123.  Am  llar i:e,  Lcichenfeld.  Apoth.  Kampe* 
—  1635.  Betida  ambigua  Hampe!  Am  Hane^  io 
Wäldern  bei  üiankenburg.  Apotb.  Hampe.  —  1636* 
Alans  viridis  ]>ec.  Var.  paryifolia  Sauter !  Salsbarf, 
Pass  Thurm.  4500'.   Dr.  Santer.  —  1637.  Carpi- 
nus  duinensis  Scop.  An  Kalkfelsea  bei  Triest»  Ma- 
gistratsr.  Tommasini.  —  1638.  Cmrylus  ColnmaLinn.  ^ 
cod.  7234.  Unweit  Triest  bei  Ponzano  und  bei  Pi-* 

aano.  Mai^stcatBr«  TemasaiBL  ~  i639.  fiuercim  Sv- 
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ler  Lian.  toL  TSIS.  SAft  Irtrleii,  «frifldmi  Chile. , 
iano  und  Pola.  Magistratsraih  Tomma^iai.  —  1640« 
Ooercos  conferte  Kit  Bannat,  in  Wäldern  bei  Ora« 

wicza«  Aeiisserst  seltea  £rucbttrageiid!  Dr.  Wieras- 
'UckL  —  1441.  Valeriana  elongata  Jacq.  Kämthea, 
Petzenalpe,  General  v.  Weiden  und  Castos  Freyer.  — 
1643«  Cemoa  aoeeiea  Linn«  codex  964«  Schleswig  jbu  ' 
Holstein.  E.  F.  Nolte,  Profit—«  1G43,  Asperula  foe- 
tida  WienA,  Baanal,  anf  graaigenPlätiendeaWer« 

achetzer  ^ebirgs.  Dr.  Wierzbidki.  —  1644.  Galiuiü 
Inddum  AU.  Sädtyrol,  auf  aonaigen  Hägela  im  sädL 
Vinschgau,  z.  B.  bei  Castelbello.  Tappeiaer,  Med« 
Cand«  —  1645.  Centaurea  stricta«  W«  K«  Krain, 
Berg  Nanas  per  Stergavieh.  Freyer.  Cust.  Mas.  Lab« 
1646«  Centaurea  variegata  Lam,  Krain^  Lorenxi* 
.  htrg  und  Oermada  M  Bilichgräti.  Freyer ,  C«  M. 
—  1647«  Artemisia  nana  Graudln.  Am  Gletscher  See 
Mat-Har  tm  Saaethale.  Em.  Thomas«  Anm.  Nro»  . 
826.  ist  ß.  racemulosa«  —  1648.  Achiiiea  alpina  Lia* 
codex  6563«  Airolo  am  Si  Crotthard«  Em«  Thomas. 
^  1649  Achiiiea  tomentosa  Linn«  eod.  6493«  Bran^ 
aoa  im  Wallis.  Em«  Thomas«  —  1650.  Pyrethram 
macrophylluin  W«  liume,  auf  iioheieü  Bergwiesen 
landeinwärts.  Dr.  Noä.  —  1651«  Chrysanthemum 

.  Halleri  Suter.  Tristkogel  b«  Kitzbühel.  Apoth.  Trauo- 
ateiner.  —  1652.  Doronienm  Orientale  Ad«  Bannai. 
an  Waldbäclicn  bei  Csiklova  und  Potoker  Wasser- 

'  fall.  Juni  1869.  Dr.  WienbickL  ^  16&S.  Buphthak 
mum  graadiflorum  Linn«  Oberösterreich,  an  trocknen 
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Bagelii  nu  fiteyer*  Britlioger^  Bbg;  Pbannae.  ~ 

1654.  Erigeroii  aogulosus  G^uJ.  ilclv.  V.  21>5.  Am 
JUm  der  Bäch«  im  Oberpiazgaa.  Dr.  Saoter. 

1655.  Erigerou  glabratiis  Mpp.  Ilrnsch.  Alpen  bei 
Btßx*  Emu  Thoma».  —  1656.  Ciueraria  jiapposa  Bcbb, 
BaEnat,  auf  Kalkfelsen  bei  CsiUova«  Dr.  Wierzbickh 
1657.  Aist«r  alpiaus  Idim.  ^od.  6315*  Salzburgs  son- 
nige ThonseliieferfekeB  bei  MittetsilL  Dr*  Sautec 

—  165]^*  Astor  birsutua  Host*  \(m  Berga  Qeitidi 
in  BahmaiL  J.  Ch.  Neumaiui,  Gartendureeforl  — 
1G59«  Aatar  Amellits  Lion»  codex.  6318.  Obaröster- 
reich,  an  einem  trocknen  Hügel  am  Sabor.  BritÜa* 
ger,  Mag,  PiiaroiAc*  —  1G60»  Leontpdoa  crispua 
Viliara.  Zermatten  im  Wallia.  Em.  Tbomaa.  1661. 
Picria  liieradoides  Lion.  codex  5803.  Bergwiesen  im 
Pinxgau.  Br«,  Sauter«  —  1663»  Hieraelam  glandnlU 
ferun)  lioppe.  Fel&biöcke  aui  ticissiein  bei  KiUbüheK 
Apoth.  Traanatetner.  —  1663.  Bieraeium  amplexi* 
eaule  Liuu.  Schattige  Schiefer£elaen  bei  Utteudaff  m 
Pinzgau,  2500'  Dr.  Sauten  1664.  Taraiaenm 
lAOTigatum  l)eC.  Fiuine.  Dr,  Nue.  —  iüG5.  Sun- 
thvm  asper  Uallea  Um  ChemBitz.  Biac*  M.  Wekkar« 

—  lüüu.  Soaclius  palü^suis  Linn.  Holstein,  Schles- 
wig and  Lauenbttf jNTolto  ^  Professor.  — 1667^^  Cas* 
duus  aiciiüiiles  Willd«.  Krain^  Alpe  Zherna  perst«  Jul. 
Freyer,  Cust.  Mus.  Lab.  ~  166&  Carduus  crispna 
Lilun.  codex  5948.  Zwischen  Gebüsch  am  Elbufiir 
bei  Dresden«  L.  N.  <—  lü09.  Cirsiam  setosoju  Mk  v 
B.  Var.  bypoleuca.  UariafeUl  b^  Iia^ack  jkad. 
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VldiMliniMin^  boiCR(rb.~  CintmnNicbfoIeii- 

cmaAlL  JxraiD,  Loreiui-Wald  bd  Bilichgrätz.  Freyer» 
'   Ciwftos  Mos.  Labae.  «—  1671.  Chndiim  acattU-oler»- 
ceum  (Schiede).  C*  rigens  Wallr,  —  C,  decoloratum 
Koch*   CSb  oleraceo-acaale  Hampe«  ^  Waldwieaen  bei 
Bluiikeiiburg  am  Uarse.  Hampe,  Apotli.  —  1072. 
liObeHa  DortmaiiBa  Linn.  £infeldef  See !  erster  Funi^ 
ert  in  Deutschland,  vergl.  Weber  in  Wiij^crs  Pri- 
wuU  FL  Hobat.     CS*  n.  677.  ab  Anno  17d0.  £.  F. 
Nolle,  Prof.  —  1673.  Pbjteuuia  globukriaefolium  , 
Sib.  Hpp.  Siidtyreli  Vinachgaa  auf  hoben  Alpenlri£>. 
tni.  Tappeiner,  Med.  Caiul.  —  1674.  Campanula 
pindba  Uaenke.  Masern  nnd  Stadtthore  von  Salabvrg« 
A.  Melichar.  —  1675.  Campanula  pubescens  Schmidt, 
fiabburg,  KnmlerfaU,  4000'.  Dr.  Sanier.  —  1676. 
Canpannia  exdia  SeUeieb.  Saaathal  im  Wallis.  Em. 
Thomas.  —  1677.  Campanula  Cervicana  Linn.  Ban- 
nat,  an  fencbten  Bergabhangen  bei  Orawicza.  Pr. 
Wierzbicki. —  1078.  Campanula  sibiricaLinn.  Gross. 
Ateitt  bei  Oppeln  in  Sehlesien.  Apoth.  GrabowsKi.  — 
1679.  Galeopsis  angustifolia  Ehrh.  Oherösterreich 
an  froeknen  sandigen  Steilen.  Brittinger,  Mag.  'Phar- 
mae.  —  16S0.  Galeobdolon  Inteum  Smith.  Oberlau» 
•Ms.  J.  Cfa.  Nenmann,  Garten -Director.  ~-  1681« 
Galeobdolon  montanum  Pers.  Oberlausitz  bei  Nieder- 
Friedersdorf.  J*  Ch.  Neomann,  Garten -Director.  — 
1682.  Salvia  verticillaU  Linn.  Lei  Oppeln  in  Schle« 
sien.  Apoth.  Grabowski.       1683.  Myosotis  inter- 
media LiaL   Auf  Aeckezn  hei  Dsesieu.  L.  N.  ~ 
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IöS4.  Anchiisa  ocliroleiica  M.  B.  Banoat,  an  W*-» 
gen  und  grasigen  Sandhügeln  bei  Crrebenae«»  Dr.  ^ 
Wierzbicki.  —  1685.  Polygala  Chamaebuxus  Linn. 
ß.  rhodantha.  Krain,  Ciolosz-Berg  bei  Laibacb,  blüht 
Mher  als  die  oelier|vetbe.  Freyer ^  C«ist.  Mus.  Lak  ^ 
lü8d.  Alecturoloplius  angustitbüos  (Gmel.)  Auf  kij^ 
bergen  des  alten  StoUbergs  zwischen  Sielertbal  nnl 
Stempedam«  Hofrath  l>r.  Walkoth,,  Physicus.  ^ 
1687.  Pedicolaris  Portenschlagil  Sanier^  SUdtyrol,  bn 
Vinscbgaa  auf  Alpen  bei  Laas.  Tappeiucr,  i>Ied.  C« 
— ^  1686.  Aeanthas  mellis  Linn.  A.  kmgifeliDs  HosI! 
Fiume»  Dr.  Noe.  —  1689.  Veronica  aciinfolia  Linn. 
3^  Basel  nnter  der  Saat  Pfofessor  Meianen 
1690.  Veronica  aastraÜs  Schräder.  Am  Harse,  auf 
der  Spitse  des  Hopgebberge«  bei  Blankenburg»  Ape« 
theker  Hampe.  —  Linaria  commutata  Bmb« 

'Insel  Brieni  Haggiore.  Magistratsr.  Tommasiai*  ^ 
1692.  Linaria  aiigustifolia  DeC.  Südtyrol,  auf  sonn!-. 
geB  Anhöhen  am  Fusse  der  Gadriaspits  im  Vinscb- 
gau.  Tappeiner,  Med.  Cand. —  16Ö3.  Lindernla  Py- 
xidaria  Linn.   Steiermark,  im  Cxrätzer  ürei^ie,  bei 
Poll.  K.  K.  Cat.  Insp.  Zechenter.  —  1694.  Plantage 
aspera  Gaudin!  Zermatten  im  i>iicolaiiüaie  im  VV^uiUs. 
En.  Tbofliaa.  ~  1695«  Aretia  alplna  Linn.  Alpe« 
bei  Bex.  £m.  Thomas.  —  i6U6.  Primuia  farlnosa 
Iiinn.  Nasse  Wiesen  um  Salzburg.  A.  ']IIeliehar.~' 
14>i^7.  Erica  carnea  Scop.  Voralpen  um  Salzburg.  A. 
MeBchar.  —  1698w  Andromeda  polifolia  Linn,  In  der 
Heide  in  der  Gegend  von  Dresden.  Dr*  Dehne«  — 
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mm,  MoBeM»  QDUera  (Uim.  cod.  3113)«  Pyreia 

uniflora  L.  Kchb.  FL  germ.  n.  2781.  Mon.  grantiiiliira 
fiWisb.  DeC.  Böhnen,  Pörichfcejiberg  bei  Sebiucke- 
Bau.  J.  eil.  Neumauii.  —  1700.  Lomatu^oiiiam  cariii* 
4hiaciim  AL  Braun.    Saas  Tbal  im  Wallt«.  Em. 
'  Thomas.  —  1701.  Mahibaiiu  Gülaka  (.Athaiii.)  Hac^. 
:iÜNdA^  Chmaada  und  Larenaiberg  bei  Büicbgräte. 
Freyer,  Custos  Mus.  Lab.  —  1702.  Chaerophyllum 
JUadaikianttm  Bebb*  AL  Nanaa  tu  Plauiua  bei:  I«ai- 
bach.  Praeiect  llladiiiL  und  bot.  Gärtn.  Fleischniaini. 
1703*  Petres€liuam  alsatieum  cPeuced.)  him*  iPO- 

r 

dex  1977.  Thüringen,  bei  Arnstadt  in  der  Näha  der 
Wacbienbarg.  Aj^th.  Lukas.  ^  1704.  ImpetAUmf^ 
Ostriitbium  Linn.  Sehaltige  Alpenhänge  in  Sakburg 
4m»!  MittersilL  Br.  Sauter.  -r-  1705.  Bunluiu  jyirea- 
cens  DeC.  SeliBoni  BoeheIH  Heoffel.  Bannat  auf  grap> 
•aigen  Hügeln  in  Suscbara  bei  Grebcnacz ,  dann  J^i 
Orawieka  «wischen  Gesträuch  am  Fvsse  dea  Bei^ea 
^Tilfa^Mik.  Dr.  Wierzbicki.  —  1706.  Buiiieuruui  gya- 
lainifolium  Vahi.  Oberkrain,  Poresen  und  BatitiMui 
«an  Fekwänden.  Freyer,  Cust  Mus.  Labac,  —  1707. 
Erynginm  planum  Linn.  cod.  1893.  Bannat,  an  ig^jpi^  • 
Jken,  Wegen  und  Feldrändern  bei  Orauiczu  u,  i^sf^ 
yaca.  Dr.  Wtersbieki.  —  1708.  TrUbUum  glomera- 
tum  Linn,  codex  5668.  Aui  ßrioni.  Magisuutsrath 
Tommaaiai.  1709.  Trifalui«  Boceoni  Savi.  Insel 
Brioni  Maggiore.  Magistr.  Tommasiiii.  —  1710.  Tri- 
faliom  giareoBum  Schieick  Im  Acbenthal,  auf  steini- 
gen Plätzen  der  böchaien  Alpen  7-^8000'  und  am 
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Orieg  aer  AlpenlSdiei  Dr.  Aftl  flwiMr.  ~  1711. 

HelUotus  Petitpierreanea  (Hayne).  An  Ackerraiaea 
M  deriDgen  in  ThuriDgeD.  BL  arveasis  Wallroikt 
B<)frath  und  Physicus.  — ^  1712.  Lotus  angustiasiimui 
JJbOL  UMm ,  auf  Wiesen  in  der  Yalle  Bendon  twl- 
schen  Farana  und  Pola.  Magistrafsr.  Tonjmasinu  — 
l'ria.>  Bonjeania  iiinnta  Bcbb«  Südtyrol  ^  anf  dtarM 
Hügeln  bei  Castelfondo  ün  Nonnsberg.  Tappeiner 
wd  IHllrich,  Med.  Cand.  —  1714.  Oxytropis  Teltti. 
tina  (Sieber).  Sab  0.  uralensl Bchb.  Fl.  germ.  &.3272« 
«Uljf»!  auf  Wiesen  bei  Glums  (wie  Sieber)  und 
im  mittleren  Vinschgau  überhaupt.  Tappeiner 9  Med. 
fiHudi  Anm.  AUe  vorbandenen  Exemplare  der  O.ufic 
lensls  ans  den  russischen  Provinzen  sind  grun. 

Oiytropis  lapponica  Gaudin^  Zermatt  im  Wallis. 
Em.  Thomas.  —  1716.  Oxytropis  foetida  l)cc.  Thal 
fiagi^ea  in  Wallis.  .  Em.  Thomas.  —  1717«  Astraga- 
ha  teentinus  JTacq.  Saas-Thal  im  Wallis.  Em.  Tho- 
BUUL  — ^;1718.  AstragaluB  außtiiacus  Linn.  Um  Bro» 
sto  Iii  Bobmen.  X  Chi  Kenmann,  Garten-Direet— ' 
1719.  Galega  ofificlnalis  Linn.  Unterkrain,  venAreb 
bis  Läüdsirass  und  Feistenberg.  Freyer,  Cnst.  Mus. 
Lab*  — -  1720.  Ononis  Natrix  Linn.  Südtyrol ,  an 
uu&nigen  Voralpen  bei  Laas  im  mittlern  Vinsebgau. 
Tappeiner,  Med,  Cand.  —  1721.  Ononi»  lurcina  Jac^.  , 
Unieriurain ,  hinter  Landstiass  am  Vskoken-Gebirge 
und  in  halber  Hohle  bei  Graudovi^;.   Freyer,  Cust. 
Mm.  Lab.      1722.  Ononis  rotnndifolia  Linn.  Sttd- 
lyroll  auf  Gerolle  am  Fusse  der  Alpen  vor  Vinscb*  , 
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gm.  Med.  CwiL  Tafipeiiier  und  IMttrieh.  —  17». 

Geniöta  pubescens  Laug,  üanuat,  Wälder  bei  Om- 
wiesa.  Dr.  Wieihbrcki«  —  1724.  Cylisus  Bocbelil 

Wierzb.  iiaimat,  bei  liiudia.  Dr,  Wier ;£l>icLi. —  1725. 

Vieia  grandiflora  Scop.  Fiiime.  Dr.  N«e.  —  1726. 

Latbyrus  sphaericus  iietz.  ^üdtyrol,  bti  iiotzen  am  ' 

Kiilacbaerberg.  Tappeiner«  Med.  Caad.  —  1727.  Se- 

dum  repens  Schleich.  Sehiefergebirge  um  Kitzbuhel. 
^poth.  Trauii$teiaer.    •  1728-  S^mperviviua  arach- 
jioldevm  Ii*  Bannige  Schieferfelder  im  Pinzgau.  Dr.  . 
Sauter«  —  17S9.  Zablbruckaera  paradaxa  C^aiufr. 
Stemb)*  Steyenaark,  im  Oamag^aben  bei  Stauite  im 
Grateer  Kreise«  Zecbenter,       K*  Catastrai-iaap^ 
17S0.  Sailfraga  bryoidea  Lina«   Auf  Urgebirg  im 
Salzburger  I^ussielde.  A.  Melichar.  —  1731.  Saxi- 
fraga  aspera  Linn.  Salsb.  Aeheinihal  auf  feuchten 
scuattigen  Steinboden.  Dr-  Sauter.  —  1732.  Saxi- 
llraga  AiaoidesLinn.  /}. — elatior  Sanier* —  Thalform, 
von  Hülii^äügen  im  Piuzgaii.  JDr.  Sauter.  —  1733* 
JSaxifraga  diapensioides  Beliardi.  Thal  Bagnes  im 
Wallis*  £ui.  Thomas.  —  Ii '.Vi-  Saxifraga  stellaris 
Linn.  Sollstein  in  TyroL  Andr.  Sauter,  Forst.  — 
17 »15.  »Saxifraga  leucauthemiit?iiu.  Lap.  An  quelligen 
Orjten  der  Schieferaipen  Pinagau^s.   Dr.  Sauter.  ^ 
1736.  Bibes  peLaeaai  Wulf.  Krain,  Kervavz-Kiippe 
der  Krenaer^Alp.  Freyer^  Cust.  Mus.  Lab.  —  1737* 
Jßuniex  pulcher  Linn.  Bannat,  an  Gräbeu  und  Vieh- 
weiden b^i  Orawicsa,  Greovacz,  Kakoya  und  Vra- 
nyaoE«  Dr«  Wlmbicki«  —  1638*  Poly^onum  granii- 
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aifolium  Wierzb.  Bannat,  am  Donauufer  bei  Uj-Pa-^ 
lanla  und  Basias.  Dr*  WierskicM.  —  1739.  Cheiiq- 
poiliuiu  ambrosioides  Linn.  An  Gräben  um  die  Dör*  i 
fer  durch  den  ganxen  südlichen  Bannat  und  in  CiMf 
ti(  n  häufig  und  wohl  ursprünglich  einheimisch.  Dr. 
WierJibicid.   —   1740«  Chenopodiuni'  rhomhifoiiuai 
Mhlnb.  Pinzgau,  an  Wegen  und  Häusern*  Dr.  San* 
tar.  >-^1741'  Chenopodium  3otrys  Linn*  Südtyrol» 
auf  unfrachtbaren  Steilen  um  Jmm»  Tappeiner  und 
DfUricb,  Med.  Caod.  —  1742«  Blitum  virgatum  Linn. 
SüdtyrQl,  bei  Laas  im  Vinschgau  an  unbebautcfn 
Orten.  Tappeiner,  Med.  Cand.  —  1743-  PotentiUs 
mixta  NoHe!  Am  Binfelder  See.  E.  F«  NoUe,  Pro- 
fe&sor,  —  1744.  Potentilla  Clusiana  Murr.  Kärnthen^ 
Petzenalpe.  General  v.  Weldejo  und  Cust  Freyer. 
1745.  Potcntüla  frigLla  Vill.    Alpes  vallis  venustae^^ 
in  Tyrol.  Tappeiner,  Med.  C.  —  1746.  Potentiila 
grandifiora  Linn,  codex  .1800.  Südtyrol,  auf  iiiedcrn 
Alpentriften  im  Vinschgau  bei  Laas«  Tappeiner,  Med* 
Caiid.  —  1747.  Potentiila aurea Linn.  Pinzfrau,  son-  # 
slge  Alpenwiesen»  Dr.  Sauter.  ~  1748«  Potentiii« 
mnltifida  Linn.  Zermatten  im  Wailis.  Em*  Tliüinas. 
1740-  Dryas  octopetala  Linn.  Salzburg,  am  Unters» 
berge  4  — 600ü'.  A.  Melichar.  —  1750.  Kubus  to- 
nentosus  Borkb.   Krain,  Germada  bei  Biiicbgrats* 
Freyer,  Cust.  Mus«  Lab.  —   1751.  Bosa  tortuosa 
Wiera(b.  „Fructu  ovato^'globoso  pedunculisque  glan« 
duloso-hispidis,  ramis  lortuosis,  aculeis  infrastipula- 
ribus  oppa&itis.  undnatiS)  folioUs  septeiiis  ovato-lan* 
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ceolatis  aenminatis  argute  senratis,  snbiiis  costa  pn« 
IkeseentibXis*^  Bannat ,  xwisclien  Oeb&sch  an  Wegen 
bei  Cfiiklova.  Dr.  Wierzbicki.  —  1752.  Sosa  repens 
Sebp«  Bannat,  bei  Orawieza  la  Wäldern  n.  Zäanen» 
Dr.  Wierzblcki.  —  1753*  Sorbus  domestica  Linn« 
HarZ)  an  Waldrändern  bei  Blanbenbarg.  Apotb* 
Ham^ie.  —  1754.  Aroiüa  Äria-Chamaemespilus  Rchb» 
Alpen  bei  Bex  im  Wallis.  Em.  Thomas.  ^1766^ 
Pyrus  arnygclalifoniiis  Vill.  Gegeud  von  Triest,  bei 
St  Vineenti.  Magistratsr*  Tbommasini*  —  17M.  PjT« 
ras  acerba  (Malus)  Merat.  Uoüösnitz  bei  Dresden» 
Dr.  Dehne.  —  1757*  Epilobium  alpeste  Jacf  •  ScM* 
tig-feuchte  Alpenwülder  in  der  Fusch:  Dr.  Sauter. 
Kitzbühler  Schattberg.  Apoth.  Traunsteiner.  1758. 
Epilobium  aiigusiissiinum  Ait.  Suldenthal  in  Südty- 
rol,  auf  dem  Gries  am  Bande  dejr  Gletscher«  Tap* 
peiner,  Med.  CaiiJ.  —  1759.  Draba  lasiocarpa  ßo- 
cheL  Bannat,  auf  Kalkfelsen  in  der  Skofajna  hei 
Majdan.  Dr.  Wierzbicki.  —  176Ö.  Cochlearia  pyre« 
naiea  DeC*  Steiermark.  Saizaieithen  bei  MariazelL 
K*  K.  Cat.  Insp.  Zechenier«  1761«  Arabfs  ser* 
pylUfolia  Viiiars«  Alpen  bei  Bex*  Em*  Thomas.  ^ 
1763*  Arabis  glastifolia  Bebh.  Krain,  bei  Lipe  ana 
Laibacher  Morast  Frey  er,  Cust  Mas.  L«  —  1763» 
Alyssnm  mont  Lim.  Briel  nächst  Wien*  Frlü* 
Leitner,  K.  K.  Cootrollenr  h*  s.  w*  —  1764.  JEUi^ 
ripa  armeracioides  (Tsch.)  Am  Elbnfer  bei  Dresdett« 
L*  N*  —  1765.  Erysimuni  camioliciun  DoUiner* 
Honte  Maggiore*  Dr»  Nod*  Die  Fmchtexemplare  \ä 
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Krain,  Sftndwleseii  von  Cumlerg  bei  Satscbach. 

Freyer,  Mus.  Lab.  Cust  —  1766.  Diplotaxis  tenui- 
folia  DeÜ.  Stei^nnark,  Sehlossberg  bei  Gräte.  K.  K.^ 
Cat.  Insp.  Zechenter.  —  1T07.  Corydalis-  ochroleuca 
Koch.  Ifitrieu,  an  Mauera  und  Fekea  bei  Pisino  ' 
(Mitterburg).  Magistratsr.  Tommasifli*  ~  1768.  Co«, 
rydaliii  ochroleuca  Koch.  Var.  umbrosa.  Fiume,  an 
Felsen  xwiscben  Steinen  im  Tbale  der  Fiumare  bei 
den  Mühlen.  Dr.  Noe.  —  17G9.  Corydalis  acaulis 
Wulf,  btailt Iiiauer  von  Pola.  Biagistratsr.  Toiuoiasini. 

—  1770.  Viola  Ruppii  AU.  Planta  genuina.  Morast 
Laibaeh.  Präf.  üladnik.  und  bot  GäHn.  A.  Flelsch- 
mann.  —  1771*  Viola  Ruppü  All.  nemovosn 
Kiietzing.  Um  Nixdorf.  J.  Ch.  Neumann,  Gaiten- 
Direct.  —  1772.  Viola  persicifolia  Schk.  Krain, 
Morastwiesen  in  der  Lipa  an  der  Laibach.  Freyeri 
Cust.  Mus«  Lab.  --^  1773*  Sanunculus  parnassifolius 
Linn.  Alpen  bei  Bex.  Ihn.  Thomas.  —  1774.  Ra« 
minciiliis  reptans  Linn.  Holstein,  Lauenburg  und 
Schleswig.  Am  i^iafeltlei*  See.  E.  F.  Noite  ,  Pro- 
fessor. —  1775.  Raniincfihis  Lingua  Linn.  Morast 
bei  Laibaeh-  Bot.  Giirtu.  And.  Fiei;sciunanu.  —  1776. 
Pulsatllla  alba  LobeK  Broclien.  Apoth.  Hampe.  — 
1777.  Pulsatilla  lutea  C  Bauh.  Fouljr  im  Wallis.  , 
Em.  Thomas.  —  1778.  Aconitum  Koelleanum  Behb; 
'AIpcii  um  ivitzbiihel.  Tjaunsteiner,  Apoth.  —  1779. 

Heüeborus  uiger  ^.  allilt»iius  Hayiie.  Krain,  zwischea 
ßt.  Cantziano  und  Auersberg.  Freyer,  Cust.  M.  L. 

—  1780.  Euphorbia  Pt :  Iis  Linn.  Fiume.  Dr.  Noe, 

—  1781.  Euphorbia  virgata  W.  K.  Um  Wien.  Freihr. 
T.  Leithner^  K.  JS^.  Control.  —  1783.  Euphorbia  vir- 

^gata  W.  K.  Var.  montana:  glandniis  brevius  eomi- 
culatis.  Auf  der  Hohe  des  M.  spaccato  bei  Triest 
Magistratsr.  Tommasini.  —  1783.  Mercurialis  ovata 

•  btb.  <f      fijraun ,  Loreoaiberg  hü  BUichgrate« 
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Freyer,  Cust.  Mus.  LaBac.  —   1784.  Geranlum  no- 
dosumLinn.  Krain,  im  Walde  am  Grimberg  bei  Lai-  , 
lach.  Freyer,  Cust  M.  L.  und  Dr.  Grisebach,  auf 
Beiner  Rückreise  aus  dem  Orient-  —   1785.  Moeh- 
,nngia  heteropliylla  Dolliner.  Steiermark,  Gamsgra- 
beu  bei  Stanitz  im  Geutzer  Kreise.   K.  K.  CastraL 
Inspect.  Zechenter.  —  1786.  Moehringia  villosaFenzI, 
Oberkrain,   ober  Zarz  am  Poresen  in  Felsenritzen. 
Planta  rarissima!   Freyer,  Cust.  M.  L.  —  1787. 
Moehringia  villosa  var.  glabrescens  Freyer.  Oberkrain, 
ober  Zarz  am  Poresen.  Freyer,  Cust.  Mus.  Lab. — 
1788.  Sabalina  Gerardi  (Willd.)  Kärntbcn,  Petzen- 
Alp.    Freyer,  Cust.  M.  L.  —    1789.  Sabuliua  ro- 
strata  (Pers.)  Zermatten  am  Gletscher  Finde.  Em. 
Thomas.  —  1790.  Sabulina  austriaca  (Jacq.)  Ober- 
krain, Poresen  und  Zherna  perst.  Frey  er,  Cust.  M. 
L.  —  1791.  Sabulina  venia  (Jacq)  Türkenschanze, 
bei  Wien.  Frhr.  v.  Leithner,  K.  K.  Conlrolleur.  — 
1792.  Sabulina  obtusa  (Aren.  Allioni  )    Alpen  bei  • 
Bex.  Em.  Thomas.   Obs.  Capsula  conica  calycem  du- 
plum  longa  etc.  diflf-  a  S.  polygonoide!  —  1793. 
Spergella  subulata  (Sw.).  Am  Einfelder  See.  E.  F. 
Nolte,  Professor.  —  1794.  Diantiius  collinus  W.  K» 
Bannat,  auf  Hügeln,  zwischen  Gebüsch  bei  Illadia 
und  Jabuka.  Dr.  Wierzbicki.  —  1795.  Dianthus  su- 
perbus  Linn.  In  hohen  Thälern  bei  Heringen  in  Thü- 
ringen. Hofr.  Dr.  Wallroth.  —  1796.  Dianthus  alpi- 
nus  Linn.     Steiermark,   Hochschwab   im  Drucket 
Kreise.  K.  K.  CatastraUnspt.  Zechenter.  —  1797. 
Silenc  Pumilio  Wulf.  Steiermark,  Kieinalpc  im  Grät- 
zer  Kreise.    K.  K.  Catastr.  Inspect.  Zechenter.  — 
J 798.  Lychnis  alpina  Linn.  Zermatten  im  Wallis.  Eni.^ 
Thomas.  —  1799.  Linum  strictum  Linn.  Insel  Brioni 
Maggiore.  Magistratsr.  To  mmasini.  —  1800.  Xiinuni 
laeve  Scopoli.    Krain,  Lanishe  auf  dem  Nanas  und 
bei  Pcdtray.  Freyer,  Cust.  Mus.  Lab.  ^ 
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<  intelUgei^zblatt  zur  Flora  1840.  I. 

•  .    •:      .   :  Nr.4. 

'Anzeige. 
J)ie  QaUmgen  der  foMm  Pfiansm  ^ergUehm  vAt 

denen  der  Jetztxrelt;   durch  Abbildungen  er- 
läutert von  U«.fi.  Goe|)pertf  ik>ctor  der  JUa«  ^ 
dicln  and'Chiirorgie,  ppactischem  Arsle,  <Krdenl- 
licheni  Professor  der  ftledicin  letc»  eic  .  r 

'  D«9  Stadion»  der  fossilen  Gewfichse  hat  In 
neuerer  Zeit  der  Geologie  eo  viele  wlebtige  Reftni- 
late  geliefert  myS  an  ond  für  sich  so  viel  Interesse 
#riie|^5  dass  man  es ,  jetst  übarall  eürig  betijeibti 
olMhoB  die  KoflAarkiek  der  grtaern ,  den  Be« ' 
atimmongen  erforderlichen  Werke  oit  hemmend  ent^ 
gegeatritt  Iki  dteaeai  Abngel  abBuhelferi ,  Mba 
ich  beschlossen,  die  Gattungen  der  fossilen  Pflim- 
iMa  in  imai^gloac«  HeAaa  xn  bearbekan,  tuiA  an 
caner  e4er  wo  aMil  nieht  iameir  yollstSndige  Exem^ 
piare  besitzt,  Avoh  an  zwei  Arten  das  Charakte« 
fiatiseha  ao^Eelgea  JDie  DarsteMitag  entbKit  ztiBiehat, 
ausser  der  Diagnose  und  Angabe  des  Fundortes  in 
iaieiiilaeber  Sprache,  noeh  eine  mögKefaet  voilatXn- 
dige  Beschreibung  in  deutscher  Sprache,  der  eine 
UeberaelJEiiag  ioa  f  rancöalacbe  beigefiigt  ist  Die 
dk»  Wevfca;be!gegebaMii  Abtrikkiiigan  werden  etit* 
weder  von  mir  selbst  oder  uater  meiner  Aufsicht 
von  geaehicktan  Künstlern  aogvfertigt  und  besieben 
sich  nach  Erforde^uuss,  wie  die  ganze  {tearbeitung 

$4-  L  Inteiibh  ^  '  4  ^  ^ 
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dei  Textes t  nicht  bloea  anf  fossile,  sondern  aoth 
auf  lebende,  mit  diesen  verwandte  PflanEen.  Nor 

dann  Vierde  ich  zu  Copien  schreiten,  wenn  ich 
selbst  dem  bereits  Bekannten  niohto  Nenes  liinsii- 
zufügen  vermag.  Am  Schlüsse  des  Werkes,  wel- 
efaes  binnen  drei  Jahren  vollendet  seyn^soli,  iolgt 
eine '  systematische  Veberslcht,  nach  welchcfr  die 
Tafeln  und  der  Text  anzuordnen  sind,  begleitet 
von  iansführliehen  geognostischeh  '  lind  verg(eiehen- 
den  botanischen  Erläuterungen,  die  dem  Ganzen 
den  Charakter  eines  Handbuches  verleihen  ivsirdea« 


r 

Der  obigen  Anzeige  des  Herrn  Verfassers  bat 
dl^  nnterseiehfiete  Handlung ,  die  den^  Veria|^^^4ii 
Werkes  übernommen  hat,  nur  hinzuzufügen,  dasa 
es  ihr  Bestreben  seyn  wird,  die  ütissere '  Amaiairi 
tung  des  Werkes  dem  inneren  Gehalte  wdllp^  : 
sn  kaltem  ^  ;  t>^^^^^^^^ 

Bei  des  Herrn  Terfifmers  Liebe  hat  9ä}^*%ää? 
seiner  Thätigkeit  dürfen  wir  einen  raschen  Fort- 
gang des  Werkes  verspreobem  -Jedes  Hefk  soll  10 
Tafeln  mit  dem  da/.n  gehörenden  Texte  enthalten, 
beides^  in  GrossnQoartrFormat  -  - 

Das  erste  und  Zweite  Hefk  sind  fast  voHeii^ic^  >' 
und  werden  biimen  Karzern  ausgegeben  werdem 

In  jeder  soliden.  Bnebbandlong werden  Mf^« 
Stellungen  darauf  angenommen,  und  wir  hofien  nn»; 
einer  regen  Theilnabine  sn  erfireiMn«  ' 

Bonn,  im  März  1840.  w 

.1  J>a  j  . 


Diyiiizea  by  Google 


Julialts  •  Ycrzeiduiissi» 


.1«  Abhandlnnfea 

Agardk,  Beubaclituiigen  über  die  Bewegong  def 

t      Spofidien  in  den  grüueu  Algea,  aosdemScbwe- 
diseben,  übemeixt  von  Forster,  129. 
Berg,  Verwandtschaft  swischeu  Tklasyi  arveosf^ 
und  Sinapis  alba.    225.  .      .  « 

fio^enhard,  botanische  Skizze  zur  Charakteristili^ 
des  Nahethates  von  Oberstein  bis  Bingen*  145. 16t;  ^ 

Bogenhard  ^  über '  eine  eigenthümlicbe  Form  Hnd^ 
.  Honstrosilfii  der  Pulsatilla  vulgaris.  70. 

Brignoli  v.  ßruinihuf,  über  einige  Bcltene  Pflanzen 
aus  dem  Friaul.  Mit  Vorwort  und  Noten  be- 
gleitet V4>ii  dem  Magist»*ats- Präses  Toiuouisim 
in  Triest.    Ü7.  113.    *  ' 

Bronner,  botanische  Ergebnisse  einer  Reise  nach 
ßenegapibren  und  deii  Inseln  des  grOnen  Vor- 
gebärgs.   Bbl,  ].  »eg.  > 

Boehinger,  de  Caridbos  quibusdam  ininiis  cognitis 
Tel  norb,  aactore  Gay. 

Btuirt,  über  eine  deutsche  Pflanze  (Seuecio  nemo-^ 
renbls  L.)    343.         ■  • 

Fleischmann,  Ve<retatioa  des  Hügels  liul/na-Gora 

in  Krain.  *  * 

debaüsr  und  Göppert,  über  die  Fixiruiig  mieroi^; 
eo|ilHchcr  Lichtbilder  mittcUi  des  Uydro-Oxy* 
gen  Gas-Mikroskopes.  19$, 
KMbv  ZusXtze  und  Verbcssernngeo  an  meiner  Syi 
•  ncfwia  Floiieß  geroMuiiesB  et  behretieet*  3SSt«.300«, 
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Kokeil,  Verzelchniss  der  in  der  Umgegend  von 

Klagenfurt  vorkommenden  Sumpfgewüchse.  81. 
Kunze,  Secotium,  eine  neue  Gattung  der  Gastro- 

mycetes  Tricliogastres.  321. 
Schauer,  über  die  Flora  des  mähriseh-sohlesiseheii 

Gesenkes;  Vergleichung  derselben  mit  der  des 

Riesengebirges  etc.    17.  33. 
Schauer,   über  die  Sumpfkiefer,  Pinus  uliginoaa 

Neum.  41. 

Schleiden,  vorläufige  Antwort  auf  Hrn.  Wohls  Auf- 
,  satz  über  den  Bau  der  Ringgefässe,  1. 

Schonger,  Notizen  über  einen  neuen  Standort  defe 
Juncus  stygius  L.  und  das  Vorkommen  meh- 

•      rerer  Carices  bei  Rothenbuch  in  der  Umgegend 
von  Weilheim.    05.         f     •  , 

Schultz,  über  einige  neue  und  weniger  bekannte 
Arten  von  Viola,  Cerastium  und  Orobanche.  120. 

Sendtner,  Bemerkungen  über  die  im  Gesenke  vor- 
kommenden Laubmoose.  49. 

Suhr,  Beiträge  zur  Algeiikunde.  257. 

Thedenius,  Beitrag  zurKenntniss  der  Najas  raariiia , 
,  L. «  aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von  Ott- 
mar  Dotzaucr.  305.      7<e  .  j  „ 

V.  Weiden,  botanische  Wanderungen  durch  Steyer- 
mark,  besqnders  auf  die  Petzenalpe.  177.  199. 

V.  Weiden,  die  Flora  der  Petzen.  199. 

•    n.   A  u  I  r  a  g  e  n. 

Ueber  Arabis  nutans,  pumila  und  scabra.  144. 

Ueber  die  in  Deutschland  vorkommenden  Arten  der^, 

Gattung  Serapias.    143.  '  ^ 

•    .       •    *  '  i 

III.    Ankündigungen  und  Anzeigen. 

Blichinger  und  Schimper  in  Strassburg,  botanische*. 

Tausch- Anstalt  für  Frankreich  und  Deutsch- 
'    land.    Intellbl.  33. 
Bücher-Anzeigen,  literarische  Anzeige  einer  Floral 

brasiliensis  v.  Martins  und  Endlicher.  Intbl.  17. 


Frledr.  Fielscher  in  Leipzig,  An/.elgö  neuer  wich- 
tiger Werke  nus  dem  Gebiete  der  Naturwis- 
senschaft.   Intbl.  27.  seq. 


18. 


IIt){fneister  s  Flora  germanica  exslccata.  Cent.  17. 

Intellbl.  15.        v  .  «. 
Ho^eister  in  Leipzig,  Inhalts vereeicbniss  der  17. 
und  18.  Centurie  von  Keicbenbach's  Flora  ger- 
manica exsiccata.    Intellbl.  35.  seq. 
Hücher- Anzeigen  von  Hofmeister  in  Leipzig,  Schmidt' 
in  Jena,  Ilirschwald  in  Berlin.  Intellbl.  1  —  5. 
nianz  in  Regensbnrg,  Anzeige  von  Fürnrohr's  natur- 
historischer Topographie  von  Regensburg  und 
Ho|)pe's  botanischem  Taschenbuch.    Intbl.  29. 
Fflanzentausch-  und  Verkaufs- Anerbieten  von  Fe-' 

riantschitsch  in  Idria.    Intellbl.  7. 
Henry  et  Cohen  in  Bonn,  Anzeige  von  Lindenbergfir 
Speeles  Hepaticarum.  Intellbl.  23.  und  Gö'ppcrt's 
Gattungen  der  fossilen  Pflanzen,  Intellbl.  49. 
llinterhuber,  Verkauf  von  lebenden  Pflanzen.  Intb.  Lj 
Reichenbach,  Icones  floras  german.  Cent.  IV.  De-j 

cas  3  —  4.  mit  Dclphinium  und  Aconitum.  256. 
Riehl  von  Colmar,  Herbarien- Verkauf  aus  St.  Louiti 
im  Staat  Missouri.    352.     '  f      ^  r  t..r| 
Sammlungen  und  Werke  von  Santo  Garovaglio  in 

lateinischer  und  italienischer  Sprache.  Intbl.  2.5.  ~ 
Ankündigungen  von  Pflanzensammlungen  aus  Böh- 
men von  Tausch.    Intellbl.  30.  seq.    -  A 
Von  Drejor  in  Kopenhagen.    Intellbl.  9^/ 
Lang  in  Neutra.    Intellbl.  12.  %         ^  j.^ 

Verkauf  von  Sämereien  aus  Sene£[ambieri.    2.11.  ™^ 


Ö 

IV.  Beförderungen.  Ehrenbezeugtingoii.j 

Rabenhorst,  Endlicher,  Bischoff.    191.  •"^'^ 
Neu  aufgenommene  Mitglieder  der  k.  bot,  Gesell- 
schaft zu  Regensburg.  96.  243.  333.  t' 

V.    B  e  r  i  ch  t  i  g  u  n  g  e  n.        ,  »  »| 

Uopi^e,  Anzeige  von  Druckfehlern  im  77.  und  7S.  ; 
Hefte  der  Sturm'scben\  Flora.    48.  ^ 
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VI.    Ö  e  {  t  p  ig  e.  "  1 

Beitrlige  zu  den  Sainmluhgen  der  k.  botänfschen 
,      Gesellschaft  zu  Regensburg.  94,  218.  246.  seq.  ^ 

•  •   VII.  Correspondenz. 

Buchniger,  Iflo^a  caullflora  in  den  canarlscben  In-* 
'      sebi  uud  Cirsium  Lachenalii  im  Elsass.  352. 
Fehrenbach,  über  die  Vegetation  des  Radstadter. 

•  V  Tanern.    74. ^  -  •  -  «  -  I 

Ueber  den  unter  Kunzens  Direction  stehenden  bo- 
j^^^  tanisclien  Garten  und  andere  botanische  Ver- 

bHltnlsse  in  Leipzig.  170. 
V.  Schlechtendal ,  über  Carex  spicata  Schkuhr  mit  | 

Nachtrag  von  Prof.  Kunze.  322.  * 
Schramm,  Nachtrag  zu  meinem  Pflanzenverzelch- - 

lüss  in  Flora  1839  Nr.  30.    350.  * 

Ml'  .I.UbJi.l  VIII.    C  u  r  i  o  s  a. 

y    f  " 

Ueber  niedersächsische  Pflnnzennamen.  192.  '•^^ 
lieber  Urtica  balearica.  48. 

-Huinni  jti  y  IX.  Herbarien. 

Ueber  einige  von  Tommasini  in  Triest  eingesen-  ' 

dete  PÜanzen.  283.  /  '  ^  .V/  »  * 

»  ...«..-;..     ..  » 

-ilini    X-    Notizen,  biographische. 


A*  Afzelius,  Dr.  und  Professor  zu  Upsala.  .107. 


^      XI.    Notizen,  botanische.  ' 

Bildung  einer  Gesellschaft  zur  Beförderung  mikros>  r 

kopischer  Forschungen.  384. 
Ueber   das  Anbrühen  der  sogenannten  Fettpflan-  f 

zen.  252.  MoilV^^iJ}  \ 

Neue  Beiträge  zu  Deutschlands  Flora  an  Anemone  ^ 

'    Halleri,  Trinia  Kitaibelii,  Crocus  Weldenii.  208. 
Ueber  Cardiuniiie  hlrsuta  und  sylvatiea.  208. 
Ueber  Carex  spicata  et  obtusata  et  Cn.  Lachenalii.  64. 
Ueber  Ciiicus  aipnuis,  Polytrichuin  strictum,  Lepto-( 

don  Smithü,  Typha  minor,  Salix  punctata.  TS. 


SS' 


Duti*ochet,  neue  thermo  •  electrische  Versuche  über 
die  speeifische  Wärme  der  Vegetabilieii.   1 12. 

Grenier,  Fragment  d'une  Monographie  des  Ce- 
rastium. 

Ueber  die  Tab.  447.  in  Jacquin's  Fl.  austriaca  die' 
Piiyteuma  orblculare  oder   Scheucbzeri  dar- 
stellend. 173.  i 

Üeber  einige  Arten  der  Gattung  Phyteuma,  Mie- 
lichhuferia,    Dichelyma   falcatum ,  Scierochloa 

{       procumbens  und  Anemone  alpina.  173.  seq. 

Ueber  Phyteuma  Michelii,  scorzonericfolium  173. 

Sauter,  über  den  ßlüthenbau  der  Cherleria  sedoi- 
des.  286. 

Schombnrgk,  Znrüekkunft  aus  Gulana  nach  Eng- 
land.   112.  .  .  ~  .  *  -  ^ 

Tausch,  über  Artemisia  Absinthium  und  absinthiol- 
des.  28S.      /4  iiMi'jiii  trapmiru.ifi 

Tausch,  botanische  Bemerkungen  über  einige  Atrl- 
plices.  13.  i»  :»t 

liindblom,  pflanzengeogranhische  Bemerkungen,  be-^ 
sonders  über   die  Vegetationsverhähnisse  von 
Bleking ;  im  Auszuge  aus  dem  Schwedischeil 
durch  ßellschmied.  380.  '     ,       .  "^^ 

XII.    Notizen  zur  Zeitgeschichte. 
Hornschuch,  botanische  Notizen  aus  Schweden.  172, 

XIII.     Preisaufgaben.  ^ 

Preisaufgabe  der  königl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Berlin  über  den  Salzgehalt  der 
Pflanzen.  31.    •  .i.«  <A 

Preisaufgabe  der  königl.  bayer.  botanischen  Gesell- 
schaft in  Regensburg  über  die  Bearbeitung 
einer  Pflanzengeographie  und  Pflauzenstatiätik 
von  Bayern.  337..    :,tt/>MfW«l4'       .  i^^i.xt 

XIV.    R  e  i  s  e  b  c  r  i  ch  t  e. 

V.  Weiden,  über  das  Studium  der  Botanik  in  Eng- 
land und  über  Steyermark.    4.  J  ^ii  • 


WiersbfiM, 

.Orawtesa  im  Bannato«  363. 


XV.  T  o  d  •  ■  f  i  1 1  e.  ., 
Itoigar^  Cuiiiüiigbaiib  208.     .  /  ' .  : 

Xirr.  TeiaattmltTÄgeii:' 

iMey,  Bericbt  öbcp  die  Versammlung  des  natMr— 
^^     wisnei^schaftlichen  Vereins  des  Harzes,  g^bal- 

lao  »II  Blankenburg  am  7.  Aug.  1839.  154. 
Sitzung  der .  botanischen  Geselis^haft  ftu  l^eg^iifH^ 

barg  am  13.  Jan*  1840.  94. 
Am  S.  fflärs  1840,  worin  Fürnrobr  Vovtrajr  tiber 

fiaa  Herharhim  piantanm»  «mtbaroiii  aair  .Ge-^^ 

Seilschaft  hSlt  221.  MI. 
Am  ir».  Märx  1S40,  die  Wahl  des  Hrit.  Hofralll' 
.    Mlitev  V.  Martina  mu  ihrem  Präaidaatea  batrafr 
•    lend.  Ä43. 

Am  15.  April  1840,  Proteetorat  dar  0caaltMAaft  in, 

der  Person  Seiner  Kdnigl.  ibheit  d«lla  KrMM 
prinzeh  Maxiiuilian  von  liaycrn.  244. 

Am  4.  Mai  1840,  Förnrohr,  Nachträge  waxv  Flora 
ron  Regenaburg  an  Cornoa  mas.,  Liinaria  redt- 
ftira,'  AraMa  (äanlaiafiia  und  Cavax  alba.  333^ 

Vartrag  des  Präsider»ten  Hofr.  v.  Martina  (i bar  d&^l 
Fortschritte^.der  Bptanik  in  dei|.  letzten  ^  Jab« 
ren    24d.  * 

Stiftungsfeier  der  GeseUscbaft.  .334.  •  ^  ^ 

XVII.    Verzeichniss  der  Schriftsteller. 

Agartth  120.    Beilschmted  3S0.   v.  Berg  225.  Bley! 
l.H.     Bogenhard  70.  145.  1<M.     Brignoli,  v. 
Bfmnnbttf  07,  113.   Bschinger  200.  352.  Do. 
teauer  205.   Ihitroehat  112«   EkarC  44a  Feh- 
renbach  74*    Fleiscbmapn  Förster  Ii3t9. 

Pfirnrohr  221,  333.  Gay  20».  Gebauer  193. 
(Jöni)ort  11):).  Üreiiier  26«.  Hornschuteh  fte. 
^uch  353.  359.    KokeilBl.    Kunze  321.  331. 
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'  Liiidblom  3S0.  Santer  286.  Schauer  17.  83.  41. 
Schlechteiwlal  322.  Schleiden  1.  Schonger  65. 
Sehraaim  350.  Schultz  120.  Sendtwer  49. 
Snhr  257.  Tausch  13.  288.  Thedenius  205. 
Toinmasini  97.  V.  Weiden  4.  177.  Wierz-  • 
bicki  363«.  «w^u 

XVUI.    Verzeichniss  der  vorzöglichsteii 

P  f  1  a  n  z  e  n  n  a  in  e  n. 

Abrus  precatorius  Bbl.  3.  Acacue  libl.  3  —  6. 
Achrus  Sapota,  Bbl.  7  Achyranthes  aspera, 
BW.  7.  Adansonla  digitata,  Bbl.  8.  Aerva 
toraentosa,  Bbl.  8.  Aira  elodes  104.  Alcyoni- 
diam  filiforme  et  inüicatuin  297  —  298.  Alys- 
sum  gemonense  284.  Anacalypta  recurvirostris 
CCS«  Anemone  alpina  176.  lialleri  207.  Ano- 
inodon  curtipendiilus  62.  Antichorus  depressus 
Bbl.  16.  Arabis  Crantziana  333.  A.  puuiila, 
nutans  et  scabra  144.  Arachis  hypogaea, 
Bbl.  16.  Arenaria  saxatilis  362.  Argemono 
inexicana,  Bbl.  17.  Artemisia  Absynthiuiii  et 
absynthioides  288.  Arundo  isiaca,  Bbl  17. 
Asclepias  gigantea,  Bbl.  18.  Asparagus  scaber 
114.  A.  stipularis,  Bbl.  20.  Aspidium  molle, 
Bbl.  20.  Atripilces  13.  Avicenaa  touieaiosa, 
Bbl.  20.  '  - 

Balanites  regyptiaca,  Bbl.  22.  Baphia  nidda,  Bbl.  22. 
Bassia  butyracea,  Bbl.  25.  Batrachosperiiiuiii 
patens  296.  Bauhinia  reticulata,  Bbl.  25.  Be- 
rinia  andryaloides  1 18.  Bidens  leucantha,  Bbl.  26. 
Blumea  guineensis,  Bbl.  26.  Boerhaavia  erecla, 
Bbl.  26.  Bombax  pcntandrnm,  Bbl.  27.  Borassus 
flabelliformis,  Bbl.  28.  Borreria  Kohautiana, 
Bei.  31.  Boscia  senegalensis ,  Bbl.  32.  Brn- 
luclia  Ananas,  Bbl.  33.  Bryum  articulatum  60. 
Br.  capillare  60  —  63.  >   • 

CaUithamnion ,  Bbl.  281.  292.     Canna  indica  ,  Bbl. 
33.    Capparis  polymorpha ,  Bbl.  34.  Cardio- 
^  spcrmum  hirsutum ,  Bbl.  34.    Cardaiiiine  bir- 


«ola'M  «yhrAltea  «flOe.  rOmx  alba  S3S. 
,  rica  et  Deinboltiana  211.  C.  ciespitosa  215. 
;  C.  commatata  216.  C.  Goodenowü  214.  C.  la- 
poglna  et  C.  paradoxa  %\^.  C.  obtusata  64. 
325.  330.  C.  saxatilis  212,  C.  spicata  64.  322« 
329.,  stricta  215.  Carlcea  65.  Carica 
Papaya,  Bbl.  35. .  Capsicmn  iroteseens,  Bbl.35«. 
Car))(mhylli]ni  aeftlare  258.  serratam  251.  CW*' 
eise,  Bbl  36 — 38.  Casaarfna  niaricäta,  BbL  39. 

*  Oelaatram  sen^galeime  .fibl.  4a.  Cetdaia  ti4^ 
'    gvna  DU.  Cekia  tenjdgalemts,  Bbl.  41. 

^       Cenebm  ^tnatuB  et  ^etigerus,  Bbi.  41.  Cen. 
taurea  cancellata,  Bbl.  41.    Cerastia  122.  266. 

*  Ceratopteris  Gaudichaudü,   Bbl.  42.  CbiBto- 
phora  ulvoides  297.    Chondros  atroporpureus 

*  264.  Chenopodium  ambrosioides  et  rubruiu, 
ßbl.  43.  Cicer  ervoidea  117.  Cimicifuga  fcB- 
tida  20S.   Cleome  pentaphylla,  Bb.  44;^'€hry- 

*•    sobalanus  Jcaco,  Bi>l.  44.  Cioer 

Cimicifuga  feetlda  208.  <!lrsloal  dedoloratani  «i 
Lachdnalii  $73..  Ciniiom  LachennHI  329.  352. 
Olstoseir«  barbata,  6bi.  44.-  Gtilcna  alpirtn«  78. 

'  '  LaebenaTli  64.  Coceolobua  I/eaeba,  Bbl.  44.  Co- 

•  cos  nucifera,  Bbl.  46.  Conferva;  294  —  29G, 
Convolvnlus  Fatpiensis  172.  Cornus  mas^  333» 
ColFea  arabica,  Bbl.  46.    Convolvuliis  asarifa^'\ 

'    lius,  cahiricus  et  Pes  cappie  Bbl.  47.  Corylus^ 
'     Coiurna  283.    Crepis  choiidrilloides  285.  Cro-- 

cus  Weldenii  20S.    Crotalaria  tbebaica,  Bbl. 

50.    Croton  trilobatum,  Bbl.  50.   Cucumis '  CSci. 

lodynAis,  Bbl.  50.  Cocorbita  lagenarfa,  ßbL51. 

Cyperi,  Bbl.  51  —  54.  -  *     V  - 

Daptylls    heteropbylla    103.      Dasia   subsectiiidata,  ' 
.       crisj)a  et  dubia  279  —  280.  Datura  Slatel,  iibL 
54.  Delesscria  GWflütbsia  260.  Ueamaiodon  Gait-' 
^heri  OL   Desmanthua  nutans,  Bbl.  54.  beta-<j 
rium  Senegalense  et  microcarpum,  I3bL  67 — ML 
DicIieljQia  falcaiimi  175.  Dicrana  5?.  63.  Do- 
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;  donjua  viscosa,  Bbl.  ßO.  Dorichos  Lablab.  Bbl.  6l. 
Doronloiiin  raiicasicnin,  Coluinn;c  et  Orientale 
371  —  372.  Drosera  obovata  361.  Dumontia 
ovalls  et  rugosa  274,  275. 

Ecastaphyllfiin  Hrownei ,  13bl.  61.  Ectocarpns  se- 
ciinclata  279.  Elaeis  gnineense,  J>bl.  61.  Eleu- 
sine  iiulit'a,  Dbl.  65.  Elym'ns  crinitiis  285.  En- 
tada africana,  Hbl.  65.  Erythrina  Coralloden- 
dron,  IU)1.  (>6.  Eugenia  Jambos,  bhL  67.  £u- 
phorbiic  Bbl.  78. 

Fagonia  cretica  et  prostrata,  Ebl.  69.    Ficiis  Syco- 

*       niorus,  Bbl.  71.  Fimbristylis  compressus,  ßbl;72.  . 

-       Fraiikenia  ericfcfolia,  Bbl.  73. 

£astri(liuin  constrictnm  et  corymbosum  273.  274. 
Glyceria  festucaiforinis  286.  Gomphrena  ficoi- 
dea,  Bbl.  75.  Gossyjiinm  piinctatutu,  Bbl.  75. 
Grateloiipia  ornata  276.    Griffithsia  confervoi- 

z  des  281.  Guilandina  Bonduc.  Bbl.  76.  Gyra- 
nostomum  AVimmerianuin  50.        »  i*'*«*-!^- 

Haliseris  dichotoina  259.  Halymenia  ramosissima 
275.  Helioti  *npiuin  nndulatnm,  Bbl.  78.  iübis- 
cus  populneus  ^t  SabdarllFa,  J'ibl.  '?9.  Hiera- 
oiuin  obtusatum  285.  Uolcus  spicatus,  J)bl.  79. 
Hvpnum  cataraetarum,  cupressiforme  et  fragile 
62.  63. 

Jatro])ha  Curcas  et  Manihot,  Bbl.  80.  Ifloga  canli- 
flora  352.  Indigofera  tinctorla,  Bbl.  82.  Ipo- 
niaea  coptica ,  Bhl.  83.  Iridaea  lubrica  2T6 
Juncus  stygius  6().   Juniperus  macrocarpa  283« 

Kyllingia  triceps,  Blb.  83.  '      .  * 

Lactuca  prenanthoides  119.  Lanrenfia  nuda  264. 
Leontodon  Beriui  285.  Lcptodon  Smithü  78. 
Linaria  alsinaefolia,  Bbl.  84.  Lonicera  iuiplcxa 
283.  Lüi'anthus  sessilifoiius ,  Bbl.  84.  Lotus 
anthylloides,  Bbl.  86.  Lunarla  rediviva  333. 
Malva  spicata,  Bbl.  87.  Mammca  amcricana,  llbl.  87. 
IVlicromeria  Tenerifl'ae,  Bbl.  89.  Wicroniega 
grandinosuin  298.     Mieiiiuhhqferia    175.  IVIu- 


.  noHUeii  JUA' tti  GmmiÜä,  BU.  90.  Morlnga 
pterygospema  9t. . 
^aias  inarina  205.   Nymuhaea  Lotus  et  micrantha, 
Bbl.  92.  93. 

.ttei¥Mithe  gfymuorhiza  IIS,    Ornithogaium  tenuifo- 

liuin  1184.     Orobancbe   127«     Üirobiia,  vario^ 

gatua  et  versicolor  284. 
i^aaderota»  98--m   Palmelia  pila  297.  Pariiia- 
:  riwD  exelsma^ftsenegaleiise,  Bbi  94.  PanU 

com  torgidum,  Bbl.  95.   ParlijMHmla  aMIeata, 

DbL  «6.  P^ölaria  FiUerioi  AaguMÜ  tSC 
.  .    Pbyllopbor«  dir^foHa  et  apfaba  261  Pbyteu« 

niata  173.  Piiios  uifginosa  41.  Pldcamiuin  mem* 

brauaceutii  261.  Pühlia  elavata  et  Curviseta  61. 

Poi)triel|Uiii  strictiim  78.    Porpljyria  BJarten- 
^       stana  277.     Potentlüa  procumben.s  et  reptana 

369.    Poterium   bybridnrn    et  splendens  362, 
.2     PiUf^a  flacclda  261«    Pulsatilia  vulgaria  moii*> 

atrosa  70.    Pyrpia  amygdaliformis  263. 
JKimüaaiiliia  fi^tuintiia  114,  ViUaraU  d84.  |UMdkft. 

'    fliieRia  Dregeaaa  268. 
JMH  pott'ttata  79«   Sai-gaaaiiai  elegana  257«  SaxU 

'fraga  arenarioidte  IIS^.  SoabMMMi  repens  106. 
<       Secotmm  Gueinzii  322.     Seiiecio  nemorensis 

334.  Scra|)ias  134.  Sesleriae  101  —  10:i  Sileiie 

Linicola  65.    SInapts  alba  225.  Solenia  dich»- 

toitia  2TS    Sjiliacelacia  paiiloalata  2S&  Sphae- 

roeoccus  Uadula  277. 
.Tarasacum  teaoifoiiain  374.    Tayloria  obliqua  63. 

Tbiaspi  arvensc  225.     Tormnitilla  ereeta  et 

rentaiis  369.    Trinia  Kitaibelii  207«  Tritiean 

bifloram  105«   Typba-  minor  79. 
'Vln  planea  277.   Urtica  balearica '48. 
Valeriana  exaltata,  officinalia  et  samboclna  359«  Ver- 

basciim  rubigiiiosum  208.  Vibiiniiim  Tinus  2S3. 

yiolae  120.    Zoiiaria  flava  et  rugosa  259. 


(Hiezu.  Literatbcr.  4.) 
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F  1  o  r  a 

oder 

allgemeine  botanische  Zeitung. 


Unter 

besonderer  ölitwirkung 

^  Herren   II  c  r  r  o  n 

Arendt,  Be  il  siTi  m  ioc! .  ncrnhardi,  v.  Blumfeldj 
Bruoner,  Bnrli,  1)  o  t/ a  n  c  r  ,  DöU,  Fioyrr,  Göjh 
pert,  Graf,  J  u  ii  (i  ii  h  ii,  kuch,  Lohr,  Maiy,  Mulif,^ 
iVl  ii  i  1  e r,  N  c  e s  v.  E  s  e  n  b  c  ck ,  §  a  u  t  e  r,  S  ch  i  m  ^xu-, 
iSdi^leiaen,  Schultz,   Tantcfa,   Toaaiua&iui  und 

und    i^m  Auftrttge 

4if^rJ|[fiQi^.  bayer.  botanisdien  G^seUschaft 

^  i£.n  Regeiißburg 

lieranggegeben 


.  V  -  von 


lir«  David  lleliirleli  Hoppe  ^ 

IHMdMr  Amt  Kdni^l.  botan.  riesellKchaflt,  mehrerer  Aka« 
Jteieeo  ,iiiid  gdehrten  GeseiJ«chaiteii  Mit|^ede  etc.  etc. 

und 

iUl*«  iiLlij^liSit  ElltiAliltCm  Jb^iil'lii'%#jiilLi-  9 
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Flora. 

'     '  /'   'h/'  Ii''     /    .      'III.  \MMl.\ 

I;   Original  *  Abb andian^eiv.  *^ 

'  Veher, diß  Charakteristilt'd^  Tulipae^eh,  ddr  A^M^ 
deleen  und  anderer  rerwandter  PflanzenfßmiHen^ 
Von  Professor  Bernbardi  in  Erfurt  / 

.  l^esn  mn       dsiii  Ofdiwiigsii  JIEanoeo-^ 

tyleen  diejenigen  absondert,  deren  Samen  da»  Ei» 
miss  gofisliob  abgebt,  so..wio  .dl»jaiiigto^,Jbeii'mk  / 
«b4fi  .der  Bttbey^  atriutäbalb  dtb  £lwiiiss«Sf- liegt, 
oder  dQob<  nlcbt  voHkonuaen  ron  ibin  bedeckt  wirdi^ 

f 

-  flo  kooMnen  die  a»hlroiehe»  Ufarigeii  4sHlf  ftfcMnri 

dass  &ie  mit  einem  mehligen  oder  dichten  (flelschi« 

gen^  ^fintuig^ß  lidoB,  knorpaligep»  iSiiaeisii  i ;  y omdhea 

'sind,  welebes  den  Embryo  TiHIg  .tnog^bC..  H an  lel 

aiemUeb  aUgemein  einverstanden,  uuieeidiesea  foi« 

gendb  Ablbeibuigen  SM  flntiei[^tcfaeidefli»> 

1.    Die  Spadic€(B  mit  mehreren  Ordnungen, 

bei  wtlchen  lUa  meist  nnyotikoaiainern.  aait  i  eifljsi  i 

freM»  OfiM^inb  veea^benen  BUdmt  «oI  einem 

beo  ttteeiK 

Die  Ordnung  der  FntaMü,:  wakbo  deb 

sebon  durch  ihren  Stamm  uad  ihre  Blätter  kcinnt?^ 

* 


r 

•  % 
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a»  Die  SblftmlfiMi  ntt  einigen  Ordnungen, 
welche  sich  dorcb  vollkommene,  an  ihrem  Grunde 
mit  dem  Kelehe  verwadlMie^  meist  nnregelmässige 
BlötheO)  durch  ihre  gefiedert- ner?jgeu  Blatter  und 
ändere  Charaktere  ansseichnen. 

4«  Die  Iftr^MAsM  helist^  efd  Paar'  nahe  ver- 
Wandten  Ordnungen,  bei  welcheil  der  nntei'e  Theil 
des  Kelehea«4pm)  Ovarinai  vsf^^  nnd«  Stapbfiidea 
Bild  Griffel  in  eine  Siiule  verwachsen  &iiid. 

Weniger  Uebereinstimmnng  zeigt  sich  in  der 
iJntereebeidang  der  Übrigen  Ordnungen ;  doch  haben 
liegende  fast  ungetheilteii  Beifall  gefunden : 

:  iM#  /fMMt 'odev  .  Ihr  «0«lirinai 

ist^  völlig  mit  dem  Kelchgrunde  verwachsen  oder 
Mlen:«m  «hiim.  ,Theile./fiwi,  .und  aeiaie  dni^Fi&abar 
ateh^nimKit'dsii  dtM  flianUiiden  den  ttaMeritiiMci^ 
^bsehniHen  gegenüber.  Ihre  Antheren  sind  anf  der 
Wimmi  8ail#  dea  filaaMttli  tetetigt  iuid^.lfilhan 
steh  auch  mittelst  Längsspalten  nach  Au&sen.  Ihre 
Saisan  antlMdlanaiD'diehif^  fl^iaeiiigeai^  kaaaiieUf« 
lldeg'.iibmiges  Hiiyjiis,-  •  -  f<# 

'  1^  Die  Ham0dorac00^%  Ihr  Ovariom  .isi'.eiij^ 
weder  frei  oder'  intt^deittiKelahgmnda'  naihfcaehaa^ 
auch  haben  sie  theils  drei,  theiis  sechs  Staubßi'den, 
Jideeh*  atehan^'>laa  amanCatt»  ' diaaäibanv 
dtüfllrife«»  dM  OafMni*84»^.'inOTni]MeU^^ 
ten  gegenüber.  Hierdurch  anterscbeideu  sich  dia^ 
-aoBieiy  iämML  mm>im  ftUcsMy  ainVon'  iden.jAnia- 
r^lüd^en  und  Asjihüdeleeu:;.  I  y6n:<^j2Bteimr  .  weichen 
aia  aussardem  durch  die  Befestigung  denAaihoi'ait 
ab,  weIcKb  chifcb  Innen  gewendet  siiid ,  sich  aber 


Digitized  by  Google 


387 


ebenfalls  durch  Längsspalten  GiOfncn.  Auch  ilie 
schwertförmigen  Blätter  derselben  \terden  gewöhn- 

0 

lieh  als  etwas  Charakteristisches  betrachtet ;  da 
man  indessen  nicht  allen  Irideen  dergleichen  zu- 
schreiben kann,  so  dürften  auch  Hicinodoraceeri  ge- 
funden werden,  welchen  sie  abgehen.  Ihr  Etw^iss 
ist  dicht  (knorpelig).  Ob  davon  die  VeUo'%ie(ß  n 
trennen  seyen,  will  ich  unentschieden  lassen.  ;  um 

3.  Die  BurmanniacecB.  Sie  besitzen  bei  einem 
mit  dem  Kelchgrunde  verwachsenen  Ovarium  in», 
mer  nur  drei  Staubfäden,  welche  den  inncruKelcb- 
abschnitten,  wenn  sie  nicht  fehlen,  g^gennberstehen, 
mit  den  äussern  daher  abwechseln;  die  drei  Car- 
pidien  stehen  aber  den  äussern  Kelchabscbnitten 
gegenüber.  Vor  der  vorhergehenden  Ordnung  zeich- 
nen sie  sich  besonders  dadurch  aus,  dass  die,bei> 
den  Antherenfächer  zu  den  Selten  eines  ansehui- 

•  liehen  Connectivs  sitzen  und  sich  cpicr  öHnen.  i<t 

4.  Die  kleine  Ordnung  der  Philydracece^  cha- 
rakterisirt  durch  ein  freies  Ovariuni,  einen  zwei- 
blätterigcn  Kelch  und  drei  mit  den  Filamenten  ver- 
wachsene  Staubfaden ,  wovon  rinr  einer  eine  An- 
there  nach  Innen  befestigt.    Ihr  Eiweiss  ist  dicht. . 

5.  Die  PontederacecB,  Ihr  Ovariuni  ist  frei 
oder  halb  verwachsen ;  der  Staubfäden  sind  drei 
oder  sechs,  und  im  ersten  Falle  stehen  sie  den  ia- 
nern  Kelchabschnittert  gegenüber;  die  Anthereii 
befestigen  sie  jederzeit  nach  Innen.  Sonst  zeichnet 
sich  diese  Ordnung  besonders  dadurch  aus,  dass 
die  Abschnitte  ihres  sccbsspaltigcn  Kelches  in  der 
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Knoip»'  spiralffirmig  eingerollt  sind « '  Md  dass  «ie , 
«Mi  mJ^liges  Kiweiw  führt,  io  ilesstiL.,AaLe  der  &»> 
Jbryo  li^gtt  ,.  •*».  .» 

4^  Die  BromeHaeetB.  Ihr  Oravium  ist  frei^ 
^rier  Mb-  da»  KeMignind*  g^nm  t«dir  llMalwaiaft 
vapwachsen;  der  Staubföden  rind^  saebs  oder  meh- 
vare,  danea  nach  Innen  befeatigte  Anihereu  aiah 
arii  Llkigaapaltaii  ttfimi/  Dte4Bräen  «iilhak«i^.aii 
wehliges  Eiweias,  in  dessen  Grande  der  kleine  Em- 
^tfo  WiegU  Oaaa-die  tfatUing  ilfdae  Yon  dlaaar 
-Ordmmg  getrennt '  nnd  m  die  Amaryliideen  ange- 
aeMeaacn  mrdea  ^nüase,  unter  walehan  aie  nebaft 
JMraraya'eine:  iwaandara  -Oruppet*-  Ajfttpem  liiUefii 
bedarf  gegenwärtig  kaum  einer  Erinnerniig.  i 
I.  aiwaiehdich  der  Anordnmg  der  Ommmggn^ 
welche  >  nach  Trennung  dieaer  OrAiungen  übrig 
bleiben,  weiche»  die  Systematiker  ongemela  vom 
etnander  -ab  $  e«  >  dfirfteo  daÜess  «Inige-BeiaerkaRgen, 
welche  ku  einer  sicherem  KJasai&kation  lühren  kiia- 
Miif^TellkomnMa  «aitgemiaa-  aajpn^  Sie  aaileii*4«P 
foreügliohate  Gegenstand  dhaba  Anfratsea  seyn,  in, 
welcheai  iah  mit  daa-XtdipaecM  -deB.  Anfang  mar 
0llen*'Wlli* '  • '  *  •  (      .  •  ;*  ut*      .  . 

Von  den  Charaktereil  und  den  Gattungen  dieser 
Mkncenordmuig 'habe '4eh  beffatta^  itr.dieAa*  Bait» 
Schrift  Jahrg.  1836.  S.  577.  etc.  gebandelt;  fort^ 
gesetete  Unteraeohongeu  Jiaben  mich  iudeaaen  via 
den  Stand  gMeMv  adnahe  ^meiitr^gUcbe  Baniae^ 
fcungen  übei^  dieadben  zu  lieftriju  D^n  Hauptgege»» 
atdnd^i  daa.  iMfaem  i AsMisaa  Mnab^i^ia  jEKalfwII^ 
Oagea  aas,  kkvA  4Ieae  soll  aach  hier  wieder  zuerat 
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Bor  Bfj^ache  kommen,  da  ich  mich  in  d^rii  Folgeiv» 
diu  ünf  rike  Künidüd»-  B#»bil8hmiigea,  4m 

«  '^  JUb  habe  achon  a«  a«  Otrie  erkifirti  da|Mi>di«aai 
flMUmg  .  viliiiMnMbeiirikii  gefragt'  mriett  fOBdhm 

und  eine  solche  Trennung  ist  um  jene  Zeit  bereits 

ranmebi.  vrordaii,:  Jndaaa  IK  fi^aii;  dia-  filalhing  0H> 
1^^*11,  auf' •  S^'nW^^tamm  tmlfl&nm  L^^  iiiid(A  öof^ 
pef^akm  L.  gegv(\ndet^  davon  abgesoAdarli  hat.  Diese 
fiattong  ^itdel  oAnber  ete  Ye^blridmigagltd  ?«Wfttl 
sehen  Gagea  und  Tulipß.  In.  der  Tracht  etiiänil 
fle-ifOknlfteb  mehr  nit  lalcftef«  «hittimgv;«!^^ 
iMieb  tbeijt  ate  iriit  ihr  die  aMUleadeil  KdeUbttlUir  ^ 
dagcgea  oadigt  ihr  Stempel ,  so  wie  der  der  GmU 
Vmg  4hiitf^  tit  eiiMafiriflal»  dar  jedoek  vatMMnaatfi 
mässig  kürzer  Ist  als  bei  ietztgenanhtar  firaftuD^ 
Von  beidktt  ftittwigeii.Qhleraidiaidei  .^  jOabl  a(Q#f 
aavdt^ra  noch  dareb  dieKelehbMfta^  ond'dicrfiaBMiJ 
SKe  inner n  KelokbUitier  sind  nämlich  bei  ihc-  aiit 
hmnam  Nügeki.'MMi^kM^  tuid  dtb  .8MiinradhwM*< 
ken  in  ihrer  Bildung  swisehen  denen,  der  Gatturigeii 
ti^^  wA  ßmgem.  rlhr^iChaiiak;  hfegt  iili^^ 

baoptsficbUlBh  davon  ab,  ob  Üiehr  üdiBTtr^nlr^er 
EUfiTiia  dem  Orariim  fehlachiageii,  nnd  ob  die- 
|enigenv  .tvlefehe  bctfiniAtel  «v^evdev  tnndlaiah'  sliiSfl^ 
Qian  mpaUldeai  in  stärkere  oder  geringere  Berüh- 
»Ri^'aattr4en  «&grXnai$ndeii  Iramiiian«  Aia  asebiaiai» 
scheinen  indessen  baniig  aasrufaUen^  indem  die  bei^ 
deio  SaiMif  wo  •  sie  von  den  nikdiaten.  Samen  gei^. 

MMü  wtnrdtfSf.ewM  hemeiUiiaR,  eher  vaiMliiibbk 

•  -  •      '  *  •>'.«' 
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mlSsBlg  nicht  so  titark  ausgedehnt  sind,  wie  bei  Tu- 
üpä,  wodurch  sie  weit  dicker  erscheinen  als  die 
Samen  der  letztern  Gattung.  Auch  die  Samen-, 
kapsei  liefert '  ein  6 attnhgskennKeichen Ihdein  sie 
an  ihrem  oberii  Ende  bedeutend  zugespitzt  ist,  was 
man  weder  bei  Tiilipa^  noch  bei  Ga*gea  bemerkt. 

Es  scheint  aber  letztere  Gattuncr  ausserdem 
nocli  eine  andere  Trennung  zu  erfordern.  Es  lie- 
gen heimlich  bei  Gagm  retintlata  R,  S.  (Ornithoga-  - 
lum  circinatuni  L.  iii.)  die  Eier  in  zwei  Reihen  so 
dicht  neben  einander,  wie  bei  TvUpa^  Lloydia  und 
Fritillaria^  und  werden  durch  wechselseitigen  Druck, 
bei  ihrer  Ausbildung  zu  Samen,  so  ])latt,  wie  bei 
diesen  Gattnntren.  Es  unterscheidet  sich  indessen 
diese  Pflanze  von  iJoydia  und  FriiUlaria  durch 
den  Mangel  des  Nectariums  und  von  Tvlipa  dnrcli 
den  bleibenden  Kelch  und  die  GrifFelbildunnf.  Sie 
'  bildet  oilenbar  ein  Verbindungsglied  zwischen  Llo^r^ 
dia  und  Uageä^  vor  welcher  letztern  Gattung  sie 
sich  auch  durch  die  gröiisern  Früchte  auszeichnet« 
Es  dürfte  daher  eine  eigeVie  Gattung  darauf  eu  grün-* 
den  seyn ,  welche  ich  dem  um  die  Kenntniss  dev> 
deutschen  Flora  und  besonders  um  die  der  Gattung 
Gayen  sich  verdient  gemachten  Hrn.  Kathsmarvti  tiiidr 
Apotheker  llornung  in  Aschersleben  widmen  und 
sie  Hwnunyia  nennen  möchte.  Ob  der  Hamvngim 
circinata  sich  noch  andere  Arten  Gagea  anschlies- 
sen,  müssen  weitere  Nachforschungen  lehren  und 
aus  diesen  wird  sich  anch  ergeben,  ab  nicht  Zwi- 
schenbildungen stattfinden,  welche  rathsam  machen, 
beide  Gattungen  wieder  mit  einander  zu  vereinigen. 
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^Ml^  Die  Gattung  Qagca  lässft  sich  übrigens  nickt 
durch  die  in  einer  Reihe  liegenden  Eier  iCbaraktftrin 
eiren ,  denn  nenn  auch  die  Samen  häufig  in  der 
Frucht  in  einer  Reihe  liegen ,  so  bilden  doch  <jiiot 
Eier  iiuiner  ewei  Reihen,  und  die  einreibigen  Sa*, 
inen  entstehen  nur  dadurch ,  dass  viele  Eier  febU 
zuschlagen  ])flegen*.'  Es  findet  aber  allerdiilgs  noch 
ein  Unterschied  in  der  Lacre  der  Eier  bei  den 
wahren  Arten  der  Gattung  Gagea  und  der  Lage 
der  Eier  bei  Fr'itillaria  u.  a.  Gattungen  mit  stark 
zusammen  gedrückten  Samen  statt.  Bei  letzten} 
berühren  sich  nämlich  in  jedem  Fache  des  OvariumS 
'  die  beiden  Reiben  zahlreicher  Eier  in  einer  ebenen 
Fläche,  während  bei  Gagea  die  Eier  zweier  neben 
einander  liegenden  Reihen  abwechselnd  in  einander 
greifen,  und  die  Zwischenräume  wechselseitig,  aus- 
füllen ,  so  dass  die  Verbindun£[sfläche  im  Zickzack 
läuft.  Eben  so  verhält  es  sich  mit  den  Eiern  bei 
Erylhronium^  wo  überdiess  der  schnabelförmige  An- 
hang an  der  Spitze  der  Eier  auf  der  äussern  Seite 
der  Reihen  die  Zwischenräume  ausfüllt,  indem  er 
sich  nach  ihnen  hinbiegt.  Aber  auch  noch  ein  an- 
derer Unterschied  hinsichtlich  der  Eier  scheint  zwi- 
schen Gagea  und  der  mit  vollkommen  plattgedrück- 
ten Samen  versehenen  Gattungen  statt  zu  finden. 
Bei  letztern  wachsen  nämlich  die  Häute  der  Eier 
fort,  auch  wenn  kein  Embryo  sich  darin  bildet,  so 
dass  die  tauben  Samen  derselben  in  der  Gestalt 
den  befruchteten  keimfähigen  gleichen,  nur  weit 
dünner,  ohne  Eiweiss  und  Embryo  sind;  bei  Gagea 


I 


>  « 

392  . 

behalten  dagegen  die  anbefrachteten  Eier  die  Grösse 
und  Gestalt,  welche  sie  anfangs  hatten,  anch  bei 
der  Reife  der  Frucht,  Bei  Orithyia  wachsen  eben* 
falls  die  Häate  der  unbefrachteten  Eier  etwas  fort, 
ob  aber  bei  dieser  Gattung  die  Eier  dieselbe  Lage^ 
wie  bei  Gagea^  im  Ovarium  besitzen,  darüber  fehlt 
es  an  Beobachtungen.  Hinsichtlich  der  Gestalt  der 
Samen  von  Gagea  habe  ich  behauptet,  dass  man 
616  eMM  sasammengedröckt  nennen  könne,  nnd  so 
finde  ich  sie  in  der  Regel  noch  immer;  ich  will 
jedoch  gern  zugeben,  dass  diese  Gestalt  verändei> 
lieh  sey,  und  dass  da,  wo  nur  wenig  Eier  in  einer 
Kapsel  sich  zu  Samen  ausbilden,  dieselben  mehr 
rundlich  ausfallen,  svi  'wfe  sich  auf  der  andern  Seite 
der  Fall  denken  lässt,  dass  bei  der  Befruchtung  und 
Ausbildung  aller  Eier  in  einer  Kapsel  dieselben, 
wenigstens  bei  manchen  Arten,  so  stark  an  einander 
gepresst  werden  können,  dass  sie  kantig  und  selbst 
«twas  plattgedrückt  ausfallen.  ' 

Nach  diesen  Bemerkungen  lassen  sich  die  Gat- 
tungen Homungia^  Gagea  and  OrUh^  so  von  ein-  * 
•  ander  unterscheiden:  '  ^'  .  j 

-i'  '  tX' 'Hwnungia.  Calyx  patens,  cum  staroinibu« 
persistens,  sepalis  subaeqnalibus,  nectario  destitniis. 
Ovarium  triloculare ,  ovula  numerosa ,  raro  abor* 
tientia,  in  quoHbet  loculo  biseriata,  oommissura 
serierum  plana.  Stylus  elongatus.  Capsula  subglo- 
boso-ovata,  trigona,  subretusa,  trilooularis,  loculicido- 
trivalvk.  Semina  biseriata,  cömpressione  niutua 
plana,  i'»  i*    ''u-i  •  u  -     i,\         -  ,      • '  ** 
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2.  Gayea,  Calyx  putens,  com  Btamiiubus  per-, 
sistens,  sepalis  sessilibus,  subrequalibiis,  nectario 
destitutls.  Ovarium  triloculare;  ovuIa  in  quolibet 
loculo  biseriata,  in  qiiovis  serierum  pari  alternantia, 
invicein  interstitia  alterius  seriei  rcplcntia.  Stylus 
eiongatus.  Capsula  retusa  trlgona,  lüculicido-ti'ival- 
vis.    Semina  ob  abortuin  srepe  pauca  subcompressa. 

3.  Orithyia.  Calyx  subcampanuiatus  cum  sta- 
ininibus  deciduus,  sepaiis  eiterioribus  8et»silibus, 
interiorlbus  in  unguem  attenuatis.  Ovarium  trilocu- 
lare,  ovulorum  situs  ut  in  Gagca?  Stylus  longii 
tudine  övarii.  Capsula  acuminata,  trigona,  loculicido- 
trivalvis.  Semina  beteromorpha,  alla  ob  coniprcssio- 
nem  mutuam  supra  infraque  plana,  alia,  sublevata 
ob  abortum  compressione,  angulata  vel  teretiuscula. 

Von  der  Gattung  lihinopeLalum  habe  ich  nun- 
mehr ein  getrocknetes  Exemplar  der  einzigen  bis 
jetzt  bekannt  gewordenen  Art  und  auch  Samen  er- 
halten. Letzere  sind  plattgedrückt  und  keimen  auf 
ähnliche  Weise,  wie  die  der  Fritillarien.  Das  ge- 
trocknete Exemplar  hat  nicht  bloss  eine,  sondern  , 
zwei  Blüthen,  deren  'Aritheren  nuf  A'hnliche  Weise, 
wis  die  der  Fritillarien,  auf  das  Filament  auftre- 
setzt  sind;  doch  sind  dieselben  sehr  kurz  und  ziem-  v 
lieh  kreisrund,  nicht,  wie  bei  den  mehrsten  Fri- 
tillarien ,  länglich ,  so  dass  sie  sich  nur  denen  dect 
FrUilUiria  petsica  vergleichen  lassen.  Die  Narbe 
ist  einfach  und  gestutzt,  wie  bei  FrUillaria  Flci- 
schcru  Die  üattun«'  unterscheidet  sich  daher  von 
FritilUiria  anders  kaum  als  durch  das  obere  Kelch- 
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hkMf  dus  mit  «ekiee  ttrfü^jGfiibß  als  die  Übrigen 
fmli—  iwjt'i*«wi»ife  in.mhi'^Wk&m  ..üwpttoyfc -fafa 

Sie  blnie  SSweifel  Mhäthni  an  f¥imäfkt^mi^ 

m 

-  yariiiosseii  .werde»,  bn*^  welebev  sie  auch  im  de«» 
IkfeM^denOwilM  jaW  Ig-  JetlVpoftü  ilhewüieiliiiiirti 
VieUeiclU  wird  sie  euuual  nur  .eine  Abibeikmg  der« 
■•HieH  ■miiifliwii  Vi 

* 

1  'Be  -Tiel  sor  hneerii  €herjikteriat!k  eMger  Gat- 
iMgin  der  Tulipeeeen.  Ich  gebe  Ma  den.  ali« 
yniiK»  flhayaktegen  *denielhen-.dbeg,iahef^  mAhu 
N  ieh  wenig  i&u  sagen  haben  wlirde,  wenn  ukhl 
Sinige  &ittwlihreiid  die  €lattiaigeiin  #er  lEMpmaum 
MiCdiejenlgeii  En  beeehrUnhwr  geneigt  vr&ren,  welche 
|itetlgedräckte,  m  Reihen  über  einander . Uegewte 
Snnea  beekses,  «ad  ikbel  in  der  Meinini|^  ve^ 
barrten,  dass  die  Antheren  bei  der  Gattung  Gagea 
aOk  ihrer  Basis  auf  die  SpÜse  da»  filBiMnl&;li«« 
leetigt  aeyen ,  >  so  dass  dieselbe  sowohl  w^gen  de# 
Büdong  .  der  äamen  als  weg^en .  der .  £in£ägang  4eiP 
▲athertn  dfiiK  JBolipaeein  togeaädesaeirf  wevt* 
den  müsse.  ' 

Was  dbsn JeMara  PnnktT  baMA, . (So;  fcatin,  nor 
unmittelbare  Beobaehtotig  entseheiden,  welche  Be«* 
sfituNabiiug  .der  liäniiigung  der  Aniberen  bei  4ia§fea 
dke'riahftlgMMi  eey^  iWuiUdern  Iummi  ibb^aAh  iMet^ 
gens  nicht,  wenn  nicht  Alle  die  yen  mir  baschrlQ- 
Inme  BefesiigBiigsv^eise  .  flibeiifidis  .geeekeanluibeii^ 
denn  bei  feinern  Beebachtungen ,  zumal  wenn  irfe 
laiii^den  bisherigen  Annahmen  nicht,  fibereiaalin»« 
.erftbrt  nan  nialii  seliaD  Widenpmatu  WÜt 
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lange  liat  es  gewährt,  ehe  ninn  die  Richtigkeit  meii 
ner  Geobnchtuiig,  dass  die  Gattungen  der  Farrn-* 
kräiiter  sich  durch  die  Bildung  und  den  Lauf  de9  « 
Kads  auf  ihren  Kapseln  unterscheiden,  allgemeiib 
anerkannt  hat,  und  vielleicht  w^re  es  bis  jetzt  noob 
nicht  dahin  gediehen,  wenn  ich  nicht  Einigen  brief-4 
lieb  tnitgetheilt  hätte,  wie  sie  es  anzufangen  bätteuy 
um  es  auch  wahrzunehmen.  Ich  glaube  daher  Man-^ 
ehern  einen  Dienst  zu  erweisen,  wenn  ich  den  Weg' 
zeige,  auf  welchem  man  sich  von  der  Richtlgkeiti 
meiner  Ueobachtung  an  den  Staubfäden  von  ti.noreiv^ 
vollkommen  überzeuoren  kann,  wiewohl  dabei  nichd 
SO  viel  Schwierio-keiten  stattfinden,  als  bei  der  Bo-< 
obachtunnr  der  Früchte  der  Farrii.  *J    Uiu  ttu  «r«« 

*)  Ein  anderes  neueres  Beispiel,  wie  wenig*  sich  nitinclK^ 
Botaniker  zu  feinern  Beobaclitunj^cn  cii^ncn,  liabcn  dio^ 
Herren  Bravais  geliefert  (m.  8.  Annales  des  scicnecs 
nat.  «er.  scr.  T.  XII.  p.  22.)j  welche  sogar  die  Drusch 
an  den  Staubfaden  von  Hypecoxim  procnmbens  nicht^ 
i''     wahrgcnoinmen  haben,  ungeachtet  sie  gewiss  weder" 
dieser  Art,  noch  dem  J/t/pecoum  erectum  (Uiazospcr-L 
nnnu}  abgehen,  und  an  frischen  Blütiien  von  jedem, 
sorgfältigen  und  geschickten  Beobachter  werden  gefun-^ 
den  werden.   Ich  kann  n)ich  jedoch  nicht  rühmen,  der 
Entdecker  derselben  zu  seyn;  sie  sind  vielmehr  schon' 
im  verwichencn  Jaln hundert  von  L.  Erdmann  bc-' 
schrieben  und  abgebildet  worden  (s.  UstcriAnnaJ. 
Butan,  XVI*  p.  lOO*    Vebrigcns  niuss  mau  wohl  zwi<^ 
sehen  Beobachtungen  an  lebenden   und  getrockneten- 
Pflanzen  unterscheiden.    So  sind  die  Ilonicdrüsen  in 
den  BliUlien  von  Hypecoum,  Physalis  und  manchen  an- 
dern Gattungen  an  getrockneten  Exemplaren  kaum  zu 
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fahren,  was  man  an  den  gedachten  Staubßiden  in 
dieser  Hinsicht  zu  sehen  bekommen  werde,  wird 
man  wohl  thun,  die  StatibHiden  mit  noch  ungeüfTne- 
ten  Aiitheren  an  einer  andern  Gattuncf  der  Tuli^' 
paeeen  zu  untersuchen,  bei  welcher  der  Canal  an 
der  Basis  der  Anthere  ebenfalls  geschlossen  ist,  wo 
aber  alle  Theile  von  bedeutenderer  Grösse  sind,' 
als  bei  Gayea.    Hierzu  eignen  sich  die  Arten  deiv- 
Gattungen  FrilUUiria^  Tulipa^  Erylhronium  um  sa  • 
mehr,  da  man  sie  zu  derselben  Zeit  blühend  haben  ^ 
kann,   wo  die  Gageen   ihre  Blüthen  entwickeln.» 
DIan  wird  bei  jenen  Staubfaden  von  grösserm  Maass-^ 
Stabe  mit  unbewafTnetom  Auge  bemerken,  dass,  wenne. 
man  die  ungeöffnete  Anthere  in  gerader  Richtungy 
vom  Filamente  abreisst,   letzteres   eine  verdünnte 
Spitze  bekömmt,  welche  vorher  nicht  sichtbar  war, 
und  dadurch  um  so  viel  länger  wird ,  als  diese 
misst,  während  am  Grunde  der  Anthere  eine  kleine ' 
Grube  bleibt,  die  das  Ende  eines  mehr  oder  weni- 
ger tief  dringenden  Canals  ist.    Alles  diess  sieht 
man  auch  im  verkleinerten  Maassstabe  bei  Abrels- 
sfeii'  der  nngeöifneten  Antheren  der  Gattung  Gayea 
von  ihren  Filamenten.    Die  Filamente,  welche  vor- 
her bis  an  ihr  unbedeutendes  Ende  fast  gleich  dick 
erscheinen,   bekommen  nuji  auf  einmal  eine  ver- 
dünnte Spitze.    Dass  hierbei  keine  Verletzung  vor 
sich  g^gnngen  sey,  dafiir  spricht  schon  die  unge- 

erkennen ,  und  denjenigen  Schriftstellern ,  welche  Gat- 
■jtungcn  nach  Herbarien  beschreiben,  ist  über  dergleichen 
w..  .^Mängel  in  ihren  Angaben  kein  Vorwurf  zu  machen. 
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meine  Leichtigkeit,  mit  welcher  das  Ahreissen  der 
Antherc  geschieht,  da  dieselbe  nur  mit  der  ^iusserst 
feinen  Spitze  des  Filaments  im  Zusammenhange 
s'teht;  man  kann  sich  aber  auch  davon  vollkommen 
durch  das  Mikroskop  überzeugen,  indem  man 
der  an  den  Seiteuilächen  der  verdünnten  Spitze 
des  Filaments  noch  in  der  hinterlassenen  Grabe 
der  Anthere  irgend  eine  Verletzung,  selbst  bei  star-' 
kor  Vergrösserung,  gev^'ahr  werden  Wird.  Um  aber 
auch  noch  auf  andere  Weise  allen  Zweifels  hier- 
über überhoben  zu  seyn,  lasse  man  dergleichen  ge- 
schlossene, noch  an  ihrem  Filament  befestigte  An-^ 
tberen  im  Sonnenschein  sich  öHiien,  wozu  man  am 
besten  solche  wählt,  bei  welchen  der  Zeitpunkt  der. 
SelbsteröfTnung  noch  nicht  nahe  ist,  indem  der- 
gleichen Autheren  sich  bei  ihrem  Aufspringen  nicht 
so  stark  zusammenzuziehen  pflegen,  als  diejeni- 
sen,  welche  sich  bald  von  selbst  öilnen.  Man  wird 
indessen  auch  bei  letztern  bemerken^  wie  sich  das 
Orübchen  oder  vielmehr  der  kleine  Canal  am  Grunde 
der  Anthere,  worin  die  verdünnte  Spitze  des  Fila- 
^ments  liegt,  bei  der  Erößnung  erweitert,  ihdeifi  sich 
seine  Wand  im  ganzen  Umfange  von  den  Seiten- 
flächen, der  dünnen  Spitze  des  Filaments  entfernt,' 
so  dass  diess  verdünnte  Ende,  nunmehr  von  allen 
Seiten  sichtbar  geworden ,  bloss  an  der  äussersten 
Spitze  die  geöffnete  Anthere  trögt,  welche  meist 
eine  inützcnfürmige  Gestalt  angenommen  und  sich 
om  zwei  Dritttheiie  ihrer  Länge  verkürzt  hat.  Be- 
sitzt  man  Geschicklichkeit  genug,  kleine  Gegen- 
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siüiide  zu  behandeln,  8o  kann  miui  aacb  *dAi-'fliMl 
mm^Mimki» .  der  wig^üfineleii  i  Anthere  >,ml  >  emer 

ibener  Jiis  auf  der  äussern  zu  gelingen  scfaeifit)y  wa 
dM  .dfertviMiliiiito  Sp^i^^  de&  FUatli^ts^lofl^wto 
selbst  aus  dem  feinen  Ca nale  heränüiflfiUt^  tmd'mU 
Hkßmä  MiMWimirii  Fiudr  nn  der  Anthere  befestigt 
Mrfbli,  8#  Bwa^^n  «eldher  S»wiib6id«n"diii'  i  Blnwii 
&deii  der  Gattung  Liliom  gleicbt/    Leichter  geliagl; 

^igen'FrUillana,  TiUipa^  Erytär^ium'^'^k^^i.  WtAm 
«in ' Abrigtiw  dia.  Basis  einer  geschioss^ntftfi^^ttfii^ 
-wmt  iden  :Panwt»ai  altgeriden;  AnthepatadefeilOiilBiig^ 
^Mfül  unter  einer  Linsa  betriachtet,  so  wird  maji 
«Ibtit  arilir  danilidi:  bemerUny  daas  ^i«r:<iMMMli 
Zasaminenhang  zwischen  Filament  und 'Atilhare  tdr» 
Jlsnijknaayn  kum^  und  hieraus  weiterlodgamv  daaa 
IMvIMa  daa  aratem  erat  weltar  Am  ^äi^fiiilA  j^ 

thora  beieatigt  aeyn  kdniieb 

;  .  •      .  .  ffwrtset^img/oI^X^^ 

•I  i     IL    Notizen  zur  Zeitgeschichte.  '» 
'       Am  är^JoU  d»  J«  hatte  die  k.  baianisebe 
««Miholiaft  die  Bimv  Seine  K(lniglieh4iklieit  den 
Jironprinaen  Ulaxlllüliail  von  Bayern  la 
^  IM«r  •  IHtta' au.  begrOaean^  und  Uirafli.ierhablnM 
Protector  zum  ersteiunale  persönlich  die^  Gefühle 
Iforea  Danke«  dnraobringtn»  Seine  KcMiilgikihe  Ho^it 
ge¥a&«eii,)1iir  Begleilang  Sri  Bxaailenli  4e**  Harri« 
Staat»*  and  iieichsrathes,  i^räüidenteu  etc.  v.  S  eh^eitk 
4eta«iaeben  0ainiin'<iii*  ^«Uem^JbyddraUao  ifi^ 
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Sache  zn  beehren ,  woselbst  Sie' von  dem  Director 
])r.  Moppe  und  sämmtlichcn  in  loco  beiiudlichen 
Mitgliedern  ehrerblethigst  empfangen  arid  zu  den 
verschiedenen  Parthieen  desselben  geleitet  wurden. 
Seine  Königliche  Hoheit  widmeten  den  Alpenanla- 
gen, so  wie  den  übrigen  Einrichtungen  des  Gar- 
tens Ihre  besondere  Aufmerksamkeit,  Hessen  Sich 
dann   in  dem  festlich   geschmückten  Gartensalone 
die  einzelnen  Witalleder  durch  den  Director  Dr. 
Hoppe  vorstellen,  und  geruhten  die  Huldigungen 
der  Gesellschaft,  welche  sie  durch  die  üeberrei-  ' 
chung  eines  Prachtemplares  ihrer  Denkschriften  und 
einer  Sammlung  auserlesener  getrockneter  Gewiichse 
auszudrücken  wagte,  auf  das  Gnädigste  aufzuneh-  . 
lOien.    Nachdem  der  erlauchte  Protector  wiederholt 
deinen  Enthusiasmus  für  die  Botanik,  als  eine  der 
schönsten  und  nützlichsten  Wissenschaften,  zu  er- 
kennen gegeben  hatte,   verliess  Höchstderselbe  die 
Gesellschaft  mit  der  huldvollen  Zusicherung,  dass 
dieselbe  nicht  nur  jetzt,  sondern  auch  in  Zukunft 
auf  Seinen  hohen  Schutz  rechnen  und  Seiner  leb- 
haftesten Theilnahmc  an  ihren  Interessen  sich  ver- 
sichert halten  dürfe:   eine  Zusicherung,  die  nicht 
verfehlen  wird,  auf  die  Thätigkeit  der  Mitglieder 
und  auf  eine  immer  günstigere  Gestaltung  der  in- 
nern  und  äussern  Verhältnisse  der  Gesellschaft  den 
wohithätin[sten  Einfluss  auszuüben. 

2.  Der  k.  würtembergische  Staatsrath  v.  Kiel- 
meyer in  Stuttgart  hat  bei  seiner  wegen  vorge- 
rückten Alters  erfolgten  Entlassunjj  als  Director 
der  k.  üffentlichen  Hibliothek  und  der  damit  ver- 
bundenen wissenschaftlichen  Samminngen  des  Staats 
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liM  f  ri^drichs^OjrdM  erlMrfftMi»  Zu  seinem  NMb&tgMP 
wurde»  .der  Oberregierun^rath  V.  Kü«tlii»  ernannf. 

Die  seil  deon  Tode  Z^nker^s  erledigte 
^6telle  eines  Professors  dei^'Botanik' sn  der  Univer«»  . 
«ttHlt  feiiJeM  ist  durcli  den*  als  Phy tototn  rfilitailtelMt 
b^kannteii  Dr.  jar.  M.  J.  Sohleiden  wieder  he- 
ftetet worden.       •    •  ■  • 
...  III.  Anzeige. 

•  i.  .  -    Verkauf  von  Flörkc's  g-etrockiicten  Flechten. 

'  •     Ein  hauptsächlich  belehrendes  Hiilfsmillel  beim 
.Sli^idiuiD  der  Bolayik  ist  .die  Anschauung  got  ge- 
^trockne^er  Pflanzen,  dereit  richtige  Bestimmungen 
durch  zuverlässige  Antorltäten  Verbürgt  sind;  Viel- 
Mcbt  selten  wird  diesen  Bedingungen  mehr  genll|l;i 
als-  ift  deial  Fasoikdn  nelrocbfietsr  Fleehten,  yreloM 
«der  verstorbene  Professor  Flörke  In  Rostock  atist- 
gab.    Es  ging  ihm  das  Talent  ab,  was  auch  mir 
mangelt,  seine  Produetionen  durch  Frenndesempfeh- 
lungen,  durch  lobpreisende  Inserate  ins  PubUkum 
zu  bringen.    Daher  sind  diese  trefflich  ausgestatte- 
ten Sammlungen  getrockneter  Flechten  weniger  ver- 
breite^ als  sie  es  wohl« verdienen;  daher  hintertiesft 
tir  seiner  Wittwe  eine  Ansahl  von  £xeiD|da^n  s»- 
•wobl  ijbsr  ,,deatscbon  Liebeiieif,  gesaamell  cmd  mit 
lAiMporkongen .herausgegeben  von  Heinr,  Augai^^ 
'  ^lörke,**  Xiieferungen  4  bis  10,  begleitet  von  guten 
'Diagnosen  und  Angaben  der  Standorte^  als  'aiic& 
der  „Cladoniarum  exemplaria  exsiecata"  (getrock- 
nete Becherflechten)  in  drei  Pascikeln  mit  auisführ^ 
lieber  Commentatio  nova  (1S2S)  begleitet. 

Ich  bin  beauftragt,  den  Verkauf  der  noch  vor- 
;rlithigen  Exemplars        bewirken.     Hierbei  kaim 
iah  die  VenMobacung  abgeben,;  iiajBa  jedaa£«M»ph^  ^ 
vor  ^e^i  Ansgel^en  aufs  Genauesti;  vpo^.  mir  coüa- 
tioiiirt  wird. .Die Pjreise  babe  ich  gesjetzt,  ^*ie folget : 

Seutsdie  Lichenen.  jede  Lieferung '  mit  ^dO  Ärteii,  iTMh  pr. 
Bcherllechten.  jede  Lieferunfir  nut  30  Arlta»  i.  Tbbr«»  em-' 
*  •       ffobundeb  1  Tlilr.  4  gr.  ' 
<€otnn»eiitatio  nova  de  Ciadda»,  stMVt  #^r. 

Lei  pzigifu Juni  1840«  Fr.  Uofmaister. 
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Regensburg,  am  14.  Juli  1S40. 


I.    Original  «^Abhandlungen.  'i 

Veher  die  Cliarakteristik  der  Tulipaceen^  der  Afpho^ 
deleen  und  anderer  verwandter  Pflanzenfamilien ; 
von  Professor  ßernhardi  in  Erfurt 

Ich  schreite  nun  zur  Beantwortung  der  Frage, 
ob  mian  das  Kennzeichen  der  TuHpaceen  vielmehr 
in  der  Bildung  und  Lage  der  Samen,  als  in  den. 
von  mir  angegebenen  Charakteren  zu  suchen  habe. 
«Jener  von  den  platten  Samen  hergenommene  Cha- 
rakter musB  schon  desshalb  verdächtig  werden, 
weil  man  ihn  aufgestellt  hat,  ohne  irgend  einen 
Grund  anzuführen,   warum  der  früher  gemachte 
Unterschied  verwerflich  .und  der  neue  vorzuziehen 
sey,  indem  man  von  Jedem,  der  Veränderungen 
im  natürlichen  Systeme  vornimmt,  billiger  Weise 
verlangen  darf,  dass  er  sie  rechtfertige,  und  zwar 
am  so  niehr,  wenn  die  bisher  üblichen  schon  wegen 
ihres  Alters  beachtungswerth  sind.    Es  lässt  sich 
aber  darthun,  dass  der  von  der  Beblätterung  her- 
genommene Charakter  d^rTulipaceen,  oder  Liliaceen 
im  engern  Sinne,  schon  von  einem  der  ersten  Be* 
Flora  1840-  tüG.      .  C  C  ^ 
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gründer  des  gegenwürtig  beBtehenden  natürlichen 
PflanKenftyfttems,  näinlich  von  Adjittson  aosgegM- 
gen  und  von  Loreiis  voii  Jnosiea  beibeluiUen 
vvordeii  sey»  ' 

Adan^OD  iinteinichied  nfimlicfa  ueiq^LiUa  tm 
den  Junci»  dadurch,  dass  sie  mit  Aiisnahinc  von 
Vvularia  keine  krieckende  Wurzel  besitzen,  un4 
daMi  di«>B|MM««MiuglookteCl^pigeii  KkMm  ma 

ikk^m^  H^nm^^  «"^  ^^^^  '^mrf^  X^.^^  ^  f^^^K 

nur  bei  den  Tulpen  ;fehla  Ihi^  Blätter  «littst  er 
mit  Attfnahuicf  von  Vmlarim  und  Tulipa  keine*  voll-' 
komnene  Scheiden  bilden,  auch  sollen  alle  Gattun» 

gen  drei  NdrUen  f(lht*en.     Als  Gattungen  zählt « er 

doni  (M^thofH^a) ,  L(lkim^  Jmperialis ,  Fritfi^m-ia^ 
ShtHpä^  so  d#a6  Utularm  den  Uebergang  von  den 
MtteW  i*ttt  •deif  ^Ptniielfv  und'  9MHpi^  den  ymr  dm 
Ifilien  zu  den  Sdltin ' bildet.  Ule&e  ScUUe^  zu  wel* 
«han' die- dsfttdngisn  -YiAem'^'  PMan^tm,  'AnUißr^ 

tum  und  Scilla  oevMMi  werden,  unterschefden  sich 
na^efe  -ÜMB  von  den  'durch  den  Mangel  der 

PoMha  Wierj  ClrlAii  aiC  den  BlMn^nMfttt^rn)  -dnroli 
%iiie  ein9(i^e  Nnrb^,  ohd  dbrch  dia  Schuppen  (Schei-. 
AhOv  Wiilebtf  .it«' ^tiMMfi^  BUithen  rbegleÜMU  '^0#> 
feubar  erkannte  daher  A  da  nsdn  schon,  dass  die 
4»IHeii  der  Alange)  der  btfnffgen  -Deekblatler  oharak#> 
4(K<fci^ti^  vrisnii^  «r  dlk  ^ea-  nicht  Jhift  (klar*»  '  Waew 
f|en  aussprichti  i  tiin(nebilSGh  der  Samen  führi  er 
^dNloküdi^^sinV  4s»ai  ir#filsi^iii4«  «plift<* 
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rische,  Erythronium  eirunde  und  die  übrigen  Gat* 
tungen  platte  besitzen,  ohne  darin  den  Grund  eu 
einer  Treiniunof  zu  finden. 

Lorenz  vonJnssien  behielt  in  seinem  na- 
türlichen Systeme  Adansoirs  Lilien  bei,  führte 
'  unter  ihnen  'dieselben  Gattungen  auf,  und  iügte  nur 
noch  Yucca  hinzu;  doch  bemerkt  er  mit  Recht, 
dass  Uvularia  und  Yucca  zweifelhafte  Glieder  die» 
•er  Familie  seyen,  indem  erstere  vielleicht  besser 
eu  den  Asparagineen ,  letztere  zu  den  Bromelien 
gesetzt  werde.     Die   Charakteristik  derselben  ist 
übrigens  ebenfalls  mangelhaft.     Vergleicht  man  sie 
indessen  mit  der  der  Asphodeleen,  so  findet  man 
vebenfalls  als  ausgezeichneten  Charakter  angegeben, 
dass  die  ßlüthen  der  Lilien  entweder  vollkommen 
nackt  seyen,  oder  von  einem  Blatte  begleitet  wer- 
den, welches  die  Stelle  der  Scheide  vertritt,  wüh- 
Tend  die  Asphodeli  wahre  Scheiden  besitzen.  Ueber 
idie  Samen  wird  bemerkt,  dass  dieselben  in  jedem 
•Fruchtfache    in    zwei   Reihen   stehen   und  Öfter 
^jlatt  sind.  ^mij«*^^  »ff. 

Eine  durch  ihre  Tracht  ausgezeichnete  Familie 
lägst  sehr  hänficf  noch  ein  und  das  andere  Kenn- 
eeichen  in  den  Befruchtungswerkzeugen  bemerken, 
U'orin  die  in  ihr  aufgenommenen  Gattungen  über- 
einstimmen, und  ein  solches  glaube  ich  in  der  Be- 
festigung der  Antheren  an  das  Filament  gefunden 
sa  haben ,  welche  bei  allen  Gattungen  in  der  Aie 
der  Anthere,  mehr  oder  weniger  unter  der  Mitte 
derselben  geschieht ,  so  dass  in  der  Blütheoknospe 

C  c  a 
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un  'init  einem  Spalt,  i^nmobeiies!^  €iui)ai  dm  ver^ 
dfliiiil«  Spkae  d—  FilaiiKiw<»  jh^hiknmU  Wthti  M 

dtn  Gattungen  mit  gesehlus^enem  Cauai  auch  ia  < 

jene»  fluifaJe  äfciar  Aäpfig  a>ich  fiint^Vaiiiiid^eroselr 

JMo'  heniDstriit,  wob^  die  AiUbere,  iiiia,$ebivaiir 

.  unter  der  MUie  mi  das  Fibineut  angeheftet  jsl^  . 
mUkä  steh  HuA  ofctrar>  adwy  ergger /r4ifla^eh  i|f 
.     >  dMtf      airf  Jen  #raMi>BB«h  acli^^  ato^ 
fdieiAntbere  aui  ihrer üiisaeim  Saite ;J^es^t^(i«#ir 

' Kennzeichen ,  uovua  das  eine  die  Frnctificaiiens^ 
ihaHa*  (dbt  Anibafiaii^,  fdM^aniiarendaai^Ar^gM^^ 
<»rgama  <dla»-b(aa  'iliitrr  fiKtt0fMi  -v^raehene^^MiMfKe) 
Bieter aub  genaueste  mik  »imtidf^  jm  dejp 
%eirten>tMitllrttehM  fi^H^ppettr-virbpildill^All^^  < 
tiei  Berücksichtigung  der  übrigen  Kenneeiehen  mit 
'  ÜMliieriAiidem  verwaehsait  vfwdMß^haLfm^^MlÜ0tA 
die  platten  in  Reiben  liegende»  -Saineat^tiiiiiiiii'ifiilll' 
.  «ineigea  K^nnseicben  darbieten.,  weicbes^^lffanbiur 
ÜBbtMngM.iQan^nandeQ  yeiaaly  die  Ig  iHaHi  eHiWiH 
JHarkipaian.  übereiitfitimmen.    Dies   geht  so  weit;, 

«daaa-  di»  yUmmmgk^i^rifWimt^ i .  waklie. :  omi»  Är#iMr 

•     iär  ein  €mMoj/mkm,  widx  aplitar>  flOr  eine  Gapea 

naoti  ,d§ii . den  &iaia9 
'  httgmU^mmtmML  IbNMMpiMiaii  isp  cdM  r'idi{Ni00M 

•ge^Ihlt  und  aiso  in  eiii^  linder^  ALtbeilung  als  ,dte 
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niiisste.    IJIerzn  kötuint)  dass  wir  an  Oj'Uhyla  eliio 
Gattung^  besitzen,  deren  Sniuenbildnn^  zweifelhaft 
uiAcht^  ob  mnn  sie  mit  Gagea  odei*  mit  Homwigia 
aiid  Tulipa  in   eine  Abtheilung  zusammenstellen 
solle.    Dieser  Umstand  ist  um  so  bedenklicher,  da 
es  auf  der  einen  Seite  zwar  nicht  unwahrscheiii« 
lieh  ist,  dass  auch  an  wahren  Arten  der  Gattarig 
Gagea  ^  wenn  alle  Eier  befruchtet  sich  za  Samen 
ausbilden,  letztere  etwas    plattgedrückt  ausfallen 
werden,  auf  der  andern  Seite  aber  auch  die  regel- 
mässig plattgedrückten  Samen,  wie  die  der  Gat* 
langen  LHivm^  Frilillaria^  Tulipa^  wahrscheinlich 
ihre  Gestalt  verändern  würden,  wenn  es  gelange, 
gleich  nach   der  Befruchtrung  eine  bestimmte  Ant 
zahl  Eier  ohne  weiteren  Nachtheil  für  die  Ausbil- 
dung der  übrigen  wegzunehmen;  denn  die  Ellec 
selbst  haben  diese  plattgedrückte  Gestalt  hoch  nich^, 
und  wenn  man  die  ausgebildeten  Samen  genauec 
betrachtet,  so  wird  man  finden,  dass  sie  eigentlich 
eine  sehr    verschiedene   Form  besitzen :  manche 
sind  überall  gleich  dick,  aber  bei  vielen  findet  man 
den  einen  Rand,  besonders  den  innern,  dünner  als 
den  andern,  und  nicht  selten  laufen  sie  an  diesem 
in  eine  Schärfe  aus,  so  dass  man  ausser  der  obern 
und   untern  grossen  Fläche  noch  eine  dritte  seit- 
liche, schmale,  einem  MesseiTücken  gleichende,  un-* 
terscheiden  kann.   Auch  haben  diejenigen  Samen, 
welche  an  den  äussersten  Enden  der -Kapsel  (be- 
sonders an  dem  ubern)  liegen,   wo  sie  auf  der 
einen   Seite   nicht  von  einem  andern  Samen  ge- 


drttcki  werden,  gobon  eino  etwas  verschiedene  6e* 

«^•-diejenigen,  jviietohe  4ie  plattgedpiekMi  fiiMtt 

ttr  das  Kennseicbea  der  ächten  1  iiii)Kiceeu..JiAit^ 

haupt  keine  andere  PÜanzciigruppeii  sich  durch 
plaiigiJrttgfc4>i..  Same»  >  yeit.f  ndfem^  iiiitoriirihiiidtii 
Immr;  mmikm  w^ll  «ellMi  im  ir^^mmwkiämf  OnImA^ 

geily.vcii  in.d^r  der  Irideen,  Ciattuiigen  vorkouiuieit^ 
toM  vArtm  :tMis  mit  if^aUg^dviidM^ihni^mti 

rundlichen  and  eckigen  Samen  vcii^ehen  sind ,  wl& 

miM^m^fen  Samen  auiiiiilnnc,  auch  in  Gai^ea^ju^ 
AitM'  mR^ vwsohiedefien  Samen  >wninigwiMHpi»<i| 
Diid  ilie  (^uttuag  Hornmiyia  üLcrllüsbig  sey,  ^»ü  wiire 
der den  pliAlei»  Samei»  hmftgi liumHii emililwprtte 
lar-  der*  ItaHpaoeeii  dadarek^atttb  anf|ahiihüi 

Dies  BufidHa.'hMireiobaB, um  das  linhaitbare 
die  'Maliittag  A  •Mgen,{daa»'deiR4hitarieUed#zw& 
sehen  Asphodeleen  und  XuHpaceen  auf  die  Ge&tak 
der  Smmmk  gifrllndet  werden  möeae^^QiNfcNliitti 
m  Sil  mehr,  da  diese  Meinung  swph^blaBe^  'liilftiali 
aasgebneketen  Beifalls  rühmen  kann.  Ebeii>daan< 
wagen  glanba  leh  auch  nicht  ndtM^MHi  kwkmm^^^Mk 
falbesondere  su  zeigen,  wie  unsehicklich -es .  §e^ 
die  Mf  die«a  Weise  vea  de»  Taüpaoc*»igrilMM|^ 
Oattongea  ebne  plattgedrückte  Samen  mit  den 
AepbodeleeflL  jw  verbinden.  Desto  lUühiger  scheMit 
aa  nHrt4iagege»,  die  Smga  wm  baafHiirorteD,  ah  di» 
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TuHpaeceii  eine  Ordnung  für  f»ich  ausinachen  odeiT 
besser  als  eine  Tribus  mit  den  Asphodejeen  ver^ 
bunden  ucrden,  da  letztere  Dleinung  jetzt  sehr  be- 
deutende Autoritäten  für  sich  hat,  wenn  man  auch 
in  den  Benennungen  nicht  übereinstimmend  ist. 

So  wenig  ich  dagegen  einzuwenden  habe,  wenn 
man  die  Hemerocallidem  (mit  Ausnahme  von  Blmid^ 
foräia')^  die  Gilliesiaceie  ^  die  Smilacvce  etc.  nicht 
biidänglich  von  den  Asphodeieen  verschieden  hMt; 
und  dieselben  nur  für  Abtheilungen  und  Unterab- 
theiiungen  dieser  Ordnung  gelten  lassen  will)  .so 
wenig  kann  ich  doch  geneigt  werden,  die  TulipacetB 
damit  zu  vereinigen.    Meiner  Meinung  nach  lasseu 
sich  nämlich,  wenn  ausser  den  gleich  anfangs  ab- 
gesonderten Ordnungen  der  Iridece^  Uwmodoracecß^ 
Burmanniaceiß^  Philydrcai^  PoniedefacfiW  ynd  JirO/r 
meUacecd  nicht  alle'übHge  Gattungen,  bei  welchen 
das  Ovarium   frei  und  der  Embrvo  vom  Eiweiss 
völlig  eingeschlossen  ist,  in  eine  Ordnung  zusain-^: 
inengeführt  werden  sollen,  nur  noch  gute  Kennzeiri. 
eben   von   der  Anhcjflung  der  Ant/Jhereu.  an  das 
Filament  hernehmen ,    nach   w  elehefc*  sie  in  drei 
Abtheilungen  zerfallen ,  nämlich ;        in  solche^  die 
ihre  Antheren  nach  Innen  an  daa  Filament  oder; 
an  die  innere  Fläche   der  Kelchblätter  anheften, 
gewöhnlich  so,  dass  die  Befestigu,i>g  auf  d^iv^Ufir. 
sern  Fläche  der  Anthere  mehr  oder  wehiirer  unter 
der  Mitte  derselben,  zuweilen  aber  mehr  an  der 
Basj9  geschieht;  2)  in  solche,  wo  did  Antheren 
iii  ihrer  Axe  mehr  oder  weniger  unter  der  JVlitta 


l 

befestigt  ttndi  Indem  sie  mit  einen)  kürsern  oder 

Aptlfee  des  Fasmmü '  ftvAitMl  r  S)  •  Iii  «oMmi 
wo  sich  4te  Antberen  auf  ihrer  innern  fläch«  ao 
dM  fltliMiil  lwfcgirg^n>  •  tfAn"  kami  die  AmImtm 

der  ersten  Abth'eHnng  Antherm  inlrorsw^  die  der 
•wtften'^Ai  MMieioHiB  «der  «dri^  «nd  dto/dw 
drMen  A^  MM^'OfiMr  •  li^^  Pte^^iUlhülIhnbi^iiWiiii 
Messen  in  der  Knospe  mil^rslltbl  iwerdeof  Jnde«! 

der  Mitte  befestigt  sinci ,  £ur  Zeit  der  Biiltbe  sich 
^IHKHi  1  diin^  ^gif  iiüwi  1-  Beh¥yara  desneliiti^HMili 
nebr'iM^b  Imeif  bq  -wimden  |pe»ei^  idnd,  od«i* 
deeh  schwankend,  werden,  sondern  wait  dkis  «aob 
alk  'ktf  dun*  achaiiibaiesiijgnn  Antbe!^M^^*^|liaiMMIM( 

wenn  der  an  der  Basis  eindringende  Canal  nacb 
Imiaii '  efnoni  ^  Mktwn  •  i%iai«^  baitlat;-  lilu '  AiiiiMiHi 
riler  dieser  Gewäehse  pBegen  ans-  Kwe^  ^  *  »9ouCi0ifi 
an  haslelieB^- die  wimh  der  Längcf  nach  mit  eiaeai 
«lhany'4aiM  dMiarr'M  oft  HMhr- naelr  iaimi^ 

gewendet)  wenn  ancik  die  Anthere  nicht  auf  der 
iasaeini  8aHo  MSailigt  >  So  finde»  snan  os'B»  Bi 
bei  den  grossen  Antheren  der  Tulpen,  and  vielleiebi 
ist  die  Ursache^  wenn  Jsan ige  die  Tulipaceen,  mit. 
dm  Asphodolson  > an  •  verbinden  geneigt  sfcidv  ^nut^ 
EügKcb  in  dem  ^  Umstände  an  suchen,  dass  dia 
Aaihinii-  deip  TnUpaoaon  oioh  'diabr  -naob  Imtieii* 

dfihen,  oder  vielmehr^  dass  die  Spalten  vor  der  Kr-  , 
äSßmg  moba  nsoh  Imioii  goweadel  sind,  .WaiiW 
aia»lBdeison  ib'  AaM&Mk  aoteber  BHMian  Im  dar 
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Knospe  untersucht,  z.  B.  die  der  Tulpen,  ko  v^lrd' 
fnan  finden,  dass  diese  Spalten  bloss  desshallj  ineht* 
nach  Innen  sehen,  w^il  der  äussere  Umfang  der 
Röhre,  welche  die  zusammengedriingten  Antlieren 
bilden,  grösser  als  der  innere  ausfallen  muss,  und 
desshalb  diese  Spalten  mehr  nach  Innen  gedrängt 
iverden.  Es  ist  daher  ein  sehr  geringfügiger  Um- 
stand,  welcher  diese  Richtung  bestimmt,  während 
dagegen  die  Anheftung  der  Antheren ,  wenn^  man 
ihre  Bildung  aus  einem  Blatte  berücksichtigt,  einen 
sehr  eingreifenden  Charakter  darbietet,  den  man 
auch  schon  längst  benutzt  hat,  um  die  Melanthaceen  ■ 
zu  trennen.  Da  aber  Anther^  extinctorise  eben  so 
wesentlich  von  Antheris  introrsis  verschieden  sind, 
als  Anther?«  extrors^e,  so  ist  kein  Grund  vorhau'* 
den,  wenn  jene  Antherie  extincturise  nicht  ebenfalla 
das  wesentliche  Kennzeichen  einer  Familie  au^-^ 
machen  sollten.  Nur  muss  man  sich  hüten,  Antherm 
extrors?e  und  introi's^e  mit  Antheris  extrorsum  et 
introrsum  dehiscentibus  zu  verwechseln.  Während 
es  nicht  zu  läugnen  ist,  dass  viele  Tullpacecn  hin- 
sichtlich der  llichtring  der  Spalten  der  Anthei*ert* 
fächer  sich  den  Asphodeleen  nähern,  schliessen  sie 
sich  doch  in  anderer  Hinsicht  an  die  Melauthaccen 
mehr  als  an  diese  an;  denn  bei  manchen  Gattungen, 
wie  bei  Lilium  und  Methonica^  tritt  nicht  nur  das 
Filament  beim  Aufblühen  aus  dem  Spalte  des  Canals 
hervor  und  gibt  der  Anthere  eine  ähnliche  Rich- 
tung, wie  bei  den  Melanthaceen,  sondern  es  gleicht 
auch  die  Gridelbildung  und  die  Frucht  mancher 

« 
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sogar  K.  Brown  gmtigi  war,  4ick  «GmUi^g  Cd» 

wird  man  daher  immer  thuii^  die  TiiHpaceeii  wede^ 

^ageg^.  dur^hJuiltieca»  ßjtir^^tßxä  fhilrpihlf^rfiiüii 

und  j^iiter  die  AsphodelecB  keine  Gattung  aufsuneb* 

«111%, -Y-''iT  r-  '^  t         "  -"i'nrTiT  itlitynuiimgai. 

Allein,  durit(|  ,niaii  fragen,  wohin  soll  mau 
iiiebt  die  Tracht  der  Tulijmceen  verbindet  ?  Es 

ii^.jij^».  ifiU:  .Y^*^mmh  day»> ,  j^tt  umb 

Iii  .  (J^  TrM^  viel««  Aapbodflo^  jUib«rt,  alieiii 
irtlff"  .^It  Pf'^""ir  i^^PK  Fa*"^^^^  kann  nicht  geneigt 

•elbe  mehr  wie  bei  Calochorius  und  deu  Melaiiüia- 
m^lt  Oer  ljrj0ipl  4r«li||it  «iolMiläinlifib'ad^ 
«ilup  Mh  in  inA,  l^lficke,  ^und  4!«  drei  Froobi^ 
Stücke  offnen  sieb  Am  ioofm  Winkei.  QIiva  wird 
dahsr  ,w4iWm%  Bißn^fmika  ids  den  Typos-  elwi 
eigenen   kleineiv,  Pflanzeugruppe   zu  .  betrachten; 

tmk  |£ssl  sich  .b«biHi|^ttti|,  .4Mw 

K -Brown,  sls;  er  die  MmnerpofUidem  anisleUte, 

sie  4^iir  erkannt  habe«  die  von  ih|D 

Ue^mr^ca/Uidem  .angeg^ilwniqn  «KifipniMMiGlim 

unter  den  von  ihm  .an|^^i4Uu:tei|r  Gis^liingfii  b^  ai|^, 

* 
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Es  Ist  nun  noch  zu  untersuchen,  wo  man  die- 
jen!gen  Gattungen  der  IVIonocotyleen  hinstellen  soll, 

fVelche  mit  einem  verwachsenen Ovarinin  Anthera?eXf 
tinctoricje  verbinden,  wie  Ahlroenuria  und  Doryaulhes^ 
Ich  hege  keinen  Zweifel,  dass  man  erstere  Gattung,' 

-  Vielehe    Einige   mit  M  i  r  b  e  I   und   Herbert  in 
mehrere  andere  zu  trennen  geneigt  sind,  zunächst ^ 
an  die  Liliaceen  anzuschliessen  habe,  mit  wehheii 
sie,  die  Wurzel  ausgenommen,  in  der  Tracht  voll-^. 
kommen   tibereinstimmen,  und  es  freut   mich  zu 

'sehen,  dass  ich  bereits  an  Link  und  Reichen- 
bach Vorgänger  hierin  habe.  Wenn  man  einräumt^' 
dass  es  Hrcmodoraceen  und  Bi'omeliaceen  mit  freiem 

*  und  mit  verwachsenem  Ovarium  gibt,  so  ist  kein  * 
Grund  vorhanden,  um  Tullpaceen  mit  verwachseneiD 
Ovarium  zu  verwerfen,  sobald  die  da/u  gezogenen 

^  Gattungen  in  allen  wesentlichen  Stucken  den  Tu* 
lipaceen  mit  freiem  Ovarium  gleichen.  Schwieriger 
ist  über  die  richtige  Stellung  von  DoryanUivH  zu 
urtheilen ,  welche  Gattung  eben  so  vereinzelt  da 
steht,  wie  Blandfordia.  13a  indessen  die  mehrsten 
Systematiker  diese  Gattung  bisher  zu  den  Ama- 
ryllideen  verwiesen  und  sie  neben  Alslroemeria 
gesetzt  haben ,  so  scheint  es  nicht  unschicklich,  ihr 
ferner  diese  Stelluncr  /u   lassen,  und  sie  als  den 

>Typus  einer  eigenen  kleinen  Tribus  an  dieseiba 
anzuschliessen.  Eben  so  weniof  ist  es'nothiff,  für 
Blandfordia  eine  besondere  Ordnung  zu  errichten, 
sie  lässt  sich  ebenfalls  als  der  einzige  Bestandthei^ 
einer  Tribus  betrachten,  welche   zunächst  an  die 
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Doryanthcof  gräiizt.  Dies  rechtfertigt  sich  um  so 
mehr,  da  man  auch  unter  den  Melanthaceen  und 
Asphüdeleen  Gattungen  von  sehr  verschiedener 
Tracht  verbunden  hat.  Es  dürfte  daher  am  schick- 
lichsten seyn ,  alle  erwühnte  Gattungen  mit  Anthe- 
ris  extinctoriis  unter  dem  Namen  der  Liluiccce  in 
eine  Ordnung  zusammen  zu  fussen  ^  und  in  dersel« 
ben  TuUpecß^  AlslroemcriecB^  Doryanlhem  und  BlaJid- 
fordiem  als  vier  Tribus  zu  unterscheiden. 

(SchluBS  folgt.) 

Eine  neue  Samsurea  umerer  Alpen;  von  Dr, 
^    Sa  u  t  er  in  Ried. 

Schon  vor  4  lahren entdeckte  Traunsteiner^ 
der  unermüdete  Erforscher  der  phanerogamischen 
Schätze  der  Umgebungen  von  Kitzbiihl,  auf  der 
Süd-Westseite  der  gegen  die  sog.  Stange  im  HinteH 
gründe  des  Spratenthals  abfallenden  Einsattlung 
des  so  Pflanzenreichen  kleinen  Köthenstein,  im  Hin- 
tergründe des  Trattenbachthals,  dacs  sich  an  der 
Nordseite  des  Passthurms  bei  dei;  Jochberger  Wald- 
kapelle ausmündet,  gelegen,  eine  Saussurea^  die 
er  sogleich  für  verschieden  von  der  S.  alpina  hielt; 
Mangel  an  vollständigen  Exemplaren  letzterer  ver- 
hinderte uns  jedoch,  hierüber  zu  entscheiden.  Meh- 
rere von  meinem  Bruder  auf  den  Mühlwalder  Berof- 
wiesen  bei  Taufers  im  vorigen  Jahre  gesammelte 
vollständige  Exemplare  der  Sauasurea  alpina  über- 
zeugten mich  nun,  dnss  jene  Saussurea  wirklich  eine 
ausgezeichnete  neue  Art  sey,  welche  der  sibirischen 
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S.  latifolia  Sw.  naber  als  der  alpina  eu  stehen 
scheint,  indem  sie  sich  ku  Folge  DeCandoIle's 
Diagnose  von  ihr  fast  nur  durch  die  zottigen  stumpfen 
Hüllschuppen  zn  unterscheiden  scheint,  und  für  die 
ich  ihrer  grossen,  breiten  Blätter  halber  den  Na- 
jnen  macrophylla  vorschlage. 

Saussurca  macrophylla^  foliis  suhtiis  arachnoldeth 
totiienlosis  supra  denique  glabris,  radicalibus  late 
omlO'Oblonffut  basi  covdatia^  infimis  petiolatis  mediig 
latoohlonyis  subtlecvrrentlbus^  supremis  obloiigis 
basi  attenuatis,  capitulis  paucis  laxe  Gorymbosis, 
involucri  villosi  subcylindric!  scpiamis  obtnsis  ad- 
pressis.  ^ftv 

«1^/ 'Die  holzige  zähnige  Wurzel  der  unfruchtbaren 
Triebe  trägt  gewöhnlich  3  Dlätter,  deren  breiter 
rinnenforiniger Stiel  3 Zoll  Länge  hat;  sie  sind  an  der 
-Basis  deutlich  herzförmig,  breit  eiförmig  länglich, 
Won  4  —  5  Zoll  lang  und  2  Zoll  breit,  auf  der 
aUnterseite  mit  einem  schwachen  Spinnengewebartigen 
Ueberznge  versehen,  auf  der  Oberseite  fast  glatt, 
am  Rande  ausgeschweift  und  mit  entfernt  stehenden 
spitzigen   Sägezähnen  besetzt.    Der  Stengel  Fuss 
hoch,   stark,  rundlich,   etwas   wollig,    die  untern 
Stengelblätter  1  —  ^  Zoll  lang,    gestielt,   an  der 
rßasis  fast   herzförmig,   die   oberen  sitzend,^  und 
grösstentheils  am  Stengel  eine  Strecke  mit  einem 
dünnen  blattartigen  Streifen  hinablaufend ,  "sämmt- 
liche  auf  der  Unterseite  mit  einem  stärkern ,  auf 
der  Oberseite  mit  einem  schwächern  Spinnengeweb- 
artigen Ueberzuge,  breit  oblong,  3  —  2  Zoll  lang, 
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ter  uls  bei  den  Wurzelbliittern)  die  obern  [an2ett> 

thenköpfchea  1*' — 1  Zoll  lang,  gestielt,  gewöfantieh 

liel  S.  alpim  und  vreH>Nllfaigei*\^  ütev'lliliiniiuppill 
etwas  breiter  und  stumpfi^r  ak»  bei  nlptna^  die 
Intleni'  sottlfevs  iSm^Bkkail^^  geiip|M%  , 

und  ibi  e  Zipfel  breiter  und  kürzer  als  bei  S.  alpinem 
kl     Sie  UaUi  emt  »a-6fi«berb«lf^ip^^^ 
SMiltee  MHt,  diiber'MKli^ttM  ftii#>:«iiinplarelMMl 
-meb'  mverdorbeneu  Bläüeni  zu  bekommen  aiadJP^ 
II.    Bot  »Iiis  ehe  NotifleiM''  ^fiflif 
:  1.  lieber  die  Entwicklung  von  Licht  bei  Pflan-' 
Ben,  M^^lebe  stf erst  von  Linnes  Toeht«r  «n^#> 
pkakm  mAjm  b#obtt«b«e4l  Wurdo^  hat  Dr<  WIIIl 
ehire  der  Botanieai  Society  su  London  eine  Mi4- 

*4h«iiong  g^acbt,  naeb  W^leher  Üeie  Eis^obitiing 
ttiir  im  Juli  and  August,  bei  warmem  trooknem 
Welter,  nieinalii  bei  feacbfer  hmh  atatt  bat.  ' 

'H.   Dntrochel  bart  «eiM^Mlbertn  B^Amkkr 
tungen,  über  die  eigenthümlicbe  Wärme  des  Spa* 

•dix-iron  Arum  mneiiMim,  in  diHr  fiteiing  der  üwrt' 

Koäiächen  Akademie  der  Wissenschaften  am  16.  De* 
;«Miber  ISd»  doreh  Foigendcaerglitwt«  Bmt  fl|waiji! 
'bietet  4en'  Cntmfnatieiispfinitt  eebier ''Würm« 
ersten  Tage  des  üiübens  dar.  Der  Paroxismua 
findet  bauptslfeMicb*  In  dem-öbem,  kenfoiiftifmig'aiit 
getriebenen  Tbeile  desSpadix  statt,  und  unter  seinem 
jBiniflMaee  eutiUtel  sieb  die  l^lfaa  so  -raeeh  <bliieii 


s 
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Der  Karoxiwiui  dm  mmekm  'üigm 
%A  '^migep  -  MMf ,  tiMt  Minen  nenpfeltv  In  dito 

'männlieheti  ßltiUieit^^ttii^  vermiiielt  tiie  Ausstreuang 

tag  ein,  nnd  selbst  böi  solchen  l:^\oinplareu,  die 
*mnn  ißmm  ^Almnie  -46»  ^^wmim^'K^^gsß  e»  via^i«lneni 

'das  Ai'jm^  maculal$wi  ya  seineiii  Spa^ix  im  Grusseii 

^vM  gerins^ern  Grade  von  Eigenwärme,  In  den  juii* 
IPHHi  fttt'iigttn  ilirt"  i*fliinwrrr  beebiMiiMir th«.  einen 
'iltoiillllilll-  III  i  iitmimUn'  O^emHMNivndev^^fi^benn. 

.wiinne,  welche  sich  beibst  iii  der  voiiständigateii 

3.  in  der  Gesellschaft  naturlorschead^r  Freunde 
mapit^rliM  lemigtiii  Hp  finh  Vtnth  \  \n\h  wm 

in  Li^henei^  mv^   Sie  liefen  uiit  den  Sa« 
^IIIIWlilliliNi^^  lib^etiMr'-  vnd^  fjbdielben^flriieliftvn^ 

/smmaien)  unterscheiden  sich  aber  deutlich  dadurch, 
<lti^ja<i»fi''4>f  tue  ,^gieiif  eofuderu  eine  <gieieb£ärnii|pi 
fMasirtifanlwItoni^ . L:fir.  nelf^te  ;«ngMeli'^encb«%AMbtt» 

idi^tliTil  teolchea  antherenartigeti  Kür|it^rchen 

,4UfHmM  KjwAnliiini'i^^  Jt»  »«Mseben  idenvI'V^ehMi 

^ntehen,  zw^r-  ecbon  von  mehreren  Botanikern  beoh- 
^H^et,  aber  noch  niobt  gebörlg  abgebildet  wor- 

'^bn  eimL  -  ' 

i  ■ 

I  .  UA|tei;46ai  Xitel  ,,Etudee  eurles  plantes  indigii' 
Jlii  üfii«  giMiriil,  et  f^nnieuUemnenlMir  fePeljrgennm 

tJacloriuiQ,  par  N.  Joly  Prof.  d  bist  iiatur.  au  College 


Diaitiz< 


*  •  ^  - 

♦ 

tArbeit  über  die  Indigopflanzen  lind  insbesondero  dap 

IpUMMMbOt  oeuerlkii  e^i^j^Sri^Um  f^1l§^ifiltm  im, 
Mcilti  ib  la  aiaiert ,  di^agriai^tnim  dg  dep^rttaiait 

;        IHeianIt  Jaiiv.  «4  Febr..  1163».   D«r  Verfasser 
iMifr:«ltai  Bekaum  gut  waaniitf  figaitflill  ««4  «iwiH 

jieue  Erfahrungen  binsog^i^t.  Wir  glauben  Übri- 
^gmmti  .dtm-bMi  .dm  nkclrigea  Vr^iaej).  di^«  Jndigo 
i(Mii»5f*^  ftfflL^  par  PluiMi)  ib  OealaoUiind 

Versuch  dieser  Art  kein  güustigeö  Eesullai  haben 

-von  Spccz  Indigo  aus  Polf/fg^num  tinctorium  mv* 
lOTgh  ^  Wjmi  wii^        dtailaghft«  .iiuligii  gaseheo» 

'  .  Sa  Der  aus  Guyana  nach  Englaad  j^uriickge* 
ilMbiM  rdbim^  B«tiiiilkfr  Sialao«iJiwrgk  («e^. 

Flüi'a  p.  112)  hat  unter  vielen  anderen  auch  2  sehr 

fnarkwürdige  BflaiuwuiifiMiaa  »mit  i(|Mrttek|[^ 

Inmelifty  W4Mroii  4ie  ^  eht».  SMrjrlto^  SISmMImb,  -^m 

Je» ,  Orebideeii  ge)iäraiuitv4ar  jaisigeü  Jboluigia  von 

Pjnaaaaan  g^vvidiMfe,irju4e,  die  iuidi»ra.jilMis  iM-  * 

-tularla  Humboldiii  genannt,  Alles  übertrifft,  was 

je  Mait*kvvürdig«a  «nd  äfbinaa  .voja  4(U9t#  her  Müh 

fihMpa  gebmali*^  Wiarden;  Jnd«fli«dte  .MifchaiiblMa 

«Blutne  1^  Zoll  gross  ist^  und  die  «ni  sehr. langen 
.Blattstielen  stehenden  Blätter  eine,  verkehrtht^itz* 
förmige  Figur  darstellen.  Beide  PÖanzen  sind  im 
Isten  Hefte  dea  15teii  Bandea  der  Verblifirdlliitgeri- 
dea  Veraiwft  nr  BettrdeiruMg  des  GaiteiihMM  im 
dm  L  preuaa.  (^Mtwf  9lir#cbäii.  i»|u;liMM«i  «Ni^dm. 

^  (Hieaw  LiCeratbei»,  5.1 
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Regensburg,  am  21.  Juli  1840. 


!•  Original-Abhandlungen. 

Vefier  die  Charakteristik  der  Tulipaceen^  der  Asphih 

deleen  und  anderer  rertrandter  PflanzenfamUien; 

von  Professor  Bernbardi  in  Erfurt.  — 

(Schluss.) 

N^achdem  die  RTonocotyleen  mit  canaifübrenden 
Antheren  geordnet  mnd,  wird  efi  um  so  leichter  seyn, 
auch  die  Übrigen  nach  denselben  Grundslitzen  in 
AbtheiInngen    susammenzustellen.     Wir  wenden 
ons  zuerst  zu  den  Melanthaceen  ^  deren  Charakter 
man  bereits  ziemlich  allgemein  auf  die  Befestigung 
der  Antheren,  nämlich  auf  AnlhercB  exCrorstß^  ge- 
gründet hat,  über  die  daher  wenig  zu  sagen  nöthig 
ist.    Gefehlt  hat  man  bisher  nur  darin,  dass  man 
diesen  Charakter  nicht  fest  genug  gehalten,  sondern 
zuweilen  Gattungen  damit  verbunden  hat,  die  keine 
AnthertB  'extrorsm  besitzen,  auf  der  andern  Seite 
aber  Gattungen  die  Aufnahme  versagt  hat,  welche 
mit  solchen  Antheren  vevsehen  sind.    Für  das  erste 
Verfahren  gibt  Lindley  ein  Beispiel,  welcher  damit 
unschicklich  die  Parideo  vereinigte ;  in  den  ,  ent- 
gegengesetzten Fehler  verfallt  man  dagegen,  wenn 
man  fortwährend  die  Gattung  Ruscus  unter  den 
Flora  1840.  27.       .       ^  D  d 
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Smilaceen  stehen  tösst ;  denn  diese  Gattung  ichliesst 
sieh  ohne  Zweifel  an  Drapiezia  und  Dutporum  eben 
so  gut  an,  als  an  Stmfap^  CalHxene^  Luzuriaga  etc. 
Von  den  Irideen  lässt  sich  die  Ordnung  der  Me- 
lanthaceen  sehr  leicht  durch  die  Zahl  der  Staub- 
fäden und*  durch  das  Ovarium  unterscheiden.  Die 
"?rnth'er?n"sind  übrigens,  wie  bei  den  Irideen;  auf 
verschiedene  Weise  an  das  Filament  befestigt,  bald 
der  ^ans^  Länge  nach  angewachsen,  bald  ziem- 
lich in  der  Mitte  angeheftet,  wodurch  sie  oft  schwan- 
kend werden.  ifrucbt.       jgewolniliql^  eine 
Kapsel,!  welche  sich  in  drei  Frnchtstücke  trennt, 
^die  an  ihrem  innern  Winkel  aufspringen,  zuweilen 
dShet  si^  sich  aber  auch,  wie  r  bei  den  Irideen, 
loder  bleibt  geschlossen  und  wird  ^ur  Beere,  Nach 
iVörscfaiedenüeit  der  Bildung  der  Kelchblätter  pHegt 
man  dii'  )Mt'laiühace(ß  in  ColehiceiB  ,nnd  VeratretB 
}eti<inennea.    Die  zu  letztern  gezählten  Gattungen 
-weichen  indessen  in  ihrer  Ti^acht  bedeutend  von 
:eihander  ab,  dass  uian  künftig  nöthig  finden  dürfte^ 
isiean  iikelu*ere  Tribus  zu  sondei*ii»  '  ^  .it4 
fi'i  >I»  Sehr  zihhfeichMisitid  die  taaSi  AnOierii  inlror^ 
^«rersehenenClattüngert  der  lUeliocotyleen,-  unter  we{- 
'^\\eU  >    i  Br  (yM^n  i  idie  Asphodele(B  dnroh  die  \  vAt 
•  einer/  schv^arzen  krost^nartigen.  T«sta  Yersehenen 
'ßa^men  ^uvldi  duboh  d»ä  ^ifreja  OviAciUni^  als  eigejj^ 
^Ordnung  iantebsie^eiden:  EU  konnea*  g!aubie.  Allein 
-IBS» hat  sicki  numnehr  kinläo^ch'  ergtibeii,  daßä Jener 
(«ChM*ak<)ec  dabclums  keine  ;natd#Udhe  Trenming  «n 
^dfe  Hand  gibt,  iUdegi  dadoi'cb  isehc.fiahd  verwandte 
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Gaitaogen,  2.  B.  filyogalum  tnitt  schtvarzen  Samen;^ 
uhd  Pusthhinia  m\t  b^llbi^Bu^ilichen  in  rerscKiedene. 
Ordnungen  verwiesen  werden,  ja,  wie  es  scheint^i 
selbst  die  Arten  einer  Gatturig  hiernach  in  ji^eh 
andere  vertheilt  werden  müssten.  So  besitzen  nichti 
nur  die  Arten  der  Gattung  jSci^/a .  theik  (»clmarze,^ 
theils  bräunliche  Samen,  sondern'  man  findet  nuoh'^ 
bei  Cap'schen.  Arten  AnÜicricum ,  insbesondere  bei* 
A.  revolutum  L.,  graulichweisse,  wahrend  die  mehr^ 
sten  mit  schwarzen  versehen  sind.    Es  lässt  sich' 
nun  zwar  nicht  behaupten ,   dass  die  Arten  der' 
Gattungen,  worin  verschieden  gefärbte  Samen  vor- 
kommen,  80  genau  untersucht  wa'r^n,   dass  bei 
ihnen  an  keine  Trennung  zu  denken  se^r^  im  6egen<^ 
theil  dürften  die  Arten  Antliericum  mit  fleischijren 
Blättern,  welche  di^i  Honigsaffgruben  auf  ihrem 
Ovarium  und  Saftmühlcr  auf  ihren  Kelchblätternr 
besitzen,  vielleicht  besser  eine  eigene  Gattung  biU 
den,'  allein 'es  Vrird  doch  umr  so  ehbr  glaubhaft/ 
dass  selbst  in  einer  Gattung  Arten  mit  schwarzen 
rnid   bräunlichen  Samen  zusammen crestellt  werden^ 
müssen,  da  ein  üebergang  der  bräunlichen  Farbe 
in'  die   schwarze   statt  findet,   und  manche  für^ 
schwarz  ausgegebene  Samen  eigentlich  nur  dunkel- 
braun sind.    Ueberdies  verhält  es   sich  mit  den 
den  Asphodeleen  so  nahe  verwandten  ^inary//id!«en, 
welche  sich  von  jenen  blos   durch  das  verwach- 
sene Ovarium  unterscheiden,  auf  ähnliche  Weise. 
R.  Brown  glaubte  zwar,  dieselben  durch  den  Man- 
gel der  schwarzen  krustenfürmigen  Testa  unter-^^ 
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B9U  '  AtnarylUdeen  sind  die  Samen  «iil  «iii«f^  soU^ 

lilehi  KU  den  Hyi^oAidoen  set^ii,  da  ihre  Samen 
Määi  immtm  htimm  »ciMiabriiiifigiiH  [, Ji^j^|^^|Q^^p|g|^ 

niingen  statt  finde»  würdeiu. . .  fis  i-worde  dies  in  > 

welches  schwarze  Samen  besitet,  iu  eine  aiuure 
«»{««»«.^erwiesmi  wmnim. 
Ilrihiniiiliif  .BaMSwr  riag^afcn 
ImlAti«  ntodlifi^.  w^elcber  ebeuialti^  keina  fsbwarst^i» 
■■iian>Jiwit»iü  iaallyi  M>i»dbiidiaisi4igegi 

jfctres  anschliessen.      i  r-^  '   ..'1.  .:  ' /r  .        .  ♦  i.  ; 

r.  .  ;l¥«aa  Uk  mkk.  iaitsssaii  ihlrMmltliilü» 
^MiTiil^lisKr^kNffrCfolH^vAHs  8iHlMi^''iyiN^I^^QaaMaMMa 
MeiuiKeiohen;flir  die  Aspbodeieen  aufgagaba»^  .weiN 
IM  pMasay  a^.  ■jihiiiii->a»;;^b<hy»aii^  mwnii  kttmm 

^aUuiig  der  hier  ai>2uhaiideinden'Monokotyleen  mit 
JMbaf^.  Mirsarairv  i4afa^  aAuai»a»j.flnBaiü 
#iw  rsawsaaHw^YanMMBtaiiMi,  vaii  iMRimMMig  »an^ 
Aipliadaleeü  aasgesablassen  wafsden  dürfe,  und  daa» 
ilMAi  w>«dbt,idiliiAd<MtyHiA^  <ia>iiypoiHaaa 
als  eigene  davun  ver&chied^ie  Ordnimigan.  aa  trei^«. 
navlf  bidhaa:  0aw  daa .  awii'j4la»u  s  ifc  11  ■  hiMÜiMignai .. 
Mdb»t  hergenoawalNiayKsiiiiaMalwii  •tst.^ifc  ämkkiismk 
U^fuwm  dia.HjF|Niifidaea  lak'jeigeaaOadm 
ANCnMiaiP^rtttllMii  tai  aoiidbtaiaanadftivliadi'ivMMali^ 
außb  vou  Uro  w  n  gar  nickt  al^i  ein. solches  hervoCt 

f«iwlia»f4iia4^t)^«|iiM  riafctgfglMilütlfMi^ 
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^4](iH8  sich  die   Amarylliilcen   zugleich  durch  den 
^Bfüiigcl  der  Testa  atra  crustacea  von  den  Hy^iöx^i^ 
Vdeen  unterschieden.     Wenn  man   aber  einräumen 
oiuss,   das8   bei    den   Broroeliaocen ,  den  Moemtf- 
doraceen,  den  Liliaceen  das  freie  oder  mit  dem 
Kelchgrunde  verwachsene  Ovarium  ein  Charakter 
untergeordneten  Werthes  s^y,*  so  erfodert  die  Coi^ 
sc(|uenK,  dass  man  auch  die  Amaryllideen  und  Hy- 
|)oxideen  nicht  als  eigene  von  den  Asphodeleen  vei^- 
schicdene  Ordnungen,  sondern  blos  als  Tribus  der- 
selben beti^chte,  und  Ewar  um  sa  luehir,  da  die 
Gattungen  der  ConanthcretB  y  welche  man  niit  den 
Asphudeleen  vereinigt  tässt,  gKisstenthcils  ein  mehr 
loder  wenic[er  verwachsenes  Ovarium  besitzen.  <i-a 
MM    Nach  EinKiehung  der  Ordnungen  der  Amaryi 
Jideen  und  ilyiioxideei»  fvägt  es  sich,  oh  es  nicht 
H*athsam  sey ,  die  übrigen  mit  Anthevi»  Inirorsiff  vei*- 
<^6cheneii  Ordnungen,  wie  die  Juneetg^,  ö\e  Smilaciue 
und  die  IHoscotidetB  e1>enfalts  nur  für  Abtheilungen 
ider'  Asphodeleen  zu  erklären.    In  der  That  liegen 
(bien&u  die  Grüiule  nicht  sehr  entfernt    So  ist  den 
^Smilaceeii,  den  Convallariaceen  und  Asparagineeh 
von  verschiedenen  Systematikern  ein  so  verschie- 
-dener  Umfang  gegeben  worden,  dtlsk'man  schon 
«desslutlb  zweif«h>  nvuss,  ob  sie  eii^  g"^^  natürliche 
Ordnung  bilden.    K.  Brown  glaiiljte  seine  Smila- 
ceen  von  den  Asphodeleen  durch  die  häutige,  nicht 
schwarze  oder  krustenarti^e  Testa  unterscheiden 
köluien,  aUein  dass  man  dies  Kennzeichen  auf- 
zugeben habe^  ist  schoa  oben  gezeigt  werden ;  eben 

»  ... 
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weaig  kajia  m^n  ab^        beerenartige  fructU 

aldb^-4iberbiMi^  «Mbl^M^lta  gmiiiiiifiilHii  gehöpt, 
IK^U^  Ordiuingcii  ^m^ckmäsAig  von  ei{iaiiiiei|;niMMii< 

^ 

Anderu  bereite  verworfen  vvordeu  ist.    Von  ebaii 

weici^^  wir  .up.  fiker  übef^^^ke»t4U>iiiieii^  da  di^- 
Jenige»ji  tlUftlelwi      angeheMi  |id|ialBa>iiiileii»iri|<tfc 

SQi*  Uagriiadung  eigener  Ordimageu  hiiire^chend  sind« 

vS  Bill  Jtoiaei^MiWt,.^  efa.^(gM 
Blv#w'ii  ^jEMeUte,  viel  BetiEiU  geftindew  ifeBen^  las* 
Mn  &icb'4ei>h  ais  eigene  Orduaiig  nicht  j^Akommm 

finiUceeu  »o  iial^,  dass  Jussieu  &ie  btos^ak  eine 

•1»  eigene  Ordnung  betrachtete;  auch  sindtmanebe 
teuere-  m  ihrf^r  TreniiMag»  aitlit  mtliir  gp*^-»g* 

ülfi  fi»  iMirgtth ,  iiämUch  dai&  Verwacbsensepi  de« 
Oit>»jagMy^elK>|iM^  Hw»m§fimm^m^ 

sen  Hüble  doi»  EIvvelsses  eingescblosaehen  EmbrfOT 
duraba4iaj#ielii.|[eaügeiidrf  Di»>  b#4>n^aiii  teparo  •  wiiBif<r 
lidu  Mbon  tdafsMb  «Ifebkjr  waiMM^BaiWig^^ 
mit^heerenarii^j». J'rticbi  und  ' verwacb^y«  Ovwn» 
ein« Mrenm  ittbiui     i  iriaUMaUndAnHff yp^i«Ni^ 
dritteii  Örduuug  beiracbien  wiii,  das  eine  eder  das 
Mderea  ALeonsaiBbeilt»  a«iwigahiW'i'iiiÜbig»i  m  jainmaiii 
rdai»  maili  iaiie  mif^i^ß 
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coridecn  setzt.  Ueberdies  erhellt  aus  dem  Voiy 
bergeheiideii,  dass  weder  die  beerenartige  Fruchl|) 
noch  das  verwachsene  Ovariiira  für  die  X;ir^i>nuf\g 
der  Ordnungen  der  Monocotyleen  Im  Allgemeinei| 
als  Kennzeichen  dienen  können.  Was  .  aber  dea 
in  einer  weiten  ijohle  des  EI  weisses  eingeschlos^ 
senen  Embryo  anlangt,  so  ist  es  zwar  nicht  zi^ 
verkennen,  dass  die  Bildung  der  Höhle  Im  Eiweisy 
bei  Dioscorea  und  Rajania  etwas  Elgenthümliche^ 
hat,  aber  doch  nicht  zu  erweiseM,  das^  oiau  wohlt 
thue,  hierauf  eine  eigene  Oi'dnung  zu  ^ünden'j 
vielmehr  scheint  dieser  ausgezeichnete  Charaktei? 
schon  dessbalb  für  die  Glassificatiun  von  gerlngerei{ 
Bedeutung  zu  seyn,  weil  die  Gattung  2'amu$^  weU 
che  mau  zu  d^a  Pioscorideen  zu  setzen  pfl^g^.ÜMl 
nicht  an  sich  trägt.  W  a  1 1  i  eh's  RoiCburghiace<R 
'  düL'iieu  füglich  an  die  Smilacetc  anzuschllesseh  ^eyn. 
jglBliliiVas  die  .JuncecB  betriff^  'so  sind  die  Ai^uoi^ 
Systematiker  darin  ziemlich  elnverstandeHv  dass  sla 
von  den  Asphodeleen.  bauptsächlieb'  nuü  dui:ch  die 
Ftoi'cs  glumacei  und  durch  die  Tracht  vetschjedeil 
Seyen.  Wenn  man  ihnen  indessen  Natt hecium  al^  . 
eine  dazu  gehörige  Gattung  beifügt,  so,  hebt  mail 
dadurch  schon  beide  Unterschiede  wieder  auf,  denit 
man  kann  dieser  Gattung  weder  Flores  ^lumacei^ 
noch  eine  von  der  anderer  Äsphodeleen  besöiiderä 
abweichende  Tracht  zuschreiben,  und  gleichwohl 
lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  sich  diese  Gattung 
in  mancher  Hinsicht  an  die  Junceoi  anschllesst.  Es 
iiiüfiS(9n  indessen  ohne.%yreifel  diejenigen  Gattungen 


I 


Digitized  by  Google 


434 

t 

*  .  • 

von  den  Juneels  entfernt  werden,  bei  welchen  der 
Embryo  nicht  vollkommen  vom  Elweiss  umgeben 
wird,  sondern  blos  zur  Hälfte  in  einer  Höhlung 
desselben  eingeschlossen  liegt.  Diese  Gattungen 
scheinen  füglich  an  die  Commelineen  angeschlossen 
werden  zu  können ,  von  welchen  sie  sich ,  so  wie  ' 
von  den  Xyrideen,  Eriocauleen,  Rostiaceen  und 
Centrolepideen  durch  die  Lage  des  Embryo  unter- 
scheiden. Sie  lassen  sich  in  zwei  kleine  Ordnungen 
trennen,  nämlich  in  die  FlagellariacecB^  welche  sieh 
durch  ein  mehliges  Eiweiss  auszeichnen,  and  ausser 
der  Gattung  Flagellaria  die  Gattung  Prionium  um* 
fassen  dürften,  und  in  die -Kini/iaceae  mit  fleischi-^  ^ 
gern  Eiweiss,  auf  die  Gattung  Kirtffia  gegründet. 
Näher  zu  untersuchen  sind  auch  Rapatea^  Dasypo^ 
gon  u.  a.  Gattungen. 

Die  Gilliesiaceen  bin  Ich  geneigt  mit  Anderfi 
als  eine  Subtribus  der  Asphodeleen  und  die  Pari* 
dem  als  eine  Subtribus  der  Smilaceen  zu  betrachten^ 
-  Nach  dem  bisher  Vorgetragenen  scheint  es  da«» 
her  am  besten,  die  Dioscorideen ,  Smilaceen,  Hy*  _ 
poxideen ,  Amaryllideen,  Asphodeleen  und  Junceen 
blos  für  Tribus  einer  einzigen  ansehnlichen  Ord- 
nmng  M  erklfirea,  w^lbbn  man  nach  einer  der  iMl» 
kanntesten  und  omfangreicbBten  Gattungen  AlUaeeae 
bezeichnen  könnte.  Diese  Ordnung  würde  sich 
von  den  Bromeliaceen  und  Pontederaceen  durch  ' 
das  nicht  mehlige,  sondern  dichte  Eiweiss,  von  den 
Philydraceen  durch  die  Zahl  der  Kelchblätter  und 
der  Antberen,  von  den  Burmanuiaceen  durch  das 
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OefTiien  dei*  Ietz(ern,  und  von  den  IlaDmodoracccn 

durch  das  Verhältiiiss  der  Lage  der  Pitcher  des 

Ovariiinis  im  Vergrleich  mit  den  Kelchblättern  uii- 

terscheiden,  von  den  übrigen  hier  be6|irochenen 

Ordnungen  aber  durch  die  Eiiifiignng  der  Antheren.  , 

Das  Resultat  unserer  Untersuchungen  würde 

also  seyn,  dass  man  nach  Absonderung  der  gleich 

anfangs  genannten  Ordnungen  alle  übrigen  IVlono- 

kotyleen  füglich  in  drei  Ordnungen  mit  folgenden 

Charakteren  und  Abtheilungen  trennen  könnte: 

I.  Melanlhaceae,    Anthene  sex,  raro  novem ,  ex- 
r      trorsum  tilamentis  aftixie.     Ovariuin  liberum. 
Albumen   carnosum  I.   cartilagineum ,  embry- 
^ '  onem  inoludens. 

;  Ii.  Colchiceae.   Sepala  longe  unguiculata  vel  In 

I  tubum  coalita. 

b.  Veralreae,  Sepala  vix  unguiculata  vel  in  tu- 
I  biim  brevissiinum  coalita. 

"'"II.  Liliaceae,    Antheras  sex  extinctoripe  s.  axiles 
'  *      i.  e.  iilamento  canalis  ope  iiifra  medium  axem    ~  > 

aifixa;.    Ovarium  liberum  1.  calycis  basi  adhw- 
I  rens.    Albumen  carnosum,  embryonem  inclu- 

dens. 

a.  Tulipeae,    Ovariutn  liberum.    Fiores  iiudi  1. 
i                   foliis  stipati. 

b.  Alatroenierieae,    Ovarium  calycis  basi  adhse-  * 
rens.    Flores  foliis  stipati. 

c.  Doryanlheae.     Ovarium   calycis  basi  adhse-  ' 
rens.    Flores  bracteati. 

d.  Blandfordieae.  Ovarium  liberum.  Flores  brac- 
:     ^eati.        -    \        .    ^  /  . , 

i  III.  Alliaceae,   Anther«  sex,  rariüs  tres  I.  plures 

fAlamcntis  1.  6epa|is  intrursnin  affixa;  longitudi- 
naliter  dehiscentes.  Ovarium  liberum  vel  cum 
calycis  basi  uiidic|uc  iiifernevc  coalitum,  car-  » 
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nein  inclndens.  ,     ,      .  ,     .  u 

a.^  Dioscorldcac.  ^'  Cfv'AVium  caljy is   ba'sl  ädbsS 

,  ,  catiis. 


d.  Amarylliäeae.  Ovannm  calycis  -  basi  .aohse- 
rens,  Folia  radicalia  vaginaniia.  Semliia 

'  '  stello  d«««tuta.   •••••*««^»'*   ^.ivv.^.»   .1-  . 

Asphodeleäe.  Ovariura  liberum  I.  iiiferne 
-calyci  adhsercns.  Frnetus  caj)snlaris.  Flores 
colorati,  spatha  1.  bracteis  inoinbranaceis  tectf. 

^«  fr  <  JHmmne.  Kberon,  ¥hvts'g\tm0Mu 

rAliemagne,  recoeilUea  par  la«  8oioi^(<^^  d^^Jiiliflaw 

If.jß^.Si^cl^.ult^.,  I^emi^f'e  de  la  §oc.  bot.  djä  ä^tis« 
lM>iiiie,>^tc.  2.  Cdoiiiriaw  AUcba  ^fifimf  tt>ii|i>  ehM. 

^uu^h9^Hlhf^.  I^flanzeiisayiiiil^ng^n ,  weiia 
wi«  die  geg€nwgrtigf»».:dwt>iitHia  ^  i|i(Hir^»Mtig<»  ««A 
eweikmässig  eingel^gle  EsLeihplare  bieten,  müissea 
•ii£  die  Furderimg  boteoMi^r  Kenniiiiaae  iiwMr 

tl^U''Hai^haiei^ift%to'''t;iii}riAs'  nfjMiu  mk^^^M 

m,^^  meluMifir  F.ftM  ,§^yp,  \yeup  ii^.  d^n  geUeifrteo 
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uird,  und  diese  sich  nur  auf  selten«  oder  kritisch« 
Arten  beschränkt.    AVir  können  duher  diesem  Un- 
ternehmen, welches  die  fransöslsche  und  deutscite 
Flora  Kucrlcich  umfasst  und  in  der  Ausführuntr  alle 
billigen   Ansprüche  übertrlfl't,  unsern  vollkommeir* 
eten  Beilall  spenden  ^  und  indem  wir  den  .InhaU 
der  ersten  Centurie  als  bekannt  voraussetzen,  ver- 
fehlen wir  nicht,   die  neueste  Lieferung  im  Nach*- 
stehenden  einer  näheren  Betrachtung  zu  unterstellen, 
ft*     Diese  zweite  Centurie  erofinet  der  interessante 
Kanuticulus  Lenorniandi^  den  dei*  Hr.  Herausgeber 
bereits  in  Flora  1837  pag.  727.  als  eine  neue  Speeles 
aufgestellt  hat,    und  der  sich  von  dem  zugleich 
hier  mitgetheilten  R,  hederaceu8\'^tn\t  dem  er  auf 
den  ersten  Blick  viele  Aehnlicbkeit  besitzt,  ausser 
andern  Charakteren  auch  durch  die  mindestens 
i2weimal  so  grossen  Blumen  auszeichnet  Er  wurde 
bis  jetzt  nur  bei  Vire  gefunden.    3.  Kanunculm 
chaerophyUbs  R.  parviflorus.  L,'l—  5.  Corj^ 

dalis  claviculata  DeC,  —  6.  Fumarla  VaillanUi  L. 
Das  mitgetheilte  Exemplar  ist  von  Zweibrticken, 
der  Herausgeber  bemerkt  jedoch,  dass  dieselbe  auch 
all  mehreren  Plätzen  des  Dloseldepartements  vor- 
komme. —  7.  Barhareaprcecox  von  Vire,  —  8*  CarüOM 
mine  sylratica  Link  und  9.  C.  hirsula  L.  Die  schönen 
vollständigen  Exemplare  lassen  keinen  Zweifel  an 
der  specifischen  Verschiedenheit  beider  Arten  übrig. 
—  10.  Raplslrum  rugomm  AU^  yow  Buchsweiler.-— 
1\,  Lepidlum  Braba  X.'  von'  Scliwindratssheim  im 
EUass.  —  12.  JJri^^cra  longifolia  L.  Der  Herausge- 
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ber  bemerkt  I  dass  diese  Pflaiiee  im  EUass  und 
Lothringen   nor  in    der   Aljienregion  vorkommt, 
führend  sie    bei  Zweibrücken  und  Saarbrücken 
im  Flacblande  wächst.    Zugleich  iügt  er  als  neue 
Standorte  für  Drosera  oborala  M.  et  K,  die  Ge- 
gend bei  München  und  zwischen  Sarbrücken  und 
Zweibrücken  bei.  —  12  Polygala  depres»a  Wender,' 
von  Bitche. —  13.  P.  comosa  Schkuhr.  —  14:P. 
peliaca  L.  von  Montpellier.^  15.  P.  calcarea  SchuUfS^ 
von  Zweibrücken.    Neue  Standorte  für  diese  von 
dem  Herausgeber  in  Flora  1837,  p.  752  aufgestellte^ 
allem   Anschein  nach  gute   Species  sind :  Metz, 
.  Nancy  und  Liflol-le-Graiid  in  den  Vogesen.  —  16. 
austriaca  Crantz,   von   Zwei  brücken.  —  17.* 
Dianthus  mperbus  L.  erscheint  hier  in  einer  arm- 
lilüthigen  Form  aus  einem  Gehölze  bei  Bitche,  wor 
selbst  diese  Pflanze  noch  nicht  im  Sümpfen  gefun- 
den wurde.  —   18.  SHetw  yaUica  L,  von  Nancy; 
4)ann  die  Varietät  7.  anglica  von  Zweibrücken.  — 
.10.  Silene  tartarica  L.  von  Frankfurt  an  der  Oder,;^ 
29.  Arenaria  conimbricensU  Brot.    Dieses  zier- 
liche, von  Brotero  in  Portugal,  von  Durieu  de 
Alaisson  neu  ve  in  Perigord  entdeckte  Pflänzcheii 
unterscheidet  sich  von  Arenaria  Irinervia^  der  el^ 
auf  den  ersten  Blick  sehr   fihnlich  sieht,  durielr- 
|ifriemeiiformige,  einnervijge,  beiderseits  kahle,  uiohi 
ovale,  dreinervige  und  beiderseits  rauhe  Blätter, 
durch  die  länger  gestielte  Gabelblüthe,  die  elför* 
Mig-Iänglichen  undeutlich  di*eirippigen,  nicht  pfrle- 
nieiilurmigeo  und  deutlich  dreirippigeo  Kelchblätter, 
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und  endlich  durch  die  den  Kelch  an  Lange  stets 
ilbeftreffenden  Blumenbl/Uter.  —  21.  Elatine  hcxan- 
dra  DcC,  erscheint  hier  in  2  Formen :  a.  jjroftrala 
und  j3.  erecta;  ei*stere  wÄchst  in  ansgetrockneten 
«  Gräben  und  Sümpfen,  letztere  am  Grunde  stehender 
GeiH^ässer,  bei  Uitche.  22.  Erodium  marilimum  ^ 
Smilh^  von  Cherbourg.'  23.  Trifolium  elegan» 
Savi,  Diese  von  Koch  in  Synops.  p.  174,  nur 
bei  Thernberg  in  UnterösteiTeich  und  bei  Triest 
aufgeführte  Pflanze  dürfte,  wenn  anders  die  hier 
initgetheiUen  Exemplare  der  lichten  Species  dieses 
Namens,  und  nicht,  wie  wir  nach  der  bedeutenden 
Grösse  aller  Thcile  und  den  oberwärts  kahlen,  nicht  ' 
flanmigen  Stengeln  beinahe  vermutben  möchten,  einer 
besondern,  bisher  verkannten  Art  angehören,  an  vielen 
Orten  Deutschlands  noch  mit  T.  hybridum  verwech- 
selt werden.  Der  Herausgeber  fand  sie  häufig  durch 
ganz  Lothringen,  dann  Bei  Uainberviller  in  den  Vo-  . 
gesen,  bei  Saarburg,  Zweibi*ücken  und  Kusel,  so- 
wohl auf  Muschelkalk  als  Thonschiefer.  —  24.  Co- 
roniüa  »corpioUlea  Koch,  von  Ulanchardie.  —  25. 
PolcntUla  splendens  Kam,  aus  Perigord.  —  26.  Ly-  * 
ihrum  Ily»sopifoHu7n  JL  —  27.  L,  nummularifolium 
hülst,  von  Montpellier.  ~  28.  Conopodium  demülalum 
Koch,  von  Vire.  — .  21).  Buplmrum  proslrattim  Litik. 
von  Blanchardie.  —  30.  Linnwa  borcali»  L,  von 
Berlin.  —  31.  Oalium  Apariue  a.  tencrum.  G,  te- 
nerum  Schleich,    Samen  dieser  nicht  blos  in  der 

's 

Schweiz,  sondern  anch  bei  Bitche  und  Pirmasens 
vorkommenden  Pflanze  lielerien  bei  der  Aussaat  G, 
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^m  ine  ß*  VailkDitü^  zu  welcher  bIo  also  als  Varietät 
Kn  bringcFTi.''^^  d2.  Buphthalmum  salicifolium  Li 
—  33.  Crepis  pracmorsa  Tausch,  —  34.  C.  setoaa  ' 
Hall.  fiL  Barkhafisia  setosa  DeC,  von  Nieder bronn. 
Hiebei  bemerkt  der  Herausgeber,  dass  er  in  einer 
besondern  Abhandlung  die  UnstatthaftIgkeit  der 
Gattung  Barkhansia  und  die  Noihwendigkeit,  ihre 
Arten  zu  Crepis  zurück  zu  bringen,  nachweisen 
werde.  —  35.  Hieradum  Jacquini  VilL  von  Be- 
san9on.  —  36.  Lohelia  urens  L.  von  Vire.  — • 
37.  Prismatocarpus  hybridus  l'Herit,  —  38.  Wall- 
lenbergia'  Bh'hiun  Linfc/  von  Blanchardie.  —  39? 
Arctoalaphylos  officinalis  Wimm,  et  Grab,  Bei  Kai- 
serslautern an  der  schon  von  Hieronymus  Bock 
bezeichneten  Stelle  gesammelt.  —  40.  Syffiphytum  ' 
tuberosum  L,  —  41.  Orohanche  coerulca  Vill,  — 
42.  O.  Picridis  Schultz  von  Zweibröckenj^  —  43, 
Euphrasia  lutea  L.  —  44.  Primula  officinalis  Jacq. 

45.  elalior  Jacq.  45.  P.  acatUis  Jacq^ 
m4i\in,  Amarantlms  sylvestris  JDesf.  von  Benfeld. 
i^kiii  48»  Kumex  pulchcr  L,  —  49.  Daphne  Lau^ 
reola  L,  —  50.  Thesium  intermedium  Sektäd,  — 
51.  Thesium  humifusum  DC,  Eine  sehr  ausgezeich^ 
nete,  bei  Paris,  Wende,  Metz,  Pont-a-Mousson  und 
Nancy  vorkommende  Art.  —  52.  Parietaria  dif» 
fusa  M,  et  HC.  53.  Salix  dapJmoides  ViU,  yoa 
Benfeld.  —  54.^  S,  tncana  Sehrank,  » —  55.  nC» 
gricans  Fries,  — .  56.  Ä.  repens  L.  —  57.  T^ha 
mininui  Hoppe ^  von  Rheiiiim'.  '59;  Calld  palW' 
MrU  L.      59^  OrclM  samSucina  £i iM.  ^Stomia 
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,  }ls0csclii  Bchb,^  Rheims,      61.  Gladioh$  Boucliea^ 

Ton  Forst  in  der  Rheinpfalz» 
ö2*  Gafanlhus  nivalis  lu  —  63.  FrUillqriß  Me- 
leagris.  L*  aas  Perigord.  —  64.  Gagea  arv€n8i$ 
Schidt.  — .  €5.  (r.  sxatilis  Koch.  Hier  iindcii  wir 
die  interessante  Bemerkung ,  dass  bei  letzterer 
Pflanze  das  Pistill  kürzer  als  die  Staubgefässe  ist 
lind  kaum  die  Basis  der  Antheren  erreicht,  wäbt 
rend  es  bei  G.  arvensU  länger  als  die  StaubgefösÄd 
und  die  Antheren  weit  überragend  erscheint.  — 
66.  Scilla  bifolia  —  07.  S.  verna  Huds.  -rr  6Ä. 
S.  nvtam  Sm.  —  69.  Allium  acutangxdum  Schrad^ 
von  Ellerstedt  in  der  Pfalz.  —  70.  Juncus,  c^ipiUh 
lus.  Welgel^  von  Bitche  und  ZweibrücWen^  ^  71i 
Luzula  maxima  DC*  -r  72.  Scirpus  Tabemacmon- 
lani  Gm,  —  73.  irigonus  Roth,  von  den  Rhein- 
inseln  bei  Rheinau.  1—  74.  S.  triqueter  L,  —  75. 
S.  radicaus  Schkuhr^  bei  Bitchp,  neu  für  Frank- 
reich,  da  die  Pflanze  von  Hagenau,  welche  Mutet 
dafür  nimmt,  zu  S,  silvaticus  gehört.  —  76.  EriO' 
phorinn  graclle  Koch,  —  77.*  Carcx  Daralliana 
Smith.  —  78.  (7.  muricata  .-r  79.  C,  dimlsa 
Good,  —  80.  leretiuscula  Good*  ^  81.  C.  para- 
doxa  Willd,  fehlt  nach  dem  Hfe^aU^?öreber  in  Loth- 
ringen  und  Elsass,  Mntel's  daselbst  angegebene 
Pflanze  ist  C,  paniculata.  Als  sehr  .augenfälliges 
Merkmal  der  ächten  C  paradoxa  gibt  der  Herans- 
geber an ,  dass  ihr  Wurzelkopf  immer  mit  den 
Rippen  von  den  Basen  der  Blätter  der  vor^iefgc- 
henden  Jahrq  ^mUülU  sey^.  \v^8  wpder  bei  C.  panir 
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adata  noch  C,  teretiuseala  der  Fall  ist.  —  8S.  (X 

i'lofufala  L,  —  83.  C,  Buxhaumn  Wählend,^  von 
Benfeld,  neu  für  Clsass;  auch  bei  Maxdorf  in  der 

'  Pfalz  entdeckte  sie  der  Herausgeber.  —  84.  C.  Ion* 
pifolia  Host,  von  Zweibrücken.  —  85.  C.  gynobasis 
ViU.  von  Ponibey.  —  86.  C,  hordeifopnis  Wahlenhi)  * 
Von  Alzey  in  der  Pfalz,  einer  neuen  Lokalität  fü# 
die  deutsche  Flora.  —  87.      fulva  Good.  und  88.  * 
€.  Ilomschvchiana  Hoppe^  beide  von  Zweibrticken. 
Den  schon  bekannten  Charakteren   dieser  beiden 
Arten  fügt  der  Herausgeber  noch  bei,   dass  die 
reifen  Früchte  der  (7.  Horngchuchiana  fest  und  grün, 
die  der  C.  fulva  dagegen  aufgetrieben  und  gelb«  . 
lieh  Seyen ;   auch  erkenne  man  erstere  schon  von 
Weitem  an  dem  graugrünen,  letztere  an  dem  gelb- 
lichgrünen Ansehen.  —  89.  Crypnis  alopecuroides  ' 
Schrad.  von  Nancy.  —  90.  AgrosLis  »etacea  CurL  ' 
von  Perigord,  —  91.  Calamagrostis  liUorea  DeC. 
von  Rheinau.  —  92.  Calamagroslis  sylratica  DeC. 
von  Bitche.  —  93.  Aira  articidata  Desf,  von  Col- 
lioure.  —  94.  Arena  Thorei  l)ithy  von  Vire.  —  95. 
Festuca  $ylratica   ViU.   —   9ö.  Gaudinia  fragilis 
Beauv,  —  97.  Lolium  Boucheanum  Kunth.  von  Ha- 
genau ,   übrigens  von  dem  Heransgeber  auch  bei 
Niederbronn,  Bruy^res,  llainberviller  etc.  entdeckt. 

' —  98.  Anpldium  Oreopleris  Sw.  —  99.  Hymeno- 
phyllum  tunbridgeme  Sw,  von  Cherbourg.  —  100. 
Lycopodium  Cyparissus  Alex.  Bravn^  wozu  £.  cowi- 
planatum  DeC.  Duby  und  fast  aller  französischen 
Schriftsteiler  gehört.  Das  ächte  L.' complanatum  L. 
besitzt  der  Herausgeber  nur  aus  Tirol,  und  es  dürfte 
sonach  auch  die  gleichnamige  Pflanze  der  meisten 
deutschen  Floristen  der  von  Alex.  Braun  noch 
näher  zu  deiinircndeu  Art  zuzuzahlen  seyn.  s 
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Regensburg,  am  2S.  Juli  1S40. 


I.    Original  -  Abhandlungen. 

Beohachtunyen  über  das  Ersciemen  von  Wdsserl 
Iröpfchen  an  den  Blällern  einiger  Pflanzen;  von  - 
Rainer  Graf,  Capitniar  des  Stiftes  St.  Paul 
in  Klagenfurt. 

I  Meine  pflanzenphysiologischen  Studien  inach« 
ten  mich  sehr  bald  auf  die  merkwürdige  Ersnhei- 
nung  von  Wassertröpfchen  dn  den  Blättern  gewisser 
Pflanzen  aufmerksam.  Ich  liess  es  mir  daher  be- 
sonders angelegen  seyu,  eine  Pflanze  aufzufinden,  ^ 
an  der  skh  diese  Erscheinung  entschieden  aus- 
spricht, um  sofort  Beobachtungen  darüber  anstellen 
EU  können.  Nach  langem  Forschen  gelang  es  mir, 
eine  solche  Pflanze  an  dem  gemeinen  Spnngkraut 
(Impatiens  Noli  tangere)  zu  finden. 

Ich  übergebe  nun  den  Freunden  der  Wissen-, 
Schaft  meine  durch  drei  Jahre' —  nämlich  in  deri 
Sommern  1837,  183S  und  1839  *Ui  fortgesetzten 
Beobachtungen,  die  ich  überdiess  an  sehr  vielen  ' 
Individuen  dieser  Pflanze  theils  im  Freien,  theils 
an  vor  meinem  Fenster  erzogenen  Exemplaren  an- 
Flora  1840.  2S.  E  e 
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•Idht.  Im  Erden  tfltthto  lA  fübm  Beohntlitnw« 

gen  an  einem  an  der  Nordseite  einer  Gartenmauer 
^urilaofenden  nnd  mil  Hasetoandyn  «nd  andern  G^* 
bttachen  besetzten  Feldwege.  Hier  hatte  ich  Gelegen- 
iieit,  das  Springkraut  in  grüsstcr  Menge  und  in  dep 
verschiedensten  Formen  m  beobachten :  deno  anter 
den  Gebüschen  und  in  dem  ein  Paar  Schritte  breiten 

*  m'  • 

Jfamm  wiwuukm  dar  Garla«maB«r  W<L  dem\VjH(e  atasi- 
den  die  Pflanzen  in  viden  hundert  Exemplaren  dicht^ 
Kedr^Uigt,  und  während  diese,  im  Schatten  ,^|||,^||||f 
feuchtem  Boden  stehend,«usserordentlich  üppig  wuch- 
sen, erreichten  jene  Individuen,  die  in. der  Nfth^^^^Lf» 
JhMrtgstrotsnen  Feidwogfs  aniKeii9iten;|,.9f|.^|j^ 
Höhe  von  1—3  Zoll.  Diesen  Plutz  besuchte  ich 
lill^icb  wenigstens  dreimali  häufig  ab^r  auc^^mp^, 
und  so  hie  mid  da  äocii  svr  Nachtzeit.  Ueberdlesfl 
jerzog  ich  mir,  um  die  Beobachtungen  noph  sicherer 
i^isteUeti  zu  kennen,  Jäbrlieh  12-.- 15  ind^idfn^ 
in  mehreren  Töpfen  vor  meinem  Fenster.  ':v^  f.  : 
i  Gewöhnlich  keimten  die  ersten  Pflanzofi  in  de|i 
letzte  Tagen  Aprils  oder  Aftüsngs  Mal  sowohl  ^Im 
Freien  als  auch  vor  meinem  ^Fenster  hervor. 

Das  Erscheinen  der  TröpfiMieii  Usst  sieh  a^»on 
an  den  Samenlappen  der  kanm  aufgekeimten  Pflanze 
beobachten.  Die  Samenlappea  des  SpringkraiitB 
sind  bekoimtKeh  gestielt,  ▼erkchrt-berzfönnig,  on- 
getheilt  und  werden  nach  ihrer  Mitte  in  gerader 
Fortsatnag  des^Stieis.  von  oiner  Bippe  darohzogen, 
deren  Mündung  dnrch  ein  Zähnchen  bezeichnet  ist. 
An  diesem  Zähncheo  ann  treten  die  Xröpfcbea  bei 
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den  Samenlappen  hervor.  Nie  fand  ich  bei  diesen 
an  irgend  einer  andern  Stelle  ein  Tröpfchen ,  so 
dass  jeder  Samenlappe  nur  Eines,  und  zwar  immer 
an  der  Mündung  der  genannten  Ri|)pe  hervortreten 
;  liess.  Auch  an  den  Primordialbiättern  der  junoen 
PAanze,  selbst  wenn  dieselben  im  ersten  Knös|)chen 
'  noch  zusammen<>efaltet  waren ,  traten  schon  die 
'  Tröpfchen  hervor  und  zwar  am  Rande  dei*selben 
an  allen  Stellen,  welche  sich  in  der  Folge  bei  voll- 
kommener Ausbildung  der  Blätter  in  Kerb/.a'hno 
umgestalteten.  Allein  je  weiter  die  Ausbildung  der 
Blätter  vorschritt,  desto  seltener  erschienen  die 
Tröpfchen  an  den  Samenlappen ,  welche  endlich 
verwelkten  und  von  selbst  abfielen,  wobei  an  der 
durch  das  Abfallen  entstandenen  Narbe  durch  meh- 
rere Tage  ein  Wassertropfen  zu  sehen  war. 

Wenn  die  Pflanzen  in  ihrem  W^achsthum  wei- 
ter fortgeschritten  waren  und  die  Primordial-  und 
nachfolgenden  Blätter  ihre  vollkommene  Ansbildung 
erreichten ,  so  erschienen  die  Tröpfchen  an  den 
Kerbzähnen,  welche  durch  den  Hnnpt-  und  die 
Nebennerven  an  den  Blättern  des  Springkrauts  ge- 
bildet werden.  W  ie  früher  bei  den  jungen  Indi- 
viduen die  zusammengefalteten  Primodialblätter  des 
ersten  Knöspchens  Tropfen  hervortreten  liessen,  so 
waren  nun  bei  den  ausgebildeten  Individuen  die 
noch  unentwickelten  Blätter  aller  nachfolgenden 
Knospen  mit  Tropfen  besetzt.  Noch  muss  ich  hier 
bemerken ,  dass  an  der  Basis  der  Blattscheibe  hie 
und  da  von  Parenchym  entblösste  Nerven  in  Ge- 
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statt  Ton  Drusen  Törkommen ,  an  w^lphen  Ich  <iiie 
Waatertr&pftben  bemerktlef,'  *floiifcrii:^«s  Etoigt0*8i«li 

an  der  Spitze  derselben  häufig  eine  harzartige,  hell-^ 
^iMseade  Materie,  die  ^e^och,  von  de»  ICrscheineii 
4er  WmnMtrlrtfpMien  gaim  tmidbtoiigfg^  fumep  fif 

unveränderter  Gestalt  verblieb. 


's 

LS 

■ 

ftdncn  des  SiTTih^krants  immer  nur  wenigre  fJhi- 
Hien  ibr/ftr  voUkoinnveiien  Ausbildung  y  wäiir^iid 
dHs  übrigen  aller.  ftUscfalag^n ;  •  «m  -  den  sdi^vHMMra 
Rflaiizeii  aber  entwickeln  sich  gar  keine.  Blumen^ 
•andmi.cäB  mmA  aUe;  abortiv.  .Oe^'-Ton  4Mi  MdM 
Kelcliblättern  eingeschlossene  Blöthenkopf  errek*lrt  * 
mCmltoh  die  Üv6sse  eines  üanlkorneSf  als 

flchoin-  seih  '  Weiterer  Waobstifaiii  -diiMih  4n»  ßtn^ 
schwellen  der  Kapsel  vereitelt  wird.  An  dcrSi^ilae 
jedes  dieser'  noch  unaosgebUdeteii;  idaekig  tfbw  ein^ 
ander  liegenden  Kelchbllitter  erschien  regelmässlsf 
Kin  Tröf^feb^Hf  was. -sieh  so  lange  wiederholte,  bis 
Ae^  Kafisei  «iiis«seh%«UieiS''begaiiii.*  firfolgte  *  dieoe^ 
so  fielen  die  Kelchblätter  entweder  ab ,  oder  ^ 
wurden  dieselben  mn*  der:anadmeliefiden  Xafisdl 
fortgerissen,  so  dnss  die  verdorrten  Kelchblatter 
l^hr  oft  an  diw  Spkze  der  Jl4»|>sei  bk  &u  ihrem 
Ao&pringidn  hflnj^  »bRebeh.  Bei  'den  TollkemHMn« 
ausgebildeten  Blumen,  wo  also  auch  die  Kelchblät- 
1^  Ibra  normab  Osrösse  eirekliien  ,  liessra  Am 
an  ihrei'  Spitze  ebenfalls  je  Ein  Tröpfchen  her- 
"Vor treten* -  ;♦-['.  ^  '.  ...  »»^  .  • 
^•i  Alueb -an 'de».  SfIttEe  «des  mvien  iDecUilaites, 
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womit  liie  ülüllieiistiele  hic  und  da  b^^tietzt  sliid^  * 

'  erschien  ^ewölinlich  ein  Ti'üpfohen. 

Endlich  waren  auch  an   den  Uluinenblätteriv 
dergleichen  Trü|ifchen  zu  beobachten.  '  Von  zwülfi, 
im  Sommer  18Ü7  erzogenen  Individuen  entwickelte»  > 
keines  eine  Ülume;   im  Sommer  des  nächsten  Juh«^ 
res  erzog  ich  mir  15  Individuen,  von  welchen  nuft 

'  Lines  eine  Clume  trug,   doch  auch  diese  sah  sehi>! 

,  schwächlich  aus  und, wurde  vor  ihrer  gänzlichen^ 
Ausbildung  von  der  Kapsel  abgestreift,  an  welcher' 
sie  bis  zu  ihrem  Aufspringen  in  verdorrtem  Zun 
ßtan'de  hängen  blieb;  im  Sommer  1839  er/og  ieb^;^ 
uiir  wieder  15  Individuen,  zwei  davon  brachten. 
'  drei  vollkommen   ausgebildete  Blumenkronen  hor^ 
vor.    An  diesen   hatte   ich  nun  Gelegenheit  die 
Tröpfchen  zu  beobachten ,  und  zwar  an  dem  uiiitt 
lern  Zahne  des  obern  gewölbten  und  an  der  Spitze 
des  untern  kla])penfürmig'gesporntcn  Blumenblattes« 
Ich  beobachtete  diess  auch  häufig  an  Im  Freieii 
stehenden  Individuen,  bemerkte  jedoch  nie  an  einer 
andern  Stelle  der  Blumenkroue  Tröpfchen  hervoi^ 
treten.  u  tfa       '    '  imA  ^ 

Aus  diesem  geht  hervor,  dass  an  der  J»M^ 
patiens  Noll  lantfere.  von  den  Samenlappen  bis  zu 
der  Blumenkrone  alle  Theile  Tröpfchen  erscheinen 
lassen,  so  dass  bei  günstigen  Verhältnissen  die  ganze 
Pflanze  an  allen  ihren  ausgebild^eten  und  unansge- 
bildeten  Theilen  wie  mit  Perlen  besetzt  erscheint« 
-  Was  die  Grüsse  der  Tröpfchen  anbelangt,  so 
übevii'afcn  jene  der  Samcnlappeu  alle  übrigen  an 
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(BsAne;  iHlmnn -  witiilitt  Tnnnwt  dfo  «n  dcHsSLtpli^ 

i&ähaen  derBUUter  hervortretenden  und  von  dieseii^ 
Waren  ^  m  de»  Mindofig  dM  iiiin|p^iiem 
erschienen,  immer  grösser  aU  die  derNebemerven; 
dann  kiunen  die  der  Biiitaenkroiie  und  endUeli 
Jene,  dfo  M  dea  KeftebUKftleni  imd  dem  Ueekfafeftlei 
sum  Vorscheine  kamen.  Im  Ali^emeiiien  aber  war 
imß  JimS^n§  dar.  grtearea  Xriplbkaii  beUftttfig  vas 
der  Gröase  einea  liirsekarnas. 

Dieaa  Tröfkkmh  die  übrigen«  immer  aus  kla*  ^ 
pem,  geriieti#  «nd  geaelMMiaklaaeai  'Waeaea  fcwtaw 
den,  erschienen  fast  jedevseit  nach  einem  vorher« 
|[agsaafeMn-Bc|[ett  ader.  ainar  Bagleittuiig,  hia  |Hid 
da  aber  iLamen  sie  zum  Vorschein ,  ohne  dass  die 
PAaiuceo  unadUelbar  variier  beknahiat  vKordaa  würea» 
Iah  wavda  nnnr  die  widitigem.  b«elMfaKingen  hie» 
aai&ftlüea.t  wobei  ich  bemerke  |  dass  ich  jede  der« 

hHnni  an  wladarlMkaii  Matan*  ao  baabaablaii  Aa» 

iegenheit  hatte. 

^  Wann  die  PJbaaaa  durcl»  mnm  varhergegaa« 
gawan  Bagan  adar  ahta-Begiaiaiitg  liefeaoktet  wap» 

den  waren,  so  erschienen  gewöhnlich  binnen  W — 2ft 
Mbwlatt  die  aralan  Tr«|rfehaB,  nad  »war  Ja  te^ 
dfirftiger  die  Pflanzen  einer  Befeuchtung  waren^ 
aan  aa  iräber  erlaigte  daa  llervoRiralaa  degaelbaK, 
Da  die  .Fettster  maiDer  Wobaniig  den  SfraUe«  dar 
Sonne  von  Mittag  bis  zu  ihrem  Untergange  aosga* 
aatfei  waren  ^  ao  kannia  kk  Uar4iMr  l^alit  *Va»« 
suche  anstellen.   leb  liesa  oft  die  Erde  gane  aus- 

taaehflian  oad' aatate      Pflaoac»  der«  l^^iiaarhiia^i 
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oft  dyi^ch  mehrere  Tage  aus,  so  dass  t>le  die  Blät-^ 
ter  znsRniincnrollteii ,   alle  Zweige  hängen  Hessen 
und  oft  die  Pflanzen  selbst  in  einem  welken  Zu^ 
Stande  über  die  Töpfe  hinabhingen.    Begoss  ich 
nun  den  einen  oder  andern  Topf  mit  einer  gehö- 
rigen Menge  Wasser,  etwa  ein  Trinkglas  voll,  so 
konnte  ich  das  Wiederaufleben  der  Pflanzen  and 
das  Hervortreten  der  Tröpfchen  genau  beobachten^  x 
Zuerst  war  an  den  obersten  Theilen  der  Pflanze 
die  Wirkung  des  aufsteigenden  Saftes  bemerkbar, 
die  Blätter  der  obersten  zarten  Knöspchen  gewan- 
nen zuerst  ihre  natürliche  Frische  und  Hessen  ofl 
schon  die  Tröpfchen  erscheinen,  während  die  un- 
tern Theile  der  Pflanze  noch  im  welken  Zustande 
verharrten.    Endlich  erholten  sich  auch  die  Zweige  « 
mit  ihren  Knospen  und  Blättern  und  so  ging  es 
stufenweise  abwärts,  %vo  sich  zuletzt  die  untern 
lilättei*  am  Stengel  der  Pflanze  entrollten,  ihre  nor-  ^ 
male  Stellung  einnahmen  und  an  ihren  Kerbzähnen 
die  Tröpfchen  hervortreten  Hessen.    Die  Pflanzen 
richteten  sich  dabei  wieder  empor  und  erholten  . 
sich  so  in  der  Zeit  von  einer  halben  Stnnde  aus «. 
ihrem  verwelkten  Zustande,    Wenn  ich  an  einem 
und  demselben  Individuum  ein  oberes  und  ^in  un-  . 
teres  Blatt  cjuer  durchschnitt,  so  sah  ich  immer  an 
der  Narbe  des  durchschnittenen  Hauptnervs  des 
obern  Blattes  das  Tröpfchen  zuerst  erscheinen,  dann 
kamen  die  nächsten  Seitcnnerven  und  so  weiter 
bis  zur  Basis  des  Blattes,  während  sich  am  untern 
Blatte  Kwar  diese  Erscheinung  in  der  uämlichen 
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JRflJjjjj^lf jJ|ijd^J^^^  i^Afttt^^lKif  ^IJ^ÄA^^^' ^IäI  {JÄfljrfjB^J^Bfc 

DaA.  tttn t  ^OmirtiB Aftitte  de«  Haoplnerya  »hwirtre» 
t9ifA^i  Xrppfciknwuahsi  »£t      einer  beraoi 

lind  daPreb-i  ein  neues  ei^^^^i^l^wurdey  und  diess  ist 

itei, Tjr$|»|ebefi  «l* einet*  «elebto  fi^röse^i  bi^imwacli^ 
fto*  sahri  Ami.  osi  dofidit  setM  4H^m  &ehi¥«re 

•M  '  merkwürdig  ist  aueh^  das»  die  reifen  Ka|H 

gtiel  <  eoQi  Ali&pringeA  gebrfteht  werdem  leb  be-t 
ll«rkt|i#4tawh.«AtH^,bäafigi,  denu  Wfibreiiduich  daa 

V^e  bei  g^iiii^Uc^e^  Hube  der  Gfkimn  die  Kapselii 
•vfiffflMAgii»  ;iiihI  kn. .  ihto  ;>SMW^  mwalitifto«  eta 

Tropfen  av  Froehtetiel  hervortrat.  Auch  im  Freien^ 
v«o  ieb  iniiA  ,aft  ^leieknaicb  «iftepik;ttegaa  an  dm 
Qit>:mnti»»r  BeobaeMung^  vii«Cilgle>:«ii4  4«rl 
mitten  unter,  de»  diiCbtisetea  .Grop^en  .iiiedetlie^ 

Imfcaebtef  :kh  bai  >vftll>ftiwiilirts«iia^  idtviMiHW 

een  dieses,  durch  das  Aufsteigen  des  Saftes  ver«t 
nmiDtita  }Al¥latfse«MD  deanSamepai»  waa  -  »eb  Juaif 
bei  d#»  Menge  -d^r  fflppUfrimn  IhdByMhwMil.iiiiiiitflff» 

^luaeolbaii  |vtotderb<)b^iiiKt  'diircb  längere  Zeit  anhielt;^ 

.  I  Aw  pjtabnf tte»itiiHMg»a  iAm  Jattioartalfiii  dw 

Xi'üpfcben  am  Morgen ,  wenn  die.  Pflanzen  Tags 

miW/eatii^tder  ditr«b;ltegm  adea* eine  l^gitflawmg 
tiafiwdhioli  ^Mtd^abrtOt^f  tP&MMW  diu  .Tritpfeiheii 

—  • 
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cchen  6  —  8  Uhi*  ihren  grSssten  Uoifaug  und  v-ei^^ 

iehimii4eii''wt«dc{r'traeh  •  Uhr.«  ^-  ' 

-Vtntv  Allein  sehr  oft  waren  die  Tröpfchen  auch  ohns 
UfiiiiiUeU^Mr  vorhergegangene  Uegie86ung  bemerkbari 
8*  «InMileneti*  am  t&7.  Af>i4l  1838  bci^-'7^R;  isnd 
tri^Deai  Himmel  aii  Jen  Samenia|j|>en  der  vor  mei- 
ISiflr  foMsMr  <  i^enige  Tagis*  iiorber:  «ufg«keiiD(eii 
dividuen  Tröpfchen,  ©4me  dass.  ich  dieselben  an 
jeuei»  odeiv  lien  vurhei^gegangenea^  Tagen  begossaii 
KMI«|^Ai''iiiir>die:'£rde  ^nadiebs  Seavbf»  ^enu^  m 
seyn  schien.  Die  Trüpfcheu  verbiieijcji  duu  ganzen 
üiytiilid^'^i«  gsHBe  Nacht  in  i»rreferändertet!*lB^pd8«a 
ond  verloren  sich  erst  am  28.  b.  M.  Nachmittag^ 
jedodi«  Aur^aut  kurze  Xeii,  4®iiii  aehon  am  Abend 
dad^fiiiMKallcb  .T»g«8  eraobiei^'''feri6*'  wledb9;,  biia* 
ben  dje  ganze  Nacht  hinduroh  bis  gegen  10  Lhr 
Mlrflandiv  daa. folgenden-  Tagc^v^^^'^vcbl-der*  biahei* 
fortwährend  trübe  Himmel  wieder  aufheiterte. 
'  (>^v>>Aai'- Iv'Jttiu  b*  J.  fiei  bel^^-  lü^  H« um  t^Ubv 
Mufhialittaga'  < -fiiiJ^  dann  nach  S' Uhr 'Abends  ein 
ausgiebigei,*Jiegen.  An  den  Individuen  vor  meinem 
-'iTena^^ieisaehieAen  beideatnai  Tröpfchen  an  aHen 

•  Theileji  der  iMlanzc,  und  zwar  zuerst  an  den  obern, 

*  «bwphL  dieseiben  vor  dem  liegen  >  gänaiicb  gesdiütiftl 
:-iVM^ati  «nd^adobtdie  Erda  In  deii  'Tdpfen  Blemtiab 

ausgetrocknet  war.  —  Eben  diese  Erscheinung  er* 
'  fabiai^  am;2d^  Juni  b.  J;  am  5  Ubi^  NaehmHiags 
bei  1 1""  R.  und  einem  heftigen  liegengnss.  — 
ibar.ilöi*  Alai^Ü4l9  >  regnete  ea  bei  4«y  li^  JfcL  den 
ganlftmil^^itiiadmh'iim«^^^^^  m 
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meinem  Fenster  vor  dem  Regen  wieder  gSnzlIcli 
geschtitKt  waren  und  anch  nicht  begossen  wurden, 
80  erschienen  setren  9  Uhri4bends  doch  die  Tropf- 
eben  an  allen  Theilen.    Am  darauffolgenden  Tage  • 
um  5  Uhr  früh  bei  umwölktem  Himmel  und  9°  K. 
waren  die  Tröpfchen  alle  wie  am  Abend  zuvor 
en  sehen,  sie  verschwanden  gegen  9  Uhr  Morgens, 
erschienen  jedoch  am  Abend  des  nämlichen  Tages 
wieder,  blieben  die  ganze  Nacht  hindurch  und  wa- 
ren am  17.  in  der  Früh  um  5  Uhr  wie  gewöhnlich  ' 
KU  sehen.  Diese  Erscheinung  wiederholte  sich  noch 
in  den  darauf  folgenden  Tagen  am  18.  und  19.  b.  M.  | 
bei       8®  11.  und  anhaltendem  liegen.  —  Auch  die  ' 
Im  Freien  wachsenden  Individuen  waren  in  den 
Morgenstunden  häufig  mit  Tröpfchen  besetzt,  ohne 
dass  es  den  Tag  zuvor  geregnet  hätte. 

^  Aus  dem  bisher  Gesagten  erhellet,  dass  der  . 
Zeitraum ,  binnen  w'elchem  die  Tröpfchen  wieder  < 
verschwinden,  bei  verschiedenen  Verhältnissen  auch 
sehr  verschieden  ist.  Während  dieselben  hie  und 
da  den  ganzen  Tag  unverändert  hängen  blieben, 
verschwanden  sie  zu  andern  Zeiten  oft  schon  in 
einer  halben  Stunde.  Ich  konnte  dieses  Verschwin- 
den der  Tröpfchen  ~nioht  einem  blossen  Verdunsten 
derselben  an  der  Luft  zuschreiben  und  stellte  daher, 
um  mich  hievon  eu  überzeugen,  folgende  Ver- 
suche an.  Ich  braichte  mit  einer  feinen  Nadel  eiiien 
Tropfen  gewöhnlichen  V^^assers  beiläufig  von  der 
Grösse  der  hervorgetretenen  Tröpfchen  am  Rande 

des  Blaitefi  an  einev  Stelle  an.  wo  sich  keine  Itfün-« 

I 

» 
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dung  der  Nerven  bef.ind.  Dieser  Tropfen  nnn  war 
oft  eino  geraume  Zeit  liiiidurch  noch  zu  bemerken, 
nachdem  die  iibrlt^en  an  den  Mündungen  der  Ner- 
ven   hervorgetretenen  Tröpfchen  schon   alle  ver- 
schwunden waren.  —  Um  noch  sicherer  vorzu- 
gehen, löste  ich  mit  Behutsamkeit  einen  hervorge-' 
tretenen  Tropfen  vom  Kerbzahiie  ab  und  bracht»  7 
ihn  an  einer  andern  Stelle  des  Blattes  an;  auclv  ' 
dieser  war,  obgleich  er  durch  das  Ablösen  und 
Wiederanbrincjen  an  Volumen  natürlich  verlieren 
musste,  noch  lange  Zeit  unverändert  zu  sehen,  wäh-i< 
rend  die  übrigen  an  den  Kerbzähnen  hängen  ge- 
bliebenen Tröpfchen  schon  verschwunden  viaren.^ 
—  Man  kann  also  das  Erscheinen  der  Tröpfchen  • 
an  den  Pflanzen  nicht  immer  eine  eigentliche  Aus-  , 
•^  Scheidung  des  überflüssigen  Nahrungssaftes  nennen,' 
sondern  es  scheint  vielmehr,  dass  der  Saft  so  schnell  ^ 
und  in  so  grosser  31enge  aufsteigt,  dass  derselbe 
nicht  sogleich  gehörig  vertheilt  werden  kann  und 
daher  an  allen  Oefihungen  hervortritt.  Sobald  aber 
die  Vertheiiunor  desselben  in  dem  Zellcrewebe  statt- 
gefunden,  wird  auch  der  in  Gestalt  der  Tröpfchei? 
momentan  ausgeschiedene  Theil  desselben  wieder 
cingeschlürft  und  zur  weitern  Vertheilung  und  Er-J 
nährung  der  Pflanze  verwendet.  Daher  verschwan- 
den die  Tröpfchen  viel  früher,  wenn  die  Pflanzen- 
im  welken  Zustande  waren ,  wo  die  Vertheilung 
des  Saftes  in  das  Zello^ewebe  schneller  vor  sich 
ging,  während  bei  hinlänglicher  Befeuchtung  der^ 
^PiLuizen  die  Xfopfeu  viel  länger  hängen  blieben, 
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um  Iftngitefi -ab^^diintf,  ¥r0to  Iii»  Kfla^^ye»  jriU  Flili^ 
^{b^.  iU)emait<;iigt  wflfren.  , 
^  .KiHfh  oiebr  wurid«  leb  in  dl^ricr  «ittiviubt  hi^ 
stätiget  im  Sommer  1839,  wo  :iqb  mu*  uebst  deta 
SprtHgbmttt  aupb  viar  Piamm.  •da«»fihMM9lM»Mft 
iBra^sha  oleraeea^  i  ^o^^i«  Zrimi.)  Aoferspog,  in« 
4fiii:icb  bapepkte,  dass  auch  an  den  Blüttara  dia? 

tir  Ma«M  dKtf  Tr<»^fobM  saht»  blbifig  Mm  Vm§ 

aahaiaa  kommen,         '   '  %        '  y* 

r         l^räptiibw  M  dha  BlMtara  JNmw 

^kohk  übertreffen  jene,,  die  'aH  den  BUitern  dea 
S|^iagkraut8.  .eraebaiAaiit  ivanlgstens  um,  da»  I>a|hr« 
pdtoa  mdl  ^oah-  ^anabvaiuba'dla  TrOpfabüi  Mi' 
jBbuaenkghi  g0wöhnlich  um  eine  ganze  Stunde  friU 
iMir,':  ah       alB  Spaii^jkriuitv.  vralaba  Kniabaijteui^ 

Ihre  natürliche  Erklärung  in  dem  grösseren  Um- 
d^  rtbiH'iiyhaibft  b^iwi  Blum  i^niiidbt  findau  düaftaw 
dbo.aMh  die  V«vtbiilung  das  SafUs  inPumr 
«flrfn  Iii  grösateev.lUange  stattfindet;  und  sohin  dift 

IMfifabttl  um .«» ^»aiter  ^edar  abcarbirfc  %f  erdwu 

Am  17.  Mai  1839,.  wo,   vic  üben  erwahafc 

wirda,  «m.  &  Ubr  •  OlotfgaM  alla  lüdividiian  da» 
Spvlitgkravia  Mtt.Tröpfthan  ba«a|Bl«wavinv  eraabitn 

nen  auch  an  zwei  Indmduan  dea  «Bliimeukokk  dlü 
TN^fiMiatt.  Diaae  vmahwAndei»  n^aabtel  ibMr 
Griiiiije  aufiblland  ge&cbHind,  so  dass  gegen  ii  Uhr  ' 
%pii  ;Miia[iaiikafel  kafaia  TrdpfabaA  jnabr  *  su«  «abai« 
Waieaav  wUhvIuiA  iBe  viel  kleificriFi<.de8tSprbigkra«4a^ 
noch  nach  7  .Uhr  bemerkbar.  wat*eh..  m*«.  Am 

9bd't     bagoaa!  Mb  AbeaAa  atmiptttlba'TfliAiivo^^ 
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meinem  Fenster,  um  Tags  darauf  ßeobaehtnngen 
anstellen  zu  können.  Am  28.  Morgens  g^gen  halb 
vier  Uhr  bei  -|-  8^  R.  und  ganz  heltenn  llimmel 
erschienen  wirklich  sowohl  am  Springkraut  als  auch 
am  Bluinenkolil  die  Tröpfchen  in  grosser  Menge. 
Auch  diesmal  verschwanden  die  Tröpfchen  am  Bin- 
menkohl  schon  gegen  6  Uhr,  ^^ani*end  am  Spring- 
kraut dieselben  noch  um  7  Uhr  zu  sehen  waren.  ' 
f —  Diese  Erscheinung  beobachtete  ich  dann  noch 
zu  wiederholten  DIalen. 
'4  Auch  am  Blumenkohl  löste  ich  Tröpfchen  ab 
und  brachte  sie  an  andern  Stellen  des  Blatfes  an, 
ift  fanden  aber  auch  zufällige  Verruckunrren  der 
Tröpfchen  Statt,  in  welchen  beiden  Fallen  dann 
diese  Tröpfchen  ebenfalls  unmerklich  abnahmen, 
während  jene  an  den  Mündungen  der  Nerven  schon 
l^inrrst  verschwunden  waren.       -  '  '"'♦ff 

»  Uebriofcns  bemerkte  ich  auch  an  andern  Pflan- 
zen  das  Hervortreten  der  Tröpfchen,  wie  z.  B.  sehr 
auflallend  an  den  Blättern  von  Papavcr  somtnferiim^ 
Eschholt%\a^  Mimulua^  Fuchsia^  ferner  an  allen  in  , 
Heu  Gewächshäusern  cultivirten  Rosenarten,  rttA 
Chelidommn  majus^  den  Gramineen  und  andern' 
mehr,  welche  der  Gegenstand  fernerer  Beobachtun- 
gen seyn  sollen. 

i      Da  ich  dev  Impaliens  Noll  längere  mein  beson- ^ 
deres  Auoenmerk  schenkte,  so  beobachtete  ich  art 
dieser  höchst  merkwürdigen  Pflanze  noch  andere 
—  wenn  gleich  schon  bekannte  —  Erscheinungen, 
die  ich  hier  zum  Schlüsse  anhängen  will. 


1£Aj$^  M        Mdaif  tUmm  M%mm  mik 

fwhfafJT  herabb^ing^iideii  Blättern.  Diesen  konnte  ich 
fusbon  AH  den  Jkmm  Mi%ekeiii4M  Indtvldüeii.  bt» 

obacbten,  an  welchen  noch  das  erste  Knöspehen 
luisAtwiciLsii  war«  ^^NaehUait  oder  bei  trUbm 
HmhmI  M^k  M  Tag  Ninndaii  aicb  «iauntUelM 
Individaen  im  ScU^^*  Dabei  erhoben  sich  die 
Stiele  der  Suuuila^cn  faal  sfmfcreohi  fai  <lle  iUhe, 
während  sich  letetere  knapp  an  die  Stiele  anlegten, 
ae  daaa  das  Knöspehen  duji:ph  diese  Sielimig  der 
Saoienlappefi  allenlhalben  gesebfitst  war*  BefaiMleii 
aii^i  ausgebildete  Individuen  iui  Scblaie,  so  iieasfii 
eie  die,  gewMyiUeh  mik  Tr jS|i|eheii  heeeteien  ttlfittar 

scblafif  herabbfin«;cn,  was  gewöhnlich  zur  Nac  htzeit, 
d»  L  voo  beiiäaüg  10  Uhr  Abfnda  bis  ^  Morgens 
ataUfan Bei  eelehen  IndMduen  waren  die  StfeW 
der  Samenlappen  in  fast  bori^ontaier  Richtung  ge* 
eenkt  nnd  die  •  $apen|a|ifien  faerabbftftgend.  ~  Am 

11.  Mai  lS:iS  regnete  es  bei  -|-  8^  R.  den  gan«« 
Tag,  hinduroh,  iu  der.  Kaeht  h^e  ea  so  regnen 
•uf  nnd  de»  Tbermeaeter  sank  anf  0,0  R.  beraku 
Gegen  acht  Ubr  Morgens  am  12.  d»  ßl.  aber  fiel 
bei  4»  ö""  IL  ein  4  ZeU  tieler  Schnee,   leh  b«|pb 

mich  sooleich  an  den  Ort  meiner  Beobachtung,  um 
/«n  sehen,  von  welcher  Wirkung  diese  £ir  die  .dfr- 
mab  sehen  .  cienilich  herangewachsenen  Pflansen 
des  Springkrauts  seyn  dürfte.  Ich  fand  alle  Indi- 
vldnen  vnUlM^nunen  in  Schlaf  versunken, '  indem  eis 
wie  »ur  Nachteeit  die  grösstentheils  mit  Tröpfchen 

beeetoten  BUiUer  acW^ff  be&'abhängen  Ueaseii.  Nur 
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beinorkeivweichf  eil twedei^^ait teil  im  Gebüj&oba 
von  einigen  diiuialü  /.ulüllig  dort  auf^e§chiclUeieu 

.<i^4»iBt»^atl>K^teW^^  jene  ^ 

Indiviiiticn.  diQ4ii^«t!^he  des  Weges  au fkeiinlaai 

lichlelieii  Imm^L'  da  kriiukliches  AiisRelieii,  die  Blatt'» 

||liAiLk3giMtl4{e«/l^g|i4«bi^  die 

&}iai'6aiiieiiil^se|u  4:übi;tei^<aUe  von  teiiigescbUgenen 

sammelte  dca  Sameü  äulchcr  Iitdividuen,  doch  voiss- 

§j^|)llilplfll^ni^l^^^^ jwirjtf»ielwm ^--^^  -     >  ^'"i^  i'r.  j^tan 

b     Eine  andere  schwer  zu  erklärende  Er^cheinanf 

ki'üuts  an  alleti  iht  eit  Tlteilea  hcreiTl  Aind,  WHlu  eiid 

Gedränge  iie^^i0a.jBlij^udei!  Me^^«  b««^^         itt  die 

j^^H^.  <ii*tfi^  II.    BütiuiiücliC  Notizen.  - 
ifj^^s^jf^f^  sind  Päanieen  80  .sebr  .der 

fj^0tjnas ,  v^  denen      i i  Id  e  n  o  w  sp^r  die 

t  i  V  c  r  aufstellte ,  und  am  Ende  Sprengel  Uechl 

mir  .die  »ivel  Arten  &  JUn^ 
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dte^  unsichere  Uestiiumuug  de^  £».  Lingua  Seopäk  * 
ttklm  6ivii4.1ytbe%.dte  bald 40»  di%  vMüfM  & 
Lingua  L.^  bald  ab  S.  t$ordig§ru  hßaAmad^  wird, 
und  doch  am  nadiateii  der  S.  IfiMft/Mtaidt.veffwandl 
mt '  fil  tmälßerßukik  maCraitlg  diejenige^,  vreksha 
liüi  dem  breitesten  LabeUam  versehen  ht^  welches 
«war  aaoh  daa  DiagMaan,  m  wia  aaah  dar.  AbbU* 
dnng  ia  dar  Fbaa' roanatia  aavminatmi  ist,  an  wf^ 
li^e^ideii  Exemplaren  abar  j^^m  m  qU  als  ol^tmuM 
aHiobakik  fiaiaaiba  gMfe.  va»  dap&  lana^ttlioban  BUi» 
lem^  die  nach  abeii  zu  ins  Eiförmige''  übergehen», 
ytellfifibl  iat  dkaa  VariaderlicbLeU^  gräülaiilbeUa 
in  den  varsöhiedenen  Standortan  an  aachen«  dami 
wana.  dieser  der  langipetala  in  der.  Flora  rat 
fliana  ,,!n  collibna  aola.  aridisaimo*'  zageaabiniebaii 
yrii'd,  während  derselbe  in. Italien  auf  feuchten  und 
aabrfgan  Wkiaa  alatftfiadat,  >9o,m^tü  diaaa  woU 
aooh  anf  die  Organiafillao  der  Pfiansen  einwirken« 
2.  Arsäiä  pmuüa  Joßq.  erhalt  von  mehreren 
BafarÜataUaim  (Sprengal«  OaCaodolla,.,l¥illt ^ 
denow,  Reichenbach,,  Hege ts eh vv eiler)  diä 
Anctoi^ität  von  Wulfen;  aber  Wolf.an  hal.  nia 
eine  Arabls  pumila  wedelt-  bestfamat  noch  be~ 
achi*iabaB« 

S.  Zn  dar  ^ipaeifiaabaii  Veraalüedaöhalt  iom 
Jfuncus  conylmiwratus  und  effwms  mag  auch  nocb 
dia  veracbiadana  BlilibesaU  gareahnat  werdaai  ar* 
aterer  blüht  4  Wochen  früher^  ab  letzterer. 

^  _    Oikm  BaibL  . 
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Begensburg,  «m  7.  Augwi  1S40. 

I,  Original  -  Abhandlüngen. 

ßunonff  SaUtk;  von  Dr«  Friedrich  Jutighuhn. 
Am  den  HeUändlsoheii'  iiberseffii  *)  Mi^  einem 

Vorworte  voa  Dr.  C.  G.  Nees  v.Esenbeck,  ^' 

V  o  r  w  a  r  t»^ 

Darch  Hrm  Dr.  Jung  hob  n  auf  Java  erhiell 

ich  einige  BIfitter  Uber  den  Qtmong  Salak^  die 
durch  Inhalt  und  Jüaratellungs weise  die  Leser  der 
Flora  nnterhalten  werden»  Diese  Nachrichten  sind  '  *  ' 
um  80  anziehender,  weil  sie  uns  die  Tiiiitigkeil 
eines  Nataforschers  wieder  vor  Augen  steilen,  des* 
.  sen  Geist  und  vielseitige  Bildung  der  IVissenscIiaft 
neue  und  reiche  Ernten  auf  diesem  unerschöpflichen 
Boden  verheisst  Möge  das  GUck.  und  die  Theit- 
nähme  der  Wohlgesinnten  in  jenem  fernen  Lande 
iiui  begünstigen  und  möge  er  fortfahren,  seine  lie- 
obacbtnngen  auf  dem  Gebiete  der  Botanik,  wie  in 
den  Schriften  der  Batavischen  Gesellschaft  begon->  ^ 
nen,  so  dort  und  ^  ander w&rts  eu  veröffentllcheu ! 
Der  historische  Theil  seiner  verschiedenen,  mit  dem 

Tydscfarift  voer  Neerltnds  Indic.  Batav«  Jaargang  183$. . 
Nro.  14. 

Flora  mo*  19.,    "    .  F  f    *  ^ 
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seL  Fritze  geneliisdiiiftlich  iinlenioiiinii^nen  Heisen 
durch  Java,  mit  einem  pittoresken  Atlas  geschmückt, 
liegt  Tor  mir  oud  würde  ohne  Zweifel  schon  seinen 
Verleger  geifänden  haben,  wenn  die  Verleger  nicht 
der  IS^leinung  wfiren,  dass  nar  noch  Flag-  und 
ßehubchriften  ihre  Käufer  ünden.  - 

C.  ü.  JNees  v.  Esenbeck;  . 


'  Dae  drelgtpfeUge  Oebirge  dieaee  Namens  er- 
bebt eich  »antt  in  S.  W.  —  von  ßuitenzorg  — 
eiilem  Orte,  der,  auf  einem  verflachten  Kücken  den 

Pangerango  erbaut,  ostwärts  von  Kali  tjilibung  nnd 
weaiwärta  von  K.  sidani  begrenzt  ist.  Sanit  sind 
die  bebanten  nnd  üppig  bebnechten  Thfiler  anege- 
waschen,  in  deren  i>Jitte  zwischen  Lava  und  Tra- 
^hytgertiUen  Ströme. herabbransen.  Die  Meeresböbe 
von  Bnitenzorg  beträgt  zwischen  800  nnd  ^OOt^^uss 
nnd  nur  durch  dxis  Flussthal  des  K.  sidani  ist  der 
Ort  von  dem  Hochlande  geschieden,  das  vom  Stro- 
me an  sich  unniittclhai'  uiui  schnell  in  tlie  Abli;inge 
des  Ber|;es  erhebt  nnd  n^ch  bis  zu.  bedeutcader 
Höhe  mit  Fruchtbaum  wKIdchen  nnd  Reisfeldern  be- 
deckt ist,  welche  letztem  sich  als  lichtgrüne  Strei- 
fen ewischen  erstern  hinziehen.  Erst  in  einer  B&he 
von  etwa  3000  Fuss  beginnt  die  Gränze  der  Ür- 
w&lder«  deren  dunkies  Grün,  dann  nicht  mehr  on- 
terbrocben,  das  ganze  Gebirge  bie  auf  seine  böcb*  - 
Eten  Kuppen  hitiauf  gleiohmässig  überzieht. 

Der  Salak  ist*  ein  Kegelherg^f, —  ein  Pik,  ~  * 
dessen  Abhänge  sehr  sanft  geneigt  sind,  dessen 
Gipfel  aber  in  mehrere  Feisenkulosse  getheilt  ist, 
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ile  iäfA  Üefc'SfMiIfen  von  einander  gdtrtifnt,  lichroff 
und  zackig  emporragen.  Nordwärts  luaschliessaen 
dteae- Kappen  cSalak,  Gajak^  nnd  Tjiajmi),  Indem* 
sie  sich  mit  ihren  einander  zugewandten  Seiten  * 
sotiroff,  ja  senkrecht;.  hinatM(Hirzen,  eine  gewaltige 
KInft,  in  deren  oberen  kraterihnlioiien  Ramn  man 
von  Boitenzorg  hineinschaut,  ohne  jedoch  dessen 
Mfateaervollen  6rand  erblicken  so  können.  Ks  ist 

eine  Kluft,  clro  das  Gebir*»e  anf  dieser  Seite  in  zwei 
Hälften  spaltet^  der  gaimn  l4änge  nach  herabl£o£t| 
Mb  )ed(Mh  ahten  Imoier  «ehr  -  Ferscbnileri  imd  \ 
zuletzt  in  ein  Flussbett  übergebt,  durch  welches  - 
der  Kali  tjiapos  mm  Vorscheia  tritt*—  Zabk^iehe 
schmälere  Klüfte  —  wie  in  allen  Kegelbergen  der 
losel  —  t^ehen  sich  aqch  vom  Salak  herab,  a|le 
seine  Betten  dev  Länge  naob  dorclispaltend  und- ja 
dnrcb  zwei  Joche  begränst. 

Oslwärta  verbindet  «ich  der  Salak.  mit  der  ' 
Gebirgsmasse  des  Oedi^  dessen- iidebstep  Gipfel  nn* 
ter  dem  Namen  des  G.  Pangerango  bekannt  ist» 
Indem  die  Joohe  beider  Berge,  gleiefoinässig  (so^ 
scheint  es),  in  einander  überlaufen,  so  bilden  sie 
ein  weites,  ,2ieaili<^  flaches  nnd  nur  sanft  ansge- 
nebweiftes  iloefaknd,  das  ein  höchst  froehtbares 
Ansehen  hat  uud  weit  und  breit  loit  terrassenför« 
inigen  Beisfeidern  bedeckt  nnd  mit  Dorfwäldeben 
besäet  ist.    Nordwärts  dehnt  es  sich  gen  Balten* 
ssorg  hinab  I  während  es  sich  südlieb  in  die  scbö- 
neiü  Ebenen  von  Sukabnmi  fertsetst  Seine  grösste 
Hohe  scheint  nicht  über  1%  bis  1500'  zu  betragen; 

F  f  2    .  ' 

V  •  ♦  • 

f 

Digitized  by  Google 


es  steht  afaM>  jeawiBiMMiifid«  «wlsohen  den  Kegri^ 
bergen  Sambing  und  Siindoro  weit  an  Höhe  nach 
«od  noeh  mekr  jenem  imttelMrniigen  Bicken  Bwi* 
sehen  den  Zwillfn^»ber^en  Meropi  und  Merbabu, 
der  sich  hoeh  erhebt.  Es  Ist  der  niedrigste 
Swisohenrtleke« ,  der  ww^t  Kegelberge  dieser  Insel 
aodt  ein/ftnder  verbindet« 

Der  Pssssngrshan  TJiboraJnt  am  O.  S.  O.  Ab- 
hänge des  Gebirges,  wo  ich  mebrece  Tage  lang 
BaromstmrbeotNichtnngan  machte,  liegt  in  einer  Mae«» 
fsshöhs  TOn  tlM  Fnss  nnd  ron  da  sebani  man 
das  schöne  Hochland  weit  unter  sich  und  blickt 
über  dasselbe  weg  anf  die  Abhinge  des  Qed6^  dia 
sich  ostwirjs  gegenOber  immer  htther  erbeben  und 
sich  mit  dästrer  Waldung  überziehen.  (UeberTem'* 
'  peratmr  and  Luftdruck  von  Tjiborajut  selie  man 

das  meteorolog.  Journal.) 

Unmittelbar  hinter  dem  Passangrahan  fingen 
aof  dieser  Seite  des  Gebirges  die  Wilder  an ,  die 
snnSchst  ans  Rasanalabfiumen  (Licjuidauibar  Aitin- 
giana  Bl.)  t>esteheBk  Schon  von.  weüeai  erkennt 
man  diese  an  ihren  welsslich  grauen  schnurgeraden 
Stämmen ,  die  sich  wie  riesen massige  Säulen  vor 
dem  dnnkelgrfinen  Hinlergrunde  des  Waldes  hin- 
stehen.  Sie  siitd  bevölkert  von  grossen  Schaaren 
graaer  Affen  (oi  —  oih- äffen,  Hylobates  agilis), 
deren  lautes,  klä'glich-bitfendes  Geschrei  man  jeden 
Uorgen  vernimmt,  wenn  die  Sonne  ihre  ersten 
Strahlen  anf  die  Imnbgewdlbe  Wirft.  Oer  Laut, 
den  sio  von  sich  sfo^seu  C^ä,)  föngt  erst  in  tiefen^ .  ' 

» 
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BMlm  ^  und  siehi  sieb  In  Aft  Liiig«  Cof^iilu 
verküret  sielt  dann  aber,  während  er  10  bis  M  JkU 

biiiter- eiH«nder  wiederiiote  ittuBer>«iebr  (cm« 

****  *  **  t> 
^-«*--oll wS — )  folgt  immer  schHeller  auf  die  vw- 

bergebeaden  uad  steigt  in  demselben  Massse  iminer 

'   Mber,  indeoi  ei^  soletet  —  fost  gossm^enJIessent'»** 

In  die  feiaste  schreiende  Diskantstiinpie  übergehl. 
Ueber  Tag  bttrt  nsn  nur  ««wellen  dm  Sobreiwi 
sinis  Pftmes,  die  hier  niebt  minder  hfiafig  sind; 
des  Nachts  ist  Alles  stiU^  nur  selten  wird  man  ein 
Mal  aoa  dem  Sohlaie  arwtckt  dnrdi  einen  Lftrm, 
der  sich  im  Walde  erhebt  und  vernimmt  dann  ein  ^ 
Wägliobea  fieaehrei  der  AfiBm^  das  ongleicb  stiiiv 
misdier  als  llir  Morgengebei  bt   FrSgt  man- dann 
'  die  Javanen,  die  noch  in  einseinen  Hätten  dies^ 
O^fenden  btwobnen,  naeh  deMenVfaaobe,  so  Mgen 
sie,  dass  der  Königstiger  (der  .bekanntlich  kein 
Biwnnklellirer  ist)  sieh  eine  Bente  anaeraehen  nnd 
nSeh  nnler  einen  der  BSm»»  hingeseiat  habe,  anf 
dem  sich  öfter  in  einer  Höhe  Ton  100'  über  dem 
-Boden  nnd  darfibev  eine  Affuiaahaarliefindet  Dnreh 
diese  seine  brutale  Gegenwart  werde  dann  diesen 
4|rmen  Bestien  ein  solcher  Schrecken  eingejijkgt,  dasa 
nia  fasaungsloa  anf  den  Zweigen  nmber  springen 
«nd.  unter  Zetergeschrei  einander  drangen  und  stos' 
nen,  bis  endlich  einer  hernblftllt  Dieser  wird  dnnn 
von  dem  Tiger,  welcher  ruhig  darauf  wartet |  in 
Beschlag  genommen  und  vermehrt.' 
I   •  :  Nachdem  ich  acht  Tage  lang  in  diesen  Wäl- 
«Ura  umher  gesUreiß  h^e,  jed^n  Abend  naeh  m^i- 
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Her  HQito  scarüdshelireiid,  und  ill«  vegetebtllMheii 

Schätze  derselben  meinem  Herbadum  vergewissert 
hallQ,  —  hegA  iek  mich  (im  October  ieS8>.  höher 
aufwärts,  um  auch  die  Kuppen  des  Gebirges  zu 
besadien.  Während  in  d?n  tiefern  Wäküeru  zwi- 
«eben  MM  tmd  4M0  Pose  die  JUr^ipniofo  vorhemehies 
zwischen  deren  fUesenslämiiien  man  >  nnr  einzebi 
«kl  Semeemr/mi  ÄM^ardkm eine  B^oboirys  «Irft- 
.  gata^  eine  Sterculia^  Mahonia  napaulensiw  und  San- 
''fi0t^*i>-Arten,  besonders  Saura^ia  NoronlmnaBL  an« 
iref,  eo' werden,  je  höher  man  steigt,  die  Wäl^ 
der  Immer  gemischter,  ohne  dass  eine  Banmart  der  ^ 
liidnridiieQsahl  nach  eifraa  Tor  den  andern  voraue 
EQ  haben  scheint.  Zahlreiche ^ercti#- Arten,  vor 
Alien  pseudomolttcca  BL  und  oostata^  ^Caslanea  oiv 
fmiea^  jaiHmiea  nhd  Tunguma^  Sekima  Nwmhai^ 
idUhoearpm  javensis^  Ayaihis  loranÜüfoUa^  zahlreii«> 
che  Laörineea  ond  die  majestätische  IWee^ln  eweeUa 
(BsehbedLfa  ahissima)  alle  ohne  Ordnung  eng  durch 
einander  vermengt  —  Ihre  gigantischen  Stämme, 
von  ^Sslumti»- Arten  dnrchflocbten  und  kaom  Raimi  * 
Übrig  lassend  ftir  Strauch-  und  halbbaiunartige  t/fu 
fiom  and  PanilMti^-Arteni  erheben  eich  wie  künst- 
lich aufgerichtete  Säulen,  nngethellt  In  sehnnrgeraw 
der  Richtung  auf  dem  schroÜen  Ber|;abhange,'  um 
«ich  hoch  oben  m  ein  Lanbgewäibe  su  vereinigen, 
durch  das  nur  selten  ein  Sonnenstrahl  hindürchdriji^t. 

^Wollte  man  alle  Banmarten  anftählen,  welche 
jIteee'Wätder  sneamniensetzen,  so  mflsste  man  die 
halbe  flor  von  Java  hier  aufs  Papier  bringen*  Nur  , 
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dfirjeuigen,  dk  «m  mehrsien  ta  die  Augm  Mkn^ 
'  bebe  ieh  diiher  gedacbt«  Aneh  seheinl  «Hr.  Blirm«  -  -  « 

die  ftlehrzalil  derUaume,  welche  er  in  seinen  Wei%  ' 
im  filier  di«  jmraiiisoke  f  lor  bekannt  gemadit  hßt^ 

von  diesem  Berufe  entnommen  zu  haben.    Es  ^e* 


wäbi't  viel  Schwieri|r||^eUea.  und  nanchea  Aufanti' 
Ink,  «iltn  aioh  BlUtier-  ond  Blttihenzv^eige  vani  die* 
.  6cn  Wald  wiesen  £u  verscUaffen,  die  anf  glatten/ 
aefldeaarügen  St^oiin^n  suweOen  erat  8tt  Ua  100 
^-  ¥nm  über  dem  Boden  ihr  Laub  entfalten.  Die 
Stämme  sind  zu  dick»_  oo^  sie  zu  umfasaen  und  mu? 
nü  Hülfe        Liaoen,  die  ideii  an  ihnen  biiläal^ 
ranken,  besonders  von  Fret^cuwHa' AvUn ^  gelmgi 
es  den  Javanes^-  die,  Kröae  s«  erreieheii.  f«ebll 
«lii0h  jdteM  Hfil^^^       se  bleibt  niebta  Übrig,  ab 
den  BaaiB  zu  kappen.    Sechs  meiner  Javanen  ar- 
.  beiteten  Bwei  Velle  Stunden  lang  mit  ihren  Heek« 
messern  an  einer  Neesia^  an  welcher  ich  oben  nlif 
>  Hä&^iUaJiferiirobra  reife  Früchte  entdeckt  hatte« 
BbdKeb  ecfa^anktä  sie  und  aerseh'metteHe  in  Ihrem 
Falle  eine  Menge  anderer  Bäume,  indem  sie  m!( 
all  den  Affen,« .die  in  ihrer  Krone* heramsprahgeni 
krachend  hinabstürzte.    Ich  sah  sie  stürzen,  nicht, 
ahnend  *  dasa  damals  auch  £r  acbon  von  der 
der  Zeit  gefölll  war,  der  nun  ein  kleinea  dilttrea 
IJaus  bewohnt.    Aber  sein  Name  ist  unsterblich, 

m 

.  iMid  ewig  bUIht«  evirig  friaidi  die  ISeesia  eafeeisa  in 
uusern  Wäldern!  —  , 
^  .  Daa  Joeh,  auf  weleheia  ich  an  der  O^O-belte  , 
das  Berget  bimii#tieg,  worde  .a«ta  ifmßt  sebmiiler» 


Digitized  by  Google 


Mem  m  •loh  Mdmelte  sehr  ulM  in  eine  L&igm* 

kluft  hinabstürzte.  Die  Mooispolster  warden  dtoker^  . 
die  Farnkräuter ,  besonders  ßhrtenMia' Arien  hfiufi- 
ger,  und  Myriea  fatMmlea  wk  Thibandk^Art^  und 
Vireya  retusa  in  üppige  6ebijsche  vereinigt,  über 

'  vehriie  sieh  die  pr^cbtv^Us  A^trm^a  tpesMiH»  e»^  ^ 
htbty  deoteten  mir  an,  das«  leh  inteh  bereite  in  dsA  . 

sijbeta  fiegionen  des  Salak  befand. 

*  Kam  isl  mir  ein  Berg  Java*«  belunNii^  der 
80  üppig,  so  ununterbroebeu  düster  bewaldet  sey, 
als  der  Salak,  kaam  einer,  der  überall  mk  so  hoben 
Sdiichleii  Iredidbarer  Imoner  Pflamenerda  bede^t 

r     

sey,  als  dieser.  Selbst  aaf  seinen  schroffen  Gipfeln 
triA;  man  niobia  an  als  Watdang  ond  alfo  Feben 
sind  tief  unter  der  Ilumusschicht,  unter  dem  Ge* 
wirre  vielfältig  verschlangener  Wurzeln  und  unter 
den  Hoospobtem  verborgen,  die  Alles  bedealLatt. 
Will  man  daher  die  Felsart  des  Gebirgs  kennen 
lernen,  ao  moss  man  in  die  aehmalen  und  tiefen  KlfiAe 
hinabsteigen,  die  sich  zwischen  seinen  Jochen  herah* 
ziehen.  Da  findet  man  Flossbette  von  Gerölien  er- 
Ittllt,  VFelehe  die  donnernden  Wässer  allmählig  her^ 
abgespült  haben.  Die  Gerolle  bestehen  aus  TrachffC 
mßLatm  versehMe$ier  A^^  die  ihrer  Farbe,  ilurer 
mehr  oder  v^eiiiger  dichten  oder  porösen  Beschaff 
fenheit,  ihrer  grössern  oder  geringem  Beicbhaltig« 
keil  an  Angit  und  andern  Oemengthellen  nach  ate. 
aebr  von  einander  abweichen  und  an  und  fi^r  sich 
aehon  den  Beweia  liefi»rn,  daas  auch  der  Salak  einsi 
sin  Valium  war^  der  In  irerschiedenen  Thfitigkeito* 
Perioden  I^ava  von  sich  spie.      -  ^ 
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Ich  knm  auf  einer  Firste  an,  welche  vorzugs- 
weise den  Namen  Sal(ik  iühti  and  wekdie  ntehlfi 
ftnilers  ist  ab  der  Band,  In^  welehen  der  lassere' 
sanfte  Bergabhang  mit  der  innern  fast  senkrecb« 
ten  Wand  der  grossen  ndrdlioben  Kluft  rasanmieii- 
sKfost  Gegenober,  anf  der  andern  Seite  dieser 
Kluft,  die  hier  wohl  eins  engl.  Meile  breit  seyii 
Mg  ttnd  kl  deren  angemessene'  Tiefe  aian  nur  uK 
Schaudern  hinabsieht! —  Fast  in  Nord-Westen von 
hier  erhebt  sieb  schroff  niid  steU  die  «weite  Kappe 
des  Gebirges,  ß.  (^ptia/die  hMier  als  der  Salak 
ist,  aber  die  dritte  Koppe,  den  6F.  Gi|/aA;  an  Höhe 
niefat.  ttlMrtriA;  —  Nach  diesei<  letateren  so  sieht 
sieb  der  Rand  von  seinem  erhabensten  Punkte,  dem  , 

•  Salak  an,  mehr  westwärts  in  die  Länge,  indem  er 
frieh  einige  Hai  bald  einige  hundert  Fuss  tief  steif 
hinabsenkt,  um  sich  dann  abwechselnd  wieder  so  er* 
heben..  Diesem  Bando  folgehd  nnd  mich  mfibsam 

^  durch  das  Gestrüpp  der  Waldung  hindurch  arbei- 
tend, langte  ich  endlich  auf  der  hüchsteu  Spitse  - 
des  Gajak  an,  die  einen  fcleiuen,  sanft  abgernndo* 

.  ten,  kanm  W  bis  30  Fuss  breiten,  doch  südwSrls 
CSSW«)  mehr  in  die  Länge  gezogenen  Baam  dar^ 
stellt.  ~  Hier  bildet  die  Vireya  rehtm  BL  (auf 
keinem  andern  Berge  Java's  noch  sah  ich  diese 
Pflanse!)  liebliche  kleino  Bäomehen  mit  oyliudrt»' 
sehen  Corollen  bedeckt,  deren  feuriges  Carni in  durch 
das  Laab  hindurch  schimmert.  Sie  fiülen  dieZwi-  ^  - 
ndienrihnne  aas  ewiseben  den  Stämmen  ron  Lati^ 
rineen  nnd  A^trania  tpacMiUs^  die  sich  hier  noch. 
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^  *  r 

♦  '  \ 

üppig  erWbi.  ^  Indeai  Ich  (iiaiih  lamet  .Rast) 

diese  Gebüsche  durchkroch,  machte  ich  eine  alici*- 
Htiwto  Entdeckong,  nämlich  dte,  .M'wifisen,  dtum 

schon  andere  vül'uui'  anf  dem  Berge  waren,  und  fand 
darauf  aine  neue  Fezisä^  Wie  glücklich!  dachte 
MV  nah  ki  doch  die  Mflhe  des -Heraafklimiiiena 
durch  etwas  belohnt.  An  eiaeiu  ßauinstajnme  niiuiiich 
etMidsQ  meiner  freudigeaUeberraaehnog  getocbrieben  ? 

*  R  e  i  n  w  a  r  d  t. 
de  Wilde. 


•  *  *  • 


(Das  Uuierste  Ist  nicht  mehr  zu  erkenpen.)  , 

'  Uild  an  einem  eweiten  Starmme  las  man,  inner- 
halb eines  viereckigen  geglätteten  ßautnesy  in  tief- 
'eingegrabenen  ünTergänglichen!  Zügen ,  die*  Na« 

men  von: 

Maclot. 
.Korijiala.. 
Moller» 

'  *   .    V.  Oort.         /    -  . 
^   Jnli  22,  1831.  * 

von  lauter  Herren,  die^ sich  liier  selbst  derllnsierb- '  , 

■ 

fiehkeit  übergeben  hatten  (um  aUber  su  gehen)  und 
»  dadnrch  engleloh  der  gansen  Welt  hekanaft  m  » 

machen,  dass  auch  sie  auf  demSalak  waren«  Frei- 
lieh^  wenn  es  die  Well;  wissen  wiU,  so  muss  sie 
heraufsteigen.    Nichts  natürlicher. 

AullLortbaU  wachsen,  viel  kleine. Püsee  cPe- 
•Isft  Korthalsii  n.  sp.)  uitfdB^inwardft  War  leider 
schon  eur  Häitte  verfault  ... 
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Dfo-nslMr  dMwr  Kupp«  beMRt  imcfa  Rein- 
Wardt  (Batav.  Verh.  IX.  L  c)  717«  engl  fciw« 
und  nach  main—  Beobaobfiingen  (a*  da»  maitoroL 

Journal)  7200  Fuss.    Wittel:  7180.  - 

In  ragt  der  Tßmjms  empor  veammth' 

4ich  etwaa  niedriger  ab  der  thjak  und  nur  doireli 
eine  viel  tiefer  liegende  schmale  Firste  mit  ihm 
varbonda»,  in  0,  5''g.iN.  aiebt  man  anf  daa  £«Mr 
herab,  der  gich  als  ein  schmaler,  sich  biild  sen- 
kender bald  wieder  kuppen förinig  erhebender  Band 
fiaeh  einer  noeh  anditm  Kuppe  dem  TßMak  in 
O.SO^g.N.  von  hier,  zu  in  die  Lange  zieht.  Aber 
nnmilteibar  nnter,  nna  in'  N«N.O*  ^  die  Gebirg»« 
messe  durch  eine  Klnft  nnterbroehen ,  in  deren 
ßchaudervollen  Abgrund  -  sich  all^  die  erwliiuiten 
Koppen  nnd  die  Firalen,  die  eieli  von  einem,  snni 
andern  ziehen,  fast  senkrecht  hinabstürzen.  Die 
nerdliehe  innere  Wand  dea  Oqjak  ist  der  aikilieliate 
Anfang  (der  Kopf  dieaer  Klnft,  vrelcher  fn  der^ 
Gegend  zwischen  .Salßk  und  Tjiapti»  eine  quere 
Breite  von  eben  Mner  englischen  Heile  haben  mag. 
(Zu  "verstehen  ihr  oberer  Riand.)  Mau  kann  ge- 
VPiaser  Bfasaen  annehmen^  dasa  diese  Seite  dea  Ber- 
gea  fehlt  (daa  Gebirge  nnterbrochen  ist)«  -So 
sieht  sie  sich  herab  in  der  üichtung  von  S.S.VV^. 
flach  N.N.i>.  serapaltet  die  gam&e  Seite  dea  Gebfr* 
ges  und  theilt  es  in  2  Hälften ,  indem  sie  sich  erst 
tief  unten  veracbmäieH  |ind  in  eine  gewöhnliche 
Strpmklnfk  übergeht  —  Nor  an  wenigen  Stdlen 
kann  man  sich  dejgi  wü41>evvnQbertea  Bande  ohne 


46a  ; 

Oefiifiirwi  M         nllwnit  am  hi  die  ofteiM'Q«-» 

gend  der  Kluft  hinabsublicken.  Wer  sooi  Schwin- 
4d  gcndlgi  ist,  bleibe  fern,  denn  «ehre  Tameiid  "^^^ 
Fass  tief  gehen  die  WXade  hinab ,  an  denen  sich 
^Wolkenstreifen  hinißiehen.  Aber  ungeachtet  ihrer  , 
Sohmfibelt  eind  sie  nkk  Waldung  hedeekt,  die  aueh 
den  tiefsten  Grund  der  Spalte  erfüllen  und  deren 
gMchoiäaaigee  Däeter  nur  .^efer  nnten  durch  eiftea 
liebten  Streifen  anterbroehen  wird,  der  eich  hin- 
durchscblfingelt.  Dies  ist  da»  Strombett  dee'£ali 
^Uißft^f  der  in  der  iBittl(f»m  Gegend,  der  Spidte  eni- 
springend,  ilirem  Laufe  folgeud,  am  nördlichen  Fut»sa 
des  Sakik  hervortritt, 

leb  liatte  mir  Torgenommeo,  am  Mjg^nABn  Tage 
tiach  den  südlichen  und  südwestlichen  Abhängen 
dea  Bergea  heraimniüimmeii,  am  dort  eine  SoUatiird 
«u  besuchen,  die  mir  von  den  Jayanen  bezeichnet 
vrter,  allein  ein  geringea  Unwohbeyn^  das  ich  durch 
dfo  atarke  Bewegung  beim  Klimmen  au  besMtigen 
gehofft  hatte,  steigerte  sich  noch  in  derselben  Nacht 
aamt  Fieber  nnd  niithigte  mich  am  Idgenden  Mor- 
gm  a»  Bilddkehr„  nach  Buitenzorg. 

11.  Correapondenc 

Einige  Worte  über  den  Juncus  mgritellus  Don, 

Den  Freunden  unserer  vaterländischen  Flora 
dfirfito  ea  vielleichl  niehl  nninteressant  aeio,'  wdter» 
Nachrichten  über  d^s  Vorkommen  nnd  Verhalten 

♦)  wenig^stcns  2000  —  ivas  scliou  die  äussere  Ansicht  des  ♦ 
Berges  voa  Biiiteaau)rg  aus  lehrt» 


Digitized  by  Google 


'  461 

dct  Tmi  mmi  Pim  Koth  lebM'  Tiir  mehreren 
Jahren  bei  KaiserlAutern  zuerst  snfgelandeneji  Ju§^ 
CUM  nü^UeUus  m  vemehMn ,  besoaderi:  da  jetd 
die  Jahrszelt  gerade  die  Gelegenheit  bietet,  dies6 
Pflanze  weiteren  beobachten«  ^>  ; 

^Ich  habe  dieselbe  in  Bonmer  des  vorigen  Jah- 
res auf  einer  Ferienreise  nach  den  Vogesen  in  ver- 
schiedenen Thiilern  des  Hohnecks- geAmden,  noA 
ewar  in  grtoter  Henge  an  den  südwestlichen, 
Mflipfigen  6ebii*gsabhängen  zwischen  G^rardsAer 
und  Longeaer,  wo  sie  in  fiosettMbaft  von  Aurl* 
fratfa  älcUarin  vorkommt. 

Ich  hattOi  wie  sieh  dieain  6ebli|[sgegenden  trifil, 
fielegenheit,  die  Pfianso  In  Terschiedenen  8t«len 
des  Wachsthums  zu  beobachten,  und  fand  die  van 
Koeh  in  seiner  Synopsis  angegebenen  flfsriKmale^ 
wodurch  sie  fcich  von  Juncus  gupinus  {Moench) 
unterscheidet,  bei  den  Eieniplaren  dieses  Stand» 
iorles,  gegen  meine  frühere  Vermnlbang,  sehr^Nin* 
Stent«  l>ics  ist  um  so.  mehr  sn  beachten,  als  Jun^  ^ 
€U9  auyijfitir  ebenfalls  finf  dem  Uohneek,  und  swar 
oft  in  gans  geringer  Entfernung  von  jener  seitnern 
Art  vorkommt  und  sich  in  keiner  Hinsicht,  mehr 
an  seinen  Verwandten  ansebliessC,  als  die  Exem- 
plare von  der  Ebene  oder  von  andern  Gebirgs« 
fegenden,  wdehe  bisher  ich  vergleichen  konnte« 
Am  meisten  hatte  ieb  die  sechs  Filamente  in  Ver- 
dacht» Es  schien  mix*  nicht  uawahrscheijdich,  dass 
jdiese  die  Folge  einer  weiteren  Entwielünng  seyen, 
die  etwa  vom  dreimäniugen  Juncus  supinus  juiUer 
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besondern  VorhSItnissen  erreicht  werden  kö'nne. 
Ich  habe  diese  Vermuthung  aufgegeben ,  weil  ich 
fand,  dass  die  sechs  Filamente  beim  Juncus  nigrU 
tellits^  selbst  die  Endblüthen  nicht  auszunehmen, 
immer  vorhanden  sind,  und  dass  die  dürftigsten 
Knospen  noch  sechs  Hudimente  zeigen.  Wohl  sind 
an  den  Knospen,  wo  der  Trieb  nachlässt.  die  Fi* 
lamente  des  letzten  Cyclus,  also  die  der  innern 
Perisonbliitter,  welche  dem  halbverkiimmerten  Frucht- 
blattkreise  unmittelbar  bei  d;er  Entwicklung  voran- 
gehen, etwas  schmächtiger  als  die  Filamente  des 
früheren  Cyclus,  welche  zur  Zeit  der  Fruchtreife 
.vom  äusseren  Perigon  bedeckt  sind;  dies  ist  jedoch 
eine  einfache  Folge  der  nachlassenden  Vegetation 
und  befestigt  nur  die  bestehende  Ansicht,  da  JuH'* 
ciis  sup'tnits  an  demselben  Standorte,  dem  Hohneck, 
eben  so  constant  in  allen  Verhältnissen  nur  drei 
Filamente  zeigt.       ;  <'  il/  >'.'f 

Meinen  Juncus  nigrilcllus  habe  ich  in  einer 
ziemlich  reichlichen  Anzahl  von  Exemplaren  an 
Herrn  Doctor  Schultz  in  liitche  für  dessen  Cen- 
turien  eingesendet.  Auf  diesem  Wege  moacn  sie 
sich  am  leichtesten  verbreiten.  *)  i  <>♦ 
Mannheim,  25.  Juni  1840. 

•        •  4v,t/ .  ..'II-      Doli,  Professor. 

.  ♦)  Vor  Kurzem  habe  ich  vcmoninien ,  dass  man  sich  ge- 
äussert Iiat,  Herr  Doctor  Schultz  in  Bitchc  liabe  mir 
den  neuen  Standort  des  Juncus  ninritellus  nnfjeireben. 
Die  Sache  ist  an  sich  sehr  unwesentlich ;  weil  ich  aber 
schon  vor  einem  Juhre  einigen  verdienten  Botanikern 
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III.  H  0  r  b  II'  r  i  e  n# 
Herbarium  Noeanvm  plantarum  sdeetanim  critU 
earumque  Germanice  auslralis^  Decasl. —  IV.  Lips. 
apud  Fri^di\  Uofmßister.  184Q.  Inhalt:  1. 

phodel'me  Itbunika  Rchb.     2.   Sesleria  tenuifolia 

Sehrad.       Culepma  .Corpini^De^v^  4.  Smymium 

peffoiUtimn  UiU^    5/  Par&hyehia  eapitaia  LaM.^ 

6.  DianUius  liburnicvs  Bartl,  7.  Z>.  caryophylloidea 
Schutt.  S.  Scrophut^ria  laciniata  JV.  KU,  10.  Acan- 
thus  lonffi/olius  Host,  11.  Holoschcenm  alöovi [latus 
Rchb.  12.  Pyrelhrum  maerophyÜum  W.  13.  Hie- 
tqeium  Sab'nn/m  Seb.  Maur.  14.  Ztagoserhf  tifida 
Koeh.  1^.  ßarkhauma  reslcaria,  8pr.  U.  ArtemU 
ma  eemikseene  L.  .  17,  Si{ene  italica.  48«  Xofiut^ 
euhM  HwnsehueW.  Hoppe.  Ift  Torilits  helerophylla 
Qfiss.  20,  AUtum  roseum.  21.  Dietamnus  öbtutd^ 
fiorue  Koeh,  22.  Orobanche  pruihcm  Lapeyr,  23. 
Buta  bracLeo.m  DcC,  24.  R.  dlcaricata.  25.  P«i'- 
hirus  Nardoidest  Trin.  2ü.  Slipa  Ariatclla  27. 
^'rifieum  acutuvi  DeC,  28.  Cvntcnirea  adonidlfoUa 
licUb.  29.  Stalice  scopartn  Fall.  30.  Sckumus 
macroittnchijun  Noi',  31.  Pediculari,^  Hacf/tielii  (ir. 
^2.  jtäUphorbia  Myrmiiles  L,  33r  Verhasrum  flocco^ 
sum  W.K.  34,  Vodonoprastum  fustcum  W.  KU..  35. 
.  Teucrium  fiavum  L.  36.  Carum  ditaricatum  Koch»  '  .  • 
^.  Affam  htrsiOa  Rth.  38^-  A.  sterUis  L,  d9.PeU' 
eedanum  petrßBum  Noe.  40.  JBtomus  madritensie  h. 

Wenn  aus  diesem  Verzeichnisse  sich  ergibt, 
dasa  dnrcbaus  nnr  sehr  seltene  Gewiiehse  geliefert 
sind,  ßobedorf  es  nur  mehr  der  Versicherung,  dass  » 
alle  auf  das  Tretilichste  und  Vollständigste  einge- 
legt, sind,  nm  bald  den  meisten  San)i))|ungen  eur 
Zierde  zu  gereichen,        -        "  '  - 

dirse  Pflanze  als  eben  von  mir  gefunden  jnitgetheilt 
habe,  so  glaube  icii  mir  schuldig  zu  seyu,  jene  Acut- 
,  '      ßtrnng  hicniit  .als  Junrichtig^  zü  bezeichnen« 


Digitized  by  Google 


IV.   A  n  k  fi  n  d  1  g  n  II  i;, 

la  Alleit  Biichlittiidlmigcii  ist  s«  lulieB: 

Fraclit-Plara 

europüiachej'  Schimmelbildmigen  - 

von 

a    C.   X    C  0  r  1>  a, 

MH  s&  coloriften  Tafeln.  Chrois  Folio.  Pra«  x%  TiMler* 

lielpztjsr,  bei  C^erltard  FleiHclier* 

Wir  lee^  in  dem  hiermit  augezeigtco  Werke  nicht  nur 
dem  irelebrt«!!  Botanitcer,  «oodern  jedem  gebildeten  Frennde 
4er  Mtor  ein  Praehtwerk  Tor.  wie  w  Litemtnr  dieser 
FÄelier  noch  Iteins  anfxaweiseii  nat.  —  Wen  nolltc  es  nicht 
Arenen  zu  erkennen ,  welche  Weisheit  und  Schönheit  des 
Baues  auch  in  Gebilden  herrscht,  welche  wir  unter  dem 
Rainen  des  Scliimiuels  fast  als  eine  Art  von  Uurath  uud 
Verderbniss  im  f^emeinen  Leben  bezeichnen  sehen!  —  Jedd 
7afel  des  vorliegenden  Werkes  gibt  hiervon  die  raerkwür^ 
digstea  Beweise  9  und  ffiemaiid  wird  diese  Praciitflora  aus^ 
disr  Hand  legen ,  ohne  aich  tiefer  von  jener  Bewunderung' 
diirctidrungen  zu  fulilen,  welche  uns  die  Natur  überall  ab* 
nöthijrt,  wo  wir  zu  einer  tiefem  Erkenntniss  ihres  ^Valtens 

Ijelanj^en.  —  Als  ein  weiterer  Beiccr  unserer  Kniptehlung 
asseu  wir  hier  das  Urtheil  folgen,  welches  in  der  Isis  von 
Oken.  1S39-  OtesHefl,  über  dieses  Werk  gefallt  worden  ist: 
^  f^in  wirkliches  Prachtweirk  mit  mikroskopischen  Pilsen, 
meist  so  r^ross  geaeicbnet  wie  die  Tafel  selbst.  Sie  sind 
flir  die  Pflanzenwelt,  was  Ehrenberg^s  Infusorien  für 
die  Thier  weit.  Es  ist  eine  ^vahre  Lust  diese  Tafeln  anzu- 
sehen. Man  glaubt  gar  nicht  solche  verachtete  Schimmel 
vor  sich  zu  hauen,  sondenr  grosse  BUitIien[)flaiizcn,  wie  Cy^ 
peruS)  Erica,  Heliotropiumf  Doldenbiüiheny  Rohrkol* 
Ben,  Binsen,  MMkräuter,  Igelekolbeny  WMrebe,  SpU 
räen,  RiUpengräser,  Trauben,  Hifadhthen,  ßfoorhirse, 
Mooee  n.  dergl.  Diese  prächtigen  Gemälde  hat  der  Ver- 
fasser seihst  verfertigt,  und  man  muss  sowolil  seinem  Zeit- 
aufwand und  Kiinsttalent,  als  der  Liberalitat  des  Verlegers 
volle  Anerkennung  angedeilien  lassen.  Solche  Werke  be- 
zahlen bich  bekanntlieh  nicht,  weil  sie  kaum  von  allen  Biblio« 
theken,  gesebweige  von  reichen  Leoten  angeschafft  werden» 
Jede  der  rieaenbaOen  Abbildungen  wird  genau  beschriebett« 
die  Entstehung,  der  Fundort^  oebst  einem  deiitacheit  una 
lateinischen  Charakter.''  — 

Anch  ist  dieses  Werk  in  französischer  Uebersetzoiig  uq- 
ter  dem  Titel  erschienen:  *  ^ 

Flore  iUusiree  de  Mucidinees  d^Europe  par  A.C.  J.  Corda 
«od  im  i^eicben  Preis«  wie  die  deutsche  Ausgabe  w  haben. 
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Begeiisburg,  am  ü.  August  1S40. 


L   Original  -  Ajbhändlutigefi. 

Gunong  Salak;  von  Dr.  Friedrich  Junghohn; 
Aus  denn  HolUndisehen  thineikt  'Rift  einem 
Vorworte  von  Pr.  C.  G.  Nee^  y.  ds^nbecbu 

(SchltisB.)  ^ 

lEm  sey  mir  daher  vergönnt ,  hier  einen  Ans* 
2lig  ^us  eiiieia  ßriefe  eines  Freundes  niitzutkeiieii, 
dessen  Oebraoeh  mir  derselbe  gütigst' erlaubte,  um 
die  Topographie  des  Berges  Salak  zu  cümpleliren, 

„Im  J>lpnat  NoFember,"  so  erzahlt  m^in 
Frennd  „verliess  ich  in  Gesellschaft  von-  noch  ' 
aaderu. Naturfreunden  Tjlboüas,  um  uns  nach  Tjam- 
pia  SU  begeben,  wo  wir  den  jetzigen  fiigenthümer 
dieses  Grundstückes  antreffen  sollten,  um  mit  ihm 
die  Solfatara  des  Berges  Salak  zu  besuchen»  Auf 
einer  kleinen  Bambusflotle,  die  nicht  mehr  als.  2 
bis  3  BJaiui  auf  einmal  aufnehmen  konnte,  setzten 
Wut  über  den  Kali  Tjantang  und.  kamen*  um  10 
Uhr  Tjampia'  an,  wo  der  Landberr  bereits  mit  ' 
dem  Frühstück  auf  uns  wartete«  Von  hier  aus  be^ 

•  #  » 

gaben  wir  uhs  nachher  Bosammen  meistens  süd-- 

j^ärts  durch  einen  dekr  schönsten  Landstriche,  den 

Flora  vm.  30.  g*  -   '  X 
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man  nur  fiehen  kann,  an  dem  Vogelnestberge  Tjam« 

pia  vorbei  bis  Tjibining.  Hier  in  einem  kleinen 
Passaugrahan  hatte  ,  der  Landberr  <iie  nöthigen  An- 
stalten EU  einem  Nachtlager  maeben  lassen,  und 
^on  hier  (aus  einer  Bföhe  von  .1730-  Fuss)  begaben 
wir  uns  am  folgenden  Morgen  nach  der  Soifatara« 

  4 

„Anfangs  filhrt  der  We^  bis  so  einer  gewissen 
Höbe  durcli  neu  angelegte  KaÖecgarten  in  gerader 
Ricbtnng  nach  Söden  Uber  ,  die  Blicken  bla,  welche 
'schräg  von  den  Berggipfeln  berablaufen.  Die 
Neigung  deaBerges  war  sanft»  dass  wir  kaum  merk- 
ten, dass  wir  aufwärts  stiegen,  obgleich  diess  in 
derXhat,  freilich  laiigsam,  stattfand.  Nachdem  wir. 
eine  Stunde  lang  geritten  waren,  llberscbritten  wir 
den  Bach  Tjiawi  a\n\s  und  |jald  darauf  noch  einen, 
den  Tjitjadas  ampar,  welche  beide  am  Abhänge 
des  Salak*s  entspringen  and  sieh  in  den  TOn  hier 
westwärts  iiiessenden  Kali  Tjlgaiuea  münden.  Von 
hier*  «tchliingelt  sich  der  Weg  dem  Fosse  des  S^lalt 
•entlang,  indem  er  immer  mehr  ansteigt  und  dem 
Laufe  einer  Wasserleitung  (Siokau)  folgte  welche 
man  daselbst  aus  dem'Tjigamea  abgestochen  bat;» 
um  mehrere  tiefer  liegende,  KeisCeider  (Sawa's}  mit 
einer  grossem  flienge  Wasser  zu  yerseben«  £twM 
oberhalb  dem  Anfange  dieses  Siokau  s  fanden  v^ir  für 
uns  und  unser  Gefolge  einige  mit  Blättern  gedeckte 
Hütten  aufgeschlagen ,  In  denen  Wir^  im  Nothfalle 
selbst  hätten  übernachten  küinien.  Hier  liessen  wir 

• 

futsere  Pferde  seurHek  und  verfolgten  nnsern  Temem 
Weg,  der  nun  etwas  steiler  und  mühsamer  wurde^ 
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S5U  Fuss.  Bald  darauf  kamen  wir  ia  einem  Sd«^ 
(woeftten)  Xiiaie  an,  welches  an  dea  verwilterCea 
'Sielnmas^en,  an  den  Betten  Ton  BaamstSminen,  die 
verbrannt  zn  seyn  schienen,  ferner  an  einem  scbwe^ 
felardgen  Oernefae  (awayellnoht)  und  an  dem  graaea 
därren  Ansehen  der  ganzen  Gegend,  deutliche  Zei- 
chen trug,  dass  aaoh  hier  fyühet  hedeutende  vnl- 
kankehe  Ausbrfiehe  atatf^cfanden  hatten.  Ohnet 
Zweifel  haben  eich  vor^mais  iiier  dieselben  Sqhwefel- 
^ftmpfaaMtrtoangen,  die  Inan  höher  aben  noch  fn 
voller  Thiltigkeit  findet,  gezeigt;  überall  liegen  Tra- 
chytbiücke  zerstreut,  welche  verwittert  ^nd  aii%e« 
Idat  sind.  Einige  deraelben  sind  bereite  vplllg  iq 
eine  weissliclie  Erde  verwandelt,  andere  noch  mehr 
«Hier  weniger  fest  und  nar  im  Umfange  briSeklig, 
vrtthrend  sie  {nwendig^  noch  einen  festen  steinigen 
Kern  besitzen.  In  den  kleinen  Bäclieu  und  Was- 
sertümpeln,  die  vfir  hier  fanden,  j^elgten  iinsere 
Thermometer  keine  Erhöhung  der  Temperatur;  ihr 
Wasser  jedoch  schien  Eiemlieh  viel  Sehwefelssore 
sa  enthalten  anfd  stqmpfie  die  ZShne.  —  Indem 
tvfr  floch  weiter  südwärts  vordrangen,  trafen  wir 
bald  darauf  ,  ganr^.  öhnlieh  dem  vorigen  noeh  einen  ' 
zweiten  gleich  kaMen  und  öden  Fleck,  der  eben- 
falls eine  erloschene  Soifatara  zu  seyn  schien;  anch 
liier  wieder  sahen  wir  zahh*elc;he  alte  kahle  fiaam- 
Stämme,  von  denen  die  meisten  aufrecht  standen, 
i^ährend  andere  güiizUeh  unter  den  Felsentrümmern 
verseharrt  lagen.  Wahrseheinlich  sind  diese  Däuiuc 
^if  einer  Zeit,  wo  die  Soifatara  noeh  thätig  ^ar,,  * 
'  '      \  Gg  2     -  ". ' 
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vernichtet  und  trotzen  in  einem  solchem  Zustande, 
In  welchem  sie  sich  jetzt  befiMden^  vSelleicht  schon 
seit  langer  Zeit  den  Stürmen.  Auch  ^on  hier  iSnft 
der  Weg>  in  südlicher  Richtung  dem  westlichen 
Fasse  desSalak  entlang,  der  überall^  dieSolfataren 
ausgenommen^. mit  dichten  Wäldern  bedeckt  ist.  — 
Nachdem  wir  «inen  solchen  dichten  Wald  durch. 
Bogen  waren,  sahen  wir  uns  plötslich  w  die  grosse 
noch  aktive  Solfatara  versetzt.  Wer  noch  niemals 
andere  Vulkane  Java's  besocht  hat,  der  fiihit  sich 
hier  entzückt  und  bewegt  durch  das  Schrecklich* 
Erhabene  der  «Berggegend,  die  sich  seinen  Augen 
darstellt,  —  ja  attf  mich,  der  ich  bereits  so  viele 
Vulkane  und  Solfataren  Java>  gesehen  hatte,  machte 
dieser  Anblick  einen  nicht  geringen  £indrack.  Ans 
einem  bochtartigen  länglichen  Thale  von  etwa  einer 
'MeUe  Umfang,  erhoben  sich  aus  zahllosen  Oeffnon- 
gea  Dampfsänlen  saosend  nnd  briteend  and  ver- 
dickten sich  in  einer  gewissen  Höhe  zu  weissen 
Wolken,  die  nns  bald  gans  umhüllten,  bald,  wenn  , 
bIc  der  Wind  snr  Seite  getrieben  liatte,  Wieder 
den  Himmel  und  die  sich  trotzig  über  uns  erbeben- 
den Berggipfel  erkennen  Jiessen.  Der  dürre  Grpnd 
der  Solfatara  ist  ringsum  vom  schönsten  Grün  dich- 
ter Wälder  umringt,  welche^  die  Bergabhänge  än 
allen  Seiten  bedecken  und  ongednldig  von  diesem 
Grün  ab  wendet  sich  das'  Auge  des  Besch auera 
nach  der  weisslichen  4(den  Gegend,  wo,  dicht  vor 
ihm,  Tümpel  eines  milchartigeii  Wassers  durch  die 
vereinigte  Krait  von  üjitze  nnd  Gaaentwicjklung 
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hoAm  and  liomht.  Htet  hing  loh  eiiiTheraio- 
'  metei*  aud  liarometei*  9U  eiueii  Baum  von  der  Fa- 
milie der  Layriaeen  auf,  am  närdlicben  JEUode  der 
Solffttara^  von  wb  idi  die  kdehate  Bei-^spitze  in  0. 
3°  g.  S.  erblickte." 

,)Auch  jenseits  des  Tjikalnwdsg,  sfidlieh.voai 
Berge  Parabakti,  20  g.  W.  von  hier  und  etwa 
4  Meilen  entfernt,  bemerkten,  wir  bedeutende  Dampf- 
entwiekinng  und  worden  von  den  Javanen  belehrt, 
daes  sich  auch  dort  sokb'  eine  Solfatara  befilnde. 
—  Mitten  doreh  andere  SoUatara'  seblängeit  sieh 
ein  Arm  des  Baches  Tjikaluvvong,  dessen  Tempe- 
ratur wir  jedoeb  nicht  wärmer  als  die  der  Luft 
fanden.  Atieh  verrieth  derGesehnaekdesWassera 
uichis  besuiideres,  eiuei^  zusammenziehenden  Ge*, 
aehmaek  auf  der  Zunge  anagenommen.  Dennoeh 
hit  es  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  dieses  Was- 
ser ziemÜeb  reieh  auAcidum  sulpharicum  ist.  Seine 
Ufer  sind  von  eineili  wetssliehen,  Niederseblag  be-  . 
deckt,  .welcher  dem  ganzen  Bache  sein  mUchartlges 
Ansehen  gibt,  obgleich  das  aus  dem  Bache  ge- 
schöpfte Wasser  die  gewöhnliche  Färbung  aefgt. 
Ich  giaube,  dass  die  niedrige  Temperatur  des  Was-, 
aers  den  Regen  soanschreiben  war,  die  an  den« 
voiigeii  Tagjön,  selbst  beute  noch  sehr  reichlich  ge- 
strömt waren  nnd  den  Bach  hatten  anschwelien 
machen.  'Dehn  das  Waeser  der  kleinen  borrelnden 
Decken  und  Tümpel,  die  sich  in  die  Tjikaluwong 
ergiessen,  hatte  einen  »iettlich  hoben  Wärmegrad. 
In  eine  der  UelTuuiigen  ader  UiUeu  ^ebiacbl,  zeigte. 
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dM  Thmiaiiieter  192*'^  In  einer  andern  186^  and' 

in  einer  der  grösser ii  C ecken  dicht  bei  den  Tjiga* 
meAf  wo  dennoch  da^  Wasser  heftig  borreite,  blos 
178  bis  1S2.  (Nach  der  Barometerhöhe  von  4,044 
'  Fussen  muss  daselbst  das  Wasser  bei  205^  kochen.)'* 
.  „Dicht  tiber  den  Oeffnoagen  und  den  Thalspie* 
geln  sind  die  Dämpfe  unsichtbar  und  durchsichtig 
und  erat  in  einer  Höhe  von  einem  und  mehr  Fusa 
verdichten  sie  sich  in  ^er  kSitem  ^AtmosphKre  ais 
sichtbaren  Wolken.  Blanche  der  Fumarolen  blei- 
ben eine  konee  Zeit  lang  verhältnissmXssig  ruhig, 
um  dann  wieder  mit  erneuter  Kraft  zu  wirken. 
Uaa  kann  sie  mit  nichts  besser  vergieichen  als  mit  ^ 
den,  Schomsteinto  und  Söhren,  ans  welchen  man  - 
an  Dampfmaschinen  den  überfltissigen  Dampf  ent- 
weichen i&sst;  das  Geräuach  beiderist  völlig  dasseliie.".  - 

„Die  ganze  Oberfläche  der  Solfatara  ist  ratt 
Schwefelkr^staiien  durehdrungen  und  bedeckt;  die 
wenigen,  nicht  «ersetzten  Felsentotttcke,' welche  man 
hie  uud  da,  freilich  sehr  selten,  findet,  sind  ein 
barter  achwarzer-Trachyt^  der  dem  Basak  nahe 
kommt.  Die  Schwefeldämpfe  verändern  diese  Stein- 
art ganz  und  gar  und  verwandeln  sie  in  eine  wei- 
obe,  aerreiblichoy  seifenartige  Substanz  von  weis- 
ser Farbe,  die  beinahe  wie  Kreide  aussieht  und 
durch  den  Bogen  .weggespült  wird.  £a  ist>  eina 
atark  alaunbaltige  Erde,  die  sich  ohne  andere  Bei- 
mischung backen  lässt  und  eine-selu*  gute  Töpter- 
erde  abgibt.  Es  ist  wahrsoheinlich,  dass  das  unter- 
irdische Feuer  sich  von  2teit  zli  Zeit  ciiicu  neuen 


Digitized  by 


471 

Weg  balmt  ond  dfo  Mbeni  Ö«liinngeii  md  SpaU  ^ 
teil  verlässt.  Wir  sahen  maiiohe  ÜHume,  die  erst 
vor  Knrästm  getödtet  sa  aeyn  aehienen^  während 
die  Vegetation  an  andern  Stellen  von  vorn  wieder 
sa  begintten  scbien;  eine  AAnakme^  weloha  dorch 
das  Das^yn-  der  beiden  alten  .Solfiitaren  beatXtigt 
wird.  Ueher  die  ganze  Überfliicbe  der  SolCatami 
die  überall  gleiebaan  gebacken  efieheint,  kann  man 
gehen;  an  einigen  Stellen  jedoch  war  sie  weniger 
fieat  and  liess  einen  Stodi  mit  Leichtigkeit  eindrin*- 
gen;  an  andern  Stetten  war  der  Boden  aehr  wami| 
*    selbst  durch  die  Schuhe  durcii  fühlbar.'' 

,,Naeh  Aeinwardi  iat  derSalak  7172'  heeb, 
bieniach  liegt  die  Solfatara  3,128'  nnter  dieser 
Höbe,  welche  sich  steil,  ja  fast  aenkrecht  über  ona 
erhebt;  Naeh  Aafflea  aoll  die  lotste  Eruption  in 
J.  1761  stattgefunden  haben,  die  Javanen  jedoch 
wuaaten  daran  niobta  m  eraüUen.  £a  acbeini» 
daas  die  jetsige  Solfatara  die  Stelle  einer  Sioherheita- 
klappe  beim  Vnikane  versiebt  and  die  Umgegend 
gegen  die  erachreckliobenr  Kataatrophen  anderer ' 

]}erge  beschützt."  •  .  * 

1»  

So  weit  der  Brief  meines  Frenndea.      WXh-  ; 
read  der  Zeit,  welche  ich  ganz  aliein  im  Passaii- 
grahas  Tjil>erajat  etibraelite,  lieaaen  niir  meine  Ks* 

carsioneh  und  das  Ordnen  und  Untersuchen  meiner 
PAansen  woiMgZeit  sn^andem  Betrachtungen  übrig, 
die  kursen  Abenddämmerungen  ansgdEianMne»,  wiili-L 
reud  welchen  sieh  mein  Geist  last  aawiUkübrlichr 
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Vergleiehtm^en  dletm^LniiABr  in  Mieiii.  sehiem  Relch-^ 
thaiiH  und  seiner  Pracht  mit  unserm  in  vieler  Hin- 
sidit  weniger  gesegneten,  aber  denneeh  thaoern 
Vaterlaude  iiberliess.       •     '  >      '  • 

-  Dean  ongeaebM  ikrer  Majestät  und  Sciiönheit.  . 
gewShrt  die  tropisehe  Nator  dfm  einsam- Betraeh^- 
tenden  nicht  jene  Befk*iedigung,  die  ein  Nordländer- 
einipfinden  mag,*^  wenn  er  «an  ainete  'stilien.  Abende 
vor  seiner  Thür  onter  blühenden  Kirsch enb« um erf 
sitst  and  nichts  weiter  erjiiickt  als  Kirschbäume». 
Zwar  aach  ich  sitae  hier  (Boilensor^v  I>eeem« 
lier)  jeden  Abend  vor  meiner' Thür;  mein  Ham: 
aMr  liegt  verateekt  in  einem  Walde  von,hechge-  , 
Mölbten  Fru  cht  bäumen  ^  die  es  rings  umgeben  und 
von  deren  Stämmen  es  nur  dnrch  einen, etwa  15 
Foaa  breiten'  grasigen  Zwiaehenraitm  getrennt  ist«  ^ 
Pa  erheben  sich  jEJu;>/ior6ia-  und  Nephelium  Avten^ 
deren  gebogene,  Zweige  unter  der  Last  ihrer  men^ 
nlehrotben  Frttohte  eu  brechen  drehen;  hier  steht' 
'  eine-  achattige,  ernst  gewölbte  Mtmgifera^  mit  deren 
dflaterni  Grttn  daa  sartgefiederte,  ausgebreitete  Laub 
der  Acacia  frondom  absticht,  vön  deren  Zweig- 
enden Bjischel  langer  grfiner  Schoten  herabhäi^en, 
—  hier  siebt  man  eine  aofalanke  Iktrio  fst^thimit 
mit  loel^er  gewebtem  Laube,  dessen  Farbe  insGram 
spielt  und  mit  Ktfrbia  greasen,  brSnnlidien,  staeiie- 
ligen  Früchten,  die  mit  kurzen  Stielen  an  fast  allen 
Aasten  und  dem  Hauptstaram  selbst  befestigt  sind« 
Hier  sd^nraiem  die  '  gelben -woliirieohendeii  Bio-, 
men  der  Mklwlia  Cluwpacß  durch  das  Laub,  hier. 
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stehen  Eageitlen  und  dort  streben  die  Sth'mme  von 
Areca-  und  (7oco«paiinen  empor,  q«  ,ihre  Wipfel 
In  freien  Xdfieii  bq  ^entfaken^'.tiber  dem  Waldeu 
Nor  hie  und^  da  ist  dieser  Fruchtbaumwald  unter- 
brochen, um, der  bescheidenen  Hütte  eines  Javanen 
Platz  eu  machen,  der  seinen  kleinen  Hof  mit  elniem 
Zaun  von  Cojfma  arabica  umgibt  und  mit  Bambus« 
grUsenf,  deren  ralSchtige  Stengel  mH' den  Palmen -an 
Hohe  wetteifern ,  und  sieh  luftig  leicht  her  üb  er  wöl- 
ben, Tom  leiaelteQ  LiHtcben  schon  geschaukelt  Und 
die  lichtgrfinen  RiesenBlätter  dag  Pisangs  leuchten 
hie  und  da  durch  das  Düstere. 

  4 

AUe  diese  Baumgestaken  eng  .in  einander  ge- 
flochten, erblickt  man  ringsum;  aber  kein  Baum 
herrscht  .vor  dem  andern  vor,  und  die  cn  grosse 
Mannigfaltigkeit,  in  welcher  sieh  der  Oedanke  ver- 
liert, stört  den  Eindruck  (les  Lieblichen. 

Wie  andters  ist  man  an  einem  FrtthlingiBabend 
Europa'^  gestimmt,  wenn  man  sich  unter  Aepfel- 
und  Birnbäumen  ergeiU,  die  in  Biütben  prani^eii, 
'oder  sieh  im  rertraullchen  Bncfaenhain  auf  ein« 
BJoosbank  hinstreckt,  wahrend  die  ganze  Natur  in 
Todtenstille  rersinkt,  um  den  Schlägen  derMachti«' 
gaH  sn  lauschen!  •* 

Was  hört  man  hier  ?  — ^  Sobald  der  letzte  Schlm- 
mer  der.  Some  rötfalldi  an  den  Wolken  erbleiebty 
und  zwischen  ihnen  das  Azürbiau  des  Himmels  In. 
Sehwars  verwandelt ,  —  da  erheben  Insektensehaa- 

dl 

ren  ihre  Stimmen,  und  Tansende  bekannter  nnd 
%uibek<tmiter  Geschöpfe  iaugeu  ein  Couc^rt  au,  miit 
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ßebtelenäM  nttd  «dnifift^nden  T^en,  jdle  dn^  Ohi* 
betäuben  und  die  uiiniiterbi*o«heii  die  ganze  ^lacht 
biodorch  erklingen«  Nor  soiveilen  dringt  das  Ge- 
quäcker  eines  Frosches,  daä  Klaffen  eines  IJundes 
dnroh  diese  ailgeineine  Melodie,  oder  das  iiiojiotone 
Lied  ,  eines  Javanen,  der  aller  Sorgen  entbunden  rw 
seiner  Hütte  liegt  and  mit  fibrillirender,  bald  hoch 
hinaaf steigender  bald  wieder  tief  gesenkter. Stimme 
laute  Töne  ausstüsst,  die  dem  Europäer  widrig  sind. 

Vergebens  lauscht  man  nach  denk  Flötengesang 
eines  Vogels!  yergebens  nach  dem Sehalle  einen 
Glöckleins  von  beimkehrenden  Heerdeu.  —  Alle 
gefiederten  Oesehüpfe  sind  V^rstammt,  nnd  hvr  das 
trostlose  Klappen  eines  Uapriipalgus  schallt  zu^ 
weilen  durch  die  Nacht, 

Fremd  ist  alles  nmhier,  *-*  fremde  BSnme  nn« 
wölben  uns,  —  fremde  Stimmen  ertönen,  —  und 
fremde  Sterne  leuchten  über  uns!  ^  Nichts  Ver- 
trautem spricht  dein  Gämüilie  zu.  Wehe  dann  dem 
Armen,  der  sich  von  der  Sehnsucht  nach  seinem 
Vaterlande  übermannen  Ifisst  ,  ohne  die  Quelle  des 
Trostes  und  Genusses  zu  kennen,  die  das  Studium 
der  Natur  gewährt! .  Bald  siecht  er  hin,  and  spot- 
tend rauschen  die  Palmen  über  seinem  Grabe! 

Doch  kehre  ich  so  meinem  Gegenstande  suriick 
und  gebe  noch  mit  einigen  Worten  eine  kurze  Ge« 
schichte  des  Salak. ' 


Chronik  des  Gunotig  Salak. 
lui  der  Nacht  vom  4.  ram  d».  Januar  des  Jahisesi 
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1699  erlitt  «r^  einen  heftigfen  Aosbrnoh.  Am  See- 
strande 2u  ilatavia,  etwa  45  •engl.  Meilen  vom  Fnsfte 
'  des  Ber^s  entferol,  sah  man,  „BUtetrablen  In  der 
Luft^^  und  vernahm  heftige  Schläge,  die  stärker  als 
^  Käai>nenschösse  waren«  Gewaltig  bebte  die  £rd# 
«nd  ein  donnerndes  Getöse,  als  wenn  Wagen  über 
,  einen  Saal  rollten,  Uess  sieh  hören«  Fand  mu  2  Uhr 
Statt.  Noeh  sweimal  erneaiertto  «leh  die  SchUCge^  s 
nämlich  nm  4  und  5  Uhr.  Es  waren  41  Häaser 
eiageslilrst,  28  Menschen  getödtet  and  viele  vel^- 
vnndet  im  Batavia).  — «  Aneh  noch  In  den  folgen«  ' 
den  Tagen  wiederholten  sich  die  Erschütterungen 
in  einem  gelinderfi  Grade»  ^  Dieselben  ErsehUtte« 
rungen  waren  zu  gleicher  Zeit  in  Bantam,  in  dem 
^ampongs,  (der  Südif  itse  Somatras)  und  anf  der 
Westküste  derselben  Insel  rerspürt  worden:  In 
dieser  Eruption  wurden  eine  solche  Masse  von 
SeUamm,  Asche  ond  Steingebrdckel  oder- Sand? 
ausgeworfen,  dass  nicht  nur,  weit  vom  Vulkane 
entfernt,  bei  Batavia,  di^  f  Ittsse  in  ihrem  I/aiile 
gehemmt  wurden  nnd  grosse  Ueberschweinmungen 
entstanden,  sondern  dass  sieii  auch  eine  neue  Sand- 
iiank  auf  der  Bhede  von  Batavia  bildete,  die  vor 
dem  Ausbruch  nicht  vorhanden  gewesen  war. 
CAnsgezogen  aus :  VerhandL  van  hat  Bat.«  G^noots. 
St  II.  Hadz.  55.) 

Der  erwähnte  grosse  Ausbruch  von  1699  scheint 
aos  der  Gegend  des  Berges  vor  sich  gegangen  so 
seyn,  wo  sich  jetzt  die  oben  geschilderte  DJurang 
'tßofmt  befindet  ^  Uafliir  spricht  tbeiia  die  Kich- 
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tang  dteer  Klaft  ihre  Oeffmiiig  mch  Norden, 
also  »ach  der  Gegend,  wohin  der  Au^brMch  seine 
grösste  Wiith  äimerte,'  .iheils  die  gans.kraier- 
ähiiiichc  La^e  dieser  Kluft  und  das  Ansehen  ihrer 
achroäen  abgerissenen,  ja  senkrechten  Wände*  — 
Das  Vorhandenaefn  der  Solfatära  am  aiidliobei^ 
'Abbange  dea  Berges  kann  nicht  gegen  diese  An- 
aicht  spreebeD,  da  aieh  die  Dämpfe  nach  Sehitea- 
gu ng  der  Hauptspalte,  —  nach  Zertrümmerung  des 
Uerggipiels!  —  wohl  einen  Weg  durch  eine  bereita 
vorbendeae  oder  in  |enem  Ausbroebe  erst  gebildete 
Nebenspalte  suchen  konnte.  —  Sonderbar  fangen 
fast  aMe  Lftngeiikiüfte  dea  Salak  unmit- 
telbar am  obersten  Bergrande  selbst  an, 
V80  si^  ti^feEinschnitte  bilden,  zwischen  denen, 
daher  die  Jöcbe  als  Koppe h  (Zacken)  erseheinen« 
Dies  dürfte  darauf  hindeuten,  dass  der  Saiak  vor- 
mals  yiel  höher  oud  steiler  war  mid  einen  Kegei* 
berg  darstellte,  dessen  Gipfel. bei  irgend  einer  ge- 
waltsamen .Katastrophe  zertrümmert  wurde,  eusam- 
menbrach  und  versehwand:  *)  VieUeieht  fand  in  die- 

*J  Uebcr  das  Eiostörzen  von  Bei  n:f;i()fe1n  fehlt  es  qicht  ' 
an  Beispielen.  —  Ich  rrinnorc  »tu  den  Ciiuioiif^  Rfiig- 
g  i  t  und  Papendayantr  nuf  Java,  ferner  an  den  * 
,  Carguairazo  (im  Norden  vom  ChimberasO))  der 
nach  Hamboldt  in  der  J^acb^  vom  19.  zau  Ja-:, 
nios  1^  ein  halbes  Jahr  früher  ala 

der  Salak)  znsatnmcDbrafch.  —  Ja  vom  Berge  el 
Altar  de  los  Collancs  erzählt  Humboldt,  dass 
er  wahrschckilich  einst  höher  uls  der  Chiaiborazo  ge- 
wesen, aber  «ater  der  Jtegieniag  des  Ooainia-AlMiBiatha.. 
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«er  Katastrophe  (Im  Jaiire  .'lM9?  ^)  amh  4ie 

JJ^urang  C)iapus  Ibi^e  Entstehung,  durch  Einstür« 
Eftn  der  nördlieben  Bergseite  oder  durch  Hin« 
w eg still le u dem  derselben?  vielleicht  durch  bei- 
dee,  vras  durch  die  Meoge  von  Auawurfiwitofieni 
fdie  nach  den  Berichten  bei  jener  Eraption  nnge- 
heuer  war^  wahrscheiiüicb  gemacht  wird. 

Bei  Kegelbergen,  die  «eine^  solch e  Katastroplie 
nicht  erlitten  und  deren  oberster  Dom  sich  dabei? 
in  seiner  ursprünglichen  Gestalt  on?erändert  er« 
halten  hat  (k.  B«  beiin  Sindoro,  Smiru,  Patnfaa, 
Tjermai,)  läuft  der  Rand  der  Krater  gerade,  (inargo 
integer)  und  die.ol^ersten  Abhänge  sind  gleaeiunäa» 
s5g,  (eben — glatt,)  und  fangen  sich  erst  an  tiefer 
unten  au  furchen,  um  LftngenUüfte  au  bilden«  — 

Wir  halten  es  Ufr.  ausgemacht,  dass  die  jetzige 
ßjurany  tjiapus  der  alte  Kiater  des  Berges 

%   Aulodijnamischer  Proccss  des  FoecimdalionsacU 
bei  Lopezia  messkfi^*   Von  J.  J.  F.  Arendt 
in  Osnabrück. 
Bei  dieser  Art  wird  man  durch  die  fast  2  lip-^ 

plge  Stellung  der  Blumentheile,  durch  die  Ffirbung 

(in  acht  Jahre!  lanpr  dauernden,  Nacht  verbreiten- 
den, TttlkanisiAen  Ausbrüchen^)  Angestürzt  se^r*  ,)Ia 
der  Tbat,  »  se  erzählt  Hamitoldt,       zeigt  der 
GipM 'dieses  merkwOrdigen  Berges  nichts  als  ge« 

seukte  Hürner  und  Zacken,  —  ein  Bild  der 
Zerstörung,  welches  jeden  Abend  ,  wenn  die  nieder- 
gehende Sonne  ihre  Strr.hlen  an  den  beeis'ten  Triim- 
mem  bricht,  das  prschtvoUste  Fürbenspiel  dariiietet.^^  --t» 
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d4s  Kekbefif'doreli  das  sieh  so  a^ll^  ansseiehnsiids 

Biättchen,  welches,  wenn  auch  nicht  als  Sack,  doch 
«k  eine  Art  von  Hülle  die  Fiia^ieafte  oiiMcUosseii 

hält,  durch  die  2  bernsteiniihnlichen ,  mit  einem 
glän£enden  Firnisae  überzogenen  Honigdrüsen  der  ^ 
tief  eingesehnittehen  Oberlippe  beinahe  nnwillkifav 
lieh  an  die  an&Hende  und  so  eigeuthüinliche  Struc« 
•tar  der  Binmen  in  der  Orebideen-Familie  erinnert. 
Selbst  der  Pollen  hat  schon  etwas  Frappantes,  wel- 
ches dem  Physiologen  das  Studiam^  dieser  Pflauaei 
^noeh  werther  maehen  moss*  . 

Die  bleifahlen  Pollenkörner  haben  bei  derTro« 
ckenkeit  eine  dreieckige  Gestalt^  mit  scharfen  £ekei| 
und  geradlinigen 'Seiten ;  w  enige  derselben  bilden 
ein  regelmässiges  Viereck.  Ihi*  Band  ist  undwch« 
sichtig,  und  das  Mittelfeld  deraelbea  ist  dnrehscliet-. 
nend*  Sobald  sie  mit  Wasser  angeieachtet  wen« 
den,  rnnden  sich  di0  Edi^en  al|;  wenige  Körner, 
werden  jedoch  oval  oder  spit/Jich.  Aus  ^em  Mit- 
telfelde hebt  es  sich  bald,  wie  eine  diuikle,  mit 
einem  etwas  beUereii  Rande  umschriebene  Blaset 
empor,  so  wie  sich  dieses  ebenfalls  bei  den  Polien« 
kdrnern  yw\Qalantihu9  nimlU^  OeiMÜtera  fmrpurea 
und  ro^^a,  JÜatura  Stranwnium  und  einigen  Solanum» 
4.rten  etc.  zeigt ;  dieser  Band  wird  bei  eiligen 
Kömern  breiter,  das  jUittelfeld  TerschmMert  sich, 
und  der  ganze  Körper  gewinnt  nun  eine  entfernte 
Aehnlichkeit  mit  dem  häutig  gefliigelten  Samen  man- 
cher* Coniferen.  Eine  Explosion  der  F<?m/4a  (Linn., 
DeCand. ;  Saiuenmaterie  des  Pollen«  Treyiran.)  wollte 
übrigens  nicht  erfolgen. 
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Da»  Slaiibgefilas  schMgi  sich ,  nachdem  6h  AtK 

therenschlSucbe  sich  geöfinet  haben,  zwischen  den 

-  EinfM^nUi  der  Obertippe  der  CoroUe  siirilek.  Der 

-  Träger  ist  nach  unten  hin  breft  and  lanzettlicb,  . 
\uud  mit  einec  siemiich  tiefen <  Uiime  versehen,  in 

vrelcfaer  bei  der  noch  geschloasenen  Btonie  der 
Staub  weg  verborgen  liegt,  und  aus  welcher  er  sich 
bei  der  aofgteecblossenen  Blame  no^  eben  so  weit 
entfernt,  dass  die  Narbe  noch  immer  gerade  unter 

:  der^  Anthere  stehen  bleibt ;  nach  oben  hin  ist  der  ^ 
Trilger  korkefeherartig  gewunden.    Die  Anthere 
springt  beständig  nach  innen  (nach  der  Narbe  hin) 

^  anf;  die  Stelle,  wo  der  Schlauch  sieh  dffiien  will, 
ist  durch  einen  stark  metalltsch  glänzenden  Länge- 
atricb  angedeutet.  Das  Aufspringen  des  Schlauches  ^ 
geschieht  Im  stillen,  verborgenen  Brantbette  bei 
noch  gänzlich  geschlossenem  Petaleii  -  Vorhänge  « 
der  CoroUe,  welche  abei:  jn  allen  ihren  Theilen 
schon  vollkommen  aunnrebildet  ist,  wie  man  denn 
«in  ähnliches  Ausschütten  des  Pollen,  bereits  vor 
der  Oeffnnng  der  Korolle,  ebenfalls  bei  der  Gat- 
tung Campanula  beobachteji  kaini  ci>J.  et  K.  11.250)  : 

^  auf  diese  Weise  empftngt  nun  die  Narbe  awl  deiP 
ihr  jetzt  noch  zugewendeten  Schlauchspalte  der 
Anthere  das  belruchtende  Princip,  und  fördert 
und  bearbeitet  es  welter.  Kurs  nach  der  Periode 
der  Semiual-fijaculation  gewinnt  der  Träger  durch 
iectgeaeisten  neuen  Wachsthuui  bemerklich  an  L^nge, 
ninimt  ein  oder  mehre  Windungen  an,  so  dass  er 
die  entleerien  Schlauche,  als  nunmehr  unnütze  Ür* 
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gane,  nach  aussen  (von  dem  empfangnis^lablgen 
Thelle,  'der «Narbe,  abwtfrta)  wendet,  und  sich  end^ 
lieh,  wie  oben  angedeutet- worden  ist,  ganz  zurück- 
achlUgt.  Uan'  wird  diesen  Gang  der  Foeeondation 
leicht  verfolgen  können,  und  dann  nicht' mehr  nS«- 
thig  haben,'  In^ectea  oder  andere  ausser  wesentliche 
Beisfluttel  su  UttUe  zu  rnfen,  wie  &  Sprengel 

in  seiner  Anleltuh^  zur  Kenntalss  der  Gewächse 

I.  Seit,  m  343,  351,  $53,  360.  ^        \    .  . 

11.    Botanische  Notieen. 

1.   Auf  die  in  Flora  Ib^G  1$.  4S0.  beiiadUche 

Anfrage,  was  OreId$  comoia  Scap.  isey,  ist  eo  anfc» 

Worten:   Orchis  lalifolia  L.    Die  Ursache  dieser 

seltsamen.  Verweehsking  bei  einer  so  gemeinen  ala 

bel^annten  Pflanze  hat  darin  ihren  Orand,  das« 

Scopoii  bereits  irrthuiulich  die  O.  samhudna  Lß 

als  O,  kttifolta  angesehen  ond  aofgeftibrt  hatte. 

%  Bei  0.  wriegata  wird  gewöhnlich  Ha  11  er 
Hist  Tab.  30.  eitirt,  bei  Soter  steht  T.  30.  f.  2« 
Gaud.  Synops.  hat  T.  30.  f.  3.  Reichb.  T.  34. 

Uebrigens  gebührt  dieser  Art  in  Foltre  des  l^riori- 
tätsrechtes  der  Name  ().  Iridentata^  unter  welchem 
sie  zuerst  von  Scopoii  in  Flor,  carniol.  p.  190. 
auf^estelit ,  diagnosirt  und  erläutert  wurde.  Miili- 
lenberg's  O.  Iridenlala^  weiche  Willdenow  be- 
schrieb, ist  eine  viel  spfiter  mit  Ignorimog  der 
Sc  OD  o  Ii' sehen  Pfianse  angestellte  Art. 

S.  Orchis  (Gymnadenia)  ornithis  Jactj.  ist  nacli 
Koch  eine  0.  eonopsea  flore  albo,  bet  welcher  die 
Spitxen  der  Knollen  abgeschnitten  waren.  Wenn 
aber,  nach  Kittel  ..die  Seitenlappen  fadRuförihig, 
lind  der  mittlere  linealisch  ist,"  so  ist  das  doch  ganz 
etwas  anders  als  bei  Cr.  eonopsea? 

Oiiezu  Beibl 
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Begeiisbnrg,  am  21*  Aogosl  1S40, 


I.   Original  -  Abhandlangeo. 

lieber  die  i^ersckiedenen.  Zustände^  in  welchen  sich 
fQssUe  Fflan%en  befinden  ^  und  die  Vrsaciien  der* 
9e^beH.  Brueh8§ikk  au$  der  EinMimg  %u  dem 
Werke  des  Prof.  'Dr,  Göppert  in  Breslau:  die 
ßaUufiffen  der  fossilen  Pflanssen.*) 

lieber  den  Zuekmd^^  in  u^hem  ehh  feeeUe 

Pflanzen  befinden^  habe  ich  früher  zwei  Ahhaiid- 
lungen  gescbriebea  (Poggendopf,  AnnaL  Bd»X2U(.VIIL 
p.  i^l  — 574.  ond  Bd^'XLII.  p.  S9S.Q.  607.)  deren 
we«eot)ifibei|  lahali  ich  hier  apni  Theil  verbessert 
od^  erwaiftert  mn  so  lieber  anffihre,  ab  In  mehren 
ren  neuem  geologischen  Werken ,  wie  in  der  An- 
{eUiing  £am  Stfidiam  der  Geogaosia  ynd  tieologie 

Durch  die  Gute  des  Um.  Verfassers  sind  wir  in  den 
Stand  gesctati  tioch  vor  dem  Erscbeiaen  \les  in  unsmi 
inteIKgeilsb]«ife,  1940.  Nr.IV.  B.  L  S.  49.  an<^ekrindi^tt 

V^crkcs  einige  Proben  aus  demselben  niitzutheilen,  welche 
durch  Gediegenheit  und  Gründlichkeit  der  Darstellung 
besonders  geeignet  stya  dürften,  »chon  im  Voraus  die 
jgJIgeipeiue  Anfinerlcsamkeit  nnd  Xheilnahnpe  auf  dieteji 
verdienstliehe  Unteroebnien  so  lenken« 

Amn.  d.  ütej, 
FJpia  ^b40.    H'  Hb 
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besonders  für  deutsche  Landwirthe,  von  Hrn.  Dr. 
Bernhard  Cotta  1B39>  in  der  neaeaten Aasgabo 

der  Grondzüge  der  Geologie  und  Seognosie  von 
Hrp.  T.  Leonhard  1839  und  dem  Grundriss  der 
Mineralogie  mit  Einscfaldss  der  Petrefaktenkuhdet 
und  Geognosie,  1839  von  Hrn.  G locker  meine 
vielftitigen  und  von  Jedem  leicht  zu  wiederholen- 
den Beobachtungen  und  Versuche  voltslikidig  igno- 
rirt  werden* 

Die  fossUen  Pflanzen  kommen  nach  meinen 
Beobachtungen  in  folgenden  Zuständen  vor: 

1.  S^ämme^  Blättety  B$ütken^  Früekie  %wUehen 
den  Stein-  oder  Erdschichten  gelagert^  van  der  Heg-  " 
mmen^  nur  schwach  gebräunten  Be^chaffeniwU  bis 
%u  aUen  Stufen  det  Verkohhmg. 

Ih   Als  Abdrücke  der  Rinde  der  Pflanzen,  de-  ' 
ren  ImereB '  ierstM  und  durch  Slelnmaste  afutge* 

'    füllt  ist. 

III.  NielU  die  Gesammtmaue  des  Innern^  son- 
.  dem  auch  die  elnstHnm  Thdle^  die  SMkn  und  fh- 
fässe  der  Pflanzen  sind  durch  Steinmasse  ausgefüllt^ 
aber  nieU  wie  mm  gewöhnHeh  etigt  in  Stein  ver^ 
wandelt, 

I.  Stämme^  BUUier^  Bi4Uhen  und  FruMe  %u>i- 
sehen  den  Stein-  tder  BrdsMekien  gdageH^  van 
der  biegsamen  und  gehwach  gebräunten  Besehaffeun 

bis  %u  aUen  Stufen  der  Verkohtung. 

In  dem  Selueferthon  und  Thoneisenstein  der 
^itttern  Steiiik6)ilenformation  finden  wir  die  kraut- 
aitlgen  Thaila  der  Pflanaen  gewGkiUch  verkohlt« 
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mehr  oder  minder  erhalten  vor  ,  so  dass  be!  dem 
Xrannen  der  Sehiet'erthongobioht  entweder  die  Pflamse. 
«olbtKndig  •  auf  einer  Platte  eiehtbar  wird,  oder, 
wenn  die  Substanz  derselben  nicht  hinreichend  fest 
ist,  mm  Tbeil  in  der  .  darüber  liegenden  Schiebt^  > 
auf  der  ihre  Form  als  Abdruck  vorhanden  ist,  hän- 
gen bleibt.    Höchst  selten  sieht  man  die  Pdansea 
in  dieser  Formation  nwiseiien  den  Seliiefer|ilatten 
noch  völlig  biegsam,  schwach  gebräunt  oder  wie 
getroeknet  ,^  wie  iob  diese  in  Zwiekan  nnd  in  dem 
Thonebeneieln  Obersehledens  bei  Krensburg,  ein 
V AvrnkxMtf  Aklhopteris  Otlonis,  ein  wahres  Lyeapa» 
dium^  aber  anch  in  Nied^rsehlesien  bei  Waldenburg, 
die  -Scheide  eines  Calamiten ,  zu  Charlotteubrunn 
Blätter  einer  Grasart,  an  Lieben  noch  biegsam  uirale  ^ 
Samen  beobachtete,  in  welchen 'Fällen  man  allere 
dinge  noch  die  vegetabilische  Struktur  In.  ihrer 
gv6sBten  Zartheit  (unter  andern  Oberhaut  mit  Bto«' 
matien)  antrifft ,  während  man  diei^s  bei  den  in 
•obwarseKoUe  Terwandeiten  Pflanaen  nicht  an  er« 
kennen  yermag.   In  dem  In  Schlesien 'vorkommen*»' 
den  Schieiertbon  Ist  die  Substanz  der  PÜansen  ge- 
vvMinüeb  noeh  vorimnden,  die  aber  fehlt,  wenn  eis 
durch  Erdbrände  vernichtet  ward,   wie  z.  B.  in 
dleiwits  in  Obersehiesien  und  an  Planitz  bei  Zwi« 
dum;  oder  aneh  andere  UoMtünde  ihre  Erbaltui^ 
verhinderten,  wiea.  B.  in  Radnitz,  Swina,  Alirischan , 
in  Böhmen  (von  biaterem  Ort  JVeurop^'a  obomta 

Stcmb.^  ein  ausgezeichnetes  Beispiel) ;  in  den  SphS- 

roaidertten  fiogtaadsi  in  dem  mit  den  Sebiefortben« 

Hb« 
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Fiöto^  bitdeadeu  Kobiensandstein so  wie  in 
scblestechen  Onrtiwacke  bei  fiifttoiseb  Falkenbtiy 

<AdIaiiiites  Bockschü  Gpt. ,  A.  obHquus  Gpt.)  nnd 
beiLmndsliiit  CUymenopbyUäf«  GendociUi  Fueoidt» 
bMctfepos  mibi,  CUekheniies  ntiiropieroidefl,  jctslb 
Neoropteris  Loschii).  Von  letztem  sah  icb  dieAb«* 
drücke  darch  Cblorifc  grita  geftrbi  in  Zivickaa.  unA 
im  RothHegeirden  zu  Burgstädtel  bei  Dresden.  la 
idleii  dieften  Fällen  lieiera  aber  die  Abdrück«  (deren 
bein  Zersehbigen  sich  swei  hereiitBtelien,  ein  con« 
vexer  und  ein.concaver),  ein  vollkommenes  Bild  der 
Pflwme,  wem  aiHlere  die«  Schieb*  cchr  feinki^rfiig. 
ht.  In  AnihracitJdgern  erhalten  die  Abdrücke  ein 
^flilbergtibuBendes  Ausseben  (wie  in  Schoylkill  ia 
Pensylvcnien,  in  manch  Ghonk  isi  -  Ohiothal)  wie 
diese  ^aueh  bei  den  Abdrücken  der  Stanpenal))  ia 
Sicyemark  NwropUrU  alpim  Si.^  so  .wie  in  den 
ans  dem  Lias  der  Tnrentaise  der  Fall  Ist,  wo  eine 
fremde,  vielleicht  talgartige  Substanz  die  Steile  dee 
Maiicen  eiagenommea  m  haben  scbituit  - 

Abdrücke  auf  oder  in  der  SleinkoMe  findet  man 
nicht  hfinfig.   Sic  beschränken  .sich  anf *  SOgmarla^ 
Lepidodendra^  SigiUmia^  Farrn  sab  icb  auf  dersel-  ' 
ben  noch  nicht,  wobl  aber  äusserst  wohl  verhaltenem 
nartc  BUtter  ¥on  MonocoCyledoncn,  vieHciehl  Gi^M« 
Sern  angehörend*    Selten  ist  ferner  die  organische 
Subatahs  dorcb  metallische  Stoffe  ersetzt,  wie  n.  B.- 
Airch  BIcigians  bei  Zwickau,  oder  diirch  Kopfer-v 
crse«  Btt  Frankenberg  iu  Uessen  AkihopierU  Miomr 
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fin  mihi^  oder  2u  Mamisfeld  die  Alelhopteris  Mar- 
iensii  Kuntse  und  die  dwri  ywkoumenkdm  FncoidM 

Die  KeuperformaRon  scheint  der  valbUindigea 
BrlMikoiig  der .  PfiaoMn  weniger  günstig  gewesen 
'  eu  seyn,  wenigstens  habe  ich  bis  jetzt  in  derselben 
aus  der  Umgegend  von  Wür2burg,  Bamberg,  Bei- 
tfMlhi  CSobarg,  Stuttgart,  EhMss,  iuimcr  nur  sehwneh 
l^ebrüante  Abdrücke  gesehen,  in  denen  iiichisdesto- 
weniger  der  grtele  Theii  der  orgnnieclieii  Sob- 
i^m-  fehlte.  GiSnzend  schwarz  dagegen  fand  ich 
nie.  in  der  (MUhfarmalian  und  dein  Lias  Englands 
ittid  der  Umgegend  von  Bairenth;  bHInnlteb  In  den 
lithographischen  Schiefern  £u  Pappenheim,  dem 
SliickAhiefer  Ten  Oeningen.  In  der  Kreideforma- 
äen,  In  der  Kreide  (sa  Oppeln),  im  Plftner  nnd 
^^uadersandstein  Schlesien»,  sn  Blankenburg,  wie 
in  dem  ton  Hm.  B.  Cotta  nn  ist  Wealdfermatio« 
gerechneten  Lagern  von  Nieder  Schöna  scheint  das 
,  Oif  anisehe  co  fehlen  nnd  nnr  der  Abdruck  dessel- 
ben vorhanden,  nnr  Ini  Oips  Obersehlesiens  l>el 
Katscher  sah  ich  Dicotyledonen-BlStter  wohlerhalteni 
wie  diese  denn  aneli  meistens  in  der  Brannkofalen«- 
ibrmatioii  der  Fall  ist,  wo  man  oft,  wie  x.  B.  in 
der  Bläiierkobie  Ton  Saidiansen,  wenn  man  die 
Stfieke  der  Einwirkung  von  WasserdXoipfeli  ans- 
set^t,  sieht,  dass  dergleichen  in  der  Dicke  von  1 
SUll  ana  M^-M  übereinander  liegenden  BUitter« 
lagen  zusameugesetzi  sind.  tiewÖhnllcU  fuidei  inait 

swiaebea  ihnen  aucii  noch  andere  und  gewtiuiUcb 
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I 

JaiiD  tduf  gnt  «riMttdM  P&uMii,  wie  Farm*» 

krfioter  Seisla  bei  Baireuth,  andere  Land-  and 
Waaaerpflanzen,  woran  ipabesondere  die  aueh  ia 

jeder  andern  Beziehung  so  ausgezeichnete  Samm- 
long  des  Graten  Alttnat er  aehr  reieb  ist;  femer 
die  Ton  mir  beaehrlebenen  and  abgebiMeten ,  nocb 
vaSX  Pollen  haltenden  Antheren  versehenen  Blütbea 
▼OD  Betolaoeen  «nd  Conilerea  (da  floribua  In  slata 
fossUi  GOmmentatio ,  Nova  Acta  Acad.  Ciss.  Leop. 
(X  N.  (X  T.  XVIII.  P.  ML  p.  547—  72)»  aewieaaeh 
ainaeloe  Haafan  ceralreaf an.  BMlIieiiaAaiibea  Toa 
Pinn« -Arten,  vermiecht  mit  fiamen  Teraebiedener 
Art  ia  ard^ar  Brawikahla  sa  Salcbaoaen.  8e  fand 
aaah  Hr«  Ebrenberg  in  der  Biätterkohle  desWe- 
aterwaldes  Fichtenpollen  (Poggendorl'a  Annalen  1839 
Bd.  IIL  S.  575.)  in  4ae  vom  Oaialinger  Boseb  bei 
Rott  und  Siegburg  und  vom  Vogelsberge,  vermischt 
mit  SQaamaianj|[ebaakeiien  Infiiaorieaaehalen  voaiVa^ 
afetfJI«,  ünd  aebon  früher  in  schwedischen,  finnlän* 
diaoben,  bdhmiacheo  und  nordamerikaniaeben  Info- 
aorf anlagern,  a6  wie  In^llbalieben.  Bildungen  an 
Kliecken  bei  Dessau  und  zu  Neu  York,  aber  in  >. 
V  gana  ongebedrer  Menge  in  dem  in  der  Liineburger 
Halde  bei  Ebadorf- entdeckten,  2S  Fuss  mächtigen 
Infnsorienlager,  wogegen  nnsere  bekannten  Sehwa* 
feiregen  mid  Ihnlloha  AnaammInngen  ?en  Fiekten- 
ataub  ganz  verschwinden  (Ehrenberg  die  fossi- 
len Infnaorijen  und  did  lebende  Oammerde«  Berlut, 
1887)- 

Die  Bildung  der  eben  beacbriebeoen  feaailaa 


• 
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CUwäcbse  kana  man  siob  am  leiobt«aleii  varaiiia* 
Bdban,  Inden  InanPlUiKseii  der  Jetstwelt,  fiiabeeon- 
dere  die  dazu  von&ügiieh  geeigneten  Farrnkräater 
«wiaeben  Cetebe  TluNlpUtten  bringt,  im  Sohatten 
trocknet  and  dann  allmählig  bis  zum  Glühen  er- 
hiUt  Je  nach  dern^  veracbiedeneu  Grade  der  lüUe 
.efbSH  »an  diePflamsea  von  dem  getrockneten  brav« 
neu  bis  zum  völlig  verkobUen  Zustande,  zuweilen 
« aPBeh  noeh  gUUuiend  aebwan'  auf  der  Platte  aelbft 
anliegend,  wenn  man  den  Thon  mit  gepulverter 
.  Steinkohle  oder  Asphalt  vermiaeht.    Erhitzt  man 
die  Tbonpbittan  l>la  cnm  Glttbea  oder  bia  swn  yM- 
Ilgen  Verbremen  der  darin  eingeschlossenen  Vege- 
-«abitien,  ao  erbttt  man  beim  Zeraebiagen  den  Ab- 
druck der  obem  and  untern  Seite,  wie  dies  auch 
in  der  Natur  an  den  obenerwähnten  Orteji,  na- 
.  mentUeb  in  Sebleiien,  im  Sandatela  aller  Formatlo- 
jMn  vorkommt.  Ich  bin  weit  davon  entfernt,  durch 
.  dtaee  Ei|Mirimanto  die  Bikinng  aof  trocknem  Wege 
nachweisen  ea  wollen,  sondern  hege  wohl  vielmehr 
die  Ueberzeogung,  dass  sie  gewiss,  in  den  meisten 
Füllen  auf .  nasaem  eingeleitet ,  Uo  and  da 

aber  vielleicht  durch  hohe  Temperatur  vollendet 
#<ler  baaehleaiiigt  ward«  Woad  auin  nach  Enttiar- 
nang  des  Wassers  thonige  Teiehgriinde  .ntfterancbt, 
.fiudet  man  häufig  zwischen  dem  Thon  mehr  oder  > 
miifider  gebräonto  Vegetabllien,  die  fosaiiea^  Pi^ 
dakten  oder  Abdrücken  tauschend  ähnlich  sehen. 
Ilaaaelbo  auebte  Jch  auf  dem  Wega  dea£iperuf^eii- 
iea  naebzuabmeni  indem  ich  o(na:  AnIiMM*^^>^^^^^ 
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gatalrfUm  ttwsMibeii  /Thaojpltt&itn  eiosdUoss  tmd  «in  ' 
Jahr  lang  In  den  6ruBd  d««  6  Ftis»  tiefen  Waft- 

iprabens  des  hiesigen  botanischen  Gartens  v^rsenkte^ 
WürlHia  ateh.  übnUebe  Baaaltate.  Criehe  Poggendoff 
Annal.  Bd.  XLU.  p.  C05)  ergaben. 

I 

'  JMe  Hmer  äer  äUem  KMenformaUim  itnd 
In  der  Kegel  Tersteinti  selten  verkohlt,  und  wenn 
idi  ttüket  geneigt  wapy  die  eene^ntriaebeii  Kreiae 

mancher  Arten  der  Steinkohle  für  Astansatze  zu 
eriüüren  oder  mch  wehl  gar  dieotykdone  soBam^ 
.mengedrUdile  Stfamie  In  einigen  Sietiikofalti^ff  M 
aehen  vermeinte,  so  sehe  ich  mich  jetzt  genöthlgti 
dieaa  ala  irrthfimtieh  m  widerrufen.  Jene  coifeen« 
irischen  Kreise  scheinen  nur  ßruchflächen  zu  sejn, 
die  in  dif  Beihe  der  aogenannten  nnorganjaolieti 
Abeondernngen  gehihren,  wekbe,  wie  Hr.  C.  & 
Weiss  jüngst  noch  nachwies  (Karsten's  Archiv 
1837)  I  «fr  t&osehend  organiscben  Foraien  ähneiii. 
Hr.  Weiss  fand  eine  Braunkohle  von  Zeglingen 
*  im  Canton  Basel,  auf  deren  Oberäliche  man  dfo 
€lel0pfel  von  oder  mehr«,  oder  wenigerseitigen 
Feldern  sieht,  den  Bienenzeiien  vergleichbar,  durch 
lie)nrorragende  scharfe  -Bändor  getrennt.  In  jedem 
Felde,  bald  mehr  oder  weniger  in  der  Mitte,  bald 
mehr  ,  nach  dem  Bande  biitgevtickt,  erkennt  man  deot- 
lieli  eine  VoBkonmene  irande  Yertiefbiig,  wie  den  Ab* 
achnitt  einer  kleinen  Kugel  Ton  fest  gleicher  Grösse 
In  jedem  der  SehiUer*  DaaClanee  erinnert  QnwiH- 
ktihrlich  an  die  Oberfläche  der  Stigmaria,  obächou 
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miMkh  d«tcm  gät  niebl.di«  Red«  tefn  hmm. 

Diese  merkwOrdige  Bildung  habe  ich  seitdem  nuch 
Iftas  der  Gagirtkohte  mm  Eiigland,  dei>  Bi^aeiikohle 
sü  W«nfg  Bakwtte  tti  Sebtesfen,  und  sehr  ausge- 
seiebnet  am  Bernstein  beobachtet.  Immer  liegt  eine 
toiebr  oder  minder  erhaltme  Binde  daraof,  ond  kleine 

'  säalenidrmige  Absonderungen  bilden  sich  durch  die  /  ' 
Bisse,  einvirlirts  gehend  tn  die  Masse,  und«  wie  ebeiK 
falls  Hr.  Welse  «ehon  anfahrte,  jedem  solchen 
siiolenförniigen  Stück  entspricht  als  Basis  ein  unter- 
ttegendee  Feld  des  Getäpfels,  so  wie  jeder  mnden 
Grube  eine  runde  Erhnbenheit  des  s^ulenfürnii^en 
Abgesonderten  Stücks»  Wenn  man  El  weiss  in  einem 
flachen  Oefftss  allmählig  austrocknet,  bilden  sieh 
gans  fibnliche  Figuren,  wie  mir  mein  Freund,  Hr. 
Pnrklnje,  jüngst  zeigte.  Wahrhaft  rerkohlte  Hül. 

'  ser  habe  ich  in  der  Steinkohlenformatioa  nur  unter 
der  sogenannten  Faserkoble  in  einzelnen  Bruchsttieken 
grösserer  StämmebenzoRadnHs  im  Köhlensandstein, 
in  der  Nähe  der  tm  7.  und  8.  Heft  der  Flora  der 
Vorwelt,  abgebildeten  StKmme  g^ehen. 

Die  Hölzer  der  Keuper-^  Oolith-  vnd  ßraun- 
ktMenformaUm-*)  sind  ebenfalls  oft  verstetnt  anch 


In  meiuer  ersten  Abhandlung^  über  den  Tersteinmings* 
ffoeim  (Pogg^end.  Aanal^  Bd.  88,  p*  862)  führte  iek 
'Zof  fremde  Antoritat  gestutzt  an,  dass  in  derjUche 
.  des  fossileB  Holzes  und  der  Braunkohle  keine  Spur 

eines  feucrbcständiffpn  Alkali's  mclir  voikoiimic.  Als  ich 
aber  selbst  diess  Verhalten  untersuchte,  überzeugte  ich 
mich  von  dtf  Unrichtigkeit  dieser  Behapptung,  indem 

■ 
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in  letzteren  oft  so  erhalten,  dass  sie  best  noch  ver* 
arbeitet  weirden  künnea ,  mit  voUkommen  .  wel«sei? 
Farbe,  wie  eb«n  geacboitteiiea  Höfas  der  Jetatwell, 
Mb  ich  sie  ebenfalls,  aber  in  Dernstein  eingeschlo&- 
sen  in  einen  anagesaiehneten  Stüek  der  Sammlpiig 
des  Hrn.  Berendt  in  Danaig  and  In  mvfei  lih'nli» 
chea  £xeiDplarea  meiner  Sammlung«  In  Memslein 
4pmru9a9tdeti0  Höhtet^  wi0  Hr.  Ayeke  (4d8Mn  Frag- 
ment 9ur  Naturgeschichte  des  Bernsteins,  Daiizig 
fl835,  &  28,  i>4  anstmebmeii  acheinl,  gibt 

es  nicht,  wohl  aber  mit  Bemateln  ^atark  erAltte 
^olsselleu,  die  dann  mit  gelber  Farbe  ersoheioent 
4MI  Vrie  eofieenirkehe  randliche  Absooderungen  des 
Bernsteins,  die,  wenn  sie  zuweilen  cylinderfürmige 
.Stücke  bitdeo,  .Aeatcbea  .von  Coniftreot  Hole  oder 
«BolEBtttckehen  nU  kieht  treRnbaren  Jahresriniien 
tauschend  äbaiich.  sehen.  Dergleichen  eoncentrische 
Abaonderungen  sehen  wir  aber  anch  in  Ha(ieii  4<r 
Jetztwelt,  obschon  ich  gie  bei  den  Coniferen,  von 
denen  nach  meinen  Unierattchungen .  der  Bernstein 
.abataaml,  PMte»  mteeMfet  mM^  noeh  nleb^  woU 
lüber  bei  einem  exotischen  üarz  eiu^  Sorte  des 


^ase  Uaizer  eben  so  gut,  wie  die  andern  lel^enden^ 
ein  versngsweise  ans  Kali  bestehendes  PUsasenskeletl 
liefeni.  Ob  nicht  vielleicht  einiger  Untecschie«  in 
i|iiantilatl¥er  Hinsicht  obwaltet,  wiU  ich  dahin  f^stellt 

ueyn  lassen,  wiewohl  dicss,  wetzen  der  Unmö^Hchkeit 
einen  sichorn  Maass^tab  als  Anlialtspunkt  ZU  Ciiangen, 
schwierig  aa<;h^iweisea  seya  diuütc« '  . 
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iii€dk«iileebm  jBMiii#  Ankm  imlinithn*  'In  4mt 

Regel  sind  sonst  die  im  Beriistein  eingeschlossenen 
Gegenstände,  wie  Bluthen  mit  Antheren  mid  SteapH 
pelti,  etncdnePoUeDUrndten,  Faini,  LAob*»iindI«^ 
bermoose,  PiUe  a.  m.  a.  mit  Ausnuiiue  von  BläU 
torn,  die  soweilen  noch  völüg  UegMm,  wie  getrooli^ 
net  darin  vorkominen,  in  einem  der  verwitterten 
Bramkohie  ähnliehen  Zustande,  oder  es  ist  voa 
der  gesamnifteii  ovganiedien  Substank  wob!  gar  nur 
eine  pulverige  schwfirscHcbe  Masse  übrig ,  die  den 
Abdroek  auaftfUt,  wie  dieaft  Meh  bei  den  neiaieii 
in  denmelben  vorkommenden  Insekten  der  Fall  ist, 
^ie  also  nicbt,  wie  man  oft  liest,  in  Bernstein  ver« 
wandelt  etnd.         \  ' 

In  einer  in  Berhateln  eingeschossenen  Blumen* 
kröne  eah  ich  sogar  noeh  .drüsige,  gegliederte,  grdsi^ 
tentheils.in  rechtem  Winkel  abstehende,  also  höebsft 
wahrscheinlich  noch  in  ihrer,  ursprünglichen  Lag^e 
befiudliebe  Haare* 

Wenn  ein  organischer  Körper  in  eine  flüssige, 
q>At^  erstarrende  Uasse,  wie  Bars,  geräth,  so  inoss 
natürlich  die  Form  desselben  sieh  erhalten,  da  die 
weiche  Masse  früher  erhärtet  als  der  organibcbe 
Körper  verwest  Auf  dieselbe  Weise  Usst  sieh 
auch  das  merkwürdige  Vorkomihen  von  Algen  er« 
klären,  die  lir»  Fihrenberg  in  4«n  Feaersteinen 
dep  Kreide  mit' Infusorien,  Echinitenfragmenten, 
£schora  und^ anderen^  Meeresprodukten  auffand. 

Sehr  interessänte  geloiigene  Versuche  über  die 
Bildung  vouTuri  und  Braunkohle  auf  nassem  Wege 
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verdanken  wir  Herrn  A»)f*  \yieginann  (ober  die 
BiUiNi^  nnd  das  Wesen  des  Torfee  von  Dr.  A.  F. 
Wieg  mann  Prot  in  Braiiiischweig ,  1837  S.  6# 
XL  £j  In  alten  Bergwerken^  wie  ss.  B«  in  den  Stein« 
Kohlenbergwerken  von  CharleiienbmnnY  fiiidet  nian 
suweilen  Uolzreate  von  alten  Verzimmerangen,  die 
In^gUneend  aehwana  Braiinkohle  fibergegangen 
sind.  Ausgezeichnete  Exemplare  dieser  Ai%  Reste 
von  JUflimerang,  empfing  ieh  von  Hrn.  Prof.  Dr. 
ISchrdtter  ma  OrSte  ans  den  -  Eisengruben  ra 
Torraeb  in  Steyermark,  welobe  innerhalb  50  bis 
40  Jahren  in  glänaend  bannige,  last  Peebkohlen 
ähnliche  Braunkohle  verwandelt  worden  waren ,  *) 
nnd  ähnliche. aua  den  *6räbem  der  alten  Ureiw» 
wohner  Böhmens  dardi  Hfn.  Ritter  Kaiina  von 
Jäthenstein  Cmeine  Abhandlung  in  Poggend» 
▲nnaten  Bd«  XXJULii^  &  606.)  Dass^sieh  endUeh 
wirklich ,  wenn  es  noch  irgend  eines  Beweises  be- 
.  düritd,  selbst  Pedikohle  aof  nassem  Wege  bildete^ 
zeigen  die  in  Brannkilhlenw^ken ,  W  B.  in  Zittau 
In  der  Oberlausits  nicht  seltenen  Exemplare,  wo 
In  einseinen  Stümmen  noch  bi^ame  Braunkohle 
iiiit  Pechkohle  schicbtenweise  abwechselt.  Auch 
die  Pieefakohle  gibt  wie  die  Brafinkoble  tiberhaupt 
den  ibr  elgentbümliehea  braunen Sirieb.   Sie  ver*p 

*)  Da  diess  der  erste  Fall  ist,  in  welchem  wir  das  zeit^ 
liehe  Yerhältoiss  bei  Bildungen  dieser  Art  bcstimmea 
'  können,  so  würde  Hj^.  ü^hretter  durdb  die  nähere 
Besclireibtittg  dieses  Vorkommens  die  Freaade  der 
Wissensdiall.  gewiss  sehr  erfreuen. 
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wandelt  «ieli  in Sehwarckohle,  wenn  man 
sie  In  verschloaaeiien  Räumen  giüht.  Zu* 
weilen  finde!  man  dergleichen  Jindi  in  Brannkolilen- 

lagern,  wo  Erdbrände  stattgefunden  haben.  Der 
Uebergang  in  erdige,  stmktnriase  Braunkohle  er^ 
folgt  natürlfdi  dnrch  VerSnderung  der  Holzfaser, 
welcher  Prozess  nach  meinen  Beobachtungen  bei 
den  Coniferen  ^wenigstemi  in  den  Innern  oder  ae^ 
kandären  Schichten  der  HolzzcHen  beginnt,  indem 
Bio  eich  lofttösen  und  wie  Schoppen  das  Innere  an« 
lallen^  wobei  natürlich  die  den  Coniferen  so  eigen« 
thÜQilit^hen  Tüpfel  auf  den  Wandungen  der  Holz« 
sollen  ioimor  ondeotlieher  oraeheinon,  Imo  die  Bielo- 
nioi*|fhose  auch  die  linssere  Schicht  ergi*eift  und 
aonnt  der  Zusammenhang  .dea  Qam&en  geatört  wird* 
Bo  iat  daher  nur  ooMlig,  wenn  man  in  der  erdigen 
Braunkohle  noch  einzelne  voJifeitändjge  Holzfnsern 
otttriS^,  welehe  einen  Sefakiaa  auf  ihre  AI>elamuHing 
gestatten.  Nach  Hrn.  Liebig's  höchst  interessanten 
Beobachtungen  C^^her  die  Eracheinungeu  der  Gä|i- 
rang,  Fäulnisa  und  Verwesung  und  Ihre  Ursaefaen 
Poggend.  Ajinal.  1839.  9  Hft.  S.  120.}  trennt  sich 
dnroh  Verwesung  .von  den  Eiementen  des  Boteeii 
;iller  oder  nur  ein  Theil  des  Wasserstoffs,  durch 
Fätttniss^der  Sauerstoff.  Denkt  man  sich  die  let^tero 
Bletamorphose  in  einer  etwas  höheren  Temperatur 
nnd  unter  einem  hoben  Druck  vor  sich  gehend,  so 
mnsston  auf  der  einen  Seite  ungeheure  fli^assen.  von 
KoblensKure  und  auf  der  anderen  Ablagerung  von 
KohienstoÜ  entstehen,  die  einen  Xh.eil  des  Wusseiv 


stofli  J«r  Sttbitans  cfntliidteiit  dte  SieliikoMe  und 

manche  Arten  vx>n  BrauBkohle  sind  ofieuber  diese  ' 
Cebeirrette  der  auf  die  angegebene  Weise  «rfelgten* 
filetamorphose  des  Holzes  und  setzen  wir  iiiiizo, 
•wohl  auch  der  gesammien  kraotartigen  VejgeimiSöa 
einsehlüsslleh  des  Uorntts«  Wahrseheinileb  hat  steh 
die  ganr.e  in  den  Steinkohlen  begrabene  vegeta« 
Ulische  Masse  In  eiaesn  noch  fiel  stärkeren  Grade 
der  Auflösung,  als  in  der  erdigen  Braunkohle  be* 
.  ftinden,  wie  wenigstens  die  so  häuBg  vorkommende 
geschichtete  Beschafienhelt  der  ersteren  ku  beweisen' 
scheint.  In  diesen  Auflösungsprozess  wui*den  selbst 
Tiele  Stämme  mit  hineingesogen,  deren  Inneres  nichl 
.versteinte,  so  dass  ich  bis  jetzt  wenigstens  immer 
nur  die  breitgedröekte  ßiude  derselben  SigWarim^ 
Lepidadendra  und  Stigmaria ,  die  «wischen  den 
Kohlenscbichten  lagerten,  aber  noch  niemals  voU* 
stXndig»  erhaltene  rerkohke  Stämme  Jener  Art  be« 
obacbtete.  ßruchstücke  dieser  und  anderer  Pflanzen^ 
Coniferen  u.  dgL  bilden  die  sogenannte  Faserkohle, 
welche  die  Schichten  übersieht,  oder  auch,  wie 
namentlich  in  der  oberschlesischen  Kohle^  in  ein« 
sselnen  Parthieen  in  der  dichten  Masse  derselbeit 
selbst  vorkommt.  Sie  heilst  mit  Recht  mineralisohe 
Holakohle^  well  sie  in -der  That  die  grösste  Aehnlieh*  . 
keit  lüit  der  Holskohle  besita*.  'Hfinfig  kann  man  In 
ihr  noch  Struktur  erkennen,  wie  bei  Exemplaren  aus 
Obersehlesien,  ans  Zaukerode,  ans  Zwickau,  die  nan 
in  der  völlia[  dichten  Glanzkohle  nur  hüchst  selten 

vorfindet,  w^l  die  vegelabilisehe  Masse  hier  voff^ 
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ihrer  Verkohlöng  wahrscheinlich  sich  in  der  gr^sB" 
ien  Aunösung  befand.  Aus  dem  die  Steinkohlen 
begleitenden,  mehr  oder  minder  grau  oder  ^chwara 
gefärbten  Schieferfhon,  wie  auch  aus  dem  Kupfer- 
schiefer von  iVlaunsfeid,  Ilmenau,  dem  iStiiikkaik 
von  .Otiendorf,  Grauwackenschiefer,  dem  Ueber« 
gangsihon .  odei*  Uachacfaiefer  kennle  ich  die  Kohl« 
Ewar  'nach  der  auf  nassem  Wege  bewirkten  EnN 
fernimg  des  Kalkes,  Thons  oder  des  Kteaela  aus» 
aehetdeAy  aber  bts  Jetsi  wenigatena  nfeiMib  in  der« 
selben  eine  vegetabilisehe  Straktor  entdeeken.  Die 
Vegetabilieii  waren  wahrscheinlich  schon  vor  der^ 
Einhüllung  in  die  erdigen  Schichten  in  einem  dem 
Zei  t  allen  nahen  Zustande  oder  schon  zerf  allen  vvio 
die  rriiiae  L^raunkohte.  Je  dichter  und  leijikörnifrer 
das  Mtiteral  ist,  wie  in  dem  Daehschiefer,  um  desto 
feinspliitrlger  ist  a^ich  die  Kohle.  Hr.  Link  vergleicht 
-ID  einer  am  S8*Joli  in  der  Berliner  Akadeii4o 

vorgelesenen  Abhündlang,  von  welcher  bis  jetzt  nae 
eine  vorläufige  Anzeige  erschienen  Ist  (Beriebt  ühßt 
die  zur  Bekani»tiiiachttng  geeigneten  Verhandlanfl;eii 
der  kdnigl.  preusa.  Akademie  der  Wlssenscbahen  ^ 
wiQ  Berlin  im  Monat  Juli  1838  8.  1 1!^.)  die  Stein- 
kohlenlager mit  Torfmooren  und  weiht  die^s  duveU 
vergieichende  mikroskopisch  -  anatomische  Unterso- 
chongen  an  Torf  und  Steinkohlen  ans  verschiedenen 
Gegenden  nach,  eine  Ansicht,  die  die  von  mir  oben 
angegebene  Entstehungsweise  der  Steinkohlen  nicht 
Ausaohliesst ,  da  man  JH  in  den  mewteH  Toriiagera 

Stämme  und  Reste  von  Stämmen  antrifft. 

(Fortsetsmigf  folgt} 

iL  Botanlache  Ndtisen. 
Unier  dem  Titel:  Odamml/mur  anr  «ireigriM 
phMM  efiUgueg  de»  enfrirons  de  Puria  gaben  kttriB- 
lich  die  Hrn.  Ernst  Cosson  und  Ernest  Geru 
mäin,  In  Paris,  eine  Broschüre  von  6S  Seiten  Oc- 
t«v  heraus,  die  zum  Zwecke  hat  arigehende  Bota- 
niker mit  den  Hauptmerkmalen  bekannt  zumachen, 

wodurch  aie  die  Gattungen  CareWy  Ceraslivmt 
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Myo§oÜ§3  Bt^fiAA^  felygala^  TfMlmm^  Polygomim^* 
Hi^aciumy  Primufa,  Tiirincia  and  Leonto'don,  Epi* 
lobium  und  Thaiictrum  leicht  in  ihre  Arten  zer- 
legen können.  Es  findet  sich  bei  Cerastimu  die 
Neuerung,  dass  C»  varians  Cots,  ^  iienn.  die  als 
C.  semidecandriim  ^  pumilum  und  telrandrum  ge-  - 
fvÖhulich  getrennten  Arten  in  sich  fasst,  £ine  kleine 
Bemerkung  über  Euphorbia  platyphyUa$  und  stricta  • 
(lotcranth.o  gibt  für  diese  beidm Pflanzen  dieselben 
UnterscUeidungsmerkmele  an,  die  schon  Hochstett 
te  r  in  der  Flora  bekannt  machte.  Pie  Abhandlung 
Ui  bfsenders-interi^ssant  doreh  die  Bekanntiiiaebung 
einer  neuen,  mk  Carex  fukfa  verwandten  Segge, 
bei  deren  Bestimmung  die  Verfasser  Fr.  VV.  S  ch  ul  tiQ 
und  K  o  eh  zu  Ruthe  /-ogeii^  die  ihrfe  Ansicht  theil- 
ten,  dass  die  bewimperte  Frucht  derselben  schon 
7nr  specitischen  Trennung  inni  eichend  sey.  Die  " 
Pilanze  wivd  Carex  Mairii  genannt,  zu  Ehren  BJa  iv 
re's,  einee  um  die  Pariser  Flora  sehr  verdienten 
Botanikern,  der  dieselbe  znerel  bei  fingbieii 
aemmelte;  sie  wurde  seitdem  an  mebrern  andern 
Orten  der  Pariaer  Flora  aufgefunden.  Folgende« 
ist  die  Diaffnoatik^der  C.  Jtfuirü,  die  Auf  swer  b^I- 
l^ffigten  Uinographlrten  Tafeln  aorgfahlg  abgehildel 
ist:  €•  Radix  Ciespitoso - iibrosa.  Folia  plana  cuhnq 
glabro  obtusangulo  Irevi  vel  nplco  scabriusculo  brer 
viora.  Spica  mascula  boütaria.  i'a^[..u\esß  2,  rarius  2 — 6, 
erectie  ovato- oblongre  denslflüi;«  siibapproximatae, 
auperiore  subsessili,  inferioribus  plus  minusve  exsertia  ^ 
pedunculatis.  Bracteae  vaginaiitea,  infima  enecta  V€4 
refracta  anguste  foliaeea  spicani^niascnla^  vix  seqaantja 
aot  late  foliacea  apieam  maseulam  «nperante*  Stig- 
nata  3.  SqnaniaB  maacul^  obtns^e,  (qeoiine«  luteolea 
ovatae  acominatfißi  nervo  in  rostrum  aeabrnm  pro- 
dneto,  FractoB  glaoco-vireacentes  squama  longlores 
patentes^  ovati  glabri  obsolete  nervosi  non  inflati  in  ' 
rostrum  margine  setoso  cUialum  bifidiun  antipe  pU|- 
num  sena'm  ßUßßuaU. 
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Begenaborg,  am  28«  August  1S40. 


'  I.    Ol  iginal  -  Äbliaudlungen. 
die  verwhiedenen  tmSndey  In  welchen  9ich 
.  fossile  Pflanzen  befinden^  und  die  Ursaclten  der* 
selben.  Bruehsiücke  aus  der  EmleUung  %u  dem 

Werke  des  Prof.  Dr.  Göppcrt  in  Breslau 2  die 
GaUmgen  der  fossilen  Pflanzen. 

"  -  (Fortsetsiinp^.) 

IL   Abdrücke  der  Rinde  der  Pflanzen  j  deren 
Inneres  vterstM  undf  enlweder  koht^  oder  durch  . 
Steinmasse  ausgefüllt  ist. 

Bei  weUem  der  grösste  Theii  der  in  den  Stein- 
kohlen vorkommenden  Stämme  gehört  liiei  her.  In 
den  Jüngern  Formationen  nimmt  diese  Bildung  alU 
,  mSUig  ab,  so  dass  ich  sie  in  der  Braunkoblenforma- 
tion  noch  niemals  aiigetrofieii  habe.  Der  organische 
Körper  gerieth  swischen  die  weichen  Si^bichCen', 

Vvodurch  ein  Abdrnck  der  Rinde  *)  oder  der  aus- , 

^  '  ■■   '  '  \ 

*)  Uebcr  das  Verhältnlss  und  das  Voi  komnicn  dieser  Rinde 
zum  Stamme,  insbesondere  bei  den  Sig^iilarieu  und  Le- 
pidodeodreen  habe  ich  ausfuhrlicher,  ia' einem  J>(ach- 
trage  zn  meinem  Werke  über  die  fos^flen  Fanmkräuter 
(die  fossilen  Farmkrauter,  foeslau  und  Bonn  bei  We- 
ber 1836.  p.  459 408.)  gehandelt,  und  daiiu  nament- 

Floia  i8t40.  3au  Ii 
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seren  Beschaffenheit  enteimidf  während  epSier  die 

Masse  oder  das  Innere  desselben  wahrscheinlich 
doreh-Fäalnisa  aerstört  und  durch  anorganische,  in 
der  Nähe  vorhandene,  allmählig  erhiuteiide  Sub- 
s^nzen  ersetot  ward.  Steine  mit  8ol<^hen  Eindrü* 
eken- nannten  die  filtern  Lithologen  Spurensieine^ 
die  Ausfüliungsmasse  des  Innern  Steinkerne.  Die 
Binde  der  Stämme  is£  eniweder  in  Steinkohlen  ühn« 
liehe  Blasse  verändert  und  zeigt  dann  noch  so  viel 
Struktur,  ab  man  mit  nobewafihetem  Auge  auch 
bei  lebenden  Pflanzen  gesehen  haben  würde,  oder 
sie  ist  auch  zerstört  und  nur  als  ein  kohlia[er  Staub 
vorhanden ,  der  zwischen  dem  Abdruck  und  dem 
Steiiikera  liegt,  wie  diess  in  Schlesien  häufig  im 
KoUensandaAein  und  im  Uebergangsgebirge  bei 
Landshnt  fast  allgemein  vorznkommen  pflegt.  In 
dem  Abdruck  erscheint  Alles  concav,  was  auf  dem 
Stamm  oder  dessen  Ctinde  convjex  zn  sehen  war, 
und  man  kann  sich  aus  demselben  durch  einen 
GIpsabgiiss  ein  voUkommehes  Bild  von  der  einati* 
gen  Beschaffenheit  des*  Stammes  verschaffen.  Die 
AusfUUungsmasse  oder  der  Steinkern ,  welcher  die 
SteUe  des  Stammes  eltinahm,  eDtsjiricht  genau  dep 
Form  des  ilbdruckes,  da  er  ofienb<ir  erst  nach  der 
Bildung^  desselben  entstand.  Diesa  lässt  sich  auch 
dadurch  noch  beweisen ,  dasa  an  den  Stellen  des 

iich  gegen  Graf  Stern b er g  die  Identität  derselben 
mit  der  ehemaligen  Rinde  der  Pflaosen  zn  beweisen 
^udity  was  aach  derLetstere  ap&ter  aneiluumte  (des* 
senT.  V.  8.  Hef|  der  Flora  der  Vorwelt,  S.  94-  95<> 

\ 
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Steinkernes,  wo  dasBIaieriat  zu  grob  war,  um  die  . 
«artea  formen  dor  fiUttaasätao  auszuprägen,  iu 
«der  Regel  der  dÜMenSleUen  eniapreohende  Abdruck  ^ 
febr  wohl  erhalten  ist.  VortreiÜich  sieht  man  diese 
an  d^a  fixenpieren  meiner  ^SanoAMg,  die  ans  dmß 

•  Uebergangs- Congloinerat  zu  Landshut  in  Sclilcsien 
stamnien,  unter  andern  au  einer  Afipm%  an  deren 
«mteftev  Theil  Haseloaee  groeee  Kieeeleleioe  ab- 
wechselnd  mit  feinem  Sand  die  Ausfüllmigsuiassa 
bilden.  Wo  im  Innern  dc#  Stammes  Theile  raa 
härterer  Consistenz,  wie  Achsen  und  davon  aus- 
gebende  GiifüssbündaL  vorbanden  waren,  eo  wnr- 

'  '  den  sie  ebenfalls  erhaken ,  indem  das  Innere  der* 
selben  nach  dem  Ausfaulen  sich  mit  mineraUscUer 
Sabslanc  ansfttUta  nnd  die  äossere  Sebieht,  .wIn 

die  äussere  Rinde  der  Pflanze  in  Kohlö  verwao- 
,  delt  wArd«  £in  ausgeaeiebnetes  Beispiel  dieser  Art 
liefere  Al^^SUgmariOt  wovon  in  dem  nüohsten  Inhalt 
dieses  Wei  tes  bald  näher  die  Kede  seyn  wird.  Im 
Innern  derAnsfüUilngsmasse  findet  man  hünfignooh  - 
Heste  anderer  Pflanzen,  ja  ziuv eilen  in  Stämmen 
YBSk  Calamiten  einzelne  jüngere  Aeste  derselben  Art 
und  Bwar  nicht  versteinert,  sondern  wieder  nnr 
als  Steinkerne.  Die  dentliciiste  VuriiteUuJis  von  . 
diesem  gancen  Process  erlangt  man,  wenn  man  in 
weichen  Gips  einen  Pilaiizealhcil,  etwa  einen  Fich- 
tenast bringt,  das  Ganse  troefeen  werden  lässt,  den 
Flchtenstamm '  dann  entfernt  niid  die  leere  Steile 
desselben' wieder  durch  Gips  ausfüllt.   Dieser  Ab- 

gi9ss  mn  9Dti»prkht  dem  ^t«inl(^ni,  der  ibn  im« 
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gebende  Gips  dem  Spnrensteine.  DemoKnerachtot,  ^ 
-obschon  die  Entstehung  dieser  Biidangen  kaum  an- 
ders, als  anf  die  eben  besehriebeM  Welse  gedaebl 
i^erden  kann,  so  iässt  sich  dueh  schwer  begreifen^ 
trte  dieser  AMsfÜilkingsproeeai  bei  der  obseban'einsl 
breiartigen,  doch  immer  dicklichen  Masse  des  Schie- 
ferthons mit  Hegelmässigkeit  statiünden,  md^  sick 
auf  die  sarteslen  StXmiaeheif  <Mi  besitseGalftinlten- 
Stämme  von  4  ^Linien  Breite)  erstrecken  konnte, 
ohne  niefat  htfnfiger  dte  sMe  Rinde  bq  agerstOren,.  - 
was  ich  bisher  nur  bei  den  Calamiten  iiiul  hier 
ancb.uur  selten  zu  beobachteM  vermochte.  J^'reiiicii 
'findet  riban  die  Stümme  dei^  LefAdodenära  mA 
Siffillaria  keineswegs  häufig  in  ihrer  ui*8prün^- 
Kchen  rnnden  Form,   aber  deich  mit  der  Binde 

überall  glelchüiähsig  bedeckt,  was  selbst  bei  meliieni 
Exemplar  der  Fall  ist,  waches  met*kwördiger-  • 
Hveise  VFie  ein  Oetavband  eusammengedrtiekt  fst, 
so  dass  der  Querschnitt  der  Figur  eines  länglichen 
Vierecks  entspricht  Hsn  siebt,  dass  der  Druck 
hier  erst  einwirkte,  nachdem  die  AusiüUung  bereits 
geschehen  war,  bei  den  ganis  platten  Stfimmen  roati- 
cher  Caiamtfen  fand  der  Druck  anmittelbar  nach 
dem  Ausfanlea  des  Innern  statt,  daher  sie  auch 
fast  gar.  keine  Ansfttllangsmasse  enthalte!))  sondern 
beide  Oberflächen  unmittelbar  aui  einander  liegM. 
Versuche,  die  ich  mit  iUenoeetyl^oaenstlimmen  der  ^ 
baiimaiPtigen  Liliaeeen,  wie  Akftl»  fragrans^  Yucca 
gloriosa  ^*  aloefolla^  ja  selbst  mit  den  viel  häirte- 
ren  Dicotyledonen-Stftidmeh^n  CTiUa,  Onereiis,  Pimib) 
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von  3—4  Zoll  Diii'chinesser  anstellte,  indem  ich 
sie  eiiMiu  .Druck  yoii  40«QW  P£  aussetote,  seigten^ 
'diifls  wenn  diessallmllhlig  geschah,  die  Rinde  eben-, 
£^|l8  JilviU  zerplatzte  mi^d  sdh^  8  —  1  Ojährige  Stäm« 

'  me  mehr  od^i*  minder  ]deit,  der  Form  der  eb'ea 
erwähnten  Siyillarla  ähnlich,  getfrückt  wurden.  Wii 
geeohuh  es,  frugea  wir  ^rnner,  pnd  wiet  uM  mm 
bievaof  geniigend-  antworten ,  dais  das  cum  Tbetl 
se  dichte,  holzartige.  Zellgewebe  der  groseen.  Zi€7ii- 
deäendra^  Siglilarien  tind  Celamiten- Stämme  ver^ 
faulte,  latd  die  zarten,  aus  parenchymatösem  Zell- 
gewebe  beatebeuden  Zweige  und  Blatter  deraelben» 

*  so  wie  4fe  sabUesen  «arten  Farrn  in  demselben 

,  Gestein  (»ich .  voUlLom tuen  gut  erhielten.  Wie  oft 
aiehi  man  hier  nicht-  Stanim,  ja  die  oft  kaum 
1  Linie  dk.ke  Uhachls  der  Farm  aufgefüllt  und 
die  daran  [längenden  zarterepi  Blätteheii .  sogar,  mit 
den  FtiiehtcfM*  noch  vorhanden«  I>ie<Erk1ilrmig  die- 
Jier  autiaileuden  XhatsacUeu,  die  bisher  noch  Nie« 
Man4  .rar.  Sjiracbe  brachte,  wird  um  ao  achwieri- 
<>er,  wenn  man  erwägt,  düu&  eben  Uab  Zellgewebe 

-  viel  früher  ala  die  Faaern  n^d  Getiiaee  verlault  Im 
April  des  Jahres  1836  weichte  ich  nliehrere  Zweige , 
vun  AßpMum  pmUalunh  in  Waaser  in  einem  ieidii 

,  bedeckten  Gefiiase  ein«.  Nach  awei  Jahren  war 
das  Pai-enchyn^  erst  völlig  verfault,  aber  alleUefliss- 
bündel  noch  erhalten,,  so  das»  ich  daa  ganze'Bhitt* 
gei'ip|)e  lult  (IcMi  hier  so  häufig  vorkommenden  ver- 
dickten Jblndeii  ,der  tieiai^se  aia  eiu  trelflichcfi^  i^ia^ 
iamiscbea  Präparat  auibevrabre.        ;  . 
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III.  Die  ein%aneii  Theilc  der  Pflamen,  ai0 
ZeUm  und  fiefäne  ähid  mU  Stekma$$e  au^efiau^ 
oder^  wie  man  fälschlich  sagt^  in  Stein  tefwandclL 

Die  versteinende  Flüssigkeit  drang  in  das  In^ 
nere  der  Pflaneert,  erhirtete  In  den  Innern  Rfittmen 
der  Zellen  und  Gef&sse,  wfihrend  die  Wandungen 
'derselben  sieh  mehr  oder  minder  erhielten.  Diese 
Ansfüilung  geschah  durch  verschiedene  mineralische 
im  Wasser  aufgelöste  Stoffe,  am  hlioiigsten  durch 
Kieselerde^  seltener  durch  KaUt  oder  Gips^  Eisen^ 
oxyd^  am  seltensten  durch  Thon^  dem  nur  sehr  vire- 
nig  Kieselerde  beigemischt  ist,- oder  aneh  wohldnrch 
ein  Gemisch  von  mehreren  der  genannten  Stoffe* 
6enaoe  chemische^  das  quantitative  Verbältniss  die-« 
ser  Stoffe  besonders  berdeksichtigende  Analysen 
fehlen  leider  noch.  Schon  die  filtern  Naturforscher^ 
von  Agrieola  bis  auf  Waleh,  Sehulse  und 
Schröter  hatten  im  Ganeen  eine  sehr  richticre 

o 

Vorstellung  von  diesem  Proeess  und  glaubten  selBst 

an  die  Anwesenheit  von  organischen  Substanzen  in 
den  versteinten,  ehemals  lebenden  Körpern,  doch 
begnügte  man  sieh  in  der  nenern  Zelt  fest  gans 
allgemein  mit  der  unbestimmten  Annahine  einer 
Verwandlung  der  orga*nisehen  in  die  anorganisehe 
Substanz,  ohne  das  ge^nseitige  Verhältniss  beider 
irgend  zum  Gegenstnnd  der  Untersuchung  zu  ma- 
chen: Ich  bestrebte  roleb  auf  analytlsehem  und 
synthetischem  Wege,  diese  Lücke  einigermassen 
anssufittllen,  anf  eraterem,  indem  leb  gern  eine  lieh  - 
darbietende  Gelegenheit  ergriff,  um.  die  etwa  zu 
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imaerer^  Zeil  noch.  gebiU^ten  Versieianngen- e|i  no; 
l€i*SHcbeii,  weil  Ith  von  der  Ueberieeuguiig  ausging, 
dass  dergieicbeu  wohl  auch  tvoch  heut  entstehea  . 
.kdonlen.    So  erbieil  ich  in  der  Tbat  durch  Hrn. 
Oberforstrath  Cotta  in  Tbaraiid  und  spater  von 
Herrn  Kanfioi^ann  Laape  in  Gera  Stücke  einer 
£icbe  aus  eine»  Bach  bei  Oera,  ivelche  in  einem 
luibekannten  Zeitraum  durcb  kohlensauren  Kalk 
.yersteinff  worden  war^  was  man  beim  DurchsIfgjHB 
derselben  zuerst  bemerkt  batte.    Diese  Stücke  sind 
MO  harl^  da»»^9iePoUiur  annelmen^  und^^  Gefässe 
und  Z^len  derselben  mit  Amsekltu»  einiger  Mark- 
*  gU:alden%eU€n  voUsiändid  mit  koJUensaurem  Kalk 
autjfeflUU*   Noch^  merkwürdiger  erscheint .  mir  ein 
ebenfalls  von  H.  O.  F^.  U.  Cotta  initgetheiltes  Stück 
Huchenhols  aus  einer  alten,  wabrsebeluUcb  römi-  % 
sehen  Wasserleitung  im  Böekeburgiscben ,  in  welr 
cbem  die  Ver^teinung  sich  auf  einzelne  der  Lange 
nnch  durch  das  HoU'sich  erstreckende  zylnideT' 
iörmiire  Stellen  beschränkt^  so  dass  man  beiui  er- 
sten  Anblick  glauben  konnte^  wie  ancb  UnBobert 
Brown,  der  diese  Stücke  bei  Herrn  Cotta  sah, 
meiute,  es  seyen  dort  Bisse  oder  durch  Fauinitis 
entstandene'  Lücken  gewesea^  -die  von  dem  -Kslk 
ausgefüllt  \vordea  wären.    Von  Fäulniss  ist  aber 
an  dem  di^se  Stellen  umgebenden  Heise  keine  Spur  - 
wahrzunehmen  und  bei  mikroskopischer  Untersu- 
cbnng  siebt  nMin  auf  den  verkalkten ,  gans  wei^s 

erscheinenden  Stellen  dieselbe  vorti^eflPlich  erhaltene 

i 

Strukttu',  wie  auf  dem  benachbarten  Holze.  (Vergl 
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die  Abbildong,  die  Ich  rott  Beiden  Mebet  mefk- 
i^rördigen  Stücken  der  zweiten  Abhandlung  in 
Pogg^ndorffs Aiuiden beifügte.  Teil. £ ]S.>. 
Bei  dem  Lebero;iessen  mit.  Siiumi  kommt  dm  bis 
"dahin  darcb  den  Kalk  gana  und  .gar  bedeekte  Hol»-  ' 
Substanz  in  vonkommenem  Zusamnienhancr  zum  Vor- 

aebein,  welche  bei  der  Eiche  noch  Gerbestoif  enjU 

> «  '  •  ■ 

bMt;  Ea  geht  daraoa  antei^  anderh  herror,,  daaa 

der  Vei^steinerung  keineswegs  immer  eine  FäulnisS 
der  organischen  Snbstana,  wie  die  ülteni  Lith<^logen 
meinten,   voranzugehen   braucht.     Jedoch  gelang 
es  mir  nicht  blos  durch  Kalk,  sondern  auch' durch 
jSi$eno{tjfd  bewirkte  Veratelnnngen  ed  bebbachteir. 
Eisenoxydbydrat  bildet  sich  bekanntlich  heut  ,noch 
Uafig  ana  vermoderten  Pflanzen  ^Tor  onsem  Augen  ' 
und  vermag  in  der  That  noch  gegenwärtig  Vege- 
tabiüen  zu  versteinen,  wenn  si^h  eine, günstige  Ge- 
legenheit hierzu  darbietet.  Ein  merkwttrdigea  Bef- 
spiel  dieser  Art  fand  ich  im  Jahr  1S35  auf  der-, 
bezoglichen  Bibliothek  «  Gotha,  dessen  BUtthei^ung  ' 
Ich  dem  für  die  Wissenschaft  viel  zu  früh  ver- 
atorbenen  Hrn.  v.  Hoff  verdanke.  Ea  ist  eine  Faw^ 
daube^  welche  in  dem  da^fgen  Schlosabrnnnen  naeh-^ 
weislich  150  Jahre  gelegen  hatte,  und  nun  theil- 
weise,  namentlich  an  den  Stellen,  wo^  die  gälialich  . 
oxydlrten  eisernen  Reifen  sich  befanden,  mit  Eisen^ 
oxyd  imprägnirt  und  ao  fest  geworden       dose  sie 
Heh  an  mehreren  Stellen  schleifen  läset*).  Durch 

Ob  das  kürzlich  in  der  Seine  mit  einem  Schiffsanker 
*  *     gefundene  Holz y  welches  Herr  Bcc(^uercl  in  dei: 
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SalzsSure  wurde  das  Elsenoxyd  entfernt  und  das 
UoU,  vooPinu«  syiveslris  stamm^ndt,  iileibi  cusaa^ 
flaenbllfigflmd  ftst  noch  Eorttek.  Dagegen  gelftiig 
mir  bis  jetzt  noch  nicht,  eine  in  unserer  Zeit  ge- 
bildete KieBelvepBteinang  bu  94hm*  Bji(|^AiiniUck 
ßoll  unter  der  Regierung  des  Kaiser  Franz  1.  aus 
der  Doiuiu  zu  Beigrad  ein  Plahl,  angeblich  von  der 
•Inst  dort  vom  Kaiser  Trajan  geschlagenen  Brücke 
gezogen  worden  seyn,  der  von  aussen  nach  inneni 
in  der  Tlefc  ton  einem  halben  Zoll  In  Aohnt  yer« 
wandelt  war,  während  das  Innere  noch  biegsame 
Holsatonolur  bewahrt  beite.  (Juaii  Gesehichte  der 
Erdk^fq^er,  BerUn  1771,  S.  267.)  Meine  diessf^UI- 
gen  Nachforachnngen  in  VVi^i  (ein  Tb  eil  desselben 
eoU  dorthin  gebracht  worden  seyn)f^far  weiche  e!eh 
aoeh  der  leider  nun  auch  verstorbene  würdige  Ba- 
'ron  V«  Jaeqain  mit  de»  ihm  dgenen  auageBcidi» 


SitzuDg  der  Akademie  den  6*  November  1837  als  ver- 
steinert beMichnerte  y  sieh  auf  ifleicb»  W^e  ^erhSIt,  '  i 

werden  spatere  Beri,clite  niilicr  cutscheideu,  \on  Ilm. 
R&tzeburg  empfing  ich  in  Eisenoxyd  veränderte  Bir- 
kenriadc  vom  Ouog;a-See,  so  wie  ich  auch  nocii  ia 
meioer  Sammlung  ähnlieh  gebildete  Birkenstämmeben 
und  Birkenblätter  aus  der  Marmaros  in  Ungarn  besitze» 
Die  Rinde  derselben  ist  wie  beim  obifl^en  Stftelc  noch 
mit  der  ihr  im  Ichenden  Zustand  eiq^^eiitliüiiiliclien  weis- 
sen Farbe  erlialteii,  JN'acli  Entleinuug  des  Kisenoxyda 
bleibt^  die  Holzfaser  und  «»iß  ^ zellige  Rindensgbstans 
surGck.  Ans  Uukeantnlss  der  geo'gnostisclien  Verhält- 
nisse jener.  Gc<rpndcn  vemia«;  ich  niebt  r.n  entscheiden, 
ob  ^ic  der  Jctztwcit^  oder  der  Vorwelt  un^eiiörcu. 
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mtefi  Umdchl  und  Kikt^  oiitenog,  ifwon  Vk  jeisi 

vergebens.  .  , 

Borcb  diMe  £rfahnmgen  TeranlaasI«  mtersuchta 

ich  nun  auch  die  voivveltlichcu  veräteinten  Höl/.et*. 
])lti«|iii  Gänsen  aekenen  durch  Kalk  verMeinlen 
Höl%ef^i  wie  die  ans  dem  Debergangsgeblrge  bei 
Hausdorf  und  Glätziach- Falkenberg  .in  der  GvAt* 
seliaft  GMa  vorfc<iniiB6iiden  Hdlaer,  ao.  wie' die  in 
diesem  Werke  beschriebene  SUypiaria  als  aus  der 
älieaten  überbaopt  Verateineriiogen  £übi:e|ideii  For- 
nietion,  die  aua  dem  Liaa  bei  Klöster  Banz,  Bam«  , 
berg,  .Boll,  so  wie  von  Aidanici  aus  der  Krimm^  ' 
anB  dem  Oelitb  sn  Witbby^  der  berühmte  Stamm 
Ton  Craigleith  in  Schottland  aus  ^er  Kohlenforma- 
iioD)  Yen  Loebejnn,  daa  aogenannte  Söndfinthbols 
aua  der  Waeke,  welche  die  Erzgänge  bei  Joaehima* 
ihai  und  VVeipers  durchsetzt  (eine  Coniterej^,  daa 
aogenannte  Trfiffelholx  l^ffurdkko  von  Monte  Viele 
bei  Vicenza,  verhielten  sich  wie  die  Obigen  und 
lielerlen  die  organiache  Faaer.  in  om  ao 
stärkeren  Znaammenbang ,  je  verdttnnter  die  Salz« 
aänre  war,  deren  ich  mich  zur  Auflösung  des  KaU 
kea  bediente.  Ana  den  eratem  beiden  achied  aicb 
auch  noch  ein  bituminöses,  wie  ein  Gemisch  von 
Kreoaot  uiid  Steinöl  riechendea  Oel  aua,  woraus 
abo,  beiläufig  bemerkt,  hervorgeht,  dass,  da  jene  - 
durch  Kalk  verateinten  Hölzer  unmöglich  einer  sehr 
boheh  Temperatur  auageaetzt  seyn  konnten,  BHu* 
^len  auch  auf  nassem.  IVe^/e  gebildet  worden  ist. 
Am  merkwürdigsten  verhiell  aich  uiiatreitig  die 

4  ^   
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Bllgmaiia  ficöiden^  Ale  v/lv  aber  hier  fibergeben,  da^ 
M'ie  schon  erwfihnl,  von  ihr  umstänillichec  die  Hede 
geyn  wird.- 

Durch  Qips  vcrsleinte  Hölter  J^omnien  sebl^  se'« 
len  Tor.  loh  habe  hie  Jetet  iiiir  an  einem  einsigeii 
Ort  in  der  jüngern  Gypsformation  tai  Kutscher  in 
Schleaien  dergleichen  beobachtet  D^r  ganse,  über 
4  Centner  schwere  fifamm  befindet  sieh  4m  bleei- 
gen  akadeoiischeu  Mineralienkabinet.  Die  Uobiaser 
iat  nor  tbeilweise  versteint,  theilweise  fioch  gans 
biegsam  and  gcliräunt.  Instruktive  Stücke  die&es 
Stammes  enthüU  meine  fiammliing.  Unter  deni  Na- 
tuen  finHe$  gypsaceus  wird  er  in  dem  cuitiSehst 
erscheinenden  üande  der  Nova  Acta  Acad.  Nat^ 
Cnr.  Tab.  66  n*  67  nebst  den  Mirigen  In  dieser 
Formation  vorkommenden  V^egetabiüen  t^escbrielien 
und  abgebildet  seyn.  ^    *  < 

Als  ich  nun  durch  Flusssäure  die  Kieselerde 
ans  den  verkiesdten  Hölzern  entfernte,  fand  ich  in 
nebr  fielen  noch  so  gut  oonservtrte  Fasern  yer» 
dass  man  hieraus  noch  die  Gattung  des  Holzes  zu 
bestimmen  vermochte«  Je  naeh  d^r  Beschaffenheit 
desOi'tes,  in  welchem  sich  das  Holz  vor  oder  nach 
der  Versieinung  befand,  war  natÜrJicfa  die  Menge 
jener  Faser  Verschieden,  bei  sehr  fielen  fehlte  sie 
aber  auch  ganz;  doch  spricht  diess  keineswegs  ge- 
gen die  oben  aufgesteilte  Theorie  dieses  Processes. 

In  den  Hölzern ,  vs  eiche  nur  sehr  wenig  oder 
l^nr  keine,  organische  Snbstans  nach  der  Bebandlnng 
sait  nnsslinre 'mrttcklassen,  fvie  im  Allgemeinen 

■ 

♦ 
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dfe  meisten  mit  den  nordischen  Geschieben  in  Sx^hlc«- 
ftien,  PoleU)  Preussea,  Pofiiiii«i»n,  ]ll«qkWibui*g«  Ul*aii* 
denbnrg  vorkommendeir  |]81«er  (Bemerknn^en  Uber 
.  die  als  Gesitbiebe  im  nördiicK^ii'  UeutsuhlHiMl .  vor- 
kommenden^  irerateinerten  Höbcer,  BroiiH  ti.LeoH« 

hard  Zeitschrift  1839  S.  518),  die  h/iutig  so  ver- 
wittert sind  f  •  dsss  die  Bin^elnen  Jahresringe .  ^ick 
Unthi  von  einander  trennen  lassen^  so  'wie  einigte 
opalisirte  Hölzer  dar  IJrauokohlenformation  zu  Ober^ 
Caesel,  zu  Egkitj  Höker  aus  dem  Porphyr  MCbem* 
nitz  uiid  zu  Charlotteiibrunn,  die  meisten  achalisir^ 
ten  Hölzer  Sachsens,  in  denen  der  OiMdere«ndsteiii» 
ftnaation  Schlesiens;  Aaebens  o.  m.  a^  isl  dieselbs 
oflfenhar  erst  nach  der  Imprägnation  oder  der  Veiv 
iteinung  entweder  auf  nassem  oder  troeknem  Weg« 
entfernt  worden.  DieStructur  ward  dadurch  aber 
nicht  vernichtet,  indem  durch  die  veratetifendeOI^is«9 
in  jeder  Zelle  nnd  jedem  Gefitae  i^wisseriAasseii 
ein  Steiiikern  gebildet,  und  so  natürlich  auch  die 
Beschaffenheit  der  Wände ^  im  Abdruck'  etlialten 
worden  war.  Gingen  nun  diese  Wände  au^h  selbst 
verloren,  ward  demobperacbtel  doeh  ihre  Gestah 
von  dem  Steinkern  oder  der  Aosfiilkingsinasse  be- 
wahrt. Um  mich  auch  aut  dem  Wege  des  liaperi^ 
ntentea  von  der  Kiehtl^keit  dieser^  Annahme 
überzeugen,  setzte  ich  in, einem  kleinen  Schiuelz- 
liegel  feiogeschUffene  Quer-  und  Iiängsacbnitte  veru 
steinter  €dntferen  -  Hölzer,  die  wie  die  von  liuchau 
in  Schiesiea  noch  ihre  ganze  .organische^  Faser  ent- 
bahen,  drei  Viertelstnliden  lang  des  WelesglAbhü»»^ 
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diies  SeliMiivta8eh«ir  Ofem  mit.  4Dj»  mtoliieden» 

artig  geiaibten  Hölzer  waren  dadurch  milcb- 
y^ltt^  jgtvitordefi  und  seigten  unter  dem  Mikroskope 
noch  ganz  «letttlidi  »die  frftbere,  die  Coniferen  cha» 
rAktcrisireiideSlructur,  jedoch  mit  dem  Unterschiede, 
das«  die  eigeitthttmlidieii  Tüpfel  auf  den  Wänden 
^un  nicht  mein*  vertieft,  sonderi^  schwach  erhaben, 
wie  kleine  WärKcben,  bei  eehr  eterkei*  Vergrone*  . 
rnng  ersehien^A ,  woreer,  wenn  es  Irgend  «noch 
eines  Bevreises  bedürfte,  die  neuere  Ansicht  über 
die  Bescheffenkeit^r  Tüpfel  de#  Coniferen,  daek 
ilie.nämhch  durch  Vertiefungen  in  der  Geiässwan- 
dong  gebildet  wnrdai,  noch  mehr  Bestätigong  ^« 
hfilt.    Bei  weitem  In  den  seltensten  Fällen  ward 
wohl  die  organische  Faser  durch  das  Feuer  ver- 
ividblet,'  wie.  etwa  in  den  oben' geaanilteii ,  im  Por- 
|)hyr  \  urkommenden  Hölzern,  ja  selbst  die  im  Ba- 
'  sahtoff  eingeschlossenen  Keste  «erhalten  sich  aoWef« 
le«,  wie  z.  B.  in  dem  des  hoben  Sealbachkopfes  zu 
-Riegen,  in  welchem  ich  noch  bituminöses  Holz  von 
biegsamer  brauner  fieschaffenheit,  ja  «elbst  nach 
der  Aufschllessuiig  durch  Fhisssäure  im  Basalt  neben 
Oliviii,  ^Spbärosiderit  äolzsplitterchen  'vorfand.  (S. 
m.  Abb.  über  die  im  Basalttuff  des  hohen  ScaU 
-  bacbkopfes  entdeckten  bituminösen  und  versteiner» 
ien  Hälaeff  and  die  der  Braunkohlenformation  liber- 
baupt*    Karsten' s  Arclüv   1S40.)    Das  Wasser 
bewies  aich  also  in  dem  in  Bede  stehenden^Pr^cess 
wohl  am  thätigsten,  wie  man  an  sehr  vielen  vor- 
«leinteA  HiiliBern  .sieht,  die  längere  Zeit  der  Atmo« 
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sphiu'a  ausgesetzt  gewesen  sind,  in  welchen  die 
«MTganisohe  Substans  vou  inpen  paeii  aussen  ak> 
nimmt.  Aneh  kann  ich  ^i^räber  eine  direcl»  Be-* 
obacbtung  anführen.  Von  dem  merkwürdigen,  aa 
?mteinbn  S)tfioimeii  ao  reicbea-Boefaberg  beiNen* 
rode  in  der  Grafschaft  Giatz  gehen  mehrere  im 
haben  Sommer  trockene  fiaobbaeie  naeh  dem  nahe 
gelegenen  Dorfe  Bnchaa.  herab ,  die  voll  von  Äer- 
trümmerten  Resten  jener  Stämme  sind ,  die  sie  aU 
Geschiebe  nun  weiter  rollen.  Je  abgerundeter  diese 
Geschiebe  sind,  je  länger  sie  also  dem  Einflüsse  des 
Wassers. und. der  Luft  ausgeselat  waren,  um  desto 

*  weniger  organisehe  Substanz  trifft  man  in  den  lins- 
sern  ßchich^en  nocli  an  und  beim  Zerschlagen  sol- 
eher  Stacke  sieht  man  deutlich)  wie  sie. von  Innen 
nach  aussen  abnimmt.  Wenn  also  hier  in  so  kui*-^ 
Btr  Zeit  die  eben  erwähnte  Desorganisation  statt- 
findet^', rouss  es  uns  in  der  That  wundern,  wenn  in 

< jenen  fossilen  Hölzern,  welche  vielieiciit  Jahrtau- 
sende, wie  2.  die  oben  genannten  Geschiebe« 
iu>l^r,  atmusphfirisehen  Einflüssen  biosgestellt  vea« 

ren,  noch  organische  Subutana  angetroffen  wird. 

iFortsetson^  folgt.} 

II.  Botanische  Notizen. 
'  Dr.  Jiräeph  Meneghini,  seit  dem  M.  Nevem« 
ber  1839  als  Professor  an  der  k.  k.  Universität  in 
Padua  angestellt,, wird  nächsteds  ein  Verzeichnis^ 
der  ihm  bei  Gelegenheit  seiner  Reise  zur  Natur- 
forscherversammiujig  in  Pisa  bekannt  gewordenen 
Algen  der  Kittste  yoa  Genua  und  Toskana  ssii  Be- 
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schfeibnngen  and  Abbildungen  der  neuen  Arten 
herausgeben. 

Einstweilen  geben  wir  hier  die  Diagnosen  und  ^ 
Fundorte  dieser  neuen  Algen,  wie  er  sie ^ den  23. 
Mai  d.      in  dem  in  Pisa  ersebeinenden  Giomale 
(iei  letterati  Italiani  bekannt  gemacht  bat: 

1.  Mivutarim  Medusae* 

B.  fi*onde  cruBtaeformi,  late  ezpansa^^atrdvirfdl, 
lubnca:  filia  crässis,  simpliclbiie,  flexoasis,  ra« 
diantibuSf  apice  valde  attenuatis.  J 

%o|puIo8  demersos  crasta  lubrica  tegcutem  in  ainubus  Spe- 
:^iae  ipse  legi. 

2.  Bangia  ZamrdinH  * 

Bs  fronde  inlninm,  plerumqne  dlehotoma,  AU 

chotomiis  repetitis,   segmento  altero  longiore^ 

niaculis  qnadraticb,  amoene  violaccis,  fronde 

tripla  ani^iigtioribus. 

<  Paia^ituus  ad  iiigas  Qiajorca  in  mare  Tyrrbeno  et  Ligure 
olivia. 

3.  CalUthamnion  Sarlannfii  * 

C.  filis  tenüissiinis,  caespitosis ,  inferne  nudJs, 
siiperius  rntnosis,  rauiis  erectis  pterumqiie  al- 
ternls ,    c\(reinitatibus    coiiformibus ,  artlculis 

.    diatnetro  triplo  longioribus,  capsulia  terminal!-  ^ 

bus,  solitariis,  ellipticis. 
Parasiticiim  ad  folra  Ziysterne  in  portu  Gejiuae  repcrii. 

4.  UuUhinsia  radlcans  *  - 
H.  filts  repentibus,  parce  ramesis,  intricatissi- 
mis,  radieantibus,  eapsulis  solitariis,  bre viter 
pedicellatis,  prope  apicem  ramoram  in  fibrillis 
radicantibuS'SolittDm  sitis,  artie'nlie  diaroetro' 

dimidio  breviorlbus. 
Inter  rejeclanea  naaris  Ltbuftiiei  leetam  eomnraaicavit  Pro- 
fssiov  Petrus 

,B.  filis  complanatis,  Bubsimpliciter  pinnatis,  ge- 
nicalis  obacuris,  articuUs  diametro  jluplo  bi^e- ' 
vioribua. 
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Ad  alffas  majoroi  parMiticani,  e  mari  Labrooioo^  dtdit  Ooct 
Jacob  Corinaldi,  et  ipsc  Liburnt  et  Gettuae  reperii. 

6.  Sphacelaria  tribuloldest*  ^ 

S.  «topa  nuUa ,  filit  tenuÜHis  ^  irregulAriter  Ta- 
mosis,  ramis  plerimqoe  aUernis,  articalis  dU- 
metro  sabaequalibas ,  cajpsolis  tribuliformibos. 
Ad  i(äxa  'stibineraa  in  -ainubm  Spexiae. 

7.  Sphacelaria  ^arUeides  * 

8.  stupa  radicali,  rainis  stiperins  fastfglato  bi- 
piiinatk)  piiinulis  subulatis,  brevibuS|  alteniis 
ndjTressis.  '  ♦       '  - 

Libuini  lejjit  Doct.  Jacob  Corinaldi. 

S.    iVormskioidia  Sgiiamariac  * 
W.  froiide  minuta  paiasldta ,  adnata,  lineari 
dichotomo^  hovih  sparsis,  capsiilis  soiUariis  be- 
inisphaerieis  costae  insideiitibns. 

^  Farusitaiis  in  iunnUbus  Padinae  Squamariae  maria  Me- 
diterruiiei  ot  Adriatici.  ^  ' 

,  *     9.  LiUiopiiylium  crhtatnm* 

Jj»  caespitoso - radiatiuii ,  pulviiiatum ,  frondibus 
compressis  trichotomis  in  lamelias  fiexuosas  v^r* 
ticales  apice  lobatas  siinul  conci'etls. 

A  rapibos  demersis  aviilsi,  Quarta  prope  GenuamJ 

,  Hieben  diesen  Meeralgen  hat  Ofeneghini  anch 
eine* merkwürdige  niedera,  Alge  des  süssen  Was* 
aers  unter  dem  Namen  Coöcochloris  Orslniarfa  he- 
^annt  gemacht.  Diese  fand  der  von  C.  f5  o  n  a  p  apt  e 
und  Bertüloni  oft  wegen  seiiitr  riiiLÜieiluiioeii 
rühmlich  erwähnte  Mr.  Antonio  Orsini  an  A.scoli 
in  der  Hohl«,  aus  welcher  die  heisse  Schwetehjnelle 
von  Acqua  santa  entspringt,  und  a war -gerade  an 
der  Stelle,. VFO  sich  ^obwefelsKure  von  5  Gr.  des 
Restniiiir^schen  Areoraeters  bildet.  In  dieser  Flüs- 
aigkell,  welche  die  Kleider  durchlöchert,  and  Ent- 
zündungen auf  den  Händen  erregt," wenn  man  die 
Pflanze  pflücken  will  ^  gedeiht  die  glansendgrnne, 
schlüpfrige,  aus  einem  farblosen  Schleime  voll  an- 
gleic  her  grüner  Körner  gebildete  Alge  und  lebt  be- 
haglich unter  Umständen  fort,  die  auf  jedes  andere 
Leben  zerstörend  einwirken«  -    /  ' 
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L  ÖciglinaL-  Abiian.dlangeAk 

Uehcn  die  verMlmdmer^  ZwUände^  in  welcJien  «IcA* 
fimUe- Pftflmssen.  befinden,^  md.  die  Ursachen  der^ 
selben.    Bruc/u^tück  aus  der  Elnlcitumj  %u  dem» 
Wex^  des  Vrof*  Dr.  Güppsrt  tA  Breslau:,  diß^  , 
Gattungen,  dsr  finMm' Ffianfsen. 

.  £iii  voo-  N  i  e  b  u  h  r  in  dev-  ägyptischen.  W<i6te>. 
gesammeltes,  versteintea  Hofs  des  Berfiner  Hinera^ 
lienkabinetes  entbält  ebenso  wie  \zwei  ^on  Qrn.. 
Ehrenberg  i»;  der  Wüste  iticbil^  weife  von  dem. 
Städtchen  Dyr^ra  und  bei  Bir  Lobuck  gefundene 
versteinte  HuUec  der  Beriinei*  Sammlung  npcb  sebr 
viel  organische  Svbstanz..  IVrelllch.  werden,  sie  ta, 
|,enen  Gegenden  selten  von  Wasser  berührt,  obschon* 
ihr  Aemmeres  diia  einitflge  Böllen  im  Wasaer  eiv 
kennen  lässt. 

Die*  durch  Qpal  v&rsteinten  Jiät%ert  j  weiche  in» 
Ungarn,  nach  eine^  schrlfdichen  Mittheilqng  des. 
Hrn.  Zobel,  am.  vorzügllcbstea  bei  Drelwasser  und« 
Siijba  sfidlibh  von  Libetty-banya  in  einem  zersets-. 
f^en  Bimsstcin-Conglomeriit  yorkommeii,  dessen  meir- 
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«hytgroppeii  einnehmen,  verdanken  ihr  schönes  Aeus- 
8ere  and  die  iingeaieiiie>DorcbsiehUgkeit  demülaiir 
gel  an  organieolier  Sabstans,  welche  oft  nur  noeh' 
in  den  engeren  Zellen  der  Jahi*esringe  vorbanden 
igt,  und  Ihrem  Waieergebalt.  .  Vor  .d«r  Flamme  den 
Lüthrohres  verlieren  sie  augcnblicklicfa  ihre  Dureh- 
aiehftigkek,  werden  milchweiea  und  durch  die  in 
den  innern  Schichten  sich  befindende  FlÜeeigkeifc, 
die  zn  vei^dampfen  strebt ,  oit  in  der  Rfchtang  der 
HdEfaser  serspi*engt,  so  dass  man  anf  diese  Welse 
jede  einzelne  Holi&eelle  za  isoliren  vermag.  Stücke, 
die  lange  an  der  Luft  gelegen  haben^ mögen,  sind 
an  der  Oberfläche'  weiss  und  undnrehsiefatig  and 
zeigen  eine  ähnliche  Verwitterung,  wie  man  zu- 
teilen an  dem  gemeinen  Opal  sieht.  Auf  Minlicbe 
'^eise  verhalten  sich  die  Opalhülzer  ans  Olomul- 
schien  jn  Alahren,  ans  Badeeken  in  Knrhesseni  aus'  . 
'  Qnikstein,  Oberkassel  uhd  die  von  Mei'onitz,  Katsch- 
Uji  und  Schicbow  b^i  Biliu.  Auf  einem  opalisirteu 
Holz  der  Berliner  Sammlung  ist  einTheil  der  Ober- 
fläche mit  einem  liyalith  ähnlichen Ueberj6ug  vergehen, 
was  ich  bis  jetzt  nur  bei  einem  einzigen  versteinten 
Holze,  nämlich  bei  dem  im  Basalttuff  des  Seelbaeh- 
kopfes  bei  Siegen,  i^inites  btuuiUicus  mUU^  wabrnahm» 
.  Die  Holzopale  von  Orka  in  Ungarn  enthalten  auch  im 
Innern  wenig  Wasser»  die  yon  Sa&anto  sehr  splittrig^ 
die  von  Telke-Banya  braun  ^  und  undurehsichtig, 
die  von  Eperies  rothgelb  durchsichtig,  Feueropal 
ähnlich  (SamiuK  d«  Berlin.  Museums)«  Am  besten, 
noch  ganz  mit  natürlicher  Farbe  erhalten,  fimd  ich 
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«fai0  Conifere  voit  Kaschan  (Berl.  SAitiml.)  und  eine 
Capnlifere  (Klo^deniii  milil}  von.Tdiay«  OieFurba 
der  von  Sasobna  ea^l^t  gmnm  den  einer 
'  Pinu^  iler  Jet2tw«k,  wi^  denn  auch  nach  finifer- 
nuBg  der  Opalmaase  «ine  biegsane,  welwe  Hob. 
faeer ,  SurdekUeibt ,  bei  der  Jetztein  besitzen  dia 
JUarbltrabien  naub  das  rotbbraun^  gtüttaenda  Aeue- 
•ere»  wie  onaere  0uefeu9'Amn':  Dies«  Hölzer  ge- 
böreu  nach  meinen  Beobachtungen  nebat  emigan 
^  Staarsleineii  wia  Fmtrmim  ArterMmm  md  Pa^ 
JMminikolUhm  m  den  wenigen,  die  während  dea 
Versteioeirungfiproceaeea  aosaer  der  wifanimshen  Sub^ 
gtan%  aacb  naeb  ihre  .naiMUke  Farbe  bewahrten. 
.Bei  den  letzteren  besitzen  die  Zeilen,  welche,  die 

Trepp^»gefiiaabtt0del  eiaaohHesaan,  ganB  ao  wie  die  - 

*  der  baumartigen  Farm  der  Jetztwelt,  denen  diese 
Arten  am  meisiea  ähnabi,  naeb  ibrc^  nniirifiigUebe  ^ 
braune  Farbe«  ao  wie  anch  die  narteir  Mfindnn<ren 
der  Treppengefasse  noch  sichtbar  sind,  obschon 
nicht  in  dar  Fealigkeit,  wie  bei  der  durch  Kalk 
♦  versteinten  Stigmaria  ßcoldes.  In  den  PaimenhÖlzern 
^  von  Antigiia  erkeiiai  man  ebenfaUa.  noch  die  Win« 
dangen  der  gr08»m  Spiralgefässey  in  einem  aebafi- 
airten  Dicotyledonenholz  von  unbekanntem  Fundort  ' 
ndt  der  gräeatanSehäHe.  die  nur  Zoll  imOnrehi» 
messer  haltenden,  noch  braun  gefärbten  Zellen  der 
MarksttaUm  und .  die  ptmkUrim  tiefäue  in  ihrer 
^anseMlnta^rildr,  nnatreitig  elnea  der -bewnndema- 
würdigsten  Beispiele  der  Erhaltung  vegetabiiiacbar 

Organa  Im  leiailaDZnataiida.  Bei  weitem  dieHMtf* 

•     Kk2  • 
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eM  der  übrigen  verstelnten  Hoheit  «eigen  eine 
4kit  natürKehm  oder.  «rsprilngUeheii  versdiie- 
dene  FXrbnng,  was,  wenn  niehi  VerwHfenmg  das 
Bteiohen  dars^ben  Feranlasste,  ¥on  der  Farbe  des 
»cratolnandadi  llal«vials  saifcst  abUngt.  Im  AUge- . 
meinen  kann  man  annehmen,  dass  je  schwärzer  oder 
toinalicher  ainüohi  ist»  nm  deata  mebr  organlsehe 
Substanz,  je  m^hr  «bar  die  Farbe  ina-Wefasliek« 
4ider  Bunte  tibergelii,  um  desto  weniger  von  ihr 
variiaiidan  tatf  Daher  aehan  die  dureh  Kalk  vei^ 
steinten  Hölzer,  welche  die  gesammte  organische 
SubatanA  noeh  enthalten ,  dvnkelgraii  aus,  biufig 
dnrcheogen  van  weissen  krystalKnisehen  Katkspath«» 
ädern,  die  in  einem  grossen  gesehUflfenen  Stamm 
meiner  Saaiariung  fast  in  «gelmMisiger  forai  wie 
Jahresringe  erseheinen.  Die  in  Braunkohlengm« 
ben  varsfeinten  Hülaer  tmieffaeheiden  sieh  häufig 
In  ihrem  Aeussern  von  der  übrigen  Braunkohle 
gar  nicht  und  lassen  naoh  Entfernung  der  Kie- 
'  aalerda  durch  FhisasinM  -auch  dieselba  fturüeh. 
Die  in  der  Steinkohle  vorkommenden  versteinten 
Uüiaer  sind  schwarz  ^er  aohwäraUoh  mid  rdlhlieb, 
wie  namentlich  die  im  Rethliegenden ,  mit  Längs- 
reiiien  von  UaanftkrystaUen  dui^hsetst,  welche  die 
HoidMndel  Isaliren,  aa  dasa  ata  im  OMraehnftt  wie ' 
AtonokotyledonenstämBte  aussehen  und  dafür ,  wie 
s.  B.  die  HlHaer  wn  Buckau,  audi  wirkHefa  gehal- 
ten worden  sind  (Palmaeites  microporus  nnd  P. 
BUicroporus  Steriib.  Flora  der  Vorw*  IV^,  p.  XXXV.>* 
Daa  inAeressanteala  Hofe  dieaer'  Art  4an4  iah  m 
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Ks  »t 

der  Kahleilfarmatioii  gewöhnjUcben  Coniferen,  vflrd 
aber  von  senkreohteni,  robrenförml^dfl^  weiuHcJi 
<  darebscheinendtm ,  au«  iwihrervn  concentrisoh^n 
Reihen  gebüdeiem,  aber  vüUig  strukturlosem  Achit 
^  -  dnrldiisistv  ^  dass  beian  wrtan  Anblkik  das  ttanae  - 
\¥ie  die  Geffissbitndel  eines Staarsteiiies  cPüaroiilus) 
era^eiiil»  Zo^ailan  ist  dia  Kicaatoaaio  abaal«- 
weiss  in  randlieben  Tropfen  lua  die  HokbüBdel 
ciHtarrt,  so  daaa  »ie  dadareb  ein  baisbaudfuruiiges 
AeoKsere  erlangea,  ^nia  in  der  van  mir  FinUßg 
bamlLUus  geiianntcu  Art,  aus  dem  Basalttuü'  bei 

ISlegen,  was  aoeli  Im*  meiireraa  darob  Tboaetseii* 
stein  Terateinten  Hälsern  vovkommt,  wie  eu  Friea- 
dort  bei  Bonn,  süGross-Aimerode.in  Uessan»  Grosse 
Pricpeo  bei  Uoteranssig  in  Bfibmen»  Dia  durah  ' 
IJorustetin  und  durcb  Acb^t  versteiuteu  tlöker,  wie 
ata  iiaamitUeb  um,  CbewaitK  «nd  Obersteia  so 
Mofig  aiigetroftn  werden,  enihaUen  wenig  orga^ 
iiiscbe  Faser«  ibeÜen  aUe  Farl>en  der  geuauo^ 
ien  Feasilian,  wodurch  nanendieh  die  aebatisarten 
UüUer  ein  sebr  buntes  Aeussere  ei*balten. 

Die  aogenaifaüaa  ^rOiMsn  UM%er'  Fon-  Adeli^ 
dorf  aus  der  Umgegend  von  Kobarg  verdanken 
ihre  grüne  F%rbe  nur  de«  mit  «ingfswaebsenen  ^tta 
geförbten  Qoars.  Die  oft  achon  erwübnte  Samn* 
luiig  der  JL^niversität  BerUa  eutliält  trefflißbO' Belege 
%vk  dieaer  Bebanpln^g« 


Digitized  by  Google 


ftl8       .   .  ' 

Auf  gleiche  Weise  wie  die  Kirsel  und  Kalb« 
hßkBmt  wrUeban  steh  nan  aiieli  die  darch  jMer* 
haUigew  Kupferoajfd  verUrteten  BMser  Ten  Frau- 
kenberg  bei  Betten,  die  in  dichten  Brameisemteiu 
Terindetten»  doreh  ihre  Fefltl|(kett  «üggeseiehneten 
Stämme  ans  der  Braunkoblenformatioii,  wie  die  von 
SoUaokenwerth ,  die .  in  ^gktigm  BratmeUenMein  ' 
verfinderten  Btffnine  ana  der  Umgegend  rmT^Its 
und  Biiiti,  ia  weichen  seweiien  das  Eieenoxyd  mit 
ILehienaebldHan  ebenfalla  abwechaell,  die  dnreh 
kSrnigen  Thoneiseiistein  versteinten  Stämme  ans 
•  Frieadorf«  äoa  6r.  Ahnerode.  Chr.  Ihrieien  in  Bdb* 
.  men,  und  dieStitmme  der  V&Uxia  ana  denrKeuper- 
'  Sandstein  des  Elsass.  Die  grössere  oder  geringere 
Menge  der  Torhandman  HafaEfaser  steht  mit  der 
Dichtigkeit  in  der  innigsten  Besiebnng.  Je  dichter, 
um  deato  mehr,  Je^ladLeser,  om  desto  weniger  gad 
erbaltan  findet  aia  aleh  vor,  wie  s.  B.  In  etnem  etnen 

4 

Centner  wiegenden  Stamm  von  Gr.  Priesen  bei 
T(^it8.  Dia  dorob  Seh wefeiklea  versteinten  Hölcer 
zeigen  ein  gleiches  Vet  halten.  Nach  Entfernung 
deaCilsenoxydes  bleibt  die  organiseheSnbstans,  nach 
Verbrennnng  des  Schwefels  nnd  der  organischen 
Substanz,  rotUes  Eisenoxyd  in  der  Form  der  Hoiz^ 
nellto  «iriek.  Ans  dnam  Sehwafelkieabalso  erhielt 
ich  nach  Aniliisuiig  des  Eisens  durch  Salpetersfinre 
den  Schwalel  in  der  Form  der  Pdansenaelten. 

Von  einer  grösstentheils  dorch  Tk&nerde  be- 
wirkten Versteinang  sind  mir  nur  ein  paar  Beispiele 
bekannt,  nXmUeb  CfeadUeB  ituMuim  Siemb.  und  ' 
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ZamUes  Cordtßi  Stemb.  aus  der  Kohlen formatioii. 
KU  BaduUz,  deren  TiwppengefiCMe  nach  meinen  Uii-  * 
tersocbungen  dnreh  diese  mineratiaclie  Hasse  ms- 
gefüllt  sind. 

Die  auf  die  angcgeliene  Weise  ans  den  verschie-^ 
denen  versteinten  Hökern  ausgeschiedene  organische 
'  Faser  liefert  nacli  dem  Verbrennen  ein  ShuHehes 
Pflanzensitelet,  wie  die  HSheer  der  Jefstwelt,  dfisr 
Stigmaria  sogar  ein  aus  Kieselerde  liestehendes, 
dl»chon  sie  duretiXallt  versteinert  isi/woräns  man 
ersiebt,  in  welcher  itfnigen  Uezieimu^  diese  anor- 
gantschen  Bestandtiieiie  mit  den  organischen  darauf  \ 
baiWnden  stehen.   Man  kann  es  also,"  da  aoch  die 
sartesten  .Pflanzentheile  ein  der  frühern  Form  ent- 
eptwhendes,  ans  anorganischen  Substanzen  iiestelien» 
des  Skelet  zurückiass.en ,  dreist  aussprechen ,  da89 
Vflan%en  eim  wo  gta  Ufie  die  Thkre  ein  SkeM 

.Abgesehen  daron,  dass  wir  vermittelst  der 
eben  beschriebenen  HethoHe  in  manchen  Pillen  das 

i^isher  die  Uiiteibuchunfif  der  fossilen  Itiiizer  so  sehr  ^ 
erscikwerende  Schleifen  derselben  entbehren  iLönne»! 
eriteben  sich  hieraus  wohl  entscheiden  Je  Aufschlösse 
über  die  Beschaüenheit  nnd  Bildung  der  Verstei- 
nnngeh  überhau|>t. '  ü»  »eheint  nun  niehi  mehr  un-  ^^ 
erkiärlicii(^  warum  wir  in  den  meisten  Fällen  bei 
den  ffersieinten  Mdiasem  die  einsädnen  TheHe  denet- 
ben^  lilnde-y  Hol%^  Splint,  Mark  und  die  einzelnen 
Jahresringe  flieht  9^»$  wohl  erhaUen^  sondern  oft 
noch  mtt  den  tudürliiAen  Farteny  oder  üm/igefene 
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doA  9ehtarf  dvtchFitrtign  ran  e^Mtnä^  gelrmU^- 
blicken.  Die  versteiumden  Fimsiykeiten  durchdran- 
gen %uenL,  wie  $ehoH  enoähnL,  dieWä$ule  ä^Uol»' 
%ellen  und  Gefäeee^  später  wurden  die  Höhlungen 
derselben  eelbst  aus^efüUL  Je  iaiigsamer ^eicb* 
^rmiger  'ond  rohige^  dieas  jerfirigte,  am  desto  deu^ 
lieber  erscheint  die  Strueiiir  und  der  Durchmesser 
«dir  GefiSese.  Da  ferner,  wie  ioh  sebon  oben  ge« 
zeigt liabe,  Ffialnies  der  organischen  Substanz  durch* 

nicht  vor  der  Versteinung  eriorderlich  war,^ 
gesebah  es,  daes  aaeb  in  den  Zellen  befindliche 
iGdste  Körper  in  günstigen  Fällen  erhaben  wurden, 
wie  Bebert  ftrown  im  saUigen  Gewebe  eniea  . 
versteinten  Cycaditenstammea  Theile  von  Chalcedon 
gefunden  hat,  welche  der  Form  nach  dem  Gummi 
in  den  Stimmen  der  lebenden  Cyoadeen  gleieben 
XBuckland  Geolog,  u.  Mineralog.,  übers,  v.  Agassiz 
IL  Bd«  Amnerk.  zu  Tab.  LXII).  Cor  da  beoback« 

iete  in  den  Pareachyrazelfen  fossiler  Farrnstäoime 
(Proti^teris  Gotteaaa,  Sternb.  Flora  •  der  Vorwek 
Vn.  n.  VUI.  Heft,  Tab.  LXVIL  fig.  3.)  noch  ein* 
Steine,  Amylum  ähnliche  Körner }  hc^rzähnJMie  Klimpe 
cAensab  iob  in  den Harzgängen. einiger  verbieselter 
Coniferen,  insbesondere  i^  einen\  aus  Oberschlesien 
stammenden  Geschiebe*  Die  Frage,  eb<  2eUen  van 
welchen,  krantartigen  Pflanzen'  verstetneii  kISnnen, 
glaubte  ich  früher  verneinend  beantworten  su  mils- 
•en,  weil  vermeintlich  «die  krantartigen  ^weichen 
Theile  eher  verfaulten,  als  sie  von  der  Steinmasse 
*4agihdgttngan  w^dw  keinitaPy  dneh  fehe4ch  mteh 
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jetzt  genothtfift,  In  Tolge  der  an  Bttltern  ron  Stig- 
imria  gemaoUten  Beobachtungen,  sie  wenigstens  ftir 
den  l^ohlensaaren  Kalk  anzugeben.  Der  Ei4ialtung 
rein  Eeliiger,  keine  Gefüsse  führender  Pflanzentlieile 
atelit  aich  gewiss  bliufig  das  eben  angegebene  Bin- 
dernisil  entgegen  nnd  vielleiebt  ist  hierin  der  Grund 
vu  safsheoy  warum  man  die  Rinde  der  ver&teiuten 
.  S^inioie  so  selten  mit  veniteihft  findet^,  woVon  mtr 
in  der  T^^^^t  bis  jetzt  nur  wenig  Frille  vorgekom- 
men sind,  wie  in  den  Uofa&opal  von  Olomoschao  in 
Mähren,  aus  der  Braunkohlenformation  bei  Karlsbad 
und  dem  Grünsand  von  Aachen,  Bei  Früchten 
findet  meistens  ein  Veberwiegen  der  seiligen  Masse 
statt,  wesswegen  sie  vielleicht  eben  so  selten  ver- 
afteint  angetroffen  werden,  obsohon  sie  Tfeurkoblt  in 
der  Braunkohlenformation  oft  in  so  grosser  Menge, 
inrie  «•  B»  auf  der. Insel  Sheppey  in  England  vor-' 
kommen.  Ausser  der  merkwördigen,  wahrsohein« 
lieh  von  einem  Pandanm  stammenden  Frucht  aus 
dem  untern  Oolith  bei  Cliarmoulh  (Bockland  Oeol. 
u.  Mineral,  übei's.  v.  Agassiz  II.  Tafel  LXIII.) 
k^ne  ich  nur  noch  einen  verkiesten  Zapfen  in  der 
Sebbtheimsehen  Sammlung  des  akad,  Mineralien- 
kabinets  der  Universität  Berlin  und  einen  o|jaiisir- 
ten  In  dem  der  Universität  Bpiin.  In  dem  letaieren 
ist  sogar  das  Innere  der  Samen  noch  vollkommen 
erhalten,  wie  ich  spliter  durch  Abbildungen  nä^r 
nachweisen  werde. 

y^stelnte  üöl/.er,  djc  ;Spui*en  der  Bearbeitung 
.^eigte%  habe  ich  notsh  niemsls  gesehen,  obsohp« 
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bekanntlich  filtere  Schriftsteller  dergleichen  häufig 
anfahren.  Wahracheinüeh  sind  sie  getlinaehft  wor- 
den,  oder  haben  jetstweltUche  Vei*8teineruncren  (man 
erinnere  sich  der  von.  mir  obei^  erwähnten  Fasa«. 
danbe)  Dir  verweltRehe  genommen«  '  Uebrerhaopt  ^ 
sind  kleinere  Aeste  eben  so  selten  wie  Wur/el- 
fltfleke*  Entere  sah  ich  ans  dem  iGränaand  bei 
Aachen  in  den  Sammkingen  der  Universitäten  Bonn 
nnd  Berlin.  In  letzterer  ein  merkwürdiges  Exem- 
plar mit  einem  aeitiichen,  wahraehelnllch  einst  dnreh 
einen  Ent^ündiingsprocess  entstandenen,  Balgge-  ' 
sehwnlst  Ihniichen  Auswuchs,  wie  man  beut  noch 
in  der  Jetztwelt  bäiifig-  nach  Verwundungen  an  den 
Aesien  der  Bäume  entstehen  sieht.  Ich  werde  sie 
4n  ' einer  in  dem  19«»  Bande  der  Nora  Aifta  AeaÜ. 
Nat.  Curios.  erscheiueaden  Abhandlung  abbilden.  -  ' 

(SchteM  folgt.)  ' 

II.    C  o  r  r  c  s  p  o  n  d  e  ii  z.  ' 
Zn  Ende  des  vorigep  Monates  war  ich  wie.  ge- 
WSbnIieh  In  Heili^enUut  oiid  bentftste  die  kafse 
Zeit  meiner  Anv^esenheit  zu  einigen  botanischen 
AosAtigen  Im  Thale  nnd  anf  die  Pastei'ae.  Ich  kann 
es  nicht  genugsam  bedauern,  dass  im  laufenden 
Jahre  verschiedene  Umstünde  Ihrer  alljühriiclken 
Reise  ins  Mölhhal  hemmend  in  den  Weg  traten, 
denn  wir  erfreuen  uns,  der  anhaltend  nassen  Wit- 
terung wegen,  einer  seit  7  Jahren  tiicht  mehl^  ge-^ 
sehenen  herrlichen  Vegetation.  Jeden  Felsen  über- 
nieben  grünende  Ol oose,  jedes  Gemfiüer  sfrotst  von 
Praebtexemplaren  der  Beden  nnd  Semperviven,  und 
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in  nngpwühnlicher  Uejipigkeit  prangen  In  den  Thal- 
gegenden Heiilgenbkil/i  Sisifmbrium  strleUs^m^ 
Erfrimum  Ume^otatum^  Apwgla  hteam^  Afnkm 
nuMiUana^  Carduus  sumanusy  Aster  alpintts^  HermlU 
'  ffilifm  Mm&tehk»^  Grehif  uHükUa^  IMfoUa  und  ma-^ 

culata  (Cyjirlpedliim  Calceolns  in  der  Zirkniz)  Thy* 
mus  alpinw^  Salvia  verUcUlata^  Campamda  barbata^ 
UnifoUa  ond  pmfXkt^  LaierpMvm  MifMum,  ^Ütott^ 
phyüum  Cicutariay  Phyteuma  oröiculare  und  betoniei' 
foHum^  Viola  tim^otii,  pinmmiä  und  öiflera^  XMan» 

thiis  sylvestris^  SUene  i'upcslrh ,  Lijchnis  Vi^carla^ 
(hfpiophila  Saafifrapa  mdrepms^  Sßanfi^ajfm  Aimon^^ 
MfiMäM  und  a^eendim:,  CmcaUmiü  verHeUiaia  und 
Poiygonalum^  LUium  Martagon^  Veronica  urticm' 
fMa^  Oeum  urbitnum^  TkMelrum  mlmf««  AcanUum 

Tragoclomum^  Carex  ßava^  capdlaris  und  pallescens^ 
Poa  erisiaUi  und  montana  ete«  Kor  der  soneft  00 
.  blafii;  Torkooimeitde  SireptopuM  4implex%foUu$  taiA^lk 
fticfa  in  diesem  J«ihre  so  sparsam  und  mit  so  küm« 
nerlieftien  fillithen,  daes  kh  fast  das  AnBsterbeii 
dieser  Pflanze  ia  der  Ge^^ead  um  Heiligeubiut  be« 
filccbten  muss.  '     *  ^ 

Da  feh  uchon  vom  Tbale  rede,  so  will  Ichaoeli. 
der  von  ihnen  von  der  Pasterze  dortbin  verpflanz- 
ten iHmeraria  iongifoUa  erwähnen ,  die  eiien  in 
schönster  Bfüthe  da  stand. 

Der  aSr  Juni,  der  Jahrestag  Ihrer  erfrenliehen 
Ankilnft  £o  Heillg^Mat  im  Jahre  1839,  sollte  mfaf 
daa  Vergnügen  gewähren,  die  klassische  Pasterze 
ia  ihrem  Frühiingsgewande .  »n  aduinen ,  walebea 


mir  bri,  ■«■■ärordeirtBch  günstlgeiD  Wettet*  euch 
wirkJicb  vergöant  war;  nur  inasi$te  ich  binl^iuerii, 
datm  der  einige  Tage  früher  geiaUeoe  Sehuee  vieie 
Biüthen  verdorben  hatte.  Eine  genaue  Aufziiiiluiig 
der  dort  wacbeenden  FrübiiiigspflaiiEeii  halte  ieli 
fümt  filr  ilb^flfiesig)  da  Ihnen  solche  ohnehin  und 
durch  Sie  auch  d^m  übrigen  botanischen  i^ublikuin 
binreichend  bekannt  sind*  leb  f4lkre  äemnaeh  einige 
derselben  lediglich  der  angenehmen  Erinnerung  we- 
gen ine  Gedäehtnias  «trüek.  Wie  auf  allen  hieei- 
gen Alpen,  ao  war  aneh  auf  der  Paaterse  des  kal- 
ten Frühlings  wegen  in  diesem  Jahre  jdas  liluthe- 
Stadiam  in  fiansen  genommen  etwas  nurüd^;  sa 
fand  ich  von  der  Gattung  Carex  nur  ein  paar 
Mühende  Exem)ilac0  der  C,  cetspUom  und  «(rol«, 
w&hrend  ich  in  wärmeren  Jahren  daselbst  sn  Ende 
Juni  schon  mehrere  Species  im  biüthestand  sam-  # 
mela  konnte;  el>en  so  waren  Juneus  Jaequini  und 

trifiduSy  dann  die  Ufa^acien  ganz  in  ihrer  Kindheit. 

fiebün  blühten  hingegen  fif^utoria  eor^oUay  Po- 
lygala  alpeMris^  Pedieulariä  foliMa  und  ragtrata^ 
A$tragalu;s  pilosm^  Medysarum  obicwrum^  Daphm 
^Malßy  Oenäam  eMisa,  M^agntne  idpim^  Bantm- 
eulus  rulwfolius , .  Salix  reticulata ,  Linaria  alpma^ 
AndTMoet  Qbtu$ifMAy  JtfyofoiNa  üiipe$lr%g^  Onaphth 
lium  Lcontopodium^  Dianihus  glacialis^  Anemone 
0raudiflora^  iidiysimum  Clieu'atUitu*^  JbarUia  alpinuy 
Aehiliea  ClavenniB  und  motekaidj  Erigeron  unifio- 
l'us  und  alblflorus^  Silene  quadrifidat  JJrya^  OClQr 
peiak$t  £tfMidtoii6iim  ilßirii^M  eto. 

I 
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« 

'  Wilfi  jedoch  diese  Exciirslon  merkwürdig  und 
ifiteresmnt  machte,  wnr  das  Aolfiiideii  dasivand^r« 
sdiCnefi  Hhödoäendrm  ladfolkm  nnd  das  Sedum 
carinMacum  ^an  Standorten ,  wo  sie  bisher  meines 
Wiasens  k«ln  Botaniker  ftufgefsndan  hat  Erstertr 
Püanze  wegen  wollte  ich  den  Trog  besuchen ,  da 
nir  aber  solche  anweit  der  sogenamiten  Han-lllarter 
Tor^ekommen  Ist,  so  ersparte»  ich  den  nUhevollen 
Weg  von  der  Briccius-Krtpelle  über  den  Pasterzen- 
feaeh  neben  dem  Leiterfalie  hinaaf,  der  noch  daea 
der  Nässe  wegen  auch  etwas  gefahrvoll  gewesen 
wäre.  Dass  ich  so  glücklich  seyn  würde,  aach  das 
Seäum  earMhiacum  au  linden,  rermathete  leb  Kwar 
nicht,  da  in  dieser  Gegend  bisher  nur  die  Oaroa- 
grabe  ata  einziger  Standort  desselben  gekannt  war, 
deren  Besuch  des  häufigen  Schnees  we£:en  nicht 
fai  meine|Q  Plane  lag.   Sie  können  es  sich  TorsteU 
len,  wie  freudig  ich  gestimmt  wurde,  diese  beiden 
seltenen  Species  gefunden  zu  haben ;  wenn  ich  auch 
sonst  gar  keine  Ausbeute  gemacht  bXtte,  so  wllt^ 
Ich  schon  dadurch  hinreichciid  belohnt  gewesen. 
Statt.  "  V.  Btamfeid. 

III.  Notizen  enr  Zei toreschlchte.  * 
Der  Präsident  der  kaiserk  Leopold.  Carolin. 
Akademie  der  Natarforscher,  *N  e  e  s  v.  E  s  e  n  b  e  ck, 
hat  am  3.  Augnst  d.  als  dem  Tage,  der  seit 
^iner  langen  Reihe  von  Jahren  durch  die  Krneiv- 
uiing  neuer  Mitglieder  ein  Fest  der  Frende,  nnn- 
«lehr  aber  durch  das  Dahinscheiden  ihres  erhabe- 
nen WohltbXters  und  P^tectorp,  Sr«  MajestHt  de|p 


S90 

Köms[s  Friedrich  Wllh^im  in  Drtfieo,  ein 
Tag  der  Trauer  geworden  war,  ein  S^lireiben  an 
'die  Hitglfeder  der  Akademie  erleeeen,  worin  die 
Verdienste  des  hoben  Verklärten  um  dieses  lustltufe 
imit ,  den  lebbaiteelen  Farben  geecbildert  %i^rdeik 
Wir  entnehmen  daraiie  Folgendes: 

„Ais  der  hochseiige  König  die  Al^ademie 
In  Jahre  1818  in  Seine  Staate«  berief  war  ihr^ 
li*üliere  Stellung  zu  dem  deutseben  Reiche  Vernich» 
tet;*  eie  war  nur  nooli  eine  £i^jmierttiig  an  yergan* 
gene  Zelten,  und  ihre  idrine  Sammhing  von  natwr- 
htatoriachen«  anatomischen  und  Kunst-Gegenständen 
gab  ein  epreehendea  Biid  deeZuetandee^der  Natorw. 
Wissenschaften  in.  jenen  Tagen,  wo  Bausch  (am 
1,  Jannar  1652)  ZQBs»t  mit  seinen  Freunden  die 
Id^e  einer  'deqtbchen  Akademie  lierieth  und  die 
firundbigen  ihrer  Statoteo  entwarC  Die  Bilder  der 
allerhäolkstea  bestStiger^  Kaiser  Leopolda  dea 
Zweiten  und  Carls  des  Siebeilten;  hingen, 
als  Snadeiilgeschenke  der  erhabenen  Stifter,  in  der 
verlassenen«  cwar  kleinen,  aber  grossentlieils  werth- 
vollen  und  dm*cb  die,  Widmongsworte  berühmter 
Sohriftsteiler«  aoa  deren  Gaben  sie  erwuehs,  in 
ihrem  Werihe  erhühten  Bibliothek,  ein  durch  ein 
Leget  dem  Institut  verliehenes  Kapital,,  dessen  Zin- 
sen liaiim  isnr  C^escbSfbAlwvng  hinreichten ,  war 
tlurob  die  Zeitiäute  tief  unter  den  nominellen  Werth 
berabgesnnken,  und  ap  sebien  ihre.  Anflosnng 
zum  Vortheil  irgend  eines  Staats-Iqstituts  zulKssig, 
ja  fast  notbwendig« ' 
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•  JSH  Ihrem' Etdtviti  in  die  KdnIgUeb  Preotet* 

sehen  Staaten  beirtniii  für  die  AkadeuUe  ein  neues 
Lieben.  Se.  Aleje«tät  seteten  ibr«  sur  Herausgabe 
flirer  Sehriften,  huIdirollBt  eine,  nach  Verlauf  eines' 
Triennii  wieder  nachzusuchende  G^dunterstmsiuig 
aus,  mit  deren  Hülfe  die  Sebrlften  der  Akademie 
jährlich  in  angemessener  Gestalt  erscheinen  und 
fortocbr^itend  fsine  settgeuiSssera  scböneire  Aasstatw 
tum  erhalten  konnten." 

'  „Dieses  aber  Jst,  wie.  Sie,  jneine  verehrten 
Herrn  Coilegen,  wissen,  die  Aufgabe  der  Akade^ 
mie :   ^^wissenschaftliche  und   gründliche  Arbeiten 
anf  dem  Gebiete  der  geeammt^o  Naturkunde  ent- 
weder BQ  verünlfissen  und  durch  vereinte  Kräfte 
der  Mitglieder  zu  höherer  Keife  zu.  bringeu^  oder 
aolebe,  die  ohne  ihr  Zulbun  entstanden,  nach  dem 
Wunsch^  der  Verfasser  anzunehmen,  nach  Umstän- 
den prüfen,  siebten,  erweitern  *aa  helfen,  endlich 
,  Itber,''  diese  Schriften  in  einer  Reihe  von  lläi»den 
,mit  alleii^  erforderiichea.  Scbuuick  icanographiseber 
JDarstellungen  beraussugeben.**  ^ 
„Aber  auch  dieses  ist  lim^n,  meine  vovehrten 
Herren  CoUegeii,  bekannt,  dass  bei  dem  Zustande 
unseres  Buchhandels  ein  Werk,  wie  die  No^  aActa 
Academiea  Natura  Curiuso^'um,  nur  oiUer  Voraas- 
•etenng  eines  sioberen  baiaren  Verhists  sn  unter- 
nehmen und  iurtzuführen  ist,  namentlich  a bei*,  dass 
der.  Verkauf  unsrer  Act«  kaum  die  Kosten  ,  fiit 
f>ruck  und  Papier  eines  jährlichen,  knapp  zuge- 
messenen Bandes  declUi  und  dass  auch  dieses  nuir 
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darch  ein  uneigennütziges  Opfer,  welches  Hr.  We- 

btr  in  Bonn  diesen  Werke-  bringt,  möglich  ge* 

>voi*dei).   Die  gflnee  Ausstattung  mit  Kupfer-  und 

Steindrucktafein ,  so  wie  jede  Erweiterung  eines 

Bundes,  oder  Jede  Zogabe  eines  Ergänzungsbandes 

floss  aus  jenen  Zuschüssen  und  ist  demnach  eine 

GÄbe  des  brhabnen  Monarchen^  der  seit; 

dem  19.  Maf  1827  die  Akademie  derNatur- 

forschei*  Seines  un mittelbar enAIier hu ch- 
sten  Pr^tectorats  gewürdigt  hat  and. ihr 
in  dem  Verlaufe  dieser  Zeit  immer  mit 
gleicher  Huld  und^Gnade  gewognen  gewe* 
sen  ist;* 

„Jedes  Mitglied,  jed«  affendiebe  oder  PriTat^ 
bibliothek,  welche  die  neue  Beihe  der  Nova  Acta. 

in  22  Bänden  besitzt,  wer  eine  eigene  Arbeit  darin, 
mit  ZnfriedeJiUeit  niedergelefi^t ,  wer  für  sein  Be- 
diirfniss  oder  seine  Fortbildmig  daraus  Nutzen  ge- 
zogen hat,  jeder  wahre  Freund  der  Naturkunde 
bewahre  von  nun  an  dieses  Werk  als  ein  theures^ 
Andenken  an  die  hohen  Verdienste  des  verewigten- 
Königs  um  unsre  Wissenschaft,  als  ein  Geschenk. 
$tm  der  hnidreiohen  Ufind  des  Unvergesslichen.^- 

IV.  A  n  z  e  i  g  e. 
Der  I>IIlItai'- Apotheker,  ör.  W.  v.  Spruner 
in  Athen,  hrliK^t  zur  Anzeige,  dass  seine  ZKMnlich 
erschöpfte  iioubletten  -  Sanurdung  ihn  ausser  Stand, 
setze,  voriüufig  weitern  Bestellungen  zu  entsprechen,, 
dass  aber  mit  dem  Damptschifi'  vom  10.  Juli  bereits, 
euie  Kiste  mit  PAansen  flir  diejenigen  seiner  Herren 
Correspondenten  abgegangen  sey,  die  entweder 
,  schon  pflanzen  an  ihn  geschickt,  oder,  sioh  fröher. 
an  ihn  gewendet  haben.  Diese  Herren  sind :  Hr  John, 
in  Berlin,  Hr.  Dr.  Lagger  in  Freihurg,  Hr.  Uecan 
Lanrr  in  I>luhiUcii|i  und  Ur« Apotbckei;  Uampe^in. 


l^iankenburg. 


(;Hiezii  Literatbeif*.  6,). 
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Atä  81. 


Begmwbarg,  mn  14.  September  ISM. 

t 

I.   Original  -  Abhandlungen. 

in  welchen  sich 

fossüe  Pßan%en  befinden^  und  die  Ursadien  der* 
i«l6e».  BrudiHikke  aue  der-EMeUung  ssu  dem ' 
'     Werke  des  Prof.  Dr,  Göpper^  in  Breslau:  die, 
GaUungen  ikr  foseUen  Pflqmem 

Ein  im  verbrochenen  oder  halb  geknickten  Zu* 
Stande  apaUsirtee  Uolzetdmmekm  beaitse  ieh  m 
dem  Stebengebirge  Ftoii«  Qulekstein,  wie  aach  ein- 
seine  Birucbstücke  von  Zweigen '  in  Opabiuiwe  wie 
elngekneteti  die  ich  Hrm  Batcebnrg  verdanke. 
Sparen  von  Verletzungen  durch  Insekten  habe  ich  bb 
jeüKt  noch  nicht  bei  den  Hölzern  des  Uebergange* 
gebirges  nnd  der  SteinkehlenibrmaCten  beobachtet/ 
wohl  aber  in  den  mit  nordischen  Geschieben  vor- 
kofflmeHden  BfibBem  in  den  irfieiniaehen  Holsopalen^ 
insbesondere  im  Quadersandstein  Schlesiens,  Sach- 
sens cGieinits,  Churakteriatik  der  Schichten  ^nd  Pe« 
ivefacten  des  aicbaiselien  Kreidegebirges.  I.  Hft 
Dresden  1839)  und  dem  Grönsand  von  Aachen  (H.äl5. 
d«  Berl.  SammL)  und  von  Kowall  in  derVkraine« 
Flora  1840.  34.  LI 
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In  Meterei%  von  Hrn.  DnWi«  deH^intpereiix 

mir  mltgetheiltem  Exemplare  sind  wie  in  dein  von 
Aeben  die  Warmgäng«  mU  bröcklicher  Magse  aus- 
fjefüUt,  die  %um  grö$9ten  ThMe  0iu$  kleinen^  aber 
üerstemten  HolsupUUerchen  hesteU^  wie  wir  nvch 
In  dm  Wurmyänfen  der  JeMweU^  aber  natürliefa 
nicht  versteint  antreffen. 

Hek  nU  Ammoniften  empfing  tob  ans  dem  Lias 
von  Dans  von  dem  leider  verstorbenen  Pfarrer 
Geyer,  dem  Gründer  der  in  ihrer  Art  in  Deiiiseh- 
land  fast  einzigen  Sammlung  von  Ichthyosaaren 
und  anderen  niei  kwiu  digen  tüierischen  Petrefaelen, 
Hole  mit  einer  Coralle  als  Geschi^e  ans  dem  Fre-  * 
gel  bei  Königsberg  durch  Hrn.  Prof.  •JRat^ebtt^g 
and  einen  Lycopoditen  mit  Terebrateln  aus  dein 
UebergangsMk  bei  J&unzendorf  in^  ^cbfe^ien. 

W^nn  wir  nnn  ^inlenmoben,  doreh  welche  Mit- 
tel wolil  jene  im  Wasser  fast  nnaoflSalichen  ver- 
steinenden AUneraii^i  in  «oichcr  Menge  den  Pflan- 
nen  engeführi  wurden.,  so  ^lanbe  ieh.,  dass  diess 
oben  nur  unter  Vermittlung  ähnlicher  KriÜte,  wie 
in  der  G  egenwart,  nämilch  durch  dasWasslerj  aber 
m  einer  sehr  langen  Zeit  geschah  und  das  Wasser 
der  VorweU'  keine  grössere  auflösende  Wirkuiig 
besftfis,  «Is  da8%der  JetstweU.  Die  Kieselerde  ward 
durch  das  blosse  W asser,  welches  bekanntlich  die  Kie- 
.  seierde,  obscbott  freilich  nor  in'  sehr  geringer  Menge 
nach  Ivirwan)  anfnimmt:  Eisen,  Kalk,  Kupfer 
.  unter  AÜtwsrkiing  dei:  Kuhieusänre  aufgelöst,.,  wcl* 
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che  letetore  Sobstansen  sich  dann  McbJBtttlmioiig' 
der  Kohkncllare  iffi^  den  Oeftccen  der  Piamen  ab*- 
setzten.  Sollte  die  Kohiensäur«  wirkUch,  wie  diess  ^ 
Hrn. AdolphBroiigiiiari'fl UntersBchungeii  sehr 
v^ahrscheinlich  machen,  in  der  VorAvelt  in  grösserer 
Alenge  als  beute  vorbanden  gewesen  seyn«  so  dürfte 
diese  aUefn'  nur  als  das  einsigo  Agens  batrachi^ 
werden  laüsaen,  welches  diesen  iiiidungsproeess 
In  der  Urwelt  mehr  als  in'  der  Jeisiwell '  be^ 

günstigte.     Zu  der  oben   aDgefülirtea  Behauptung 
liefern   übrigens  die  in  der  Jetstwelt  beobach- 
teten Versteinerungen  den  Beweis,  der  voHständig 
genannt  werden  dürfte,  wenn  es  uns  noch  gelänge, 
woran. ich  aber  nicht  sweifle,  auch  eine  Jetstwelt- 
liehe  Kifiselversteinerung  ausfindig  zu  naacheii.  Die 
MkuceUnim  auf  die  Jtml  ist  durchaus  keine  leei'e 
Ausßiieht^  da  die  Auflösungen  des  versteinenden 
Materials  nur  sehr  verdünnt  seyn  kannten ,  weil 
uonst  nliskt  Auefüik^g  dee  fnnem,  sondern  Umklel«' 
dung  dos  Acussern,  also  Inkruatatiori  erfolgte,  die 
«war  die  i^rbaitnng  des  Organischcu  bewit*kte,  aber 
die  VerstainuDg  verhinderte,  wie  wir  diess  bei 
dieser,  unserer  Zeit  angehörenden  Bildung  deutlich 
sehen;  'Wenn,  wie  diess  bei  den  durch  kohlensau- 
ren Kalk  oder  Eisenoxyd  gebildeten  Inkrustationen 
der  Fall  ist,,  die  liohiensäurc  entweicht,  ao  schlagen 
ttch  die  genannten  in  ^össerer  Bienge  aufgellten 
mineralischen  Substanzen  nieder,  umhüllen  allinöh- 
.  lig  das  Vegetabii  und  verhindern  somit,,  nachdem 
«iuml  eine  ^ste  Krusle  gebildet  worden  is|,  die 

LI» 
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yreite^e  Elnwii^ang  aaf  dasselbe.    Es  wird  daher 
•dngeiehkNMen  und  in  vertrookoeleBi  Zaüiunde  gui 
lerlialtßii,  kmn  aber  »nleniab  nähr  ymMmu  Vm- 
4ar  fortdauernder  Einwirkung  der  Feuchtigkeit  ver-- 
wetl  ea  endJieh^«  liaal  aber  den  Atidmck-  Bil^äck,^ 
auf  welche  Weise  die  poröse  Jieschaffenheit>  des 
KalktaffM  entateht,  der  «i^h  in  vielen  Oege/iden, 
wie  B*  B.  in  Jena,  aA  Fttratenbronnen,  onr  G4>tba, 
Karlsbad,  «m  Tivoli  und  an  vielen  andern  Qrien  iii 
so  groaaer.  Udinge  eneugt.  Je  reteher  an  koUen* 
saurem  Kalk  die  Qnelica  sind,  de&to  schneller  bil- 
den sieh  diese  Niederachläge.  ,  Ja  Tivoli  findet  di# 
InkmsCation  organbeher  KSrper  «aeh  Charles 
Ol  o  X  o  n  schon  innerhalb  wenigen  Xagen  statt  (Fror« 
Neue  Not  S.  153.  n.  m  188»),  wäbrehd  bei  dem 
Sprudel  in  Karlsbad  dazu  wenigstens  ehie  Woche 
.  erforderlieh  SbU  Oft.  sind  die.  Pflanzen  an- den  «iik 
leren  Theilen  aehon  Inkmatirt,  wfihrend  ale  oben  * 
noch  fortwaehseii,  wie  ich  sehr  deutlich  an  Moosen 
bei  dem  oben  erwihnten  Fliratenbmnnen  "beobaeb* 
tete.    Ausser  KalktuiF  von  verschiedenen  Orten  be-> 
ailze^  ieh  in  meiner  Sammlung  awei  durah  Eisen- 
oxyd SNisammengekktete ,  aua  kleinen  Kiesein  he» 
stehende  Blassen,  wovon  die  erstere  aus  -einem 
Bergwerk  stammend,  ein  Messer,  dte  inndere,  |iaf 
einem  Schlachtfeld  gesanniieU,  eine  breitgedräckte 
Bleikugel  liebst  ^ner  Sübermüoae  eiUhlilt.  ' 

In  Besiehung  üuf  daa  Yorkommen  *  von  tbetl«> 
weise  versteinten  urweltlichen  Hölzern,  wie  in  den 
meietenBrauiikohlengniben  angetrp&n  werdeni  mi^ 
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inentllch  solcheii,  die  im  fniicrii  versieint,  und  von 
ii(ien, Seiften  noch  ton  nnverändertem  llolse  umge- 
geben  sind,  glAube  Ich,  dess  es  sdir  wähl  geschehen 
konnte  und  nogh  geschiebt,  man  erinnere  sieh  au 
die  oben  angeffihite  jet^WekBcheEieheinnd  Baehei 
duss^  e'm  noch  mit  den  Wurzeln  im  Boden  befestig^ 
teti  Ubm^  Summ  ßeUwei$a  und  datm  Mmä^g 
9öUk9mmm  wr9i0M.   Eben  so  gut,  wie  duslnnete 
bei  den^  durch  Frost  sumTbeil  gctödteten  Stämmen 
oft  voHkommen* abgestorben,  wtiMioknet  oder  ver- 
fault angetroffen  wird,  und  nur  eine  geringe  Zahl 
von  Süsseren JBokschichlen  di«  Leben  deoGowfiob-' 
sei  erhSIt,  so  kann  auch- das  Innere  auf -die.  oben 
angegebene  Weise  ausser  Beziehung  zu  der  übri- 
gen Organisation  gesetst  werdeiu  .Jedeniftjils  ein* 
|itehlen  wir  bei  künftigen  Analysen  versteinter  HöK 
«er  auch  die  4es  Unaerbodons  liefzafügen;:  Wßjm 
man  m,  B.  wie  in  der  ans  Kiesel  und  Kalk  I>esiehon<? 
d^n  Wacke  bei  Glätzisek  Falkenberg  alie  darin  vor« 
kommenden  Vegetabiiion  nur  durch  koUensanren* 
Kalk  versteint  antrifft,  wird  man  unwiilkührlich  an 
die  schon  so  oft  iieobacbtete  Wablansiehnng  erin*' 
nert,  weiche  die  WorBcIn  lelmder  Pflansen  anf 
organische  und  anorganische  Substanzen  ausüben. 
Doch  wollte  idi,  bei  eigeiier  Unfilbigkeit  hierüber 
etwas  Genügendes  aufstellen  zu  können.  Andere 
liieraaf  aofinerksam  machen  nrfd  wünsche  nur  noch, 
dass  man  nicht  Irfoss  das  mericwürdigo  Vorkommen 
der  im  Boden  mit  der  Worscl  befestigten^  verkies* 
ion  Cycadoon  und  Coidferen  auf  der  Insel  Fovtland 
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(Buckland  Geolog,  u.  Mineralog.,  übers,  v.  Agassie 
iL  Bdl*  TalK  ft7«))  sondeni  aoeb  die  Bambusrohre 
der  Jetatwelt  anterftaebte;  wdehe  im  Innern  'das  ^ 
eegeliannte  Tabasheer  abgelagert  enthalten. 

Die  Eqmaelani-ArteaY  die  wie  Equi§elum 
inale  97,52  p.  C.  Kiebeierde  iG.  A.  Struve  de  Si- 
lieia  in  planlis  aonnulUa  BeroL  183§  p.  dax  die , 
Charen,  die  eine  bedeutende  Henge  (ungettbr  M  pC.) 
kohlensauren  Kalk  enthalten,  sind  diejenigen  6e- 
wiehee,  in  deren  InMreat  unter  den  lebenden  Pian- 

sen  oft  mehr  auor^aiilscbo  Materie  vorkommt ,  als 

in  manohan  fueaUani  nebr  oder  nunder  veniteinteo 
OewSebeen. 

* 

'  Aoiaer  den  eben  Tjon  nrir  nng^brten  analyti* 

sehen  V  ersuchen,  welche  die  Begründung  der  eben 
eniwiokeiien  Anaidbt  veranlaasten,  enchte  ich  auch 
anf  ayntbetisehe  Wetee  cur  AnfUSrnng  dieses  Pro* 
eeeses  beizutragen.  Wenn  man  Vegetabilien  oder 
deren  Theile,  nanentUeh  .bolaige,  in  eonoentrirte 
Auflösungen  nicht  flüchtiger  metalliseher  oder  erdi- 
ger Salse  bringt,  deren  Säore  meistens  dnreb  die 
Bilne  leiobt- seraetst  wird, 'längere  Zeit  einweiebl,  . 
und  dann  bis  zur  Verbrennung  des  Organischen 
gläht,  96  findet  man  naeh  dem  Erkalten  das  Uebei 

gebildete  Oxyd  in  der  ü estalt  der  l^ilanzc  wieder, 
loh  esperimentirte  mit  Auflösung  der  Kieseief de  in  . 
Kali;  mit  scbwelelsaurerEisenoxydaltösiingv  die  n»- 
tüdich  in  Oxyd;  essigsaurem  £.aik  und  Baryt,  die 
in  koUensaiare  Verbindnogen;  essigsaurer  Tbeo« 

I 
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^rde,  jMsfawefofeaaMrHagnMtSii  mA  Sink,  lo^ba- 

Wfecbe  Salze;  e»»i^baurem  Ku)»fei%  das  in  braanes^ 
esfiigsiiurenvNiekel  und  sanreni,  ehronMaoren  KM,  dSt 
in  oKirengrünes«)  essig saurem  Blei,  das  in  gelbes  Oxyd, 
Kobalt  und  Molybdän,  die  ebenfalls  in  Oxyde,  salpe^V- . 
saurem  Silber,  salcsaureui  Gold  undPhthi,  die  aber 
in  reguliniscIiciTorai  verwandelt  M^urden.  Je  mehr 
Gefiiese  md  Faaeftt  md  Je  wen^Bfer  Zellgewebe  eiki 

Pflanzeniheil  enthält,  um  desto  voUkoiiinienerc  Re- 
eoltate  liefern  diese  Experimente«  Bei  »ebr  ssarten 
Theiten  ist  ein  Einwelehen-  vdh  mehrereii  Tagen, 
bei  umfangreicheren  eine  Ungere  Zeit  erforderlich. 
Als  besonders  nfitsUeh  bevrUirie  irfck  das  öftere 
Ilei'aasnehmen,  Trocknen  und  abermalige  EInwel- 
eben,  weil  dadarek  die  lagenweise  Ans^nng  der 
&  bei  den  Eiseneydohalaeii  pchon  an  der  Caft 
in  anauflüsliche  Oxydsalze  (Ibergehenden,  Un  Innern. 
entbaRenen  Bobstanft  begünstigt  wird!  ^ 

Ber  weiterer  üntersuehnng  fand  ich,  dass  dei* 
anerganisehei  bald  aus  Kiesel,  Kali  od^r  Kalk  oder 
ens'  einem  Oemtseh  Ton  atten  drei  Stollen  begehende 
liüekstand,  welchen  jede  einzelne  Zelle  und  jedes 
einseine  Oeftss  nach  dem  Verbrennen,  liefert,  oder 
das  Pflanzenskelet,  wie  wir  diess  mit  vollem  Reciit 
nennen  könneir, .  die  firhalteng  der  orgenkicben  Form 
Termiflelt  und  geivitöermasseR  ab  Basus  dfenf ,  um 
welche  sich  die  in  den  genannten  Er^perimenten 
angewandten  Stefie  anlegen.  Je  arafiingreieher  da« 
Skelet,  um  desto  mehr  kommt  also  das  auf  diesem 
gewattsameo,  Wege  evhalteipe  Präparat  dem  patttr- 
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licheu  Zuttfcnd  oab  uad  aas  diesem  and  keinen 
andern  Gminde  gelingen  daher  Vertaelie  mit  bolsi«* 

gen  Theilen  am  besten,  weil  sie  sehr  viel  anorga- 
nifolie  SnbaUnsen  ^enthalten , '  worüber  ieh  ia  der 
genannten  Abhandlung  mehr  anführte  und  auch 
durch  ^ine^Abbildang  an  erlttuftern  sachte» 

Jedoch  wenn  wir  aochanf  diesem  von  mir  be- 
schriebenen Wege  die  Erhaltung  der  Form  organi- 
scher Körper  bewirken  kdnnen,  so  mnss  ich  doch 
bekennen^  dass  ich  bis  jetzt  noch  keinen  einzigen 
vegetabiiisoben  fossilen  Körper  kenne,  dessen  Um« 
wandloog  auf  die  von  uns  angegebene  Weise  be- 
werkstelligt worden  seyn  möchte    Auch  hier  iüt 
es  der  miae  Weg^  der  allein  nur  natursf(Btkä$»  so 
nennen  ist.    Auflösungen  des  Eisen  in  kohlensaurem 
Wasser  wif rdeu  wegen  der  geringen  Menge  des 
darin  enll|altenen  Eisenozydnls  nur  uht  langsam 
zum  Ziele  fähren.    Da  ich  nun  durch  Versuche  . 
fiind,  dass  omn  auch  Innerhalb  des  Pflanaengswebes  . 
die  Oxydo  von  metallischen  StoiTen  niederschlagen 
kann^  ao^benutste  ich  diess  Verhalten,^  um  möglichst 
grosse  QnantitSten  Eisenoxyd  durch  Imprägnation 
mit  schwefelsaurem  Eisttnoxydol  und  Niederschlagung 
Krittelst  kohlensaurem  Nalrum  oder  Ammoniak  In 
die  Pflanze  zu  bringen,  so  dass  da^  Uojs  binnen 
wenigen  Wochen  eine  rötbUebe  Farbe  erlangte, 
doch  war  es  noch  nicht  sehr  fest,  well,  wie  sieh 
bei  näherer  Untei*suchung  ergab,   erst  ein  sehr 
geringer  Theil  der  Höhlungen  dm»  Zellen  und  6«. ' 
J[xmQ  ausgefüllt  warj  wozu  oilenhar  längere  Zeit 

-.  •  ' 
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erfordert  wirdi  Ich  erlaube  mir  diese  Verfahrnngs^ 
ar>  den  Teohnikerii  su  empfehlen,  virelehe  «iich  mit 
den  die  Coneei^aiion  deg  Holset  beireflenden  Ver-» 
sochen  beschühlgen,  weil  es  mit  Hülfe  dieser  Metbode 
gelingt,  ein»  viel  'gritaere  SIenge  anorganisober 
Substanzen  in  die  Fiolzcr  zu  bringen,  als  durch 
daa, blosse  Einweicheiv  Auch  ist  es  aweekmässig, 
^  um  AnliSufnng  der  anorganisehen  Maasen  itm 
Innern  der  HolzzeUen  luid  Geföfese  bei^rdern^ 
das  Bola  oft  heranssnnelimen  nnd  trocken  .werden 
zu  lassen,  um  dem  Niederschlage  Zeit  2Ui*  Cüiiso- 
Udaüon  au  lasaen«  ^  ' 


Wenn  man,  was  bisher  noch  nicht  geschah, 
aaf  &hniioho  Weiae  die  fossilen  Thiero  ontemacbte, 
würde  man,  insoweit  ich  in  Folge  einiger  Erfah«  ' 
'  rangen  sä  b^nnheikli  vermag,  cn  einem  verwand- 
ten Resottata  gelangen,  od#r  aieh  fiberaeogen,  dhaa 
der  Process,  durch  welchen  sie  bis  auf  unsere  Zeit 
erbaben  Warden,  aich*  auf  äbnlick6  Weise,,  wie  bei 
den  Pflanzen  gestaltete.    Dann  möchte  es  wohl  an 
der  Zeit  seyn,  fiSr  beide  Eeiche  das  Wort  Fer^lei»«»^, 
vrohl  riebtiger  als  Ferafoisiertfii^,  nicht  ohne  Unter- 
schied für  alle  fossilen  oi^anischeu  Jlürper,  wie 
dtesa  biaber  gana  allgemein  gesehiebt,  aondf^ni  ilnr 
für  diejenigen  zu  gebrauchen,  deren  innere  Oi'ga- 
nisation  Mirkiicb  durch  mineralische  Sabstanaeii 
Terhttrtef  ist.    Die  Bp^seieknung  fonüe  Pflan%m 
und  fossile  Thiere  wüi*äe  unstreitig^  iUa  allgemeiner  - 
Name  am  passendsten  seyn,  dl0  wir  hiemit  in  Vor* 
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schlag  bringen  and  aach  ffir  die  Pflansea  fiberall 
anwenden  werden.  '  ^ 

Ja  ,nebr  die  Bcatimniiing  fiiaallar  Pflanaan  an 

Sicherheit  gewinnt,  um  desto  eifrl^^er  müssen  wir 
auch  aof  die  VarbreitangsvarhäUnisae  daraelben  Kück- 
aieht  nehmen,  worauf  ich  bereits  früher  in^meinam  ^ 
achoa  mehrmals  erwähiiteu  VV  erka « über  die  fossileu 
Farm,  ao'wia  in  ein  Paar  andaran  'Abhandlungen 
über  die  fossilen  Pflanzen  Nordamerika's  in  der 
Jltaiaa  dea  Prinsaa  Maicinilian  von  Naaw4ed 
and  über  versteinte  nnd  verkohlte  Hölzer  gana  be- 
aondera  achtete«  Zu8agimens.tellinigeft  dieser  Art 
baailaan  daher  nicht  blofta  ainen  ephameran  Werth, 
wie  es  S.  94.  des  7.  o.  8.  Heftes  dar  Flora  der 
Vorw^  haiasft,  aandem '  elnan  daaemden»  Indern 
aie  immer  als  Anhaltspunkt  zu  fruchtbringenden 
Vergleichungen  benuzt  werden  können*  Das^eiba 
fBfiU  von  genauem  Vergleicbungan  der  Baaahafienhelt 
der  Flora  der  Vorwelt,  wie  ich  sie  von  den  Farm- 
krfiatarn  (a.  a.  O.  8.  itö.)  Uefarta,  von  denen  auf 
iihuliche  wohl  zu  geringschätzende  AV'eise  geurtheilt 
^wird,  obschon  einer  der.  Mitarbeiter  an  deni  ge^^ 
nannten  Werke,  Hr.  fCorda,  dem  von  mir  gege« 
beueu  üeispiel  folgend,  am  Schlüsse  desselben  Wer* 
kaa  abenäilla  aiiia  vargleiohanda  ZosamOienaCallting 
über  die  bisher  entdecktea  anatamischen  Verhält- 
nissa  der  Flora  dar  Jetzt-  and  der  der  Vm^well 
batfiigte,  die  nach  den  hier  arvr ffhatan  neaen  Bei* 
obachtungen  noch  so  vervollständigt  wird,  dasa^ 

ttacbdam  ieb  in  a^ahrerao  Conifaran  aiiab  dia  lyat^ 


V 
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'  rMf0  Streif ung  der  Hol^zellen  In  Taxus-Xrten^  in 
welchen  diese  Besebafienbeii  noraial  ktf  Ueibet  auf* 
iand,  so  wie  aUe  MwiifiMkmeh  der  Sefä$se^  mit 
Aumahme.äer  eigenen  Gef äese  evkAmite^  nun  alle 
MiementeartkHle  der  Menden  ^flan%en  aiteh  in  den 

fossilen  naclujewiesen  sind.  Dasselbe  lüs&t  sich  auch 
von  den  dureb  sie  gebildeten  Organen  sagen, 
denen  nach  meine«  UnteiMchnngen  noch  dfe  BUf-  ' 
Iben,  die  hier  erwähiUei|  üaare  und  Drüsen die 
.innere  OrganiaaHon/derFlnrrnfrächte  binsnkoniBien. 
II,    Botanische  Notizen, 
lieber  die  Flora  der  Schären  von  Boboslaa  im 
nlidweelt.  Schweden,  inm  58^  n.  Br.>  tlietit  Mag; 
Arescboug  Bemerkungen  mit  in  Fhyiioyraphiska 
SdUekapeie  Tidekrifi,  %  UeSt  (1837}  &  138^  153. 
Daraus  hier  nur  Einiges.  —  Viele  Klippen  sind  , 
€>hne  alle  V^[elaiionj  die  grösseren  Inseln  haben 
wohl  Graawnebs,  seltener  Oebttsch  oder  Büome, 
deren  Kronen,  da  kein ,  Hügei  sie  gegen  die  steten 
Westwinde  scfafitatt  niedergebogen  sind.  Danaholm 
ist  grasreich.     Anyclica  llLoralis  und  Cramhe  ma^ 
rUima  sind  aol  ,Buskär  am  häufigsten«   Grötd,  ein 
Paradies  gegen  die  andern,  hat  achtBaoshaltongen, 
Ackerbau,  reichere  Flora  nnd  Gebüsch  (dabei  Lo- 
nUfera  Peridymenum^  P^lypodMn  Fh^^fdeti»^  C/l». 
.  fnuscarnpeslris^  Corylus  etc.},  Mnrkstrand  hat  Wald, 
Querem  Hahury    Haseinos»^  Br uch weide,  ,  Espe, 
Esche,  Ltnde;^Oraifii#  tilg  er,  Vieia  ityleMea^  Cyna^ 
gloemm  of/ieinale,   Klädeshoim  ist  besonders  reich 
an  Algen.  Tjdrn  hat  nur  vereiliseite  Bänme';  La^ 
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mlum  IntenieiMH^  Salto  «Mltn.  Rljöra  hat  h3bore 
£«irge  oder  Hügel  als  Tjdrii  und  dieselben  bewnl» 
dei;  £rle,  Birkflf^  Eicbe,  Kiefer  ele.;  E^fyieHydro^ 
piper.  Ovoä^t  ist  qstlich  ganz  bewaUlet  niii  FicJiteia 
und  Kiefern,  Berdwirts  dielpter;  IVienkUis;  Suäu^ 
'intrla  um  firynsbywatlnel  (8ee?).  —  Von  Ska/U^ 
miche  ganz  waldlos  ist,  gibt  der  Vei*f.  eine  zieio^ 
Heb  ^oileiflndige  Lille  der  Pfiensen,  md  wenn  die 
etwa  ausgelassenen  aus  denselben  Familien  in  obn* 
gettbr  demselben  Verhällniaae  so  .einender  eteben, 
eo  eeigt  steh  aaeh  hier,  dass,  je  kleiner  ein  be- 
Iraebieter  Be^ii^k  ist,  je  weniger  verscbiedefie  .Loka- 
Ikfiteif  daranf  vorkemmen,  die  sieh  ausgttoichen  odfer 
ergänzen,  um  sa  mehr  der  £influss  des  Bodens  and 
der  Lokalkfit  gegen  df  n  des  KUma*s  hervortritt  md 
nicht  bloss  im  Ansehen  and  inlndividuenmeii'^e,  son- 
dem  auch  in  den  Zahienverhältnissen  der  Famiiieii 
sieb  ansspriobt,  indem  Im  besehrfinkteo  Bezirke  im- 
mer mehr  Pflanzen,  die  das  Klima  wohl  erlauben 
wOvde ,  nicht  die  geeignete  Unterlage  finden. .  S  k  a 
iü's  hier  verzeichnete  85  I^hanerogamen^  ausserdem 
einige Filicesy  sind  uämlieh  folgende;  SaUeorma  her^ 
baeea^  HippurU  wiff. ;  VerMea  -eetUelkUa^  4i^reMis^ 
polUa^  arvensis;  Lycopus  eur,;  Valeriana  ofjic,  ^ 
Schaemte  eMiia,  Sdrpue  ctteepUaeue^  Bae^tkrya»^ 

ruf  US ,  ylaucus  (5  Cyperi        ^V)  •   Agrostis  stol&m 
nifera^  .Feebica  ekUior^  Bromm  arveneie  (gemein)«  ' 
Mhm  iemuL  (4  GrXser  es  ^V);  SeßMosa  orr.^ 
Planlayo  ktne.^  Cornus  eueeica^  Sagina  eUieta^ 
J^rimda  eeria,  AM^aUie  otü.,  Omeolo^  orei  ete-seq. 

t, 
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cum  ThapmiH^  Jlyoitc.  nigerj^  Rhaimim  caUiaH*  et 
Ftmng^i  EffUtr^ea  UtonilU,  fnticheUa,  Chenoplnm^ 
^  rU,;  ToHlls  AnthrUciis^  Coninm  mac,^  Selinum  Car- 
mfoi^^  Mia-acL  Spkond.^  JUg^Mh.  msattcum^  PidpkK 
Saaifr.  (6  ümh.  Ifi^m.  Ojftau»,  Drom^a 

rolund.  ei  inlermedia^  Linum  Radiola;  AlUum  arm. 

.et  mariL,  Alisma  Planla(jo;  EpiloO,  pak^  Erica  2V?- 
iraUx;  Felff^onum  Vonvolv,y  Persiearm  (gemein)/ 
iapathif.^^  (aof  Orost  %  Rumiees  0  *AiMne  marina^ 
Agro9lemma  Gilh,^  Sedum  aLbum  et  rupestre^  OwalhB 
AMt. }  Serbtis  Arkk  otid  Aju^  p^fram. !  am  Grund* 

^  sniid ;  ßlc  n  t  h  a  a  q  u.  var.  »uba  a  liva^  Oriy,  rultf,^  '  ' 
Clinap.  vuig.^  Scuielk  galer.  0  Lablatm  s=i  ^1)^ 
E^^hraHaOdont^  Melamp.  cri^tum^  lAmo$eUa  at/u. 
(7  Person.  =;  \\) ;  CocfU.  offie,^  hepid,  rud  ^  Turri- 
Ü9  gbtbra^  Raph,  Rapkankttrum;  GeranUtm  reiundif. ;  \ 
Fumaria  ofjlc. ;  Vicia  sylvat,^  TrifoL  m^edium  ei 
frayif.;  Carduus  aeafüiM^  Tanaeaium  vulg.^  Seneeiö 
Hsdasus  et  Jaeo^wa  ^  'tnnla  $aUe.^  Centaurea  Seah. 

^  Comp.j  nur  :  Viola  paluMris.  —  Asplenium 
septetUr.  et  Bref/nU ,  -Lycopikk  selagfn^des ,  Eqvise* 
ium  limosum,  -  • 

'  jl/i^^n  sind  amGrundsnnd  reieb,  mehrnoob  n(ird* 
Kleber  in  diesen  SebUren;  der  Vevf.  gibt  eine  LisJe  ' 
von  wenigstens  36  Speeles  von  hier  und  ,«Graiiarne!  ^ 
Cwdrtlieh  :  die  Groben).       Lelstere  sind  an  PUa- 
nerot^aiiien  arra,  duch  hat  es  uniängst  noch  Ilear 
AquifMum  bier  gegeben«  —  Unweit  der  Graffarn^ 
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ll6gt  Tryggo,  wo  naeh  ^  Tradiltsii  KMg  Try^^ 

ve's  Grab  ist,  wodorch  Soorre  Sfmleson'a  Angaba 
In  dar  Edda  (vgL  König  Harald  OraofWla  und  Ua- 

kou  Jarl  Sigiirdssoiis  Saga,  9.  C^p.)  bestätigt  Mi'irdj 
w4Miach  jener  bai  „Veggarne^^  CwC^rtüch  den  Wän* 
.  daft)  begraben  worden ,  waa  nur  di^  bieaige  f^fteUa 

Wflggft  seyn  kHiin.        »  ' '  ' 

Auf  den  Yäderdem  (-Inaabi)  batte  Kaln  aof 

der  jetzt  öden  und  sterilen  Storü  nuch  vor  90  Jah- 
ren ,,9iele  Pflanzen -und  pflanaenreifibe  Uaine'"  ge- 
*  fnnden ;  von  letaleren  tat  niebia  nusbr  da ,  yon  er- 
sterea  wenig;  eine  eio^e  Sorbus  (S.  Aria?)  ist 
ala  Oenkflial  geblieben;  vem^  vielen  jL^^watnim  niobis 
inelir.  Der  Mangel  an  Gehölz  mag  daher  komueii, 
daaa  die  Insel  jeUt  bewohnt  iat. 

V   (Mügetfieilt  ¥ea  Beilschjpiied.) 

3«  Von  neuen  Pflanzen  bescimeb  Prof.  Gra- 
ham folgende,  die  nm  fidinborg,  beaondera  im»  bo- 
tanischen Garten,  geblüht  haben  :  Chorlzema  Dick'^ 
aoftil,  vom  Schwanflusee,  CMUuia  h^i'Qpki^üa^ 
>  N.W. -Amerika;  Edwardiia  Macuäöiama,  Gemma 
elmgata^  var.  fruticom^  Mirbelia  anyaMfolia  aas 
NeaboUand,  PimwHa  Hender$&niiGr.  vom  IL  George* 
Sunde,  und  Torenia  cordifoLia  Roxb.  aus  \  order- 
Indian.  Im  Edinb*  ü^w  phUo^.  Jqut»,  Nr.  51« 
p.  194.^198.  Oot  183a Jan.  1839.  Ferner 
<,ebenda8.  Nr.  53.  Jul.) :  Aiiadcnlü  Mcuiyksii  (Proteac.)i 
Smgardia  Bauw0^  (I.  A.  Jlfey.  (cssLeentioe  Chry- 
sogonuni  L.)?  Epimedium ßluiüschianum  et  violaceum 

Morr.  et  -Decaim.^.  FabiaBa  i^ricata  aua  CbÜei 
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Heterolropa  amroide»  Morr  et  Dee.  atili  Japan, 

grans  Hook,^  Tliysanoius  prall fer  Ldi, 

>  «3.  Was  ist  aas  'Cmrex  acmmknat»  WiUd.  et 
fijpf^I.,  euspidaia  H^H.  Sehkabr  Tab.  CCCO.  184« 
sau  machen,  die  in  Istriae  mai*itimis  wachsen  soll, 
aber  nenerdings  von  Koch^  Kittel,  Blafl^ 
N.  V.  Es  cn  be  ck  und  Schauer  nicht  aofjrenom- 
nen  ist?  Reichen  bach  yergleiefat  sie  mit  C7.  n»-*  - 
toftir,  Wiliden  niit,C  ampuUaeea,  Da  eich  im 
S ch kühl* i sehen  Herbario  ein  Exemplar  befinden 
vpird,'80  wftre  hieraos  obige  Frage  £n  beantwotu 
ten,  da  die  Botaniker  in  lätrien  bisher  keine  Aus- 
kunft geben  .konnten« 

IIL   T  o  d  e  s  f  fi  1  1  e. 
Im  Joni  d,  J.  starb  zu  Paris  der  durch  mehrere . 
botanische  Praebtwerke  tfber  die  Rosen,  Liiiaeeeil 
a. ^s.  w.  berühmt  gewordene  Blumenmaler,  1\  J. 
Bedoni^. 

Der  '  thütige  Naturfofscher  in  Ostindien  ,  Dr. ' 
Helfer  aus  Pi*ag  wurde  am  1.  Januar  d  J.  von 
den  Elngebonien  der  Andaman'  uQd  NlcobarJnseln 

ermordet. 

Am  6.  März  starb  zu  Dresden  F  r.  J.  F.  1^. 
von  M  i  1 1  i  tz^  k.  «Sehsiseber  Kammerherr,  als  Ver- 
fasser des  Handbuches  der  botanischen  Literatur 
den  Botanikern  bekannt. 

-  Am  3.  Mai  starb  zu  Paris  Pierre- Jean -Fr an 9. 
Turpin,  JMitglied  iier  Acaddasie  desi  scienees  im 
liistHut  von  Fraukr^eb^  section  d'agrleulture ,  ab 


544 

Botaniker  <dtireh  ^mebrare  Abbaiidlangett  in  dm 
Anneles  und  den  M^moires  da  Mas^e  d  bi8toü*e  ita- 
uretHe,  im  Dictieimaire  dee  «ciences-  naioreBes  und 
einigen  gemeinsohaltlibb  mit  Poiteaa,  Poiret 
u«  a.  bearbeiteten  ^cbriften  iFiove  Parisienne  180S 
6l8^  18 13,  Lefiona  de  Flora  1809)  rübalieh  bekannt» 
geboren  Vire  bo  Departement  de  Calvados  am 
11.  MKrs  1775. 

Zu  München  starb  am  1.  September  Dr.  Jolina 
Herr  man  nScbuitea«  praktlacher  Arzt  daselbst^ 
durah  die  Fortseteiing  dea  von  aebrnn  Vater  be* 
gonnenen  Systema  .vegetabiiiam ,  sowie  durch  dio 
Mitredae^ion  dea  polytaobnlacben  Jodrnalea  von 
Dingler  ais  Gelehrter,  nicht  minder  durch  die 
Biederkeit  aeines  Charaktere  und  Berafstreue  aia 
.Henaeh  aUgeinein  gekannt  and  verehrt)  in  den  Al- 
ter von  30  Jahren. 

'  ^In  deraelben  Nacht  roo  1.  auf  den  &  Septem« 

bcr  starb  zu  Berlin  Dr.  Mayen,  Professer  der 
Natur wlaaenschaften  an  der  dortigen  Universitlit^ 
lierOhmt  dnrcb  aelne  Reise  nn  die  Welt,  so  wie 
diireb  sablreiche  Arbeiten  im  6 e biete  der  Pflan« 
sen^natomie  und  Physiologie^  ebenfalls  in  d^  AI* 
tcr  von  36  Jahren.  '      ■        ,  ' 

Verbesserungen. 
In  Am  heutigen  Litteratorbericfate  Xfro»  7*  ]>•  tt%  Zeile 

0.  V.  M.  lese  man  1 1/2"  «tatt  1  lya'.  . 

1a  Flora  iö^u.       %VL  Mitte  statt  Carex  Emmorsii 

1.  EwDumaii. 

Pasclbst  &  287.  Z.  11.  v.  u.  statt  nie  ].  hier.  ^ 

'  (Hiean  lateralber.  7.> 
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Regeiubnrg«  atoi  21.  äeptefldber  1840L 


'       Original  "  Abhandlangen* 

Botanische  Aphorismen;  yon  Karl  Blüller,  Phar- 

uafieoten  in  Jever**  .  . 

(Hieza  die  Steiotafd  L  o.  H.) 

Obschon  wir  über  diesen  Gegenstand  die  am- 

von'  B  i «  eh  f>f  f  be«itiieii|  ' 
80  war  doch  noch  Mafiches  en  berichtigen  ührlgy  ' 
was  ieb  durdi  eine  gründliche  Ufitersaehong  des* 
aelben  en  berichtigen  bemüht  H^ar.  IM^m  gilt  na- 
mentüch  von  den  Cetjledenea  and  der  Bestimmung, 
der  aogtitamrteil  Sponflen* 

Nachdem^  di^  Kapsei  im  Schlamme  überwin- 
tert,  {rfatat  ale  im  Frühling  in  vier^  Klappen  ani, 
wodttrdi  sie  Sporen  nnd  Spornten  entlieft,  welebci 
dann  wieder  neae  Pflänzehen  hervorbringen.  Im 
Herbst ,  in  dai)  Manateii  ' Angust  nhd  September, 
Cndet  man  die  reifen  Früchte.  * 

Siehael|iat<il>erlassefi,  platzte  bei  mir  die  erste  ' 
Kapsei  In  37  Tagen  auf. 

Die  Spore  besitzt  eine  länglich  ovale  Oestalt« 
tat  an  NMr  .Spüz»'  mit  ^einigen  Wanten  versebto,. 

llatd  1Ö4U.   3i>.  '  M  m  ^ 
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die  sie  60  umgeben,  dass  sie  das  Ansehen  Euge« 
sobnOrter  Geld-  oder  lUehlsäcke  haben.  iVig.  1.) 
Auch  bt  nie  mit  einer  Aallerl«  in  einem  gewiaaeii 
Abfände  amgeben.  Ist  sie  so  dem  Wasser  über- 
geben, eo  entwickeln,  aieii  tn  ihrem  Innern  snerst 
tlie  hyalinen  Kügelchen  desEiweissstoffes,  sie  schwel- 
len auf,  und  sprengen  dadurch  die  Spore  oben  aoa^ 
einander,  durch  welche  OeSiumg.  sich  dann'sneret 
ein  einziges  hyalines  Btöschen  entwickelt.  Diess 
scheint 'im  Durchschnitt  schon  binnen  S  Tagen  vor 
sich  XU  gehen.  Diesem  Bläschen  folgen  hakl  ein 
Bweites,  dritica  und  viertes  (Fig.  2.  ^  A.  5.),  wel- 
che allsnaammt  eine  gekrOmmte  fi  estalt  wie  bei 
Fig.  ß.  anjiehmeii.  Nun  «0i*piatst  die  Spore  in  4  (?) 
Itappen  (E^lg.  6.)  und  ans  dem  Innern  derselben 

entwickelt  sieh  eine  grüngefärbte  Masse.  Auch  die 
Waraen  scFpiat«,cn  jelsti  nod  aas.ihren  (Aeftwiigsn 
dringt  elMnlalb  eine  grüne  Minse  hnraps,-  wdehs 
yercint  niit  der  obern  nun  die  g4f)«c  obere  Spitze 
Ilmgeben.  Fig.  7.  9.  Diese  Manie  w4obat  in  dBe 
Höhe  und  Breite  mit  der  sich  ausdehnendea  Spore, 
nnd  wir  bepbacbt^  dann  eine  Geataii»  wie  sin 
Fig.  9k  seigt ,  nwhtf  oder  weniger  nach  Links  ge- 
bogen >  auf  der  grünen  Masse  noch  die  beiden  nu* 
erst  «entwicitelten  hyalinen  9  hoffnförmig  gebogenem 

Bhischcii,  welche  merkwürdiger  Weise  noch  eine 
biLfige  üffilt  «tehen  bleiben,  und  srlbst  mck  beiF%.  1& 
ja  sogar  beiFlg*  17.  beim  ünsgebildetenKeimpflänrn» 
eben  beobachtet  wurden.  Sie  iailen.  spaterhbi  ab, 
nnd  .lwen  nns  Mncichllich  jhrw  BsstisNnnng  gann 
in  Zweifel. 
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<  IM  derselben  P%ar  8.  bei9?rken  wir  noch  ein« 
•w«i*e  Ri^ng  abe»  m  Sowt  Muhtaa  Sbüe;  hier^ 

beginnt  schon  eine  höhere  Entwicklung,  die  der 
destakbUdung  des  Uaftigen  I^AänsdMiM«  Ate  fi- 
gurM  11,  13,  14,  lü,  10  gdiöreQ  derselben  P^Iode 
an.  Die  wesentliilh&te  Form  derselben  acheint  Fig. 
und  11  so  aeyOf  iM  ii^h  dielÜMa»  aisdMiInnBM 
heraus  aufrecht  erhebt,  und  sich  hürniunniof  biegte 

^  OB 

Hier  haben  vvir  die  Kiohitnng  nur.  nach  lUner  Sete, 
einen  gräsaern  Sebrttl  forwirtoabar  ibnt  dieNalnr,- ' 
indem  sie  wie  in  Fig.  14,  16  die  M^töse  Auch  naeb 
der  antgegengeialitten  SeMa  verHngtf  I,  an  ^aaa  wir  * 
nun  swei  Polo  an  der  Keimpflanze  besiueu,  wa 
dieaelfaa,  in  peripandilwlirer  Uiahinng  im  Waaaer 
adbwinuBdttd,  aiali  naab  oben  iind[  nuten  antwiehelt 
vln'dieser  Periode  sich  rasch  entwickehid,  haben 
,wlr  «ndUab  daa  ausgebiideteJKaiiDpflänBobanFjg.  IT* 
Li  dieser  Ge&talt  verändert  es  seine  perpendiculäre 
JUage  in  dia  l^ariaanlale,  und  baweiat  aogjaieb  dsi^ 
mit,  daaa  aleh  baln  BHUaben,  aondent  d^i*  wahre 
Stengel  entwidikelt  hat.  Jet%t  ohng^tabr  i  bis  | 
Zoll  gvoaa. 

Jet^t  erscheint  das  erste  Blättchen  in  Fig.  18^ 
eina  bäntl^e  Sahalda  diireliliraahand,  und  an  aeiner 
Spitae/aiab  aiwaa  krOmmtod«  02a  4Nmca'i|iti»isdbe 
EinwieUnng  geschieht,  erst  bei  hübärer  Ausbildung^ 
Mit  ibr  anglaicb  entwiekell  aieb*  auoh  daa  träte 
Würx^elcihea  Fig.  18,  welches  ungemein  sart  und' 
by^iin  iat,  auah  aaina  Faaam  nur  nach  einer  Seite 
eutvf  ickelt,   Das  aioe  finde  des  Stengeis  war  abge^ 

9t  w  2 
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brochen  und  doch  keimte  das  Pilänzcben  eiiie  Zeit 
fori,'  and  anttr  einer  ediwaehe«!  VergWtaerimg  selg^ 
ten  «ndere  PftUKBolieii  die  fleetak  In  Flg.  20.  Mit 
bloeeen  Augen  gegeben ,  errekrfiie  es  die  üiibe  roii 
Fig. 

üiü       dieser  Periufle  habe  ich  alle  Pflänzchenf  - 

m 

oime  greMeMttbe  gesogen,  alleia  jetel' begann  eine. 
rHekeebreiltnde  BiMnng,  4«  h.  PSi&iselien  Icnlln« 
'iLe^n,  walnrnheinlich ,  da  sie  des  festen  Bodens 
ermangelten,  an  dem  sieh 'die  Würaciehen  faXtlen 
befeüii^iMi  können^  und  keine  Einzige  habe  ich  vrei- 
ttr  eniwiokek  geaeben,  dbgMeb  i^b  aie  an  Houdeir»  ^ 
ten  keimend  beebaehlen  ironnfe.  Audi  batte  waliv- 
acbeiniicb  nur  bis  jeiKt  der  8tici^offgehait  des  li^i- 
wetwateüea  aar  Brnffbrimg  Ungeretefat,  und  nach^ 
dem  derselbe  absorbirt  war,  halle  die  Pflanze  in 
dem  ibr  kAnalKoh  getielenen  Waaaer  kekieii  Stiek« 
stoS  mehr  auffinden  können. 

Noch  ist  aus  4ieser  letzten  Periode  eine  merk« 
würdige  Beobaehlang  -ansnfbiHPen)  deren  Ent$tehnng 
und  Zweck  ich  nicht  ergräilden  konnte,  so  sehr 
auch  die  Thatsaelie  gegründet  ist,  daaa  nümKcb  an 
dotu  vüliig  aasgebildeten  Keinipflänzchen  der  Sten* 
gel  aicb  da,  wo  ihn  die  öefässe  iheiien,  in, eben  so 
Tiefe  rMirige  TbeMe  theilt,  ala  er  OeflKaae  Imitat; 
Flg.  21.  innerhalb  dieser  Röhren  ist  Chlorophyll, 
jedoeb  nicbt  aebr  grün  eniwiekelt;  eoiite  Tielieichfc 
hi^r  eine  krankhafte  Ursache  thätitr  geyn,  welche 
einen  Mangel  an  Adiiäsionskrait  herbeiführte,  der 
in  der  Stüniqg  dea  «lektriacben  LelMnepraoeaaea 
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ma  9uetiefi  vfUm?   Hnd  .tet  diess  sclioii  underwarts 

.  Btkkmg  dm*  JÜefäsäe.    Dto^  «Me-         Ibute'  « 
£jiis4eiis£  Ijudeii  wir  erst  in  demjenigen  KeimpAüiis*  ^ 
€b0ii,'4«B  meb  ttbk#A  wi«  fairfig^  11^  13.  gdbrüinnit 
aufrecht  entwickelt  hatte.  ^^Ig*.  13  zeigt  überhaupt  ^ 
«liie  merkwüi^digid  Ahmic^og,  vw  dar  Meg^i^  die 
Ckikria,'  die  gewiilltiitdi  die  Spore  begieilei,  lialte 
i»ich  wie  bei  Wig..  10  ganz  Über  die  KeiaHmasse  aus- 
gedelml,  .^ufelebe  im*,  im  :eiBiger  lUh»  eieb  m  luNliii. 
lueii  anfing  und  Gefasse  bildete.>.  Diose  sind  au- 
ÜMgfis  inmeR  etHflipt  ^e»diyyd|  fig«  14,  16,  leufiNi 
aber  eedliek  aii'  jiuw  Spilce  itiiieniBitii^   Hit  der 
iveitei'u  .Abbildung  der  Pflauiee  eiitelelieii ,  aadk 
«MlbMAe  und'  deiitlieheto*€reAeie,.  da^eie  JAtfaage 
nur  durcb  zw  ci  undeuilicbe  dunklere  Sielleu  augu-  - 
geben,  werde».    .        ,  .  i  ^ 

0$l^kdm9em  fitnd       WSreohe»  dier  %ioreli 
gßpletzt,  iMidiiat  die  gH^e  Masse  die  oberste  Spit^ 
,  derselben  gern»  bedeekl,  «o  bebe«  rieb  m-  gleicher 
Zeit  ein  Paar  hyaiuie,  ungegliederte,  dicke  Kährcben  '  ,^ 
eiie  Uireiii  Itmem  bere«»  enlwiekelt,  die  iek  in 
Fig.  9  abgebildet  habe.    le^  weiter'  die*-  Kesee  eich 
'  enlwiekelt,  u»  destc^  grösser  wird  auch' ihre.  Zfabl, 
ee  dees  sieb  die  Mäneeben  Ami  eebopfiriütig.  neige- 
ben  und  oft  lange  stehen*  bleiben.   Btlech off  hielt 
«10  (Kr]rptog<.fikw,  %  Liefer.  fihr  «%e»-«  eder 

fMlzartige  Gebilde^  Un  mich,  von  ihrer  wahren,  Ne* 
tor  zu  überzeugen  ,  etelke  ieb  darüber  auch  ,  viele 
«ergjOiltige  IfaAeiMehHig«»  a»;,.'wMl  Suait  d|M  sie 
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der  Ketnimum  unniittelbiBir  «ngt^iWMs^n  waren  ,  m 
dtm  Jede  ronde  Zeile  der  Keimmewe  ihre  fiesoi»^ 
4ere  BMm  hmm.  Flg.  1»,  II,  14,  16,  17.  Dn 
VeetoitEen  überhaupt  hatte  aach  sebon  Bieebof^ 
Ii— bechtpt  SoHiil  kaiMit«'ieh.  Ihren  Ilre|iFiii|g  Qtnl 
ihre  wahre  Form,  die  der  In  Fig.  12.  gleich  komint^ 
^  fahrige  t  gekrüounte,  an  ^ihmi  fielestigangepankte 
oft  geäderte  f  iden,  aber  wUU  Ihre  BeetiimMiig, 
Lange  suchte  ich  vergebene  nach  dem  Ende  ihrer 
Metawrph— ,  bie  lek  endUeb  ehiBtenplAr*  anlrfei^ 

yvo  die  langen  ungegliederten  Röhrcben  unter  den 

gegUederlen  abge&Uea  wami«  Fig.  15»  Hier  sab 
ich,  wie  dt#  Natnr  dieie  labrobeA  naeh  mnA  iiaeh 

in  einzelnen  Gliedern  ab%varf,  uoi  endlich  ihr  leCs« 
tea  fiÜMl  deitt  Kaiai|iflinaofaeo  afai  randa  Zetta  aln. 
enverieiben.  Fig.  15.  aa.  In  einer  dieser  Röhreheu  • 
b.  oad  b^  flg.  0.  a.  lieiiierkte  ieh  einen  atwaadimk- 
1er  gefiirbte«  Inhalt  leb  habe  dleaa  OeMde  bb 
m  das  anagebildete  Keimpfläns&chen  verfolgt.  Fig.  7. 
Wae  Mg  aon  Ibra  WesHwaiwig  seyn?  Ieh 

.  trog  kein  Bedenken,  sie  für  die  wahren  Cotjledo> 
nea  4er  FlMnrfa  m  hnkan,  «od  awar 

-    .  1)  da  sS*  ideh  mit  der  enMn  KctnuMMe  bildeten, 

2)  bis  za  einer  gewissen  selbstständigen  Periode 
de»  Pfliaacfae*  aiefatbar  bii^ ben, 

3)  in  das  Zellgevirebe  übergingen,  also  in  ge- 
wiaMM  fiinflü  aalbat  amr  Pflanae  wardanv  abglaiah 
Ihre  grSssere  Masea  abvreikte;  Eigenschaften,  die 
Ja  aelhet  die  Cotyledonen  böberep  Pfiaaaen  beeitsan, 
'imd  waleba  Eigenecbafteii  midt  voraMÄtheo  Keaean,  n 
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_  Ansieht,  iiie  mir  mUi^.  lUe  ei^e  und  einfachste  er- 
^  Mbien.  SMUe  «Mit  anoii  dt»  fapabobtate  lohi^^  in 
den  hyalinen  Höhrchen  etwas  dafür  beweisen,  kün- « 
MO?  -bh  wfioda  öhsifHMk-gMnt*  Mintr  Aaskiht 
mtiageii,  wenaJebil&lm  ihre  ^^BkiMinng  von  ger 
wichtigarji  Autorititen  eiiies  Bessern  fineiuMllichst 
ImMM  ««Irden.  aoUtie^  da  Ja  AnsiahlaB,  auf  Bimiaa 
ge^tüt^tf  launer  erlaubt  sind,  und  mir  hier  diese 
Urgaae  da  Zofiidiren  .daa  MahwwigMrfmi  ab«  dia 
geeigneisten  ei^scliieiian.      -  »  ,  \  ..«fT 

.  ,)a;ir<it^Na4äl|portii^  Ueliar  ihre  Bestimmnng  bin  ich 
mm  aMistaii  JaZweifcl  gewasan,  da  lab,  imparlhrfiaeh 
prüfend,  keiner  Ansicht  fuigtie,  weder  der  Ansiciit 
8.|irang.at«,  nJUaKebi,  daaa  man  ata  als  daa,  im- 
fi*uchtenden  Pollen  ansehen  könne  (Einleit.  in  d. 
Stall«,     kryptogam.  Gew.  liS04r  p.  168>  weder  der 
Beobachtung  BiadbiCf^a  «.A^  da«  aMin  noah-jrfa 
sie  sich,  habe  cifinen  sehen,  und  sie  folglich  nicht 
mk  darAefimahtang  Sn  VarUadiiiig  alebea  könnten.  ^ 
Jetiet  endlich,  nach  vielfachen  Untersuebongen,  habe 
^    Ml.  der  mutbnuMslichen  Aaaiabt.Sprengers  au».  * 
Vaberaengttttg  beipflIablaii'mlisiaiiL    Ea  ist  nalli^* 
lieh,  dass  dieser  Sut«  auch  jene  Beobachtungen 
widaviaga»    Sie  ßf^mk  aieb  allaadinge  nnd 
wie  ich  es  in  Fi^.        23,  24  abgebildet   k  let;e-  . 
teaer  Figur,  tinden  .  nur  noch  einige  Lappen^  des. 
iNrfgeplaMaa%aridiuinm.  Als  ieh  diesa  baobaabtatai 
ao  ]Mig  ich  schon  obn^»  weUaca  Beweise  daraus 
jjHMO  ainfaBhiü  W  ffihlnrte,,  and  nuiv  da  iah.  ainar.Aii* 

y  1 
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btitte  ifih  am  d«iio  festem  Fuss  und  nacble  de» 
btatoA  tinigm  Md  tMimi  VMNMb,  «m  bc^ 

weisen,  die  Sporulen  der  aufgeplatzten  Ktipsel  von 
dsa^  vmbliehen  Sp<NBen  m  tr^nao,  ich  versuehie 

gans  identisch ,  d« ,  h.  die  Spot*ulen  ö£fiipten  sieb, 
«od  die  wibKebaw  Spevea-  keimten  Jiielil$-  «mdenl 
verwesten  nach  Absterben  der  Gallerte,  da  ja  kela 
I^banspfioeefia  iii  aluien  war* 

Man  will  swar  bei  S«MMs<  denlwlbeii  Vmmtk 
gemacht  und  keimende  Sporen  bekommen  habeii| 
alfeio  iiib\weiia4iiohiv  '«i»  Uk  dl^  UaobaeiitaigM 
für  richtig  halten  soll,  da  schon  die  ßefiachtung 
noch  io  diV  i^pael  ver^ch^gebt,  welebeB.ticb  lifr- 
Mcb  ■egbieh  erwihnev 'werde  v  mid  belnabe  afai 
halbes  Jahr  anf  diese  Beobachtungen  verwandte, 
und  Jinv  da»  Sieberatft  iiier  WMadergeba.^ 

>  Meine  Ansicht  der  Befruchtung  wäre  somit, 
mßt  Peobaehliiagen  geatfttsi,  die.:  die  Ki^el  üffiiet 
'  shdi^  die  gaüeräg«  'Müme^ weicli»  4le'£|ioMn  nnd. 
Sporulen  umgibt,  mosa/in  deraeibeo  noch  einige 
ZeH  verweUm, .  bia  aie-  vom  IVaMer  ^rfteteht  Md' 
dieses  zu  beiden  Organen  gedrungen  ist^  die  Beu- 
tel» in  deaeii  djtaeiben  Jiegsii«,  plateeo,  luid  die 
groa80>'Zabl  der  Sporlileji,  die  deasbälb  so  Sberw 
wiegen4.ist,  wäl  die  Natur,  m¥gnehen  Hindernia- 
afm.tvorbeuoend»  mSt  v^ler.rHaod -daa  ^Hierk  dar 
Büfrutihtung  nur  um  so  sicherer  anslöbren  will,  ent- 
leert «aii^Pallesj  da«  ia  dar  gelartiaiiaf  ttaila  twm- 
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sohwinimt  und  so  bo  dem  Nabel  der  weiblichen 
SfHiro  JMngt)  wo  die  lUfrucbtung-  wie  dorcb^&Aeiib« 
weg«'  »Mb  IttM»  fW'rich  gebt  Hlemttf  «enireiieb 
sieh  Sporen  and  Sporolen  in  alle  Winde,  om  m 
deM.aenerweohleii  Lehen  entgegen  wa  gehen. 

Wir  hätten  demnach  eine  weibliche  Und  maiiii- 
liebe  Sporei  nnd  die  i^flanze  yirüre  hermapbredkiscli. 

Wnsiehdielil  der  fleographie  dMee*  nIndHelMii 
Pflänzchens  habe  ich  nur  noch  hinznsnsetzen,  dasa 
nie  in  fcferlend'  in  'den  Ureigen  tevfigen  fieiheo 

bei  Rahrdum  und  Moorwarfen  vorkommt,  an  letz- 
teren! Orte  in  gresaer  Menge^  jedoch  hnmer  nntet 
Weaaerij' 

%  Farmelia  punicea  Aok.  ■  ,  .  ^ 
Sie  findet  ei^sfa  hlb^g  auf  der  iMtm  Ghlnerinde 
und  ich  hatte  Gelegenheit,  eine  grosse  Menge  Exem« 
pUrsksniiaietfanoheii,  die  sich  iu  meiner  Saeiminng 
befinden^  nnd  niieh  an  in  den  Btend  aeMeli,  ihre 
Ikleiamnrpbose  gründlioh  zn  studiren.  . 
Die  eeaten  Apolbieieo  breeben  dnreb  einen 

graulichvveisseii  Thallus  mit  der  schiinsten  scharlacb- 
rothen  und  feurigsten  ITarbe^  aber  ao  kkin^  daae 
nie  oft  nnr  nie  aebarlaebvoihe'  Pnidile  erecli^Inen. 

Dieses  erste  Stadium  bildet  höchst  wahraoheinlich 

f  de>  Lecmärü  fi'iwimll^.'inetahe  deeuieeb  niobt 

einmal,  wie  Zenker  und  Sprengel  wdfiini  eine 
Varietät  von  P..,|Hinie^n  .iat . 

Im  meilen  Stadinm  entwiolielit  eieb  die  Apo- 
theken in  einem  ungleich  grösseren  Vei'häitnisae 
nln  dmrJbnA  and'^  treten  nonvi«  itbei^  deneelben 
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beraim,  so  ^^ss  man  eine  Lecidea  iru  sehen  glaubt 
Bndikh  enturklBslft  sbb  Msk  ikr  BMd  nodi«  im4 
da  ihm  die Apothecien  weit  voraus  gebildet  waren, 
m  umgdbmU  er  diase  jetsi  imr 
dfie  isbte  AdiarittVseba  fladila  m  mjmt  disw 
•aofaxa,  cerino-pnnieeo,  margine  ienoL 
.    DI«  Ftoabla  Mli  iiimi  in  dfftlea  fitadiiiai  tfber, 

-  und  wir  galten  die  Fleehto,  weielie  S|irengel 
In  syit  vagatab.  p.  ML  dfafEimirtt  aantaHia  planisi 
dUute  |}uiüoeirt,  margine  tumido  subintegroj  denH. 
mall  War  sind  dit  Sahiaaaiabaa  aehmah  aabarlaab« 
rotb,  ja  fast  braungeftrbt  C^iaaa  l»adio)  md  flaab. 

lodern  non  die  Sebüaaelcbau  ins  Coneave  fibacv* 
g^ban,  tratait  «oob  dia  Bindar  daulRcbar  baror, 
Jitai  naob  ganmodlg,  später  afi.gakarbt  (margine 
arwolala).  .Am  dam  AramMi  gdhaa  die  Scbflassl 

,  ahen  ins  Elsenfarbige  über,  enditeh  werden  sie 
wMfcgaib  <diaco  mvaniiaeiMehraaao>,  waloba  Farba 
aich  bis  r.u  einem  bellen  Gelb  erhebt  (disco  ochra- 
aaa).  In  diesem  Zualaada  ist  der  Band  dünn,  oft 
wabaUch,  0k  aabamtzig  getbilab  gaftffbtiAuid  ao 
'  ^Uo  Leeafwra  ruMsuia  Fee  bildend. 

.  WirUIob  atfamil  aia  Uneb  in  alkaiPiNiktan  nrit 
der  Diagnose  des  Autors  iiberein,  mit  mehr  odeir 
«Nin^or  bMnan  Abtedariwgaii  iq  Fatb^b  and  An- 
heben der  Tellei^bon.  Der  .Thaljlus  krustig ,  kör* 
|i{g;  Apolhaclan  Eiamliob  kroismiidv  floch  oder  om- 
vex;  Kaioipfatte  pAKItob  oder  gelb;  iBgansefaaften, 
die  lUla  nur  Wirkungen  das  veraahiadeAaii  AilQrs. 
yayn  bäitneii.    Was  f&r  diasa  Aussabi  uamaottteb 
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nutiprlcht,  das  Ist  diis  Vorkommi^ii  der  Leeanora 
titiler  1^*  paülcM,  atnl  Ich  httte  sdum  ao*  etAem 

euiftig«n  .Exeinplfli*e  der  £oarm*iiide,  auf  dem  sich 
ein«  UiHttMi«^  der  Apotb^eti  der  Flechten  iir  «Ken 
UebergHiigen  befanden ,  die  sicherste  Identität  bei- 
der sebiieeseii  kännen  (wae  mir  vrtrklicb  erst  den 
Weg  seigte)  hJUte  ich  nieht  nodi  viele  andere  Exem- 
pbre  SU  vergleichen  gehabti  die  alle  meinen  Scbluss 

Was  den  Thallns  anbetrifil,  so  soll  er  nach 
sAen  8chriftalellem  nnbegrltnat  seyn,  ich  habe  Ihn 
indess  auf  einem  einsigen  Stück  diinnh^i'atigerIiO«'ra- 
rinile  äueh  achwaeb  achwara  begrünst  gefanden, 
und  da  diese  fast  zufHlllgeri  Eigenschaften  wirklich 
kein  so  grossea  Gewicht  verdienen,  als  man  ihnen 
^oU  betanle^eit  gewohnt  ist,  md  nicbt  allein  diese, 
aondem  noch  viele  andere,  selbst  einheimische  Flech- 
ten besttlgen  fcSnnen,  ao  künnen  dieselben  aodi 
keinen  Grund  abgeben,  daraus  eine  eweite  Art, 
mcb '  meinen  Anaicbten  adbat  nicfat  einmal  elna 

Varietät  zu  machen,  da  solche  safftllige  Eigenschaf- 
IM  Ja  nur  der  Metamorphose  angehören.  üerTha^ 
las  findet  sieh  Oberbanpt  nach  dem  versebledenen 
Altar  als  dtinn ,  häutig  und  kffmfg ,  die  gewöhn- 
iiehsta  Art  scheint  graulicbvtf^elss  und  weinsteinkm- 
stig  SU  seyn.  . 

-    Atts  allem  Oesagten  erfaeRet,  dass  man  deni- 
nach  eine  vollständige  Diagnose  nicht  mit  so  wenig 
Worten,  «vie  sie  btnn^  gesetsmässig  Torgescbrie^  * 
ben,  geben  könn^,  weun  "anders  eine  Diagnose  sur 


Digitized 


Auffindung  ihres  Namens  und  zur  Erkennung  allet* 
luiiei^eii  £lg«a8cbaiteii>  dieiMtt  mM.  Uw,  M(e  'ii&Qiit 
die  Natur  ißwischen  Pallisaden  ein,  und  richte  sich 
immet  nur  nach  ihiP^  iuhL  »war.  iiaish  der.  geui^i» 
aeben,  ^dam  wird  Mit  iinnier'  den  richtigeii  -Weg 
tpeffeo.  Eine  Diagnose,  welche  nur  £ia  Stadiuai 
idUiaiidelt^  würde  ans  ja  bei  d^  fllbrigeii,  <ilb  ihrer 
Natur  ganz  m  Zweilei  lassea ,  .und  der  Schriftstet- 
ier  hätte  nur  dan  beigetragen «  Verwirrung  üh»- 
richten,  und  swar  die  Organismen,  welche  wahr- 
lich idd|^t.|;eeigne^  aiod«  obarfllLohUch  beaehri#tit9 
«nd  angesehen  ao  werden«  Naaientlieh  iiet  den 
Flechten,  wo  man  die  Farb^  doch  m.sehr^bertiekr 
aiehtigt,  And  oft  sa  «ehr  Systeoiatn^er  ist,  ala  das« 
jD^^n,  wo  ^  jenem  vielleicht  um  die  Zahl  ftu  ihiua 
ist»  die  rechte  Zahl  herapsanehen  aoKjte.  Es  ist 
wirklich  an  der  Zeit,  allen  Varietätenkram  aus  der 
Wisaenaehafi  nq  verbaiHHMi,  der  ein  «o  UieiiarMchea 
Bild  auf  dieselbe  wirft,  und  der  selbst  den  Tüch- 
tigsten ao  /iehr.Ktt  vern^irren  im  Stande  iat 9  ,ditsa 
ea  acbon  Verdienst  ist,  aus  dem  Chaos  von  Synoiiy- 
^pen  die  rechte  Pflanze  herausaiifinden.  Man  trage 
nur  aHa  Varietüten^  auf  netanorphiache  Stadim 
^theTi  und  jdas  (x.an^e  wird  seinen  guten  Gang  ge- 
hen* Jeder  wahre  NatyiribnMiiier  wird  mir  gewim 
gerne  diese  kleine  Abschweifung  vei*zeihen,  die  ja 
.h$er  soai^hr  ai^  iiirem  Platae  ist,  die  {edar  ja  aellMt 
mit  ,60  vielen  Bewefaien  Megen  könnte,  und  wo-  - 
für  ich  hei»*nacb  in  Ittfcidea  ru^itM  Zk^  nocli  »eaneo 
|Sew^  iiili^n  werddk 

i 
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Um  aber  aos  vorigen  Beobachtungen  eine  voll- 
stitiidlge  DJagnose  so  geben ,  ao'  würde  aie  v^Ib 

folgt  seyn:  ^      •    '  "  »  , 

'  Thallo  teiilii*inembi»anaeeo,  a.  criistaeeMarforeo, 

'  band  s,  nigro  liinitato;  apothedm  suborbicularibtis; 
diaco  prlmoni :  pnniceo  ukiafo^  secimdani:  eonirexo 
aobmarg^em  eri^cto;  tertium:  piano,  badio,  margine 
tumido,  Bubtntegro ;  quartum :  disco  concavo,  femi- 
gtneo,  fnargine  sieplaa  erentilato;  (|u1ntatto:  dlseo 
auraiitineo-ochraceo  deniqne  ochraeeO|  margine  al- 
beHo  8.  pattide  ochi*affi^o/ 

Obschon  die  Lccanora  russula  Fw.  das  au8<re- 

Cd 

,  bitdetsle  '  Stadhim  lat,  ao-  möchite  ieh  doch  den 

Acharins'schen  Namen  P.  punicea  beizMbehalteii 
vorachiagen,  da  er  eratena  eine  ganz  vorzügliche  j 
Eigenschaft  der  Flechte  ankfiiidigt,  nnd  zweiten« 
ja  aurh  der  Mehrzahl  der  Stadien  angeh&*e. 

MB.  Hierher  scheint  noch  die  A  c  h  a  r  i  ti  s'  sehe 
Lecidea  russula^  die  Zenker      oe  beTa  Waaren«  ' 
ktmde )  als  verschieden  von  der  F  ^  e  *  sehen .  be^ 
zeichnete,  zu  gehören  und  zwar  dem  driijten  oder 
viei*teii  btadium.  ' 
*' '  S.   Lecidea  rvhrica  Zk. 

Obschon  ieh  eine  lUenge  Exemplare  vor  mir 
habe,  ihelh  aaf  Chh^a  regia,  thells  anf  Ch  Loxa, 
waA  tfaeils  auf  Corl.  aMrlnsfens  öraßU.  (sie  über- 
haupt nicht  so  selten  unter  ihnen  tat^  w^ie  Zenker 
glaubte)  so  konnte  ich  für  die  Metamorphose  der- 
selben iloeh  nur  4  Stadien  aulfinden : 

In  der  ersten  erschienen  die  Aj)otheeien  P.. 
punicea  als  winzige  junnoberisothe  PüiilkicbciiB«^ 
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In  der  zweiten  werden  die  Schüsgelehe»  gros- 
ner»  obgleich  iu>ct^  couvex» 

In  der  dritten  concav  und  brenn. 

In  der  vierten  schwarzbrana«  In, dieser  Pernze 
erteM«^  die  fleebt»  ei»  Zenker'»  i^cUea^trm^ 
MO-atra.  .  ^  , 

VVe9  den  Theiine  lietrifit,  eo  hat  ilm  Zen. 
ker  iüüebels  VVaark.)  als  blass  ziegelroth  ange-> 
geben  ^  ich  beeilte  «uch  'wirUieb  ein  Stöek  jLom- 
rinde,  wo  der  Tballue,  eo  gefilrbt,  eim  Flechte 
aue  dem  dritten  Stadiom  trägt  ^  sonst  habe  ick  ihn 
als'  mehr  oder  weniger  liäalig  oder  lirnstig)  als 
gelblich,'  weisslich  oder  graulich  beabacblet.  Wie 
bei  F.  pufüeea  beweist  des  Vorl(oiiinien  der  I^eiäL 
-  brunneo-atra  Zk,  unter  Lee.  rubrica  Zk.  die  Ideu« 
tität  beider  Flechten* 

Eines Umstandes  qiuss  ich  hier  noch  erwähnen, 
dess  ich  nämlich  ein  Paar  iSchiüywelcheu  de|*  FaraL 
punieea  aoeh  mit  dieser  Fleehte  vermisciit  fimd; 
eoUt^  vielleicht  gar  der  Staad  auch  eine  nur  zofiii^. 
lige  Eigenschaft  seyn?  .  Der  Ben  der  JUeoUea  so* 
wohl  wie  der  der  Parmtlia  in  ihr^em  Innern  Ist 
gans  identisch:  birn&rmige  Säcl^Of  worin  l^reie* 
runde  Sporidien  eingeschlossen,  und  man  uiüäöte. 
sonaeb  seligst  Lecidea  zu  Farmeiia  bringe^?! 

Was  die  Bommerfelt'sobe  Leddea  cinmh  ^ 
barina  cS  p  r  e  a  g  e  T  s  PateUariai  betrüß,  so  möch^ 
ich  des  Letstern  Diagnose  nach  (syst  vegetebiL 
207)  dieselbe  auch  hierher  ziehen»  da  sie  nach 

dersdbea  uiishts  «ndsrs  sejn  kam  sIs  «in  junges 
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Esepiplar  £eeif|^A  ruMca  JSk.    Sie  wäre  ei^t 

cUs  haud  m^rginatis.  x     ^  ! 

V  UiegiiiieeL:  Thilla  teimt  «mtaoco,  «fte 
cinereo-albo,  rabello  s.  fla?ido-albo;  apotheciis  plua 
miiium  orbiottlartbiis  ^  priomm:  mittutis  otnnabari* 
nia  aamraxis ;  seenndmo )  majorflbm ;  tertium :  taepiim 
^  oonoavis  broonaa-cinnabaririia;  ^wtmai  briiiiueo^ 
«Iria  plna  minaara  coaeatla. 

4.   Da$  J^eknen  des  Ilypntm  rutabulum  L. 
Wie  weit  ea  mh*  geglückt  iat,  das  Keimen  die*. 

*  ses  Mooses  zu  beobachten,  das  habe  ich  hier  abge- 

bUdet»  ond  glaube«  da  ich  die  ineftajiiorphiaebe  Beiha 
mit  Zahlen  Taf.  %  Fig.  1:1  —  17  angedeotet^ 
.dass  ich  nicbta  mehr  auaasetsen  brauche ,  als  dasa 
meine  Beabaehtnngeri  die  anderer  nnr  bestüllgen, 
vaeh  weichen  aicb  die  Spareiihaut  (durch  den  er- 
waebten  Lebeneproeeaa ,  pelariseb,  elektrlseh  (?) 
selbst  verlängert,  der  grüne  Inhalt  nach  und  nach 
rafechwillt  und  PhyUocblorkügflaben  aeigt,  die 
später  in  die  anderen  Tbeüe  ttbergehen. 

In  einem  wasserdichten  Gefasse,  das  beständig 
mit  Wasser  angefliOt  war,  aehwammen  eiiiige  L^* 
gen  weiaaea  Druckpapier,  auf  das  ich  die  rundq^ 
Sporen  «matrenta,  and  so  keine  Conferirenbildii^^ 
gen  au  fürchten  hatte. 

5*  FruMMia  adnaia  Kl%. 
Ich  fand  diese  niedliche  Alge  an  Conferva 
fracia  VaM.  im  Setilossgrabfud  zu  Jever  in  grosser 
Bienge.  Dia  Fmatnlian  riud  aafimga  gan^  hyalin, 
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später  wird  der  ganse  innere  Eanm  grün ,  endlich 
forait  ftieh  dfose  griiini  n  «faiep  braitoieii  HMe, 

zieht  sich  sasaniinen  und  durchlHoft  die  ganze  Länge 

der  IVostidie,       afi  ihr  aodwm  stl  -  beiden  Seiten 

abwechselnde  Sporen  erscheinen.    Immer  sind  die 

Fraetolien  au  aweien  verbvndeu,  and  trennen  iieh 

endlieb,  wie  leb  es  in  Fig.  9:  ß.  Ta£  %  abgebildel 

habe*  Man  acheint  aacb  hier  bei  diesen  niedlichen 

DIatomaceen  die  Form  der  KeinMaiiaee  neoh  niebt 

gtMiiinr  berüek««ichtigt  zu  haben,  da  ich  sie  doch 
bei  allen  Frustulien  und  anderen  Di.itomaceen  im- 
Dier  sehr  coiistant  getundeu  habe.  Ea  gäbe  eine 
guteEinthellung  ab,  dieselben  nach  ihren  mehr  oder 
weniger  freien  Vermehrimesorganen,  den  Sporidien, 
m  ontersehelden  $  denn  dass  ab  wahre  «poridlan 
sind,  möchte  ich  fast  ohn^  allen  Beweis,  der  Ihrer 

ausserordentlichen  Feinheit  wegen  auch  wohl  schwer 
zu  führen  seyn  u  iirde,  behaupten ;  was  hätten  diese 
Constanten  bebilde  sonst  für  eine  Bestimmung? 
•Wenn  sich  einige  durch  Theilnng  ^ort||flaii^n»  sa 
möchte  wiederum  eine  höhere  Klasse  unter  ihnen 
seyn,  die  aich  auf  irgend  eine  Art  durch  Sporidien 
fortpflanate.  Die  Diagnoae  wtfrde  nach  dem,  wfe 
ich  die FrosioHe beobachtete,  foIgendcHiiaasenlaiiteiis 

Frustulis  adnatis  plus  minusve,  truncatis,  parnni 
curvatls,  eymbiformibus ;  primum;  hyalin is ;  secun- 
dnm:  Tlrtdiusculis ;  deniqiie:  roassa  bndio  -  auran- 
tiaca  longitudinali  eui  sporis  utrinque  aiternis  inoa« 
Iis,  instriietis;  plerumque  binatigi  conjugatis, 

Taf.  %  Fig.  2.1.  Frust:  auf  d.  Seite  liegend, 
S  —  S  auf  dem  Btteken  in  ?eracbiedenen  Perspee* 
tiven. 

Noch  besitze  ich  in  metner  Sammlung  eine 

menge  Exemplare  an  ^j/jf^mn  lUloieum  von 
norwegischen  Küsten». 

(ScbluM  folgt) 


Digitized  by  Google 


F  I  o  r  a. 


Regensburg,  am  28.  September  1840.      .  ' 


>  I.    O  r  i  g  i  n  R I  .  A  b  h  a  n  d  I  u  II  g  e  n. 

Veber  die   Ursachen  der  Vemchiedeuheit  der  Ve- 
getation der  Kalk'   und  Schiefer yebir (je.  Von 

Dr.  Saut  er,  k.  k.  Bezirksar^t  in  liied. 

  •  . ,  »  ,     • .  , »  .    ,  ,     •  •. 

Des  Akademikers  von  Baer  Beobachtunfrcii 
liber  die  Vegetation  und  das  Klima  von  Nowaja 
Semija  (aus  dem  Bull,  scient.  Nr.  11.  u.  12.  mit- 
getheilt  in  Froriep's  Notizen  Nr.  127.  u.  128.) 
verbreiten  auch  über  die  Ursachen  und  Bediinain- 
gen  der  Vegetation  in  unsern  Alpen  soviel  Lieht, 
dass  ich  manchem  Freunde  der  Geographie  der 
Alpenpflanzen  einen  Dienst  zu  erweisen  glaube, 
wenn  ich  dessen  Erfahrungen  und  BeobachUnMUMi 
hier  im  Auszuge  mittheile  und  deren  Anwendbar- 
keit auf  unsere  Alpen  nachweise,  wodurch  sich 
auch  die  schon  früher  ausges|)rochene  Ansicht,  dass 
grossentheils  nicht  der  chemische  Gehalt,  sondern 
der  so  verschiedene  Bau  und  die  sonstigen  physi- 
kalischen Eigenthümlichkeiten  der  Kalk-  und  Schie- 
fergebirge auch  die  Ilauptursachc  der  V^erschieden- 
beit  ihrer  Vegetation,  wenigstens  fast  der  gesamm- 
Flora  1840.   3(5.        .  ,  -  ,  Nu- 
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teil  übrigen  Vegetation  mit  AosnaliRie  von  einigen 
Fieebten  sey^  fast  bis  rar  Evideiis  bewahrheiten  wiiit. 

Nowaja  Seailj«  ist  in  aeiiieiii  dachen  Theile 
^oa  Lap|>hind  sehr  verschieden  ^  denn  keine  Tün- 
dern Oben&iehen  dort  das  Felsgebände. ,  Wohl  trifil 
man  eineeine  Stellen,  in  welche  der  Fuss  einsinkt, 
aber  es  ist  sttber  donkelfarbiger  Thon,  ans  der 
Versetzung  des  Felsen  gebildet,  da  ihrer  geringen 
Neigong  wegen  das  anauihürUch  sufiiessende  Begeiw 
wasser  nur  langsam  abfliessen  kann ,  und  nur  mit 
Cyperaceen  und  spärlichen  Moosen  hesetxt.  Nir- 
gends findet  sieh  eine  snsammenbffngende  Gras- 
. decke,  noch  eine  dichte  Moosdecke,  selbst  die  laub» 
ßrmigen  Flechten  gedeihen  mir  kfimmeriieh. 

Wenn  von  Baer  hievon  dem  Thon-  oder  T.iik- 
sehiefer  mehr  Antheil  als  dein  Klima  zuschreibt, 
da  dort,  wo  Kalk  ansteht,  diese  Flechten  besser 
gedeihen,  so  steht  diess  im  Widerspruche  mit  ihi*en 
Vorkonunens  -  Verhfiltnissen  in  nnsern  Alpen ,  in 
denen  die  Kalkgebirge  an  Laubfleehtea  arm,  desto 
veieber^  jedoch  die  Schiefer  -  und  vorsOglich  die 
üranitgebirge  sind,  was  eijiesthcils  yooi  Baue  und 
der  Form  dieser  Gebirge  herziu*ühren  seheint ,  da 
in  den  Kalkgebii't>en  in  bedeutenderen  Höhen  (von 
dOOa  bis  TOOOO.  die  breiten  sonnigen  Rfipken ,  der 
Lieblingsaufenthnlt  dieser  Pachten  felilen,  anderer- 
seits die  stärkere  Erwärmung  und  Trockenheit  des 
Bodens  and  der  untersten  l4ufisehiehte  in  fenen 
Gebirgen  den  nordischen  Flechten  nicht;  zn/.ubagen 
seheint,  während  s.  fi.  in  der  Oede,  einem  Sölten- 
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tiMle  des  Selbenhals  bei  Uitteriiill  uiiOlier.PiinEgaa 

des  Herzogthiims  Salzburg,  die  dort  in  iiar  4000' 
Seehöbe  iio  Thale  verstreuten  GraiiUbtöeM  groesen» 
iheib  mit  nordieehen  Fleehlen'  reich  freechmückt 
sind,  ak  Stida  fuUgmea^  sylmlica^  piUmmmcea^  Umr 
UUemia  polyphylla ,  ftettea  ß.  ätpr€a$a^  polyrrhbsay 
hyperborea^  erosa^  cylindHcm^  Parmelia  st^gia^  fah- 
Itm^fui«,  JSsemitf  oelrefetiM»  £kiraria  isteolis»  cueui-^ 
lata  c.  fr.,  Cladonia  deformU^  bellidiflora,  eomuco-  * 
fHoiiiea,  iurgida^  grmeUiM  ie.  v«r»  kfMda^  üongaUh 
fnauroermay^  furcaia^  Spharopharan  fragile^  Slereih 
caulon  tomentOMum  var»  alpetüe^  coraülnum. 

Offenbar  sind  hier  «osser  der  Gesleinsart  die 
f  in  gemein  schattige,  kühle  ond  feacbie  Lage  dieser 
Sehlaehl  die  Ursaehen  dieses  reichen  Vorkommens.  ' 

„Nor  die  krustenförinigen  Flechten  überKiehcn  .  . 
in  N*  S«  jeden  Bloc;k  von  Angitperphyr,  weniger 
den  Kalk,  noch  seltener  das  Schieiergestein,'*  was 
jedoch  abermals  mit  nns^m  Alpen  im  Widerspruche, 
in  welchen  der  Kalk  an  Kmstenfleehten  am  ärm- 
sten, der  Schiefer  am  reichsten  ist;  indess  dürfte 
dieser  Aussprach,  dA  der  Verfasser  seihst  gesteht, 
sich  mit  den  Cryptogamen  iiicht  beiasst  en  haben, 
mehr  von  einem  Uangel  an  genanererBeobachtnng 
bei  den  oft  leicht  überBehenea  KLustenflechten  her-  ' 
«  rühren. 

Nur  der  casammenbfingende  falbe  Rasen ,  mit ' 
dem  Dryas  ociopelala  trockene  Bergabbänge ,  die 
von  Febensehott  gebildet,  fibemieht,  erinnert  hier 
an  die  oorwegischea  Tondero. 

Nn« 
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'    Der  SohAimk  lapplSndiseher  Hdhen,  Empeirum 

nigrum^  Arbulua  alpina^  Axalea^  Diapemia ,  ßeltda  * 
OMitf,  iihlen  darf,  so  wfo  auch  Isedurn^  Chammmonts,, ' 

Comus  suecica.  Die  dortigen  Wüsten  haben  gar 
keine  Vegetation  ausser  einselnen  Draben.  Auf  . 
den  TrfinifiierfelBen  kontot  vereinKelt  iiw  eine  Coek- 
learia  and  Papaver  nudicaule  vor;  der  mehr  ver- 
witterte- Pelsenechott'  seigt  jedoch  eine  etwas  rei-  ' 
ehere  Vegetation,  vorzüglich  an  raseniurmig  siob 
ttUsbreKenden  Pflanaen,  als  SUetie  aeauli§^  SaafU 
firaga  oppoMifolia^  Arenaria  rubeUa^  Draba  alpina^ 
anärataeedy  mieropetaiä^  Hrtm^  murieeUa^  Arenaria 
cUiata,  Myosolis  vülom^  Drya9, 

Wq.  derselbe  vom  herabfliessendeu  Schnee  was- 
ser  atiirk  ausgewaschen  wird,  sammelt  sich  in  den 
tiefsten  Stellen  ein  dunkler  Lehm,  der  im  Sommer 
durch  1  bis  8"  breite  Risse  in  eine  Menge  Polygone 
getheilt  wird.  Zuerst  siedeln  sich  hier  Platypeta- . 
Um'' purpurawiM^'  Saa^fraga  ai%aiäe$,  HirculWj 
Draba  alpma  an,  allmfihli$r  gniinnehi  sich  in  den 
'Furchen  Aioose,  au  diesen  gesellen  sich  nach  und 
nach  Salix  poleri9^  Eriophornm'  Seheueh%eri  und 
andere,  ira  viele  Blätter  nur  austCocLnen  und  durch 
Jahre  noch  am-  Stengei  bleiben,  so  -  mehrt  aicb  der 
Humus  nur  ungemein  langsam  und  IN.  S.  würde 
noeh  viel  nackter  erscheinen,  wenn  es  nicht  manche ' 
Pflanzen  hervorbrachte ,  die  gar  keines  Humus  zu 
bedürteki  seheinen,  sondern  nur  einer  Felsenspalte, 
oder  lockern,  feuchten  Kieses,  ab  RhodMa^  Erige- 
rm  uniflorus^  Papaver  nuiUcatUCj  oder  nur  Schnee- 
wasser verlangen,  als  Ranmeuhii  ftieaüa,  Oxfpria.  ' 
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Doehigibt  €ft  anoli  SMlen^  dte  mäiSikM 

lüf,  Saanfraga  oppoaitifoUa^  ai%aidcs^  Myosoüs  vU- 
IcMMi,  jDroto  mifrimt  Fmrrya^  CeNutüm^  PUMonim 

\wundersain  geschmückt  sind.  Die  Pflüiizea  sind 
jedoch  i^er  nie  so  maiseaweiM  sufiammeagtliäitft 
ab  auf  den  etfddeatoeheii  Alpen,  sie  kmen  gimeen- 
theib  den  Boden  swisciien 'sich  sicbdmr.  Endlich 
gibt  et  auch  beeandera  begUmdigte  Stalle*,  f^a  dtfr 
Boden  wirklich  von  einer  ziemlich  dii^ken  Pflaosen- 
decke  beklddei.ivird,  ate^siDd  aber  nqr  tm  aebr 
beschrauktem  Umfange.  Es  gehurt,  um  sie  zu  hiU 
den,  iamer,  ein  Verefai  vaa  günstigeü  Venhäbnisseliy 
die  hier  im  Verlaafe  van  Jabrbanderten  einen  Vor- 
ralh  .Tflfi  UuiuHS  ^erseugt  haben«  So  ist  überall, 
wo  der  Kalk  den  Schiefer  dnrchaatatj  und  in  Uetr 
jien  Klippen  oder  Körnern  hervorragt,  eine  ge« 
drängte  Vegetation^ auf  wenige  Qoadratfiiden  ana- 
gedehnt, theils  v^ohl,  weil  die  .  hervorragende  Fels- 
a|iitaa  mehr  van  der  Sonna'  erwärmt  wird, .  thoila 
weil  tiberbadpt  der  verwitternde  Kalk  die  Vege- 
tation mehr  au  beiürder^  scheint  als  der  Schieter 
-  <waa  jedoch  in  unsem  Alpen  sich  nnkgekebrt  ver^ 
bäU)i  theils  endlich,  weil  au  solchen  Sieiien  die 
IfeaBBlnge  sich  besonders  sasMieln^  den  Baden  auf- 
lod^oru  und  düngen  (so  wie  auch  auf  mi&ern  Schie- 
fergebirgen  die  Spitaea  und.  Kfiauae^  wo  sich  die 
Schute  vorzüglich  gerne  lagern ,  eine  ü]>pige  Gras- 
Vegetation;  zeigen). 

Bei  der  geringen  Sonunerwärme  von  N.  B. 
Jiüimen  nur  solche  Pflan^fteu  dort  gedeihen»  deiiyeu 
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fiM  mht  kmm  Vegetaüoä  ei|^«litfailieb  ist,  ond 
diese  Perlode  wird  hier  viel  mehr  auBgedehnt,  ab 
ifli  Süden,  Maiicbe  Pflamen  kommen  daher  aneh 
darl  nnr  sdtan  snrFmeht,  etn^e  niqbi  einmal  cor 
Blnmenbildnng,  als  Salix  Brayi^  TuMüago  frigida. 

Die  ganse  Flov  fon  &  ist'  som  Theil  hoeh 
alpinlacb,  2um  Theil  ni?al.  Nur  sehr  wenige,  mit 
Lappland  gemelnflohafiliche  Pflansen  gefadreo  nach 
Wahlenberg  dort  den  aip.  infer.  an,  als  Draba 
wmheeUa^  SaUx  kumlu;  die  meisten  hingegen  fin- 
den In  Lappland  ihre  imtere  Grinse  sehen  auf 
den  böhern  Alpen,  während  sie  hier  auf  der  Ebene 
vorkommen!,  als  BämmmUtu  ntofHt«  SmsHfiraga  ni- 
valiSy  Draba  alplna^  Lu%ula  arctica^  Pedicularis  hir- 
mUa$  ebenso  aoeh  Pflansen^  die  in  Lappland  diehl 

oder  über  der  Schneeregton  gedeihen,  ah  Saxifraga 
'  opposUifoHa^  Silme  acatdis^  Odpyria,  Bammculus 
Pffrmmmy  Dryas^  Cerofäumaipimmi  Erigermimt- 
florus^  PatentUla  crocea.  Für  die  Sehneegrünse 
Kssl  sieh  im  hoben  Norden  gar  keiil  sidieresllIaaaB 
finden;  da  sie  bloss  iron  der  Lage,  Gestalt,  Gesteins- 
art  bestimmt  wird^  so  soheint  aoeh^die  Gletsehef^. 
linie  dort  sehr  verfinderlich  su  seyii. 

Der  Boden  ihanil  dort  in  einer  Tiefe  von  2^ 
bis  2|  Fuss  nie  auf,  unter  findet  man  selbst 
sehen  Li^er  diehten,  nnvermisohten  Eises.  Die  Er» 
wärmmf  der  OI>erUehe  des  Bodens  steigt  um  so 
höher,  je  mehr  er  sich  der  Natur  des  reinen  Fel- 
sen niliert,  ond  dordi  diese  ErwIiriBttng  allein,  die^ 
iiu  Allgemeinen >öher  steht,  als  die  mittlere  Tem- 
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|)6i*j»(ni*  der  Luft,  wird  diese  Vegetation  verstand- 
lieh.  ^  Es  geht  auch  «iis  dem  Baue  der  gesamnileii 
Pflanzenwelt  N.  S.  hervor,  daM  in  diesem  hoch- 
mrdiscbm  Ulkm  sammOiche  VegßMim  ouf  die 
übertie  SehUAie  -des  B^dem  und  auf  die  nnterMe 
JLupMhi^hte  beschränkt  und  beide  sind  imSam* 
mer  umtmer^  «b  fei  hShmr  Luft-  und  tieferer  . 
Eoden-Tempm'atur^  desiwcpen  erhebt  sich  auch  der 
dem  SAeht  s^esMtndte         der  F firnisse  so  tv^niir 

über  die  Oberiläche  des  Bodens ,  und  desswcgen 
eieißi  der.  in  der  Erde  beftndUehß  Theil  so  wem^ 
Uflfer  dieselbe  hktak. 

Niir^  weiNi  die  Wiirxel  sehr  kurs  ist,  sieigt 
rie  abwSris,  jede  Hngere'WorBel  Ifiiift  unter  der. 
Oberilädie  des  iiodens  fcM^t.    Die  Wurzeln  von 
'  fcraqtertigen  Pfiansen  dringen  hier  tiberhanpt  nlcbfc  ' 
über  2^'  in  den  Boden,  selbst  die  Holzgewacbse  * 
geben  Bicht  viel  tieler«  Eliensowenig  erhebt  sich  ' 
aber  auch  der  oberirdische  Thcll,  bei  den  meisten 
Pflanzen  nur  zu  2  bis       selten  (bei  Saiix  ianata) 
so  4  bis       über  eine  Spanne  gar  nioht.   Die  so 
häufige  rasenlormige  Vertbeilaag  hlüigt  offenbar 
hieaiit  Basammen.' 

Die  Wälder  sind  daher  in  N.  S.  mehr  in,  als 
über  der  Erde.  Die  Wursel  erreicht  bei  SaUsq 
iamla  ein  Läage  von  12  Fuss  und  darüber,  und 
einen  .  Dorehmesser  jfon  1  bis  2  ZnlL  Die  Erwär- 
■rang  der  Pofarregion  hängt  vielmehr  von  der  an« 
mittelbaren  Wirkung  der  SoanenstraUen ,  als  von 
der  diffusen  Lnft wärme  in  der  HShe  äb;  dess- 
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wegen  ist  aber  aacb  dei*  Kin&uss  der  Neigung  der 
Ebene  aaf  die  Vegetatton  iio  groes,  das«  die  Fliehe 
einer  Wüste  und  der  Fuss  der  Berge ,  wenn  er  ^ 
niobt  ein  Scbnee-  oder  6eröH-Lager  Saft,  oft  einem 

Garten  gleicht.    Dieser  Einfluss  scheint  ganz  gleich- 
mXaaig  mit  dei^  Breile  zu  wachsen,  dagegen  die 
BeaebaflTenheit  des  Bodens  in  niedern  Breiten  ekien* 
viel  grosseren  Unterschied  in  der  Vegetation  zu 
bedingen ,  als  in  ^n  Hdhen.   Unter  den  Tro|»en 
hängt  von  dem  Verhaltnisse  der  Trockenheit  und  ^ 
Peoehtigkdt  last  alles  ab,  in  N.  S.  fast  nicfata, 
denn  überall  Ist  es  feucht.  Allein  auch  die  chemische 
Beschaffenheit  hat  vielleiebi  im  hohen  Norden  weni- 
ger Einfluss,  als  im  Süden.    Zwar  fanden  wir  in 
N«  S.  anf  dem  Kalke  die  Vegetation  uniäugbar 
releber,  als  anf  dem  Talk-  ond  Thonscbiefer,  — 
aliein  es  war  mehr  die  Masse  der  Vegetation,  und 
als  Wirkung  nnd  Ursache  hieven  ein  grte^rer 
Vorraih  von  Humus,  was  diesen  Unterschied  be- 
vrirkte;  denn  es  waren  fhst  ganz  dieselben  Pflan-  > 
zen,  die  Flechten  etwa  ausgenoauuen ,  die  wir  auf 
dem  Kalk  ,^  dem  Porphyr  und  dem  Schiefer  sam- 
melten, tinr  Granit  fehlte.   Der  Verfasser  Itet  es 
unentschieden,  ob  diesem  Mangel,  oder  der  höberii 
Temperatur  das  Vorkommen  einiger  lappl^diseher 
Pflanzen  in  Ostgrönland  zuzuschreiben  sey,  welche 
N.  8.  fehlen*  Da  der  Granit  in  niisem  Alpeh  keine 
cigenthümltchen  Pflanzen  aufzuweisen  bat,  so  dürfte 
auch  desselben  Nichtvorkommen  in  N.  8.  die  Ur- 
sache nicht  seyn. ' 

%  s  .  ^ 
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Vergleichen  wir  diese  genauen  Beobacbtangen 
Ober  Ah  Vorkommens^  V^rkfiknisse  der  Pbanero« 
gmnen  von  N.  S.  mit  der  Flura  al)}liia  und  nivalis 
der  sOddeulsobitii  Alpeu,  so  findea- wir  «tlbe  auek 
grösstentheih  liier  beftittigt:  Ihre^  Pflamen  baben 
«lieh  diircbüQS  einen  kurzen  Vegetatimifi  -  Cykbis, 
sind  «tele  niedrig,  ibreWarsejn  dringen  nnr  eeioht 
in  den  BQden  ein,  nur  die  höhere  Erwärmung  des 
Bödcftis  nnd  der  antern  Liifbcbioble  erklärt  bei  der 
vorherrschenden  IFeuchtigkeit  beider  die  Möglich- 
keit des  Vorkommens  4er  diese  hohen  Regionen  ^ 
bewohnenden  Pflanzen  bei  einer  auf  0  stehenden  ^ 
oder  sieh  nur  wenig  über  0  erhebenden  {ährliehen 
mittleren  Lnfttemperatoiv '  Nor  erseugen  unsere 
Kalkalpen  mehr  eigenthümlicbe  Pflanzen,  weiche 
den  Sehiefergebirgen  in  der  Begeli fehlen,  so  wie 
diese  einige  wenige,  welche  jenen  grossentheik  ft;h>  - 
len.    Forsebt  man  nach  dem  Grund,  wartun  in 

N.  S,  diese  Verschiedenheit  der  V  egetatioii  dieser 
Ciebirgsarten  sieb  nicht  .zeigt,  so  scheint  er  eines-, 
theils  in  der  geringen  laolirtheit  und  Erhebung  der 
versehiedenen  Gebirgsarten ,  anderntbeils  in  der 
vorherrseheiiden  renehtigkeit  ibu  liegen,  daher  auch 
dort  nur  .wenige  Pflanzen  auftreten,  die  bei  uns 
dem' Kalke  mebr  oder  weniger  eigentbümli^  sind« 
Betrachtet  man  die  Vorkommens- Verhältnisse 
dieser  Kalk|ifla^zeh  in  «nserh  Gebirgen  näher,  so 
gelangt  man  zur  üeberzeugung ,  dass  selbe'  4a«t 
dnrehaus  solche  haben,  die  den  bcbiefer-  und  Gra- 
nit-Gebirgen  fehlen,  so  wie  aäeb  umgekehrt  die 
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wenigen  schiefci*steten  Pflanzen.  Von  den  nach 
Beiiftdbmled  {bot  Zeit  J.  183&  p.  539.)  bis  dU- 
bin  unbestrittenen  kalksteten  Pflanzen  wachsen 
iUlitm  monlatwm^  Saüx  WuLfetnana^  ^Hieraciim 

leüClMmm^  Valeriana  saxaliUs  und  supina^  Rhoda- 
dmdron  Chammdtlm^  Saxifra^  BuTMetimal^  muUtia^ 
cftsia^  Papaver  Burneri^  HuUhimia  alpina^  KeT' 
mm  HUBaMUi  PetrceaUU  pyrenolM,  .CaraMia 

raginalis^  Ranunculus  Jnjhridus^  AquUcpia  atrala^ 
P0ientiUa  cauhgcetu^  Carex  mucranata  und  firma 
theila  auf  dan  aiganthfiinUeh  troeknen,  kahlen,  er« 
wfirwten  Kalk&laen,  iheils  zwischen  losem  Külk- 
tl&M0  ond  8eh«tft,  desaen  fiigenthfifallebkellen  aich 
weder  im  Schiefer-  noch  Granit -Gebirge  wieder- 
finden.  Hffemrit  fmUda  gedeiht  nitr  In  der  den 
Kalkgebirgen  elgentbümlichen  ^  schwarzen  Moder- 
erde  derLaaiiwilder,  ao  wieltoreiiictmcatMaaictii» 
and  Jacifuini  der  Hochalpen.  Gentianä  uirieulosay 
A!Häro9ace  lactea^-PedieularU  JacquM\  Heracleum 
««tMoriMii  lieben  theib  den  eigeiiihtfoillehen,  lockern  . 
Basen,  iheils  den  steinigen  Boden  der  Kalkalpea; 
wfthrend  diejenigen  Kalkpflanoen,  welche  aich  nicbl 
ao  strenge  an  einen  eigenthümlicben  Boden  binden, 
anth  In  Schiefer -Gebirgen  eracheinen,  ao  ArdbiM 
cwrulea^  bellidifoUa^  da  selbe  ieuchtes  Geröll  oder 
feucliien,  featen  Kaaen  fordern*  Von  den  acbie&r- 
aleten  Pflanzen  hingegen  lieben  Seäleria  dMÜdko, 
Avma  sal^pUsatUy  Juncm  irifidm^  Carex  curvula^ 
ti&uMetm  rimptem  den  in  der  Regel  aar  de» 
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Schtefergebirg«n  eigetithümlicheii ,  festen  ^  sfonnigen 
Basen  mit  geringer  UoBiiieonierlage  ihrer  breiten 
HöheoBüge,  der  in  den  serrleeenen,  saekigen,  sebrof> 
fen  Kalkgebirgen  nur  selten  sieh'  bilden  konnte^ 
tritt  er  Jedoeb  dareh  eloen  eignen,  aellnen  Baa  auf, 
wie  £.  B.  am  Fusse  des  grossen  Huiidstod,  wo 
aieh  in  ^aat  6000^  Seeböbe  eine  wenig  geneigte,  son- 
nige, mit  dichtem,  sehwach  gründenden  Rasen  be- 
wachsene Eiiene  findet»  so  ersebeinen  aoeh  sonHige 
9€hieferiMe  PflaniEen^  als  s.  B.  lAgmtictm  9implex[ 
welches  dort  häufig  wächst.  Hieracium  inlj^eeum 
gedeiht  nur  auf  d^n  den  hMiern  Scbiefcrgabirgen 
eigenthümlichen,  kleinen ,  mit  Steinen  uiiteriDiscb- 
tpn  Erdmubren.  Ct^epis  gnuMfiora^  VermAea  beh 
lidioides^  Ft  imula  ylutinom^  RhodioLa  rosea^  Andro- 
Mee  obUuifaUa  scheinen  den  stein  feuchten,  ftsten 
Sebieferboden  su  benötbigen,  so  wie  Arelia  glacia^ 
Ug,  Arenaria  cilioto,  pid^inu^ldeM  ^  Httnunculu»  glO" 
cMU  dessen  feoebtes  GerMle  und  eigeAtbllmliehen 
ieinen  Sand.  Von  diesen  werden  nur  letj&tere  2 
.  auch  in  Kalkgebirgen  auftreten,  wo  sieh  feuchtes 
GeröUe  findet^  nämlich  an  den  in  jenen  so  seltenen 

Gietachem.  Sempervivum  araehnoideum^  ß^dum  4m- 

nuam  gedeihen  hier  wieder  nur  auf  den  feuchten, 
sparsam  erwärmten  Schieierfelsen*  Treten  nun 
flolebe  Eigeutböndiehkeiten  der  versebiedenen  6e« 
birgsarten  in  anderen  Gegenden,  aus  was  immer 
fiir  ehmm  Grunde  auch  auf  einer  andern*  Geliirg»» 
art  auf,  so  erscheinen  auch  sonst  ihr  nicht  eigen- 
ibttnUehe .  Pflanaen.  So  kommt  JKAedodeiMireii  fet^ 
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rtiyiHf tww ,  wetohM  Iii  dm  SeUefergdilrgen  eine 
eigene  Kegiofi  i/Udei  and  auf  Kalkgebirgen  sonst 
'  iMir  «neMhiBMeeisa  mid  eekr  r^reinseU  sieh  findet, 

anf  Kalkboden  amFusse  desSciiattbergei»  beinidlii- 
beeh  inOber-PifUEgan  kiniir  aaiMl'Uolie  aebrbaafig 
in  einem  feuchten,  van  mehreren  yueiien  bevvasser- 
ien  Nadeiwaide  fer,  wahracbeinliob  weil  es  hier 
»die  nöthige  Fenehligkeit  und  den  tiefer  gründen- 
den ISoden  findet«  während  gleich  in  der^Mül^  janf 
den  KaUlgma  gebildeten  Hügeln  mehrere  kalk- 
atete  Alpenpflanzen  auf  der  zwischen  jenem  Gruse 
Abgelagerten f  torfartigen,  fetten  Erde  üppig  gedei- 
hen. (S.  bat.  Zeit.  1839«  265«,  >reichem  Ver- 
seiehni«ee  nbeh  AtMb  pumilm^  Pinjuirwia  ülpma^ 
Keincra  mxaUlis  beizufügen  sind.) 

Data  aieh  die  iiUgentbüaiUeh)i«eii  der.  KalkAnra 
aneh  sehen  da  aneaprieht,  wo  Kalk  mit  Schiefer 
in  nur  geringer  Qlächtigkeit  wedbseJilagert,  i&t  keiu 
triftiger  Beweis  gegen  den  Sain,  daas  groaaendieiia 
auch  die  chemischen  Ueslandtbeile  einer  Gebirgs- 
«rt  die  Veraohiedeniimt  ihrer  Vegetation  bedingen^ 

da  ja  die  Eigeuthuuiliehkeft  des  Kalkes  selbst  in 

kleinem  Parthieen  a^bon  dorch^  griiaaere  Erwär- 
mungs- Fähigkeit,  Trockc^eit  nnd  stürkerea  Rück- 
sti'ahUings  •  V  eroiügen ,  daher  erwärmtere ,  untere 
Lttitsehiehte,  ao  wie  doreh  Kahlbeit  nnd  Art  der 
Zerklüftung  und  Geröllbildung  hervortritt.  Es  dürfte 
da|per  eine  genane  Beobaehtang  aUmmtlieher  Vor- 
kummens- Verhältnisse  einer  Pflanze  für  die  Pflau- 
«öng^grapliia  fürderlieher  aeyn,  ab  die  mr  obetv 
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fiKcblichen  Angaben*  ihres  mehr  oder  minder  k^n* 
stanien  Vot*komnielw  auf  beitlmmten  Gebirgsinrlan, 
ohne  den  Gruiid  derselben  in  den  dadurch  beding- 
ten so  nannigfaltigen  Verkähnisien  iiftber  bq  ei^* 
forschen.  Allerdings  gehürt  hiezu  eine  genaue, 
vieljfihrige  QeobacbtDng  in  den  von  der  Kultur  hoeh 
wenig  verfinderten  Alpen,  in  welchen  mehrere  6e* 
birgsfoümationen  neben  einander  vorkominen.  W&h* 
rend  noeh  io  ^scharfsintfiig  erdachte  Hypothesm, 
nach  beschrilnkten ,  mangelhaften  Beobachtungen, 
anfgestellt,  nur  au  bäofig  eine  reifere  Erfahrung 
und  ausgedehntere  Beobachtungen  als  nichtig  er- 
wiesen, behalten  solche  genaue  Beobachtungen  stets 
ihren  Werth. 

Werfen  wir  noch  einen,  vergleichenden  Bück 
auf  die  hoebnordisebe  Vegetation  von  N.  8.  und 
die  unserer  Alpen,  so  ergibt  sich,  dass  diese  jener 
im  We^ntlichen.  gleichkomme,  und  dass  also  nicht 
die  Höhe  des  Vorkooiinens  und  jße  dadurch  he* 
dingte  Verdönnung  der  Lutt,  sondern  die  Erwär- 
mung und  die  Feuchtigkeit  deistiben  und  die  ßo- 
^dentemperatur'  nebst  der  .durch  jene  aum  Theii 
hervorgerufenen  Eigentbtimlichkeit  desselben  die 
Haupttypen  der  Vegetation  bedingen.  In  N.  8.« 
wie  auf  unsern  Alpen ,  sind  die  Gattungen  Draba^ 
Samfraga^  Aienaria^  Pedicularin  die  artenreich- 
sten, so  maniehe  dort  gemeine  Pflanae,  als  Owyria, 
Arenaria  ciliala^  Erlgeron  umllürua^  Cercniltum  alpi^ 
ftum,  l^mmt,  bei  uns  nur  auf,  hohen  Alpen  vor. 
Das  vereinaelte.  Vorkommen  der  GewUebse,  die 
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Nacktheit  .  des  Bodens  und  zum  Theil  gänzliche 
Abwetenbeil  ailer  Vegetalion  findet  sich  auch  in 
der  dem  Klima  vdn  N.  S.  entsprechenden  Schnee- 
regiaii  «nsrer  Aipen;  aiich  hier  finden  sich  öfters 
'dif  von  Schneemassmi  befeiiehtetM  Vertiefiingcn 
nur  mit  einem  reichen  grünen  Muosteppich,  vor- 
itüglieh  von  VQhf/brifhüm  sefiUniiriat^,  nebst  eini- 
gen andern  Laubmoosen  und  einigen  Jungermaii- 

nien  gebildet,  überzogen,  von  denen  z.  B.  am 
liratzensberge  im  hintern  Uollersbacherthaie  J.  al6l* 
catiM  Hook,  den  Uauptbestandtheil  bildet«  Auch 
auf  nnsern  Alpen  dringen  nur/  wmWe  Pflansen 
mit  ihren  Worzdn  senkrecht  in  die  Lrde,  selbst 
spindelförmige  Wurzeln  nicht.  Erdhölzer  und  Halb- 
straucher haben  auch  hier  mehr  Holz  unter,  als 
über  der  Eide.  Indessen  scheint  das  nicht  tiefe 
Eindringen  der  Wurzeln  allen  nordischen  Gewäch* 
sen  eigenthömlich,  vi^ie  wir  an  unserer  Fichte  sehen.* 
Je  fcUter  eine  Gegend  nach  Klima  und  Lage  ist, 
om  so  weniger  tief  findet  der  ehemische)  die  Vege- 
tation bedingende  Zersetzufigs-Process  der  Darnm«- 
erde  statt,  daher  auch  die  häutige  Entstehung  des 
Moorbodens  im  Norden  und  die  Nothwendigkeit, 
in  Gebirgsgegenden  nur  seiebt,  oft  nur  3  ZqU  tief 
EU  pflügen. 

Die  in  der  botanischen  Zeitung  bei  Gelegenheit 
der  Reeenslon  iron  Un gor's  Werk  über  die  Vege« 
tation  des  nordöstlichen  Tirols  erwähnte  Erschei- 
nung, dass  der  Kalk  wegen  seiner  grossem  ErwSr- 
mungsfähigkeit  und  seinem  geringeren  Wasserbin- 
dungsvermögen eine  südlichere  Vegetation  erzeuge, 
bestätigt  sich  selbst  in  N.  S. ,  wo  sie  sich  durch 
eine  im  Vergleiche  mit  dem  Schiefer  viel  reichere 
Vegetation- kundgibt;  derselbe  Boden,  der  im  Süden 
kahl  und  unfruchtbar  —  die  südlichen  Abbünge  der 

Kalkgebirge —  ist  iui  hohen  Norden  der  iruchtbai'ste. 

•  .  *  i 
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2.  Botanische  Aphorismen ;  von  HL  Müll  ei%  Phar- 
inaceuteii  in  Jever. 

(Schluss.) 

6.   DrusttMa  (Paltonella)  polymorpha  K.  MUt. 

Frostalis  planis,  elongatis,  spiee  rotundalis,  po- 
lymorphis,  pleramqae  binadm  conjugatis;  primaiii: 
plas  ininusve  ovallbns  cum  sporis  «ggregatis;  se^ 
cuiiduin :  elongato  -  ublongis  cum  sporis  äulitariis, 
rotundis  seu  ublongis,  plus  mlnusve  cui  vatis;  deiii- 
que :  niedio  incrassatis  cum  sporis  4  curvatis. —  Jii 
einem  ti^oorigen  Schiamme  -der  Insel  Wangeroege 
in  grosser  IVlenge. 

Die  Figuren,  die  ich  hier  geliefert  auf  Taf.  % 
Fig.  3:  1 — 10,  «eigen  die  constantesten  Formen» 
durch  die  sie  in  die  Form  10  übergehen,  die  ich 
,  für  die  ausgebildetste  halte,  so  wie  1  den  Anfang 
der  F rustulie  zeigt.  Man  beobachtet  zwav  noch 
eine  Menge  Mittelformen,  sie  nähern  sich  jedoch 
jenen  iinaier  mehr  od^r  weniger.  Form  10  fand 
Ich  jedoch  selten.  Die  metamorphischen  Stufen  sind 
durch  Zahlen  angegeben. 

Sie  ist  übrigens  leiebl  ku.  onterseheiden ,  und 
«war  an  der  ungemeinen  glasaftisen Beschaffenheit, 
Klarheit  und  den  einzelnen  mehr  oder  weniger 
vgekrümmten  Sporidien.  Auch  kt nue  ich  keine  an- 
dere Friistulie,  mit  der  man  sie  verwechseln  kiiiinfe, 
etwai^Vuf^.  xncrassdia  KLisi,^  iliess  i^^t  aber  ein  Cymbeila. 

7.   Scirpus  rufuH  SchraiL 
'als  Nachtrag  snr  Flora  von  Wangerooge,  IstEogteich 
ein  für  die  Nordseeküste  neuer  nnd  interessanter' 

Jl  ei  trag.    Ich  fand  diesen  niedlichen  Scirpm  auf 
grasigen  Plätzen  des  JSüdstrandes  der  Insel  Wan- 
gerönne,  wo  er  im  Herbste  von  der  Fluth  bespült  • 
.werden  kann,  ziemlich  häufig. 

S.    Xtonuiria  Spicanl  Ihstf.  und  Lycopod.  Selaffo  £• 
Das  erstere,  bis  je(«t  nar  in  gebirgif^en  Gegen- 
den gefunden,   bewohnt  die  waldigen  Ränder  der 
hiesigen  Niedei  ungen,  wo  ei>  ungt^inein  häufig  und 
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90  oHiniilgfiiltig  wooberC«  datsBian  es  von  der  jBi^dfiie 
einer  Spatihe  bis  ra  der  von  2|  Fuss  findet.  — 

Kben  ßo  häufig  wird  auch  Lycopodlum  Sdaijo  auf 
der  fiogenannten  Upj  er  er  Haide  bei  Jever  geiunden. 

9,   Ortkpdrichwn  puhheihm  Hook.  ' 

ist  nun  «auch  für  die  Flora  gennait.  gewonnen.  Ich 
fand  diese  ansge/.eichnete  Species ,  die  bisher  niii» 
in  England  und  Frankreich  giii'unden  uui  de,  zuerst 
in  der  Umgegend  von  Jever,  spliter  ebenfalls  in 
Osttriesland.  Wahrscheinlich  dürfte  sich  dieselbe 
der  ganzen  Nordseeküste  entlang  finden.  Sie  liebl 
als  Wohnorte  vorjedglich  Prunm^  spinosa^  doch  nur 
sokhe  Sti-Üucher,  die  mit  Fleebteii.oiid  Moosen  be^ 
deckt  sind.  Sie  liebt  Feuchfigkeit  und  gedeiht  an 
der  ISüi  tlostseite  am  schönsten,  wo  sie  sich  des 
Beinamens  in  hohem  Grade  werth  macht.  Dann 
findet  man  sie  an  alten  Weidenstämmen,  seltener 
an  Pappeln,  am  seltensten  an  ßuchenstämmen.  Ihre 
Gesellschaft  bilden  voi*2ügiich  Radufa  complanata^ 
Hffpnum  plumamm^  Orthottieh.  affine  und  da«  gleich 
weiter  cn  erwühnende  Orthoir.  phtfilanthümi  —  Da 
ich  von  dieser  M^imderzfirten  Species  eine  siemlihe 
Menge  Exemplare  besitze,  so  bin  ich  sehr  gcine 
bereit,  gegen  andere  seltene  8pecien  auszutauschen. 
Dass  ich  das  wahre  O.  pvlcheUum  der  En<>l^'nder 
habe,,  dafür  bürgt  Hrn.  üruch's  briefliche  Uestätir 
gang  des  Fundes,  ingleichen  der /folgenden. 

10.   OrUwtrichum  phyllanUium  Br.  ScJu 

Sleichfalis  ein^  neuer  Beitrag  cur  deutsclien  Bfoos- 
ora.   Diese  so  seböfie  wie  nierkwördige  Speeles 

kommt  wie  die  vorige  In  hiesiger  Gegend  vor  und 
«war  mit  Früchten  (!!),  die  bisher  unbekannt 
waren.  Ich  muss  mich  hier  nur  auf  die  vorläufige 
Anzeige  des  Fundes  beschränken,  da  ich  das  Le- 
ben dieser  seltenen  Art  genauer  zu  besehreiben 
gedenke.  Auch  hiervon  kann  ich  schöne  fixeoiplare 
liubieten. 
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Bci^borg^,  aon  7.  October  1S4Q. 


'    I.  Oi^iginal-Abhapdlangen. 

Sryclogüehe  MUtheilungen  am  einer  Rehe  in  die 
ÜMlliche  Schweiz;  von  W.  P*.Schiuiper,  Custoa 
am  Natoralienkabjnete  in  Strassbore. 

AirolQ^  den  GptOmi,  die  Ftnrka,  die  Grimsel  ins  Qbef^ 

liassli-Xiial.   Aueubt  1839. 

Die  ryitiscben  Alpen  eo  besacben ,  war  ein 
ptiün  firnmJMsm  arir^  «eitdedi  ich  AlexanAei^ 
Bra4in'6  Relation  über  den  Spl^gen  gelesen  hatte. 
IHe  Heise  wiurda  mit  Bmcb^Jtt-ü  Ulan  back  un4 
Blind  projektiri  und  auch  mit  diesen  HebaaFreiiii- 
den  im  verwicbenen  August  ausgeführt.  Um  keine 
Zeit  sv  Mrlisrefi)  beliMttteii  wir,  t«ni  MtthibawMii 
am  12.  abreisend ,  die  schnellsten  Fortschaffungs-' 
■Rltel  ^d  ecken  nacb  i^en^  langen  liatteii  .wfar 
über  Basel,  ZOirfdi,  WattaMlatt  ma  aageat  4m 
wilde  Piefici!fi  erreicht.  ?  Srst  hier  begannen  wir 
die  Fier«  etwee  sehih'fer^iiii  Auge  fammn  mä 
sahen  uns  besonders  um  unsere  Lieblinge,  die  Moose, 
ttai.''  Am  neaeit  Wepi,  iiT^  'Viäebtige  Schicklett 
f on  Nnmmnüten-Schiefer  auätehen,  zeigten  sieb  uns 
Fiara  im*  97»  O  o  . 
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^ .  €Mtai  AlpMMM ,  jedodi  in  rmilg  Arten: 
auf  dem  nassen  Gestein  wuchs  sparsam  Üie  sier« 
liehe  Barhdß  pakuhwihäß&g^v  waren:  Ceralodon 
inclliialusy  Gymnosiomum  curvirostre  und  rupeslre^ 
Iwothtckum  cE^eskea)  rufescens^  bie  und  da.  auch 
Mnium  &rtharhyfa^htiin  ^  Hypnum  SäWtti^  pmkmbre 
wmAßuviatUe  gehörten^  xo  den  am  meisten  verbrei- 
teten Arten  nnd  Hgpnm»  (Leakea)  ^filfilfe  und  in- 
cumatwn  umkleideten  die  blussgelegten  Baumvvur- 
sein.  An  den  Ofauern  rings  um  die  BadegeMn- 
lichkeiten  zeigten  sich  bloss  die  gemeinsten ,  Rlen- 
schennacbbarschaft  liebende  DAoose:  wie  Funar'm 
hygmwketriea  ^  Aryinn  emMpißi^mm  nnd-  eapUlmrej 
Bävhula  vutralis.  In'  den  LerohenvvnUiungen 
nächst  dem  Bade,  die  von  sierliehen  Spaeiergüngen 
iür  die  Badegüi»t€  durchzogen  sind,  ward  schleckte 
Beate  gemaehiv  dieini.  nusaee  nfiäiHlkhefli  nnd  iwvr^ 
'  kihttflieriM'  Eteni|darefi  ^#n  •  Mniam  mikorkynehnm 
und  JUmtm  sUUUite,  out  aUeu  Fifüchten  imrde  nickiS' 
geaanmek»  *      ,  w 

Bei  gntcr  Zeit  verließsen  wir  jim  (olgendea 
Tags  daa  aQkanrige-WiUUbnd-  und  nehkigett  den 
Fusspfad  nach  dem  nördlichen  Gehänge  dcä  Caland« 
ein^  «rekkea  nach  Siüd-Oat, 'das  .ÜMndliebe^  r«ai 
dar  Taasina  dnrchrnnaalitp?  Bodbthal  von  Vili»  lie- 
giNinxt.  .  Unsere  .eni^e  B/Hnte  auf  dtasem  Wege  war 
Dlaranmik  i  nmntennii  ;ant  ebun  retten  FHiehtcM» 

Auch  hier  wie  tib^aU  «aobeint  dieses  Moos  um* 
aeiMi;.kttr  Frnebl.miigelaniin,  denn,nnHer  dcna 

»ersehen  Lerehenstammei  .welcher  die  ersten  EsLcnw 

•  *   .  -j 
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ylif»  Itofert«,  wlMd«  Mn.  «^«iter  Standort  meht 
mfj^efiiodeiH    All  den  We|^*äiideni  kamt!»  tmn 

und  orthorhynchum  iii.iUenge  vor,  letsterea  beson*. 

bäulig*  und  viomifMreiM  Am  Sohfattan-vta  FeU 
Ben  ttiid  niederm  Gebüsch,  ganze  Uasen  von- mSnn- 
Ucben  Pdanaea  j^iidjBo  aich  in  GesellMhaiit  dar 
^^Udlthcifty.  die  mit  Hiind«rtefi  von  Kappeln  prang« 
ten.  Von  Mmmm  sieUare  bemerken  \^  ii*  noch,  daaa 
dnaaelbe  beeondera^  aebto  auf  fa«tan  BaooMitrttiikeir  ' 
aiolt  entwickelt  und  oft  groaae  Ttppiche  anf  den- 
aeÜMn.  hildat«  Hfffmm»  IMtoi  and  pakMre  ncbat  * 
Hypn.  inewhMmm  nnd  pojtiufetn»  beaetaten  d  ie  sc  hat« 
'  iigen  Steine^  JMcramm  curvaium  wmd  Mukuiatum  dki 
-  freien  Stellen  awiachen  Graa  und  andam  Hooaan« 
Im  ai*atau  Biiehwalde,  den  wir  durchaogen,  >vard 
nur  BiMB  dritfeaMnale  die  Preiida  an  Thaili  da»  aet> 
tenen  Anacamplodon  splachnotdea  an  aelnem  na« 
UirUcliM  Staodnrta  n  aammeltt «  nnd  anefa  hier 
genau  nnter  denaalbaii  Umatlüiden  wie  bei  Offwei- 
ler in  den  Vog^eaen  und  am  Merkunusberg  im 
Sahwamwaldey  nXmiidi.att  ' disr  Stdie  daa  Baamea,' 
Y!0  durch  Abhauen  einea  Astea  eine  Fauiwunde 
entatanden^Nin.der  aieh  Waaaar  anamelts  ao  dnaa 
di^  wulstige  Randvei^aohHing  immer  leucbt  erhal« 
ten  wiisd*  .  Schau  v4hi  weitem  erkennt  man  dieaea 
Biooa.'an«  der  donkeliaAimtgrtiiien  Farba  dea  dicbten 
Basens.  Dea  schattigen,  m<M>sigen  Steinen  in  der 
Nübe.der  Taouna  eHlnahaiatt  wir/JUryinn  CttpUfarri^ 
var.  cacJdearißUum  und  in  den  von  Zeit  zu  Zeit 

Oo» 
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H^num  fiukMlum  und  dm  neuft  Hyp*  nUidulum 
m*.,  diWL  leMU  fii«  fdan  UtfaM- Rpi«i>m  J^.  *^ 
tietUalum  ^Giiommen  werden  kaiin;  eil  Hypn,  Haileri 
gf^lte  siob  Jikjon  avcib  hMCi  wta  mberptt-  in  den 
Alpen,  UL  fmHipUiiwm^  ebi  «ekinw-Atlniooftv  d«** 
ilttbegreifliob^r  Weise  van  wenig  üiuacologen  ge- 
lumnl  i«i  wid^:  Mofig  flik.-  Miim  tveiiM  ü«8elt<> 
«cbaiter,  d«m  ii.  Haileri^  ausgegeben  wii*d,  vvovoii 
m  jedodi.  nH  lUn  elnMilvimidigen'i  mliegtfidtii 
Blattern  bei  Aüehtigem  Anblicke  sctMin  m  uiitbr- 
«obeideii  ifttf  WeU$im  recurvata  üt)ei*zug  sietteuMreisa. 
dl»  mbäUige  SdiMfe^eiAaiii'  itnd:  MmHtOm  ionwm$ 
gj^börte  iüep)  wie  Ui  allen  Kalkaipeii  ,  asu  den 
wiUialiisb«M»i''fi«stott. *      >  .  i 

'  Dicht  hinter  ViUis,  wo  anf  Kle&bodcti,  am  Randci 
der  iuMpier  kleiner  werdenden  Tamine,  Jumm 
füi$iM  m»A  Mm^uki  imMmUa  xwechsi^n ,  ^urdea 
wir  angenehm,  duceh  die  enköne  -wid  seltene  JFW> 
fiorta  ttiowleMi  Bruth  übenraeelitf  ein  Moosy  da« 
A4  ex.  BriRMn  vor  Jahren  an  der  Splügenstrasse 
li^  Anileer  nitgemnmiem  linttüv  tuid  «dtie  mm  sete^ 

her  nur  noch  einmal,  im  Calirados  bei  Falais,  von 
AJkph^  Bir^biaaoa  geaaaiaiek,«  «u  C^eioh^ 
klon«  Hier  kaUeo  («vir  niMi  Oeipghilnlty  dae  natUr^ 
Uche  Ausa^hen  dieser  aosgezeicbnefen  Art  recht 
aafoiifBeeeit.  rnldr  den-  UnlenMhiad.'siii^ieehen.  der  ia 
der  Nähe  wachsenden  Funafia  hygrometrlca  zu 
erkennen.  Sciloi«  beim,  eraten  ^  AdbUek  fiUlt  4»^ 
«Cärker«,  nekr  .abwärts  g^kctemte  Kiqmtlsliel,  die 

1  - 
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der  ffuMcra*  kklw  >Deekcl,  wtfleliep  a«f  =  die  ÜnirM^ 

luNfftmeiilieit  des  PeristoniB  bindeutet^  aufs  Unzwei-« 
dkntigste  in  dle.'Aiig«ii.'  WMer  «in  tospiel,  das« 
einfache  und  doppelte  Peristome  in  den  verschic- 
dentn  AHipn  dw:  waKiriigtuieii  Octtongw  rofkom^ 
mm  kBnnen\  *  '    ^  ^ 

Von  dieMp'  Sielte  sogen  wir  ,  vergnügt  über 
rfneem  Fond,' deitn-iMcli  dhwe  ff^Mrto 'läMl  «ir 
den  Uri^achen ,  die  ons  den  Splügen  eis  Uaaptzief« 
der  Bette  mVUnk  ni/chlen,'  neeb  dem  Pme^  Kait^ 
l^els,  der  über  einen  über  4000  Fuss  hoheii  Jiiickeii 
dm  denl  eMitilblgen  Temtue-Tliaie  ucb  dem  herrf 
liehen  Vorderrheliith«l#  fbhi^.  '  'D(e  OstseRe  i^ekei 
i^aesee  iai  von  einem  dunkekn  Biiehwalde'  b^eekli 
der .  «ne  oiii  •  ee  '«iMtfhendee  AKuMriien  hatte  >  'da'«i 
wir  beschlossen,  hier  eine  Station  zu  haken,  t^er 
ernte 'LeriohenelBiiite,  auf  den*  wir  '^ne  ^er  Hiiii^ 

llicderiiii&sen,  lieferte  einige,  obwohl  vMlttete,  Exem« 

plere  von  ßtfWötmitUm  indnäela,  ein  neuer  Be^ 
weis,  daas  dleaee  'MMa  «lelr  weit  1i(Mier  In  m  Sei 
birge  versteigt  aiei?«  aphylla^  welche  in  den  Alpen 
gar  nitht  roimk^meii  «nd  ttberhanfit'  alftdi  viel  ^ 
seltener  zu  seyn  seheint.  Unser  Buchwald  war  aii- 
gellitt' ron  dipn'eelMiBteA  Olleten;  Pier09ü9Umnnef^ 

voMum  (Leskea  FröUlichii  Brd.>  überzog  stellehwefse 
Siein^'Miid  Biteme  «nd  irmclifieirte  an  diesen  ietiA- 
tem ,  ktder  «wereti 'Ae  K»|Mjelii  '^nM  Im  Mgrfff  der 
fintwieklung  und  scheinen  isii  einer  Zeit  zu  reifen^  . 

eed  ncieb  tsrtiiAaäifihgr-dtiiKmdieh^  iberiiifa 
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]^fpttnm  pulchelium  und  $%UdUe  ebenfalU  in  gros- 
M  Bamh;  Jfnimli  mfikorkif§iäkum  fjmne  Teppiche 
bildend,  Jl/.  spinosum  indessen  selten,  doch  von 
Fmnd  Milblenbeok  auf  «bicr  krouunen,  stark 
bMMMitItti  Bveba  Moba  Foaa  Uber  dar  Erde  praebfr- 
^oH  geamaaielt   Tepplebe  von  Uypnüm  (asligialum 
flbaraogeo  mit  Hfpnum  Hallerl  und  Mner  kieio^  ' 
Form  won  H*  nwUuscum  die  Steine^  «o.  daas  man 
foiagroefe  I«if»pea  abroUen  fcmiiittt;>'  aiiab  OrOi^M* 
ehum  stramineum  alpeslre  (O.  al|>e8tre  H.)  wai*  nicbt 
■altao  baar,  JungeroMuinieiH  MarobauUan,  iConace^ 
pkmku  qum§r9im^  .MmwhmfuXUm  ß^mmtUmtmy  .vhd  aal» 
taue  Phanerogamen  (aa  Epipogium  UmdUii)  gesell* 
lan  ai€b  «  dan  IiaobaMMta-SahiMii  <  tmA^  lachtett 
imaere  Freude  voUkommen.  Doch  wir  mussten  auf» 
bmben  nnd  dam .  alilbm  aabattigea  •  Haiita  «naav 
Lebewohl  sagen,  denn  die  Sonne  senkte  steh  hinter  de« 
Larmorjs  aod  nur  diSibitobaten  l^itsan  des  Monte 
Luna  gUnataa  inieb  in*  ibraia  fialda^  vor  ihna  lag 
dar  beacbweriiche  Pasa  voa  La  foppa,   der  fOr 
Qna  um  ao  «iflhaeliger  war,  ala  wir  atta  faiQter  ba^ 
tanischein  Eifer  um  in  V^ätiis  zu  erfrischen  ver-* 
gaaaen  iiad  aba  da«t  gaacett  'Tag  *  mmf-  den  F iaaafi 
waren,  ehna  daa  Geringste  genoaaen  au  haben. 
Atifii  Aeussetrste  ermOdet  kamen,  wir  daher' in  Bei* 
cbanao  an,. wo,  Dank  einem Tdraoageeilfien  Fremda^ 
in  dem  aufs  ^este  eingerichteten  Gasthofe  sur  Post 
«Uea.  m  nUfarer  lErqiBkknng  bereit  stand. 

Dieses  wnnderherrlich  gelegene  Reichenau,  am 

yHii»miiienflfWi.tfcm¥grdw-'<iad-lib^  wCm 
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wohl  eine  der  selionsien  Nationen  für  botanische 
Bseunioma.  Alle  di*  AoBiiige,  die  stdi  tihg» 
mther*  g^geti  Chur,  dann  in  das  Domleschger-, 
SfiTiei»^  Btid  Ldgiiete«r-Thal,  nach  dem  Martii» 
Mb  «fi^  «fidenf  'Ckgöndm  mit '  lief chtigkeit  ang- 
flUireii  iassef»!  mUaster»  i*eioiio  Beate  besonders  dem 
CkTptogmntfiilbrielver  lleferit.  ITnser  nfchil^  SSM 
war  der  Spkigpn  ond  dabin  wollten  wir  ünver- 
wtttr;  fi»tfba  sdiati  irMitan  igiflt  daher  den  fblgieiii 

den  Tag  nafh  «nscrer  Ankunft  liacli  Tusis  zu, 
wa  '>Mt^aai  fiingaiige  i»  dicK  weltbertUnnte  Via:  mala 

iiiit  Flora  cu  machen».  Gleich  aosserhaib  dieses 
aiadto*|^Ha  ivalb»  wir  mat  eiii^*  MW  TbMs^bia^ 
gebauten.  Mauer  die  wahre  B(&lmlä  rigida  der 
dantsafaen  Brf ola|^/  Ma  jR?  r^ldn^  Bngländei* 
'  ist  bekanritlioh  ßarb.  aloides  (Trtchosfomunt  albides 
]LoaU>i  üiesa»  aaUene  Maos  hatte  hier  eine  onge« 
wMnlieh  alarke  Entwiaklung  im  Verglei(Dh  sa  der 
kieinen  Form,  die*  wir  bei  ans  treffen^  au<^h  ist  der 
KafiaeldeaiMl  MUftger'  als  'sona«/>  im  V^ffaof  dei 

Durchgangs  durch  die  V'ia  mala,  die  an  grausigen 
AbgrikMknhki  |ltorab^aiö<jbtige  Thimsebiefel^Ckbilde 
gairwelie«!  ist, -«MiiieM^ii  ^wir  OiMlioaim  'indlnat^$ 
und  IHdym^don  ri^fididus  vav:  rupeHris  (Desmaf 
dM'  rapastHsr:  Haeh;)  af»  -aHen^  fcoehtea^  mll  firde 
bedeekleii  Felsen,  wo  sich  auob^  zu  unserm  grosseh. 
Visrdiriws,  im  gem^lhii0'  A(ßaMajfp(ia*  ftMiä  mit  eil 

iiu'CM,  so  oft  das  geübteste  Auge  täuschenden  For^ 
asan  emgifsttmi^  hiMo^  -^^^  paUens-  «od^/wH 
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tmmm  tßr^oh  mdg^  tkb  Ufofigt^  m  wto . Arriufa 

dTortal«)  wwcranifolia  in  der  seltenen  GirseUsehaft 
Ton  ilryM»  jPMMikü  Solui4e,  dM  .dlm  tcMne 

JSarbula  schon  alle,  Deckel  abgewoi  fen  hntte,  denn 
il«  war  M  blQ%  nii  M|)r«r«a  Si#U(iiit  4am  imii 
aUe  Museologen  Enropa's  damit  hMM  «ersab^n  kta» 
mn*  Die  Felsapaktn  waren,  besondfMü^  i«i  abawi 
Tb^Ik  dei?  Vi4i  «mJaf  /vro  Urkaikrfiänge  dwnbaiKB- 
ten,  mit  Oymmsi^n^w^  aa  viroH^e  in  aUan  Formen- 
abatofiingtn  baaetil;  ab  fi«  MnnfiMiim,  paUidt^ 

setutn^  microcarpon  u.  s.  w.,  so  dass  wir  uns  voll- 
IlMiamiea  vaa  dar  IdautilUt  |iUar  .4iMar.'Arlan  (Amt^ 
IBaugen  konnton.  Ein  eiazigei*  Poialer  von  Timmilm 
megapolUana  wurde  an,  einer  Wegmauas  gtsamadli 
Hiltan  niebi  hiafig  wiad^rk^iiraiida  Jlagengüiaa.vna 
KU  oft  gen^ühigjtt  mm  sahlUehden  Wagen  unsere 

reres  in  diesem  wilden  Gebirgsp£u>$e  gesanunelt 
w.frden  können. 

Beim  A,nalr!tl  awr^er  Vta  malü  galatiglen  wfe 
In  das  olingeilbr  3000'  hohe  SebaMtkal,  welchea 
ainan  .nach  aHan.Sattan.  atngeaahlQfaaw»»  KnaaaL  Ub 
dct,  nnd  in  d^^m  Andaar  ,ala  Hauptort  und  Post- 
atotinn iOr  »abrttpa.  Ti^^a  mmt  Stond^nattfar  Ml» 
den  sollte,  denn  vorerst  waren  die  Rufiler  unser 
LoaiingpiWorL  .  Uiiifter  «ZiUäa«  vRalfib«&  iina  klaiaa 
Stonda  von  Aipdaar,  untooranhtan  wir  dt»  im  8m»* 
pfe  umher  zeivtraul  liegenden  FelsblöcLe,  aliaia 
niabto  ah  din  gewgbuiWwtowi  llaaie  fsndan  vda 
dort.^  Dia  stei^ei^den  Jta9ban  wiMTW  angefüllt  mit 
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Chara  vulfforls  und  ZannUhetUa  repen»^  der  Sumpfe 
iMdei»  beiUekt  iah  Uypmm  wfrpMOmt  i  aommutm* 

ium  und  (luciaLile. 

i^ie  fiebirgfiiiMiidm,  welah#  den  Stbaiiii(k#Me| 
mm  h%\4m  Satteti  begt-ümen,  begteken  tfus  Granit, 
quei*  übet*  gegen  Süd  weiten  .er|iebt  sicfa  der  ge- 
mliige^  S|rf<lgeii8ioek  mAt  seilten  VeiHkergen ,  dfs 

wie  er  selbst  ausGraiiitv  Urkalk-Maseea  uj)d  sohief- 
rigiM  Alpenk«lk  beeteben« 

■  Ausflüge  von  Andeer  zu  machen  sind:  In  das 
nbr^^kbaft  wilde,  Ten  einem  starken  ilet*gsfroas 
'tereiiiobte  Ferrüi^a-TbAl,  bis  n^^en  dett  Septimm 
Dieses  Feiseathai^  das  sich  südlich  der  Rolfla  hin- 
«Müfj  «ihelat  hceondeffw  releh  -ati  eebifnen  t^antere«* 
gauieu  zu  seyu;  unsere  Dloosbcufe  war  nicht  he* 
deutend.  An  dbn  «neimstlgen  Stelien  am '  Wegf^ 
fanden  wir  indessen  die  schöne  Meeala  dealbata  in 
Igvossen  Fj^ea»)»iaren ;  unter  eiiiem  Felsen^  das  ange» 
nröltnlicb  grme  BpUmhnum  tmrmtmi,  wefcilies  8  eh  l^f « 
eher  ?ur  Zeit  ais  Splaehnum  -lielcetlc^m  Tertheüte, 
SMbal  Tinfl§rim.9ßia€kmkieM$  hie  und  da  bi  Feisenik 
löchern  Timmia  megnpolilana  ^  wie  bie  gewöhnlich 
im  den  Atpen  vei4ommt.  An^  itassen  FekalMstürsen 
M'ucberten  ImOkeekim  rufiutcmp;  mil  reifen  Frffeh- 
ien>,  Mypmim  commultUum  alpinum.  liäuiig 
•eigte  kieh  Übereil  Br^m  t Webern)  UnpieMUfk, 
Mr.  (Poiilin)  aernninalum  in  verschiedenen  Formen, 
Mßffmm  fwaflüeCTie  timaie  in  Br.  emUewtftm'  UmHk. 

übergehend,  IHplocomium  uUffinosum  alpinttm.  lt\ 

jbm .  wrieaionin  lÜMiiwerke  von  Val  dir^FerrKr« 
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gl^dieh  in  üppiger  Fülle  auf  dem  mit  Kohlenstanl^ 
IjtsäHigten  Brffnm  ( VVebera)  pyriforme.  Üm 

Interetsanteate,  wa«  wir  wSbrendl  der  FStirlff»« 
£aicoi*tioii  sarainelten  ,  war  (hikotrichum  umigerum 
JKlpr«,  Hilf  «ineoi  flaeUlegeitdkn,  rM  WiiMcr  ^fibff^' 
flossenen  FeUea^  syrischen  der  Stitasse  und  der 
9rü€k«,  w^kba  la  ditoaes  Thul  filbrl^  »id  Ot^mmim 
concolor  auf  nassem  Felsen  am  Eingang  derftoAlen 
grosse  fiasen  bildend,  dia  bis-aheii  .auf  a^U  fmiiik%m 
Sande  angeMk  ^nd ;  diaaca  Mooa  w«r  bia  jetsl, 
i^ussei*  Sdioif land  and  Noi'yiegen ,  noch  airgeada 
Eorapa  bapbaohtei  wardati.  J^oab  ist  toh  Mae 

bis  Andeer  die  Stelle,  wa  Grimmia  elalior  MrcJi* 
CDryptadoa  inefirvoa  Brftd»>  aas  faäofifjstaji.  varkoaiBil» 
adiade,  daaa  auah  diaaaa  Maoa,  wia  CMauala  em^ 
€ßl$T^  bloss  veraltete  Kapseln  hatta«  •  • 

Obglaicb  wir  dia  SteUa  hhita^.Andaer,  w» 
freund  Alex;  Braun  Orllwlriekum  nigritum  ge^ 
^M^a&ek,  gan^ii  durebaiicklaB^  ao  fclNuMra-wia.doeli 
nichts  anders  als  Orth.  Ilulch'mslm  linden,  mit  toIU 
l(0«iiiianeai  innerem  V^vUUm»^  SoUla  QrA>.  mi§H^ 
tum  a«  Or'A.  ffut^kkmiw  gewardan  aayn 
ferschied  von  i^rsterm  au  let^terin  liegt  bloss,-  wia 
vrir  in  ipnaaiseff  Alo^nographia  dar- OrtbalriabaK.  gt* 
zeigt  haben,  in  der  Abwesenheit  des  inner»  Peri- 
fiioiaa  uad  in  dam  ^^gwjsk  Siengel«.' Ofagiaieb  wir 
bei  den  OrChötriohan  das  völlige  Fehlschlag«»  des 
l^yern  Feri^toms,  da  wq  ea  aeyn  .selUa^  H^b  iijUdüt 
bfm€rlU  Äaftteiii.  aa  fi|idai  t«iahla  d«^  ^liger  afaü 
Ijr^s^e  .VV^iid^lpÄrkijit.    .d,^r  Zahl«  luidv^iitoge  Jbof 


Digitized  by  Google 


* 


58T 

Wimpern  statt.  Brueh  fand  voriges  Jahi*  noch, 
M  dler^Liidwigsbilftte  In  Oberheneti,  OHh*  caartta- 
ium  und  crispum  mit  IGwimperigem  innertn  Peri- 
stome.  Auf  ond  fttfisefaen  den  fihmirftbtoekeii,  wel« 
che  Brann  uns  als  den  Standort  des  eben  erwähn- 
im  (kikotriehum  gegeben,  fanden  wir,  ausser 
einigen  sebffneit  Lecanor^n ,  6ri^mh$  tla&or'  undl 
JHdymodm  gla%lteifcens  in  Gesellschaft  von  Enca» 
IfpUt  BtHatmr  iiiAbts-ErheMtehes.  Hypnum  ätrd  nlrehäl  - 
mittelforinen  bildend  zu  Leskea  brachyclados  und 

.  JR^.  ThommM^  in  .tiesellscbaft  von  PtiTöffMbtm 
fUifbfm9\  nebst  Orihätt.  tupestre,  Grlmmia  oeafa^ 
M^omitrium  nuäeHeum^  Vicranum  scaparium  u.  dgk 
Mdeii  die  Ilao|{tfiioiPs-Vegetai}oii  daseRist 

*  •  Anhaltendes  Regenwetter  bestimmte  uns  nnser 
frewidlldiea  ^Mdquartier  im  Bade  so  Andei^ 
frtiher  zu  verlassen,  als  es  eigentlich  in  uiiserm 
Plane  tag,  ' «ttdi  lieesen  eich  *  die  Rofilen  nicht  so 
gut  an ^  wie  wf^  geheft  haften,  mA'  treftere  Aue- 
flüge  konnten  bei'  der  schiechten  Witternng  nicbi 
«nierliommm  werden«.  In  iinaufhtSrIichem  Plate- 
regen  zogen  v^ir  auf  der  merkwürdigen  Roffler- 
fkraaite  nach  dsem  drei  Stunden  *  entfei*itten  Dorfe 
Splügen.    Am  Wege,  an  den  wassertriefrnden  Fei-  - 

'  tfen,  IFeitf^tn  acuta  und  Uypn.  stellare  chrysophyß^ 
htm  fprMeiMtitjf'^  vorherreeheifdV  dann  eine  nnve*- 
mein  grosse  Form  von  Bryum  capUlare  mit  schwach 
gedimblett  B|iHtern,  Brynrni  päUeeten$  horeale  und 
pMem  gpeciosumy  Br,  (Webera)  longicollum  grimsu- 
iiiilM  (MieblvelH  Avf  dem  Boden  nnter  feleen  Bt^ 
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WahtenJkfyii  gkidtih.  In  grdimi  :pftrlf(rttiicM  Itiiceni 

•    doah  mit  alten  Kapself}.  Rftf bis  und  links  &ti*.«»4 
fea  «rkiibUi  der  Kcgengms  ßieh%^  oad  niir  mh 

seUiisüchligen  üliken  kumitcn  wir  aus  unsenn 

gen  die  niiki^tigeii  jFeUman^M.  bfitraebta»,  die  in 
grausigem  Wirrwarr  (ibereifuinder  hiiigewerftn  lit^ 
gen  wd  uiaaftbeii  s^itejiea  .Uast  beherbergen 
gien,  Audi  ^Utea  wir  neeh  ßplügen ,  ittt4#MMK  . 
nung,  dort  trockenes  Papier  zum  Uuilegen  unserer 
Pfl«Asenp4&cke fioden,  AUeMi^  #itie  UofaHiiig!  ^ 

auch  hier  war  nur  wenig  Papier  aufzufinden  und 
der^  .Audeei*  aa«  in  jChur.  bestellte  VtOtTallMiW 
endi  nicht  angekomflsen*'  Wer  alaoi  auf  den  Sptdr 
gen  geht,  versäume  ja  nlffkt  daa.oö^bjge  :So)M$tPm 
papier  mitsuibringeii,  dann  an  gnt  fiir:dfi|flGiPinfl>it 
liebenden  l^iigiünder  und  den  behaglichen  Datschen 
in  Andeei«  aoivpahl  alaSpUlgen  gesorgt  iai,  aa.aebitoelit 
sieht  es  für  den  Botaniker  aus,  der  ohne  Paplei* 

ku^yoat«  ja  #og|^r  mit  deui:  .Troek4iaii  'VÄV'a«  niebt 
gehen  wie  in  Heiligenbkit  und-  andern  Uaaniaebeii 
Orten  der  deutschen  Alpen.  Zum  Trost  hat  man 
indeiffen  dafiir  einai  berrlicb^iiPqnaeiif/^einenlUiaft? 
lieh  aromatischen  Thee  mit  allem  Zubehör,  ein 
retyea  Glaa  lichten  VeUelip^r,  .  prompte  Hediemmg^ 
einen  ffneserat  frenndlichen  und  gebildeten  Wirth/ 
Ausser  dieaej;i  JLe^enfiuuf^bf^U^h^^  4e« 
AnfenibaU  in  Splügen  nodi  w  einem  der  interear 
santesten»  .wegen  der  vjeien  schöfieQ.Jgxfmuiefien) 
die  man  vm  .dorli  aiui.  nntern^mtHtihaiiiKi  i$Mkm. 
fjöhe  suid  die  lipffle«,  der  %ingenp^|^^.f^^r  M»scm 
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hai*dinö,  der  Rlieiiiwald  mul  die  merk v^iird igen 
Bletsdiei^V  iieiien  ^er  Hiiiteriliein  ehtBpriirgf^ 
\met'  [i0Mft^ten\  wty  i^i'  'd^H  Bt^fUfiiker ,  wie  für 
dfon  groMttHige  Nahiraiisichteii  aofsuchendeii  Toari* 
ütM  findeil  ühd  m  «eheit  IM.  Utiier 

war  diessmal  nicht,  Stein  fClr  Stein  und  Stelle  für 
Blilie  utewadUftilv  ^ir  VroH^  die  konsd  Zelt,  dt^ 
uns  zuii  Ausfühi'uiig  uiisrer  Reise  vergönnt  war, 
diimt  raNvenden,  lins  einetf  aHgeineinen  UeberbKek 
fibei"  dt0'  vegetiltiyen*  VerhMtirfaae  dl^es^  Tbefte« 
der  Sebwei^  2a  verschaßen,  weswegen  auch  aller- 
lei Belfenhefteh  Aberiiehtli  trorden  seyn  mttgen. 

'  Das  Thal' tltflten*h ein  Ist  ziemlich  eben,  huch- 
tftem  ^lie  ViertdatttiVde  breit,  mii  feinem  tiliminei^ 
saiid  und  groiisem  Urkalk,  Gneiss  und  •Glimmer- 
&cbiefergerdU  ^  überdeckt.    l>en  nördlichen  Abhang 
d«eken  steNanwebe  scMtie-Tifniten^tnIdimgon ,  'AXt 
gegen  Süden  gekehrten  Gehänge  sind  untröstlich 
kKhl  aml  dletfven  als*  Alpweideti.   An  dem  durch 
Wassei  fliitheii  aufgerissenen  Boden,  aiu  Rande  von 
BücUldn,  in  Schinchten^  an  feuchten  Felsen' und 
In  dm  WMMem  ist  bier  amr  meisten  tsn  i^ammeln.^ 
'  '   Unser  erster  Gang  führte  ans  über  die  Rhein-- 
brOeke  'rtfieh  -def»  alten*  Splügenstrasite ,  d6ai  Bäch*» 
lein  entlang,  das  Tom  Spingen  herab  in  den  Jun- 
gen* Bhein  -stilrst.   Saccharinischer  Kalk,  oft-  als 
Schüller   cararischer  Marmor  auftretend ,  ist  hier 
.irorherrschend.    Am  Eingange  in  das  enge  Thal 
aieken«  Vechta' Imd  links  irtehr  oder  weniger 'milch* 
llge  Ureccien- Belassen  an,  aus  Granil}  Glimmer- 


I 

ffcbiflbr  JMd  Vrkiük  betl^Mllft  md  .«dnreli  ebMH 

weisseu  Knlksiiifor  vf^^iuideiu  Aii  dieseo  .f^eiecta^ 
gfechu  am£inga«igii,  mMter  der  iieii^  S|)IügemCriM||^, 

machten  wir  gleich  Anfangs  reiche  ßeute:  bi^ 
ftuideo  vrir  Schifttfahm  ,ary»^yiii,:  JtaffwyiH» 
niyrilum^  Gymnastomum  curo'^stre.v^nierugkWBumy 
WeiuUi  IrMii^a^  V^if^.  «Mid  recfu:w^(a^,  fincaf§/rt0 
rkabdocarpa^  MtrepUKßrfia^  dlia^a.  x^eh%t  viitv  gytm^ 
sL(/ma  ii^.  ii4<!^'o«^oina  Not.))  copimuC^la^  und  s^g^a* 
^{a  ttliaebep  yoii  .  JE. .  iQfHfWolUßj,  ferjiei*  itor/rmin 
Qcdet%  Hullcj  iana^  iikijphijUa^  Didyuiüdon  flexicauUs 
lind  ,'CttpiU4iC€Usj  .Mßium  spmosu^i^  ii^^Uiorhw^^^ßV^ 
mmUum^.äUUare  mA  hymenophylloide»^  diese«  let«- 
|€re  aoeh  biei%  w^ci  im  ISoideU)  steril^  Diprwi^M 
iKurm^iiai  fitid  Gr^ciUtammj  CeraloAon  imHmf^ 
und  cyl'mdricuM^  Hypnum  julaceum  und  ir^luü^um 

» 

TUT.  al|9jittafi  n^bsl  der  Eerm.  voii.l(^#r|f£tfiiJ^  .i^e^ 

che  Funck  Hypn,  sericeum  nannte.  ^ 

^olciui  tt«iite  in  wa^ii|gen  äiUind^^  berechtigte 
so  grofiseii  Hoffimiigeil  fCir  den  (olgenden  Tug.  ^ueh 
brauchen  yviv  an  demselben  bei  goter^  Zeit  nuf,  um 
mit  Musae  die  Niirdi^^ite  d^a  S})Ntgei|ai4itrebai|ebei! 
zu  können,  .pie  VValdregioii  li^f/ißi'^c; .  u^  die  schon 
fvtibeivge^Biuinelien  Sacbeti^^.aiffp  ev^tenfafil  «strafen 
wir  Hypnum  fasliyUttuyik  an  .DaniuwurKebi;  feriuer 

bai»  in  aablloaeti  £xei9|ilarm  auf  ^eurliteu  PHstsen. 

Mjypnuf»  velfiUpum  elpimim^  JJdfmnatpdon  ylaciaUf 
in  grofiaen  jSaaen^  «auch  ^Teiimm  recußrpirdiätri^  ,(je%t 
belia  Hüb.)  in  angeuohullchei'  Menge.    Ah  ^Uj^ 
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«oimrgen,  ^6fgeir  «relle  funi  ich  ein  R^gchen  von 
Tfppnmnjvlaceum  mit  sahlreicben,  wunderniediieheit 
FrajLehtcb^  .beladf  n.  Srpum  (Pohlia)  polymorphem 
trat  zum  Tbeii  als  PcMia  cvmisela^  «wm  Thell  ais 
F.  bmchyearpi  äiif.  Am  Gebüsch  \vticfaerten  liodt 
Orihoiriehiim  leiocarpum^  speciosum  und  slramineum^ 
Iiidefn  war  «denXerdiejiMfAld  mmi.iem  9^bU»  Uler 
detf  MebMns' Terf^^lgten ,  gelangten  vrk*  anf  eine 
schwammige  Stelle,  wo  uns  das  prachtvolle  Jßryum 
iurätnaiumi  laUfalUim  (Mninm  l«|ifi>lteai>  mit  s»^^ 
reichen  Früchten  überladen,  überraschte.  Hier  wie 
fiberall  wät  Hgpnum  ca^nmutaitm  alpUitm  in  gel« 
ner  Gesellschaft.  An  nassen  Absätzen  des  Wald« 
ruttdea  gedieli  m  iJep|iigkeU  jßicrwum  vir^m^  Mk 
enamm  €mvtUum  und  Buhnkiitm^-  Sryum  (Pohlla) 
acuminoluniy  Br.  PoIU.  eUmyatum  var.  ^rmsulanum^ 
auch  Br.  patleite^My  pafleiis  md'nutans  var.  to^nffl- 
iwlum.  Im  übern  Theile  des  Waldes  iiatten  wir 
das  Vergnügen,  die  seltene  JBtemia  rmifrim  /mit 
Fftfchten  «n  sAmineln.  In  det«^^  NAhe  dev  Maruiur- 
lirüche  K$ical^ta  apopinji^ata  und  rhabdocarpa  in 
grespeB  BilseiH  doch  £«mi  Tbtil  durch  ,  die  Sommer* 
bitze  verdorben,  such  häu6g  Didymodon  fflaucescenM^ 
Indem  .wir  die  muldenförmige  Vertiefiing,  In  Wel« 
eher  der  Splügenbach  rauscht,  aufwärts  verfolgten, 
sammelten  wir  dkht  am  üande^.  des  Baches  und 
im  Bache  selbst  Eren^adoh  (Welssla  eucf.)  sptaeh^ 
no'ide^  in  grosser  Menge.  Mit  demselben  verwach- 
sen sterile  Pflanifien  von  JUfUwn  (Cinclidiuiu)  jfy- 
0Hp%i  Dicranum  rirensf  sehr  gross,  ver^hiedeno 
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p^eudoMqaelrum.     Auf  den  bühern  Weldpliltseit 
Polyfrlßhuin  Meptentrianäle  (sei^aiigulare  Hppe.)  h^(u- 
fity  und  Schöll  in  Frucht,  Splachnum  Frö/Uichtamm 
i^iieiifaiis  Uäutig,  Desmalodon  latltoUus  (W eham  la-  | 
tifblia  auct.)  zeit|;te  sich  sehr  sparsam,  häufiger  Den*  ! 
ttuitodon  t/lacialiit  piUfer.  Hier  satninehen  wir  auch 
die  achöne  Fimbriaria  Lindenbergiana:  Uuversehens 
Yf^v  der  Tap;  Terstt*i«liM  und  wk^  butlOTf  tiMit 
«M»br  Uli  iAWfi  SlMüdcii  zurückgelegt ,  .wir.i  koviileil 
daher  auch  iiicbt  einmal  das  Smü^eiiwirthshaus  be- 
glichen, sondern  musste»,'  auf  der  Hohe  änsvekom- 
nien,  wieder  umwenden.    Beim  RücUziige  eatnahin 
ich  noeli  einer  aheii  Ulatter  der  verlassenen  Splü- 
genstrasse  llijpnum  coll'mum  Sehl,  eine  seltene  Art  | 
die  wenig  bekannt  ist.     In  grosser  Menge  stand  | 
Iii  dieser  beträchtlichen  Höhe,  auf  dem  alten  Wege 
sv^isdien  den  Pflastersteinen ,  ^rptm  toiksrmMÜMW  - 
^toHf»  <Btv  €irrh<iluu  Usch.)      <SiMfis  <Mgt) 

IL.  .  b  ei  ü  r  (1  e  r  u  n  g  e  \\.     E  h  r  c  ii  b  ez  c  u  g  u  n g e n. 

Hr.  1).  liuehin^er,  bisher  l^nifcssor  in  j 
wciler,  ist  zum  Schiilinspektor  des  niederrheiiiischen  j 
Departements  befördert  und  als  solcher  nsdi  Strasse 
burg  veraetst  worden.  .  i'- 

Ur.  Ur«.  Spring,  frfiber  Assisienscsf/t  am  aUi* 
gemeinen  Krankenbaas  sa  MOnchen  und  Verfasser 
mehrerer  botanischer  Abhandliingcn,  (st  als  Pro- 
fessor der  Botanik  und  Physiologie  £u  Lüttioh  an*^ 
gestellt  worden. 

Hr.  Dr.  John  Lindley  in  London  ist  von  der 
k.  hayer.  Aktideniie  der  Wisseiiscliaf'ten  zu  iVliinchen 
^nm  auswärtigen  tUltgliede  der  inathematlsch'physi^ 
kaiischen  Klasse  gewählt  und  ^dftese  VV«li|  fron  dfl* 
'     Königs  JMajestiil.  iieetliUgt  wordeii.  ^ 

"  D  r  o  ck  f  e  b  1  e  r., 
L:  der  vorljcrgelicudcu  Nro.  lese  juau  iu  der  L  eber-  . 
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Regeiifibui*^,  am  14.  Oclober  1S40. 

♦  .       ■  i 

I.  ^Original Abhandlungen. 

1.  Bryologi9ehe  MiUhe'dungen  am  einer- Rei^e  in  die 
üMchfi  Schweiz;  von  W.  P.  Schi üi per,  Cnstos 
am  Katuralienkabinete  in  Strasabonr» 

'        .  (Schilifts.) 

Ziufrieden  inU  dem  Resultate  unserer  Tagea» 
Krbeit  I  doch  iiiebt  so  reich  wie  wir  geboffi  hatten, 
kamen  wir  mit  der  Nacht  in  unsere  lierberge 
rlick,  wo  wir  die  nieht  geringe  Fi^ode  hatten, 
Hrn.  Pfarrer  Seh  Rref  ausB^Ip  zu  treffen,  der  auf 
einer  lichenolugischeii  Reise  ins  Engadin  begri&n^ 
%Tar«  'Wir  verbrachten  einen  recht  heUern  Abend 
mit  diesem  verehrten  Freunde  und  versparten  das 
Einlegen  anf  den  folgenden  lUorgen.  Da  es  an 
demselben  fast  unaufhörlich  regnete,  so  war  es  uns 
reeht  geiniitblieh  za  Hans  beim  Aussuchen  unserer 
Ilelcbthämer.  Nachmittags  heiterte  es  sich  ein  wenig 
auf,  wir  machten  noch  einen  AnsQug  dem  rechten 
Bbeinufer  entlang^  w5  wir  in  einer  fenchten  Klamm 
Ceralodon  cTrichostornnm)  cylindricus  und  Dicranum 
OrevUHanum  anss^rdentlicb  hUnfig  antraien*  In 
den  Sumpfwiesen  nahmen  wir  noch  einige, Rasen 
Flora  1840.  38.  P  P  ^ 
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iron  Katoseopitim  ni4frUum  mit  und  eilten,  vom  Begeu 
ferfolgt,  wieder  neeh  Baoee.  Ues  andern  Tags 
wollten  wit  ein  Stück  des  Tambohonis  ersteigen, 
aileiB  in  der  Naehl  waren  die  Berge  atarlt  ange* 
schneit  und  somit  mnssie  unser  Vorhaben  unter- 
bleiben. 

Pfarrer  Sebirer  hatte  onterdeieen  die  Beffla 

besucht,  kam  aber  unbefriedigt  Eurück,  indem  in 
•  denselbea  wenig  Ittr  Flechten  sa  thnn  war»  Da 
aus  unserer  Excuräioii  auf  das  Tambohorn  nichts 
werden  konnte  nnd  daa  achleebte  Wetter  anhielt, 
machten  wir  uns  auf  den  Weg  nach  dem  Bernbar- 
dino,  um  Abends  nach  Beiiiiutona  au  gelangen. 
Die  Tagreiae  war  siemlieh  lang,  vrfr  konnten  daher 
nur  selten  aussteigen ,  um  die  Afoosvegetatiun  ^der 
nSebeten  Umgebung  dea  Weges  in  Angensehein  m 
nehmen.  In  der  Nähe  des  liorfes  üinterrhein,  in 
einen  Hohlwege,  trafen  wir  auf  einem  Steine  das 
niedliche  Hypnum  Conferva^  eine  gute  Art,  die  von 
den  kleinen  Formen  des  Hypn.  »erpem  bestiuuai 
verschieden  ist.  Der  nördliehe  Bemhardino  beher- 
bergt eine  Moosvegetation,  wie  wir  sie  nirgends 
gesehen,  and  nicht  sowohl  wegen  der  grossen'  An- 
zahl der  Arten,  als  vielmehr  wegen  der  erstaun- 
lichen Ueppigkeil  im  Wachsthom.  Die  Wegränder 
Avaren  überzogen  von  Bryum  Ludwiyli  yracile  und 
stellenweise  kam  Bryum  Funckii  •  aum  Vorschein, 
gerade  in  derselben  Form,  wie  es  von  SauCer 
im  Sandbette  der  Salzach  bei  Mittersill  gesammelt 
wurde,  nSmUcli  mit  {»einahe  kugeliger,  In  einem' 
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kleinen  Bogen  vollkommen  hängender  Kapsel*  Im 
Graben  der  Strasse  ond  am  hassen  Bäirte  fiter- 
deckte die  grosse  Form  von  Bryum  Ludwiyii  ganze 
Sirecken.    Hier  im  Nassen  erreichten  die  Aeste 
eine  ungew5hnliche  Hdhe,  so  dass  dieKapsdn  von 
denselben  überragt  wurden.   Unter  dem  Gebüsch 
wucfaierte  ^s  aDsg<»zeichnete  Bryum  (Pohl)  pofy» 
morphum  var.  brachycarpum ^  die  Kapseln  waren 
eben  reif  ond  wir  konnten  reichen  Vorrath  mächen. 
Eine  Menge  Alpeninoose^  als:  Bryum  aeuminatum 
nnd  kmgieoUum^  Bryum  paUescenä  var.  horeaiei 
pallens  v.  speciosum^  Hypnum  e&inmutatumalpinumy 
Jiartramia  falcata^  ithyphyUa^  letztere  ungemein 
gross!  o.  a.  hatten  hier  eine  aasserge wohnliche 
Entwicklung.  Ausser  der  hier  sehr  gemeinen  Mar- 
ehantia  eommutaia  fand  Freand  Müblenbeck  die' 
wunderniediiche  Santerta  alpina  N.  ab  Es,  Auf 
der  H6he  des  Bernhardino  sind  dieToristellen  von 
Bryum  cucullatum  und  nutans  fibereogen ;  die  Rän- 
der der  Cbaussäegräben  von  Bryum  Ludwigii  gra- 
die  mit  angemein  dünnen  und  langen  Aestchen.' 
An  den  nackten  Felsen  ausser  Jtinffertnannia  con* 
ebma  mit  Früchten,  nichts  als  Weisäia  elrrkata^ 
Afuirewa  rupestris  und  hie  und  da  ein  kleiner  Pol- 
ster von  Griimmli»  wdetiea.  Im  schnellen  Trappe 
gings  nun  vom  unfrenndlichen  Hospfte  Ins  sonnige 
^dretto-Tbül  abwärts.   Welch  ein  Wechsel  der 
Dinge !   Vor  einer  halben  Stunde  noch  hatten  wir 
gegen  dichtes  Schneegestöber  und  einen  schneiden- 
den Wind  mvt  kämpfen ,  ond  nun  waren  wir  piSts* 

P  p  a 
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lieh  IUI  Sommer!  Anstatt  des  granen  regneilscfhen 
Himmeb  vctei  SplOgenf  hatten  wir  die  Apwirne 
bang  Italiemi-fiber  niw,  die  warme  ^nne  erqaldtte 
unaere  eratarrlen  Glieder  mid  wir  freuten  upa  der 
Wandhing.  Doeh  bald  hatten  «vir  Gelegenheit,  nna 
wieder  in  onser  iinfreundliches  Iliiiterrbeinthal 
rfieksuwilnadien.  Daa  Poatbana  im  Dorf  Bernhar* 
dino  gab  uns  den  erslcii  Anlass  dazu.  Mit  dem 
aebönen  Himmel  kamen  die  ntiirenndlieben  Gesich- 
ter der  Italiener.  Um  enprmen  Preis  und  in  der 
seblechtestea  Carrozza  von  der  WelC  forderte  uns 
die  Post  weiter  nach  Boveredo,  einem  ebenfalla 
traurigen  Nest,  v^o  wiv  unsern  schlechten.  Warfen 
gegen  einen  noch  aehleehtem  vertauschen  mnsstem 
\on  hier  ai»  wurde  die  Gegend  immer  reitzender, 
mächtige  Kastanien  bildeten  ganae  Wälder,  die  in 
scahllosen  Biegungen  swisehen  den  schlfnsten  Berg- 
parthien  sich  durch^blängelnde  Strasse  war,  be- 
schattet von  Blanibeerbänmen  oder  sog  sich  ganee 
Strecken  awische;i  Traubengehegen  huidurch.  Der 
Abentf  wsfr  UnMnlisch  aohön,  vio^tter  Du&  um- 
kleidete die  im  Abenddunkcl  ruhendcii  licrge,  nur 
hie. and  da  neigte  sich  noch  eine  Spitso  in  der 
Abendsonne,  aneh  diese  ookfunkelte  sich,  nnd  die 
Sonne  war  eben  hinter  die  westlichen  Al|)cn  ge- 
annkeh,  als  das  freondliche  Bellinzona  mit.  seinen 
Be^^gächlÖssern  und  Thurmspitaen  vor  unsere  Augen 
tr«t.  Anstatt  den  schönen  Abend  im  Freien  na 
geniebsea,  mussicn  wir  arme  Botaniker  im  engen 
imer  bis  nach  Mitternacht  die  mttgebl*achten 
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ScUitUe  ordiieii,  das  Frischeresamineltc  zum  Eiiu 
*  legen  herffiebteU)  das  Kingelegt«  mit  troeketiem  Pa» 
-piep  versehen.  Doch  ancii  dieses  hat  seinen  Keitss,  ' 
iiideun.  oft  jetzt  erst  mancher  seltene  Gast  in  der 
Hasse  anfgefiinden  wird,  den  man  ateht  daron- 
ter  ahiUe.  '  .         •  - 

r.  Vom  Belltnsona  fuhren*  wtr,  dem  Fleerio 
gend,  in  einem  Tage  nach  Ali'olü,  am  südlichen 
Fiisse  dee  tilottbard    A«f  diesem  Wege  wnrde 
nichts  Erhebliches  gesammelt,  die  anhaltende  Hitze 
des  Sommers  hatte  AUcs.  imsgedttrrt»  .Von  Aipolo 
bestiegen'  wir  den  folgeiiden  Tag  den^  Gotthard,  ■ 
voü  Krwartunt;  der  Schätze,  die  wir  oben  finden 
sollten«  Allein  anaser  den  -  allorgemelnsten  Alpen- 
<   inoosen  fanden  wir  auch  gm*  nichts  auf  diesem 
inreltberiihmten  £lebirg8|iasBe«   Wir  verlheUten  om  . 
nach  allen  Richtungen,  verweilten  stundenlang  auf 
reich  aussehenden  Stellen  ,  aUei»  trostlose  iiiintor« 
migkett,  aneh  niehi  ein  Moos,  das  uns  für  mwere. 
Anstrengung  belohnt  hätte.  Dicranum  cermctilatu^i 
ungewöhnlich  gross,  übersog  einselne  Sti|Deit  an 
torligen  Vertiefungen  gegen  die  Südseite.    Besma- ^ 
iodon  ifkusMUt  in  allen  Forme»,  Fol^lriek^m  (Ca«- 
tharina3a)  herajnicum  und  aeptenlrionale  waren  ge*- 
mein;  auf  den  Weideplätzen^  wo-  ä^/^iiai^/iiiiii»- Sub- 
strate In  Blenge  und  in  optima  forma  yorkommeif', 
eeigte  sich  nur  hie  und  da  ein  Räsolien  von  Splach- 
mm  tenue.  Der  Gotthard,  so«  wonderbanrHeh  a^e 
Gebirgsmasseti  und  so  interessant  sein  Gestein  für 
den  Mineralogen  ist,  so  traurig  ist  er  ittr  den^Mmh 

i 
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cologen  and'  den  Botaniker  fiberlianpl  Hillen  wir 
Deoh  des  wlißumConoslomum  bareale^  welches  Hqo- 
ker  hier  oben  gefimden  beben  soll',  babhlift  wer- 
den können,  so  wäre  doch  noch  einiger  ErsaU  ge« 
weeen,  elleia  kefaie  8por  d«ron! 

Ich  bemerke  hier  im  Vorbeigehen ,  dass  Hr. 
Dr«  Nolarie  aas  Turin)  jetot  Proleiaor  der >  Bota- 
nik in  Genna,  mir  ein  Exemplar  euier  lebten  JM- 
wigia  mittheille,  ala  aoa  der  Gegend  von  Airoio 
«taaunend.  IMeees  Mooa  bat  ein  dordMoa  exotiaebee 

.  Anasehen, .  nähert  sich  der  Hedwigia  secwida  Uooher^ 
und  liat  von  Hm.  Dr.  Notaria  den  Naaten  fl. 
8ciuroide$  erhalten*  Diess  ist  eine  der  interessau- 
teatefiEoftdeekongen  filr  die  eoropHiaeiieBryologiel 
In  Hospital  blieben  wir  über  Nacht,  nm  den 
folgenden  Tag  über  die  Eorka  nach  dem  fihöne- 
filetaeliep  ma  wandern.  Den  Weg  bierher  Imeieb- 
neien  die  gewöhnlichen  Alpenmooae.  Bryum  (Pohlia) 
'polttmphum  var.  eunoUiium  mit  allen  Uebergtingen 
m  der  Grundform,  war  besonders  häufig  am  Wege 
VOB  Heaip  aafwirta^  doch  ttberreit,  da  diese  Berg- 
gelte  gerade  der  Sonne  zugekehrt  ist;  Br.  (Pohlia) 
aeumiiuUum  war  noob  nicht  völlig  reif.   J^u£  der 

^  Htiie  der  Farki,  wo  eben  der  Frühling  eingetreten 
'  war,  denn  ia  üppiger  Pracht  blühten  hier  am  ewi- 
gen Schnee  eine  Bienge  seltener  Phanerogamen, 

.  fanden  wir  Desmatodon  (Weissiai  latifolitm  noch 
unreif  t  EnctdiffUa  rhabäoearpa^  eammäUtta  und  apo* 
physata^  Grimmia  audelicüy  Hypnum  coUinuni^  uiui 
auf  der  dem  Bhenej^lstsclier  zugewendeten  Seite 
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Barfmt»  dplm  auf  dam  B#dei»^It  Kmeah  fMt^ 
earpa.  An  den  BJioneqocilen  ergöüKt^n  wir  um 
nochinat  «n  dem  pniditvolbn  Bryum  ftirMMtatt 

var.  latifaUum::,  wir  versahen  uns  reichlich  damit, 
aaaunelfaii  aqah  die  nifinnlickanPflansen,  Blülelfor- 
men  zu  ßryum  Schlcicheri  und  dieses  letztere  selbst 
mit  «einen 'Aonäberuttgea^  au  der  Grandiorin»  lA' 
derNfihe  desÖIetai^her«)  neben  dem  FoMpfiide,  wa- 
ren die  Sieine  überzogen  mit  sehr  grossen  formen 
von  Hypnum  airO'Vir^,  die  Uer  anCi  Denlliehste, 
besonders  auf  der  Unterseite  der  Steine  oder  an  . 
aebr  aehattigen  Orten,  in  Xanftaa  brack^ladoB  Obev- 
gehen.  Barbula  aclphylla  war  selten  uod  nur  steriL 
Dia  Nach^  braehlen  wir  im  Wiatbabana  y^BMi 
Khonegletscher''  zn,  wo  ona  dasBIfidchen  mit  gros- 
ser  Freude  berichtete,  dasa,  gana  in  der  Mähe  der 
„drdkfipfige  /onei^^  (Janoua  iriglumis)  ^aebse, 
waa  wir  bereits  Bcboii  in  £riahrung  gebracht  hat- 
ten. Den  folgenden  Morgen*  bestiegen  wir  die  ba- 
rtlhmte  Maienwand,  wo  im  Sommer  zwar  viele 
herrlicbe  Pbanerogamen  mögen  gaUi&bl  iiaben,  jetat 
aber  für  diese  eben  so  wenig  sä  tbnn  war,  wie 
.Air  die  Moaw*  Wir  Icamen^desswegen  seitig  geäugt 
anf  dertKha  der  CMmeel  an,  om  mit  ganaer  Maesa 
diese  U^imath  der  Andi^äen  darcbanohen  zu  kön- 
nen. Auf  dem rOipfel  e^on  fanidea  wir  4ndirM» 
petrophila  in  Gesellschaft  von  A.  Rothii  var.  Gfim- 
mOam  ^A.  firimauianai  Brach  idlm)^  und  Sparen 
von  A,  mvalis;  diese  letztere  trafen  wir  beim  Ab- 
vvärtsateigen  gegen .  das  Hospital,  in  grosaen  Iiappen. 

*  m 
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dfo  niiinn  SMm  iÜmMbmA^^  lUMb  hatten  wir 

die  nidit  gering»  Freode,  reii^Iiohe  Fruchtexem- 
|ilaf»  Bo  findbn»  Amser  dlMsr  sdittttiaoiieii  f^\m* 
heii  trafen  wir  von  der  Höbe  bk  ans  Hospital  iiklito 
Beaoaderei,  iNanmam  faieahm  atiigeooaunen,  wel- 
ches oft  grosse,  schwarzgrüne  Polster  bildet  Wir 
hattea  das  VergoögeiH.auf  der  Grinsel  die  Herren 
Shnttlewotth  nnd  Dr.  Sobmldi  ans  Bern  an- 
nftr^bn,  besi^äftigtnut  der  milu*o8kopificbea  Unter- 
waArnng  dar  Sfisawaaseralgen  und  Inhasorlen,  deren 
ea  nach  viele  und  schöne  in  diesei^  Jbedeutenden 
Hdha  gibt.  In  Geaellaobaft  diaaer  Freunde  tieaueh- 
ien  wir  die  nahen  Sumpfiwieaen,  wo  wir  Sploch- 

mm  gradU^  TrenModan  auMgum^  Bryum^  mtmi 
fUpinum^  Bgpnum  fkMam  a.  dgl.  sammelten,  aaGh 
wurde  rother  Sobnee  aar  Untersncbong  mit  uaeh 
Hanaa' gabmahlt  wid  mCar  einen  Treeourf  adien 
Blikroskop  dessen  Infasorien-  nndConferven-Gebilde 
bewandert  Dan  radem  Tagea  beginitete  nna  Hr. 
Shattleworth  bis  naoh  der  Handeck;  anf  dem 
Wega  dahin  traftn  'wfe  Tnylarte  splachnaUeM  aehr 

schön  und  eben  reif,  in  Gesellschaft  vjot{  Splachnum 
tmm  Qttd.  grmUe  unter  einem  Felaa»  am  Wega. 
AiuhnM»  BotkU  und  awnimtvUi  färbten  alle  Fei- 
•en  aohwars.  Von  der  Handeck  abwärta  entnah- 
men wir  neeh  dem  Wegranda  Praehtemplare  von 
Bryum  (WeberaJ  ehngalum  var.  macrocarpon :  Ht^ 
num  pHeatum  war  bloss  steril  au  finden«  Öegen 
Oberhasali  waren  die  Glimmerschiefer-Felsen  reich- 
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lidi  WBk  OytiinMamum  rup&§ii^e^  eioer  8«kr  eam|iacteii 
Eüvm^  und  Ano^cLangium  compaclum  besetzU  , 
Mit  ObarhAMB  MbliesM  Uk  die  flOelitige  Re- 
lation über  diese  Beise.  Viel -mehr  hätte  geieuitat 
werden  kiianen,  würe  luie  nelir  Zeil  vergljiifii  ge- 
wesen. Wir  eilten  voii^  Meiringen  mit  rastloser 
Sciui^Uigkeii  doroh  des  eebiiiBe  Bemer-Land  naob 
Basel  Kuriick.  Das  Resultat  wlire  indessen  doch 
besser  ^asgeialiea,  hätte  uns  J«piter  piuvius .  lucjit 
ttUsn  sehr  rerfolgt  Wir  waren  froh,  aus  dem  ewt-^ 
geu  Nebel,  Regen  aod  Schnee  ivieder  iusXroekene 
«I  iKoaMten!  . 

Der  Spiügen  ist  eine  Schatzkammer  ftir  den 
ninseologen ,  dei*  Gotthard  bietet^  wenig;  dar,  die 
Furka  ist  ebeiifalls  wenig  geeignet,  grosse  Moos» 
schätze  nn^beberl^ergen,  die  6^*inisel  ist  dasVater« 
land  der  AiidreAeii  und  liat  viel  Interesse  fiir  den 
liichenologen.  Die  Phi^nerogameu^Flora  ^iler  dieser 
Lokalitäten  ist  allen* bekannt,  als  dass  lA  hier  die 
von.^uns  beobachteten  oder  gesammelten  Arten  hütte 
anbßfthlen  sollen,  den  Fleehten  und  Jnngermamiien 
-konnten  wir  nicht  hiuIaiiglicUe  Aufmerksamkeit  schen- 
.ken^  doeb  wurde  manobes  Scbdne  mitgebraebt,  von 
,dem  vielleicht  ein  andermal  die  Rede  seyn  vrird. 
S,  Zm(U%e^  Bericl^igungen  und  Bemerkungen .  %u 
der  Fkvm  stt^ea  (tnU  BerüdmiekUgmg  derRe- 
cenHöh  in  der  botanischen  Zelluntj  JS38)i  von 
dta  VerfiuBSer  -derselbeti,  Dr.  J.  K.  Maly* 
Seite  2.   Anemone  llackelil  Pohl.  \\  achst  auch 
beiGräln,  und  wird  von  den  Landleuten  Üilafcofow^ 
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geiMtifit,  Wir  fundm  ste  im-  vorigen  Jahre  -  aaf 
einer  £xcursloii  mit  Hrn.  Baron  v.  Weiden  aaf 
-dem  weatliehen  Abhang  der  Kalkfeiaen  «wiaehen 

'       Gr^itwein  und  Stübrnin«^  am  17.  Aprii  in  der  schon- 
ateii.  BMitlie.  Anf  den  aüdlieben  Abhängen  der  Katk- 

felsen   bei  Leobeii  blühet  bic  schon  in  der  ÜJiüe 

Alftrs,  Rmusuuim  aqmUUtM  vw.  triparütus  Ho^te^  in 
dem  Domeeker Triehe bei 81  Fknrian.  (Ferd.  Unger.) 

8.  4.  HanuneuLm  bulbom$  fime  plem^  aach 
daseibat.  —  AqMegia  tulgaris  riaeoaa  wt  eine 
Varietät  der  A.  vtügarU.  —  Aconitum  Slärkeanum 
Beich.  Ob  dieae  Pflanse,  wie  der  fieoenaent  frägc, 
in  unserer  Gegend  reife  Samen  bringe,  ist  Lier 
aehwer  aoasamitteln)  weil  alle  bltthaiideu  Exemplare 
•vernichtet  werden« 

-S.  18.  Polysfakt  viUgaii»  ß.  flmre  niveo.  Bla- 
rbulaeh  bei  flrXte. 

S.  19.   Polygala  amara  j;.  alpestria  Reich,  auf 
T«rgebii  gGu  in  Obarateler^ 

S.  22.  Möhringia  dicersifolia  DolUner.  Ver- 
aehiedenbiättriga  Möhringie.  Wurde  von,  flrn.  Ka- 
tastralJuspector  Zechenter  auf  feuchten  Felsen 
in  dem  tiefen  und  aebattigen  Gamagraben  beibteiuz 
in  Geaellaobaft  der  Sawifraga  parado^a  gefunden. 
Mach  den  Beobachtungen  des  Hrn.  Prof.  Unger 
aebeifit  sie  «n  'mehreren  Sknliehen  Grüben  voran- 
kommen. Eine  ausfühiliche  Beschreibung  dieser 
tüv  die  Flora  Deutacblanda  neoen  Pflanae  befindet 
sich  in  der  bot.  Zeitung  IS^D.  S.  2  6.  von  Hrn. 
Hof^  Koch.  . 
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S.  25.  Elaline  Uiandra  Schh.  DreHuäinu. 
ger  TenneL  Saniinelteii  wir  mit  Hrn.  Zeehenier 
auf  dem  Schlainihe  eines  abgelassenen  Teiches  bei 
Pols  Dächst  GräU  im  JaU  1839,  in  Geseiischafi 
ond  im  S^iatlen  Seirpas  MBeheUanus^  Carex  - 
Cyperoide»^  Lindemia  Fyxidaria  und  OemtUhe  Phel- 
kmätbm  waehsend. 

'  S.  30.  Genigta  ovata  W.  KU.  EibläUrigcr 
Ginster.  Wurde  ?oii  Hrih  Uagister  Ferd.  Unger 
bei  St.  Florian  im  verflossenen  Jahre  ejitdeckt, 
uud  bildet,  ebenfalk  einen  neuen  int^eeaanten  Bei- 
trag cur  Flora  DeuCsehlanda^  indem  Hr.  Hofralh  K<o  ch 
denselben  in  seiner  Fiora  Deotsoblands  nicht  an- 
genommen bat,  und  Band  V.  8.  9CL  in  einer  An« 
merkung  zur  Genus ta  tinctoria  ausdrücklich  bemerkt, 
dass  sie  in  dem  Gebiete  der  dentaeben  Flora  noeh 
nicht  gefunden  wurde.  Sie  unterscheidet  sich  sehr 
leicbt  von  der  gewöhnlieben  Qeni$U$  UmeUnia  durch 
die  rauA^arl^en  Hülsen.  GeniHa  tinctoria  ß.  hir- 
sutaj  ^eiidaselbst.  ' 

S.  31.  Cytisus  fiurjn&euB  Wulfen,  'Purpur- 
blüthiger  Bohuenbauui.  Am  Berge  Jassehieck  Eil. 
Kr.  (Konacl^egg)  and  am  Wotachberge  in  Unter- 
steyer  (Dr.  Frölich).  , 

CyÜgm  awUrkums  Jacg,  Oeaterreiobiaciier  Boh- 
nenbaum. Wird  ebenfalls  von  Hrn.  Dr.  Frölich 
in  Uutersteyer  wachsend  angegeben. 

S.  35.  JSrotun  Ermtta  -  £.  /  Knoienfrüehtige 
Linse.    Auf  Aeckern  in  Unterste^yer.  (Prof.  Unger.) 

S.  37.  ISfiirwu  tatpMfoÜa  Wm^  deren  Weg. 

>        .      »  ■ 
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biMiiii^  iSev  Hr.  Becensent  der  Flora  styriaca  h\ 
•  der  bataiiisoben  Zetiüiig  rügt,  soll  nach  Angabe 
des  Dr«  Weilwitseh  (in  Retcbenbaoh's  Pfoira  exc 
|).  üi(i.)  iii^deii  Tbälerii  bei  Seckau  iii  Obei*ßteyei* 
yoUkommeil  wild  und  In  grosser  Menge  vorkommeiL 
Koch  führt  diese  Art  in  der  Flora  Deutschlands 
niebt  eaf,  und  sie  bleibt  auf  jeden  ,  Fall  zweifelhaft, 
da  andere  Botaniker  In  dieser  Gegend  die  salici- 
folia  augebeui  von  welcher  vieUeicht  die  fragticbe 
'8*  earplnifoUa  eine  VaHetXt  mit  kOrsern  und  stSr- 
kcr  gesagten  Blättern  ist.  Ich  werdp  mich  bemühen, 
diesen  S&weifel  su  lösen. 

S.  39.  Frayui  la  adllna  Ehrh,  Hügelerd beere. 
Auf  dem  Donatiberge  in  üntersteyer  iPvat  Unger), 
woöclbät  auch  v.Vest  eine  einbh'ithlge  Varietät  an- 
gibt (s.  Ueichenb.  fl.  exc.  S.  507). 

8.  40.   Sibbaldia  procumhens  £.   Nach  Beob- 
achtungen des  Urn.  U.  A  n  g  e  1  i  s  stei;rt  diese  Püattze 
Itn  Hinterwalde  der  Pfarre  Kieinäülk  inObersteyer 
zur  Ebene  herab  au  Orten,  wo  noch  Getreidebau 
.betrieben  tvird. 

S,  42.   Alchcmdla  finsa  SchuuuneL  Gesj>altener 
Xöwenfiiss.    Auf  der  Scheibelegger  Hochalpe  bei 
Admont;  am  Wege  von  Kleinitölk  enm  achwArsen 
See,^  dann  auf  der  Kaisei*schartd  und  dem  hohen 
Knall ,  kl  Obersteyer  (Angelis). 

•  S,  47.  Der  Hr.  llecen^ent  ineint,  dass  die 
Blttlfaeeeii  der  Ritodloia  ro^^a  ,^ttli-r-AugasV*  im 
Vergleiche  zu  der  partenpIlHnze  j&u  spät  augegcbcu 
sejr.  Das  dürfte  wohl  in  Kücksieht  des  Monats  Au< 
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gust  der  Füll  seyn,  aber  am  6.  JuH  1837  fand  sie 
Hr.  P,  Sleyrer  auf  dien  Judenborirer  Alpen  In 
voller  Blilthe,  wie  ich  aus  einem  seiner  Briefe  ersehe, 
'  4a  Sempertivum  Wulfenii  Moppe.  Wal- 
f^n's-HauBvnirs.  UeberaieHt  nach.  Prof.  ün  ^er  s 
Anrrnbe  jdte  äussersten  Felsspitven  des  oatücheii  Gi- 
pfeU  des D6natibergea,  und  warde  von  Zeche ntep 
auch  am  liobeiii&iuken  in  den  Jadeiibiu*ger  Al|iea 
gefanden. 

S.  53.  Biipfeiirum  rotundifollum  L.  Rimd- 
biättriges  Hasenohr.  Zwischen  Saat?i^  in  Unter- 
steyer  (Prot  Unger). 

S.  54.  als  11)9.  b.  Gana  simplca;  DeC.  (Laser* 
pIliQin  L.)  Einfache  GayO.  Anf  dem  Reichart  in 
d^^n  Jiidenburger  Alpen  (Gassner,  Steyrer). 

199.  c  VanioMeUmtm  FUeheriWhnm^  §^6r^. 
(Conioselinuia  tataricam  Fisch.)  Fischers  Schier- 
Ungssilge.  Dieser  ansehnUche,  Mannshöhe  errei- 
chende UnibelUst  \Tnrde  voitHrn.  Prof.  Unger  an 
dem  Wege,  der  zum  Schlosse  Windiscii-Landsberg 
in  Untersteyer  führt,  gefunden. 

■  S.  57.  Chwrophyllum  hulbasum  L.  KnoUiger 
miberkropf.   Wiesen  bei  Rohitsch  (Pro£  Unger). 

S.  62.  Scabloaa  sylmtica  florc  alöo.  Donati- 
berg  (Prof.  Unger). 

.  S.69.  AnthemiaamiriaeaJacq.  Oestcrrelchischo 
Antbemis.  Anf  einem  Felde  bei  Leonhard  nächst 
Grüte. 

S.  70.  Clneraria  cr'ispa  7.  suäeUca  Koch.  Un 
Ptitjsenthal  bei  Kieinsölii  (Anrrelis). 
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7t.  Ctneraria  campestrls  He-^x-  (C,  fnfegri- 
fotia  Smith).  Feld-Aschenpflanoe»  weiche  auf  wal- 
digen Hügeln  bei  Grätz  a.  a.  0.  vorkommt  und  in 
Juni  blühet,  ist  «m  Versehen  in  der  Flora  styriaea 
weggeblieben.         '  - 

dneraria  awitntiaea  Hoppe.  Pomeranzgelb- 
blüthige  Aschenpflanze.  Im  Thale  bei  Grätz  von 
Hrn.  V.  Kainer,  eiiieiii  sehr  tliiitigen  und  aasge- 
zeichneten Hotaj^iker  ans  DJaiiand ,  bei  seiner  An- 
wesenheit im  Jahre  183S  entdeckt.    Blüht  im  Jum. 

S.  72.  Senecio  Jacquiniatms  Reich,  j  welcher 
gemeiniglich  alf  Synonym  zu  dem  S.  nemaren^sL. 
gezogen  wird,  seiobnet  sich  durch  einen  eisen« 
tfoiimiichen  Wohlgerooh,  welchen  er  im  firiscnen, 
und  noch  mehr  im  getrockneten  Zustande  verbrei- 
tet, aus,  so  dass  selbst  das  Papier,  in  welchem  er 
aufbewahret  wird,  davon  ganz  iuipragnirt  wird. 
Icli  fand  ihn  zuerst  bei  Rackersburnf,  inid  im  ver- 
flossenen  Jahre  auch  bei  Gr^itz  im  Thaie  im  Ge- 
stWipne  an  dem  grossen  Xei^he«  Ob- diese  Pflanze 
specinsch  von  dem  8.  nemoren$t$  X/ verschieden 
sey,  oder  ob  sich  dieser  Geruch  nur  unter  gewissen 
Vei^hXltnissen  entwickle,  müssen  fernere  Beobach- 
langen  lehren.  Die  Herrn  Dr.  S  o  h  a  o  e  r  and 
Schölt/,,  welche  bei  ihrem  Besnche  des  Riesen- 
gebirges im  Jahre  1837  dem  S.  nemorcnsis  L.  eine 
besondere  Aufmerksamkeit  widmeten ,  fanden  den- 
selben geruchlos.  Merkwürdig  aber  ist  es,  das^s 
der  in  den  bot.  Gärten  vorkommende  und  ans  Chili 
stammende  einjährige  Sesiecfb  adenotrichku  DeCani. 
denselben  etgenthümlichen  Wohlgernch  in  einem 
hohen  Grade  besitzt. 

S.  7S.  Cirsiiwi  ambif/uiim  All.  ist  nach  ferneni 
Beobachtungen  des  Hrn.  P.  Angelis  zu  streichen, 
indem  es  sich  als  identisch  mitC.  pauci/lorum  RM, 
bewährte. 

S.  B'2.  Phyteuma  hemisphwrictm  var.  fframim- 
ioUum  Sieöer,  Auf  dem  hohen  Knntl  bei  Kleinsolk 
(Angelis).        ,  « 
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S.  Ol.   Mtfosolis  nylmtica  'y.  laclca  Bihmin^b. 
'In  dem  Stiftsgarten  von  Adinont  (Angelis). 

MyosoÜs  variabUis  Angelis.  Ist  eine  merkwür- 
dige Pfii^im,  weiche  P.  Angelis  am  Ufer  eines 
Waldbaches  in  der  Alpenregion  am-Rolhenmanner 
Taaern  fand.  Sie  fcoinml;  am  näcfaeften  der  Jlf.  agfl* 
icatiea^  SU  welelier  sie  anchKoch  in  seiner  Synop-  . 
sis  p.  505.  gesogen  hat.  IhreBlüthen  sind  bei  der 
Entwickhnig  gelb,  werden  dann  ruth  und  zuletzt 
blau,  wie  bei  der  M,  versicolor.  Die  Bfumenrubro 
ist  noch  einmal  so  lang  als  der  Kelch  ^  welches 
Kennzeichen,  vereint  mit  dem  Farbenwechsel,  diesa 
Pflan7.e  hiidängUch  Ton  der  M*  ^ylvatica  onter- 
seheiden  dürfte. 

,  8.  97«  Orobanehe  SeaMosa  Kaeh^  bei  Jobns-  \ 
bach  -auf  den  Wunseln  der  Scabiosa  sylmiica  (An- 
teils). —  Orobanehe  Picridis  Schultz.  Auf  den 
Wurzeln  der  Vieris  hieracioiäes  am  Rande  der 
Walder  bei  Rohitsch  (Prof.  ünger).  —  Orobanehe 
ramosa  L.  wird  von  Dr.  Friiiich  bei  RobitscU 
in  Untersteyer  wachsend  angegeben* 

(   Orobanehe  enienta  Bertoloni  kommt  bei  Grätz 
a^i  hünfigsten  eiif  den  Warsein  der  OefiUta  Unelth  * 
fim^  seltener  auf  ZuBtwf  eamieuUUms  und  Cfflims  ni- 
gricans  vor.  '  '  • 

Orobanehe  ruhens  WalLr.  wächst  liäiifi»  auf 
dem  Seldossberge  bei  Gratz,  meistens  Mtdtcayo 
faleala^  doch  aber  auch  auf  Gaitinn  ßlaliat/o^  Ceti- 
iüitrea  Scabiosa^  und  auf  dem  Üerge  Blabutsch  auch 
auf  Galium  Mylmlieum,  In  Bücksicht  der  Farbe 
dieser  Pflanze  unterscheidet  man  eine  gelbliche, 
r^thliche  und  bläuliche  Varietüt;  doch  'konnte /ich 
vreder  nach  der  Farbe,  noch  nach  der  Of  utterpflanse 
eine  specifische  Verschiedenheit  bei  einer  grossen 
Auswahl  von  Exemplaren  entdecken. 

S.  117.  Qmtrcus  Ceiris  L.  Hanfigr^  aber  zer- 
streut, in  den  Wäldern  von  Untersteyer  (Prof.  L'ngei*). 

S.  125.  Ophrys  apifcra  Hudson.  Birncnbhmir 
gcs  Knabenkraut.    Wurde  schon  iui  Jahre  lbi7 
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vom  sei.  Gebhard  auf  dem  Wege  von  Ankensteiii 
nach  Leskowitz  gefunden,  wie  ein  im  Herbar  des 
Hrn.  iiitter  v. Pittoiii  autbewahrtes  und  vounFin- 
der  selbst  herstamniendes  Exemplar  beweiset. 

8.  131*  OmitkOifiUum  nutans  Li  UeberbMn-' 
gende  VofKelmileli»  Ist  einem  Obstgarten  imd  fioaen- 
berge  bei  GrKts  (v.  Kainer)« 

S.  133.  Juncus  triglumis  L.  Drei  balgige  Simse. 
Auf  dem  hohen  Knall  bei  KleiiWolk  (Angelis).  — 
Juncus  alpinns  Villars  kommt  häuhg  aa  den  Pfützen 
.  der  Ziegelbrennereien  hinter  St.  Leonhard  bei  Oräts 
in  Geseilsehaft  des  Scirpus  mucronatm  £.  ror« 

8.  135*  Cyperus  plonieraiug  L.^  welcher  bisher 
noch  als  eweifelbaft  an|enommen  wnrde,^  ist  im, 
Toriiren  Jahre  von  Hm.  Peter  st  ein  in  einem  ab« 
gelassenen  Teiche  in  grosser  Anzahl  wieder  gefun- 
den worden. 

S.  139.  Carexreflexa  Hoppe  CAVicologla  germ, 
p.  (>d.Nro.  72.  Kommt  am  nächsten  der  €.  prwcox 
und  wäebst  in  den  sandigen  Auen  hinter  demKul- 
variberge  bei  Grits,  wo  jäe  «och  Dr,  Saater 
gefunden  bat  '     '     ^  . 

8*145r.  SeskriasphmroeephalaArMri  «Kogels 
blüthige  Seslerie,  wurde  von' Hm.  Zech  enter  auf 
der  Bis(rlz/.a  im  Snlzbacher  Gelni  t^o,  und  von  Hrn. 
Sessler,  Eisengevvcrks  lnhaber  in  Saohendorf  bei 
Jvinttelfeld  auf  den  Judenburger  Alj)en  ge fanden* 

8.  152.  EqtHsetum  umbromm  Meyer .  Schatten« 
Sebaehtelhahn.   Auf  wa^digen  Bügeln,  bei  GrStz 

auf  der  Kiess,  auf  der  Nordseite  des  Kükerl- 
bei^ges  u.  s.  w. 

S,  l53,  OphiO(jlo8sum  vvlgatnm  £.  Gemeine 
Natterzuno^e.  Im  Walde  bei  Fernits,  nlichst. Gräte. 

S.  151.  /aplenium  fissnm  Kit.  Zerschlitzter 
Streifenfarrn.  Auf  der  Gisen^rzer  Höhe  entdeckt^ 
von  Apotheker  llüleei; 

(Hieisn  Intellbl.  Nr.  ].> 
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Begeiisbiirg,  am  21*  Qctuber  1840« 

.-  -  -  ■  .  ■  ■      .  ■  i_    _^  


I.  Original  -•Abhandlangen. 

Einige  Beobaehtmgm  über  die  bUme  Färbung  4er 

t^egetabUischen  Zellmembran  durch  Jodj  ;voii 
Pi*o£  Hugo  Bloh l  in  Tiibingen. 

In  den  leisten  Jahren « worden  von  Heyent 

besonders  aber  von  Schleiden  Beol^achtungen  be- 
^kannt  gemacht,  welche  nachweisen,  ^daia  In  Hinsel-* 
.  nen  Fällen  die  Zellmembranen  aaf  die  Einwirkung 
vo»  Jod  nicht,  wie  dieses  in  der  Regel  der  Fall 
ht,  eine  gelbe,  sondern  nach  Art  dei*  AmylnmkSr-* 
ner  eine  blaue  Farbe  annehmen,  und  dass  durch 
Behandlaiig  der  Zellen  mit  kanstischem  Kali  oder 
Schwefelsaure  der  Zellmembran  aller  Pflanzen  diese 
Eigenachaft  ertheilt  werden  kann«, 

Meyen  bemerkte  in  seinem  Jahresberichte 
ffir  das.  Jahr  18^7  (p.  67.)  bei  der  Anzeige  der 
Arbeit  von  Payen  über  Flechtenstfirke,  dass  dieiie 
Substanz  nicht  etwa  unter  der  Form  von  Kügelchen 
In  den  Flechten  vorhanden  sey,  sondern  die  JHem* 
branen  und  den  Inhalt  der  Elementarorgane  der- 
selbisn  bilde«  Auf  gleiche  Weise  spricht  erreich 
in  seiner  Physiologie  (B.  II.  p.  2S5.)  und  im  Jah- 

k  iQsoL  1840.  am  ^  Q  q  ^ 
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fmbetichie  für  das  Jahr  1S38  (p.  2.1.}  aus,  bemerkt 
l«d«ch«  dm  Tmebiedcne  Exeteplnre  derwIbeB 
Flechte  auf  Jpd  vertchSeden  renglren  kiinnen,  Inso- 
ferne  das  eioe.blaOi  das  andere  braun  geiärbt  wer« 
im  |(5iiiie. 

Ausgedehnter,  aber  eine  andere  Richtung  ver- 
Mgend)  sind  die  Beobaehlmigeu  vm  Sehleiden. 
Er  beobachtete  (Wi'egmanns  Archiv,  1S3S.  I.  59.)» 
d«M  dnreh  Kochen  in  AetEkaliiauge  und  spüttre 
Neotralislrnng  des  Kai!  durch  Schwefelst iire  die 
secundären  Schichten  der  vegetabilischen  Elementar- 
.  m'gane  mehr  oder  weniger  in  einen  awfgeqnoUeneu, 
gelatinösen  Zustand  Ubergehen  und  sich  nun  ajif 
Einwirkung  von  Jod  entweder  gelb,  oder  in  Ter« 
schiedeaeii  Nuancen  blau  iarben.  £r  glaubte  lüer- 
ans  scfalieteen  sa  masaen,  dass  die  Zetlmembvanen* 
aus  dreierlei  Schichten  bestehen,  a)  aus  der  pri- 
mären  Zellmeoibran,  weiche  durch  jene  Beageniien 
uiekt  afficirt  werde,  b)  ans  den  primMren  AblajEfe- 
rungeni  welche  durch  Kochen  mit  kaustisc  hem  Kali 
in  StUrkmeU  verändert  werden,  c)  äns  den  secon« 
dären  Ablagerungen,  welche  durch  die  Einwirkung 
des»  KaU  in  einen  eigetitbitmlieben  Stofi ,  der  sich 
mit  Jod  orange  färbe,  umgewandelt  werden. 

IKese  Ansichten  änderte  S  ch  1  e  i  d  e  a  zum  Theile 
jn  Folge  seiner  späteren  Versnche  wieder  ab  (Pog- 
,geiidorls  Annalen  I.  391>«  Er  unterscheidet 

nämlich  nun  nar  noch  ewei  Hembranen ,  die  pti* 
märe  und  die  Ablagerungen,  indem  er  fand,  dasa 

die  letateren  sämmtUcb,  wdnn  die  Zellen  mit  Aetis* 
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kalUaogtd  bis  eam  Eintroeknea  von  dieser  gekoobl 
werden,  ton  Jod  Man  geflirbl  werden,  eine  Ef^^en- 
ncbaft)  welche  sie  durch  längeres  Kochen  in^Was« 
«er  wieder  verlieren,  wodareb  anob  die  anfgeqnot 

leneu  Zellwaiidungen  düuner  werden.  Dass  durch 
diese  Behandlang  derZetten  die  seemidKren  Sehiebf 
fen  in  StSrke  tiibgewandelf  werden,  hlilt  Schlei' 
den  zwar  nicht  für  völlig  erwiesen,  es  scheint  Ilm 
dieses  jedoeb  dadnreb  wsm  itdebsten .  drade  der 
Wahrscheinlichkeit  erhoben,  dass  nach  Einwirkung  , 
von  verdünnter  Sebwefeisänre  auf  ein  Pflansenge» 
webe  bei  Zusatz  von  Jod  ^ne  kleine  Mengre  von  . 
Jodst&rke  erhalten  werde»  Uiebei,.  glaubt  er,,  werde 
andr  die  primSre  Sfeellwandang  in  <Mrbe  verwan- 
delt.   Auf  diese  Weise  glaubt  Sehl  ei  den  i  naeli* 

'  gewiesen  zn  haben,  daia  die  Umwandlnng  der  Hol«^' 
faser  in  Gummi  und  Zucker  durch  Schwefelsäure 
eine  seeondlire  sey,  insefeme  die  Hofai£uer  iouner 

'^vorher  in  StSrke  verwandelt  werde. 

Endlieh  gibt  Seh  leiden  an,  dass  der  Embryo 
von  Schatia  laUfölia  sieh  mit-Ansnabme  der  Ober- 
haut, wenn  er  durchschnitcten  werde,  völlig  in  Was- 
ser anfliSse,  welche  Auflösung  von  Jod  blau  gefiirfot 
werde;  folglich,  glaubt  derselbe,  hätte  man  hier 
eine  Pflance,  deren'  gannes  Zellgewebe  schon  in 
natürlichen  Zustande  aus  Stärke  bestehe. 

Diese  Untersnchnng^n  veranlassten,  mich,  ebeU'» 
falls  einige  Beobaehtangen  über  diesen  Gegenstand 
ansnstellen,  dabei  verfolgte  ich  aber  jiicht  sowohl 
den  von  Sehleiden  eingeschlagenen  Weg,  die 
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Hak&Ber  durch  «bemische  OfUtel  amzawandelii, 
sondern  gab  mir  Mühe,  Pflansen  aafirafinden,  deren 
iinverfinderte  Zellinembran  Gegenstand  ähnlicher 
Beobaebtongai  werden  kannte.    '  , 

Samen  von  Seheila  Mifotta  besitce  ieb  nieht, 
daher  koiinie  ich  S  ch  i  e  i  d  e  n'  s  Beobachtungen  über 
di#  Zellen  Ihrer  Coiyledonen  Meht  wiederiioVen ; 
dagegen  zeigte  mir  der  Embryo  von  Schotia  spe- 
doae  IlbnUehe  Srscbeinmigen  wie  die  von  Sohl  ei* 

den  von  der  erst  genannten  Pflanze  bcsciiiiebejicn. 
Die  Coiyledonen  besteben  nlimUoh  aus  sehr  dick« 
wandigen,  geCOpfellen  Zellen,  welebe  in  Waäser 
bedeatend  ansohweiien  und  eine  gelatinöse  Consi« 
stene  bekonmeo*  Sowohl  dnreh  eine  mehrere  Tage 
lang  fortgesetzte  Maceratiun  in  kaltem  Wasser^  als 
durch  Kochen  konnte  ich  sie  nlch^  au  einer  wak* 

reii  Auflösung  bringen,  dagegen  wurden  sie  durcU 
kaoatische  -Jüdiauflteung  oder  durch  Schwefelsäure 
schnell  In  rine^  sähe  Flüssigkeit  verwandelt  Setzt 
man  au  dem  Wasser,  in  welchem  ein  dünner  Ab- 
sehnltt  eines  Cotyledon  liegt ,  eloen  Tropfen  einer 
concentrirten  Jodtinctur,  so  nehmen .  die  Zellen 
sehneil  eine  sehüne  Indigofarbe  an;  cugleioh  be* 
merkt  man,  dass  in  der  Umgebung -des  Präparates 
ein  vorher  unsichtbarer  Schleim  sich  befindet,  wel- 
cher ebenlalle  durch  das  Jod  sehdn  blau  gefärbt 
wird  und  zugleich  coagulirt,  so  dass  er  schleimige 
Hänte  bildet,  welche  unter  dem  Mikroskope  on- 
gefiibr  wie  sehr  zarte  Ulven  aussehen.  Der  körnige 
Inhalt  der  ZeUen  tärbt  sich  .gelb.    Oie  gelalinose 
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Substanz,  In  welche  die  Zellen  anf  die  Einwirkung 
iron  Kali  oderSchwefekiiara  diob  varwaodeln,  Übtkt 
aioh  mit  Jod  eb^ifiOb  sebto  bla«. 

Eine  ähnliche  Reaction,  wie  die  Zellen  von 
Seholia^  zeigen  aack  die  Zellen  der  Cotyledonea 
von  TropOKdum  maju9^  hyhridum  und  minus  auf 
Jodf  jedoch  tritt  hier  die  blaue  Farbe  nicht  sogleich 
abf  die  Einwirkung  des  Jods  hervor,  sondern  die 
Zeilmeinbranen  färben  sich  zuerst  gelblich  und  es 
intt  erst  nach  einiger  Zeit  die  blane  Farbe  auf» 
welche  älcii  anfanglich  mit  der  gelben  Farbe  sa , 
Grün  mischt,  allmählig  aber  in  ein  beinahe  voll« 
kommen  reines  Blaa  übergebt.  Die  primKren  Zell- 
membranen bleiben  gelb  geförbt,  desshalb  ist  auch 
auf  der  Durehschnittsflfiche  sweier  an  einiindör  He-» 
gender  Zellen  die  G ranze  von  beiden  durch  einea 
gelben  Strich  beseichnet  *) 


HXit  man  rineii  dflwien  Absobiiitt  eines  -soleheiir 

IJotyledona  nur  ein  paar  Secnnden  lang  in  eine 
starke  Lange,  von  kanstisehem  KaU  5  wascht  ihn  In 
Wasser  ans  und  lä^t  nun  Jod  einwirken,  so  fär- 
ben eich  seine  Zellen  sehän  indigoblau,  wobei  ann 


4)  £•  vefSleiit  Weh  wohl  tea  selbsV  dsas  diese  fieohaeh- 
iungen  nater  ^em  Utfcrotki^  angestellt  werde»  moi- 
•ei).  Dasselbe  gilt  von  allen  im  Folgenden  angeführten 
Untersuchungen.  Eine  stärkere  Ver^rösscnnif^  hat 
mau  dabei  nicht  nüthi^,  desto  mehr  ist  abcf  erforderlich, 
dsis  das  Idikroskop  lichtstark  ist.  kh  wendete*  mei- 
stens eise  90&cbe  Vergrösserung  an. 
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ancb  die  primSre  ZeUwandung  eiue  blaue,  wena 
^oirii  liaihre  Farbe  «nnimnl» 

Die  Zellen  der  Cotyiedonen  Ton  AcJtofte  und 
Ton  Tropmoium  besitzen  im  trockenen  Zustande 
dne  homcrtige  Becchaffenbelt  and  schwellen  in 
Wasser  stark  auf;  eiüe  ähnliche  Beschailenheit  be- 
■iteen  bekanntlich  aaeh  dio  Zellen  der  Flechten« 
Thells  dieser  Um&tand,  thells  die  vun  Meyen  ge- 
mcbten  Er&brongen  bestimmten  mich,  eine  gi^ 
gera  AncaU  von  Pflanaen  ans  dieser  Familie  mit 
Jed  ZQ  untersuchen;  das  Resultat  entsprach  meU 
nea  Erwartungen  nicht  besonders,  insofeme  ich 
nur  bei  wenigen  Arten  die  Zellmembran  eine  blaae 
Farbe  annehmen  aah.   Die  schSnste  bUne  Farbe 

zeigte  der  Thallus  von  Cetraria  islandica^  weniger 
schön  der  von  C.  meuleata^  C  odanieUa^  nnr  das 
Innere  flockige  Gewebe,  aber  niclit  die  fiassere 
feste  Schichte  fiirbte  sich  blau  bei  Roceeüa  tinctoria 
nad  Evemta  vtdtdmj  endlieh  nur  Sporen  einer 
blauen  Färbung  waren  bei  Evemia  ochrideuca  m 
anhalten.  Daa  Zellgewebe  aUer  ttbrigen,  Ton  mä» 
untersuchten  Arten  färbte  sich  dagegen  mit  Jod 
gelb  oder  brenn. 


f)  leb  sMMi  bimerken,  dsw  ich  diese  Beebeebtangen  sa 
den  FlecUstt  s^  ehier  Zsit-sageifolh  hatte^  we  ich  die 
Beacliott  der  gewobBlicheo  ZeUmembran  auf  Jod  uoch 
nicbt  gefunden  hatte,  dass  ich  desshalb  in  jenen  Füllen 
das  Jod  vielleicht  iiatte  zu  schwach  einwirken  lagagPi 
iTnd  dass  es  wohl  möglich  ware^  aadi  hier  eise  bisne 
Faihe  so  erhiilea. 
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Anders  verhielt  es  sieU  dagegen  mit  der  La- 
mina  proUgei*a  der  gymnoearpen  ond  mk  deu^  Mo*  - 
deos  der  angiocarpen  Fleöhten,  indem  Jdd  «ebnell 
sowohl  in  der  Alembran  der  MoUeiMBellen  imel}  ala, 
in  der  dieselben  verbiiideiiden  Intereellolareabiitaiis 
das  schönste  Indigoblau  hervorrief.    Da  alieArten^ 
die  ioh  in  dieser  Htnsislit  QDteriaehte^  iilerin  Uber- 
•einstunmten,  und  somit  diese^fageosohaft  JerLamina 
proHgem  sehr  allgemein  i(iieakiimiiien  sebeinii  so 
bielt  ieh  es  nicht  ttr  nöthig,  meine  Untersachongen 
über  eine  grössere  Ansah!  von  Species  aossodeh» 
iien,  doeh  mmg  es  nicht  überflassig  seyn,  die  Arte« 
,  %u  oenneni  an  denen  ich  die^e  Erscheinung  beob-  ^ 
sebtete,  es  sind:   Umfiea  fiaridß^  Rmmdina  fragci- 
nea^  Parmelia  eUiaris^  ptdverulerUa^  tUiacea^  aaxa- 

tinaj  speciosa,  PeUigera  rempinata  ,  canina^  rti/es- 
cem^  Lecidea  Candida^  v^Hcülarit^  Mndae^rpm  mi- 
'  null iMi,  Pertütaria  eomsiimls,  CMema  m^mmm. 

Da  in  Bezlehnng  auf  ihre  physische  Beschaff 
fenheit  mit  der  ZeUmembmn  der  Flechten  dit^de|^ 
Algen  eine  grosse  Aehnlicbkeit  zeigt,  so  untersui^te 
teh  bei  einer  siemlich  grossen  Ansahl  von  A^en 
die  BjBaction  ihres  Zellgewekea»  -auf  Jod ,  jeducli 
mit  einem  noch  geringeren  Erfolge,  als  bei  dem 
Tbattns  der  Flechten,  insofeme  bd  den  meisten, 
z.  il.  bei  allen  Fucoideen,  das  Jod  die  Zellen  und  - 
die  InlereeUolarsnbstane  entweder  ^Ib  und  braun 
oder  auch  gai:  nicht  färbte.  Eine  Ausnahme  Lie- 
von  &nd  ich  nur  bei  drei  Arten,  nttmlieli  ^  iS|»to* 
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roQßccm  d^otiic,  Olm  loBoa  Md  U.  LMUimr  bei 
weichen  das  Jod  eine  d^oUIohe  nnA  ram  Theil  i 
sehr  ficbüii^  Judlgofarbe  erzeugte.   Bei  SpUmrococ- 
ißlff  düMti»  ttrbt«  sieb  aueb.das  Wmer  in  der' 
IJiDgebung  des  Präjiarates  blau. 

'  Da  eineähnUche  borHartigeBescbaffeiibei^  wi€$ 
sie  bei  den  Zellen  der  Algen  und  Fieghten  vor- 
ki)amti  auch  bei  den  Zellen  des  Aljboinens  vieler 
Pflanzen  gefunden  wird,  so  wendete  ich  äaf  dieses 
Organ  nieine  AafmerkBamkeit  und  betrog  niicb  auch 
in  meiner  Erwartong,  /  liier  fibniicbe  Bcieheinungen 
zu  finden,  niebt.  lob  hatte  schon  früher  su  wie- 
derhoitenmslen  das  homarlige  Albpmen  mancher 
Slonocotyledonen,  besonders  von  Palmen,  mit  Jod 
behandelt»  ohne  eine  blaue  Färbnng  in  ihm .  h^or- 
zubringen ;  der  Grund  bievon  lag  aber ,  wie  icli- 
nun  erkannte^  cum  Theil  dadn»  dass  ich  früher 
das  Jod  in  au  schwachem  Grade  hatte-  einwirken 
lassen,  indem  ich  die  MetUode  beful^  hatte,  das 
Jod  in  gepulvertem  S^nstande  dem  Wasser,  in  wel- 
chenik  ejn  Abscbaitt  des  Albaniens  lag,  zuzusetzen. 
Ol^sesmal  wendete  Ich  das,  JTod  anf  die  lül^eise  an, 
dass  ich  den  Abschnitt  des  Albomens  in  einem  ^ 
Tropfen  Wasser  im£||ieUen  li^  und  nun  ein  Glaa- 
pUttchon,  anf  welchem  ich.  einen  Tropfen  einer 
sehr  concentirten  Jodtinctur  sich  hatte  ausbreiten 
lassen,  anf  den  Wassertropfen  legte.  Bei  der  Ver- 
mischung beider  Flüssigkeiten  schlug  sich  nun  ein 
Tlieil  des  Jods  sogleich  unter  der  .Form  von  sehr  . 
feinen  Crystallen  nieder  und  dk  Eliivviikuiig  auf   .  • 

*. 
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die  ZeUmeniliFiin  erfolgtä  iMcb  und  kräßlcf.  We- 
ikiger  passeii.d  erwies  sicli.die  Methode,  j&uei's^.d^» 
Pi'fi|Ui^ai  mit  «iiier  eoooeniririen  JodUnotor  ku  trüii-r ' 
iM^n  iQid  aUdaiin  mit  Wasser  su  benetzen. 

Da  das  hornarftige  Albuoien  .bei  den  Moiioco- 
tyledonen  sehr  verbreitet  ist,  so  untersnehte  ieU 
«iierit  Sanien  aue  dieser  AUb^Uan^f  des  Pflaiwchi» 
reichs.  Die  Resultate,  die  ich  dabei  erhielt,  waren 
in  mancher.  Hiai^Ght  unerwartet,  es -aag  daher 
iddil  fiberflttsslg  seyn,  bei  der  Besehreihmg  der- 
seligen  in  ein  etwas  genaues  Detail  ^insugctbeii» 

Die  Zellen  des  heroartigen  AHlttmen«  besitaeu 
In  der  Regel  sehr  dicke, .  ipit  ziemlicli  grossen  Tü- 
|ilieln  Yehiebene  Wandungen  welebe  meistena  tvU- 
kommen  ungefärbt  hind,  und  im  Wüsser  ziemlich 
atark  anschwellen.  Wenn  ein  diiniier  Absebiiitt 
eines  solefaen  Albomena  in  Wasser  aD%eweieht 
und  auf  die  beschriebene  Weise  der  Einwirkung 
des  Jodes  aosgesetai  wird,  so  beginnt  die  ZeUmem* 
bran  nach  wenigen  Augei\blicken  sich  nii  lärben. 
Es  isl  jedoeh  nicht  leicht,  von  den  Farbenverände- 
rungen, welche  hiebe!  eintreten,  eine  deutliche  üe* 
sebre^bnng  zu  geben,  indem  nicht  liur  bei  ver-* 
sebi^denen  Pflanzen  die  Farbennoaneen .  l>edeoiende 
VefBcbiedenheiten  zeigen ,  sundern  indem  auch  ia 
den  mebten  Fällen  das  Jod  nicht  gleich*  anfiings 
dieselbe  Farbe  hervarruft,  die  es  bei  längerer  Ein- 
wii'kung  erzengt.  Ausserilem"  zeigt  sieh  ziemlich 
allgemein  die  merkwürdige  Erscheinung,  dabs  ein 
solches  Priifi^rat,  wenn  man  dieFlüssigkeit,  in  der 
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es  Hegt,  eintrocknea  lassi,  etiiß  Farbe  aiiiiiuiitit, 
welehe  ginaiich  Terichiefkii  ist  van  der  Farbe, 
welche  es  in  Jei*  mit  H  asser  geutischten  Judtiiictur 
angenommen  hatte,  und  daae  bei  eeinem  AafweiGhen 
in  rrinem  Waeaer  wieder  eine  neoe  Farbe  hervor» 
tritt,  lieebnet  man  noch  hinasu,  dass  die  Farben- 
fiaaneen  wieder  etwaa  aUndero ,  je  naehdem  man 
dem  Wasser  mein*  oder  vve/iiger  Jodtinctur  zo- 
misehte,  ao  wird  man  einaehen,  dasa  ea  beinahe 
unmöglich  ist,  eine  genaue  Beschreibung  dieser 
Vorgänge  so  geben,  wenn  man  ilichi  in  ein  ermfl- 
dendes  Detail  eingehen  will. 

Im  Allgemeinen  gilt  nun  die  Kegel,,  dasa  daa 
Jod  in  den  Zellmembranen  dea  hornartigen  Albn- 
mens  zuerst  eine  gelbe  Farbe  hervorruft,  welche 
aieh  bei  kräftiger  Einwirkung  häofig  ina  Braune 
steigert.  Ausserdem  ruft  aber  das  Jod  bei  längerer 
Einwirkung  in  den  meisten  Fällen  auch  eine  blaue 

Farbe  hervor.  IJiesc  zeigt  jedoch  nie  die  scliuiie 
Indigofarbe,  wie  z.  B.  in  den  Früchten  der  Flech- 
ien ,  sondern  ist  immer  'r()thlfch  und  kommt  in  allen 
Abstufungen,  vom  weinrotben  bis  zum  veilcheivblaa 
vor,  so  dasa  sie  alle  Nuancen,  welche  die  Joddämh 
pfe  bei  verschiedener  Dicbtinrkeit  zeigen,  durchlauft. 

Ea  beruheti  non  die  hauptsächliohaten  Ver- 
schiedenheiten der  Färbung,  welche  ein  solches 
Albumen  annimmt,  darauf,  ob  sich  biosa  eine  dieaer 
Farben,  d.  h.  bloss  gelb,  oder  bloss  blau,  entwickelt, 
oder  ob  sich  beide  entwickeln,  und  in  welcbeiB 

in  diesem  Patte  beidU  einaiite 
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stehen.  Geht  der  Eiitwloklang  der  blauen  Farbe 
^e  starke  Eaiwiekiong.  elaer  geUnbriiiinen  Farbe 
Toraas,  und  entwickell  sich  die  blaue  Farbe  schwach, 
ao  wischeu  sieb  beide  so  eioeia  «ohmuizigen  Brauif- 
vMel)  wobei  fai  veveebiedeiien  AbtUifnngen  baM 
das  Braun,  buid  daa  Violet  vorherrscht,  und  wobei 
.em  nidil  gans  eelleii  bl,  dass  die  JMlen,  mlehe 
dw  Peripherie  des  Albumens  näher  liegen,  ziemlich 
rein  violet  gefitrbt  «iod«  wtiirend  die  gegen  das 
Centrum  zu  gelegenen  mehr  braun  sind,  lieber- 
wiegt  bei  längerer  l^wirkang  des  Jode  die  blaue 
Färbung  äbelr  die  gelb«.bruiie,  eo  veraebwindet. . 
diese  allmfihlig  und  es  tritt  an  ihrer  Stelle  eine  ?io- 
lete- Farbe  asf,  welehe  desto  vAtmt  ted  achfoer 
ist,  je  scbneller  die  geibe  Farbe  verschwindet  und 
die«blape  evaebeiiii.  JSndUob  kann  anoh  die  gelbe 
Farbe  so  zurücktreten,  daas  gleich  von  Anfang  au 
die  vioiete  Farbe  auitiutt.  Im  AUgenteinen  gilt  nun 
die  Begel,  daee  die  gelbe  Farbe  deeto  eülrl&er  her^ 
vortritt  und  die  blaue  Farbe  desto  weniger  rar  Aua«*  ^ 
liildung  konunt  oder  «neh  gans  auableibt)  )e  härter 
'  and  spröder  das  Albumen  ist,  B.  bei  dem  Albu- 
inen vieler  Pabnenf  daae  dagegen  die  blaoe  Farbe 
desto  mehr  &ich  entwickelt,  j^e  mehi*  das  Albumen 
eine  weiebe,  -knorpelartige  Conaiatena  seigt;  dae 
letstere  geht  Jedoch  nur  bie  «of  einen  gevri^en 
Grad,  denn  wenn  die  Zellen  des  Albumens  dünu- 
wandig  sind  und  aieh  der  'Befcbefleiibeit  der  Zel- 
len eines  gewöhnlichen  fleischigen  und  Ölhaltigen 
Albnmeu  annllierny  en  tritt  ebeiifii^  keine  Maua 
Färbung  ein«  '  .  . 
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hixü&t  uian  die  mit  Wassel*  geuiischie  Joiiüti<;- 
tiir,  In  welcher  die  Zellen  liegen,,  toii  selbst  ver- 
dunsten, so  verliei*t  sich  die  blaue  Fiirbnng  inimei*, 
und  e&  iitmait  die  Zeüineaibrau  _elue  mebr  öder 
Mfeniger  ttofe  braniie  Farbe  an* ;  Hiebei  «eigl  sieh, 
dass  die  Farbe  der  trockenen  Zellmembrati  de&to 
beiier  und  mehr  gelb  ist,  je  weniger  sie  vprher 
von  der  Jodtinctar  blau  geiarbt  war,  und  dass  sie 
desto  brauner  wird,  je  mehr  sieh  die  blaue  Farbe 
entwickelt  hatte,  so  dass  dlü  Farbe  d^r  trockenen 
membran  bis  in  das  dunkelste  Hothbraun  steigt, 
wenn  vocher  die  Zeile  rein  und  lebhaft  riolet  ge- 
f.irbt  war* 

Usst  man  die  getrockneten  Zellen  wieder  in 

reinem  Wasser  aufquellei\,  so  tritt  die  blaue  Farbe 
¥irieder  aufi»  Nene  henrory  und  «war*  immer  inten« 
slver  und  reiner,  als  sie  vor  dem  Trocknen  ge* 
wesen  war,  während  die  gelbbraune  Färbung  mei- 
stens gans  versehwindet,  oder  wenigstens  nur  dann 
noeh  deutlich  ist,  wenn  die  ZeUeu  vor  dem  Trock- 
nen  nur  einen  sehwach  vitileien*  Anflug  hatten. 
Uessbaib  ist,  ohne  Ausuaiime  die  aufgeweichte  Zeli« 
membran  mehr  vlol^t  als  vor  dem  Bintroekiien>  und 
in  vielen  Failen  rein  viulet  oder  tief  veilehetiblau, 
wf  nn  jiie  vor  dem  Eintroekneh  ein  schmutsigee, 
bräunliches  Violet  gezeigt  hatte. 

Nach  dieser  >  aUgemeineu  Auseinandersetran^ 
der  Farbenänderutigeii,  welche  man  an  diesen  TMU 
membranen  bemerkt,  will  ich  es  versuchen,  die  ietsL- 
teren  nueh  den  ttodifieationen  ihrer  Färbung  ia 
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bestimmte  Klassen  abzuthei^n)  vi  obei  jedoch  immer 
im  Aoge  bebahen  vf^erd«»  »tu»,  dass  dlfse  Klag« 
sen  nicht  scharf  getrennt  sind,  sondern  mannigfache 
Uebei^linge  zeigen;  man  kann  jedoch  etwa  folgend« 
vier  HaoptiDoJifieailonen  annehmen: 

A.  Atbumenzellen,  welche  ?on  verdünnter  Jod- 
Ünefnr  gelb  geiarbt  werden,  beini  Trocknen  gelb- 
braun werden  und  bei  der  Wiederb^netzung  die 
ft^fihere  gelbe  Farbe  annehmen,  kni*2,  welche  sich 
ganz  auf  dieselbe  Weise,  wie  die  gewübiilicUe  Holz- 
faser verhalten*   Dieses  findet,  so  weit  ich  es  nn*  • 
ftersnchte,  bei  dem  Albumen   aller  iV//;/itÄ  statt, 
&'B.  lüiapis  acauUsy  Manicaria  saccifera  p*  c|,  w. 
^     B.    Albnmenzeilen  auf  die  Einwirkung  von 
Jod  zuerst  eine  gelbe,  später  eine  braune  Farbe 
foit  Tioleter  Beimischung  zeigend;  eingetrocknet 
'  heller  oder  dunkler  gelbbraun ;  wieder  aufgeweicht 
Tjolet  mit  hräunlieher  Beimischong«   Iris  praiensis^ 
alamaria^  AlHum  globoitiim^  odorirm^  sibiricum^  Aspho* 
dekis  luleuis^  AfUhericum  ratnosum,  Cmekia  LUkNUrtim^ 
EueomUt  punetäta.  > 

C.  Albumenzellen  auf  die  Einnirkung  von 
Jod  saerst  gelb;  dann  braun,  Mietet  scbmittzig  vic»» 
let;  tiocken  rothbraun;  benetzt  dunkel  violet,  zum 
Theil  ins  tief  Veilchenblaue  übergebend*  Irisaurea,  * 
Aifparagti»  damicm^  marUimm^  Scilla  peruviana^ 
UyacMhm  romanus^  ameU^jf^nm^  LHium  bulbi" 
ferum^  Ti^ia^  Pa^onia^  CakwUurm  racetnosa^ 
Yucca  gloriosa. 

D«   Albooienzellen  durch ,  Jod,  schnell  le]bhaft  * 
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violet  gefMrbi;  trocken  dunkel  viotbbraan^  wieder 
anfgewelobl  tchdn  vtolet  oder  tief  reikhenblfto. 

hyalina,  wqualida^  Glaüiolus  CrULifi^  Ruscus  raceouh 
mi$^  VeUheknim  vMdifoikk 

Wenn  die  Tüpfel  der  Albilmenzellen  eine  be> 
deotendere  Grösse  beskeeiii  wie  bei  Ruscus  raee- 
tnosus^  so  ist  es  nach  der  violeten  Färbung  durch 
Jod  in  hohem  Grade  auffallend,  wie  bell  die  Tüpfel 
'  im  VerbUltntsse  au  der  Zellmembran  geffirbt  aindi 
80  dass  sie  wirklieh^n  Oeffnungen  täuschend  äbn- 
lieh  aebei».  Dessen  oneraobtet  schont  es-  mir  nicht, 
*  dass  die  primäre  Zellmembran,  welche  die  Tiipfel- 
kanile  veraohliesst,  wirklich  angefiirbt  ist,  aondera 

dass  sie  nur  wegen  ihrer  geringen  Dicke  selu* 
schwach  gefilrbt  erscheint«  Einenthdis  scheint  es 
nXmlieh  doch,  aach  wenn  man  in  senkrechter  Bich* 
tong  auf  diese  Membran  herabsieht,  dass  sie  eins 
a^br  leichta  FUrlraog  besitat^  anderntheHs  eraebeint 
die  firimäre  Membran,  wenn  man  die  durchschnitte- 

"nenSeitenwandungenbetraahtet,  wo  also  dieprimXrs, 
die  Tüpfel  verschliessende  Membran  senkrecht  sieht 
.and^man  dareh  dieselbe  ihrer  Breite  nach  dttreb- 
sieht,  lebhaft  gefiirbt,  endlich  sieht  man  anf  dem 
Querschnitte  der  Zeilwandungen  an  der  Granee 
Ewiscben  Ewei  Zellen  keinen  nngeförbten  Streifen 
verlaufen.  Es  mag  jedoch  immerhin  der  Fall  seyn, 
dass  die  primäre  Zellmembran  eltte  weniger  Inten- 
sive Farbe  annimmt,  als  die  secundären  Schichten. 
Von  dicotyledonen,  mit  einem  hornartigen  Al- 

'  bumen  vci^seheueu  Samen  untersuchte  ich  nur  we* 
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nige,  da^  die  Ei*seheinung«n  iai  Ganzen  genommen 
dieselben  wie  bei  de«  monoeotyledoniseben  Semen 
waren.  Es  aiitei  schied  sich  jedoch  bei  denjenigen, 
bei  weloben  J  od  eine  blaue  Färbung  bervorbraebte^ 
die  Farbe  insoferne,  ab  die  Zellen  im  Anfange  eine 
mehr  reingelbe  ak  bräunliche  Färbong  aanabmen 
und  später  eine  rehier  bbiue  Farbe  ehivrickehen^ 
wesbhalb  sie  auch  im  Uebergangszustande  fron  einer 
dieser  Farben  ^nr  andern  eine  ausgesproeben  grtine 
Farbe  zeigten,  lieiin  Eintrocknen  ^*hielt  sieh  die 
blaue  Farbe,  die  ZeUmejtibraaen  worden  aebwars** 
blau  nnd  »ehr  wenig  dorcbsiehtfg,  bei  der  Wieder- 
benetzung  tbeils  nicht,  theil«  schön  indtgoblao.,  Aof 
diese  Weise  verhielt  sieh  das^  Albttmen  von  Cyda^ 
mencoum^  neapalitanum^  Primula  it^lala^  Audramee 
9epien§rUMfiaH9i  ArdM$  eremOaia* 

Das  Loniartige  Albumen  einiger  andern  Dlco* 
tyledonen,  8«  B.  von  GaOurn  spurium^  verrueogum^ 
Coffea  arahka^  Strychnoa  nux  ^iTiica  färbte  sich 
.mü  Jod  geib« 

KaostlscheB  Xali  wirkt  anf  diejenigen  Albu- 
menzellen,  welche  sich  mit  Jod  blau  färben,  ans-» 
steordehtlieh  heftig  ein.  Taucht  man  e.  B.  einen 
dünnen  Abschnitt  de»  Albnmens  von  Cyclamen  nea* 
polUanum  oder  Andma  cnnuhta  nur  2  ~  3  Seeon« 
den  lang  in  eine  starke  Kalilange,  wascht  ihn  so- 
gleich  wieder  in  reinem  Wasser  ans  und  bringt 
ihn  in  einen  mit  Jodtinctur  gemischten  Wasser« 
tropfen,  so  sieht  man  die  Zeilen  in  verschiedenem 
Grade  aufgeloekert    Diejenigen,  auf  welche  das 
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Kuli  am  icbwäcbsten  einwli'kte.  haben  bedentend 
dickere  Wandongen  bekomtneii)  wöbet  man  deut- 
lich ftiehi,  dass  die  äusseren  Schichten  einer  jeden 
Zelle  sich  siierftt  so  einer  gallertartigen  Masse.  mmP  \ 

^lockern;  die  am  Kaiide  des  Abschnites  gelegenen  i 
gellen  sind  vüUig  in  eine  ini  Wasser  aofiösliehe  ' 
Gallerte  utiiiieäiidert.  Sowohl  diese  aufn^elosto  Suh«  ' 
atans,  als  die  aofgeioekerten  ZeUmembrauen  selbst  k' 
färbt  Jod  schön  blan.  '  ' 

« 

Bei  dem  ,  harten,  spröden  Albuinen  der  Palmen, 
welehes  durch  Jod  gelb  gcftrbt  wird,  ist  ein  blos- 
ses Eintauchen  in  Kalilauc^e  nicht  binroiehend,  iitii 
dasselbe  £iir  Aufloekernng  and  enr  Fähigkeit,  sich 
mit  Jod  blau  zu  färben,,  zu  bringen,  sondern  es 
ist  hleeti  ein  starkes^  bis  snr  anfangenden  Eintrock- 
nung der  Kalilauge  fortgesetztes  Kochen  nothwei:- 

jdig,  gerade  wie  bei  den  Zellen  der  Hölzer. 

Auf  ähnliche  Weise,  wie  die  weicheren  Albu- 
menseilen,  wirkt  ein  nnr.  wenige  Secunden  iang 
dauerndes  Eintauchen  in' kaustiscoe  Kalilösung  auch  . 
auf  manche  andere  Zellen  von  gallertartiger  Be- 
schaifleiihelt,  die  sich  mit  Jod  gelb  färben,  auflockernd 
nnd  ertheilt  ihnen  die  Eigenschaft,  sieh  mit  Jod 
blan  zn  färben,  ii.  auf  die  Zeilen  der  Cotyledo- 
nen.  von  LKpinns  pllo^ms^  welche  durchaus  dieStruc- 
tur  der  Zeilen  von  Schotia  besitzen ,  sich  aber  im 
imm*änderten  Zustande  nicht  blau  färben,  ferner 
auf  die  gallertartigen  Zeilen,  welche  unter  der  Epi- 
dermis vieler  Stämme,  %.  B.  bei  Wieuv^  Spinaeia^ 
bei  den  Labiaten  n.  s.  w.  in'  Form  von  bastäfanli-  \ 
oben  Stväniren  verlaufen  und  deren  gallertartige  | 
BoRchidfenbeit  ich  frfiber  der  Aiiuc&euhcit  einer 
.reichlichen  interceUular&ubstanj&  znj^cscbrieben  batte.  | 

J 

Digitized  by  Google 


Flora. 


Begensbarg,  am  SS.  Odober  1S40« 


L  Origin-al  -  AbhaDdlnngen« 

EMge  Beobachtungen  über  die  Maue  Färbung  der 
vegeicMU9ßhien  ZMmmbran  dmth  Jod^  von  . 
}ftoi,  Hugo  Qlohl  in  Tübingen. 

(ScfalOM.) 

.  Fainn  wir  die  BMoltate.  der  bieherigeii  I7ik 

tersuphnngen  znsammen,  so  erhellt,  dass  bei  ^iner 
groeeen  Aosahl  yon  Pflansen  Ziellen  verkommen, 
deren  Membranen,  im  trockenen  Zustande  eine  born- 
artige oder  knorpelartige  Coneieteoft  .beaitsen^  bei 
Befcnehlang  mitWateer  weiletirker,  ab  dIeBIem* 
branen  des  gewöhnlichen  Zellge^ebM  anschwellen, 
dabei  eine  mehr  oder  wen%er  geialinoie  Weichheit ' 

annehmen  nnd,  wenn  sie  nun  mit  Jod  in  Berüh- 

rang  kommen»  eich  entweder  aogleieh  violet  oder 
blau  färben  oder  nerat  gelb  and  sptt^  erat  violet 
oder  blau  werden« 

Hiebel  entsteht  nnn  die  Frage /ist  diese  blane 
Färbung  durch  Jod  eine  charakteristische  Eigen- 
ftohaft  der  Snbstana  jener  gelatinösen  Zellen,  weist 
sie  mit  ^Sicherheit  darauf  hin,  dass  sich  diese  Sub- 
atane  weaentUeh  von  der  üobfaser  der  übrigen 
Flera  laio*  40.  B  r 
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Pflanzenzeilen,  die  sieh  mit  Jod  gelb  färben,  unter- 
seheidet  und  beweist  sie  in  dieseni  Falle,  diiss  die 
Substanz  dieser  Zellen  mit  dem  Amylum  identisch  ist? 

Die  Beantwortang  dieser.  Fragen  gehöi^t  zwar 
frrossentheib  in  das  Gebiet  des  CJhemikerä'ähd  nicht 
des  Botanikers,  ich  masse  mir  daher  auch  nicht 
an,  dieselben  in  jeder  Hinsieht  gendgend  eo  IcSsen, 
es  mag  mir  jedpch  erlaubt  ßejn,  von  meinem  Stand« 
panlKte  ans  eiQeii  Versaeb  ihrer  Beantwortung  ma  - 
machen. 

Schon  die  im  Bisherigen  angeführten  Tbat- 
Sachen  machen  es  hSchst  sweifelhaft,  dass  die  blaue 
Färbung,  welche  die  angeführten  Zeilen  mit' Jod 
annehmen,  als  eine  .eharakteristisehe  Elgenacbaft 
derselben  und  als  ein  Beweis,  dass  ihre  Substanz- 
von  dey  gewöhniiohen  Zelluieoibran  wesentlich  Ter- 
schieden  sey,  betrachtet  werden  dürfe,  insoferne 
nlimlich  die  Färbung,  welche  diese  Zeilen  durch 
die  Einwirkung  von  Jod  erleiden,  nach  vielen,  ofieit«^ 
bar  höchst  geringfügigen  Umständen  ändert.  Ein- 
mal nXmIibb  komiut  e»  .vor,  dass  die  Zellen  de^- 
eiaen  Pflanze  mit  Jod  eine  scl^öiie  blaue  Farbe  an- 
nehmeii,  während  die  einer  verwandten  Pflanse 
keine  Spur  derselben  zeigen ,  sondern  sich  gelb 
färben,  so  fand  ich  z.  B,  nur  bei  Ce&rarim  Ulan^ 
dica^  acfi^ia  und  oäanMIa^  bei  Evemta  vulpina 
und  aehrolem»  eine  txlaue  Farbe,  i>ei  den  anHei^n 
Af^en  dieser  Oatinngea  nicht,  so  trat  die  blaue 
Farbe  anter  vielen  Arten  von  Sphmrocoecud  y  die»: 
ich  unteranohte,  nur  bei  &  tUktim^  unter  verschie- 

* 
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denen  Ulten  nur  bei  17.  L\n%a  und  Laciuca  eui. 
Femer  gresehlebt  es  httvfig «  dM»  nicht  «Ue  Zellen 
de&selbea  Organes  sich  mit  Jod  gleichfürmlg  förben, 
so  seigte  eiob  s..B^  beimThaUas  wti  S^cit^eoeeim 

'  eeUa  Unctoria^  die  äussere  feste  Schichte  niebtblan, 
sondern  gelbbraen ,  so  ist  es  ber  dem  ^ornsrti^n 
Albuinen  der  Monecotyieddnen  nicht  selten,  dsss 
die  ftosseren  Zellen  eine  sohSner  bWuie  Farbe  an- 
nehmen, als  die  tiefer  gelegenen.    In  diesen  Fällen 

'  tnird  es  aber  wohl  Niemand  fflr  wahnu^einlieb' 
halten,  dass  die  Zellen  der  verschiedenen  Schichten 
desselben  Organes ,  oder  die  Zeilen  verschiedener, 
mit'  einander  /aufs  NMdiste '  verwandter  Arten  ans 
verseil icdenen  chemiseben  Substanzen  gebildet  sind. 

Vergleielien  wir  faimer  diejenigen  Zellen,  wel* 
che  sich  mit  Jod  blau  förben,  and  diejenigen,  wel- 
che mit  Jod  eine  geihe  Farbe  annehmen ,  so  seigt 
sich  im  Allgemeinen,  dass  die  letzteren  im  W  asser 
weniger  stark  anfsehwellen.  und  härter  bleiben, 
iBeistens.  anoh  sehen  tm  trockenen  Zustande  hSrter 
und  spröder  als  die  crsteren  sind.  Wenn  dieser 
Untersdbied  aueh  nicht  in  idlen  Fällea  so*  scharf 
ausgesprochen  ist,  dass  man  ans  der  physischen  Be- 
schaffenheit der  ZeUmembrari  .in  jedem  cincelnen  . 
Falle  einen  Schluss  auf  die  Färbung,  die  sie  mit 
Jod  annimmt,  machen  kann,  so  ist  er  doch«  in  vie»* 
len  Fällen  sehr  d^ntlich.  Dieser  Umstand  kami  es 
lins  wahrscheinlich  machen,  dass  die  Farbe,  welche 
das  Jod  in  der  Zelfantinbran  herrorrnft, .  von  dem 

Er« 
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Aggt*<>gatiunszustando  der  Substanz,  der  letzteren 
abhängig  ist,  daw  dar  ZaalMd'  einer  stärkeren  Ag- 
gregation noch  eine  gelbe  Färbung  liervorruit,  dass 
dagegen  die  blaae  Färbung  desto  medr  hen^prtriu, 
je  mehr  dleZeHmembran  sieh  in  dnen  anfgeloeker- 
ten  Zuiitande  befindet  und  je .  niehi*  sie  im  ^Wasser 
dem  Zioatande  einer  Auflcisnng^  die  in  eineeinen 
Fällen  wirklich  eintritt,  sich  nähert.  Dieselbe  Ver- 
aehiedenheit  awieehen  gelber  ond  liiaoer  Färbung  - 
tritt,  wie  wiv  gesehen  haben,  in  vielen  Füllen  in 
Jedem  einzelnen  Versuche  ein«  Die  erste  Portion 
ron  Jod ,  i;¥elobe  aleh  -mit  der  Blembran  vereinigt, 
iärbt  dieselbe  gelb,  bei  Üingerer  Kia Wirkung  und 
damit  verbundener  atärfcei*er  Aufnahme  von  Jod 
durch  ilie  Zellmembran  tritt  dagegen  die  blaue  Farbe 
ein.  Wir  dürfen  hieraöa  nur  den  Sehlnas  ableiten, 
dass  die  festeren  Zellen  weniger  geneigt  bind,  sich 
mit  Jod  zu  verbinden  und  eine  geringere  Menge 
desselben  aufnehmen,  «nls  die  weicheren  Zellen,  und 
daiis  hiernach  die  Farbe  sich  richtet. 

■ 

Da  min  die  Veränderung  ,  ^welche  die  Zell^ 
meuibi*anen  durch  kaustisches  Kali  erleiden,  mk 
einer  bedeatenden  Auflockerung  verbunden 'ist,  so 
ist  es  recht  wohl  möglich,  dass  diese  Membranen 
in  Folge  dieser  Veränderung  geneigter  werden,  eine 
grössere  Dlenge  von  Jod  aufzunehmen  und  sich 
desshalb  blau  färben,  dass  aber  bliese  blaue  Farbe 
nicht  als  ein  Beweis  von  einer  Umwandlung  der 
Uoizfascr  in  Amyium  betrachtet  werden  dürfe. 

Was. midi  iron^  WirUicb  bestimanti  die  gelbe  ^ 
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FMrbe  foti  din*  Auftiabnie  eitler  geriim;ei^n  Menge 

von  Jod  und  die  Maae  Farbe  von  der  Aiifiiahmc 
>eiiier  grösseren  Menge  desselben  abzuleiten,  ist 
ItaaptBÜdiliefa  derllmetand^  welchen  Ich  erat,  nach» 
dem  das  Vorhergehende  längst  niedergeschrieben 
war,  entdeektCf  daaa  man  auch  aclohe  Zellen,  wel- 
che  äicli  in  u  äbseriger  Jodtinctur  gelb  ßirben,  duroh 
J4m1  aehöii  bka  fiSrben  kann,  4>iiiie  aie  vorher  die- 
nt isch  en  vervfindern,  wenn  man  nur  das  Jod  kraf- 
tig genug  aiif  aie  einwirken  tasat» .  Ich  erreichl^ 
dieaeir  Zweck  zuerst  auf  die  WriaCy  daaa  ieh  einen 
dünnen  Abschnitt  eines  Pflanzengewehes  in  eineoi 
veraehlosaenen  Ckfifaiae  Ungere^Zeit  hindnroh  (0tym 
24  Tage  lang)  bei  gewöhnlicher  Temperatur  den 
llümpfen  von  Jod,  welehea  in  das  Gefiisa  mit  ein» 

geschlossen  war,  aussetzte.  Es  färbt  sich  diePflaUr  . 

eenmembran'  unier  dieaen  Umständen  zuerst  gelb,  . 
dnnn  brann^  endlieh  bratinrodi ,  beinahe  schwarz^ 
i»  einigen  Feilen,  z.  wenn  Baumwolle  dem  Jodr 
dampfe  auageaetst  wird^  nimmt  die  Farbe  deutU^ 
einen  violeten  Ton  an.  Bei  Benetzung  mit  Wassel* 
treten'  nun  i\arbentfodernngen  ein,  welche  die  gr|jaal;a 
Aehnliehkeit  mit  den  oben  von  den  gelatinösen  Zel» 
len  beacbriebenen  haben«  Untweder  tritt,  nämlich 
sogleich  eine  schäiie  Indigofarbe  ein  c  B.  bei  den 
Fasern  von  Papier ,  welches  auf  diese  Weise  be* 
bandelt  wurde,  *y  oder  ea  behält  die  Zellmembrto 

Es  Ist  wohl  nicht  n5thi^  zu  bemerken,  dass  ich  mich 
-vor  dem  Vcrsiiclie  davuii  ubcrzcujjt  hatte,  dass  dan, 
Papier  nicht  mit  Amyiuiu  gclenat  war. 
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bei  der  Beiietsong  ihre  braane  li'.arbe  iiet,,  eeigt 
aber  naeb  der  Aafitrocknang  eine<  violete  Firbung,  i 
die  aieh  bei  einer  lienetzung  in  Blau  verwandelt, 
wie  ieb  dteeea  bei  UoHundemiark  faiid.%  *Da88  mm 
diese  blaue  Färbung  nicht  einer  chemischen  Uio- 
wandlttnjB^  «imaehretben  iat,  w«tebe  die  ZtelliiieiD» 
brau  in  h'olge  der  langen  Einwirkung  der  Joddäiu- 
*  pfe  erUtten  hat,  aondem  dasa  aie  einaig  and  aHein 
der  reidilleben  Aofiiahiiie  won  Jod>  mmmdireibea 
iat,  wird  dadurch  bewiesen,  daaa  aolebe  von  Jod 
darobdrongeite  ZeUinembranefi,  weno  nati  ide  eidige 
Tage  lang  der  Lnft  aussetzt,  ihr  Jod  wieder  ver> 
Attditigen  laMen^  dadoreh  wieder  weiss  werdei^ 
und  nun  wieder,  wie  früher  bei  Benetzung  mit 
wässeriger  Jodtlnctur  eine  gelbe  Farbe  annehmeii^ 
ohne  die  mindeste  blaue  Farbe  sn  entwickeln. 

Später  fand  ieh,  dass  sich  die  Zeiioiembran  ia 
kflraerer  3Se!i,  ab  dnreb  Anwendutig  von  JfodAoh 
pfen,  durch  Jodtinotur  blau  förbeii  lässt,  auch  ist 
diese  Methode  der  ersteren  weit  vorsoaleheo,  nieht 
bloss,  weil  sie  weit  schneller  zum  Ziele  führt,  son- 
dern weil  die  eratere  sich  in  vieieii  Füilien  als  no- 
wirksam  erweist,  in  welchen  die  Einwirkung  der 
Jodtinotur  eine  aebüile  Indigolarbe  eraeogt. 

Um  diese  Wirkung  der  Jedtinetar  henrorsd-  i 
bringen,  ist  niobts  weiter  uüthig,  als  dass  man  dem 
Wasser,  in  welehem  ein  dffnner  Absehnitt  einer  I 
Pflanze  liegt,  eine  reichliche  Menge  einer  mit  Jod  | 
gesiittigten  Jodtinetnr  anmiseht,  ein  Gksplfittcben  ! 
darüber  legt  und  die  Flüssigkeit  allmaliiig  in  der  | 
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gewöhnlichen  Zimmertenip^riiiiir  vcrdansten  lässt, 
wobl  wmh  dim^  VwfabrM  junn  ewekenaiale  wl<^ 
derholt  Es  treten  nun  gaiiz  analuge  Farbenverr 
änderuiigen  ein,  wi*  dkjenigeii,  weldi«  oiM  aehon 
•of  eine  sehwMlie  Einwlrkm^  des  Jodes  an  den 
ZeUea  des  horoarügeu  Albuw^us  der  Mcnioeotyle* 
dsmn  bemerkt. 

f      Zueröt  nehmen  nämlich  die  ZeUmembranen  eine 
gdbe  Farbe  an,  welche  in  ein  mehr  oder,  wtoiger 

tiefes  Bi'auu  übergeht.    Diese  letztere  Farbe  erhält 

sich  bei  ailto  Zilien,  welche  nur  schwer  eine  blan^ 
Farba  aanebteen,  Ms  sqUi  Trodcen werden  des  PrS« 
parates;  bei  andern  triti  dagegen  auch  schon  wot*- 
.her  eine  mehr  oder  weniger  .deotiielie  Tielete  Für« 
bnng  hervor,  welche  aber  in  vielen  Fällen  sehr 
sebwiicli '  imd  wegen  der  rothiirSttnen  Fari»e  dee 

Jüdtinctur  nur  durch  ein  in  ilieseu  Untersuch uiigea  ,  ' 
getitrtes  Aiige  au  erkennen  ist  Diese  Entwielünng 
der  violeten  Farbe  komnit  nMUlena  nnr'bei  Baal« 
aeUeii,  aber  nicht  leicht  bei  l^arenchyujzellen  ünd 
.  soriel  ich  bis  jetzt  sah,  nie  bei  HoltoeUen  odei^ 
Befassen  vor,  folgUcU  nur  bei  solchen  ZeUmembra« 
nen,  welche  sich  dnreh  Weiehbeiti  BiegsambelftL  Und 
Zähigkeit  auszeichnen. 

Läasft  man  die  auf  die  angegebene  Weis^  mi^ 
Jod  behandelten  Bast&sern  treeknen,  so  wird  ihre 
Farbe  rothbrana;  benetzt  mau  sie  nun  mit  Wasser,- 
so  geht  ihre  Farbe  in  eiiK  mefair  oder  weniger  rei- 
nes Violet  oder  Blau  iiber.  Vollkomiuen  rein  ist 
dagegen  diese  'violete  oder  Maae  Farbe  selten,  und 
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jedenfalls  nar  dann,  wenn  man  eine  reicbiiche  Dfenge 
von  JadCbielBr  angeMreodel  iMitte;  war  dlem  nichl 
der  Fall,  mo  seigen  die  Zellen  nach  dem  Aufwei- 
diM  6faM  gelbe  F^rbe.  Ee  verbabea  sich  Jedoeb 
bierin  die  verschiedenen  Zelhn  deeaelbeir  ftaetbOih 
Mi  mAki  immer  gieiob,  ineofeme  die  eine  gelb 
itl,  wibreod  «Ine  andere  vielei,  eine  andere  bhm 
aeyn  kann.  Dass  unter  diesen  Umständen  Ueber- 
gangsfiuriban  und  aobmotsige  Farbenlöiia  bSafig  afaidi 
versteht  sich  von  selbst. 

Auf  die  EatwieUiiDg  einer  bmIup  oder  wenigef 
velnen  blaaen  Farbe  acbeinl  Jededi  iMit  Mosa  dia 
weiobere  oder  festere  Textur  der  Zelbnembran  von 
IKifliiBa  m  aeyn ,  aoodera  aa  aaticliieii  aoeb  reia 
mechanisobe  Verhältnisse  in  manchen  Fällen  einen« 
wkkaau  loh  beobaehtefta  liinliebt  dasa  bei  Hanf« 
fasern,  welche  ich  auf  die  angegebene  Weise  be- 
biüideltef  banptsächlieb  die  mit  der  Sobeere  abge* 
aahnittenen  imd  dadurch  etwas  geqnetaebten  Enden 
violet  and  blau  gefibrbl  waren,  während  die  onver* 
teteten  UiltalstOoka  eine  geUbeoder  gelbbraone  Farbe 
hatten.  Ich  zerdrückte  nun  befeuchtete  Hanifasem 
ftwiadiaa  Olaapfaitteii  ilnd  bebandelte  aie  aof  die 

angegebene  Weise  mit  Jod,  worauf  sich  zeigte, 
^UuM  in  der  Regel  die  serqdetsobteri  sieh  violot  oder 
blan,  die  nicht  serquetschten  gelbbram  Arbten. 
Oftnbar,  begünstigte  das  Süermaimen  der  Fasern 
daa  Eindringen  des  Joda  in  das  Oewebe  der  Zell- 
membran. 

Aof  die  angegelieae  Weise  vorhielt  aiofa  dar 
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Bast  von  Linum  mitatissimum  und  pcrenne^  Canna- 

Morus  MorHtimm  aild  Daphne  Mefsereum :  der  lets- 
tore  war  jedoch  sehr  acbwer  «ur  Entwicklung  einar 
bböenFarba  eii  bringen,  und  beini  Ba^to  derLIiula 
gelang  mir  dieses  gar  nicht.  Auf  gleiche  Weiae^ 
wie  dat^-  Baal«  verhält  aich  Ain-BauaueMe. 

h\  weit  volll^omnienerem  Grade,  als  der  Bast, 
ttaat  aiab  die  Menibraa.' der  dttnnwaodigeai  Paren* 
cbymeellen  blaa  flrben,  indem  alch  hier  die  Fai4>e 
meistens  bis  tum  schönsten  Indigoblan  steigern  läaal« 
Bs  aeheint  dieae  Eigenaehaft  .ajlBnatliehian  dOnnwan« 
digen  Parencbymsellen  saj&ufcomnien ,  wenigstena 
Migte  diese  Eracheiming  gaos  ttberelltatiniaiend 
bei  folgenden  Pflanzen ,  die  ich  in  dieser  Hinsicht 
prüfte ,  ohne  daaa  ich  gerade  einen  beatiamilea 
Brond  hatte ,  gerade  aie  und  nicht  andere  Pfianaen 
jto  wfihien,  nämlich  bei  dem  Rlndenparenchyaie  von 
7Wa  parvifdiai  Daphtw  Messereum^  HM$eu»  p9^^ 
ktsiris^  Haya  carnom^  Sambucus  nlgra^  bei  dem, 
Marine  von  BegonU$  Mmperfiorenä^  KieMa  nerUfaUa^ 
Corydalis  lutea^  Oxalis  crassicaulls^  bei  dem  Paren- 
ahyin  dea  S<;apna  von  NßnsmuB  incemiMiraliiUM^  iU* 
lium  MarlAgon^  TuHpa  Oesneriana,  FritiUaria  im- 
perialis^  des  BlCithenstieles  von  Nympbwa  aläa^  dea 
Blattea  oder  BhiUatieka  v(Ai  Soitaaviara  xe^iuriea^ 
Caüa  (BthiQpiea^.  Streli  fsia  Beginm^  Cameilta  japo^ 
filaa,  Smperffimim  barbaium^  JUe^mbryanibamum 
upeclabile^  Erynifium  alpmum^  Oiwdea  sensihilis^  bei 
der  Epidermia-das  Bialtes  von  fitaym^imim  AarMMi» 
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Oxalis  crqssicauUs,  Das  Parenchyni  dieser  Pflanzen  i 
ftrbtai  Bicb  mit  iadümtuc  bnm ,  wordo  beim  Aiis^ 
troeknen  mehr  oder  weniger  daiikelbraun  ^  ziiwei- 
leii  mit  eioeu  scbwaciieii  Stich  ins  Vkilete  (den  | 
bloiseii  Aoge  erschien  es  vollkomoien  echwarz), 
beim  WiederbeueUen  mit  Wasser  zam  iTbell  heU- 
blao,  meistens  aber  sehr  sehfo  itidi'goblait.  LäsA 
luaii  diese  blau  gefärbten  Membranen  wieder  tro- 
cken werden ,  so  lUidert  sieb  ihre  Farbe  in  vielel 
um,  welohes  sich  bei  neuer  BeiieLzung  sogleich  wie* 
der  in  reines  Blau  verwandelt  ;  km  sie  verhaken 
sieh  in  dieser  BesMinng  gann  wie  dni^  Jod  ge- 
iarbte  Amylnmkörnen  Aufialleud  ist  es,  dass  die 
weissen  BlamenbUüer  jren  einigen  Pflansen,  die 
ich  mit  Jod  bebandelte,  sich  weit  schwieriger  blau 
ftrben  Hessen »  als  die  Parenobyrnsellen  der  Vege^ 

tationsorgane ^  sie  wurden  nämlich  auf  die  eiste' 
Behandlung  mit  Jod  brenn,  nnd  nahmen,  nacbden 
sie  getroeknet  waren,  unrd  wA  Wasser  benetat  wor- 
den, eine  gelbe  Farbe  an,*  nnd  sie»  mnssten  ewei-- 
mal  mit  Jod  behandelt  werden,  ehe  sie  eine  mehr 
oder  weniger  tiefe  Indigofarbe  annahmen.  So  ?er- 
hiett  es  sieh  wonigstena  mit  den  BlnmenbUUlem  Ton 
SaJ!ifraya  yranulala^  Cralwyiu/  OxyacanUia^  Enidea 

Schwieriger  als  die  Parenchymzellen  der  Rinde, 
der  Blätter  und  vegetirenden  Stimme  sind  die  be** 
rdts  abgestorbenen  Blarkiellen,  s.  B^  Ton  Stm^bucui 
nigra^  Ai'alia  äpinosa  blau  zu  färben,  indem  bäo%  | 
bei  «tbntn  die  gelbe  Farbe  nieht  ToUbommen 
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sobwindet  and  daher  die  blaue  Farbe  einen  sebaui^ 
irig  grünen  Ton  iieeftal;  es  eteigert  sieh  Jedoeh 
hei  gehöriger  Einwirkung  des  Jods  die  ü'arbe  eben* 
falls  in  reines  Blau.  ^ 

Noch  schwieriger  ist  die  blaue  Farbe  bei  altem 
fiolse  herForsomfeiif  indem  in  den  meisten  Fällen 
mr  bei  iviederholter  Einwirkung^  von  Jod  eine 
bläuliche  Färbung  entsteht,  welche  sich  mit  der 
gelben  Farbe  m  grün  mischt,  s.  B.  i>elm  Tannen* 
hol%e^  beim  Holze  von  Sa^buem^  Aralia  spinosa^ 
bÜ  den  Fasern  rw  Pharmkm  tenam.  In  den  JOn* 
geren,  saftigen  Pdanzentheilen  *förben  sich  dagegen 
die  Helssellen  und  Gefässe  schdn  Uaa. 

Dass  in  allen  diesen  Ffillen  keine  chemisohe 
Umwandthng  mit  der  Zellmembraa  vorgegangen  ist, 
dass  etwa  nicht  durch  ^  Einwirkung  des  Jods 
aut  die  Zeilmeoibrau  Amyhm  entstanden  und  dieses  - 
blau  geßirbt  wurde,  -erheUt  daraus,  dass  soleben  ' 
blauen  Zellmembranen  theiis  schon  durch  läntrere 
Aassetsung  an  die  Luft,  besonders  aber  durch  £in« 
Wirkung  von  Alcohol  das  Jod ,   welches  sie  auf- 
genommen haben,  entzogen  werden  kann.  Sie  wer- 
den hiedurch  in  ihren  frftheren  Ziustand  suräckge^  ^  x 
iiibrt,  und  förben  sich  nun  mit  einer  geringen  Menge 
von  Jod  nur  gelb,  aber  nicht  blau/ 

Aus  sämmtiichea,  im  Uisberigen  erzählten  Be- 
obachtungen lassen  sieh  folgende  Sätze  ableiten. 

1)  Das  Jod  ertheilt  der  vegetabilischen  Zell-  ' 
membran  je  nach  der  Menge,  in  welcher  es  von 
dei'äell>€ii  aufgenommen  wird,  sehr  versciiiedenc 


* 
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Farben;  eine  geringe  Menge  von  Jod  erzeugt  eine 
gelbe  oder  braune,  «ine  grteere  Menge  eine  vio* 
lete,  und  eine  noch  bedeutendere  Menge  eine  blase 
Furbe. 

Die  gelbe  oder  branne  Farbe  kann  das  Jod 
der  trookonen  ZiellmemlMran  eriheilen,  wenn  es  in 
Atoobol  aa%eMBt,  oder  iti  Form  von  Dampf  wik  * 
ihr  in  Berührung  kommt ,  die  violete  oder  blaoe 
Farbe  tritt  dagegen  nur  dann  ein,  wenn  die  Zettf 
membran  von  Wasser  durchdrungen  ist.  .Dieblaue 
Farbe  verwandelt  eieh  beim  AustrodLuen  dar  Mem« 
bran  in  die  vlolete  oder  rotbbraune,  kehrt  jedoch 
bei  neuer  fienetcung  zurück,  analoge  Farbeiiände- 
rangen  treten  liekanntlleh  aneh  bei  der  JodatHrke 
ein,  je  nachdem  dieselbe' trocken^ oder  von  Wasser 
banetst  ist 

S)  Die  Farbe,  welche  die  Zellmembran  mU 
Jod  annimmt)  hängt  niobt  bloss  von  derMtage  von 

Jod,  welche  mau  auf  die  Membran  einwirken  las^t, 
sondern  auch  von  4or  Bosehaffimheit  der  Membraa 
adBist  ab.  Die  weteheren  und  sfiheren,  in  Wasser 
stärker  anschwellenden  JUembranen  iärben  sich, 
aneh'  wann  nur  eine  geringe  Menge  von  Jod  auf 
sie  einwirkt,  entweder  sogleich  violet  oder  blau, 
oder  es  geht  die  gelbe  Fai^bo^  welche  sie  anfiiiigs 
annehmen,  noch  vor  dem  Austrocknen  der  Flüssig- 
keit)  oder  wtoigstena  naeh  dem  Aaatraeknen  wid 
bei  neuer  Benetsnng  in  violet  oder  Mau  über.  Die 
liartereu,  spröderen  nnd  iu  Wasser  weniger  . auf- 
quellenden JUembranen  ikirben  sieb  dagegen  mit 
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Jod. gelb  oder  braun,  und  zeigen  naoh  dem  Aus« 
trodmen  und  WiederaufwelchMi  mir  dann  ^ine- 
bUiue  Farbe,  wenn  eine  grosse  Dlenge  von  Jod  auf 
sie  eingewirkt  hatte.     .   :         '  ' 

3)  Diese  Entvi^icklung  etiler  blanen  Filrbe  kommt 
der  Zeilmenibran  an  und  fuv  sich  und  beruht 
bloss  auf  der  AufiuthnM^  einer  gehffrig  grossen  Menge 
von  Jod. 

Ob  non  die  Wär^ng  der  ZeUmenibnin  dnreh 

Jod  einer  blossen  Zwisehenlagerung  der  Molecüle 
des  Jods  swiseben  die  Partikeln  der  Zellmenibraii  «  , 
'zuzuschi*eiben  sey,  oder  ob  das  Jod  und  die  Holz«, 
faser  bestimuite  chemische  Verbindungen  eingehen^  * 
ob  deren  vielleieht  swei,  eine  gelbe  und  .eine  blaue 
existiren,  dieses  sind  Fragen,  deren  Beantwortung 
deni  Chemiker  und  nicht  dem  Botaniker  ansteht  . 
IL  Correspondenz. 
Heine  dieesjährigen  Exeursionen  brachten  mieb 
smter  andern  zu  Anfang  Julis  auf  dicKoiniza  und 
Sbevnisa  Bergen die  in  einer  Eeihe  yon  Kuppen 
und  Rücken  in  paraOeler  Biehtung  mit  dem  Slavnik 
und  südlich  von  demselben  sich  bis  in  die.  Nähe 
¥on  Pinguente  ausdehnen  und  die  iülhe  von  530^ 
erreichen..  Auf  diesem  ganz  kahlen  uiid  von  Wal- 
dnng  entbUtesten  Gebirge,  welches  mei^entheils 
Wiesengimnd  mit  Felsenparthien  abwechsebid  wei- 
set, fanden  sich  Carduus  nUiduB  W.K.  in  Wahlloser  ' 
Bienge,  Eosa  reverm  W,  K.  in  Friichten,  und 
die  bisher  in  unserer  Gegend  nicht  vorgekom- 
mene, säbtae  SmisMs  rudMs  (Cardnu«  W«  K.) 
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ferner  Polygonum  BtMorta\  dessen  Erscheinen  anf 
•o  geringer  li«be  und  in  einer  «6  södUehen  Gegend 
merwartet  'war!   Prin^nda  wuomüem  Bert. ,  wel- 
cher die  Matten  des  Monte  Maggiore  nnd  Piavnik 
hftttfig  Bierl,  aeheuit  Uer  die  nMlicbele  Grünxe 
Sices  Vorkomoieiis  zu  haben«  Am  Wege  zu  diesem 
Berge 'wurde  XanthitM  AieMeum  (hei  Oepe)  und 
Carlina  acanlhifolla  liebst  andern  interessanten  Din- 
gen gesammek,  weiche  ffir  die  BeachwerU^shkeit  die- 
ser bei  sehr  stürmischer  Witterang  in  Gesellschaft 
mit  Dr.  Biasoietto  vollbrachten  £xoursion  genti- 
gende  BntBeUidiguiig  verschaflften.   Ein  Paar  Aco- 
nita von  daher  vrarten  aoch  noch  anf  Bestinuh^g^ 
Vom  }9.  bis  16,  Augast  raaehte  ich  gans  .  allein 
einen  StrellV.ug  in  die  Alpengegend  des  Gorzer 
Kreiaest  and  beaachte  suerat  am  I  I.  von  Karfrejft 
(Caporetto)  aus  den  864    hohen  Matajur,  auf  des- 
sen weit  ausgedehntem  eisigem  Kamme,  über  wel- 
f^hen  dieGrffnae  Ewisehen  dem  venetianMchen  Priaol 
und  lUyriea  lünft,  und  zwar  hart  anderseiben  Brig- 
noji's  TriUcum  ^Ifiahm  (Jä.  Flora  1840  I.  p.  105) 
als  d^r  eigentliche  Zwecli  dieser  Beise,  glücklich 
aafgefiinden  wmrde«   leb  enthalte  mich  jeder  Be- 
nierkung  übei'  dieses  Gras,  ueil  Prof.  Brignoli 
es  sich,  selbst  vorbehalten  hat,  darüber  etwas^  so  . 
schreiben,  wozu  ich  ihn  mit  Exemplaren  versehe 
Ausser  Molopospermim  cicutariumy  weiches  steiien« 
weise  die  hOcbsteh  Abhänge  in  ungeheurer  Anzabl 
überdeckt,  Hypericum  Richer*^  einigen  Saxifrageii, 
ß.  UsneUa^  Ponw^  Uo9^  dann  einigen  verschiedenen 
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Meh  2U  bestimmetickn  Gräsern,  lieferte  dieser  dem 
vreidemleiiVtelM  bb^Min  Öiptel  zngängllcbe,  daher 
meistens  abgeweidete  Berg,  worauf  überdiess  der 
Kdk  mit  onfrnebtbareii  Schiefem  Wbwtohaelt,  we- 
nig Erhebliches.  Die  herrliche  weite  Aussicht,  die 
maa  rom  Matajur  ^us  über  die  Ebene  Friaula  ga* 
niesat,  wSre  jadq^h  schon  hinretcbepd,  den  .dvrch-. 
a^ua  nicht  beacbwerlicben  Gang  a]uf  deraelben 
lohnen* 

*  Um  desto  reicher  fiel  die  Ausbeate  anf  den 
Alpen  Baba,  Canin  und  Preatrelanek,  die  ich  Jn 

den  folgenden  Tagen,  12.,  13.,  14.  August  bcbuchte, 

  ■  '  ^ 

aoa.  £a  aind  diesa  aämmtlicb  Spitsen  dea  mächti- 
gen, Kwisehan  1100  und  1300®  hohen  Alpenatocka, 
welcher  von  der  Gräuze  zwischen  liesia  und  Saaga 
gegen  Flitach  aleb  eratre<Bkt  Indessen  fand  sich 
aqsser  Scabiosa  longifolia  W.  K.  und  Thlaspi  rOi- 
iundifoiium  eigentlich  nichts,  was  ich  nicht  schon 
^on  den  benachbarten  Alpen  gehabt  hätte.  ' 

£ine  Ei^cnrsion  in  daa  Trenta-Thal  «nr  Auf- 
findung der  Hacqnetechen  8cahla$a  bescbloss  diese 
Keiae:  doch  wurde  der  .Zweck  derselben  verfehlt, 
weil  ich  von  den  swei  Thfilern,  ia  welche  sich 
d^e  hinterste  Xrenta  theiit,  jenen  zur  linken  Hand, 
wodurch  man  m  dem  Hauptarsprange  des  Isonzo 
gelangt,  wählte,  w(ihrend  eigentlieli  daa  Thal  rechts, 
wodorch  dem  laonso  ein  i^m  Fusse  - des  Terglou 
entspringender  Bach  znfliesst,  diese  Pflanze  beher«* 
bergen  dürfte.  Uebrigena  ist  üacquet'sBeschr^i-! 
bong  der  LokaUtät  sehr  danket,  und  wird  es  noch 
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niebl*  dadurch,  dass  die  von  ihm  angegebenen  Na- 
men der  omli^genden  Berge  dort  onbekanhl  sied« 
niU  Ausnahme  von  Blishclvccb,  welcher  jedoch  \^eit 
höher  in  der  Umgegend  des  Terglon  liegt  Viel« 
leicht  gelingt  ee  ni!r  künftig,  dieserStheelbafiePflittise 
.  auüeulinden. ,  . 

Eine  Küstenfahrt  mit  dem  DampfschifTe  über 
Pirano,  Pftreniso,  Bovigno  nach  Pola  während  der 
Pfingsffeiertage  lieferte  reichhaltige  Resultate,  wor- 
über vielleicht  eine  nmständlichere  Ueiation  nach* 
getragen  werden  wird. 

Triest  '  Tommasini 

■  4 

I 

I 

,  Von  den  Ergebnissen  meiner  diessjährigen  bo- 
taniscben  Excnrsionen  Cfaeile  ich  Ihnen  heute  nnr 
soviel  mit,  dass  ich  diesen  Sommer  im  Torfmoore 
2»  Bitsch  den  Juncus  ßupinus  mit  4,  S  nnd  6  Staub« 

■ 

fiiden  und  Aiitheren  gefunden  habe,  und  dass  mir 
dadurch  noch  der  letzte  Anhaltspunkt  entwunden 
woi^den,  wodurch  Ich  den  X  fägriiettus  unterschei- 
den konnte.  Ich  bringe  daher  diesen  als  Abart 
en  jenem,  wie  folgt; 

Juncus  Jtupinus  Mönch,  var.  nigrilellus  (oder  bes- 
aer  in  Beeiebung  auf  Kochte  Synopsis)  ^.fli- 
gtUeUus  (J.  nigritellns  Don). 

Von  meiner  Flora  Gallige  et  Germania  exsiC-  j 
eata  ist  eben  die  III.  und  IV.  C^enturie  fertig  | 
nnd  an  die  Abnehmer  versandt  worden.  | 

Bitacb*  0r.  F.  Wilh.  Schutts.  | 

« 

1 
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Regeoi^borg»  am  7*  November  1840« 

Sitztins»  -  Protokolle 

d£t,  ööUtniiehei^  Seetim 
iti  äet  «tlitsebiiteii  ymanmiluiig  deutsetier  Nafarforscber 
uad  Aerzte  za  Erlangen  im  September  1840. 

Mu^eiheilt  von  dem  Sekretär  der  Section, 
.    ^  Pi^of.  Dr.  Fürnrohr. 

Nadi  40f  tMeii  mä  16*  S^Milier  Iii  der 

Ünfvetsitäts-Aula  gcbalteiien  allgemeinen  Veisamin« 
kMig  wurden  die  der  betanleebm  Sectieit  eieli  an* 
eehltemnrfewr  jilitgliedelr  durch  den  flofi^th  Dr. 
üacb  nach  dem  SiftsangBlokaie  in  d^m  Maseam 
gelblM,  um  deeeRptt  «Ke  Weht  Ih^r  OeeehSfteflli. 
rer  trefien  und  die  Stande  der  nfiebaten  Zusam- 
eftenknnft  m  beetiiBm«o, .  Man  teeeUeee,  eieh  de» 
kommenden  Tag  Alorgent  von  S  bis  10  Uhr  zur 
'  ewlen  Siimiiig  stf  verrioigen«  Hofralh  Reichen« 
bacb  aus  Dresden  v^urde.ftSr  dieselbe  «um  PrÄsl-  • 
deuten,  Professor  Dr*  Fürnrobr  aua  Uegeasbarg 
MM  lieallnd%en  SekreMr  gewMiti. 

Auf  einem  sodann  ond  während  der  Daner 
dbf  VereamnJpng  anfgelegten  Watte  onteraeieha^ 
Viera         4i*  Sa' 
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teil  sich  folgehde,  hier  nach  alphaSetischer  Ordaang 

gereihte  Mitglieder: 

Dr.  G.  Bischoff,  Profea^  ane  Heidelberg. 
Dr.  F.  Braan»  ProfiMMor  aoa  Baireoth. 
L.  V.  Buch,  Kammerherr  aus  Oerllff« 
J.  Q.  Claaoii}  Serg^l^getliear  ai»  Sdiweden« 
Dr.  E.  D^bnei^,  Prefeeeer  ane  Awgeburg» 
S.  DüderlelQ,  Studiq^us  ans  Jeiuif 
O.  Doepping,  Pharmaeeat  d.  Z.  in  Nflmlierg. 
W.  Engelhardt,  ßergverwalter  aas  Saalfeli)« 
Dr.  Fürnrbhr,  Professor  aus  Regensburg. 
T.  Greyerz,  Kreisforstinspector  aas  Baireutb. 
B.  K.  F.  Hart  mann,  ProCessör  aiia  Wels. 
J.  A.  Hoch- Müller,  Lehrer  aas  Salsbarg. 

.  JF»  Uofweistsr,  BuobbäiMUer  ai^  Leif^slg. 

.  Dr.  Happe,  Promissor  ans  Regenaborg. 

..Dr.  G.  Jäger,  Profesfeir  ai^s  Stuttgart 
f.  W.  Ii.  Katb,  PfanreB  aoa  Kteeh^Oiiiro. 

j  Dr.  Kirchner,  praktisct^.  A^*zl;,a^^.  B^fliber|^ 

.,  Dr.  C.  H.  &  Koobv  Proleisor  aw  J^fia. 

.  Iii'.  W.  D.      Koch,  Uoiiakili  i^ii^^v(^[e^(^t  aa$ 
.  .Erlangen,  ...  » 

,  Dr«  Krämeri  Ge^Ie^ta-  nnil  Badfaif^  aoa  Te» 
geriisee.  x  ,  .  . 

.  DfvF.  Kravss,  Cnstos  aas,^ti4;tgart. 
Gabr«  B|ark,Un,  Adj.  ai^d  BibL  aas  j(j^psf|la< 

Dr.  IT.  Martina^  Uofi^atb  #^;A||iacheii^  m  ^ 
.  Meyer,  Apof hei^r  aus  Baireuth. .  . , 

Dr.  Periipbt  O^s^  nü^,,Jfs^Sßßm..Wikie9A 

bürg*    ,  U  .  i 
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*  CL  B^i^i^rd,  ApmMMr  amr  IDoi  . 

'  Dr.  L.  Reiehenbacb»  Uufrath  und  Professor 
aus  Dreftdtiu 

Ck-  B^ihlen,  Apedi^kar  «ot  Sfnttgart; 
,  J.  R  e  V  e  r  d  7  s,  Forstineisier  aus  Forcbfaeim« 

Dt.  W.  Jk.  Br«[Mii«iajU/,  prakt  And  am 

langen.       .    .      '*  . 

Ih*.  Steetz,  pi'akt  Arzt  aus  Hambarg. 
J«  Siarm^  Kui^ieratactiaf  aua  l^Ornbargi 
J.sW«  Siarni)  Kttnstlar  aoa  Nürnberg.  ^ 
.  Fff.  S  t  Q  r  m ,  Alalctr  mid  Kopferateober  inia  Nüra^ 

Df.  L.  6*  Trd  v  i  ran  US,  .Professor  auä  Bonvu  .  . 
.  Dr^  F«^'V»9ar$  PrafiMm  ABa  CrrJCtz. 
. ,  C-  Waitz,  Kammerratti  aus  Altenborg^. 
.      fif  ;&ella^^  Lebrar  auf  Zate. 
/  .Or^  Zneaarioi^  Prafeaap^  aua  Slüncben, . 

Erste  Silbrig  ^  den  19.  Septemher. 
Frlaldeat:  ftofiraOf  Dr«  Reiehenbach;  . 

1)  Oei^  Varattpanda  UwilikoMoil  dia  Anw«. 

senden  inli  elneitf  freundlichen  Grusle  und  der  Er« 
MMiteniiif  EU  dani^ialb^  gadeiiiUehaii  SUmmvaitinr 
wirken,'  welüblM  die  bbtanlachen  Sbetionanr  früb^rei; 
Jaliraiauaer  1^  ^br  aosgefteiobnat  habe.  :  .  i 
2>:  Decaalba  legt,  in  Auftrag  dea  Hni«  ibfralii 
Br.  B  randaa  in  Salzuffefai  getrocknete  Ehsemplarq 
ran  efaaaaB  var,  walabe  Hr^Lahpar  Eahterling 
iii  A?dF«^4ori  am  Teatoborger  .Wald^  geaaimiiejl^ 
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nnd  leteter^ni  wtü  irikfMfidieil '  AvfirftcM  Her 

dieselben  ragesendet;  batte.  Hr.  Echterling  wiH 
'  darch  Beobachtmgen  gefunden'  habe»,  dsM  Cüirea 
WfUUwpoda  WilM,  eine  »nf  einen  iniigern)  sonhe- 
•reieben  Standorte  entetaintene  Abweieiiong  toa 
C.  diffitatmt,^  ffefeNRiMw  «Mmit  eCMVarfetitfos 
perennis^  und  endfich  Mkrythraa  Uimrifolia  Varie- 
tit  Toir  Centmtrimm  tay.  Dan  Beweia  liiaHlbeff 
aocht  der  Einaender  durch  vtela  beigele^e  Ueber* 
gangsfonMit  vnd  dorah  b«tiondaro  Abbandliingeiit ' 
die  jedoch  derselbe  seihst  veröfleniKebeii  \vird,  m 
tthran.  Da  mu  einem  Unheil  über  dargleachan  uooh 
atreitiga  Fragen  aina  aorgföhige  md  genam  Üntef^ 
aucbung  erfordert  wird  nnd  kainer  der  Aiiwasali« 
dan  btnaiahtReh  dai^  TOVgelegten  PAiiisafi  aina  aolaha 
bereits  angestellt  hatte  ^  so  wurde  Hr.  Hofrath  Dr. 
Koch  anuehty  dSarttbar  ftr  daa  Pirotokoil  ain  Ba» 
ferat  zu  übernehmen,  wosbü  sieb  derselbe  aogleieh 
baraitwUUg  arkUftOr  Daa  to»  damaalh!»  «inge* 
aaiidte  Referat  ist  nun  folgendest 

tJarew  ornUhapada  WUkL  uotaracbeidal  aich 
allerdings  n«r  durch  relattra  M^rknala  yoa  C  dt* 
gUiUa  L,;  dk  Halme  sindmedr^er  und  schwächer, 
dfa  Aehran  kleiner  and '  iiSha#  inaaaiiaieiigerlielil 
nnd  die  Schuppen  sind  etwas  kürzer  ak  die  merk* 
Nah  klainaraa  Frttehta;  1«  UebrlgiMi  aliar  ist  der 

Bau  aller  Thelle  so  genau  übereinstimmend,  dass 
aohon  Wahlanbarg  in  d^  Flora^  aoaetca  to»  €• 
amilftapada -sagt:  -  Pnacedenf üb  ^  Cnfimlieh  der  ff. 
digitata}  vix  iiiai  variataa  miliar,  kxtor  at  patUdior. 
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Br.fSciilerilng  saamieite  nun  Mcfa  ivrirklicfa  Exem-^ 
jpime%  ^  ia  liiaiieht  }eQer  reMnivealHerkBuile  das 
Mittel  bait€ii,  MO  das8  Befe^eoi  4^  IJeberses^ng 
frawAw  kl^  4fi«9  4k«»  Mbnse  wirUMi  nur  «Im 

Vnrietäi  von  C.  dipUala  bilde.  Hr.  Echteriing 
MTwäbnt  ia  aeiiiflr  AblumlUuig  ttb«r  die  bemiiuitai 
Arim  TOD  Cwtm  Meh  folgender  inlgraiianlon  Be« 
0bMbi99|^  Sin  in  d«r  Nüb«  von  Aog^Aidorf  be« 
iüÜtokwB/trg  war  naeh  lllnf  Jalumi  orii  oinaai 
Bucben WiCUd  bedeckt,  in  dessen  S^baiU«  «ich  bünfig 
<2.  iHfiiüfii  varfiiwL  8ak4aai  wnrda  4ar  grtawra 
TbeM  jenes  Waldeif»  abgetrieben  iin4  ^vun  findet  sieb 
iMwe  £L  dUgttam  aaf  4ir  «eliebtet^H  Stelle,  aber 
bäufig  C,  ornilhopoda.  Einige  bondert  Sohrilte 
ter  «tebt  piiter  den  noeb  vorbaiuleiiett  ßucben-C« 
iigiliffiar  in  ibner  narai^eii  Gestalt.  HMelfiiiiiimi 
fiadeo  pjeb  im  Geböscba  der  gelicbteten  SteUea. 
^  Dkca  Baoliaalilttng  liMia  ai^b  Mabi  weiter 
verfolg/gn^  man  dür^  nur .  4ie  (7.  MgUßta  ans  einem 
arfl  fewebter  Oamaierde  yaraeheiien  Walde  Jn  eina 
aonnige  Stelle  eines  inagern  GartenjB  verpflanzen 
_«id  deaeibei  apieb  mü  Aaaaateii  VareMbe  aiisieilen. 

Hinsiebtlicli  der  beiden  Seleaaniben  ist  Hr. 
£l2bfcarU9|(  |i€r  Auaiebt,  daaa.der  ^uf  Haiden 
ppkI  onbeliiiiiteai  Laada  tfbarh^upft  däidig  vark<Mft«^ 
pModa  SkkrufUhus  perennis  die  Staiiui]^rt|  und  5«  • 
lynifiK  atea  aaf  ^ebU^ireai  Badan  anlaiandenaf 
ain-  pdar  ssLwei|ibrige  Varietät  derselben,  oder  „ein 

ßti  kaliif irtaai  ad^r  aonai.  loefceram  ipnd  fraebiba^ 

füfik  Uod^sH  di^fcb  rüiuk|^änglge  Meta^or^boi^  eol» 
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LetsRteres  werdet!  Bcaftaehliingen  gfctr  liat  Bridwi* 
aen  der  verschiedenen  Foronea  je  nach  der  KnUnr 
«nd  LodK«rMl .  de«  Bedent  ßngeMuL  SwlMben 
tan  -  und  sweijtiirigen  Pflanoen  ht  allerdings  hfiafig 
kcrlM  Arence  n  siebm.  Ihm  HüiMimm  wmMIm 
lutn^  die  einjährigen  oder  vielmehr  monokarpisehen 
CerastfM«  die  Dnka  vema  und  yiek  jindere  Pian- 
sen  sind  ein*  and  zweijKhrig  sogleich.  Im  Herbst 
tttlsteht  aus  dem  Same«  mm  BiiUerroseUe  aad  im 
niehsten  FrttMing  blMist  dte  Pflansii  und  atfrbt 
bald  darnach,  aber  auf  frühe  im  Frühling  nmge- 
pflügtess  Landa  ersckeiaatt  ebanfslls  Boa^tan^  dia 
mir  etwas  später  blühen,  aber  dann  ebenfalls  ster- 
ben. Stranger  swetjühriga  Pfianaen  ^  dfa  JHfmici^ 
die  zweijKhrlgen  Ery.nma  u.  a.  erseugen  zuweilen 
neben  deoi  blübandau  Slangel  aoali  aiiMn  oder 
«Anige'  Waraelkl^fe,  die  In  dar  Bagal'  swar  mit 
der  Pflanze  absterben,  aber  rawailen  in  dem  dai:- 
mlblgenden  FriUing  doeh  nodi  ^en  adar  den 
andern  .blühenden  Steng§l  bervortreiben.  -  AHeiar 
dasa  aina  Pia#aa  ab  ai^a  wMttah  pereantoanda 

uad  zugleich  als  eine  Jährige  oder  sweijährige  vor- 
komaia,  davaa  lat  deoi  Reiaaenlea  kein  Beispiel 
bekannt.  Ricinus  communis  und  NicaHana  Taba^ 
eum  werden  all^rdinga  in  ihrem  Vatarianda  banaa^ 
artig,  and  bei  ans  akid  ala  im  Faalan  jährig,  ala 
werden  jedoch ^  in  das  Glashaus  gebracht,  auch 
bei  ans  baamartig ,  kdilnan  alad  Itaiaan  Bawaia  4m^ 
gegen  liefern«    Viele .  Pfiauaen  von  langer  Daaar, 
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m  ttb  ^äte  AehiUeen ,  blühen,  Samen  gezogen, 
mham  p/H  im  ante  Ar  6oiAiiier,  unl  demMHA  «miebt 
eine  solche  PflanssB  ein  hohes  Alter;  Im  Erlanger 
fcMmiaelmi  •«vfM  befindea^  sieh  AohHIaeD,  die 
seit  ftinl^ehn  Jahren  anf  derselben  Stelle  stehen. 
Wenn  sioh  nun  ergeben  sollte,  dass  SeiermOkm 
fpemiiiii  wMlieb  ist,  d.  b«  Mne  Dauer 

von  vier,  ffinf  ond  meiiveren  Jahren  hat,  waa  Bf. 
M>gim:i^i4*n  y  <iiaiieliae0  ielieliift  and  efeh  aa^ 
aus  den  vielen  sterilen  Stengehi,  welche  sich  iiii 

deiii  fraebttregeiidiBii  dee  & 

remüs  finden,  schliesscn  lasst,  und  dass  S.  annuus 

jftbHff  ««dery  wie  Cerm§Umm  amidMamIriiei  imd 
dnidercQ  '^ü^b  Umaiffnden  ein-»  and  zweijährig  cd- 
gleich  kt,  ae  dlirften  beide  wohl  als  verschiedene 
I A^w>engeibhte ?  > weüigstene  die  Aelen  'hieMtfer 
noch  nieht  g^eoUesaen  werden.  Wenn  beide  wirk« 
Heb' veMehiedene*' Arten  alad,  ee  durften  eieh,  dai^ 
^  vielen  annähernden  Formen  ungeachtet,  Merkmale 
wm  Upterseketdang  finden.  Befefent  wird  beidb 
Arten  in  den  botanischen  Galten  verpflansen,  auch' 
Ansaaten  veranstalten  and  seine  Beobachtungen  ea 
seiner  ZeH  «bekennt  maeben.  Beobaehtangen  der 
A^'t,  die  man  ini  Felde  aiistelit,  sind  nicht  so  slcb^. 

w  Aueh  MkmBr^tktm^^llii^^  die  Aete» 

noch  nicht  so  schliessen.  juii*  giusse  Menge  von 
Exemplaren v  Weleke  Hr.  Behteeting  •  geschickt 

hat,  gehüren  nach  Ansicht  des  Referenten  säinmt- 
Vek  zu  €mU4ufim^  «ond  die  lang-'  ond  aebmat« 
«tttfriiHNPflaiise,  wekbe  93s  M  ^OkirifoUa  gilt,  be^ 

I 
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iftdtl  tleb  nldbl  iMFiiitif,  Ob  ttrigent  mtA  Mm§ 

Form  eine  ^ute  Art  oder  eine  bkisse  Abarl  von 
je.  OgfUßueitm  4«nitelk,  dbrUwr-  «rhmbt  tkk  Bm^ 
bretkf^  hier  kein  Urtheil,  weil  er  sie  niemals  lebend 
ffsshin  hat«  9^  vWa  Tsppsnde  von  JSL  Cmümrim 

ihm  auch  ßchon  aufgestossen  sind;  er  hat  die  Pflan» 
*«is  An  in  s^ili^  SehriiiMi  aofgeiüWMn,  watl-  ak 
andere  Boikaidker  da^r  erkennen,  nnd  weil  sie  sieb 
Ja  ibraa  dei^iUeb  aiMigesprooheiM^n  FaroMi  erbe» 
mpn  iMsi^ 

Ausser  den  i)bsn|^enanntenPflanE^  überschieki 
Hr*  KebtarMng  mtbrera  SiMB|rfar»  fap  C(ara# 
monfana,  ¥on  welchen  einige  an  dem  anterstea 
■PackfalaUa  eimti  fcraiitartifefi  Bfl^n  haban^  wel- 
cher in  ein  horzes,  krautartiges  Blatt  ausläuft.  Re- 
twrmt  wird  ^^rn^eh  die  in  seiner  Spu^pab  vea 
diaasp  PAaQB9  gegebana  Piagwaaa  arwaüam  «ad 
verbessere  An  aadepn  £j(foiplaren  siad  die  watb* 
Jtflba»  Aebr0tt  fiist  ganz  anfracblbar^elaEreigniBs, 
was  auch  bei  andern  Arten  stattfindet. 

Ji)  Hofraftb  Sht.  Baiebanbaeb  .Mebl  mä 
die  so  eben  im  V  erlag  der  £nke' sehen  Bach« 
hjMidbing  imbiaiiaiieB  Gadiebia  ?cr»  KiriSabi» 
^er  aufmerksam,  welche  dem  Entdecker  der  Blat^ 
MsUnngsgeseiae  ab»  aimm  sbaaaQ  sinwiga»  Jtattt^ 
\dkbler  an  arkaMeii  gebM* 

4}  Uetratb  Dr.  Jttenbii  Ton  Pyrmont  «ertheill  - 
£xanplara  aiiiaa  Ibaiai^pawbiiMM  CMliahlaa:  ^JOk 
Frühlingsfeier  der  Flora»  Den  Botanikern  bei  del 
.Vafaifliiiibiiiii^  dar  AaataabaaNaiBifiMiabaMadAiiirii 
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tm  Eriangeii  gewMmei.     September  1840,'*  für 

fasser  der  Dank  der  Seetions  -  Bli|gliede|r  im  Pro* 

5)  Hofiralli  Dr.  Koeli  mwOa^  vwUnfig,  diü 
ImiI  demOaPciistiche  desLoiiwigskaiiiib  imderNäbe 
rom  Bffaogw  rieh  te  «niw  Tieiii  S^Mf^ 
oiivollkomineDe  Braipni^qhie  gjefunden  h^be^  wefcbjr 
Mflii  Mbr  gut  evbf IlM^  y»pH|Wia<*ii  IMbemale^ 
enthielt,  die  der  Referent  in  einer  der  n8che£eil 
SÜBwngea  mr  ^feileeea  fieetiaMniifig  ?4Mcwti|;^  eieh 
irorbebält 

6y  Dey^eelbe  spricht  fiber  die  frübe|re  e^ 
spStcre  StengeibUdang  bei  den  Biereeipn,  flß  de» 
TorzügUioUteJi  momeoto  m  ein^r  natürlichen  Eii^ 
ÜMilmg  dieeeir  «ettüiMrt         erttnieri  dieeelbf^ 

durch  dee  Vpf^eigiSi^  fj^Upt^er  und  ^^rockaet^jr 
Ssea||i|firer 

"  In  geiner  'schäiBbiireii  mpnogriiphieebeii  Ber 
MbeHiliig  4er  Q^iUai^  HieracUm  in  D^Candol* 
le  s  PrednNM9>  Pm*  VIL  p.  S07-  «»d  SSSL  bei 
vw.FflMieh  f^iae  i?riippe  diefer  QeUifiigi  und 
Mver  In  0iae»  IJiiterabtheiluegt  Wfriicr  Iii 

Hieracia  phyUopoda  uo/)  ^phyUapodß  gesonfJert; 
aHMP  dieep  #tM«"C«  utiMgettäaee  Abfl^^j^  M^i^ 
defc  nicht  blo$s  eine  Subdivisia,  sQndern  (gegründet 
Meli  Aneiebt  dee  Bej^fli»^  di#  H^opiabtheUHHg 
der  Gattung  seihet,  n^cb  Keoiiseiehen ,  4le  aiek 
mmk  die^  eigeothümlieli»  Ii#beiiew^  der  Arien 
gr^udMb  ' 
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Die  Hierada  pbyflopoda^  übrigens  laater  pe- 
«mnlrmde  Ajrtonj '  wte  aMh  aBi  üpk^Uopäda^  hahah. 
an  der  Basis  des  blühenden  Stengels  einen  Büschel 
Ton  ausgebildeten  BUttera  und  atuserdem  i<k  den* 

selben  Jahre  gewöhnlich  noch  andere,  nicht  blü- 
hende Warcelkdpfe  Ar  dl«  feigenden -  Jahre  »tt 
elneni  ftüseliel  Mevebihleter  BKlIer;  Das  aoe  iem 
Samen  hervorsprossende  Pflänzcben  trribt  näoiltdi 
lia  ersten  Jalm  keine  Stengel,  amdent  auf  ftcinenl 
Warzeikopi  einen  Büschei  ülätter,  welche  sich  mei« 
.  «teaa-  tn  Gestalt  einer  Rosette  aasbi>eileii.  Biese 
Blfitter  sind  im  folgenden  Jahre  noch  meistens  vef- 
Imndefi,  ei  er^engea  sich-  jedoch  auch  neiie  das«, 
und  aus  der  Mitte  dieser  Rosette  erhebt  sieh  der 
Stengel,  während  sich  neae  Worzelköpfe,  ebenfalls 
mit  dnem  BlRtterbOsebd  hek^Btlt,  'eraeugen,  weiche 
In  den  folgenden  JAren  blühende  Stengel  aui 
ihrem  Sehoosse  herrorspmssen«  Die  Warseltillitier 
dev  Hieracia  phyUopoda  sind  desswegen  weder  pr»« 
eoeia,  nöeh  coaetahea,  noeh  aeretioe;  iia  sind  per^  | 
rennantia.       '  .  ■  -  ^     -       .  j 

Die  Apbyllepodeli  niüeraihetdeii  eich  nach 
De'Cand.  Prodr.  VnT.  MS.  foltis' radtesMbiNrseb 
anthesi  naUif«  Dieses  ist  awar  volikommen  richtig, 
aber  es  finden  eich  ni^  Uosa  während  derBlOthe- 
eeit  keine  Warzelblätter  vor ,  sondern  die  Pflanse 
hat  deren  niemals  gehabt,  tmd  eraeagt  deren  aocii 
hehie  vt^ahrend  der  ganzen  Periode  ihres  Lebens.  | 
Das  aus  dem  Samen  sieh  (Nitwi^eAcelnde 'Pflinscbea  | 
tritt  sogleich  nach  der  Eutwlcklunff  seiner  Sameo* 
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Uttter  in  dett  Stengel,  ohne  ani  dem  Wonelki^fr 
eiMi  Bttwluf  foa  BUMem  m  wuag^  Dto  m 
diesem  Stengel  selbst  erseheinenden  Bliittei*  bestehen 
M  nnteml  tarn  «iiler'  ^dev  ate  swei  Sehoppeil^ 
nflmlicb  aus  einem  oder  zwei  nicht  aasgebildeten 
BltttMMan,  Amt  der  sweken  dieser  Seboppm  ba* 
findet  sieh  aber  oft  eohon  ein  krautiges  S|>itEehen, 
derAniang  einea  Biattaa.  Auf  der  dt^iUenSchttfip« 
iaiit  aldh  gewMiidieli  «fei  kMnas«  o?ala»)  ain  paaa* 
Mnien  langes  ßlättehen.  Nim  folgt  ein  grösaerea 
MalCf  liiaranf  ain  naab  gröMaraa,  wfdtar  awga» 
bildetes,  and  so  fort  Die  am  meisten  ausgebildeten 
MMar  aiaiian.  in  dar  Bagal  im  nntaan  DritM  daa 
Stengels.  Dieser  Stengel  aber  blüht  gewöhnlieh  in 
dam  aratan  Jabaa  niaiit^  er  atirbt  im  S(»litberbata 
ab,  hat  'aber  irarber  aahoai  und  swar  Im  Naehaamt» 
Itter  an  aainar  Basis  eine  adar  awai  unterirdiseba 
Knaapen  aasaiigt,  walaha  fan  iolgandan  Jabra,  abna 
dass  sich  im  Herbste  des  verflossenen  oder  im 
F^ilUing  daa  Mgandai^  Jabaaa  anf  dar  WwnEal  BKl» 
terbüscbel  bilden,  genaa  wieder  in  j»ükbo  a|ibyUo« 

|iada  Slangal  banraniproaaan.*    -  ' 

Der  wesentKeba  Dntefaahtäd^  dar  bilden-  aa 
eben  dargaatallten  Gruppen  besteht  demnach  darin, 
dm  aieb  bat  dan  Phylbpndan  dia  Aabaa  dea  Wnr^ 

aelkaplea  vor  der  Blüthenbildung  nicht  zum  Stengel 
taiilngiirt^  wlbrand  aiabat  den  Aphyllopc^Un,  «neb 
ohne  dass  die  Pflanze  bis  zur  Blüthenbildung  vor« 
geeehaiitan  tat,  mek  in  ataan  Slangai  Terlingam 

uuas,  de^en  Ciatier  übrigens  bei  den  Pbylloppdeu 
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ien  BtUcfael  des  irfcht  Ufihenden  ond  irfcbi  rerifa- 

gerten  Wurzelkopfes  darstellen,  an  welchem  Büsche! 
4ie  äassern  Blätter,  wie  ßn  dem  Stengel  der  Phylr 
)o^)oden,  ebenblls  die  kleineren  sind. 

Diß  ßphyllopodlsche  Stefig^lbiidang  findet  rieh 
Öjrigens  ebenfalls  bei  vielen  andern  Pflanzen;  so 
pntjerscheidet  sieh  Paronictm  auslriacum  von  allen 
übrigen  dem  Referenten  bekannten  Arten  der  Gat- 
tung dadurch,  dass  es  keine  Warzelblätte^  bat  and 
sogleich  über  der  Erde  blühende  oder  nicKt  blühende 
Stengel  er;eeugt.  Die  Convall.arlen  ^ji.d  4ie  Pa^i&- 
i^rten  b,ei  den  Asparageen,  die  ganze  grosse  Gruppe 
^er  Vicieen  un4  noch  viele  andere  Pflauz^u  haben 
(diese  aphyllopode  Stengelbildung» 

7)  Prof.  Dr.  Koch  von  Jena  legt  ^bbiltü«"- 
gen  mehrerer  von  ihm  auf  dem  Caucasus  entdeck- 
ten Pflanzen  vor  qnd  macht  auf  cjie  uierkwürdigen 
Eigenthümlicbkeiten  derselben  aufmerksam.  Insbe- 
sondere zeigt  dersejbe  eine  neue  Corydalis  mi^  doj)- 
pelt- dreizählig  getheiltcn,  gegenüberstehenden  Blät- 
tern ;  eine  Scillß  Roseni^  deren  Blüthen^tlole  einzeln 
und  i^nmittelbar  aus  dem  Zwiebelkuchei^  entsprin- 
gen, nicfit  wie  bei  andern  Scillen  in  einen  Coryin« 
bus  vereinigt  sind;  ein  Thlaspi  annutm^  vcelches 
sehr  häufig  am  Fusse  des  südlichen  Anhanges  des 
TaucasM.s  vorkommt  und  durch  seine  Bjiüthen  an 
77*.  montan^m^  durch  seinen  übrigen  Habitus  aber 
an  Tli,  pcrfüliatum  erinnert;  eine  fHupliorbia  tna- 
crnccras  Fisch,  ^  Mey.^  ausgc7eic!)net  durch  fitß 
grossen  Uörncr        den  Früchten;   fsiueu  CfOCWü 
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^tmmmlt,  if«MM  gebe  tor  AMtfeMI 

sam  Vorschein  kommen,  der  &lch  ausserdem  von 

ttiihiiir  -  ArtW '  difrdi  »eim«|MUM)  aMMAi 

abgerundeten  Perlgonlalblütter  unterscheidet,  und 
iMm  Owiekei  rfne  UeMüigispcdse  der  Ömm 
—  ferner  eincii^  Rannnculus  clegans  mit  grossen 
MvAtMff'mdAWtiera,  die  sidi  sowoht  wläHwskMem^ 
wie  suflipfigem  Bodett  j^ieMMelben  «nd  des*- 
ueü-Stedbgefegao  iHcbt  auf  dam  Fracbtbedei»)  soo- 
^^  "wm  ^hvii^im  AnMlbM  «it8  m  III»  hentm 
»tofamr^  WM  |edoeb>  wie  üofratk  lieichenb«efa 
iH^liftMrtiSil^i '  ■  xM^ranM  ctidei^ii'  RaiRmkiflA 
der  Fatt^'kijf  dann  eine  neue,  in  einer  Uühe  voa 
ffitdii  ^antoehe  Flaififi  «ifl  Mrelllppiger  'MHte 
und  der  bis  jetzt  noch  bei  keiner  andern  Art  an« 
iMilirtlfiii  ^  Eigeathltaiitfehkdt^-  daia  imr  drei  Stimlli. 
geiaiise  a>nf  d«m  BRithenboden  enUpringeu,  die  i6wei 
jjrtBltf yjiNy  «»f  beiden  Selieii-d^  Sponiee  etehen; 

ei]ien  gigantischen  Rubus  aus  den  Urwäldern  dea 

•lieB  Colehie,  worin  er  doreb  eeine  Veffbreitung 

das  Vordringen  hindert;  eilte  CWite  fSti^f^tHöfia, 
lilir'iiiii'eb  ihre  eiuCaebea  BUtter  an  die  tiaUuug 
"^ei'basenm  erftmer t ,  utid'  ielne  ilMlMi  >0fMeif , '  4fo 
lii^  you  der  ätaunnfumi  tmr  durch  aufreebte,  nicht 

wabraoheinlich  nur  eine  Herbstfoi*m  derselben  dar* 
yVReli  dllHI^.   Attf  die  Afffrage,  ^1»  iMi^  I^ 

ftegenden,  wo  die  letztere  Püanze  wäehi»t,  gewon« 
IMmL  Bbrttjgr' MAotfi^  Efg^nkdiaft#it  bemitseeV  ^ 
wiederte  der  Beferent)  duäs  er,  aeibät  nach  häufig 
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gern  mrd  wiederholtem  Genffsse  desselben,  an  slöh 
selbst  hlevoiY  nichts  habe  wahrnehmen  können,  und 
bemerkte  za^Ieich,  dass  die  dort}gen  Bienen  ihre 
Zellen  an  senkrechten  Felswänden,  deren  Cnza- 
gänglichkeit  sie  gegen  die  Anfalle  der  Chakols  und 
anderer  Raubthiere  schützt,  bauen,  worin  er  dann 
mit  der  Z«it  so  hart  wie  die  Kieselconcremente  im 
Bambusrohr  werde  und  den  ihm  beio^eleorten  Namen 
Steinbonig  verdiene.  Professor  Dr.  Jäger  erin- 
nerte, dass  er  den  körnigen  Zucker  aus  den  BIü- 
then  des  Rhododendron  ponticum  durch  Auflösen 
in  Wasser  und  Abrauchen  in  krystallinischem  Zu- 
stande erhalten  habe,  und  Kammerrath  Wait  z  be- 
merkte, dass  die  Zuckerkörnchen,  welche  wie  kleine 
Perlen  die  Filamente  der  genannten  Pflanze  be- 
decken, nach  der  Wegnahme  wieder  dm*ch  neue 
ersetzt  werden«-  »  *. 

y  8)  Prof.  Dr.  Unger  liest  eine  Abhandlung 
über  die  Struktur  der  Calamiten  und  ihre  Rang- 
ordnung im  Gewächsreiche«  .  , 

Die  mit  dem  Gattungsnamen  Calamites  bezeich- 
neten Pflanzenreste  sfrielen,  wenn  auch  nit^ht  durch 
den  Reichthum  ihrer  Formen,  so  doch  durch  die 
Häufigkeit  ihres  Vorkommens  und  durch  ihre  grosse 
.Verbreitanfif  immerhin  eine  nicht  unbedeutende  Rolle 
unter  den  Pflanzen  der  VorweU.  Sre  gehören  mit 
den  Farrn,  den  erloschenen  Lepidodendren  und 
mehreren  andern  zu  d«n  vegetabilischen  Urbewoh- 
nern  unsers  Planeten,  und  haben  sich  von  den  Site« 
sten  Zeiten  a&  bis  zur  Bildung  des  bunten  Sand« 

•  _ 
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tM^M  ävbdtM;  .toaidbi  an  «1^  aidl  Mob  akF«  wte 

Eahlr^ebe  Geschlechter  derUncelt,  aus  den  Reiben 
aioeii'.jiiiB  .acboa  jaerJULob  vcxiiiuiactea  VegetaiiM 
Imiaer  ▼erteb#«ideii«  Ibv^  Bealaf  dia  rieh  Hl 
den  damals  slattgefuadeiiim  Sedimentbilduagea.  ala 
▲bdrficka  erbabeit  haben,  sind,  obgleiah  sehr ^ cm* 
vailaländig,  dennoch  die  einzigen  Lineaia^iH^,  nach 
daMii  lakfh  ihre  Form'mid  GaataUung  in  einige^ 
Ufarissen  aeichnen,  mid  (iarch  die  skh  wieder  aui  . 
dia.  Am  ihfte  YorkMiaMMia  vad  auf  dia  BeiÜNganr 
gaH  ihres  Daseyns  sehUessen,  läs&t 
t. ' .  Naah  daier  BaaaaniNig  ai>Uan.  die  €alai|iitaii  rohrr 

arilg^e  Ue wüchse  gewesen  seyn,  doch  ist  diess  inscv 

tejia  au  bariebtigan^  jja  aiab.  diuk  JElobcariiga  ima 

auf  ihren  liühle»  Stengel  bezieht,  im  üebrigen  aber 
d'urcbaua  keine  Aebolichkeit  mit  derlei  Gewächsen 
zu  f  rkennen  ist.  "  . 

.  Diek.€alamiiaii  aind,  nach  ihren  Abdrücken  au 
acblieisen,  grSflaCenihelb  1>aamartiga  Gewiebae  mit 
gegliederten  Stämmen  ond  Aest^n  gewesen.  Die 
eanneHirte  Onberflächa  derselben,  die  Blattlosigkeft 
mit  AQsn<ilime  der  an  dw  Gbedern  xof'konunenden 
jgeaabnien  Sebeiden  oder  der  aia  ▼arirtMidoii  war« 
zeiiformigen  Erhabenheiten,  hat  nebst  der  wahr» 
aobeinUch  bedeuteaden  Ansbdblung  dea  Staminea 
Hrn.  Ad.  Brongniart  zu  der  Ansicht  veranlasst, 
aiaa  niKbrare  Varwandtaolialifc  dieaer  Gewäalwa  mit 
den  Sehachtelhalmen  als  mit  den  robrartigen  Gc« 
-«v&ebaan .  ieataiMteUaii.  Naob  ibnr  beatebl  also  dia 
Fatailie  der  Ecjuiöetaceeu  aus  der  Gattung  Kquis^^ 

$um  aad  Cicklamiies, 
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£iner  andfern  tteinfmg  sh\d  äieÜeatl^ter  ieÜ 
Fossil  Flora )  die  Herreta  Ltndley  und  Hnttotf. 

Sie  halten  den  Halzkürpei^  diesei'  Pflanzen  für 
deutender,  wie  ed  $ich  nicht  anders  denken  tässf^ 
da  so  ausgedehnte  and  umfangsreiche  Stengel  ohne- 
dem KU  wenig  Festigkeit  und  Halt  gehabt  haben 
würden.  Die  Beobachtung  einer  bei  Calamiles  ra- 
dicatus  vorkommenden  Scheide  halten  sie  für  itnf- 
enreichend ,  um  auch  allen  übrigen  scheidenlosen 
Calamiten  eine  Verwandtschaft  mit  der  Gattung 
I^quisetum  vindiciren  zu  können.  Dagegen  glauben 
sie  durch  die  Entdeckung  eines  vollständigeren 
Exemplares  von  C.  nodosus^  dessen  quirlformig  ge^ 

stellte  Zweige  mit  deutlichen,  wenig  abstehenden 
IMattqiiirhi  versehen  waren  (Foss.  Flor.  P.  I.  V,  I. 
Nr,  15.  16.),  so  wie  aus  der  Astbildung  bei  d 
Mouyeolii  eine  nähere  Verwandtscliaft  dieser  Pflan- 
zej»  mit  den  Di<:otyledonen  vermuthen  zu  dürfeo. 

(Fortsetzung  folgt.) 

lt.    A  it  z  e  2  g  e. 

Heute'  wurde  an  die  Suhscribenten  versendet: 
Keichenbacb,  Lnd.,  Icones  florae  germanie«'«. 
Tom.  IV.  Decas  ti.  0.  7.  8'.  Diese  vier  Decaden 
enthalten  auf  42  Kupfertafeln  den  Kest  der  Fa- 
milie RammculacecB  ^  namentlich  die  Gattungen 
CalUia^  TroUius^  Helleborus^  Paeonia. 

Leipzig  den  10.  Sept.  1840.    .  .  r. 

Frie  dr.-Oofmeister. 

ITT.    B  e  r  i  ch  t  i  g  o  n  g  e  n. 

Im  Tiifollblatt  lg40  erster  Band  Seite  7.   lese  man  La- 
borant statt  Apotliekcr.  Ferner  ist  der  in  Flora  1839,  S.  720.  , 
angezeit^te  Hr.  Dr.  vS  auter  als  Kreisarzt  nach  Ried  befoi*- 
dert  worden.  Endlich  lese  man  in  Litbl.  1840  Nro.  8.  S.  115» 
Z.  10*  btiitt  vciaiciutcu  —  eiwuhnten. 

(Hiezu  Literber.  Nr.  8.> 
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Flora. 


Regensbttrg,  am  14.  November  1S40. 


der  botanischen  Section 
bei  der  achtzehnten  Versammlttnpr  deutschet*  NAtatforseber 
mid  Aertte  t«  Eriangeo  iai  2ie|rtefliber  1840. 

MiigetheiH  reu  dem  Stkrttät  itf  SecHoH^ 

Profi  Dr.  Fttrnrolir« 

(FortsettUDg.) 

V^iel  wichtiger  als  die  Auffindung  einiger  Ab* 
drfick»!  am  denen  sieh  für  die  wahre  Beacha£bn* 
heit  des  Stammes  wenig  oder  gar  nichts  ergibl| 
war  Dr.  Bernh.  Cotta' a  Beaehreibung  einiger 
verlileselter  Stammstücke,  deren  innere  wohlerhal- 
lane  Stractor  arlanbta,  auf  dem  O^^i^hnitta  eint 
dentUehe,  von  der  Mitte  nach  dev  Peripherie  lau* 
fcnda  Streifüog  der  Substai»  wabra(inehmea,  mit 
welcher  inneren  Streifung  eine  fihnlieha  ffossere 
oaeh  der  l^änga  des  StaaMnea  genaii  correapoadirte» 
Cotta  bemerkte  femer,  data  die  inneren  radiffren 
Streiien  vw  gleicher  Breite  mii  ^einander  abwecb- 
acilen,  daea  die  dankleren  yon  einer  dichteren,  die 
helleren  von  einer  lockeren  Beachaffenbeit  einer 
aebainbar  settgan  ßabatana  harrahrten.    Er  gab 
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ferner  an ,  Aam  die  ^  dnnkieren  Streifen  mil  den 
äusseren  Vorsprüngen ,  die  lichteren  hingegen  mit 
den  dscwisehen  faUen4«n  Fuf^eben  genau  sosan* 
nenfielen.  Dkssu  and  einige  wenige  Spuren  von 
Gliederung  dieser  bisher  nur  In  kurzen  Trfimmern 
aufgefundenen  Stammstücke  machten  es  ihm  wahr- 
ücheinlich^  dass  diese  aus  einer  Mtern  Formution, 
uämlich  der  Fannation  des  rothen  Sandsteins  her- 
rührenden Petrefaeten  wohl  nichts  anderes  als  Stäm» 
me  von  Calamiten  seyen.  Ev  belegte  daher  aucl^ 
die  mit  obbcschriebeiier  Organisatien  versehenen 
fossilen  StnmmstOeke  mit  dem  Namen  Calam'tiia. 

Dass  Cotta  hierin  gan«  richtig  gesehen,  b^* 
%velset  die  von  Lindl  ey  und  Hut  ton  fast  gleich* 
seitig  in  ihrer  Fossil  Flora  sab  Nr*  !tO.  gegebene 
Abbildung  und  Beschreibung  eines  von  Ihnen  so- 
genannten Phragfna  des  Gliedes  einer  Calamilei' 
Art. '  Auch  hier  sieht  man  die  Xosseren  Stretfeii 
des  Stammes  in  Verbindung  mit  radiären  Streifen 
des  Innern  und  «war  gans  auf  dieselbe  Weise, 
wie  diess  bei  Calamilca  dt?r  Fall  ist.  Es  maff  da- 
her  wohl  keinem  Zweiiel  unterworfen  seyn,  dass 
wir  in  der  Calamitea  die  noch  mit  der  ursprüng- 
lichen StruGtur  versehenen  Stämme  der  nur  in  Ab- 
dräckfyfi  eraoheiiienden  GslMitea-Ge wüchse  vor  uns 
haben.  In  dieser  Besiehung  därfte  es  nicht  ohne 
Interesse  seyn,  fiber  diese  rlthselbaAeu  Pflanzen 
der  Vor\velt  noch  einige  weitere  anatomische  Auf" 
schMsse  2u  erlangen«  • 

Durch  die  Güte  des  Hrn.  Dr.  B.  Cotta  und 
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Uro.  Uofi^ih.  Kitler  von  Brlartios  bin  i^b  iIi  deii 
Siaml  gcMtet'  worden,  eine  derlei  Untergaohuiig 
vornebmen  au  iUMiiueiit  und  wenn  die  erliaUeneii 

mr  klein  und- wenig  mebr  ah  frag- 
menCe  waren,  su  konnte  ich  doch  über  die  hailpt- 
eKihliebrten  Punkte  In  4er  Simetar  dieaer  Öe» 
wachse  ins  Reine  kommen,  und  haiYa  auch  durch 
fimiodliebe  Mtttbeihingen  daa  Ii»  der  Felge  «a  er«i 
gAoaen,  was  ich  bis  jetzt  noch  unentBchi edlen  laeeen* 
mtiee. ,  Die  nnleranohten  Stüeke  waren  beide  €  e  t  t  a*  a 
Culumites  striata:  das  ehie  ein  Uruchstiick  ans 
deai  aaebr  inaaem  Tbeile  dea  Stammes,  daa  andere 
ein  KemstOek  et  weder  eines  Astea  oder  einer  noch 
jüngeren  Pflanze  der  Art. 

*  Ohne  ia  ein  sn  groasee  Detail  einsvg«»hen,  will 
ich  hier  nur  gana  kurz  das  Uauptsäcbiiebste  der 
Ergebniiae' meiner.  Unteranebungen  Uber  den  Ban 
dea  Caiamiten- Stammes  anfiihmi» 

Deraelbe  beateht  im  Allgemeinen  ana  einem» 
Maikkürper,  ans  einem  denselben  umgebenden  cyliii^ 
dnfrf&nntgen  Hobekärper  nnd  böebat  wabraehrinlieh 
ans  einer  Rinde,  deren  Ei^ Istenz  zv^ar  weder  aus 
dnn  Abdrücken,  noch  ana  den  verkieselten  Städten 
mit  Sieberheit  hervorgeht,  doch  der  Analogie  nach 
bebaupiet  werden  kaiui,  ^ 

Das  Mark  aeheint  durehaua  einen  betrHebtli«^ 
eben  Um&ng  gehabt  zu  haben  und  beateht  aua 
groiaen,  dickwandigen,  parenebymatlaeben  Zellen.* 
Die. Mitte  nimmt  eine  Lücke  ein,'  die  wahrschein- 
liob  von  Knoten  an  Kneten  durch  parenehyinatiaebe 
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kdrpers)  nach  Art  aller  gegliederten  äatuiosen  Sten« 
gel  wnt>rbro<hen  war« 

Das  lyiark  amgab  ein  Cyllnder  von  Holz  von 
hMuH  eigwditailidMr  Gon«tr«€ftim,  wie  aie  in  den 
Pflanzen  der  Gegenwart  nirgends  gefunden  wnrd^. 
Cotta  sowohl  aU  LiAdlejr  sind  darin  im  irrt  inl- 
ine, dass  ais  die  straMenftnuig  nach  den  Mittti- 
ponkt  eonvergirenden  dnnUeren  Streifen  deaa^ben 
Air  MarkstmUen.  nahmen.  Das  sind  sie  nicht,  son- 
dern Tbelle  des  Holzes  selbst,  welebes  also  ans 
abwsokselndm  LaneUen  tom  versebiedsner  Bescbof« 
fenheit  zusammengesetzt  ist.  Was  eben  die  donk- 
leren In  Qoersebnitfte  als  Streifen  erscheinenden 
Laoiellen  beti  iflt,  so  besteben  sie  einzig  und  allein 
iras  parenebyoiatisehen  Zellen,  nn  geringem  Durch« 
messer  und  dicken  Wündenj  die  mit  diesen  ab- 
wechselnden lichteren  Lanallski  dagegen  aind  aas 
Gefassen  znsamroengesetzf.  Diese Gefässe  sind  weit, 
dickwandig ,  niid  acbeinen  mir  nicht  mdeutliche 
Spuren  ?on  Querstreifen  sii  haben,  mit  einem  Worte 
in  die  Kathegoric  der  Treppengänge  sa  gebären. 
Betdo  BeStandtheiio  des  Molskdrpers  sind  nicht 
scharf  von  einander  geschieden  und  bringen  eben 
dadorch  die  mehrerwfihntc  Streifong  de«  Hobes 
hervor. 

An  Blarkstrahien  fehli  et  weder  dem  einen 

noch  dem  andern  Theile,  sie  sind  sogar  zahlreich 
md  ans  1  bis  4  naben  oinandor  stekanden  Beihen 

parenchymatöser  Zellen  zuigammengeseti^t,  und  haben 
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bowoitl  iu  der  vertikalen  als  hoi'izoiUuiea  Bichtuiig 
eine  bairäehUiah«  £rs4i*Mkiiiig, 

Merkwärdig  ist,  da»&  an  d«rGräiize  desUoLc- 
und  MailLkSif  ei*s ,  wo  aho  die  divergirenden  La- 
mellen des  üol^körpers  ihren  Anfang  nehmen,  hinr 
ter  Jadeif  Lamelle  ein  Liiftgang  sieh  befindet,  am 
weichen  auch  die  Zeilen  dea  Biarkea  eine  conver- 
glrende  Bieblang  annehmen.  Dieae  Luftgänge  ^  in 
ihrer  Anaahl  der  Menge  der  Lamellen  ganz  gleich« 
l^ommend,  aind  achr  deutlich  vrabraunehmen,  und 
offenbar  den  Lpftgängen  im  Hintergrunde  der  Ge- 
filanbündel  der  Equisettm- Arten  ^  naoientUch  de« 
tu.  fluviaiilc^  üVKcme  u.  a.  zu  vergleichen* 

Von  Jahresringen  findet  &ich  im  Holze  derCar 
lamlien  keine  Spur,  dieae  Pflanaen  beben  aicb  alsow 
UücLait  walu'äciieinlich^  wie  die  Favrn,  Schachtel- 
halme, Büriap|fte  «u  m.  a.  mir.  durck  dijpielaiiaati« 
vergrössert. 

.  W#d^if  «her       Auaaenaalt^  dea  tfidakövpara, 

iiiHih  über  die  Be^icbaffcnkeit  der  Uinde,  welche, 
wmwM  aiMih.  ia  Ihrer  Kmwiekkuig  gewiaa  niehl  be** 
deutend,  doch  oiiiie  Zweifel  nicht  geieiiU  haben 
wird,  bin  ich  im  Stande  elwaa  anaageben*  —  Daa 
eben  Mitgetheilte  möchte  indessen  hinreichen,  um 
den  Giedaakeo  fiaim  sa  geben  ,  im  den  CalaaiÜeii 
weder  schachtelhalmartige  Gewächse,  noch^veniger 
abet  Dieoly ledeoett,  aoMder»  den  T;fpua*  einer  eigen« 
artigen  Familie  zu  vermuthen,  deren  Umriaae  fei* 
geudermaaaan  laiiiea.'.wärdeus 
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Pkiiit»  «Ipliiriiitam  arboreae,  «rlioiilatie,  wrtl- 

cillatQ '  ramosfe,  vegetaliunc  teriniiiali  crebceateii. 

Corpos  fignotitm  m«duUiu»  largani  iiiofaideii«, 
e  yasis  dupUci»  ovJuiis  radiatim  alteriiaiitibus  coiw 
^i^iuui«  majoribdift  soJarUbrinibHa,  mioaailiHis  |Htr«u- 
.cbyflMitoftia. 

JbUdii  aitduiUrts  oa|)iQ&L  Coi'iex  pareaeby.uia- 
Umoß  regulariter  atriatiia. 

faii^  verticiUata  in  vagtuam  coaliUi}  v.  eorum 
IfHU»  tut^arpola«   Froolifieatio  laiet 

Cala^ule^.  Calamltca, 

Nadi  diaaan  s(«l|t  d|a  FamiUe  dei*  VaUtmitem 
unstreitig  den  durchaus  kraut  artigen  Eijuisetaceen 
Eunicbai,  auf  dai*  anderH  fteite  grüiurit  ai«  aber  an 
Gewächsforinen,  die,  ebenfalls  zu  den  vorwcltllchea 
gebtf|?eiid,  den  Typus  ainer  eigenen  Familie  dar* 
fiteilen,  die  iofa  nach  den  umfassenden  Erdfierungeii 
eiues  Liudley  und.  UuUon  ala  S^iffmariea  be^ 
seiebfiala,  was  aoeb  nteerKebet  d«roh  Hrn.  Prof. 
G  ö  p  p  e  r  t  niebt  nur  beaiäitgt ,  sondern ,  wie '  sieb 
yoh  diesen  traffliehen  Poweher  der  Flora  der  Voi^ 
weit  erwarten  liess>  nocb  viel  umstündUcbec  be- 
^griindet  "Würde*       ^  ^    "  < 

'     9)  Apotheker  IteicJiard  erbittet  sich  dieAii- 
siobft  de«  Seatien  aber  eiflfige  Orgaaisaiaii,  die  in 

einem  Brunoenwasser  zu  Ulm  plöteiicb  in  grosser 
Menge  eusa Vorsebein  gf4emMn  waren.  IMS  worda 

<   nämlich  der  1445  durch  Jerg  Sirlen.  beiiihuiten 
Biidhauer  und  Steinmeta  des^  UioMsoben  Mönsier- 
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gestühh)  erbaute  städtkche  Harktbrunnen  ia  Be« 
gtMratiti»  gewNmM,  und  6ii^  ukmAkaiim  ffaMwig 

des  Bassins  diN*Gh  neue  aus  dem  Stuttgarter  Sieiu«« 

der  mit  vielen  Schwiei*igkeiten  veibundene  Bau 
Aulfüifft  S«pteaiber  IS4ft  haeniUgi  wmt,  £iad  de» 
EinkM  der  (Melle  d«f«h  d^»  Bäinteii.  eüill.  Inner- 
liaUi  24  S^ittdea  waren^  di»  Wüod^  dieeea 

groaeeM  Baerins  nlt  eiMai  kaUbMitHiM  fleohte»i 
äbulicben  Ansats  |(äti£Ueb  überx^^en^  wofeo  Be- 
ieiieti*  lIiMiei^  vetseigia^  di»  aafiiri  mter  einen« 
V9n  Hrn.  Uelreih  Dr.  Koch  berbeij^cbafften  Ali^ 
kneakope  eiaer  gertanaa,  Pcilfcing»  nnterjvrorfen  wnr-i 

deOi,   Es  ergab  sieb  nun ,  da&s  die  an  den  Wän« 

dkm  dee  BaaeiM  angahingf  Mtekwm  aua  danfiievm 

einer  VVasserscbneeke  beruhe,  wekke  sieb  in  dem 
aeboa  seit  simi  Jabren»  .nnbenütaieii  .Waeaarvobc^ 
angesetst  batten,  und  nuninebr  dorcb  den  Druck 
der  neu  eingehisseiiefi'  Quelle  in  den  WasserkasUa 
ebigalattfen  immi. 

10)  Uo£i*atb  Dr»  v.  Alariiu-s  legte  die  Tafeln 
M  dk»  Fkte  BraaiUeaab  tos»  ivaleha  die. Charak- 
tere der  verscbiedeuen  ¥egetationab>riaen  in  Bra- 
•ittBii;4laretalleii,  aad  «riialerte  eia  aill  einiges  Be- 
narkong^n  über  die  Versehiedenkett  der  Urwäldeir, 
dar  Cka*lk^a  oder  bhittlaeoa  Wäldef »  dar 
waldui^  u.  s.  w. 

.  1 1)  Bmbhiadlar  tto tm%  iai ar  aeigle  kaiorkta 
Exemplare  der  in  seinem  Verlage  erschienenen 
Werke;  Nova  geaegra  aa  apeaiea  ^aniami%  auctu- 
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fÜNis  Ed.  Püppig  et  Stepli«  Endliclier;  und 
ÜB  vfar  miM  Und»  im  Jl«Uk«ttbaeVs  leo- 

nesFlone  geraianlcie  vor  uud  iiicichtc  auf  die  Wohl« 

«Is  die  treffliche  Ausstattung  beider  Verlugsproduklo 
di#  aiigMMW  Anti4»iitititig  d#r.  Bnnti—'AnJwm^; 

MP  beginnmi,  <%viii«d*  iio|r«th:^«m»<M4MP'AiMM|fMt 

Piwfiideiiten  föi?  iiieselbc  geMahit  ^-^^>^  t, 

Nadb  beendigter  Bitamy  ^kpgt/km  i* Melii ■  dfc 

iuel&t«ii  Uitglieiler  iu  Jeu  in  dür  Niibe  befind  liehen^ 

unter  dev  UteeetiM  -den  «em  Heirüih  liiiiplijieüfc 

ftieliendeii  boiatimtlieii  Ciarteu,  uwA  hatten  liier 
legenlie^'  üeh  von  der  mwMtkmämAgBm  Smmtjmm^ 

desselben  und  dem  iiefllichon  Zu^ituadc  dt^r  darxa 
knltirirteii  Oew^obee  su  flbepnelyiN  ^  4«^Mmäi»'« 

Z welle  iiUzufii^^  den  IL  Sept^mbj^ 
Pritident:  Hofretb  Dr.     UmmUm  »»u»bii^|w 
1)  Es  wurden  aynächst  vorgelegt t#litc«^ 

a)  ein  Prospecloe  nnd  PrdbeMail*  4er4«Mnv|AMN^ 
tarum  iMi  ir)i*yin  borti  regil  i><jiianlei4?^roliüemiig 
edid.  U.  l»\Linl(,  Fr.  JCUenaali^OiWilittlfii 

b)  das  ei'bte  Heft  der  linagiiies  B o tattieer|pfn -Uli*^' 
atrinm«  Edidil  Sa hmmi,^  Mimmi nf  ir  ^sl^Wtf 
chii,  mit  den  UeÜiich  iuluigraphirien  Dildm^^n 

deaLinnd  nnd  der  b«khwit|ii4^r<IM*^ 

Ganze  soll  aus  0  bi^  7  Heften,  jedeü  a  BlÄtter 
enthaltend,  beateben,  nnd  der  Prein»^nin^dofti 
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IMi^t  iii  Mif  1  TlMltr  Umt  1«.  »kr.  rMiL 

festgescist;  ^veicbei*  Preis  bei  dUm  g«höiien 
FuwH  md  d«^  mIm^  gthrngettM  AsiMirafig 
aaf  feinem  ciiiiiesischen  Papier  als  sebr  biUig 
owuhilnt  Mri  MM  —hbiiioher  S«bMri|»tiM|  wo- 
flir  eine  Liste  aufgelegt  wurde,  einladet. 
%)  Ifofinih  Dr.  v.  JlariiM  n%t  tteö  ?m 
Hrn.  Staatsrath  Ledebour  eincresehickte ,  in  Per- 
•i#n  «Hier  dm^'Nanwi  gywftgfit  bekamtia  Wvrsel, 
die  daaeibat  ala  varsUglidbaa  JUlM  gegen  Waaaer» 
aiiebl  und  Alrophia  gebraocbl  wird,  aiehbesandara 
dsrob  alMn  'flMiaehva*  fMad  kalHMaaati^eA  Aaraah 
auszeichnet,  und  einer  nnbekannteii  Pflatufte,  wabr- 

S)  Hofrath  Dr.  Koch  erläutert  die  Charaktere 
dar  dHNsehM  SimHokui-' AHm^  Üb  ar  lell  aiahfa- 
reren  Jahren  lebend  im  botanischen  Garten  £u  be* 
obaeblan  flalagsnbait  batftai  nnd  wavon  ar  gairaak' 
nete  Exemplare  vorlegt«  Er  bemerkte  im  Allge- 
«lainan«  daaa  die  Kapaatn  und  Samen,  ae  wie  die 
MascbenUldiing'  der.Zwii^aHiWtita,  d.  h  der  Ueibea- 
itan  Masen  der  UtaHaliele  die  voraüglicbaten  Merk- 
nMlle  Alfarn,  während  dagegen -die  Unleraelieldung 
in  aolciie  Arten,  welche  nur  einen,  und  In  andere, 
wilslis  «wei  Swiebebi  beatlaen,  In  der  Ifatnr  nieht 
gegründet  sey,  da  ursprünglich  bei  allen  Arten  zwei 
•ber  elnknder  atehende  SKwieMn  verbanden  sind, 
van  denen  der  untere  später  aufgesogen  v^ird  und 
varaoliwindel«  Uienaeh  reiben*  a}cb  die  iMobaebte* 
ten  Hiodio^i  aiif  fpigende  Weis^:  ' 
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])  C  segctum  Gatckr.  Die  PerIgonialzi|ifel  &chmai, 
-j  4«r  dbflM  v<ln  4m  übrigin  ^citifaf Iii  i  ^  i»«Hlag> 

die  Suubkolben    unbedeckt  dazwischen  ge« 

.  d«K  .Tcig^r.-;  lKt<K#pMi  4ugoH^,  dreitoübig, 
iBiit  jkbgerundetaii«  ^»tm.aa  ><tei;i  Sfiiiy^i^  Die 

;  SMiei»  dMibifitig ,  rikih»/  gefligtltoimi  Iimth 
d#r  Vtm*j(elliäate  |MU'aüel  imd  ,  »li^iiliiih  st.u  k, 

v'mtt  Itiiien  Aeatetem  iiitzig-  innHipliIPMiii  ^ 

Maschen  länglich.  ■ ^    *  y 

schmaler,  die  Suubkolben  klein,  viel  kürsev 

<ito  ikg./f  räyr,  die  iwii»»i^BUithf »iitiiiii  ttii 

gel*  als  die  ßlüthe,  sonst  dem  6r.  segeium  sehi: 
mmliob«    Die Jiap>et  oabttr     ti>»fi»»iBi Hjamai 
^  AH  wurde  ^on  6  «  p  i  a  li^  Aegerei 

8)  fff.  pOmirU  GäudkL  Die-  B#rIjroiihiltIf  W niüit 
breit,  und  decken,  vi  ie  bei  dea.diiei  ttalgeJ4dM 
Artea^  die>  StetibgeOeee ^  ib.  dm  düpiidliei 

.  von  den  Seiteii  itfcht  sichte  >^  11^  Staubkolb^ 

dnd  gleicbiftito  Inii^iea  lriiMttr^ri^  diftiTWp> 

liuL'ch  die  Zwiebelliatite  zeicluiet  |Mb«4l)bei*  6r(^ 

paiuHris!!¥oa  di«eM.dpei^A«tea^e«te  «iiileJMg 

Zwiebelhäute  habe..    iM»uiUch  starke  Fasern, 

wekibe  in  ejltiii^iy^t^adWf  rwrilieiie  iMiM^n 

^usammeniDÜnden,  in  welchen  dui*ch  feine  Fa- 
sern noch  eill^J>^t9.g^|iHide4IMiii^l.ttu^^ 
ist  iähgJleh,  mil  epelie^^ftwi.tglelnhiii  rPiiifciie 
durchzogen,  an  der  Spitxc^^ptlgcrnmjigt^^jtilieff 
nicht  eingedrüclLt.  Die  Samen  «ind  brei^fliigelt 
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4)  &.  <Myrtoii»£M*.  Von        tL  ßMmiriM  darüh 

die  Zwi«belhäote,  die  Kapsel  ond  die  Narbe 
'¥flff«dbiedeii)  .dareh  lnäiteiiee  KeMimteben  «ucb 
von  allen  hier  angeführten.  ~'Die  Zwiebel- 
hänte  faeeigiim  »oe  dinnwi, . ywilefan^  dicht; 
Über  einender  liegenden,  eiemlich  gleiehen, 
«ber -bätt^i  anaetoaiaeirenden  f  Jiaerw«  IMeUa- 
•dien  ibid  «ebr  sdhiml.   Die  Kapiiel  fativer- 

'  kebrt  «itömig,  an  der  SpUe  aingedrüetU^  die 
fcwen  ibid  iMiat  wat  mwi  oiaerSeif  gdMgelt 
Die  iMarbe  ist  besonders  ausKeiebnendi  'aber 
4taU  wut  bei  dar  lebtnden  MaMie  genaa  M 

'  untei*suchen ,  bei  den  andern  gebt  sie  wegen 
Umtw  Zafftbek  d«inb  dk  'Preaae  laeklma  vei^' ' 
loien.  Die  Zipfel  aitcen  auf  «neni  linealisebeu 
SiMf  oder  aind  reo  der  Aasia  hbt  am  flÜtl» 
liiiealisch  und  am  Rande  kahl,  über  der  Hftlfte 
breiten  afo  sich  plötriioh  in  ebie  rmnde  Pialte 
aus,  welche  mit  den  Papillen  beettat  Ist,  bei 
den  andern  Arten  ^  deren  Narben«ipfet  aieh 

-  von  der  Beiila  ait  aUmihlig  irereehoilllern  und 

•    iaat  von  der  Basis  an  mit  Papillen  bewimpert 
«ind,  findet  4Simii(  niebt  atatt  i 
5}  £i.  €99Wmiiis  Litm»  Die  Fasern  der  Zwiebel* 
bKnta*^eteA,  peraHel,  bülifig  anaslMietfrend^ 
mit  aelimalen ,  iinealen  Maseben.    Die  Kapsel 

.  ist  wie  bei  0.  ilhfrtmt»  an  der  Spilne  einge: 
drückt  und  die  Kanten  sind  an  ihrem  obeini  Tfieii 
in  cineii  Kiel  roaammengedrttckt. ,  aber  die 
Samen  sind  breitgeflügelt  und  die  IStaibe  ist, 
wie  tiemerkt,  aebr  verschieden. 


Digitized  by  Google 


6G8 


•>  Q.  tmtrtmiu9  Edm$.  Von  0.  emmmit  iinC«r* 

scheidet  sich  diese  Art  durch  die  dicht  auf 
arfriaündbr  gstlaUttn.  BUillien  ^  Um  Uquien 
Zwlebeiknollen ,  die  sehr  feinen  Fasern  der 
ZwiebeUiMttU,  wekbe^sehi?  gedciagl  ulttb^nswd  I 
wenig  ansstoinosip^n  y  md  Jwi jrti*  lis>  JpiisB 
gerundeieii,  niebt  in  einen  Kiel  luisMMBmge* 
dmkteii  Ksnteil  der  Ifaiiiset  ^  .a^m§HmM 
milcrsvlieiilet  sieh  durch  entfernt  gebieüte.  Uiii- 
die»  ond  de»  Bau  der  Narte ,  ^der  ff«  pMiteiMi 
dui'cii  die  ZvviebelUaute  uud  die  Ka|ii»eh 
4)  Uolralh  JIr.  Kee^  spriehl  ferMR  «Mr  die 
specifischeii  Ui|teit»ehiede  von  Finm  sylveslriä  und 
FmmMo^  md  weist  dieeelbeA  aa  Aisciisti  wid 

getrocknet eji  LlxeiDjiUu'cn  beider  Arten  nach.  Nach- 
dem der  ßedner  die  UnsaiiiigUehlbNl.  umdMoh^ 
ständiorkeit  der  von  der  Gestalt  und  ClrBssO  der 
Zapfen,  so  wie  von  dem  VVaehstbiuao -inafl  der 
Hdlie  des  Staniines  abcteieiteten  CluiiiMer!üv4argc- 
ttian  hatte,  gibt  derselbe  ala  vorzügliches  und  uii- 
trügliebes  Untecsoheidaii|{Sflierlunal  iMtde«  Falf^Hidii 
an:  Bei  J^,  PamUio  hiiid  die ^ugen^^^pijeiiK  yoia 
Frtthling  desselben  Jahres  knrsggstteltuSiiidriiitshwi 
mn  Ende  deb  juitgeu  Triebes  zu  zweien  parallel 
und  gerade  aufrecht;  bei  F.  aylaealria ^abisa »^mm 
bie  auf  viel  längeren  Stielen,  und  uit^^e  Stiele  &Ind, 
wie  schon  Clusios  abbildete,  hakmlltlin^ 
gebofiren.  Dieses  Verhältni&s  der  Zapfenstiele  ist 
jedoch  iHir  im  ei*sten  Jahre  gana  rimtliali  arrabnrn 
liebaien ,  denn  die  ausgebildeten  Zapfen  des  P* 
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» 

FumUio  werden  im  fblgenden  Jahre  durch  den 
Bwiaehm  ihnen  beraosgMriebenra  Zweig  Und  Ihre 
eigene  AnsdiH eilung  von  ihrer  arspriinglich  senk- 
'ftditen  Kichtong  nach  der  Seite  hin  gedringl,  und 
ebenso  sind  die  Zapfen  der  P.  s^veHris  im  leweiten 
Jahre  nUrhl  mehr  eo  etork  Borttehgekrttouaf,  weil 
ihre  Grosse  sie  vom  Sweige  vregdritekt.  Die  ^n- 
im  erdenke  Schiealen8  fceeliiMlmte,  i|li^^  eodi 

iiu  Erzgebirge  und  neuerdings  bei  Grafenwöhr  in 
der  ObevpfahE  anfgefandene«  ven  Nenttenn  als 
P.  ullffinawa  aafgestellte  Moosföhre  nntmeheidet 
sich  von  F.  PumHio  nur  durch  den  Standort  auf 
eitmpfigen,  moosigen  Orfinden,  den  anfreehteit 
VV^nehs  und  die  bedeutendere  Höhe  bis  eu  20  und 
9fK^  P.  fmehmUB  am  der  Seh  weis  wird  dnreh 
grössere  Zapfen,  deren  Schuppen  in  einen  znrffek-* 
gebogenen  Haken  endigen,  eharakteriairt,  ai»er  dKe* 
ses  Merkmal  ist  viel  su  aiibestfindig,  da  einerseits 
Hiebt  alle  Sebnppen  diese  hakenförmige  Krümmung 

Iti  gleichem  Grade  zeigen,  andererseits  aber  auch 

lü^on  öfters  bti  P.  Mylv€Mki$  und  P,  PwmiUo  eine 
ähiiliehe  Bildung  der  Sohuppen  beobachtet  werden 
kann.  Wenn  sich  demnach  ergeben  dürfte,  dasa 
Pi'PmMto,  uli9lno$a  und  P.  unHnatm  nur  dnreh 
den  Standort  modificirte  Varietäten  einer  und  der»* 
selben  Art  sind,  so  aehiügt  Beferent  vor,  dieselben 
unter  dem  gemeinschaftlichen  ScopolischenNamen 
P.  Mfu§hm  ansammenanfassen  und  dieaen  dann 
in  die  Varietäten:  a.  Pumilio^  mit  niedrigerem  ge* 
ntreckfem  Stamme,  ß.  ai^kma^  mü  höherem  anf- 
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rechtem  Stamme,  and  7.  vncinata  mit  hakenförmig 
gekrümmten  Schuppen  ab/utheilen.  ^ 

Prof.  Dr.  Koch  von  Jena  bemerkt,  dass  auch 
in.  den  Blättern  von  P.  sylveslri^t  und  P.  Mughus 
ein  Unterschied  liege,  indem  dieselben  bei  P.  sytrC' 
ntris  mit  zahh*eichen  feinen  Kiefen  durchzogen  seyen 
und  sich  beim  Trocknen  nur  unbedeutend  an  den 
Riindern  umkrümmen,  während  sie  bei  P,  Muyhu9 
nur  mit  wenigen  und  schwächeren  Riefen  durch- 
zogen erscheinen,  und  vertrocknet  durch  Aufwärts- 
ßchlagen  der  Ränder  rinnig  werden ;  wogegen  jedoch 
Prof.  Dr.  Zuccarini  erinnerte,  dass  diese  Er- 
scheinung nach  Alter,  Standort,  Nahrung  u.  s.  w. 
des  Baumes  sehr  dem  Wechsel  unterworfen  sey. 

5)  Prof.  Dr.  Zuccarini  knüpfte  hieran  Be- 
merkungen über  die  Coniferen  Japans,  die  in  der 
von  ihm  redigirten  S  i  e  b  o  I  d' sehen  Flora  juponica 
demnächst  ausführlich  beschrieben  und  abgebildet 
werden  sollen,  und  wobei  er  zugleich  auf  die  Un« 
Statthaftigkeit  der  bisherigen  Eintheilung  dieser  Fa- 
milie nach  Richard  aufmerksam  machte,  und  da- 
gegen eine  neuere  naturgemässere  in  Vorschlag 
brachte.  Ausserdem  wies  derselbe  noch  auf  meh- 
rere andere  merkwürdige  Pflanzenformen  hin,  die 
in  dem  gedachten  Werke,  wovon  bereits  G6  Tafeln 
ausgegeben  sind,  gegen  100  aber  schon  vollendet 
vorliegen,  zur  Darstellung  gebracht  wi)rden  sind. 
^  ,  G)  Hofrath  Dr.  v.  Martius  spricht  über  die 
Pflanzen,  welche  das  Caoutschuk  liefern.  Es  sind 
diess  zwei  Arten  von  Hevea  oder  Slphonia^  wovon 
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dfo  ^  IB.  eläMiea  doreh  kjekie,  ffitM 
Früchte  and  mnde  Samen  ansgezelehnet ,  In  dem 

«jfiUifbjui.  XUeäe.  von.  BraaUieHy  auf  Sorioa» ,  und 
Cayenne  Torkonimt)  die  «ladeM  aber  #iM 

All,  Ji*  rugosa  —  vreher  Im  Innern  des  Landes 
^riehst  päd  siefardareh  epiteige  Blätter,  sehr  gprosse, 
riuuelige  FrUelite  ojid  edüge  Samen  nnterscbeUkt« 
Von  ersterer  wird  der  aas  dem  Slafluae^fllessendi 
Blilcb^aft,  nm  ihn  schnell  zu  trocknen,  schichten' 
weise  auf  ihäjieme,  Formen  von  beliebiger,  meistena 
flascheiiiörmiger  Geelatt  aufgetragen  und  sodann 
aor  weiteren  Verdiebtung  ond  aom  Sehnlse  gegen 
die  Faahuss  eine'  Zeitlang  über  Kohlenraaeh  ge- 
trocknet,  wpdurcb  er  die  bväuniicbe  oderscbwära- 
MkB  Farbe  erbMt,  die  dem  lifiiiflieben  Caootsehnk 
eigenthtimlich  ist.  Bei  ietsterer  Art  sickert  der 
Blilcbsaft  «mmlitelbar  ans  dec  Warsei  in  den  dor'^» 
Ilgen  thonigen  Boden,  an  eichen  derselbe  seine 
Feaehtigkak  abgibl  md  dadureh  aeiaa  gewäinliaha 
Consistens  erhält.  Das  auf  letztere  Art  gewonnene 
£ederbar^  ist  das  sogenannte  Tapigo  der  Indianer, 
welches  ¥on  denselben  zu  Lichtern  oder  Fackeln 
Imtttal  wird,  übrigens  aber  dieselben. Verwandaa« 
wie  das  ans  H,  elasUca  gewonnene  Caentscholl 

fstsl^sat».-  »  , ,        ■**  *i 

-  7)  Bofrath  Dr.  T.  Mariias  enlwlekl^te  fert 
ner  seine  Ansichten  zu  einer  morphologischen  Den« 
tong  der  Moosfrnebt,  in  welcher  derselbe  eine  Me* 
tamorpbpse  der  mit  den  peripherischen  Gebilden 
fooig  rerschjMiJsswen  Axe  nacbauweisen}  und  diese 
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BUimng  Mit  d«e  dir  FradkM  «ndcrw  Kryptog»^ 
meii,  iiamentneh  der  Kapsel  der  Farrnki*fiuter  t^u 

paralielisiren  suchte. 

Für  die  nfichste  Sitzung  wurde  Prof.  Or.Tre* 
vir  All  US  sufli  Präsidenten  gewählt. 

.Jtfaebw^tags  vereinigten  sich  unter  d^r  Anlül^ 
rung  des  Hm.  ^Hofrath  Dr.  Ko  eh  mehrere  Hitglie' 
der  der  Beeifoib  so  einer  botanlseheii  Eieanstoii 
nach  dem  berMmiMi  Biaeb^lbwiMNpr  bei  D99io§§^ 
dorf.  Obgleich  die  Gegend  Kchon  so  Kienilieh  das 
Gepräge  der  weit  vorgerückten  Jahreszeit  an  sich 
trug,  so  lieferte  sie  doch  noch  manches  blühende 
Pflfin^chen  als  willkomaiene  Aaabeyta^  naneiitlich 
SuMmria  mpiäUom^  tM&reUm  k^fMrtM^  Junem  uli- 
fitmus^  ßmd^ß^nu^  ÜMpkmUum  hUm^löumy  PUu^ 
laria  glohulifera  (jAt  Frfiebten),  Hydrocotyle 

gari$  U.  a.  in.  (Fortsetzung^  folgt.) " 

II.    Botaniaehe  Notizen.  * 
Seite  480  In  dem  Torllegenden  Bande  der  Ffem 
liaindat  atah  eine  Beaierkong  aber  OnUtt  antUki$ 
Jacquin^  die  leb  beriehtigen  aa  nflaaen  glaiibeti 

IJie  Angabe  nffmlich,  dass  diese  Pflanze  eine  weisse 
Abart  von  Orchis  conopsea  L.  sey,  stammt  nicht 
von  mir  her,  sondern  von  Jacq.  fil  |  wie  ich  in 
der  Synopsis  S.  689  .IraoUeb  ao^ab,  ond  dass  diese 
Pflanze  nichts  anderes  aey,  seigt  schon  ein  flächt!^ 
er  Bliek  auf  die  AbbHdimg  In  jacq»  Flor,  aoatr. 
1  ISS,  die  ich  eben  vor  mir  liegen  hab»«  Das 
^abeliuni  ist  mit  drei  kleinen  stampfen  Läppchen 
abgebildet,  genau  wie  bei  Orchis  conopsea  L.  Aus 
welchem  Bache  nun  Hr.  Dr.  Kittel^  der  sicher- 
lieb  die  Jaeqa inisehe  Abbildung  nicht  verglichen 
hatte,  ein  LabeHo«  mit  fadenförmigen  Seitamappen 
nnd.  einMi  llttaaliao!he,n  Miltellappen  bamahni,  kann 
idi  nicht  errathen ,  jedenfalls  liegt  dieser  Besehre> 
bung  der  Pflanze  ein  Irrtbum  zu  Grande. 

■  -  ■•  ,  -        ••f  '       ■  Koch. 
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Begei«iburf «  am  21.  NoFember  1S40. 

SitKuni^iS  -  Protokolle 

^'         i2er  6oiiiiii«cAefi  Seclion 
M  der  •c^ttfehnieii*  Tmaanmhiit^  deiitscli«  Tfaliirftrselicr 

und  A^rzle  zu  Wdm^en  im  September  1840. 

M^eikeUi  tan  äem  Stkreidr  der  Sectimk  j 

3Pit£  Pv*  FUrarohr; 

Dri/te  Sitzung,  den  21.  Septembet*  '     .  ' 

« 

.  Präsident:   Professor  Dr.  Treviranuo. 

»   *    .  -,  » 

1}  Biiebhäfidler  UofmeUttr  Leiprig 
selgt  und  ^eHlralk  IVttsae  der  JterfiMMiii  «MriM 
aas  Brasiiien,  welche  neuerdings  unter  demNainea 
dbr  ImaUfaiiiachen  HaieliKiaae  ifi  den  Handel  ItM-« 
nften  und  wobei  Hofrath  v.  Mariius  bemerkte^ 
dmm  4m  in  denselben  enthaltene  Feit  gegen  |  £lalji 

und  i  Stearin  enthalte.  '  *  ' 

9>  ttefrath  Dr.  Koeh  legt  die  bereits  in  dei^ 
ereten  Siteung  znr  Sprache  gebrachten  vegetabüi-' 
•eben  Ueberreete  vor,  welche  bei  dem  Oarehatiohe 
dM  Iindwigskanlrie  in  eineoi  4  fnipe  mieXiflgMi  La* 
ger  von  Brannkofale  snm  Vorschein  gekmimen  wa* 
Mn.   Hau  bemeriite  danmt«  Mmm  Kudel-* 

Flora  1840.  4;^.  U  u 
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bimmen ,  dessgleichen  auch  Zapfen  einer  Coniferc, 
weiche  «Ii  denen  von  Pinns  Lartx  die  meiste  Aehn- 
lichkeit  hatten,  ferner  zfisamiuengedrHckte  Zweige, 
die  den  Blrkenreisern  nm  nächsten  kamen,  dann 
ziimThclI  noch  gut  erhaltene  Moosfragmente,  deren 
Habitus"  am  meisten  an  Fonlmalis  ertunerte.  Das 
ganze  Gebilde  schien  einer  noch  sehr  unvollkom- 
menen Braunkohle  oder  einer  sehr  alten  Tortbil- 
dung anzugehören.  ^  % 

Pi'of.  L)r.  Jäger  aus  Stuttgart  thcilt  aus 
Auftrag  des  Hrn.  Dr.  Gärtner  in  Calw  einic^e 
Notizen  über  die  Versuche  mit,  welche  dei*selbe 
über  die  Bastarderzeugung  angestellt  hat.  Nament- 
lich ist  Hrn.  Dr.  Gärtner  in  diesem  Jahre  die 
Umwandlung  des  Dianlhus  harhalns  in  den  D.  Sit- 
pcrbus  in  der  vierten  Generation,  und  die  der  La- 
ratn'a  psemloolbia  in  L.  Ihuringiaca  in  der  dritten 
Generation  gelungen.  Ks  blühen  ferner  folgende 
interessante  hybride  Pflanzen  gegenwärtig  in  seinem 
Garten:  AUfuea  cannabino  officinaUs :  Dianlhus  cau- 
casico-arenarius^  D.  caucasico  chincnsiSy  1),  chinensi- 
arenarius;  Geum  urbano-rivale  ^  G.  canadensi-urba^ 
nuniy  G.  canadensi  coccineum^  G,  urbano  cocc'meum ; 
Lychnis  diurna  —  Silene  nocUßora ;  Verbascum  Blat* 
taria-Tliapsus ;  tiicotiana  gluünoso  chinensis^  N.qua- 
drimlm  gliilinosa^  N.  f/lauco-Lanffsdorfii ;  Malm  syl- 
veslri '  maurUanica  u.  s.  w.  In  dem  Laufe  dieses 
Sommers  ha^^Dr.  G.  auch  wieder  einige  hundert 
neue  Befruchtungen  vorgenommen,  so  dass  die  Zahl 
derselben  überhaupt  jetzt  über  8000  steigt.  Unter 
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dtn  ^diMi|ährigea  «ind  be«oadani,|pkiiigm  «Ut 
dis,  so  w eilig  boAobUto  BewegiMig  de»  tvc4bli«lMii  ^ 

Anzahl  von  P^UmlUitMmv'  vrtlohe  ntflbig  iüi  mi 

gestallt,  om  so  die  Llhsketi  aoe^oflllleit^  weiche  voo 
thiiiy  fi<itririit  Vei»iiel»in  .Mob  Miflg  wmm*  * 
aiv  4)   Prof.  Dr.  Jäger  Ir/igt  ferner  Iteiiitriciii^ 
gm  -über  die  VorothotokiingftMdttiigeitM  PAmmT' 
TOT*'  Diese  finden   sieh  namentlich  bot  Früchten 
hfiofigor  und  bringen  je  naoh  den  drodo  der  Vo^t 
«ibflMhfang  «Mhr  oder  woniger  bedeutende  Vor» 
ändontngen  der  einzelaen  Gewebe  hervor»  irorki' 
olo  •  Am  ihiM^oilNMi  •  BHwMNhMi^l^eii  '  dnroli  ' 
«obmelfioiig  ähnlich  eejn  dürften,  Indes«  in  deiU' 
ittwsMn  Amehon  boido  Ümto  kmAtg^k  hi  dM  yor«- 
sebmeisongsr  oder  Doppelbiidangen  mancher  oiii- 
ftiiho»  oder  Mbr  snuumMiigoseMeii  Kvj|ilidMo#aMi 
finden  dürften. 

ft)  OoMolbe  tb^  oiNdi  olnigo  »oeboebtimgo» 
über  das  Verhßkniss  der  Sarniente  eor  Mutter* 
pAaiiM  «it  Nonenliieh  föhrl  dorseibo  an,  doni 
bei  den  plantUi  TMpmith  und  itfuniw^oale,  naeh  Bo«* 
ebttchtungen  an  Vßi^lme  mvipara^  insbesondero  oiii 
nvooeiitltohor  tfnferseUod  Bwioohon  don  SaMii  wnA 
den  Ji.nospen  derSarmente  stattfindet*  Die  S^ien, 
0bgl«irfi  ^  dwob  Zeogong  borvoiybwicbleii  elgfMC^  ' 
lieben  Junge  der  Pflanse,  treten  mit  der  Reifung 

mobr  «bd  altbr  oiwofr  Vcrbiodmig  mit  dor  MM* 

U  a  2 
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terpflanze  und  entfernen  sich  Von   ihr  selbst  in 
Folge  der   ihnen  oft   anhängenden  Flügeln  oder 
Federkronen  ^  indess  die  sich  an  dem  Sarmentum 
entwickelnde  Knospe  noch   längere  Zeit   in  Ver-  . 
bindung  mit  der  Mutterpflanze  bleibt,  so  dass  durch  * 
Begiessung  der  letzteren  die  Knospen  schnell  er- 
frischt werden.    Dagegen  vermögen  die  Knospen, 
nachdem  sie  ihre  Wurzeln  in  das  ihnen  dargebotene 
Wasser  gesenkt  haben ,  auch  bei  unverändertem 
Süsseren  Ansehen  des  sie  mit  der  Mutterpflanze 
verbindenden  Ausläufers,  diese  nicht  oder  nur  sehr, 
kümmerlich  zu  ernähren,  't:^^^  ^ 
.•I   6)    Prof.  Dr.  Unger  spricht  über  die  Genesis 
der  Spiralgefässe,  die  er  auf  den  Typus  der  Zel- • 
lenbildung   zurückzuführen    versuchte.     Die  von 
Schleiden  in  Müll  er' s  Archiv  entwickelte  An- 
sieht,  dass  die  Zellen  sich  aus  und  um  eine  matrix 
oder  um  einen  Zellkern  herum  entwickeln,  kann 
der  Vortragende  nicht  thellen ,  indem  er  in  dieser 
Beziehung  auf  dem  Wege  der  Beobachtung  zu  den-; 
selben  Resultaten  gelangte,  welche  Muhl  in  seiner 
in  der  Linnaea  niitgetheilten  Abhandlung  über 
den  Bau  der  Sporen  von  Anlhoceros  niedergelegt 
bat.    Der  Zellkern  spielt  niemals  eine  solche  be-: 
deutende  Rolle,   im  Gegentheil  die  neuen  Zellen 
entstehen  in  den  meisten  Fällen  dadurch ,  dass  in 
den  alten  Zellen  Zwischenwände  erscheinen ,  und 
zwar  schon  zu  einer  Zelt,  wo  die  Zellwand  noch 
ganz  dünn  und  weich  ist.    Rcfei^ent  hat  diese  Ent- 
wicklung in  den  von  ihm  herausgegebenen  Aphoris- 

1      'i  .  r.. 
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meii  als  evoiutio  eellularnm  ineri«ai8(i<*a  bezeicbitei« 
IUmm  kt  mm  mmA '  d#r  Typos  der  fieftmbiUhnif  . 
2a  Beobachtungen  hierüber  laiid  er  die  Adventir- 
'WMRMla  vM  8ftc«ii#riifli,  mWi  sw«r  die  Stdl»  f«r 
der  Spitce,  von  welcher  das  Waehsthum  aasgehf, 
Ml  feeifnetoten.  Daa  neqie  Cie^iiaa  eracbien  aMh 
4iiir  *  mpdinglMi  äk  eine  parembyaMlBae  Mk, 
die  sieh  dar^  Soheidewaiidbikliiit|jf  repm^hH^ 

AMB  MMV  mwet  eMB '  wnWmHm  Mi  SMKeni  I  wW» 

woiU  nicht  immer,  sondern  oft  nur  eine  Schleim- 
WMiM,  die  4m  Slaff  mt  WMong  dt^SehrtdUWAijd 

hergibt    ^    '      -       '    '  •  -     \  »r  / 

3>.  Maahdhai  Prai  m      BM«(tm«iMi  aim 

Wela  der  Secüon  mehrere  iiim  sweifelhaAe  Pflan- 

mm  mm  düi  immmkm^  Aipefi  aar  Bea«lmm«ng  ver- 

geiegt  hatte,  wnrde  die  heutige  Sitzung  gescbiMsen 
«od  ttr  4i%  nftchate  VafirathDr.  lioeb  «Mtt  Präai« 
deoten  gewihlt. 

■ 

Vierte  SUmtig^  den  23.  Septem^» 


rr 

Li 

i)  Pra£  Dr.  Zsceiirlnl  hüt  atoen  Vortr«g 
Aber  die  Kohle  als  ein  voraUgiiehes  Mittel  zar  Fort* 
l>flanmigidav  CtetrHahaa.  Oer  baiaabehe  Sirioer 
Locaa  io München  oiaehte  anei*8t  daranf  anfmerk- 
ooea^  daaä  ab|[eaebiiMMa  Manoandieila  in  peAmf« 

gar  Holzkohle  oder  sogenainUem  Kohleniösch  ganz 

wiffiflgliah  aiab  banoiraiiliaWi     Bei  iortgeaatetw 

näherer  Beobachtung  zeigte  sich,  daas  in  den  mei« 
alan  Jfättaa  an  dao  abgeaabaiHanaa  Kweigea,  bald 
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nachdem  sie  in  9m  KiMe  geitict  w^jkn  Hiiiii, 
■uMtnliif  409  Wumiflächa  w^C^Uiw  cmtgtiiid»  «ran* 

»iWid  idMii  auob' JiMOspcn  antiscbliigeti^  i>i^i6ibe 
faathiiiHUig  IniM  aiwk  iMtUr,  diai.  mllln 

ifidbAiUm  in  Kable  gesetgt  und  mit  einer  Glasglocke 
Imleek*  wetfdia  w«ve««  Dm  BaMw  ijjjjhi^^iwtih 
«n  der  Stelle  ^  wo  die  des  Blattes  darcli* 

#BbniliM  :iMren «  dbM  kamNi  iidiM^iäm^^Wwmi^' 

aondern  auch  seUlicbe  Knospen   s&uin  Vorscheia«  { 

von  Pinns  sylvestris  schlogf  ^leichfalla  in  Kobfe 
rWonBeto«-.  todaasen  blieb  ea  fceL«iridlen  flovwBehMni^ 
B»  den  Cycadeen^  bei  der  ^nlliitbllf  ung  sliMl^ 
.M  tWm  and  AroideaM  mttflattgen  die  Vmrsmok» 
glhuMA.  Vm  die  Aliwendhiriribkj  4e»iK<iki  liiii 
Versenden  iriscber.  Gaivtchie.aa |urtileii)  %vurden 
in  eine  odt  Koble  auageflHterte  KiaM  hliihe  Wii» 
£en  geaeist,  und  darin  6  Wochen  iaim  bedeckt 
alehen  gelaflsen*    Nach  dem  OeBhen  setgte*  «teil» 
daas  die  meisten  giiiii  und  irisch  erhalten,  nur 
eiaige  wmjge  imHmkt,  ^mnm,'  Die  mniirertreiken 
.  besonders  geneigten  llimaeu  der  Syi'inya  f>ul<faris 

hM»»  ift  KitUe  vaMkonaiiB  Mifclk  -fia  ivwden 

ferner  Versuche  angestellt ,  die  Kohle  zum  Ver- 
uflaiiflaM'  dar  Htfuma  aat  kaalUaali«    ^bi  dsaaeai  Jl^ 
'  bufe  wurden  im  Monat  Mal,  wo  tehen  jongeäfi— b 

.  yürtehen  Juittet^ätamma.  vaMiUecbauyJloamivi^iylieii^ 
:«.;a,-i«ralia  genosHMily  •  Amh  Waaehan 

[van  mkSmgHkAw  Gtde  be^^ait^  und »dawa. in  eine 
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Kohlenpulver  aa^tfätbe  Grub«  ffj^yßmak.  Snt 
»i jtMiJto»        . »b^y  .bttUl  vvkiler,  al&  sie  UMtWas- 

«Mi  iNljfMMli.  wnrdeiK  i  iJ£»';migili^i  «fa^  Jrfitiiiwividhii 

lii^  Kobie  bei  gi'QS&Qir  niUiseptisciier  Kraft  lücUt« 
vielmehr  ihre  Nahrung  au»  sieh  selbsl:  iät  Null-  ' 
iiir  jiiülfi;  iiiebt  .4er  FaH  edtrt  reriimgt  die  PAmfie 

gülirilifffi?  jfoitt  daim  «bev^  bUri^m  4Uf^ 

leii  cittbet*  i^fljyi^eii^  kiKuble  £i>rtw^<Jisei^.sa  4urf||d 
dinptw       dadiireb*      ei!rtteliea.4tt|tt»4'kdlft8»  man. 

letztere  mit  J^iissigeu  iiüiiguiigsnilttelji  iiu|fi*ii||^uirte. 
IÜAe  iV^ciMieb«^  .  die  .Irftaiidittie^  Vniwinhwiag  dbr 

l^^ine  miiiej^t  Ai^eo  uiler  Keihüp  durch. Veredlung 

stige  ß^jiultatc ^  iadem  tsieU      11.  ergab,  dass  vua 
4iim  ?^weigM  j  jJl»g<ilösl*  Aoge»  r  vmit  tekteer  iwd 
äcüiieller  »lU  dem  W^idliug  irerwuehseii^  'wenn-aie- 
^IWtber;  \m,  JVUfi*  ^  BUdjWg  eiiM»  €^ftltois  jni,t.il^*  W  uu4^ 
f^K^b^  ««fKoMe  gelegt  ^ordeorimraa.  Axklm^ 
bildet«^  sieb«  de&*  €aUtts  unt-  Ao  scbtieltiatf  uiftd 
vÜdiUeber,  je  sehrtllgw.df«  MhsiH/gefMM^vbcde^ 
Kefere;ut  glaubt  alle  diese  J^kscbeiiiuiigeu  we« 
jiigey  ;eiiier  •bcmÜMb«!  Be— lioo  y  >  ato  »iehnehii  i  duii 
|ib^s4iyiUiH4ieii  VerbaJteii  der  ÜLohle  a^uschreiben  ^u 
jnlliaM.»  wckbei.  MubeacwMtef» .  die  ,<<Behi<by|t  -nitd 
i^M^iul  derbelbea  ia  Betracht  £\k  /ieben  sey,  ver- 
jiiäg«  wekber  »ier  :dte        der  -Malirt  ^iwi>ged<Hi- 
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,^  steten  Säfte  aufsaugt  und  zur  künftigen  Nahrung 
aufbewahrt,  dann  aber  auch  Wasser  aufnimmt  und 
dasselbe  gleichina'ssig  verthcilt  der  Pflanze  zuführt. 
Andere  Mitglieder  der  ^ection  glaubten  nicht  min- 
der in  der  schlechten  Würmeleitungsfähigkeit  und 
dadurch  erhöhten  Wärmecapacität  der  Kohle ,  in 
der  Eigenschaft  derselben ,  die  zum  Leben  der 
.Pflanze  nothwendigen  Oasarten  in  ihre  Poren  ein- 
zusau£:en  und  zu  verdichten,  so  wie  in  ihrem  elee- 
irischen  Verhalten  Anhaltspuncte  zur  Erklärung 
der  belebenden  Einwirkung  der  Kohle  auf  die  Ve- 
getation finden  zu  dürfen. 

u  2)  Prof.  Dr.  Treviranus  spricht  über  eine 
merkwürdige  Erscheinung  an  den  Gi'iirelhaaren  der 
Campanulaceen.  —  Die  Befruchtung  bietet  bei  meh- 
reren Pflanzenfamilicn  besondere  Schwierigkeiten, 
namentlich  bei  solchen,  deren  Staubbeutel  sich  za 
einer  anderen  Zeit  als  die  Narben  öflnen  und  bei 
denen  die  Befruchtung  noch  bei  geschlossenen  BIu- 
men,  wie  in  den  Familien  der  Proteaceen ,  Cam- 
panulaceen ,  Lobeliaceen ,  Compositen  u.  s.  w.  statt- 
findet. Schon  Chr.  C.  Sprengel  machte  darauf 
aufmerksam ,  dass  bei  solchen  Gewächsen ,  deren 
Staubbeutel  ihren  Pollen  entleeren,  ehe  noch  die 
Narbe  cxistirt,  auswärts  an  dem  Griffel  Haare  vor- 
handen seyen,   zwischen    denen    der  Staub  sich 

.sammle,  um  später  auf  die  Narbe  gebracht  zu  wer- 
den. Diese  Haare,  welche  er  pili  collectores  nannte, 
sind  namentlich  bei  den  Campanulaceen  über  einen 
grossen  Tbeil  der  Oberfläche  des  Griffeis  sehr  ver- 
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melhaare  noch  weiter,  indem  er  in  einer  fräfaeren 
Ahktmtkmg  in  4m  mü  ninim  BrüdaiP  fimilii 
jMduifiUeb  herausgegebenen  Sehriften  die  Behaap- 
mmg  ^9(mgb^ ,  dttM  Hmem  w^m  tk»  gtigi»^  settüi 

das  andere  sey  nur  scheinbar,  indem  immer  nw 
mm  4m^  %wM^%m  Um  PoMuktfgdithiii  felrofftn  Wüi^ 
den.  Cassini  theike  diese  Ansicht,  Brongni- 
ari  widariegta  mm  mmA  ULeforeat  tsitt  nunnebr  dem 
LeMsTM  Im  AllgtMM»  M,  wiewohl  kn  BeaM» 
deren  noeh  manob«  ErscbeiRangea  aaftratea,  dia 
ttm  uMil  erfcUrbcr  aiiid.  BtongiiUrl  hnaeilil« 
nämlidi,  dass  dteae  Haare  nicht  abfialien,  sondern 
mUk  ainaigo  Bafapül  dtaawr  Art  gltMi 

dan  Krallen  eines  liaubthieres' in  eine  Scheide  zu- 

-itiafcfitaheii,  M  4«aa  mmü  ayin»  inaaarlfch  »»  fiitf- 

fei  nichts  mehr  von  denselben  wabrnioinit,  sie  aber 
M€b  IM  <dkr  SehcMe  finden  kann.  Dieee  Bashach» 
^ng  fand  auch  Referent  vifllig  ^abr.    An  der  Narbe 
4mf  Bre-ngniart  die  PoUenacblänahe  (bnyea«0» 
.  id^a  *  diMpell  dhai '  teitandka  tSa^^^ewehe  (tinMi  eendno* 
4eur)  hinabstiagen ,  so  dass  also  kein  Zweifel  über 
Bentknmnng  der  Narbe  «brig  bMbl  Brnngu 
niart  fand  aber  attsaerdem,  dass  auch  an  den 
n«F>lekgezogenen*  NaaMi  Mienkugeln  waren«,  nni 
rerototbete,  dieselben  s^en  zufällig  zwischen  die 
Behaida  htnelngekemnian  f  eine  Annahme)  die  de« 

Beferenten  sehr  zweifelhaft  erschien  nnd  die  di* 
wate  Bechaelrtnng  wideriegie,  iniam  er  fand,  dam  ' 

die  PoUenkufieln  iu  der  Hoble  des  Haares  selber 
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stecken.    Unter  diesen  Hanren  befindet  sich  eine 
Oefliiung,  die  in  das  Zellgewebe  des  Griflels  hin- 
eingeht, ohne  jedoch  mit  dem  leitenden  Zellgewebe 
desselben   eu  communich*en.     Daher  kann  wohl 
schwerlieh  eine  Befruchtung  durch  sie  vermittelt 
werden,  obschon  sie  dabei  nicht  ganz  unnütz  seyu 
dürften.  —  Vorstehende  Beobachtungen  wurden  durch 
vorgelegte   Zeichnungen,  weiche  die  GrifTelhaare 
der  Campanula  persicifolia  in  diesen  verschiedenen 
iüigenthüinlichkciten  darstellten,  erläutert. 
Sib   3)  Prof.  Dr.  Tre  viranus  spricht  ferner  über 
den  Arillus,  als  ein  Organ,  dessen  Begrifl  noch  am 
meisten  einer  nähern  Bestimmung  bedürfe.  Linn^ 
charakterisirte  denselben  als  eine  Samenhaut,  die  bei 
der  lieife  abfällt, —  eine  Definition,  die  sehr  schwie- 
rig anzuwenden  ist  und  sehr  verschiedenartige  Theile 
in  einen  Begriff  zusammenfasse     L.  C.  Richard 
bezeichnete  den  Arillus  als  eine  Erweiterung  des 
Nabelstranges,  bevor  derselbe  in  den  Samen  über- 
geht, welche  Ansieht  auch  Robert  Brown  tbeilte, 
da  man  an  dem  Ovulum   noch  nichts  von  einem 
Arillus   fände.     Dieser  von   DeCandolle  noch 
iiiehr  verbreiteten  Definition  widerspricht  aber  das 
allgemein  als  Arillus  elastieus  bezeichnete  Gebilde 
bei  Oxalis^  welches  eine  wahre  Haut  ist,  die  schon 
im  Ei  existirt  und  einen  Theil  desselben  ausmacht, 
bei  der  Reife  des  Samens  aber  eine  runzelige  Hülle 
über  denselben  bildet,  die  sich  später  umstülpt ,  in 
zwei  Tiieile  spaltet  und  dadurch  den  Samen  am» 
der  Kapsel  Sichleudert.      •.   »         ;      *     '  i 

I 
I 

» 

I  * 
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r  flifritli  t«  Marli««  bMMfkie»  daM'Mcb  M 

dmi  Maivaeeen  und  Bombaceeji.die  Tes^  wnbr- 

vielleicht  den  Arlilus  bildet. 

iHmv  die   inorijhologische  Bildung  der  Moosfrucbt 

kreise  darsBoalelleft  MMbte.  A«f  de«  Gipfel  des 
Moesgten§ets  ^odeis  M.;4ea*  8flileti  desselben. 
•Iril  Metel  ein  Aggregal  iNm > «Fipnekii neitaea,  «ü- 
gobttn  von  Saftgefässen  oder  Pefspbyseii,  welebe 
leMeM,  Meb -dMiieh«.  Welwgäiig»n  fcei.PalyM- 
elmm  zu  sehUessen^  Aracleen  sind,  die  eine  Art 
w  Perlgonhin  kllAm*  Nedi  IfSseiiehMec  Be- 
.fipüfibtung,  die,  wie  s^blreiche  Tbatsachen  bezea- 

-kann,  entwiakeit  &icb  der  untere  TheU  des  Frucbt- 

naisinii,  dar  a«bM  eakr  SHÜk  ala  eiaa,aildiirelMiili- 

iige  Steile  erschien,  eum  Fmchtknoteu,  und  nuii 
Mel  «ieb  vaa  lalateMw  eitta  aasseraJlilUe  ab«  lUe 
man  sjMm  als  4kilffrim  .anlttrseb^del^  Zu  gleicher 
Kait  antMuakeUaicb  im  aUeaBlaesen  ohne  Uatereebted 
die'VagiHdaj  diaoWaadUr  an  der  Satte  ÜmtmmMl' 
/  .akailm  Firaabiansätze  uodParaphysen  .trAgt,  und  da- 
bfer  eiHeaiAiiaehaltt  liaeb  «ba  Hltttbcnaehiet  deia  ra- 
oeptaenlam  commune  der  Compositen  verglelcbbais 
ifWnlriif  «eaM.Sofaei4dMii  Ueibr  Miüeiia  kaia, 
der  aus  demselben  hervorkommende  stielartige  Tbeti, 
dar  .da»  fif^angia«  'ic«il#  ttaH  «iob  mh.  aineai  . 
.€lyao|iUorum  rei^^^liuabeu.    Die  €alyptra  aber  i^t 
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eine  wahre  Blattbildung ,  ein  äusserer  Kreis  von 
Blättern,  die  verwachsen  und  sich  später  wie  die 
Corolla  von  Viltif  unten  ablösen,  sich  auch  alsdann 
bisweilen,  wie  bei  Tetraphis^  am  Grunde  von  ein- 
ander theilweise  trennen,  oder  sich  schon  früher, 

^With^i  OrUioLrichum^  durch  Längsfalten  der  Calyptra 
ru  erkennen  geben.    Bei  der  weiter  entwickelten 
Moosfrucht  unterscheidet  man  die  äussere  Kapsel- 
•  Hvand  oder  das  Sporangium ,  die  innere  Kapsel* 

*^and  oder  das  Sporangidium  und  die  Coluinella. 
Die  äussere  Kapselwand  zeigt  drei  verschiedene  ' 
Zellenlagen,  die  zum  Theil  wieder  aus  mehreren  i 

'Schichten  bestehen :  eine  äussere,  gefärbte,  derbe, 
nach  Hugo  Mo  hl  eine  epidermis:   eine  zweite 

-fest  aufgewachsene,   aus  heller  gefärbten  Zellen 
bestehende,  und  eine  dritte,  welche  erst  nach  oben  ^ 
in  das  äussere  Peristom  übergeht.    Auf  den  beiden  I 

'üussern  Lagen  sitzt  das  Operculum ,  welches  sich 

^später  durch  eine  Quernaht  trennt,  und  an  der 

(Stelle,  wo  dieses  erfolgt,  erscheint  zugleich  eine 

*  doppelte  Zellenlage,  die  sich  als  Annulus  löst.  Die 

*  regelmässige    Zahnbildung   des    Peristoms  weiset 

*  darauf  hin,  dass  die  membrana  exterior  der  Moos- 
kapsel gleichfalls  durch  die  Verwachsung  zweier 

•Blattquirle  gebildet  worden  sey,  von  denen  der 
innere  sich  nach  oben  in  die  Zähne  des  Peristoms 
,  trennt.  Dasselbe  ist  auch  der  Fall  bei  dem  Spo- 
.rangidium,  welches  bei  vielen  Moosen  nach  oben 
iin  das  innere  Peristom  übergeht,  dessen  Zähne 
ebenfalls  die  nach  oben  fi*eigewprdeuen  Blätter 
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eiBM  iioiea  vmewmdkMum .  BUttgairis  aadealen« 
BhMmliMt  dkl  «m  SchwägrltliM  dybiUhtt 
merkwürdige  ,S|uiltttii|r  der  ColameUR , mü  Jhw$6i%ia 
in  p{iiMlftni%e,  pap|MMtfnlialMBenl8B  tfaie  gUIebe 
Deotiing  für  dieses  Organ  zsl  Die  gaiise  Bloas- 
lusf  fl  huslüajls  Jawfiii  aw.MteseM  epnee^Miek- 
sieh  uiogebeiideB  Kreisen  von  Biatterni  dUt  einzeln 

bin  und  wieder  aber  auf  eine  kurze  Strecke  &lch 
wkdev  .iretuien,  umd  MP«r  .naoh  «nleii  bei  ditr 
€alyplrfi,  ^atb  obm  b#i  dem  SporangiiuD,  Speran«. 
ipdiaai  «od  der  CoinokeUa. 

NaohdMi  >blmiirf  Ütoftfulh  ¥.  Mafilos  erwU^ 
de^t  baiie»  daaa  er  von  seiner  früher  miigelheilteii 
▲mkbl  ühet  üb  BUdiMig  der  UmtHufHi  .niobi 
«h^ben  kiinne ,  indem  er  die  so  eben  entwickelte 
Sun^KM  Ulli«  mdi  Mdem  Bttdangen  hm  Pten- 
Moreiebe  vereinbar  halte,  entspann  sich  Bwiächen 
Stemsidbaii  mbA-  de»  V#rlr»geiideii  •  eine  Diafc^wdoih 
\;velche  jedoch  zu  keinem  beide  Tbeile  überzeugen* 
dm  iUftiilMe  fObrte. 

tüir  die-  nlehste  Siteang  warde  Kaaiaiemilh 
Waiift  VW  Alteabiirg  ak  VarstaiMl  gc^wähU»  " 

Der  adidae  Nadfnrfltag  wor^  aheraMh  nioai^ 
botiMmcbeniixeiireion  und  zwwp  nach  Jiosbiteb  gewid» 
jpMt,  cm  daaalbat  den  aelteifenr  S^irpu»  wmermatm  m 
sammeln.  In  seiner  Gesellschaft  fanden  sieb  Jmem^ 
yUfi§mimj  ,4^1plnui  wu  a;  Sumpfpflanaea,  die  banaebn 
harten  Aecker  b^ten  schöne  Exemplare  \ohiLimri0  * 

(Schlass  folgt) 

I 

* 
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IL' '  Bolaiiis4)be  Notisen. 
fPffmniadeiiia  fwirw  Bmh ,  eiM«'  mi»BXf^4hmf4mii^ 

sehen  Fiai*a  an^^chorige  Gtjwmadßnia  4Ui^|(tttltltt 
von  a  8  ^  0b,>  48t«d;  Pbito^.  I^t  MiMrt»fl|!iJii»i#y  t 
Im  Folgenden  wüiLscbe  ieb  die  deutschen. B»* 
teniker  mni  eine  Gynitmämä^  mthüwtmUm  ^iitaimm^ 
eheti)  die  entweder  eine  neue  Speeles ,  oder^dach 
ettie  «ehr  ffnepneBeichn^tey*  wfo  «iPi  ieliiM 
nicht  iinterscliii  dene  V  arictät  voa  Gymnadenia  CO* 
tkfpsem  ist  Bei  6.  €onop9ea  Ut  der  >ariWtf<>^h>|i» 
pen  dcL*  drcithciligen  HonigUppe  ehcn^  an  seinen 
Bändern  etwas  nach  innen  eingeroU^  JMr 

wiefahm  Naofen-Idi  fliP  dlb'iie^  Speciee 
vorschlage  --^  ist  derselhe  nach  auMm  umgeä^ßm^ 
ond  bildet  mit  der  Flftehe  der  nnii^Bitpif 'iliii 
fast  recliten  Winkel.    Ausserdem  bieten  sich  noch 
im  Habitus,  im  Genieh  und  In  dep  Bm^mmmgmOk 
Unterschiede  dar.    i>ie  Aehre  von  G*  reciirra  ist 
weit  grteser^  läiiger  ond  tttebr-leAMriMaiM|Ni|tfb 
die  von  6f.  conopsea;  die  Uracteen  sind  bei  jenei? 
Art  grtisser,  heiler  gefiSrbt  sie  Imi  diteetf^MM  tfift 
her  ist  dort  die  Acluc  viel  merklicher  schopfig  als 
hier  —  ein  ähntieher,  für  den  ii«blt«i  iftBUjpWtrtl^ 
neter  Unterschied,  wie  bei  Pok/f/ala  comosa  und 
vulgaris.    Ueberhaupt  batifvfVM^^eiMm^Mlrii 
kräftigeren  Batt  in  alten  THeilsfl ,  als  G.  conopsea, 
Diese  hat  ferner  den  bekannten  ^  dtiiichdi*ftiigeadeni 
niiancvpnehmen  Cferaohj^  wHbrend  >d<fr^^tfW^0I^W^ 
curva  angenehm  und  weit  weniger  ^sfai^ic  ist.  tiod^ 
lieh  blüht  ß.  tmiojK^a  im  ÜMi  tAd^fMi ;  4hiiHf^' 
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Iben  rm  ti.  recurm  äfben  sieh  erst  im  Jrft;  mfü 
4w.5^W«rii«r«|ite«r  «I»  «fe  rdn  jener  Art.  Ihm 
Liingekehi^te  fiiidel  bei  dm^  von  Kocli  Sympriv 
f,-  iM;  angligebMM  Viirfetii#fi  «lait,  to  dass  wis^ 
»igstcim  meine  G.  recurm  die  voa/Koch  L  c.  er- 
wüfaiite  vwtolM  mi^^  raeenM»'  ilMtoiv,  danmt 
^aoi-e  levi  nicht  seyii  kann.    Uebrigens  nnd  bei 
b»MiH.AriW'di»  KtMiih»  geKngwfc.  ^' 
M'    Fundort!    Nienberge  in  WiMtphalen. 
ilL  N^aiis^»  ft«r  Beilgescfht^hte« 
Am  1^.  Aog.  d.  J.  hielt  der  naturwlssenschaß" 

AinlMllingp  nal«^  ^Mih  PHisIAani  des  Hrn.  Oberberg^ 
faths  Zincken.  Die  Zahl  der  Anwesenden  be^u^ 
4&r  Sa  wurdaa,  theik  in  der  Üanpi-Veraaminlung, 
Iheils  in  den  Fach-Sectionen  ^  0ahh*eieb^  nnd  mekl 
gediegene  Vwt^gä  m  älien  kiittb^atiii^ta^ 
|:beru  gehalten.  In  der  (Manischen.  Secilon  sprach 
'  an  FonMmtli  Sht^t  U^i^tig^utte  JkMiseMeigiiiM 

die  StriicUir  der  Pflanzen  Membranen  und  namehf-i 
fich  iiber  die,  lange  mit  Unrecht  b^strU^nerfioi^ 
aität  derselben,  welche  er  au  lüanuigfiichen^  theilf 
AriMcben,  theUa  vai*koMleji  MamieAtbefieti  Dtiter  diieiii 
trelHidien  Pislor  -  Schieck  sehen  Iiistrumenfg 
demonstrirte.  Hr.  Begiernngsratb  ^$po/4f»^4,^i;(.jKipy 
Wemigerede  epradi  Übt  dae  beschränkte  Vor- 
kcNumen  der  PÜaujeeu  auf  gewissen  Bodenarten. 
^Ausserdem  wordeii  jioeh  viele  bleln^e  Mitibeilun- 
gen  ge^^cbt,  namentlich  voü  d^M^itoFi'^H  A^o4heker 
UorBang  inai  Asehenkba  C8liiteii^''utid  Ebrtn^ 
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Präsident  des  Verein»),  Apotheker  Hampe  aus 
Bbukeabwg,  CNberMirtr  Bl^  «m  U^O^ 

$Udi,  Dr.  Phoebus  aus  Stolberg  u.  a.  Ein  gesetr 
liges  Mahl  maobl^,  wit  fwflhiittili^  Am  StUm 
der  Vei  Sammlung.  Auf  den  folgenden  Tag  hatte 
Hr.  Uotralh  ür.  Rr^mUa  aoa  feeiwdaohaBiichcr 
Rücksiebt  aaf  den  Vetein  die  JahregTersammlang 
des  V  icedirectorimn  Braoiiseb weig ;  dee  ocurddeul^ 
fichen  Apotbekervereina  anbttranaur,  ^fv>ekk#  dben- 
lails  sehr  aahlreich  besocbt^  intareasaAt  und  >elek> 
raod  war. 

Der  natorwiaaensebaftlicbe  Verein  hat  jelatciiai 
traten  Male,  um  sieh  aMhr  so  beleatjgea  und  sa 
eonaolidiran)  Diplome  ausgetheilt,  an  prdeatliGbe, 
•orrespondirende  und  EbrenniitgKeder,'  ist  aber  hier* 

hei,  wie  es  sich  schickt,  9ehr  sparsam  zO  Werke 

Segangen.  Der  Verein  bat  in  seinem  jetzt  been- 
igten  ersten  Jahrzehend  seine  Versammlungen  fast 
iiaoier  durch  eine  verhäTtnissmässig  grosse  Zahl 
ton  ordentiicben  Thellnebmem  und  von,  oft  fernher 
kMMnandai^  CUMMi  wtar  denen  »Mit  ^reuige  Na« 
twforaeher  jtou  Bang  waMn,  ||länaeiid  gei^heo« 
Er  darf  aber  wohl  noch  sabireicberen  und  gläii» 
Ecnderen  Versammlungen  entgegensehen ,  da  das 
Interesse  an  dem  Verein  offenbar  sich  mehr  und 
aiabr  verbreitet,  und  da  auch  die  Zahl  der  des 
Harn  besuchenden  natnrwissenacbaftlicben  ILeiaen« 
den  mit  der  Vermehriuig  der  Eisenbahnen  um  dea 
Harz  g^wlsa  aeÜr  waehaeii  wii^.  Niobt  leicht  aber 
könnte  es  för  einen  solchen  Reisenden  ebie  beqw- 
mere  und  angenehmere  Weise  geben,  viele  der 
tüchtigsten  Naturforseher  des  Harzes  und  seiner 
näheren  Umgebungen  gleichzeitig  kennen  so  lernen. 
^  Die  nffchstjfthrige  Veraaminlung  dea  Vereina  wird 
wieder  au  Alankeahorg,  an.  ll«JLig«Bt,  alattftiidbii. 
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Begeiwbnrg,  am  S8»  Naventber  1S40, 


S^itaimss  -  Protokolle 

der  botanischen  SecHon 
bei  der  achtzehnten  Versämmlung  deutscher  NafitrForBcher 
und  Amte  zu  £rlaD|^€ni  im  September  1840.- 

MUgetheilt  von  dem  Sekretär  der  Stetion, 

Prof,  Dr.  Fürurohr« 

'  (Schluai.) 

Fünfte  SUxunff^  den  24.  September. 

Präeident:  Kammerratb  Waits«' 

der  bisherige  S«kretlr  der  Secf  ion  b^relM 

abgereist  war,  so  hatte  Prof.  Treviranüs  die 
Güte,  die  Ffihraiig  des  Protokolle  in  der  gegen- 
vrfirtigcn  Sitzung  zu  übernehmen. 

1)  Hofrath  v.  Martius  seigte  eine  Anzahl 
Abbildungen  der  Flora  brasiliensis  vor,  welche  ofS- 
einelle  Pflanzen  Brasiliens  darstellen  und  erläuterte 
sie  dnreh  Nachrichten  über  die  Anwendung  derselben.  ^ 

2)  Es  wurden  die  Abbildungen  vorgezeigt, 
^reiche  Dr.  Behrends  über  die  in  Bernsteirt 
rieh  vorfindenden  vegetabilischen  Ueberreste  bat 
anfertigen  iassen  und  welche  Prof.  Gdppert  mft 
vielem  6lGck  auf  Bäume  der  Jetzt  weit  oder  den- 

Flora  1840*  44*  X  1 
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selben  fhnliche  Fomw  nriidmHIilfmi  bemOht  ge- 
*  wesen  ist 

S)  Prot  TreTir«na«  gab  einen  Nachtrag 

SU  seinem  gestrigen  Vortrage  über  den  Ariiius  und 
enchCa  danenthan,  dass  Nymphma  einen,  dem  des 
Evonjpnm  nach  Form  und  Entwickinng  gans  abu- 
liehen  AriUus  besitse. 

4)  Derselbe  sprach  über  den  Embryo  von 
Aßonm  and  dessen  Entwicklung,  und  aeigte,  dsm 
diese  Pflance  eine  Tollkommene  Dieolyledone  aey. 

5)  Hofraih  v*  Marti us  aeigte  den  Samen 
der  MUumia  Quaeo  vor,  welcher  gegen  den  Schlan- 
genbass  angewendet  wird. 

6)  Von  Um.  Foraimelaler  Baron  von  T  r  o  e  h* 
sess  in  SchlotteuLof  war  ein  grosser  Stock  mit 
Wnraeln,  ein  Junger  armsdicker  Banm  und  noch 
ein  Stück  elnea  Stammes  von  Föhren  eingesandt 
worden,  deren  Fasern  so  ausnehmend  stark  gewun- 
den waren,  dass  sie  dnrelhans  keine  Benutanng  ab 
Werkhok  zuIaBsen.  Der  Einsender  bemerkt,  dass 
sowohl  im  Bevier  Ardberg,  als  in  dem  benaehbar« 
ten  Bevier  Waldsassen  ganze  Bestände  solcher  ge* 
wwdenen  Stämme  vorkommen,  nnd  awar  sowold 
aui  thonigem  als  granitischem  Boden,  sowohl  in 
nach  Säd,  als  West,  Nord  nnd  Osl  geneigten  Lagen, 
zum  Theil  auch  neben  andern  nicht  gewundenen 
Stämmen  der  gleichen  Holzart.  Ferner  berichtet 
derselbe,  dass  diese  Strlekkiefer  sieh  samenständig 
fortpflanzt  und  immer  nur,  von  Unten  nach  Oben 
betraehtet,  die  Windnng  von  Nord  über  Ost  naoh 
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Süd ,  niemals  umgekehrfc  wahrnehmen  lasst.  Er 
•leiite  endlich  an  die  Beotion  das  Eraucben,  Uber 
die  Dreeeben  dieser  Krankheit^  die  nicht  nnbedeu- 
tendeii  Schaden  verursacht,  und  wohl  kaum  dem 
ÜVinde  aUein  Bueasehreiben  4^%yn  dürfte,  ihr  Goi* 
achten  abzugeben«  Es  wurde  beschlossen^  den  Hrn. 
Forstmeister  om  Samen  solcher  Föhren  zn  ersnchen, 
um  über  die  Art  der  Entstehung  und  dann  auch 
über  die  Verktttmig  der  Krankheit  etwas  angeben 
EU  können,  und  Hofrath  Koch  übernahm  es,  das 
Schreiben  des  Urn.  Forstmeister  zn  beantworten. 

In  diesem,  von  Hofrath  Koch  später  abscbrifti' 
lieh  zu  den  Acten  gegebeneu  Antwortschreiben 
glaubte  derselbe  aaf  folgende  eigene  Beobaehtnngen 
oud  Erfahrungen  hinweisen  zu  müssen: 

Es  ist  onUngbar ,  .dass  manche  Varietäten  nur 

gewissen  Gegenden  eigen  sind,  und  dass  wir  nicht 

ansznmitteln  vermögen,  wieviel  Boden  und  Tempe» 
rjitfir  an  der  Erzeugung  derselben  Antbeil  haben. 
So  wachsen  im  Thale  der  Nahe»  in  der  ehemali- 
gen  Bbeinpfalz,  viele  Hunderte  yon  Centaurea  Jaeea, 
sämmtlieh  ohne  Strahlenbt\ithen ;  an  andern  Orten 
hat  Referent  diese  Abart  nicht  gefunden«  Es  sind 
diese  Varietäten  das  Produkt  der  Einwirkung  eiiier 
langen  Zeit,  vielleicht  einer  Zeit  von  Jahrhnnder'* 
ten,  und  solche  Varietäten  lassen  sieb  auth  durch 
die  J£.nltur  schwer  zurückführen« 

Die  Holzfasern  vieler  Bäume  sind  etwas  ge«» 
wunden.  Ein  Uebermaass  des  Windens  ist  jedoch 
als  eine  Monstrosität  ansnsehen,  als  Folge  eines 
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rigelwMrigen  BiUbmpIfiebM,  oad  eine  sololielloo- 

alroftitfit  kann  Eum  erblichen  Schlage  werden,  wie 
wtt  an  Sokmum  Idfe&perd$um  aohen,  demn  BM« 

tben  und  Flüchte  aus  zweien  und  dreien  zusam- 
mageseiai  sind,  unter  danen  üdk  nur  aalten  eina 
*  einfache  Blötbe  und  Frücht  zei^,  die  dann  die 
filtiiha  und  Ftmdit  von  Sokmum  HumbiMUi  dar- 
aleUl  Harkwtfrdig  ist  noch,  dass  im  Erlanger  bo* 
tanisehen  Garten  schon  seit  langen  Jahren  das  eio- 
fiielie  &  HmMdiH  und  daa  fintanunengesetsta  8. 
JLjfCoperisictm  neben  einander  gebaut  werden,  und 
daaa  dieaa  baiden  Sonmergew&obaa  aieh  bei  der 
jährlichen  Aussaat  in  ihrem  bisherigen  Zustande 
arfaaltan  baban. 

Aber  auch  in  dfem  wilden  Zustande  kommt 
AahnUchea  vor.  Es  gibt  in  den  Blietngegenden 
grosse  Streokan,  anf  weieben  alle  BIfithen  derild^ 
nut  flammea  monströs  verkrüppelt  sind,  und  andere 
Btreeken,  wo  die  Pflanxe  mit  ihren  sebönen  feueiu 
rotben  BlumenldäUern  prangt.  Um  Erlangen  hat 
'der  RamMieuluB  auricamiiut  mionströa  verktimmerte 

Biütben  und  selten  findet  man  eine  regelmässige 
darunter,  au  andern  Orten  aind  die  spätem  BUlthen 
stete  regdmissig.  Was  jedoch  diese  Abweichung 
der  BUdungsthätigkeit  von  der  Hegel  veranlasst, 
bat  Be£  noch  idcht  ergründen  kennen. 

Was  nun  das  Heilmittel  anbelangt,  so  ist  ge- 
wiss kein  siebererea,  als  daa  von  dem  Einsender 
vorgeschlagene,  nfimlich  den  Wald  mit  Stumpf  und 
Stiel  ansanrotten.  Aber  ea  wifrde  dann  im  Inte» 
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resse  der  Wisiensciiaft  die  Milte  au  steilen  seyn, 
die  BesUode  nleht  Mose  intt  Fichten  und  Tannen, 
Mndem  fiiien  Tbeil  wieder  mit  Föhren  ansuelien, 
deren  Same  jedoeh  an  einem  aehllnen  gesunden 
und  geradwnchfiigen  Bestand,  und  aas  einer  fernen 
Oegeind  herstammt.  Es  Ist  briuinnt^  dass,  wenn 
die  Feldfrüchte  einer  Gegend  degeneriren,  die  De- 
generation dadnroh  awfgehoben  wird,  dass  man  Sa- 
men aus  einer  entlegenen  Gegend  kommen  nnd 
mit  dem  eigenen  keine  Ansaaten  mehr  machen  iässt» 
Es  ist  dieses  Degeneriren  allerdings  bloss  einRück- 
sohreiten  snm  wilden  Zustande  der  l^äauase,  aber 
doch  eine  Abnahme  an  Wachsthum  nnd  Schönheit, 
und  so  können  wir  das  Verschlechtern  im  Wacti»- 
tbome  der  monströs  gewundenen  Föhren  immerhin 
damit  vergleichen. 

Das  hier  Vorgetragene  fährt  nnn  noch  keines» 
wegs  auf  das  Gesetz  hin,  nach  welchem  die  innere 
Bildnngsthätigkeit  des  Baumes  die  l>efragliehe  regel- 
widrige Richtung  genommen  hat,  allein  eine  fort«  - 
gesetste  Beobachtung  bei  der  Zucht  ans  de^  Samen 
gibt  uns  doch  Tielleicht  einen  oder  den  andern  Fin* 
gera^eig,  um  weiter  einzudringen,  flierkwiirdig  ist, 
"dass  dieser  Trieb,  die  Fasern  stark  au  winden, 
snweUeu  später  erst  zu  erwachen  scheint.  Referent 
besitsBt  ein  Stöck  Föbrenhob  (ob  von  dem  obem 
oder  untern  Theilc  des  Stammes  ist  nicht  zu  er- 
kennen), dessen  drei  oder  vier  erste  Jahrringe  we- 
nig gewunden  sind,  an  dem  aber  die  folgenden 
eine  sehr  starke  Windung  annahmen,  so  dsss  bei 
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dem  Hauen  diese  äoeseni  Lagen  von  den  innerii 
Ahipniiigen. 

7)  Hofraih  v«  Martius  stellte  an  eiiilgen 
Zeiehmingen  die  Tereehiedene  Biehtnng  des  Ei's  in 

Bezug  auf  die  Lage  derMieropyle  dar  and  ersuchte, 
in  Znknnft  bei  CharalLterisirong  der  PflanzeDlami* 
lien  aut  diesen  Umstand  liücksicht  nehmen  za  wollen. 

Hiemit  worden  did  aämmüicben  Sitzungen  der 
Seotion  gesehloMen. 

II.   Biographisehe  Notisen 

fiber   Dr.   «Itillus   Hermann  Scltiiltes« 
*    (^ach  Din|r|er^s  polytecho«  Joornal«  Bd.LXXFII.  S.  77.) 

Als  wir  vor  acht  Jahren  den  Nekrolog  unse- 
res verehrten  Mitarbeiters,  des  liönigl.  bayer.  Hof- 
rathcs  und  Professors,  Directors  der  königl.  chirur- 
gischen Schule  in  Landshut  etc.,  Hrn.  Med.  Dr. 
Joseph  August  Schul  tes  lieferten  "^j,  ahndeten 
wir  nicht,  dass  wir  schon  so  bald  die  traurige 
Pflicht  KU  erfüllen  hStten,  die  Lebensgeschichte  sei« 
Des  nun  gleichfalls  verblichenen,  ihm  geistesver- 
wandten Sohnes  sn  liefern.  Nicht  ohne  tiefe  Weh- 
muth  und  innige  Bührung  über  den  Verlust  dieses 
Mannes,  der  eben  so  ausgezeichnet  durch  seine 
umfassende  wissenschaftliche  Bildung,  als  durch 
die  Tortref fliehen  Eigenschaften  seines  Hereens,  in 

schönsten  Reife  des  Lebens ,  inmitten  seines 
gemeinnützigen  Strebens  uns  und  der  Wissenschaft 

^  Bd.  XL1I.  8.  222.  des  polytechn.  Joiiroals ^  Jahrg.JlS3^ 
81.  der  «%.  bolaaisohea  ZüUmg. 
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?idl  m  frühe  entrissen  wurde,  übergeben  wir  bie- 
aiit  den  Lesern  oneeres  Jenrüeles  einen  knrsen 
Umriss  der  Lebeiisgeschichie  desselben. 

JolinsHemannSchnites  wurde  soWfen 
den  4.  Februar  1804  geboren.    Bald  nachdem  er 
den-  ersten  fitementarunt^richt  erhalten  hatte,  gab 
ihm  sein  Vater  Anleitung  in  der  Betanik,  lehrt« 
ihn  nieht  bloss  Pflanzen  m  sammein ,  su  ordnen 
imd  Eo  nnlersehetden,  sondern  eeigte  ihm  Uneh  die 
Behandking  lebender  Gewächse  vom  Samen  bb 
«nr  Frücht,  wozn  sich  ihm  in  dem  botairischen 
Garten,  welchem  er  vorstand,  die  beste  Gelegen- 
heit darbot   Anf  diese  Weise  wurde  bei  Schnl- 
tes  schon  in  frühester  Jugend  der  Grund  zu  seinen 
botanischen  Kenntnissen  gelegt,  so  dass  er  in  einem 
Alter  von  zehn  Jahren  bereits  an  6000  Pflanzen 
Ibannte,  und  sich  selbst  aas  den  bei  seinen  botani- 
sehen  Excursionen  gesammelten  ein  kleines  Herba« 
riom  augelegt  hatte.    Gleichzeitig  unterrichtete  ihn 
«ein  Vater  in  der  Geometrie  nach  Enkiid  und 
ia  mehreren  lebenden  Sprachen  j  besonders  betrieb 
er  die  französische  mit  Aeszeichnnng,  und  erwarb 
noh  darin  so  grosse  Fertigkeit,  dass  er  selbst  in 
franaüsisehen  Gedichten  sieh  Tersncbte.  Nebenbei 
wurden  aber  auch  andere  Sprachen  nicht  vemäch-^ 
Utasigt  nnd  er  betrieb  ausser  den  classischen  Spra- 
chen des  Altertbemes  noch  itlalienlseh  und  spanisch, 
später  dann  anch  englisch  und  holländisch.  Das 
Siudifim  der  neuen  S{irachen,  der  Geometrie  und 
Botanik  fiUlten  auch  da  noch  seine  Nebenstundcu 
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«a«,  ab  w  Amb  Qfmn^timm  in  LmMvit  be^oebte. 

Dim  Gyninaiiain  musste  Schölt  es  jedoeh  nacJi 
dem  Willen  «aUmViitem  biüil  irerliweii,  da  dUaer 
Ikifiht  im  Sinne  baite,  seinen  Sohn  für  den  gelehr- 
ii^i  SCaad  beranaDbildaiiY  aanderii  woUle,  daas  er 
aich  der  Handlung  widme.  Za  diesem  Behufe 
br-acUte  ihn  derselbe  in  eia  Uandlungshaus  nach 
Wiaa;  zpgleidi  aopgte  er  aaeh  dirfür,  dasa  derbe- 
gonnene  Unterricht  io  den  lebenden  Spracbeo,  der 
Nalhematlk  and  Botaoik  g^örig  fertgeseteft  werde 
Allein  dem  aufstrebeoden  Geiste  des  j«ngeo 
Qübttltea,  bei  welehain  dareb  das  Stadiam  dar 
Bpiaiük  bereite  eine  besondere  Vorliebe  für  Natniv 
wisfansehaft  angeregt  war,  aagta  das  Einförmige 

meiner  neuen  Berufsbestimmung  durchaus  nicht  zu. 
Br  folgte  ibiTi  w.eil  ea  eiomai  d^r  Witla  seines  Va- 
ters wur,  dem^  er  nnit  anbedingtem  Qebarsam  zu 
folgen  gewohnt  war.  £r  kam  daher  Allem  willig 
naah^  was  ihm  in -seinem  nenen  Berafe  übertragen 
wurde,  erwarb  sich  Kenntnisse  in  der  Buebführnngf 
Ui  <iar  kaafmäonjpeban  Corraspondenai  and  vorafig» 
Uch  ^uch  in  der  Waarenkuude;  nebenbei  unterlieg 
er  aber  aneb  nieht,  seine  botanisehen  Kenntnisse 
zu  erweitern.  Jeden  Abend,  wo  er  sich  ei holen 
dorfte,  eilte  er  mit  grösster  Frende  in  den  betanir 
sehen  Garten,  nahm  an  den  Arbeiten  der  Gärtner 
Antheili  sammelte  sieb  Pflanzen  «ad  banutsie  aar 
Bestimmnng  derselben  die  vorhandenen  botanisohen 
Werke.     Da  diese  Vorliebe   für  l^lanik  denefff 

w^diA  die  4n^eb&  ffifM^  ibp  CikMm.^.  »iebt  9^ 
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gangen  mmr^  m  gab  der  li^Attr  auf  AniiiAtn  den? 

Mlben  den  Bitten  des  Sohnes,  ihn  wieder  fl^urüok 
»vilehwfini  oad  adnei  Stadien  IbHaeiaen  3d«  fauMen, 
nach,  und  \le&&  ihn  im  Jahre  ISIS  wieder  in  das 
?lteriiehe  Hans  nach  Landabut  kominen,  wa  er  aiei) 
dem  früher  abgebi  achciien  UiUerriehte  in  den  alten 
Spraeben  und  den  übrigen  Lebrsweigoi  des  6y»h 
oasialanterriohts  mit  angemeinem  Fleiese  hingab, 
ae  daas  er  bald  naoh  erstandener  Prüfung  dastiym* 
■luriaKAbaeliitoriaa  rieh  erwarb. 

Wenn  diese  Vorschale  dem  jungen  Schul tea 
aoeh  in  maneher  Hinaioht^  widerwärtig  war^  ao  fii^ 
den  wir  darin  doch  die  Begründung  zu  aHem  dem« 
jenigM«  wdiin  späte  derselbe  ab  Arst^  Natnrfor« 
scbei*  und  Gelehrter  hervorragte.  Das  frühzeitige 
Auf*  «od  Zusaaunenfassen  von  JUerkmaien  an  Na* 
tm*gegenständen,  das  scharfe  Unterscheiden,  das 
Zusammenatellen  an  aich  ungleichartiger  Natnrdingt 
naeb  ihren  fibereinatlmmenden  Merkmalen,  erwed^» 
ten  in  demselben  die  Beobachtungsgabe,  verliehen 
ihm  Schärfe  und  eewandtbeil  im  iJrtheil,  «od 
legten  den  Grund  zu  der  tiefen  Einsicht  in  das 
Malariabetti  waa  ihn  in  seinem  spätem  aeUbstatän* 
digen  Wirkungskreise  so  sehr  auszeichnete« 

Im  Jahna  1619  bfancbte  S ehalt ea  die  natmrv 
wissenschaftlichen  Lehrvorträge  seines  Vaters  an 
dar  Unireraitäli  ai  Landsbnt,  assistirte  demselben 
im  der  Botanik  ,  und  verlegte  eich  anaserdem  mit 
aUem  Fieisse  anf  Physik,  Chemie  und  Anatomie. 
Naobdem  er  so  dir  naterwiasenaebaMehan  Kiebr- 
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gegenstände  mit  aller  Qrttndlichkeit  erfasst,  nnd 
Üe  fibrigen  iiHgemeloeii  oder  philuoephieehen  Wie* 
eenscbaften  nebenher  mit  dem  bessten  Erfolge  ab- 
•olvin  hatte«  Iteca  ihn  erst  aein  Vatar  sa  dam  Sum^ 
diom  der  Mediciii  übertreten.       -  r.^t.'li  *>d^kkmiltw. 

Sein  anermödeteri'leiM,  aa  wia  die  aoagasaleli^ 
neten  Fortschritte,  welche  er  in  allen  Zweigen  sei« 
nea  Studinmfi  mucbte,  erwarben  ihm  die  Liebe  oad 
Hoebaebitsnng  aeinar  Lahrer,  denen  er  fortan  irfl 
der  grussten  Ehrerbietnng  ergebe  war,  so  wid 
aneh  daa  Vertrauen  aeioer  CommlUlonen ,  welehe 
au  ihm  die  Treuherzigkeit  und  Charakterfestigkeit 
baaondera  aekHtateiw  'ii^r  ufb 

In  den  leizimi  Jahren  seiner  nie  Jiciuischen  Stu- 
dian  nahm  ar  den  regsten  Anthail  an  den  gaiehr^ 
ten  Arbeiten  sciucs  V  aters.  Nachdem  er  viele  Ue*^ 
barseftaungen  nnd  Bearbeitungen  ana  franateiaebaiH 
anglfaehen,  italienischen  Zeitschriften,  sowohl  Dir 
Technik  aU  für  Medicin  an  der  Seite  ,  des  letat^ 
genannten  geliefert  hatte,  erseUen  aneh  im  Jahre 
1823  eine  Uebersetaung  aus  dem  Holländischen  von 
S.  Strathing*B  ehemiaehem  Uandbneha  fiir  Pktil 
birer,  Gold*  nnd  Silberarbiter  (Augsburg  und  Leip- 
alg  in  der  Ton  Janiaeh  nnd  Staga'aohan  Baeb^ 
handlung);  dann  im  daraoffolgenden  Jahre  diejenige 
von  V  i  t  a  I  r  a  fimndriss  der  FMrbefri%  'nabol  ünini 
Anhange  über  die  Druckerkunst  (mit  Zosätzen  and 
einem  Anhange  von  Dr.  J.  G«  Ding  1er  und  Dr« 
W.  BL  V.  Kurrer  in  der X  Cotta'aohenBneli- 
haadluug),  uud  eudiich  aahen  wir  ihn  mit  aainem 
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Vater  als  Mitarb^itar  des  frätier  von  Roamer 
mid  Schulte«  harmsgegebaften ,  imui  abar  von 
Schult  es,  Vater  und  Sohn,  erschienenen Syatama 
Vegetabilimii  *)  and  bai  dam  Tiarten  Hantlsaaiibaada 
und  dem  zweiten  Theile  des  siebenten  Bandes  im 
Gabieta  der  Pflaniankunda  aeibatsländig  anftratan«  * 
Nachdem  er  schon  Im  Jahre  ISi'i  in  GeselU 
aabaft  aainea  Vatera  und  daa  Dr.  J.  G.  Dinglar 
eine  Reise  gemacht  hatte,  wobei  fast  alle  Univer-  ' 
sitäts-  und  grösseren  Städte  Deutschlands  besucht 
.wurden,  inden  der  Zweck  haoptsfichltcb  darin  be-  y 
stand,  die  persönliche  Bakanutschait  ausgezeicbna- 
ter  Minn^  .jedea  Fachea  so  maahan,  ontemahm  er 
im  Jahre  1824  mit  seinem  Vater  noch  eine  zweite 
Baiaa  dnrch  Frankreich,  England,  Holland,  Belgien 
und  machte  nach  seiner  Bückkehr  dann  sein  Exa<> 
OMn  pro  grado  bei  dar  mediainiaohan  Fakultät  ki 
LandäUut,  bestand  dasselbe  mit  ganz  besonderer 
AasBeiahnong  und  erlangte  (am       Febmar  1825)  . 
nach  vorausgegangener  Vertheldigung  seiner  The- 
sen sine  praeaida,  die  Doctorwürde«   Seine  Inau* 
gural-Disaertatiant  „De  noeoeemita  quibnadam  bei» 
gifiis,  britannicis,  galiicis  commantariolum''  Lands^ 
httl,  bei  Frans  Seraph.  Storno,  18S&.  4.  aSB.^ 
welche  in  sehr  gutem,  fliessendem  Latein  abgefasst 

*)  Lina«!  Systems  Vegetabilium  Editio  aova,  speciebof 
lade  ab  editione  XV  detectis  aucta  et  locnpletata.  Ca* 

ranliluis  J.  J.  Roenicr  et  J.  A.  Schiilfps.  flVacIi 
Homers  Tod)  J.  A.  Schulte»  et  Jul.  Her  in. 
SfikoUsa.  TBilada  in  dlbl.  aiÜSBIadsaManiBSM 
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y^y  üud  die  er  zugleich  mit  seiueu  Streitsätsen 
drocbea  Um^  enlhttl  sehr  acUtaemmrihe  BeoMt« 
kuiigen  über  die  iiuieie  Eiiiricbtuug  uud  Verwat 
«nng  jMMT  SpMUer;  wtleb»  «r  aof  eriaar  Bebe  m 
sehen  Gelegenheit  hatte,  sowie  über  Krankenpflege 
wid  MortaltUttwNirbiiliiisM  in  daiwelbe«  ete.«  iiiidl 
wurde  mit  grossem  Beifalle  aäfgenommeh« 

Von  nun  «n  arbeitete  Sch altes  emsig  ni4 
seinen  Vater  ihelb  ftfr  Zeitsebrlften,  theil»  flkr  d*i 
Systena  Vegetabilium,  unterstützte  denselben  vom 
JabMi  an,  wo  er  cum  Direotor  dar  ebirorgi^ 
scheu  Schule  zu  Landshut  ernannt  wuifde,  im  Spi* 
teldiensle,  hielt  in  ErkmnknngsiäUea  oder  in  Alh 
winonheit  der  Professoren  der  Gebnrtshiilfe ,  Chi- 
rurgie nnd  Therapie  ndt  Wissan  dar  vorgaaatctea 
KreissteUe  nnentgeldllch  deren  Lehrvorträge,  und 
war  ttbardieas  im  vätarltcban  Uaase  ttr  aaina  6» 
sehwister  der  wachsamste  und  sorgföltigste  Bruder. 
Uiesa  Tugenden  des  Sohnes  erfreuten  nnd  stärktea 
das  Hera  des  Vaters,  weloher  18t0  an  kränkeln  an^ 
üug  und  im  darauffolgenden  Jahre  nach  einer  laug* 
Gärigen  nnd  lidohat  sohmeKshaftan  Kranklielt  in 
Landsbnt  starb.  Aach  während  dieser  iCrankheit 
sdgtasieh  dar  trefiliohe  Charakter  des  jungen  S  eh «t 
te  s  im  schönsten  Lichte ;  nnermüdet  pflegte  er  bei 
Tag  und  Naeht  mit  der  gr(testen  Sorgfalt  aeinaa 
VÄter,  besorgte  die  Klinik  und  die  Lehrvorträge, 
SU  wie  die  literarischen  Arbeiten  für  denselben* 
Vom  Aogenblieka  des  Todes  seines  Vaters  an  w&t 
er  dar  eweiie  Vater .  fär  seine  Cresohwistar.  mit 
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verdoppelter  Thäiigkeit  and  mit  der  grössten  Strenge 
gegen  «{oh  selbst  erfäUle  er  -hier  seine  Pfliohi,  ein« 

eig  für  das  Wohl  seiner  Geschwister  bedacht 

Seb alles  bette  .anfangs  nicht  im  Sinn,  von 
4er  prdiLtisehen  Mediein  Nntsm  sn  nieiien;  seine 
VorUebe  für  die  Natnrwissenscbaltm,  und  insbe- 
sondere für  Boianll^  hatte  in  ihm  sehen  Ui^st  den 
Wunsch  rege  gemacht,  dereinst  sich  gaiix  den 
liehrfaehe  sn  widmen,  um  nngestArt  sein  Lieblin|{B* 
stndiom  betreiben  zu  können;  allein  die  Sorge  für 
seine  lUnf  nnversorgten  Gesdiwister,  welehe  damals 

um  ihn  waren,  machten  es  nothwendig,  vor  der 
Hand  seinen  filan  an  ändern,  nnd  sich  mit  der  Aus- 
Übung  der  Hedieln  an  befiissen.  Er  mtsehloss 
sich  demgemäsfi,  seine  äretUche  Proberelation  nnd 
denStaateconenrs  cn  machen,  welehe  beide  er  18S1 
mit  Änszeichnung  bestand,  und  sich  sodann  zu  ' 
Ende  desselben  Jahres  als  praktischer  Amt  in  IHfin* 
eben  niederliess. 

Seine  wissenschafUiehe  Bildung,  die  gltfekliehn 
Behandlung  der  Kranken ,  die  sich  ihm  anvertrau-  ^ 
ten,  verbunden  mit  seinem  äusserst  coUegialen, 
frenndliehen  nnd  offenen  Benehmen  am  Kranken« 
bette,  so  wie  sein  höchst  bescheidenes  nnd  ansprneh- 
.  loses  Wesen  erwarben  ihm  in  knrser  Zelt  Eingang 
sa  den  höheren  und  gebildeten  Ständen  und  ver» 
MhaAen  ihm  solches  Zntranen,  dass  er  bald  na 
den  ausgezeichnetsten  Aerzten  Münchras  gerechnet 
wurde.  Seine  iferstttche  Wirksamkeit,  war  «Dttber» 
treülicb.   Mit  der  zärtlichsten  Tbeünabme,  mit  bei- 
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spieHoier  UneigemiiltBigkeii  UeM  er  Allen,  die  seht 

Hülfe  nachsuchten,  die  liebreichste  Behandlung  za 
Tbeil  werden«  Uem  Zntrauens  seiner  Patienten  hatte 
er  sieb  in  einem  hohen  Grade  so  erfreuen;  ja  in 
den  meisten  Familien,  bei  denen  er  als  Hausarst 
Mfgenommen  war,  worde  er  nfeht  bloss  als  Arst, 
sondern  zugleich  auch  als  Freund  geliebt  und  ge* 
■ehXürt  Er  iLoante  sieb  rühmen,  wie  vieliei«^  nur 
wenige  Aerzte,  dass  wlihrend  der  neun  Jahre,  in 
denen  er  Praxis  in  Münehen  aosübte,  ihaei  nie  eise 
Familie,  die  seine  Dienste  einmal  in  Anspruch  ge- 
nommen, untren  wurde.  Sein  Xrzilicher  Wirkungs- 
kreis vergrSsserte  sieh  audi  in  den  letsteii  Jahren 
seines  Lebens  sehr  bedeutend* 

Neben  seiner  ausgedehnten  ueitranliemien  Pra- 
xis befasste  sich  Schuttes  in  den  freien  Stuudea 
*  noch  mit  wissenschaftliehen  Arl>eiten,  auch  im  Gebiete 
der  Botanik.  Die  Fortsetzung  des  Systema  mosste 
aber  leider  nnterbleiben,  da  es  ihm  an  Zeit  gebraeb, 
das  Begonnene  mn  vollenden. 

Er  war  ein  sehr  fleissiger  Mitarbeiter  von 
Dingler's  polyteehnisehem  Journal,  auf  welches 
er  täglich  mehrere  Stunden  verwendete^  er  liefei*te 
dafür  niehi  nur  Ueberseteungen  aus  englisehen^ 
französischen,  italienischen  und  holländischen  Zeit- 
uehriften,  sondern  dasselbe '  verdankt  ihm  auch  meh- 
rere schatzbare  Origiaalaufsatze,  unter  andern  jenen 
gediegenen  Beriobi  über  die  im  October  1835  in 
Mfinohen  gehaltene  Industrieausstellung  (Bd.  LVm. 
S.  82^,  woriUier  sich  aeibst  Seine  Majestät  der 
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König  in  sehr  schmeichelhaften  Ansdrücken  aus- 
Eusprecben  geruhten.  Mehrere  kleinere  Anfsätn 
über  yersohiedene,  theib  botanische,  fheils  medici- 
nische  Gegenstände,  Hess  er  in  englische  uud  Iran* 
sMeehe  Journale  einrücken;  aoch  die  botaiUsebe 
Zeitung  verdankl  ihm  mehrere  kleinere  Noftisen 
nitd  Beeemiionen* 

Seine  wissensehaftliehen  Leistungen  im  Gebiete 
der  Botanik  fanden  allgemeine  Anerkennung,  und 
sicherten  ihm  einen  ebrenTollen  Platz  unter  den 
vorzüglichsten  Botanikern.  Er  war  Mitglied  meh- 
rer gelehrten  Gesellschaften  und  stand  mit  einigen 
der  ausgesBeichnetsten  Gelehrten  des  In-  nnd  Aoe* 
landes  in  Verbindung. 

Als  der  früher  bestandene  ärztliche  Verein  in 
Mfinchen  wegen  Mangels  an  reger  Theilnahme  sei« 
ner  Mitglieder  sich  gewissermassen  von  selbst  anf- 
gddst  hatte,  trug  Schnltes  im  Jahre  1832  rar 
Begründung  des  Jüngern  ärztlichen  Vereins  wesent- 
lich bet  Auf  seine  Vermittlung  bin  geschah  es, 
dass  dieser  spfiter  mit  dem  filtern  vereinigt  wurde. 
Seine  Geschäftsführung  als  Sekretär  des  Vereins 
kann  hinsichtlich  der  Ordnung  und  Pänkiliehkeit 
ab*  Olnster  angestellt  Vierden» 

Schuttes  biederer  Charakter,  sein  offenes 
heiteres  Wesen,  «ein  treffliches  Herz  hatten  ihm 
viele  Freunde  erworben ,  von  denen  die  meisten 
ihm  mit  inniger  Liebe  bis  an  sein  Ende  treu  ge- 
blieben sind>  so  wie  Schuttes  hinwiederum  mit 
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gaoaier  Seelo  und  seltener  Hingebung  an  seinen 
FftudUai  hing. 

Vuu  Jugend  auf  gewohnt  seine  Zeit  sweck- 
müMig  SD  beaatam  und  damit  baosbälieriacb  um« 
augehen,  war  er  fiwt  tSgKelrvam  fi^üheaten  Morgea 
bia  spüten  Abend  unausgesetzt  beschäftigt,  so 
dass  Bt  sich  häufig  nor  wenige  Slanden  Euba  gdnatii 
Aber  leider  mochte  diese  ausserordentliche  Anstren- 
gung bei  der  eben  in  München  herrschenden  Schleim- 
lieber- Epidemie  dazu  beigetragen  haben,  dass  er 
selbst  von  dieser  Krankheit  befallen  wurde,  welche 
auch  sein  Ende  herbeiführte,  dem  er  vom  Anfange 
der  Krankheit  an  angescheut  und  mit  kaltem  Ve^ 
fitsiide  entgegensah,  einsig  and  allein  für  das  Scluek* 
aal  aeiner  binteriassenen  Geschwister  besorgt,  die 
durch  seinen  Hintritt  ihrer  grttssten  Statse  beraubt 
wurden. 

Er  aiarb  nach  dreiwöchentliciiem  Krankenlager 

am  !•  Sept.  dieses  Jahres  in  eitiem  Alter  von  oG 
Jahren,  beweint,  von  allen,  die  ihn  näher  keim^ 
und  schätzen  zu  lernen  Gelegenheit  gefunden  hatten« 

■ 

Oruekfebler. 

In  Flora  1840  S.  287  Z.  11  v.  uDten  lies  hier,  statt  nie. 
S.  413  Z.  9  aach  cordatis  selbe  cauliais. 
S.  663  Z.  6  streiche  polyrrhisa. 
S.  572  Z.  11  V.  imten,  setze  nicht  statt  auch. 
S.  574  Z.  10  statt  albicans  lies  albes ceus. 
iDteHU.  Bd.  I.  S.  7«  statt  F eriautscliits cb,  Apotheke]^ 
acte  F.»  Laberaat  dar  derUgcn  k.  k.  Apotheke. 

(lüeza  Literber.  Nr.  9.} 
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^  Se^  ILi  .Hoheit  PFiiiaB  IiiMitpold  von 

•^ehabtj  aus  den  'Händen  <dc!B  P#3!sideiiteik 
jrätli  V.  jiäaiftiüs  ,  ddd Diplom  alä  £h)^^ 

mitglicd  des  Vereins  eütgegi^ii  zu  nehiniäil^. 
Hochsidlietietbeii  haben  'stets  die  regste 
^heiliaähitfi^"  äti  iläturwisseti^bhäftllcheu 
Stadien  gel 
nömii^cin^  Und  iii^  glejicheni  Sinne  audht  bei 
dieser,  der^botan.^G^  so  erfreu- 

da»»  rSip  .SMih  frquen^  d?f  C|.<^§el|^chaft  an- 
2ugeii(&Hm^,iiwatiihre(i  ^wwite,  It«föjr4«ni 

zu  helfen.  .ue-rnnr.iS  .u  liiiWitnj  .U:  .#j  .fiiT  -  M 

s  M  IMd  GemlläcKaftV  echon  iräfaor  beglitekt 
durch  das  ProtoeltoTOt'*       Ki^'il^facfit  des 

Kronprinzen,  besit:if  »önäch  in  ztvei  ' 

«es  di^  schöiAirtett  BfilrgMhalieh '  für  ihre 

f lora  1840.  tf.  *  ^  7 
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'  L    Original  -  Abbaodlufigeii« 

UMet  inBfkmen  wvkmwienäen^  %u  Brachylobm 
gehörigen  Arien  mu^  Üaf^ßttkm;  von  Professor 
jr.  F/Taoacb  in  Prag. 

ßei  dem  Lefieü  dieaer  Ueber&ebrifi  durfte 
JI^Mk^  m^inmm^  jvia         fibaip  ao  JKaM^BA«  he» 

kannte,  and  schon  so  oft  besehriebene  Pflaneen 
Ii6ch  älwaa  scbrelbtfit  foiin;  indess  bofie  ieb,  dass 

dfcr  .Iikaev  binaMattil  dofeb  Atnaa-fiadaA  yfhdywA 

bisher  nocU  übei*gling69l  »il^urde^  uAd  dass  anderseiis 

jMfi%efasst  dargestellt  eraobeiii^Q,  «o  dass  sich  die 
(ß^/ b^A  J^i^^ ,  ^Vt  |i£afig.  yarkommenden  ^äiide- 
runden  leicht  erkennen  und  ^onterbringen  lassen. 

^    -  h  S.  au9Ma4Sim  (Graiita  at|rp.  aMPftr«  f.  1.  p.  IS. 

tfif  £,^^2.^.)»  slliculjs  globosis  styluin  vi}L  adae^uao- 
4ibns  ^pedieelio  wnitoties  brerioribus,  petalia  ludyce 
longioribus,  caule  erecto,  iuliis  lanceolato-oblongove- 
li^lilWttlaiia  denticnlalia  aerratiiVe  ea^iie  aHricubik 

'aoipiexicaulibus,  infei^ioribus  honnunquam  incisls. 

IJameIhM  äUBitUkk  ä.,  'Preii  eaech.  p.  1S4.  IT* 

lauitrfacum  ReiehbJ^ii  fll^'giini^.  <  t.^  5k  Ko^ch 
geroi.*p.  S4.  (partim  ex.  diagnosi).      i\  s.:  h\ 

;-m|)   beria>lftt]r}«  f^HoiigjeAyHipi  ,^  -  ilvr'n 

...  /Vr  «laitfCallWf  '  . . 

'  WftekatiiieaiWidrila^  4« 

'Mdldan  nnd  Elbe ,  und  zeigt  wenig  Abändei!ua|[> 
aneaer  data  die  lilMter  fcbasMier  <oderlimiler,.pM|ir 
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selten  top.  [       i  j    ,  c. 

lato,  fulib.|*jgi4uU«  stoigiflpso-äpabi^ifi^  pi)Qy4lt^spi^hi|- 

€|ue  BcaberrimiB,  sUiculis  magis  acutatis. 
.^:Yfl  /i  i<lieiiiii,.)<>i:#tii  ityl»  iw<*o Jon- 

hergebenden »  :  die  «jß  g|MI<^8i|«i       I^ittelflled  mit 

4w.f<l|glin4fnii^irhiDA|it#'f^  brei- 
ten lu^d  ncbarfeaBjättfr^t  «et  wie  die^Sqh(ttohen  an- 

^jN^MA^ti^li^  «Md^  ^i4}^ti  iiii|ai4^ 

d^n^n^cbfolgefiden  Ai?teO|  «ie  bi^tancb  dtt 

|SigeD^b4«pU^f  diw  die  frpchttv>|^gl|iidtli.  Blonen* 

«li^ild^  SmiIh^.IIII^^  ich.  Uber 


Weil  Ith  densetbeh*  b4i  ikd^k^ft'  AH^  daher 
Forsw  j3«  "^"^  y«  '^'"^  ^^^^  selten,       .         «i 'i*j<^ 

kAa  inflato-tuloido  basi  rcpente  stotomfferö^ue,  fo- 

¥lbribii#*'inqpe  pectinato  -  iyraigve.  Unih\^  t  stotonimi 

rt^orttim :  caaU  erecto  cdmf>ftgrs  firniioris,''  fo- 

.**ir..j)  lyraiove  incists:  JfeipifAtiffl  oigrua^fekim  Taö^nt. 

ie.  WS.  SifymMtim  iM^9MMMi  IV^^csedk 
^  » p.  137.  iVoirei  aiWj^.    klMiflmni^'eafidl  prodr.  f. 
p.  138.  (parüm)  Koch  syo.  M.  (partim)  EeuM. 

•11'^.  «i^tiillk*l  (b.'%p«ii<'4M):«*'^ill^VlMM'  longe 
*  '»i;!-*  repMte  sftoloiufiMfa^oe  Imö  «nb^ecKnato  sam- 
.  i  w  f  ^opej^e'^bMilaM  (piM4«te^4i»«tfMriliii-<)^^ 
^I..;  i.  foljia' lanceolatift  basi.  attenuatis.'  Raphanw 
.iuMii  44M'<MM''jBtt«iM^i»rQM^^  p.^t8.'i|fe/ ki;)  Jftrt- 
-irm  hiat  2.  8.  S.  t.  7.  t      St^ymSriKfli  aeo- 

atirtciiZciftfTTiCblU. prodr.  I.e.  Reiehb,  ic.  germ. 
i'-'^'i  Mq^ft.  «.  ifufiiii^iiiTi  JB^.  apttd  iStcimgerm.  H.4S. 
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 ?  >  #p||Wlli«ii^|#ltlWf:ipM^ 

Die  Happtfora^  >di|Mnr  Art,  wie.  ipb  selbe  hier 
1^^  einzig}  vw  4w^^^AndbDrt0  :t>C(i4ingt  ^verilefi,  w 

in  4«:;  ^efo?/«^,  VYa|^8<8|^«.iim4ttdfM^  i|P«^<ff^^  .  ,Name 
is^,,^^)|ir  ./dr  |i|tsAr4^ri^^^..{](i^fend9  da  sie , wii^* 

j4e4w?b  nicl^t  deuüld^g^aug,cbarakt^l^ijrty  uud 
»ejciiiiaB^  ,B0»i8t€JU:  daft  JiHr.  a.  inlegrifolium  Od.  das 
ler  iin«t«rlMUr  «f^d^i^,  41^  milticrjpp^smdi^eAf^  kaom^ 
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^6  'TcrdankcVi  Ä6heint,  denn  Presl  spricht  mir  den 
Blattern  der  Ausläufer  HIattohren  zu,  die  Rber  eben 
«ir''ivenig  ausgezeichnöt  sind,  als  die  der  Stengel- 
blätter, hat  die  Blätter  am  Grunde  mehr  zusain- 
'hiengezogen,  als  die  Form  von  rijyarium  oder  itüe- 
grlfolntm  Cd,  and  auch  weniger  deutlich  die  Blatt- 
•l'öbrcn  entwickelt,«  als  letzteres,  und  ich  kann  in 
dieser  Hinsicht  ausser  meinen  Beobachtungen  auch 
linf  die  Autorität  eines  der  scharfsichtigsten  Beob< 
'achter  hinweisen,  und  zwai»  auf  Reichenbach 
*tc.  'fl.  gcrm.,  wo  das  ZV.  auriculatum  t.  52.  fiel 
'Weniger  Blaftohreti  r^igt','  afe  das  aof  fc.  51.  iaf- 
^^estellte  N.  indivisum^  es  würde  demnach  das  letz- 
•tery^mlf'  meW  Bechf  a\iri6nldlum  genannt  zu  wer- 
' 'den  verdienen.    Ueberhaupt  bin  ich  der  Meinung, 
'S'aJJi^m'ifcn  die  Blattohren  bei  dieser  Art  ganz  ans- 
'ser  Acht  zu  lassen  habe,  da  sie  nie  bedeutend,  oft 
aW 'schwer  aufzuiinden  odei*  z«  «rkennen  sind, 
'Üni'  so  mehr,  da  'die  Blattt>hren  bei  anderen  Aiien^ 
^Wü  8tÜ''öK'WcAir  »usgezeichnet  sind,  dennoch  auch 
beinahe  oder  gänzlich  fehlen.    TU.  riparium  Walir, 
'habe  ich  za  ot.  j^ezogen,  und  passt  auch  mit  seinem 
"Nanien  vortrefflich  hin,  obwohl  es  mir  etwas  zwei- 
felhaft seheint,  da  Wallrath  seiner  Pflanze  bei- 
dei^^^ifs  spitzige  Schötchen    zifschreibt !,  indesi^efi 
lässt  sieh  aus  vielen  seiner  Citat«  muthoiassen,  dass 
W ti  1 1  ro  t h  irtsffre  Pfli^hzö  ilellieicht  ofi'ne  Frücht 
vor  sich  hatte ,  und  die.  Frucht  aus  der  Abbildung 
der  Flor.  dfciV.  i^^.^^htlehnte'^U  WlÖ'dffe  spitzigen 
Blattohren.    Uie  Schötchen  dieser  Ai*t  ändern  aus 


tu 


4m  ^i?M¥iK<^nil^isi4n^4iie  eUiptigel7#i[?^rin ;  i|n4^^flji 

fPiiBi<pedi<tolto  ftMifti/|ib  brevioribor,  pätälis  ji^]^ 
Itib  ksvUM»  obovaiis  3)iHii  >  coiY^tas ,  iniei^pldBteffi  in«* 
i^^ias  lyrMo^pinnätifidiB  dentütis^  siuumis  cuuei^wr^ 

•  fllj|jis^fii6r«tiiii  ampMbiim  7.  terresfn^  'r  «felfajiiis  die^ 

deiitatis,  infiibis  suMyrahii^ihcfeiö.  '^  ^J' 

*  qijie i   suminU  cuneifopinibus'*  inciso - deiitatis. 

fi^ips  'tiek^^  ?*•  ^^^^  ^  4^- 

''"'  '^^  '^turin)  KocÄ  syii.  geim  p/S4.  (exci.  Stii^^^  ^ 

,  ei  WahlbO    .       ,  .  . 

,      Diese  Aüi  mird^r9Wnm  ^P^.4^  9b^,0mtt9:4{ 
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datite,  und  vermfige  welcher  er  die  drei  In  der 
Fruchtform  höchst  ähnlichen  Arten,  als  N.  paluslre^ 
amphibium  und  terreatre  verband,  keine  andere, 
als  unsere  gemeint  haben,  indem  er  die  beiden  ev* 
steren  durch  Beschreibung  und  SynbHyme'ersl  deut- 
lich abgeschieden  hat,  und  für  diese  letzte  gleichsam 
übriggebliebene  Form  noch  überdiess  die  Biefnennnng 
terrestre  zu  deutlich  spricht.  Der  Linni^^sche 
Name  ist  beizubehalten,  und  ist  wie  in  allen  ähnli« 
eben  Fallen  allen  neueren  Benennungen  vorzuziehen, 
da  Linn^  diese  Form  einmal  richtig  unterschied, 
und  es  wirklich  gleichgültig  ist ,  ob  als  Art  oder 
ala  Abänderung,  da  es  ja  in  der  Folge  aucli  noch 
irnmer  jedem  freisteht,  an  der  Selbstständigkeit  sol- 
cher formen  zu  zweifeln,  und  Beispiele  genug  vor- 
handen sind,  dass,  nachdem  man  solche  früher  für 
^  Abarten  gehaltene  Fori^fca  afs  tlauptarteij^iifrkannte, 
man  endlich  selbe  wieder  als  Nebenformen  erklärtet, 
welches,  wenn  man  die  einmal  angenommenen  Na- 
fnen  beibehält,  gar  keine  Schwierigkeit  in  der  Wis- 
senschaft verursacht,  im  Gegentheile  aber  bei  jedes- 
maliger  Wecbselung  der  Namen  and  Autoritäten 
die  Nomenclatur  ausserordentlich  vermehrt  und  da- 
durch die  Wissenschaft  unnutzer  Weise  so  sehr  er- 
schwert wird.  Das  N,  Icrrestrc  steht  dem  am- 
phibio  sehr  nahe,  und  ich  muss  gestehen,  dass  ich' 
selbes  selbst  nur  für  eine  varietas  terrestris  des 
ff.  ümphibii  ansehen  würde,  wenn  das  N.  amphU 
bium  nicht  durch  den  caulis  iistniosus  basi  repens 
et  stolonifer  So  ausgezeichnet  wäre.  ^.^ 

I  .    -  • 

.  '      .    .  ♦  DigitizM  by  Googl 
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oblüiigis  pedicellam  vix  adijequaiitiiiiiSvipQtalis  calye^ 
nitldl}ii»^B  'plerisqae, :  liBprimis  iof erioribmf  ey ideii- 
iftciiö^dhHltailitt  otüK/:  'i  tf>  >  !,  ;i(f'^;  t  «m  fT>.t  .  '»  >^?m. 

JatitudineiQ  süicfiliBe  adaequante^^  .  ' 

^  e.^  aatylo^^^  ibruchj^slylum  ?) : .   siliculiB  obloiigis,^ 
waligmate  suiisessili.    Jl*  asLyßon  Reichb*.  kb 
germ.  t.  55. 

^  Diebe  Ai't  kommt  iiäufig  unter  dem  N»  icrr^ttn 
i&vvisclien  beiden  das  Mlttei ,  'ünd  iKWaV  kdihmt  es 
b^iflaM  gleich«,  sobHeaat  •  sieh  aber  mit.  4er^; Frucht 

I 

bier  häufig  mit,  und  beinahe  eben  so  höufig  ohne. 
UiMbkiM(t^9ör^  m^^  nieM*te*4ea  Cha- 

rakter aufiyabui^  und, sind  in  der  Regel  leyeilurmig, 
umd  wann  aueb  mai»eb«hba^i  diit*^ttlflmtv«<WM 
tiefer  halbgetiedert  atiid^  da»s  »le  auch  einige  Aebn- 
IMilMl  uiit.4l0o^Blittelnl  im^^  N^)äl^lßgMn^m^i^lm^ 
siMiiieii  3  aoAfbid  Atoht-ji^  ikttlffirmJaiai^^  deutlich 
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^    »  *  *  *  -  * 

leyerfoi'mig  gefiedert,  und  die  oberstön  mehr  un- 
zertheilt,  und  unterscheiden  sich  überdiess  nqch 
durch  eine  dickere  (Tonsistenz  und  den  Glanz.  N, 
astylon  Reichb.  ist  eine  zu  weit  untergeordnete  Form, 
als  dass  ich  selbe  hätte  zur  Hauptförm  erheben 
sollen,  um  so  mehr,  da  der  Name  für  den  Haupt- 
typus nicht  passend  ist*.'        *;ia'•^• ' 

^:'^1fy  9Ütcstre  (L.  e  vind.  R,  BO,  silicölis  ex 
fineäri  öblongis  pedicellum  snba;quahtibus ,  petalis 
calyce  ionc;ioribus ,  caule  ramosissimo  adscendente, 
fulii^  proiuilde  pihhätifidls,  laciniis  et  oblongo  usque 
linearibus  subanguiato  -  dentatis. 

«I.  slenolobum:  sSticuHs  linearlbus  evidenter  stylo- 
^is.  aut  stiginate  snbsessili  apiculatis.  Erttca 
^niluslris    major   Tabern.    ic.    447.  Erüca 
aqualica  Morls,  bist.*  2.  s.  3,  t.  6.  f.  17.  N. 
^  silpcslre  ficichb,  ic.  germ.  t.  55. 

^,  ß,  umbrofum :    siliculis  linearibus ,   caule  valde 
l«f  idiSiiso ,  foliis  teneiTiuiis  lobis  oblon£[is. 

iW'ij'ii  j'Unilarc  (an  potius  bipinnatifiduin  dicenduui?J| 
lii'Mn  siliculis  linearibus^  foliorum  lobis  subpinnatit 
ir>*r.r.iiido-dentatis.  ZV.  rivulare  Reiclib,  ic.  gerin, 
'onill»  t(l68;{  fV  tjdKur'+n^  •hMt• 
-l.;A^  :/f?n7a/i9/i2/m:  siliculis  linearibus,  foliorum  lobis 
,^jji«irt  linearibus  sublineai'ibusque.  Eruca  palustris 
Hw>/  minor  Tabern,  id,  447. 

^'*^'^i^*pac/tylobum:  siliculis  oblongis  siylosis.  N,  sil- 
\y  '^^^veslre  ReiclUt,  «juid  Sturm,  germ.  II.  43,  aut 
lIjIIj  ij^ti^ioate  subscssili  apiculatis.  Flor.  dan.  t.  931. 
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«irifiiqne  mmiti;  teffM'  sf^j^Mritf ')liedioelio:  bi^viorifcufli» 

«iNitid^nte,  fdktt' pi^fMtfe  piniHiliMtov  ImMU  Mb^ 
Mgnfiito-'disntiitfs;'        ^-"i  .  .  lii 

d^vma  JUorU.  bist.  ^.  p.  236i  0«  3.  t.  7.  f.  1.  A 
ltiMp#' •  Ji0toto.  «^äi*  iMm/ 'fmik;  ^H>'  45.  ^  (hm 
Wablb.).  Wächst  tiii^^t*  N.  sUve»(rc  ¥eriiieng4 
iföh'  vreMiM'  es  ih  'der.  JV^iitmik'  gäiK  nkuht  «nr>iiJ9» 

ters(^ddelv  ist,  stebl  aber  del^  Frucht  nacb  dein 

die  Abbildahg  M  o  r  i  s  o  iV  s  zu  N,  palustre  ,  und 
laeifil,'  JAoti  »o«  'deip  ihldedker  Yoa  jR^  iMOifitfM 
'  sey,  obwohl  Morlson  auch  das  JV^  palu9tre^  das 
aar  Birdiiin'a  prodr.  MlnoaiiMo  «11  v  iM^Mri 
»eb^'nt,  8.  t.'4^.  fJS.  jliiltifttellt«^  Diese  Art  «eheim 
auch  ablitteb^n  MeUmorphosen  witt^  die«  iUii%eit 

pedem.  t  M.  -  f;  'S.  scheint  ais  ejne  vafrlelai 
Vfliithystyh  Ualieiri  M'g^f^;- "'^ 

-8.  M  anceps  (W  a  b  I e  n  b.  e  vind.' Cand.  prodtf^ 
H' !|K'«l37.'«xal:<      Lti|i,ii;i  ist  Kti^t.  wAtf'.'  Umkwmm  . 
8p^ct.> ;  '  ftlN<$«ttis  Mrthque   acumihatis  aneij^ij^bils 
jicidieeUe''  br^vdotrÜHii,  |NitaUa*  •  «alyte*  laggtarihait 
caut'b  tei*eti  instuloso  basi  longe  re]>eiUe  stolonifero« 

latiö  suhdeiitatis :  stolunum  ly'ratis  ihtegrisve.  r  '^r,/] 
i.  ^  Dieae  Ali,  -die- ieb  tto;  verioaaeiien  ^  8— laa^r 
zank  erstenoa^I  in  einem  sehr-  (cuobten  Gruben' im 
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der  Klbe,  oleichsnm  anf  dem  nassen  Sehlamme  hin- 
kriecbend    fand ,    bat   niii*  eine  ausserordentliche 
Freude  gemacht,  indem  ich  Anfangs  dachte,  ein 
ZV.  SilveaLre  aqualium  s,  natans  gefunden  zu  iiaben, 
'  da«, ich  früher  einmal  mit  dem  Gedanken  nmging^ 
dnss   viele  Arten  von  Naalurtium  ihre  varietates 
nalante&  haben  könnten,  so  z.  B.  dim  N.  auslriacum 
mnii  \N^k\inatans  Cand.     Die  nähere  Ansicht  aber 
lehrte  mich  bald,  dass  ßje  Aiicbt      ßilve;ftr,e^  \^o\A 
aber  N.  ancepß  WahL  sey,  und  die,  um  in  Kürze 
fiia.BiUl  von  Uu*  zu  geben,  ihrem  ij^u^^ach  das 
Btitt^nipJübhm  'vollkommen   wiederholt,    aber  in 
allen  Theilen  viel  kleiner  ist,,  und  in  dieser  Hin- 
sicht dem  N,  silveslri^  der  Frucht  wegen  aber  dem 
2VJ»  Morisoni  am  nächbten  steht.     Der  Stengel  ist 
lange  kriechend,  beblättert und  schlägt  beinahe, 
aus  jeder  Blattachsel  lange  Wurzelfasern  und  Aus- 
läufer,  von  denen   die  obersten  mit  dem  Haupt- 
stengel aufsteigen  und  blühen,  aber  nur  unzertheilte 
lanzettförmige  am  Grunde  gleichsam  in  einen  Blatt- 
stiel zusammengezogene  Blätter  tragen ,  die  liegen- 
den später  anwurzelnden  Ausläufer  haben  besonders 
an  der  Spitze  leyerförmige  Blätter ,   der  Haupt- 
stengel beginnt  bei  seiner*  Blüthenverästelung  m\% 
den  unzertheilten  Blättern.     Aus  DeCandolle's 
Diagnose  kann  |nan  die  Pflanze  erkenii^u,  jedp^k 
ist  es  sonderbar,  wi^^  DeCahdolle  die  In  der 
Flora  dan.  t.  984.  gegeben«  Abbildung,;  die  durrh- 
aus  uiigcthcilte  lanzettförmige  Blätter  hat,  mit  seiner 
Diagnose  vereinigen  konnte,,  ohne  wenigstens  dieser 


tlf 

*tnnc5heiir=^1H  Ii  «Ji  öhVü'bii^dl'-»«  Vlora^eicul^s*  »wird 

sie  aber  eine  var.  iiitegrifolia  derselben  voralA^lfo^ 
die  bei  diiMt  t^lHfi  ffatl^  iiMhg  i^ie  bei  iK  onip&l- 
•ftSg«0l''vorkoiiimt)  >  und  was  flian  om  '  dioherer 
:«MrihttiA8itii  tUiim;  )^d«'*dibi  «l^orf«  10%*  irafleflffid^iib 

Pflanee  schon  gleiioh«ain  iil»^«in  Mittelding  2w46<9lk^li 

ii0r^^geftid9rfM^««iaid : lyiniiiWKirij^fin^lgeMa  MiiuftMiil^ 

9ndieW  sie  <  wenigstens  die  obersten  Blütlieiiblätter 

SK^^iiitti^eloiMi^t  itffaepiliiiilf  hat  '  file  ^MiliibbpM 
•Scheinen -  l)«!  dl-eaei«  At^  ebin*'  sO'^l^enig.  kMstant 
»»i»fcqlM>ta<p<ittS       bei  4ei»*iaeialefi  «öbiigen^Avten^ 
:di|ittt  «miinii^miMibi  hott  ^Mmg^^WäMi^n^^^^ 
«kilte  ieh  wahraiiUii)tbib«Mlcih«fix^  mit  Blatt- 

obren  gefandeii,  wenn  ich  tnebv^  'davofi  USt(e  sam* 
melU'  können  ^  dj^nit  die  Gegend  war  iiereita^  abge- 
mäht,  und  }ch  fand  Aur  einige f  wenige  Rsemplare. 
t.  ><:  .  0)  Ni'paiustre  (L.  e  vind<  CändÖ^'  silicnlis  ex 
elUptieo-oUeogie  (nrgidis  pedieeViiia  itates^oiintiba«) 
(j^ali^  oaiycem  iequantibusj^^aule^erectiosculo  patiülo, 
foliis  plerisqae,  aal  ealtem  inferioribw  evidenter 
lyrata  •  pirtnatifidis  auriculatis ,  » laciniis  ex  ovato«' 
oblong!»  anfgtilato-dentalia.    *  - 

Raphanu9  aqudttcus  foHis   in  profundas  lae, 
ilieM«  ^BMh,  prodr.  io.  Moria,  bisl.  % 

g.  3.  t  7*  £  S..   Si9fmlbfkm  t ^toitiU^tfui '  Flor.  dan. 
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abeiüßbweamiiany  BpttMr  auch  a[ui|giteiHdui^en  Or- 
Migl.  im  x^mmgUmk  ähfimämnw^m^ ,  .die 
In  Asgf^Mf^  voi  komniendd      öaröat!00rfoli%m  DeC. 

Ich  habe  schon  fptiher  (Fl.  Gall.  etGerm^  etsice. 

dimttoh  III  dies« .  iibeF^ebt  Jßi^  figkaimtnuirfnii^ 
wmimm :  gprUwürt  n  Artok  üIp^P:  dtea  Cbtlnag  im- 
«fffibittb^iicli  mok  «ttd^beauiid^e  iD»r  vasUii^g,  dap 
Mi.ifiwiiibM«il«i».iiir^  winMgls 

.VII«  p«r  US)«.'        .!      i.;.  .  '    >  I. 

,  jiMü.     4fi4»).  ...  .  « 

.  .  Vrepi»  ladniala  (Uaikhauua,  («ovf  e  |iriiii.  fl«  iiif<L 
^  'p»:Uh  aiM^.'i  ;  ^ 

\  Md.  f.  27;  ii«;.44>.  f 
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' j  '*  Obgleich  es.  leicht  gewesen  witre, ,  die  angefübr- 
ten|'kyWir  yoii'i^  schon  nach  Vergleicbung 

^'ei*  Diagnosen  und  ßeschr/eribun^en  bei  den  Schrilt- 
stetleirn  ca  ()!ri^/?t^  zu'  bringen^  so  habe  ich  doch 
die'  Dfühe  nicht  aescheuL  diese  Gaitunfi:  in  mehre- 
reren  oamiiilungen ,  diir^hsustnairefi,  habe  sogar, 
n^ehrere  lleisen  desshalb  gemacht  und  meine  Alt- 
si<phi  überall  besiiitigt  g^iunden;  '  '  ;  '  / 
'  'feftche  1839.    '  '  '    "     Fr.  Wilh.  Schult«.* 

«  Mmi^kmMfts       meiiieni  Bmdisr  Karl  Hai«. 

rieh  in  Deidesheim,  wo  ich  mich  seit  einigen  Ta- 
ffen  befiiidl^^  find  leb' aoeb- meiMAnsicbi  tN^ligat, 

Ch*  trennt  jedoch  (was  auch  meine  Ansicht  ist)  die 

BartOMtMa'  it^kia  vM  Crepiä  und  ^  «war '  aus  IdU  . 
genden  Chrtinden,  1.  wegen^' dem  teeeptäcuhm  <?dft-' 
itätin  my  2.  wegen  den  aehemis  dlfibrmibns,  a.  ro^K 
t^rfbasftis  fiillililli  **^dtiirm  brdhHets ;  fmntt^ '  svbenisfs 
carinatis  afbi^/  breve  rostratis,  ß.  dMci  SOstrilrtis 

bli|iMMii''  tirntiitels  bngtsiljAa  roslraiii^-'  • 

.  Bei  ihm  sah  leh.nQch  vwei  neue  Barhliausien. 
welche  er  auch  ^u  CrepU  gebracht  hat,  nämlich 
CV^pia  adenothrix  und  Ö.  5cfttf!iiy»^,  beidie  v/)n 
^  .'S  ch  1  m  p  e  r  in  Abys^inie;!  .gesf suaelt^      ,    / » ' .  . 
OeidesMn  i%  Oelobei^  1840: 

Friadricb  Wiibeloi  SabaM^* 


■ »  • 
•  1 
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'ALi  Ntyti'zen  £ar'^eitges«hichte. 

fiele  Jahre  bindurcfa  iit^-dei)  Provinz  Miiias  in 
^Prafilieii  aufgehalten)  hat  >  neue|rUch  eine  grone 

Saiumlunt'  labender  Pflanzen  aus  Jenem  Hochlande 
^nach  Brüssel  gebracht.    Diese  Gewächse  sin«  «n 
SojcL^t^.,Rpyale  d'  Horticulture  ausgestellt  and 
^den        f^r^ltn^•8^fi8iig  billigen  Preiwu  aiw- 
^cbüten.    Ein  gedrucktes  Verzeicfiiniss  nennt  7  B«f- 
^^^ti^)  3  P^rsoninKB^  die  WiUelsbaclii^  itm^nii 
'(die  mit  Unrecht  aneb ^'Coc/^to^^iemt/TTi  heisst^  da 


der  Name  Qocbl09mrnmm  Laga$ca  älter  ist.  als  der 
der  CA^opoilMn- Gattung  Sghobertia  JUey.  mA  iii 

mpliJli^üi  i\a  ^}f^^^vyio\ien  i\i}d  so  äusserst  seltenepFor 

JUrtMAansu  4fr  CMMpöHI.  aufmsn^am. .  JK«f 

;44il*-/e*sirt  sich :  /f<?^£'/  de  la  ^egenee,4^:ßfWß^ 

w^brepd  5^2  Jahren  im  Dienste  seiner  Regiierung 

iiaeii  einander  die  iCü8te  Cliina's die  Philippinen, 

die  französischen  Colonieen  za  Bourbon,  Guyana. 

Öuadeloope  und  Senegainbicn  durchforscht,  und  t 
Jahre  mit  nHtifrAfBtorischeif  Untersudiüng^n  dei 
Neilgherries  Gebirge  in  Ostüidian.  siiii^braebl  bat 
ist  mit  SOOO.Pflansen  vqn  da  üa<?^i  Paris  zurfick 

gekommen. 
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.  BtgMdbwf ^  am  14»  il»efd^flr  IBM» 


'I.   Original  -  Abhandlungen, 

Botanische  Aphorismen von  Karl  Malier,  Phar- 
nateiiten  in  Jever.  . 

-      Ai  s  ich  vor  einiger  Zeit  in  den  Septembep- 
haften  der  Flora  Mhiaii  AnfcalE  fiber  daa  Kafanaa 
der  Püularia  gedruckt  fand  und  ihn  gemeiikscbaf^ 
lieb  mk  dem  Hnk  ApatbeMr&iegtamsnd  fcrMaeb 
durchlas,  da  warf  derselbe  mir  seine  Zweifel  bin- 
aiehtKeb  der  Köbrcben,  die  ioh  ab  die  Cotyledoiieii 
der  PVif forte  gedeatet,  cf    mid  spraeh  dl#AllmHig 
aua,  dass  vielleicht  gar  die  beiden  hyalinen  Bläe- 
cben,  die  Üeh  cv  aHereral  eniwiekell  mid  noeh  Ita 
fig.  16.  u.  17.  meiner  Tafel  an  dem  ausgebildeten 
KeiaifiiinBdieii  mi  aehen  alud,  jene  BeadmmMf 
haben  könnten«   Nach  manchen  Discossionen  Über 
dtoaen  Oegenatand,  In  denen  leh  aBea  aufbot,  meine 
Cotyledonen  zu  vertheidigeti,  entstanden  doch  bald 
leiae  Zweifel  in  mir,  und  ieh  wurde  dadnrdi  ge- 
nÖthigt,  noch  einmal,  und  zwar  sehr  gründlich,  alle 
meine  Beobachtungen  durcbangehen ,  die  leb  hin- 
sichtlich jener  Gebilde  gemacht  hatte, 

.  Flora  1840*  4ü.  *      Z  S 

■ 

Digitized  by  Google 


Nahfn  ich  jene  beiden  Bläachen  fOf  die  wab- 
fMi  OotyMonM,  io  wiir  dtaMr  Paukt  «iieh  wirt 
■eh  nicht  sehr  schwer  ea  beweisen,  und  er  hatte 
im  Hmptpankte  sogar  das  Ueberf^ieht  tot.  oiei- 
MT  ersten  Ansicht.    Doch  davon  nachher. 

Aber  ißam  nm  mit  Jenen  venaelnüiefaen  Cotjr- 
leUonen,  jenen  hyrtltnen  Röhrchen  anfangen  ?  M 
war  in  der  Tbat  in  derselben  Verlegenheit  bei  ihrer 
Deutung,  wie  knr»,  sovor  noch  bei  der  Detttos^ 
jener  Bläschen.  ^Was  lag  nun  wohl  nfiber,  als  sie 
ffir  die  Emibrer  des  Keimpfltfnzehens  zn  ballen? 
Dafür  spraeben  alle  in  meinem  ersten  Aufsätze  er- 
wähnten  SrOode.  Waren  jene  Bläschen  aber,  ab 
iPotjledooen  nun  auch  ^gleich  die  ErnMhi*er,  so 
Mssieo  diaie  Bährchtn  natlfrlieb  einen  gw»  sa- 
dem  Zweck  habeu.  , 

Wie«  wenn  sie  ,  nur  alnaa  macbaniaeben  ZweA 

hätten?  Der  Gedanke  beschäftigte  nun  unaufk^ 
tteb  aieine  Seele»  ,iind  es  bedor^e  mir  einer  rubir 
gen  Stunde,  um  darüber  ins  Reine  bu  konuaea. 
Spacnlatien  und  Ueobacbtnngen  halfen  anf  d^  Weg. 

Ich  will  nnn  dieaen  Weg  nicht  writer.genetiadi 
Mseinander  aetaen,;  senden  meine  Ansicht  sogleich 
synthetisch  i^naafrecfaM :  die  Böhrchen  sind  nar 
einfach  daan  bestimmt,  die  keimende  Pflanze  schwe- 
het^  an  der  Oberfidehe  dee  Waeeere  zu  erhaUen. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Sporen,  sobald  sie  zu 
keimen  anfangen,  an  die  Oberfläche  4es  Wassers 
steigen,  um  da  den  .Keiinungfcij}rücess  zu  beginnen. 

Fragen  wir  waram?  an  glafibe  ich  die  Antwort 
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auch  nUAkt  w^ift  soohm  ^1ra  ddrfeii ,  dieselbe  wMre 

,mmngsprüeei$e§  aueh  das  Licht  gehört, 

WoUle  mAB  dagegen  einwenden,  daae  diej^pora 
avelivMif  de«  OraiMle  de«  Waeaetli  Lteht  bekemiet 
80  erwiedere  ieb^  daaa  ea  suerat«.  hierbei  anf^dit 
Tiefe  dee  Waaaeiia » ankoaMili  ^  Juian  .Mleii  eiM  . 
Tiefe  geben  ^  wohin  kein  Licht  dringen  könnte ; 
dam  kliiiile  Aaa  Lieht  dorioh  noeb  ao  münalie  Uf^ 
aachen,  wie  z.  B.  Trübnng  durch  Schlamm  ii.  dgi 
fwn^-'  veUatftndigen- 
verbindert  werdeoi  " 

N«n  kehren  wir-  Mr  SpdM  ^iWlIA,«'  m  b^g^ 
net  nna  schon  bei  dem  ersten  Schritte  dahin  ein 
aeheialMma  Uindemiaai  die- Spore  iai  moh  rohM 
SflhNBbeii'  OTiporgeatiegen.  Doeb-  aneh  hier  liegt 
die  Aailwori  nicht  fem  t  wir  müaaea  nur  die.  Cha^ 
«i#  all  'HÜfcwlaaeiiaehrflb  Mr  Hälfe  rttfent  .  SobaM 
die ,  W  c^raM  dea  Waaaers  und  daa  Licht  genug  vo9» 
haiidm  Bind,  te-dm-KeiaMingsjMraceaa  bagünatigeü, 
ja  erwirken  eu  können,  da  zersetzt  eich  Waaaer 
i»  arfaie  Btaaif  ntOi -  Saueratoff  und  Waaaeratuff,  ar<» 
aterer  verbindet  sich  mit  dem  Kohlenatofi  des  Ei« 
oitaiiaa  ia  dar  (^or^^Bii  Koblanaäora,  wiloh*  ab 
flüchtige  Säure  entweicht.  Durch  diesen  Verlust 
«I  iUbtaiiatoft  wird  die  ieicbter  and  ataigt 

M'dfci  ObaviMb«  daa^Waaaara  eospar« 

VerfoigaA  wk  Mumt  den  £ntwieklunga|^rooaaa 
daa  KaiaspflttMhaM  iasaar  wtiteTf  iiai  noaaM  Ab^ 
aieht  au  reehtfertigaiir 
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Sobald  sich  mui  die  enlm  liyaUaen  BBiidmi 

^^mLA^k,         4i*faMA  um.  mHmi  S^Im  «Im  fi^^» 

eine  grüne  KeimMuwe  Jieraua.  Dadnrdi  aber  laiiis 

Allerdings.  Dooii  um  nun  sn  verliülen,  dass  di^ 
•olbe  wieder  n  Beden  einke»  widwihi'  dwiigti 

■iungsprocess  »oglelch  wieder  zerstört  seyn  würde, 
des  Wangtli  an  Lkhi  wegen,  so  eebUgi  die  NaMT 

einen  andern  Weg  ein,  nm  sie  schwebend  zu  e^ 
halten: 

meiMusm  ersten  Aufsätze  erwiesen  ^  aus  demk  hmm 
der  yrümen  iUlmmmm  wmU  hgaHrn  MithBlmi/^ 
Ihre  ZaU  acbeini  in  genaneei  Znsaaunenbaiige 
■dl  der  Menge  der  Keimniaeee  na  aleben,  and  kh 

sah ,  wie  ioh  aneh  abgebildet,  an  jener  flliuise  in 
yerllegeader  V%«r  dreL  Sie  tmnmkmm  eidi  eft 
dem  Waehsthuine  des  K£iai|>flänzchens  und  bleibeii 
Mir  ae  lange  ateben,  bin  dna  Pilnnebea  genogsaa 
entwickelt  ist,  uai  zu  Boden  sinken  und  daseiUt 
feilranken  um  kinnen. .  f 

Also  bedient  sieh  die  Natnr  ihrer  mnr,  e« 
das  Werk  der  J^eiaHUigt  allen  Uindecviieaen  fsir 
iwngend,  aleber  anefthre»  nw-^Mhinent^w^  ibs»ell 

.  Ihn  ndeh  aber  nun  über 
dieeer  flebllde  reehtfertigett  ' 
ich  die  dort  ausgesprochenen  Gründe  für  mich  spei- 
eben  keaen.  Doeh  iah  hatte  derl  Eine  •bereehea, 
wesshalb  ich  Mueh  falseh  deuten  musate,  dass  sieh 

nimlich  JeneGebiMe  nieht  an  aVUrere*  eaewtekehee. 
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üegm  Mim  dortijg«  AosmIh  flige  idi  Mob 
ilMii  m4tni  ffitülr  «ÜMfot  gewÜhiigenOMi^'  bei, 
den  iiämlieb,  daai  oi  .schr  up wbrschemlieh  t  dm 
chH»  mpMm  Menge  fw  ^gnm  utlMg  te^»  4w 
Pfl<n«eben  su  emiUireo, 

flehen  wir  mm  m  des  efcea  «b  Jiebtig  ge- 
deototen  wahren  CSolyledonen ,  so  eiitsi^recbeu  sie 
in  4er  Tbnl  gtm  imt  BenÜnHMmg,  weiebe  4in  4» 
böhern  Pflenseii  besiUen. 

fiteJbMim  eieb  ^ene  ^j^^^^pefteben  nneent  en^wbib^A^ 
80  onterecheiden  sie  sieb  eebon  von  der  neohfoU 

bleiben,  woinreb  eie  eeben  andenton,  deee  sie  von 
ihr  in  ibrer  Beitbnmong  gens  veraebiedea  Myeo. 
Win  hng  rfn  eleben  Meiben,  hebe  leb  niebl 

siober  heraosfinden  können,  docb  ist  es  sehr  wabrw 
eebrinliebt  4nni  ein  hei  denjenigen  Minnehen  nh» 
Men,  wie  ich  sie  in  fig.  16.  n.  17.  abgeliibiet 

Utberdenben  wk  mm  flieblig  Am^  mm  ans 
diesen  Ansichten  hervorgeht,  so  wäre  schon  da« 
•nie  Mesnkat  den,  indttn  nnn  der  Weg  gebabm 
ist  zur  sichern  Bestiinniung  des  Ranges  der  Ptfn- 
IsrsMi.  Tiidlninbt  AÜsr  MhMM^kMpnML,  and  wann  es 
■dr  erlenbl  ist,  so  fcrdere  ich  hiemit  alle  und  jeden 
Botaniker  ant,  seine  Antmerksamkeit  bei,  den  Um* 
nwngspreeeeeen  der  übHgen  Bbinekacpen  gan«  be- 
sondere diesem  Gegenstande  an  widmen,  da  diesel- 
ben Ja  ae  viel  Anaiegee  nnler  eieb  gemetn  halten. 

leb  iqpreolie  ancb  hinsieht  lieh  des  Keimungs«- 
preeeafea  deraell|€p  hierbei  niebt  ebne  Grand,  und 
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erlaabe  mir  zäm  Beweis  hier  einige  briefliche  Worte 
des  Hrn.  Prof.  Schleiden,  den  ich  hier  im  Name» 
der  Wissenschaft  um  Entschuldigung  der  Veröffent- 
lichunc;  derselben  bitte ,  herzusetzen : 

*    »Die  von  Ihnen  ausgesprochene  Ansicht  über 
das  Keimen  der  SaUunia  kann  ich  Ihnen  nach 
mehrjährigen,  in  Berlin  angestellten  Untersuchun- 
gen bestäflgen.    Die  Sporen  der  Salvinia  sorg- 
fältig isoiirt  in  einem  besondern  Glase  gehalten, 
keimen  niemals,  sehr  leicht  aber,  wenn  man  die 
sogenannten  Pollenkugeln  dazwischen  mischt." 
Mein  innigster  Wunsch  für  die  Wissenschaft 
ist  nur  noch,  dass  alle  diese  Ansichten  recht  bald 
auch  von  Andern  bestätigt  werden  möchten. 

Noch  wird  es  zum  Schlüsse  nicht  uninteressant 
seyn,  wenn  ich  die  kleine  Frage  hinsichtlich  der 
perpendiculären  und  horizontalen  Lage  des  Keim- 
pflänzchens  zu  lösen  versuche,  dieselbe  scheint  nur 
von  der  verschiedenen  Vertheilung  des  Schwer- 
punktes in  dem  Pflänzchen  herzurühren ,  dass  also 
bei  der  perpendiculären  Lage  als  der  ersten ,  wo 
die  Spore  noch  aus  sich  entwickeln  kann,  dieselbe 
das  Uebergewicht ,  bei  der  horizontalen  hingegen 
das  ganze  Keimpflänzchen  dasselbe  besässe  und  so 
natürlich  umsinken  müsse.  '«^^  «  4 
12.  Frust ulia  Lynghyei  Ktz. 
Diese  so  niedliche  Algenspecies  fand  J  ü  rgens 
an  angeschwemmter  I>tto^ermP/öCö;;ji//;;i  auf  Wan- 
geroge. Im  Monat  Juli  d.  J.  habe  ich  sie  eben- 
daselbst gefunden  und  zwar  daselhst  wachsend  auf 

a 

N  • 
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Zo^ra  marina  Im  Gettelbobalt  meiner  an  diesem 
ilftwIoM«  gleiohfolis  ungeoi^  häufigeii  FnmiiiHm 
f^Afemrplia.  Doreii  eine  gi'os&e  Menge  £xemplare 
ia  dUui  Stand  geaotat^  sie  nftbav  so  «iUersacheii, 
kami  ich  auch  ihren  Sporenatand  jetzt  luütheiieit, 
4aiiKftt»ii>g  i»  a^arSynop«.  INatoaiaan  Tab. ML 
fig.  nicht  gezeichnet.  Derselbe  bestoht  anfangs 
am-  jMiaaiiiaiipyliituf i»p  bralioai»  li^öraern,  dia  apä^, 
ter  sich  in  den  Räumen  jedes  eimäine»  Fruafd- 
UengUedaa  parleosoiiniirflftrmig  aneinander  railieiL 
Interessant  iai  dar  Vevlmf  Ihpar  Blalimoppboat. 
DiaaeUie  bagimil  mil  einem  einfachen  ovalen  Sack- 
chaii,'die«ea  dahnt  aiob  in  dia  Lfoge  and  wird 
tcbmäier)  später  theilt  es  sieh  aber  in  swei  Theila, 
miaahen  davan^  Babailal  «daist  ein  dritter  iunaafs 
entsteht  Diess  isl  die  vollständige  Frnstulie,  dte 
sieh  iron  dar  ^ttrgena*aebaa  inFaac.  JUX  seiner 

Decaden  gegebenen  nur  durch  ihren  schmäierii  und 
spitsarn,  yan  IL^tmin^  g^jB^iahnetan.  Uabitsa  un-  s 
tersebeidet.  ~-  Ich  kann  saUreMis  nil Sporen  var- 
ethena  Bxemplara  mittbaiien«  ! 

fiadal  sieb  in  den  hiesigen  Haide  Wäldern^  nicht  sehr 
btofig,  nnd  in  aainam  Habttna  gans  den  Exampia-«  < 
ran  mi£  den  Vogesen  gleichend« 

>  14.  /  TonmUUki  ereeUk 
Anf  die  erste  NoU/.  in  Nr.  24.  der  Flora  1S4A 
basMTka  ich,  dais  ganannUPflansa  in  dar  Ueaigen 
Flora  mit  4-  5-  und  G-sfibligen  ßliithentheilen}  und 
Bwar  ssbr  häufig  mil  &  vo|rkamnit 
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bin  jiNst  nur  io  den  afidliehern  Theileii  Uaiilidi«' 
had«  Md  sekM  gdbndm^  hak«  idi  anch  ki  Wb* 

siaer  Gegend  entdeckt.   Sie  koi|iaiit  hier  auf  mk 

Jedoch  eeken  vor,  und  nwav  in  d^  Nähe  des  Jah- 
debMM  bei  ÜMbqrU,  dialn  mm  \mHMkm fiinl 
Obgleich  auch  hier  sehr  seilen,  liunn  ich  doch  sehr 
voUsiiiidim  Biiwinisni  nrnm  Tamli  luUuimäiM^* 
16.  Cryphwa  heUromaUa  Brid.  vi- 
leb  halDa  das  Glliek^  dfaae  aa  aehr  sakenii 
wie  merkwürdige  Species  in  dem  benaebbaiM 
Osifriesland ,  nnd  «war  bei  WiUuuMl  an  Weid» 
atilniman  aveh  Mr  die^orddeotaeba  i^adiMiiim 
So  weit  sie  mir  bekannt  gewerden,  80i4at  sie  aaeb 
hier,  aabr  aeftan.  Sie  alimmt  in  ABen  mk  Zwri- 
brückischen,  durch  Urn.  Brnah'a  Güte  6rbaiteii«i> 
£ieoq>laren  übartfn.  ^  ^«^«iMMHlil 

IL   Corraapondan«.  ><^^«*^ 

1.  (Ueber  die  grieddsekea  Pisaaen  des  Hm.  Wilkeln 

V.  Spruner.)  *  rr.iyf^xü 

Die  Laiebtigkai*  dar  Varbindwng  mwiaabtn  aa* 

serer  Stadt  und  Griechenland  mitteist  der  treff- 
liehen  Uoyda^OaaipfcshiffiihrtfrrAaatait  bawag  nusbi 
Hrn.  W  i  1  h.  V.  S  p  r  u  n  e  r's  Anzeige  in  der  Flora  1891 
N.  44.  aur  Anknöpfaag  einaa  Tausch  »Geaobäites 
m  Imiatsen,  and  da  mrfn Antrag  bareHwÜMga  Auf» 
nähme  fimd,  habe  iab  muimehr  das  Vergnögeo, 
eine  aasehnKehe  Partbie  dar  ^berrliobstan  PAanaea 
jenes  klassisehenltodensi  uug^Uir  3(H>  ausgewählte 
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Spectes^  4ereii  Eiea^lareii*  Ansahk  voii  dem  Urti» 
SiMicniler  wtii  ongMciiitr  Libmlitü  bentMit  wurdet 
for  mir  so  sehen.  Diese  Sendung  mufa&st  dea 
grtelm  Tbett  der  im  InteUigeiisUiitte  eur  beim« 
Zeitang.  1889,  IL  S.  24.  u.  fg.  genannten  Artea, 
mA  annerdc»  aoeh  verMbimUnift,  die  Hr.  v.  Spror 

nei*  nach  Bekanntmachung  jenes  Veiv.elehnisses, 
inabeeendere  Aufifu^f^  Jllini  d.  f.  auf  Angina  aaai^ 
melte;  daeu  gehdrt  forsfiglich  eine  Folgenreihe  herr- 
Ufiher  (J||a^^ryf- Arten ,  die  wii  besonderer  AitloierL- 
aaiakell  eingelegt  die  naifirilcbe  6efa9tiheil  Ihrer 
Bannigtaltigen  wunder8|»nen  Bildungen  beinahe  m- 
»versebrt  d«paiellen ;  ee  abid  daronter :  O*  fuMH  JC*. 
ifectdum  Lk.  —  lutea  Cav.  —  b^mbyllfera  WUld,^ 
atr^üi  UnM.  (von  jener,  die  im  ästerreiebiaebeit 
ILüstenlande  bisher  dafür  galt,  durch  das  wenigstens 
noeb  einmal  so  groeae,  dttrcbgebeudaaebwarsbraniie 
LabeUuiu  höchst  auflfaliend  verschieden.)  picla  Lk,^ 
murifiora  M.  M.^  kieohr  De»f. 

Im  Allgemeinen  gebührt  Hrn.  v.  Spruner* s 
Pflaujfien  das  Lob  grosser  Sorgiali  in  der  Prüpara- 
lion  nnd'  der .  VoNetMndigkeil  der  Eiemplare  an 
alten  Theilen,  die  zav  wissensehafilieben  Bestim- 
mong  erfordert  werden.  Andere  Botaniker,  die 
dnreh  mich  in  ähnliche  Verbindungen  mit  ihm  ge- 
treten sind,  haben  sich  gbiebmiesig  befriedigt  ge- 
funden; ich  zweifle  nicht,  dass  ein  Gleiches  hm- 
aiebtlieh  aller  jener,  die  in  fihnliehe  Lage  komaMii ' 
fiidlteu,  stattfinden  wird,  wenn  nur  lir.  v.  Spru- 
Der  den  nngemeiu  sahlreldien  AaferdermfeOt  die 


Digitized  by  Google 


7M 

von  aileii  Saiten  an  ihn  tpgeben)  m  enispraebea 
fai  StMito  Mjm  luiiiii.^ 

Ohne  in  «uisifindUche  Erörterungen  über  die 
X  empfangenen  Pflansen  elnzagehen ,  deren  genaues 
Sittdiu»  längere  Zeit  und  Uiii&inittel,  die  mir 
flieht  auf  binraiehende  Webe  so  Gebote  atehen, 
erheischen  nürde,  beschränke  ich  mich  daraof, 
'  Eweter  Arten  bu  erwlbneti ,  die  alr  vorsflgUdi 
merik würdig  erschienen. 

Die  erste  ist  ein  niedliches  Co^c/itci/m,  welches 
Ur«  V. Spruner  nach  brieflieben  Mitiheilungen  am 
10.  JMnner  aaf  der  Ebene  von  Marathon,  später 
auch  bei  Athen  am  Lykobethus  fand,  und  durch 
die  bis  SU  der  Zwiebel  getbeilte  Blumenblllle,  durch 
die  aufrecht  stehenden,  achmalen«  iederartigen  Blät- 
ter auageseicbnet ,  dam  C.  byzatUimm  swar  nahe 
verwandt,  doch  aber  für  neu  hielt,  und  CL  aUkum 
nannte.  Folgendes  ist  die  Diagnose/  wie  sie  der 
Hr.  Entdecker  mir  mittiieilte. 

Cotehkum  aUkum  Spnmer^  foUis  laneeolstlsi 
tinearibus,  glaucis,  rigidiusculia^  lyatha  mulUflors^ 
ladniia  corolke  lanceolatisi  venoaia,  ad  bulbum  as- 
quo  divisis.  —  Habit,  ad  Qlarothonam  et  ad  pedeio 
Üontia  Lyoobethna  prope  Athenaa.  FL  Janoarie. 
Die  Blume  ist  an  meinen  Exemplaren  weiss» 

*)  Leider  bat  sich  diese  Besorgniss,  einer  Anzeige,  die 
Hr.  V.  Spi  uncr,  nachdem  der  gegenwärtige  Aufsatz 
vrrfa^st  war,  in  die  bot,  Zeitung  eiarücken  üess,  so 
Felfe,  sebea  «wahrt 
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Die  Bwette  AH  hi  eia  am  Setslrande  vou  Ae- 
gina  gäWMPchOT  Uffpwemm^  w«Mie«iir.  ir«  Spra* 
II  er  iMierst  alt  H.  imöeröe  Sil^lh*?  sendete.  "Nach 
genaver  UataiMclMmg  eraelieinl  ea  sür  adl  da«  üi 
Hinsicht  seines  Vaterlandes  bisher  zweifeihait  |^a- 
Miebeiian  ifyp.  iUUrale  Wulf,  damasaao  ttberafa^ 
stimioend,  dass  ich  keinen  AagenMick  anstehe,  es 
dattr  w  halftan*  Sowobl  W »lfan*a  BeaalMibmg 

fal  J  a  c  q.  Collect  II.  p.  205.  als  die  von  Uoirath 

Reiebanbacb  in  der  leanagr.  flor«  garai»  ilL 

Tab.  IX.  N.  4405.  gelieferte  AbMMvng  passen  voll- 
iLomnen  darauf ;  dav  ainaige  etwas  bamarkenawap- 
diaUfilaMehiad  bartebt '  darin,  data  an  aMrfnen  gria- 
cliiaehett  Exemplaren  die  awei  längeren  Bitunentiittl-  ^ 
tar  am  Biekan  anbahaarl  afaid. »  Nur  waiin  daa 
Blarkmal:  „Petala  exteriora  dorso  phbeseentia''  filr' 
waasndieh  gattan  aallta,  kdmifta  ain  ZwaiM  «bsr 
die  Identität  der  Pflanze  entstellen ;  es  scheint  je- 
dMbf  daaa  diaamn  Cbaraktar  siricba  Wiebtigkait 
nicht  beigeuiessen  werden  könne,  dass  durch  des- 
'MO  Varbandenaayn  adar^  dan  Abgang  dia  apoeiaMa 
«VerscbledenheH;  cweier  sieh  sonst,  ganz  gleichkom* 
«anandar  Pflansen  bedingt-  werde« 

Die  Wttifan*soba  Abbfldiing  in  Jaaq.  leon. 
rar*  Tab.  309.,  die  sieh  aof  die  in  den  Colieetaneia 
geKrfarla  BaaebraUiung  bteiabe,  fcami  ieb  gegen« 
wirtig  nicht  vergleichen ;  so  .viel  mir  aber  von  der- 
«alban,  dia  ieb  4mwuhi  ab  man  «naob  baffen  dorfia, 
diese  Pflanze  in  $ahula$U  aridis  Litoralid  auslriaci^ 
*BMb  *Walfan'a  nifht  gana  riebtiger  Angabe,  au 
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finden,  mir  wokl  einprägte,  crinnerlirh  ist ,  stimmt 
auch  diese  mit  den  äginfiiseben  Pflanzen  überein. 

Eben  so  wenig  ti«inn  ich  die  Abbildung  von 
Ht//i.  imberbc  in  der  Flora  gr.'cca  Tab.  156,  wegen 
des  Abganges  des  Werkes  zu  llatiie  ziehen.  Uie 
Diagnose,  die  Sibthorp  im  Prodromus  fl.  gr.  I. 
p.  107.  geliefert  hat,  ist  viel  zu  kurz  gefasst,  als 
dass  man  sich  damit  beruhigen  könnte ;  indessen 
stünde  schon  darnach  der  entsprechenden  Bestim- 
mung der  äginäischen  Pflanze  der  Umstand  ent- 
gegen, dass  an  dieser  jedes  der  zwei  kleineren  Blu- 
menblätter mit  einem  Uüschelchen  ilaare  an  der 
Spitze  versehen  ist,  während  für  das  Hyp.  imberbe 
petala  omnia  imherbia  angegeben  werden.  Auch 
soll  nach  der  Diagnose  in  Dietriches  Synups. 
plant,  diese  Art  Sepala  dentata  fimbriala  haben, 
was  bei  unserer  Pflanze  ebenfalls  nicht  eintrifft; 
nur  gegen  die  Spitze  hin  erscheinen  bei  einigen, 
nicht  bei  allen,  Kelchblättern  zwei,  höchstens  vier, 
kaum  merkbar  hervorragende  Seitenzithne,  was  der 
Angabe  Wulfeifs  hinsichtlich  des  Hyp.  lUtoralc 
calycis  foliolis  apice  brevisaime  sublrlfidiny  vollkoin- 
mcn  zusagt,  aber  noch  lange  nicht  hinreicht,  um 
Sepala  dentato- fimbriata  zu  bezeichnen. 

Eine  genaue  Vergleichung  der  Pflanze  mit 
Wulfe  n's  und  Sibthorp' s  Abbildung  wird  seiner 
Zeit  erweisen,  ob  Hyp.  imberbe  und  lUlorale  ver- 
schiedene Arten,  oder  nur  vielleicht  Formen  einer 
und  derselben  Art  seyeii.  In  diesem  Falle  würde 
der  W  u  I  f  e  ir  scheu  Benennung  das  Recht  der  Prio- 
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rität  gebiUirtiiL;  indessen  ist  meines  Eracbleiis  durch 
Hm.  Spmnar's  vwi  eUMie  iMginüigte  Knig 
keil  die- AechibeU  dei*  Pflanee  Wulfen  s  und  das 
viMkev^bMid  deffsiMMiii}  wsNPfiJbeif 
eb«%»lteCe,  endlieh  ins  Keine  geiirackt 

Naali ' apilifieii  Bfiefim        Hr.  v.  Spr^aer 

höchst  interessante  Reisen  in  die  uördlieben  Ge- 

■ 

aniernommen,  und  manches  Wiehlige  heimgebraehl. 
Vm.  seinftM  regen  f  anfihongsgtitle  diurl  die 
.WtMtMekiA  In  Jenen  IJns>tethew  Bevieren  nmm 
k&ka  forlsebrilie  erwarten ,  und  es  tsl  recht  sehr 
M  wteseben^  dans  ihns  dte  IlmaMbid^  ImM  gestuft" 
ton  mögen,  der  bolanischen  Well  die  Itesnhale  sei- 

Trleät.  Tommasini  i 

^  NrnriMtoiifMki  isl  wift  hierlllMip  fon  rinsfli 
andern  Cori*es|iondenten  mitgelheill  worden  t 

Die  öber  nUes  Lob  ofimbens  gendnng  getrock- 
neter Pflanzen  Grieeheniands  durch  Hrn.  v.  Spru- 
••r  an  vMMbledene  ÜnUnibnr  UentoeblMids 
dleiüa  vor  Aüdrn  «ainen  CSoMraitar,  om  die  irleleii 
darin,  enthiltannn  Merkwürdigkeiten  aad  Sellanbei-  * 
tea  nSher  and  aUgemeiair  bsiraanl  aa  amtbeil. 
Hierum  dürften  die  Herren  Uamne  in 
barg  aadTomaiaaiai  iaVrieM  an  sraasbun  äeya/ 
nnd.  Lel£tei*ein  besonders  die  gelieferten  lamkwm 
€ttm§m^  CmU&mem  mariUoHß^  ¥0iel4äm  laMroif, 
ArisUdochia  palliäa^  FrUUlari»  fiffretiaiea  und  Fe- 
raia  Mrafave  aar  VargleiahiMig  aa  ompfablen  seya, 
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da  es  ganz  aT>dere  Pflanzen  sind,  als  wir  unter 
diesem  Namen  aus  den  Gegenden  von  Triest  und 
Capo  d'Istria  in  unsern  Herbarien  besitzen.  Auch 
Rhamnus  saxatWs  foliis  integerrlmis ,  so  wie  das 
unbestimmte  Lepidium  vom  Phalareus,  welches  eine 
neue  Capsella  zu  seyn  scheint,  dürften  alle  Auf- 
^  roerksarokeit  verdienen.  Endlich  ist  selbst  £i//}/ior-* 
bin  rerntcosa  Sibth,  eine  ganz  andere  Pflanze  als 
unsere  Lamarck'sche,  so  wie  auch  Orchls  Mono, 
pnHenn  und  Ophrys  atrata  aus  Griechenland  nicht 
zu  den  unserigen  hinsehen.  Die  Orchideen  sind 
trefllich  präparirt  und  die  verschiedenen  Ophrys- 
Arten  {Ophrys  lenthredinifera  ^  Iricolor^  Scolopax^ 
pieta^  lutea  ^  atrata^  fvsca^  speculum^  bombyltfera 
Ferrum  equlnum  gewähren  eine  wahre  Augenweide. 
Die  Krone  von  allen  ist  Ophrys  albiflora  Spruner, 
die,  von  O.  apifera  himmelweit  verschieden,  leicht 
die  grösste  Dlume  von  allen  übrigen  darbietet. 

-  2.  (Scliwiorifrkciteii  einer  Flora  Russlands.)  • 
Eine  nur  einigermassen  vollständige  Ueber- 
sicht  der  Flora  Russlands  ist  bis  jetzt  noch  keiu 
Mensch  im  Stande  zu  geben.  Nur  über  die  altaische 
Flora  einzig  und  allein,  was  Sibirien  betrifit,  und 
über  die  transcaucasische  allenfalls,  lässt  sich  ein 
GemNldc  entwerfen  :  jenes  aus  der  Vereinigung  der 
Ledeb Our' sehen,  Bunge' sehen  und  Meyer' sehen 
Beobachtungen  und  Ansichten  (deren  Ansichten  aber 
gewiss  verschieden  sind),  dieses  aus  den  Herbarien 
von  Steven's,  Meyer's  und  Nordmann's  Rei- 
sen.   Für  den  Norden  westlich  vom  Ural  lässt  sich 

«  * 
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•0«  Bär't,  Bübilinjck  and  Scbrenk's  .Toar- 
kMikn,  beiMdm  Am  letsleni,  eine  sehr  gute  Ueber* 

siebt  euiiiehmeii.  Ein  einziger  charakierlsüscber 
Zag,  wie  wenig  man  Herr  der  deriigen  Fiem  lei^ 
geht  aus  dei'  bis  jetzt  nocb  nicht  gebrochenen  Un- 
mdgliefakeil  bervor,  das  Pugiofmm  wiedereofinden, 
eine  Pflanze,  die  wahrscheinlich  so  gross  ist,  wie 
eine  Crambe  .Mariu^  imd  nicht  mit  demfllikroakeiie 
gesnehi  m  werden  braneht,  md  die  trots  allee  So- 
ebene,  durch  Circulare  vom  Gouvernement  unter- 
iM^tt  nnd  mit  Zeichnungen  illnetrirt,  denneeh  niehi 
wiedergefunden  iat.  Der  Isetache  Distrikt  ist  fast 
vnlrakanttt,  der  n(te*dliebe  Ural  ebenao,  ganz  NW« 
Sib!i*ien  ist  seit  Pallas  Zeit  anuntersucht  geblie» 
bau,  die  Baralia  haben  die  Botaniker  nur  von  der 
Hee^strasse  ans  gesehen;  das  Gebirge,  an  der  süd- 
tiehen  Grenze  Tpn  Tacbnja  an  hat  niemand  nach 
Osten  bis  Kiächta  verfolgt;  das  mittlere  nurdliche 

Sibirien  ist  nur  «^n  den  litern  der  Lena  abgegrasli 
das  Gebirge  im  JMO.  vom  Baikal  bie  «um  ^etlichen 
Ocean,  ja  die  ganze  Pat-allelenbreite,  die  der  Bai- 
kal einnimmt,  und  aOdlieh  und  ntirdlieh  nocb  über 

diese  hinaus,  ist  eine  terra  incognita;  das  ganze 
weite  Land  von  der  Lena  NO.  bis  Kamtschatka 
ist  so  gut  wie  unbekannt,  nur  aus  der  nächsten  Ge- 
gend uui  Isbiga  haben  wir  einige  50  Pflanzen; 
aeibst  Kamtschatka  ist  nur  nm  den  Peterpaulshafen 

nnd  einige  andere  kleine  Punkte  ablierborisirt 

,        ♦  ♦  ♦ 

III.  Todesfälle. 

m. 

Am  15.  Febr.  d.  J.  starb  zu  Genua  Dr.  Do« 
menico  Viviani,  Profeaaor  der  Botanik  und  Di- 
reetor  dea  botaniachen  Garten«  daaelbst,  als  Scbrifk- 
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steiler  darcb  mehrere  auch  ins  Deutsche  tibersetcte 
Abhsndinngen ,  namentlich  aber  durch  das  Werk: 
^Üella  struUura  degli  orgttni  eleiMnUuri  nelle  plante 
e delle  loro  funsioniMeUji  vitii  regetabUe.  Oen.  l§3r 
HriuMNch  beluiiiiit». 

Am  Itl  JttMl  elarb  M-Parfai  Pierre  Jmmfk 
R eil  a  u  t  ehemaliger  Hof biumen inaler  der  Königin 
Blarie  An  toi  nette,  dann  der  Kaiserin  Jose- 


st  aiiage* 


seichneten  LeislMgen  in  der  BlyoMfliM 
die  Werke:  ,,Les  LUiiieeee,  eeeoaipagi»^  d*oiie 
teite  descrl|itif  per  «OeCeirdolle,  Lsroehe  et 
Raffineau-Delille**  (9  Vol.  180-2  — 1816  gr.fol.) 
„Leb  Hofies  deerites  etc.  par  C.  A.Thor y"  (3 Vol. 
1817—1824.  Scdit.  J828  —  30.  gi\  4.  u.  8.),  „Choix 
des  soi&ante  Roses''  (1836.  4.),  so  wie  durch  Zeich- 
nungen KU  den  botanischen  Werken  von  L'Heri« 
tter,  Deafentainea  v.  a«  rtthMÜehslbekaiiiily 
bare«  m  Saitit  •  Hnbarl  in  im  ArdaMiao ,  wm 
Juli  1759. 

Am  13.  Oct.  d.  J.  starb  zu  Klagenfnrt  A  loys 
T r  a  u n  fo I! n  e r,  Magister  der  Pharinacie,  ein  Mann, 
der  um  die  ¥iorfk  Kärnthens  sich  sehr  viele  Ver- 
^aaoale  erwarbeii  hat,  iiad  dessen  Biographie  >vlr 
la  einen  unserer  nfiehalen  BUtter  ausfilhrlicher  mm 
llefem  in  den  Stand  gesetal  sind. 

Druckfehler. 
1640  Bd.  I.  ik.  3t.  Z.  18.  &t.  naektom  1.  mittlem. 

—  —     ff  dS.   9,     6«    »  Kiiiwicueii  I.  ReiH'ieseii. 

—  —     M  —   M    18-    j5  Hochgebirge  l.  HocIi^el)irg«te* 

—  —    9)  80.   „   13.   „  uud  r  nur! 

—  —    „  44.  „  11-12^  des  Schuppcnschildes  I.  der 

Seh  iippenseliililer. 
^     —     f,  ^  f,     4.      segativ  I.  vegetativ  ! 

—     «  47    »    7.  V.  u.  «t.  in  Reiner«  I.  bei  Reiner«. 

—  —     »  6».   „     7.    8t.  Thälei-  I  Triften. 

—  —     „  —   »21.    55  desselben  1.  dei  seihen. 

—  —     M  00.        II.      u.  ist  das  ,  nsa^h-  bideatati* 

loschen. 

—  —     „  15    „    15.  st  decipieiitibiis  J.  üecrefuseiitibt». 

(Uie;fu  Literber.  Nr.  !••) 
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I;   Original  l  Ab1iiiii«tüti^eAV" 

ÜTocA.  ^i^^  Bemerkmgen  über  d^'tegeUibilie^^ 
Membranensloff  und  nein  VerJiälijÜHS  zum  Slär^* 
'melU;  von  Dr.  U.  J.  Scl^LeUep;  ProfessQr 
in  Xeiia.    .  .  ,    .     ,  , 

i  '  '  I/i  Nr.  30.  dieser  Blätter  findet  sich  ein  sehr 
IniprtMiRiitor  Amham  fM  ü«f  N^bli  ^^^6»:  dto 
blaue.  Färbang  dev  vegetabilischen  Zeilenmembran 
dkuneb  J«iL"  ;Iaii>'fi<MMf'  ttltb  abapmii  neitiaiff 
«FmiMiie  i  Hugro  Mohl'  «bf  ^aMtel^  Felde  dbr 
d^oraebting  freondadia&Uck  eu  bagegnen  iODd  vnik 
M#  iiiect'ariabb(*i;  vUnif^M«Miertli^ 
fügen,  indem  es  mir  eobetfi^  :dK6s  ich  aus  denselbeil 
.IVnMicIw»  Ud  idei^n  .hbthermdigär  ZiifeaMiiieinicl» 
lang  nnt  andern  etwas  andere  HeaiiMate  geai^gta^ 
Itaba  ak  HoKo  Jlorhj.  i 

Fast  alle  Angaben  Möhrs  kann  ich  aus  eiga* 
MO  acbon  Unge  gemoblen  ViMmoben  >be«A41tigiiir; 

ich  musste  wohl  darauf  kommen ,  da  idh  mieh 
von  jeber  bei.  den  JKersaeheir  nrit  Jed  auaacbUaa^ 
BA  derviMKUjohl^  die  vorzügliGhate  ^mpfobkwo 
Ofetbode  bedient  babe«.  ..j^:. 
Flora  18411.  47*  A  a  a  - 
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Don  Aobate  über  diis  Amyloid  von  Or.  Vogel 
and  mär  (fn  Poggendorfrs  Aasukn  wmtt  Jahr 
1839)  scheint  Mo  hl  nicht  gekannt  zu  haben.  — 
Wir  luidan  nfaiUdi  <bei  miMni  Untermcbangen 
Uber  das  Albumen  der  Leguminosen,  dü&&  sich  die 
CotyledoDaraeUen  ran  S^oüa  MifoUa  und  ^^eciom^ 
Hymencsa  Ctmrbaril^  Mft^unna  wrens  und  Sp.  f«r., 
Vammrkidm  iadica  nicht  nur  dur^h  JodUäiien,  son- 
'  dem  tibeiliavpt  ein  Verbalfen  Beigen,  welehes  die 
Substanz,  aus  der  sie  bestehen,  ebenso  weit  von« 
der  Bolsfiuier  als  vom  StlrkmeU  entfernt ,  die  wbr 
desswegen  Amyloid  nannten/ 

Ferner  aeheint  Mob!  die  Arbeit  von  George 
Oickie  (Aunals  oi  uat  bistor  etc.  Hai  1S39  p.  165.J 
nieht  gekanbl  «i  bahen^  wo  er. die  Irfane  FäHbong 
des  Frucbtlagers  der  Flechten  durch  Jod  ausfübr- 
üeb  liesduraibi. .~ « leb  ludie  deiti  nur  noeb  bim»* 
saftigen,  dass  diese  Färbung  ebenfalls  bei  Baeomtf- 

eiatriti  and  daaa.  bei  den  Fieehten  entaehiedeB 
Stärke  vorhanden  zu  seyii  scheint,  da  sieb  dieA&c! 
babn  iLoaben  in  Waaaer  aUadibl%  auiUiaen  «ad 
tfuen  durch  Jed  blan  zu  fXrbenden  Kleister  büden, 
wen  sieh  liasaodeni  Bmtrem  aitarij  eignal» 

Uie  Färbnng  der  ganeen  Substanz  bei  Celrarh 
iüandka  war  schon  früher  l>eluiBnt;  ich  iüge  nur 
Mch  bffwti,  dasabier  eonatanimir  'dieBindenaehieh- 
taa^  aber  nicht  die  Fasmiailen  im  Blark  gefärbt 
werden,  .dass  ersiera  rieb. im  luiebenden  Wasser 
^auflösen  (Maosstärke  Barai),  letztere  nicht  C&t^*ke- 
mebbirtige  Faser  Berz»). 

*  ■ 
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Moht  hätte  wie  mir  seheint  ans  seinen  Unter* 
snehnfigen  «wet  ScbUsse  ziehen  können,   die  er  ' 
«nsdrlleUieb  wenigstens  nicht  daraus  sieht: 

1^  DssB  es  iiili  dem  Joä  als  Reagens  auf 
Stärkemehl  nichts  mehr  ist.  —  Was  schon  aus  der 
Bnldeekmig  des  Amyloid»  folgte.  ^ 

2)   Dass   die  blaue  Färbung  vegetabilischer 
Stoffe  durch  Jod  keine  elgendiche  chemische  Vor« ' 
biiuiung  ist. 

Die  rersobiedenen  vegetabiliitebeii,  Stofle  neb- 
ibCtl  von  Jod  alle  Farben  an,  die  das  Jod  selbst 
seinen  verschiedenen  Aggregatlenstäiiden  seigl 
nnd  keiile  andere.  /' 
'  Eine  grosse  Df enge  Kleister  wird  durch  einen 
Tropfen  Jod  blau,  durch  einen  zweiten  dunkler 
0.  s«  w.^geiarbt  bis  sum  ^ttigungspunkt.  Eiiie  ge» 
slttigt^  'Anffüsimg  l*t.  aber  keine  chemische  Ver- . 
Kndong. 

Hohl  spricht  steh  dagegen  ans  dp.  6^.))  dam 
die  blaue  Färbung  der  Membran  eine  wesentliche 
Verehiedenheit  von  gewöhnlicher  Zellmembran  an- 
seige,  weil  es  nicht  wabrscheiiiUeii  sey,  dassZellen 
aiis  verschiedener  Sabstane  gebildet  neben  einander 
in  derselben  Pflanze  vorkommen,  doch  sagt  er  (p. 
ftM},  dass  die  verschiedene  Färbung  nicht  bloss  vöil 
dem  Jod,  sondern  auch  von  der  ßeschafTcnheit  der 
Membran  abhänge.  ,  Diese  verschiedene  Beschaffenr 
beit  kann  aber  nicht  die  blosse  Lockerheit  seyn, 
denn  viele  Arten  Pflanzengalierte  sind  zum  liheU 
fester  als  das  0ewebe  mancher  Tangai*ten,  zl  fi. 
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JUesogloja  und  lockerer  als  die  meisten  Zellenmera- 
brancn,  sie  werden  aber  doch  durch  Jod  nicht 
gefärbt.,  ^^o^  Bassorin  im  Traganthguinmi 

oflenbar  lockerer  als  die  eingestreuten  Stärkekürner- 
.txhen^  aber  doch  viel  weniorer  locker  als  sehr  ver- 
dünnter  Stärkekleister.  Dieser  und  die  Stärke  wer- 
den aber  durch  Jod  gefärbt,  das  Bassorin  aber 
nicht.  —  Dem  Bassorin  nahe  verw  andt  ist  die  Pflan- 
zengallerte in  den  Orchisknollen.  Wenn  man  diese 
bcy  der  sich  allmälig  bildenden  Knolle  verfolgt,  so 
findet  man  dass  sie  am  Anfang  und  am  Ende  der 
Vegetationsperiode  der  Knolle  blau  gefärbt  wird 
und  nach  ihrem  ganzen  übrigen  Verhalten  gerade- 
^fi^  aus  Stärkekleister  besteht.  —  In  der  mittleren 
Periode  aber  zu  der  Zeit,  wenn  die  Knollen  zur 
Salepbereitung  gesammelt  werden,  färbt  sich  die 
Gallerte  nicht  blau  durch  Jod  und  zeigt  auch  sonst 
alle  charakteristischen  Kennzeichen  der  Gallerte, 
r-j.  Ja  das  einfachste  Beispiel  ist,  dass  Stärkekleister 
nach  mehrmaligem  Abdampfen  und  Wiederauflösen 
scheinbar  unverändert  seine  Eigenschaft  durch  Jod 
gebläuet  zu  werden  yei'liert  und  so  dem  Gummi 
»     gleich  geworden  ist.  y^. 

Der  Punkt  nämlich^  auf  den  es  hier  eigentlich 
ankommt  ist  der:  „was  man   unter  wesentlicher 
.    Verschiedenheit  «weicr  vegetabilischer  Substanzen 
verstehen  will.;;^j^,^^;;.^ 

.  Freund  Mohl  scheint  geneigt,  vieles  den  Che- 
JMaikern  anheim  zu  stellen  ;  ich  bin  der  Meinung,  dass 
wir  da  lange  warten  könnten  und  dass  wir  uns 


.-  -  *  - 

* 
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wohl  einstweilen  (ilif  btisere  pbysiologiscb^i  Frag^^ 
selbst  helfen  müssen.  Die  Cheuiikei*  sind  bis  jetzt' 
rtel  M  Wenig  Physiologen^  um  gerade*  ifiitf  d^ll' 
Btofien,  um  die  es  sich  hier  handelt ,  irgend  ctwaii* 
Ordentlich^  anfangen  zur  konhcii.^  Wer  nldsü  4Ut 

^  *)  Wen«  Qiiin  die  nichtssageudeii  Urtbeile ,  voirB  e  r  s  vi  i  u  s 

und  Liebi^^  über  die  Scli  w  a n  n'schcn  Entdeckungen 
der  Gäbrungspilze  liest ,  sollte  man  glauben  die  beiden^ 
"  Herren  b&tten  niti  von'  solcheni  Ditig;  t^e  ein  Mici'osödp' 
kit,  gehdrt.  Wai  'aber  ohd«  Fi*age  henöv^thi, 
.  ist,  dass  sie  von  dem,  was  die  neueren  Mtcroseope  und> 
^neueren  Uuiersucbuugsmetlioden  lejatfo^.gli^  keine  ^Ait^ 
^  Billig  baj^^.  Wenn  Lieb^g  jBMeinl|  ffä  sejr  J^ode.ge* 
,  worden,  alle  kleinen  KGgelchenorganischerMaterie  Zellen  • 
zu  nennen,  so  antworten  wir  ihm,  dass,   Aver  bei  so 
grossen  Körpern  wie  die  Oährungspilzc  nicht  mit  voTltger 

Bv9den8  MohweiseattanB)  dasa>  e»aMlen«aind)  besäe» 
.  tha^  dia.9by«ii^9gie*  ond  «d^  Jürnm^f  m  inu  Npgel! 

zu  bangen  und  bei  Heri^n  Liebig  mit  der  Lupe  orga« 
uisclic  Küg^elchen  zu  betrachten.  Uebrigens  erkennt 
man  die  Gäbrai^gspilze  nicht  blos  als  Zellen,  sondern 
man  erkennt  aneb  in  i hnen  noclr Veirftebiedenartigen 
aMl . ktadgiitf  iaMt  .W4ini  sfte/  Berselins 

von   der  S cli w an n'schcn  LeicliUerü|^keit   spricht,  so 
weiss  mau  in  der  That  nicht,  was  niAu  zu  solcher  Albern- 
beit  sagen  soll.  —  leb  wünschte  4ler>Cheaiie  aus  vollem 
Henseh  Gluck^  wenn  Hcrr!ßerzefii|8  alte  seine  Unter- 
suclningen  von  jeher  mit  der  durch  so  umfassende  Kennt- 
nisse gestützten  Umsicht  und  der  difrch  bescheidenen  , 
Zweifel  in .  seine '  eigne  KrüHe  gegen  alle  yorgelassten 
'    Meinungen  gesicherten  Gtündlfebkdt  unternommen  ^ätte, 
wie  Schwann.  —  Fielen  Herril  Berzelius,  ais  er 
jene  Worte  schrieb,  denn  gar  nicht  die  ersten  100  Scifm 
des  6ten  Bandes  seiner  Chemie  ein,  um  ihi|  bei  solchem 
Urtbeile  scbamroth  sn  maehen?  — 
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^  ckembebtn  Uoftmioehaiigen  bestfindig  mit  genauen 

mlcroscop Ischen  Beobaehtangen  begleitet  und  wie- 
deram  bei  eilen  microscopischen  Untersnchitngeii 
nicht  beständig  die  chemischen  Vei*haltnisse  berück* 
eiobtigt,  wfrd  }n  dem  Chemismus  der  lebendeo 
Pflaiise  nie  etwas  Branehbares  leisten.  — 

Mag  es  mir  hier  vergönnt  seyn,  einen  Versuch 
war  Lfisarig  der  ebigen  Frage  so  liefern  and  dabei 
etwas  weiter  auszuführen,  was  ich  schon  im  Jahr 
laa»  (Mttller'eArdi.  p.  lAt)  in  korsen  Umrissen 
andeutete,  wo  ich  aber,  wie  mir  scheint,  nicht  all: 

■ 

gemein  reralanden  worden  bin« 

Wenn  wir  Stoffe  von  einander  nnterscheiden 
wollen  9  so  Ist  wohl  die  erste  und  nächstliegende 
Frage  nach  ihrer  chemischen  Zusainmcusetzuiig. 
Diese  wird  also  snerst  bei  den  nfiheren  Tegetabiti* 
sehen  Bestandtbellen  en  berficksichtigen  seyn.  Die 
Stoffe  um  die  es  sich  bandelt  sind  folgende ; 

Zacker* 

Gummi 

Vegetab.  Oallefl«  vnigo  Sebleisa'^ 

Inulin  . 

Stirke  '  '  . 

Amyloid 

Hembranenstoff  vulgo  Hokfaser« 

♦)  Schleim  ist  ein  höchst  unpassender  Ausdruck,  denn  der 
'   ^   thierbebe  Schleim  ist  fttickütotilialtig^,  der  vegetabilische 
Utclit^  auch  bat  die  vegetabilische  Gallerte  die  charak- 
teristische EigenscfaftH,  mit  viel  ^bmidoem  Wasser  als 
fester  Körper  zu  erscheiaen^  grude  wie  die  gelatina 
,  auimalis. 
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.    Dtr  Shudter  iit  vmk  daa  nmieikMi  und  ttbo^ 
euMltiMieMm  Analysen 'dl«V  Msgeeeicfanetoten  Cho 
jpikar  «oivie  der  .geie4«!eielieo  Beceeha«i^rvon  Li«» 
big      Folge,  wie  Mgt,  sMuumnengeMtat': 
1>  Wi^ser&eie  Bleiosyd Verbindung    C  HO' 

luieb  Bnrnelink  ond  LUbig  .IS  99  10 
2)  ^rystalllslrtefr  Hobrzneker  nach 

ea7.L.,Th(ia;B«i>K.,  Liebig  n  St  11 
3>  TranbenznekerausTranben,  Honig  *  ' 

ond  Stirke  mdi  dn  Bnannsre- 
*  und  Front  IS  28  14 

4)  Derselbe  «nn  dar  kryntaUUrteD 

Verblödung  mU  KocbsaU  nach 

Brunner  .  \       IS  S4  IS* 

Bei  allen  diesen  Formeln  finden  wir  12  Af. 
Kohlenstoff,  mit.  10  ^  14  At  Wasser. verbaaden« 
Bei  gewisseti.  sllgemdnen  üebereinsümmnrigen  treten 
aber  dnrcb  diesen  Weebeel  des  blossen  Wasserge* 
balts  ne^i^h  mannigfiiehe  andere  VerscIiiedeBlieilett 
auf  B«  die  6fthruHgsfäliJgkeit>  Denn  OÜiobaaoker 
Ist  mit  4)  isomer  ^osammengeselnt  9  ist.aiehi  fjt^ 
roiigsfäbig,  gebt  aber  mit  verdünnter  Sehwefelsänre 
gekiHibt  geradwi  tn  -kryitallisirten  l'nmbeMiiclDar 
3>  über  und  wird  dadurch  ^fihrungsfiShig«  Als 
fdmrakteristisebe  Eigeiisdiilt  lüfar  de»  Zileker  «bei* 

hau^t  können  wir  kaum  ctw^as  anderes  als  1)  den 
süssen  ChBsebmaok  üMhalten,  ond  es  ist  bekannli 
wie  er  tbeilsaucb  diesenmit  ändern  vegetabilischen 
^Subst^n^en  theUt  &  B«  -  dem  Oelsüsey  tbeils  aber 
aneh  d^dorob^  dass  sieb  d«i  süssen  ein  neharifes, 
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•ohMMb0'>Mkrgelil  B«'  beim  Snisholzzucker  aus 
▲brM  frcMPfttoffiiu«^  kt  der  i«eiele  ^Mkei*  gih^ 
rangsAhIg,  dInnroU  *aMll  4e¥  Manna^iickef, 
SttMlhoki^acdler  iMhon  abwiuofati  da  deeh  bekanm 
is^  {M^Ii-.leMit  MiMiiUieH  d^i»  SfoiHfalBiieker  dnrch 
fremilli'ge  Zerseisuiig  aus  deu  andern  Zoekei*arUn 

Gumod.  Von  diesem  Pflans^neteff  kann  liier 
nur  daa  aogeMsata  ikitäbim  im  k^mnen, 
da  dai  Bassorin  mit  der  vegetabiliseiieo 
Gallerte  aähl^n  mWaeem  -^Z' 

tÜB  besten  and  neuesten  Analysen  geben  uus 
fbl|gtndia  ZilMunmenaetaangen :  * 

1)'  IHtmosflgiMiflii  mit  Bleioxyd  veri  H  Q 

.11  ihanden,  .»aeb  Baipaelitta  titid  * 

10  ^ämMn       190^  getraako«  naob 

r  ^.Mn^riä'-'V gry ,  '  .  -  .12   20  10(?) 

*i     Also  aiilwaaseiifraiwi^od^krTstaUfBirteiii^  Kohr« 
alH)ti#*  iaoiiir*  |^  -       ;^  '  .  j-.      .  •  ;  <  •  h  ,  ' 

'  >     F^jr..  QMerte.  Daronter  f  ersteha  Ich  viele  Stoffe, 

4i*  'Wiiad;  aakr-ipfnMbMaMnt'NMM*  th  dM  ehe- 

«hlscb^  Haodbitehern  vorkommen,  nauientitch  den 

MiiiniM^kBy  'BaMrini  «alandil^^^  Gera- 

:i '  i  Ba  .feUt  «ni  Uer  güidteb  an  gtttwSleiMiilM^ 

•flälysen ,  was  bei  einigen  Formeh  des  StoÜfes  w  ohl 
«it^entBchiildifaii  la^,  aMir  teafanKlek  bahn  PectiB, 
iUdlehaar  dooh  aafahell' in  eine  eigene  Sidt%  tibergeht, 

Digitized  by  Google 


% 

^  I  « 

d^n  Cfa^mikorn  sehr  %nm  Vorwurf  gereieht.  Beide 
Kekmole  -AnatyMn       Herrinaiiti  (CilO  HO'20) 
und  Gaevm  Vary  (C  9  HO  11)  widersprechen 
.  sieh  anter  eiMntfery  teröhM'mf  der  niiiffibheHi  Hei 

th^ide  des  Trocknens,  und  widersprechen  der  Leieh- 
IlgUtfiii  at»  dtr  oiiilge  ^eMr  Stoffe,  e;  B.  Solep. 
flcbleim  in  andere  Substanzen,  s.  B.  Stärke  über- 
gehon,  Wie  ich  ietibn  aben  oMrUhiit  •  belie.  ' 

'  Vom  Inulin  haben  wir  im  Jahre  1838  scwei 
Analysen  von  Maid  er  Erhalte»,' ,  welche  WeMg  vdii 
einander  difieriren,  obwohl  er  Leoniodim  Taraxacum 
und-  Mia  dasu  benoUte«  Beide  lassen  aicb  ange* 
swungen  rtach  der  Formel  C  12  HO  10  berechnen. 

Das  SlärhmelU  ist  ia  neuerer  Zeifr  so  viel  be« 
arbeitet;'  '^asa  eitte  wettllhifige  Eilteraüir  darttbe^ 
entstanden  ist«  Viel  weiter  ^sind  wir  ni€bl^  gekom^ 
men,  in^ass  haben  wliriDeafaeheii  doöh  den  Ti«himph 
^rlebt,^da6s  nach  vfeten,  bei  geringerer  OberflScb- 
Jicbkek  im  Arbeiten  laich«  m  vermeMendeli  Ump> 
wegen  die  Franzosen  besonders  durch  di^  unef^ 
tnttdittcheii  Arbeiten  P^yen^a  endUefa  da  angekom- 
«neu  sind,  wo  wir  durch  Fr  its che  icftM  vorisehti 
'Jahren -atenden,  and  daaa  man  anftngt,  aUgem^lh 
daa  ganz  ans  der  LuiPt  gegriffene  Phantüsiestück  in 
&ii'apall*a  Manier  in  die  lüerariaebe  Bampeikam-/ 
mer  zo  werfen.  Gerade  beim  StSrkmebl  hat  es 
oiob  reebt  euidringiieh  gezeigt,  wie  bei  Üntersuehan- 
-^gM"  organischer  Stoffe  das^  Mtferöscop  and  zwar 
eiii^  goles  gane  unentbebiiicb  ist«  leb  glaube,  wäh- 
tmi  iU^4Mmtiw'  9^  Orient  0ber  dte  bdmogene 
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Natur  des  Stärkoiehls  irrten  und  zweifelten,  ist 
es  keinem  Phytotomen  aneh  nur  einen  Angenbllck 
eingefallen,  die  völlige  Richtigkeit  der  Fritsche'schen 
Untersuchungen  in  Zweifel  zu  ziehen. 

I  '  Die  Zusammensetzung  des  Stärkmehls  als  einer 
einfachen  nähern  Pflanzensubstanz  ist  jetzt  über- 
einstimmend von  allen  Chemikern  gleich  angenommen. 
1)  Gewöhnliche  Stärke  nach  Der-    C     H  0 

zeiius,  Liebig  und  Payen      12    20  10 
2^  Isländische  Moosstärke  nach  Mut- 
^   der  (Bull,  des  sciences  phys.  en   ^  ^ 

Neerlanda  1838}  '*  .aJÄiufi!)..  12  20  10 
^c,  Diese  letzte  Formel  ist  nach  der  M  u  1  d  e  r'schen 
Analyse  leicht  zu  berechnen.  Die  früheren  ab- 
weichenden Analysen  waren  in  der  sehr  mangel- 
haften Darstellung  der  Flechtenstärke  begründet. 
Da  die  Stärke  hier  auch  die  Wände  der  Zellen 
sowie  die  Intercellularsubstanz  bildet  und  nicht 
rein  mechanisch  getrennt  werden  kann,  so  ist  es 
natürlich  sehr  schwer,  sie  ganz  rein  zu  erhalten. 
.(^  Das  gleiche  gilt  auch  für  die  sog.  Holzfaser 
oder  besser  den  veo^etabilischen  Membranenstoff. 
Viele  Analysen  desselben  sind  ganz  unbrauchbar 
und  erinnern  sehr  an  die  Zeit,  wo  man  die  ganze 
Pflanze  im  Möi*ser  zerstiess  und  in  den  Tiegel 
that.  Die  Chemiker  hätten  sich  diese  Mühe  sparen 
können  und  würden  sie  sich  gespart  haben  ,  wenn 
sie  einen  entfernten  Begriff  von  der  Organisation 
gehabt  hätten.  Nicht  nur  dass  meist  der  Zellenin- 
halt ganz  oder  theilweise  mit  analysirt  worden  ist, 

's..' 

■    ■  ■    ■'.  -,  /•  • 

-  •  ■  i 


€8 /kam  ooeh  das»,  ihuw  die  vegetahilitheJtteaiiiMui, 
durehdrfoglidi  Ittr^  FUasigkeii  alltr  Art,  In  IbrM 
Substanz  selbst  eina  Menge  Ablagerungen  entbälli 
die  aehwer  odtr  gar  nicht  ganis  so  entfernen  sind. 
Dennocb  geben  die  Analysen,  von  anageseichneten 
Mlinnero  jnil  Sorgfalt  nnteritommeo,  SbemuMheMle 
Keaullate.  V 

*    Weiden  -  nnd  Buchsbaamholz  durch  C    H  O 
Wasser  e&trahirt,  dann  getrocknet 
nach  Prent  IS   16   8  ! 

Bloss  an  der  Luft  getreoknet         12  23  11  ' 
Verschiedene  ^cliennMnbranen  rSBlg 
gereinigt  uaeh  Payeu  (Ann.  des 
säences  nat.     16S8)  11  20  If 

'  Dies«  leiste  Besultat  hatte  ich  nach  meinen 

Versuchen  über  die  Umwandlung  des  Holzes  In 
Stärke  durch  Aetskali  and  Schwefelsäure  im  Voraus 
vermuthet  (Poggendorfs  ^nnalen  1838  Bd.  L 

391  seq.).  . 

'  Von  Amjfioid  sind  noch  keine  Analysen  gemacht. 

Betrachten  wir  diese  Formeln ,  &o  finden  wir 
bei  allen  eine  gleiche  Zusammepaetsnng  aus  den 
Elementen,  nämlich  12  At.  C.  und  6  At.  Wasser  -j-  % 
Ats  Wasser.  Wir  finden  aber  dass  dieses  x  nie  so 
bedeutend  ist,  dass  es  die  Grinsen  der  Variattoil 
bei  £iuem  und  demselben  Stoff  (dem  Zucker)  über- 
schritte. Rs  seigt  sich  ans  also  die  OhnmSglidikelt, 
die  genannt^i  Stofie  durch  die  qbemisehe  Zusaia« 
meneetsong  zu  n^tesecbeiden,  indem  idle,  wenn  wir 
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dw'  i^nMifodcmii  HfdmtmittMd  imlf eHtektibhtigr 

lassen,  isomer  sind,  oder  aus  einer  und  derselben 

Kiriü«itBtoffiiteiige  «U  Wusier  verbotiden  bestebed? 

Ii«  O^sellschafts-VersaminluBgen»  r'* 
UebersidU  dei^ArMi^  mä  WefSniemngm  der  IM; 
^a».  GeseUgchajL  tom  Juni  —  December  J840^ 

Der  WiiiuMbi 'die  vuii.  aito^^UMiPril^^ 
Ugeu  and  Freiiudte  güCigat  .ieiiigeMndlefi  Uteriri- 
sclMn  Bfliräge  so  bald  ah  mdglicb  iii  dhienDlMimi 
zur  üeileutJluihkcU  an  bringen,  mag  oiis  eiitocbol- 
dlgen,  daes  wir  ernt  dib  letatote^Wuiritoigftn^WjliP 
Zeitschrift  für  uns  selbst  in  Anspruch  n^lunen,  um 
davin  Beclwnscbaft  aber  «naeir  Wlfb^wi^j^OSamA 
des  vergangenen  Semester»  ab^u^iatteii)  at\d£ugleick 
für  viele  acbätabare  B€riQjjßh«^igenc,fllip^f^ 
Saaiwlungea  ^  die  uns  während  dieses  ZeltraumeB 

gogekomm^n  .aittd  I  dea.  ionlgatoa  Dank  ^ftentUch 

auszusprechen.      '  f  V 

;  Die  Geaellacliaft  hielt  am  L  Juni/ 8  JuK,  4. 
August,  1.  September,  6.  Oktober,  3*  Noveuiber 
uad  't.  December  ihre  ordentlichen  SitKangettii  and  ^ 
vereinigte  atcfa  en  rfner  tosserordentltcben  atn  IS. 
^November.  Es  wird,  genügeu,.  das  in  denseitieu 
Vöi^legte '  und  Verhandelte  hier  nur  sammarisch 
xasammenEUstellen. 

Mif  dem  Beginne  dieses  Semester^r,  dem 
seit  ihrem  föufjfiigjährigen  Jubiläum,  das  durch  die 
.  bttldTolte  Uebemabm«  des  ProtektöratefS  durch  8e. 
Königliche  Hoheit  anseru  erlauchten  Kronpriuzeu, 
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.^^d  {ipvfi^  die  von  dem^ijlll^tt, gegebene  £tfo)äQb(ir 

Pilanseiigeogrfpbi^  qii(jl  Pilanzeustatistik.  yoiiBayem 

rewhte,  fand  es  die  Geseliseliaft  vor  AUein  notth 
l«reiH%,L  fi^il,  d«in  Jiibir«  1700  kAimr  BcvkiM 
r«ebf  unterworfenen  Statuten  mit  de»  wissen- 

AflMigM  Einklang  ea^  bringen  und  denselben  für 
^kv^ii  ißß%  von  jXer  S^i^,  geiordtrien  £i*ivfl^ 
iteriinigeii  en, geben i^  ifekhe  nebni  dem  bisbcngdn 
^ein  wi««4n9)baftticbeinßtrßb6a.auQb  ein  £ingitb«ii 
hqI  :die  <|»raMi8ebi9ii  ßeftiekniigen  der  Wlmnaeliift 
g^t^iten.  .  Wir  wer^^  .niUi  diesen.  revldiH«!!  &ta- 
<UM^  di9  cvet^fNumnei!,  4ee  kfiaftifeA  Jehrjjeiig^ 

•di^^er  Z^eitedbrifti  ei'üilaen.  . 

'  .  Iii  4e«^«eaeh;ift#l#br^iidlenAiiJibcb«ie»e 

der  Ge^eU^ehaf t  trat»  ^naohdem  der  bieherige  £ekr0» 
llte,  .  Beftbi  Hä-Mkßlyunnd.^  den  Uebet^e;  JUufae, 
rHofifüth  Oll.  Lang)  den  Wanscb  ausgesprocban 
Jiatim*  YCNB  '4e«  fdorob  eie  lau»,  dankeaieweütbeift 
EUer  verwaUeten  Stellen  eiUjjunden  zu  werden^ 
di^Aeoderpng  efn,  deee  der  k«Pra6eeot*nr.Piti#n- 
robr  mit  dem  Amte  des  Selwi-etärs,  der  fürstl. 
.Tburn  und  Taiie?eobe  Aalh.Uftiieei.«beif.  Bii^^4en 
'  •Vertieblungen  deeKee^iere  betraut  vt  urde. 

IHe  .  innere  JSinriditnag  dee  be^anie^rn 
^Q^jirtene  ilrap  Gegemlend -^ieleeitiger  Beraibun- 
gWr  um  so  m£:ju*  als  die  fikselkebaft  in  einer  awicoh 
oMfaM^feei  .Umgeslekang:  inul  Erweiterung  desselben 


iam  wirksamste  BlUiel  erkaniUe,  Einfloss  aal  oie 
Lmim^  iMndl  OarCsnkttlUw  4ar-«idMileit  Umgebmik 
gsn  unserer  Stadt  7m  gewinnen  und  tlamit  ihre.  ?oo 
non  an ümIi  praktiscbe»  Tendemen  aa  bethfitigen. 
Ein  Theil  desselben,  der  bisher  nur  zu  Baamschulen 
bmttftai  worde«  aoll  daher  vmi  kanftigen  Jahre  aa 
aum  Baaimelpunkte  der  neuesten  Erseheinungea 
laiQdbieta  der  Blooüatik,  ae  wie  der  dkoo^lifhan 
und  technischen  Botanik  gemacht  werden,  um  neben 
den  aelineren  dewäehaen  der  dentachen  Flora  «od 
den  {aiiiier  mehr  aa  erwekemden  Alpenpartb^Nrii 
aucb  jene  dem  Auge  wohlgeffilligen  Eormtn^  wal- 
eben  der  Ckaebmaok  dea  Tagea  bald  igt,  za  Verrtiilgtlit, 
und  dadorcb  Jeden  Liebhaber  der  fisthetiaeheo  SUh 
tanlk  in  deta  Stand  aa  aetaen,  dleaelbe»^^'kei*iii 
und  anbanea  au  lernen.  Es  soll  ferner  auf 
Weise  der  eraUSebrUt  geaoheben,  psriedisels  wii» 
derkehrende  Blumenansstellungen  möglich  zu  macheOi 
m  inreb  dleaeUben  den  Sinn  für  daa  SoUlne  iml 
Grossartige  der  Pflanzenwelt  anch  in  weiteren 
Kreiaen  fsriwUirand  ansnregen  and  ao  beiebea. 
Endlich  liegt  es  auch  im  Plane  der  Gesellschsft, 
mit  ihrem  ^  Garten  eine  Bildnngssebole  fttr^SMasr 
zweiter  Klasse  zu  verbinden,  um  dadurch  einem 
aabr  IttbttMMreo  BedllrAiisae  unaerer  Stek  an^^egen- 
ankommen.  Dajedoeb  die  Erreichung  dieser  Zwedie 
greaaentlMÜa  anob  duirob  die  ungetb^ilte  TbäA||^Kj^ 
^  eines  eigenen  Oirlijera  bedingt  seyn  dOirfke^  ae  w 
aebioss  die  Geseilaeliaft,  ibrea  tusberigen  Gärtner 
Frledriab.  Heyer,  der  als  städtiaober  Pfamf agen- 
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gSrtttet  9(hm  «tiieif  telir  «nsgoidelifileffi  Wlrkmgftkreis  ^ 

besiist,  unter  Zafriedenbeit$be2eDgBffig  mit  fieim^n 
IMMt  gelebtetm  Dfentten  Tom  1.  Januar  1S41  an 
seiner  Obliegenheiten  gegen  sie  zu  entbinden,  und 
an  dessen  SteUe  <ien  seitherigen  Gehülfen  im  bo|a- 
niscben  Garten  zu  Müneben  Eduard  Lucas,  der 
durah  aalne  Beotiaehtiingen  Aber  die  Einwirkung 
der  Kohle  auf  die  Vegetativa  bereits  die  Aufmerk- 
samkeit des  wisseiisehaftlicben  Pubtikame  auf  sieb 
£u  lenken  gewusst  hat,  zu  berufen.  *  • 

Uebrigens  erhielt  der  botaiiiaehe  Gai^ten  iifl . 
Laufe  des  vergangenen  Sommers  von  Herrn  An- 
dreas Fleischmann,  Kunst*  und  botanischem 
Gärtner  so  Laibaoh  frisehe  Wureeln  von  OebtrgK- 
Aeoniten,  und  von  Herrn  Ktatarath  v.  Fiseber  in 
8t.  Petereborg  eine  amMibiiliebi^  AneeU  sdtener  '  . 

.  Sümereien.  ' 
DIeBlbllothek  derOeseHsebafthat  Inketneili 
Jalir^  noch  so  viele  |uid  schjitj&bare  llerelchernngen 
^rhatten,  wie  in  dem  verflossenen.  Dem  ImeUietf^ 
ißigen,  in  diesen  BUUtern  bereits  gerühmten  Bei-  ^ 
spiele  des  Herrn  Baron  v«  Cotta»  der  ihre  Jubel- 
feier durch  ein  Geschenk  seiher  sämmtlichen  bota- 
niMbin  Verbigsartikel  verberrliehte  ^  haben  sieh 
auch  mehrere  andere  ehren  werthe  Verlags  band- 
fttugen  uBsers  deutschen  Vaterlandes  angeschlossen, 
indem  sie  mit  gleicher  Grossmuth  die  von  ihnen 
veHegten  natyrhiatorischeu  Werke  in  unsere  Biblio-     .  " 
fhek  und ,  dadurch  das  innigste  Dankgefiihl  in  unsere 
Uenen,  stifteteB. 

♦ 

:       "  •  * 

t 

» 
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^  Herr  Buchhändler  Ferdinand  Enke  in  Er- 
langen übersandte: 

p^)  1.  C.  H,  Wolf,  über  den  widcrrccbtlichen  Verkauf  von 

,      crelieimCn  Arzneimitteln  in  niedicinisch-polizcilicher  Hin- 

Sicht.    1827.,  ^  . 

''sS  Th.  W.  Chr.  Martins,  Adrcsslbncti  sämmtlicher Apothe- 
'if^\  kenbejjitzer  in  Bayern.  1838. 

,.3)  K 1  i  n  g 8  i  e  ck,  Dr.  P a  u  I i's  Apotbekerordnnng  i839. 

V4)  Pbarniacentisches  Correspondenzblatt  fiirSüddeutscIiland. 
Hcrausgcfjchen  von  einem  Vereine  süddeutscher  Apothe- 
ker.   1.  Band.    1839-         '    '  ' 

Die  D  i  e  t  r  i  ch'schc  Verlagshandlung  in  Göttin- 
fingen  iiberschickte : 

.  5)  F.  Th.  Bartling,  Ordines  naturales  plantarum  eoriim- 
•»^  •  que  characteres  et  affinitates.  1830. 

6)  J.  F.  B 1  um  c  n  b  a  ch,  Handbuch  der  Naturgeschichte. 
'       XII.  Ausgabe.  1830. 

7)  C.  Linnaei,  Systema vegetabilium.    Edit.  XVI.  curante 
C.  Sprengel.    Vol.  I.  —  V.  1825  —  28. 

*  8)  A.  Sprengel,  Tentamen  Suppicmcnti  ad  Systeraatis 

*i      vegetabilium  Linnacani  edit  XVI.  1828. 
9)  L.  C.  Trevi  ra  nu».  vom  inwendigen  Bau   der  Ge- 
wächse und  von  der  Saftbewegung  in  denselben.  1806- 

JO)  L.  C.  r  e  V  i  j:  a  u  u  s^  J5^j^**ß^  ä"f  l^^^^^senphysiologie. 
1 81 1« 

;v^-n»Hgpp  Buchhändler  Ernst  Enke  in  Erlangen 


Übermächte:,    .i; .i.w- i^^-*  < 

11)  Martins,  Grundriss  der  Pharmakognosie  des  Pflanzea- 

.    ,  reichs.  .  1832.  .  i#  ^«j 

12)  Nee  SV.  Escnbcck,  B 1  s  cTi  0  f  ui^d' ftbili^e ,  die  Ept- 
^      wickJung  der  Pflanzensubstanz,  pliysiobgisch,  chemisch 

und  niauioniatiscli  dargestellt.  18l()- 

13)  Schnbert,  WanderbiiehleinJ    Nene  Auflage.  1834. 

14)  ders.,  Geschichte       -Natur.   III.  Bände.  NeueAutiage. 

1835  —  37.  . 
lö)  Der».,  Reise  durch  das  südUobe  Frankreicli.    2  Bande. 

Ig^iy  1831.  "  ■  ' 

16)  Dei-s.,  Regio  m  0  n  t  a  n  und  P  e  u  r  b  a  c  h  ,  die  Wieder- 
„rj  begiünder  einer  selbstständigcn  und  unmittelbaren  Er- 
forschung der  Natur  in  Europa.  1828. 
'i'VifWii  tii        v  jijiijuU  .i  (Schluss  folgt) 

*    ^  '  (HicÄU  Intellbl.  Nr.  2.) 


F  1  o  r 


»'  »j      .  '        iiT    i"  : 


Begeiisborg,       28»  Deoaiuber  1840. 


9 


.  '  .  L  .  Original  -  Abbi^Hkdlaiigeii«  > 

JVocA  ifinige  Bemerkungen  über  den  vegetabilischem 
MemörmmMof  und  sein  VerhäUnhts  mum  Slärk^ 

mehli  von  Dr.  M.  J.  Suhleideu,  Piofesser 


I 


(Sehliia».) 


Beobachtungen  voa  Meyen,  Dickie, 
IN  ohl  ,tiitd  uiir  habefi  l^ewiesen,  dass  Jod  nicht  ' 
mehr  zur  Unterscheidung  dieser  Stoffe  ohne  nähere 
Bestimmünfit  dienen  kann.  Wohl  aber  kann  man 
das  noch  immer  bchaiipteri,  wenn  man  die  Art  und 
Weise  lierückaicbtigt,  wie'fläs  Jöd  einwirken  tnifsa,  - 
um  eine  blaue  Färbung  der  Stoflfe  hervoizuiufen, 
und  in  einigen  FäUen  gibt  Jod  aUerdkiga  einen 
ch^fal^tefiKtlschlin  Ifftfe^bied  aifi  die  Haifd.  '  tfiv 
Ale  ächte  tielatina  vegetaöUU  and  das  ilraMn  bleibt 
es  Imn^r  cWakterbtiscft^  dAsi  sIe' ättrdi  JmI  ttlekt 


gefärbt  wei'den  können. 

^  Sehen 'Vft' 'Ms  niicli  VntMiehet^ 
dungsinerkmalen  mn,  so  kommen  wir  zuerst  zu  dem 
T«t*häteen  dMeff'SfMfe  gej^M  SkhwefelsäAr«.  DImW 
wirkt  fast  auf  alle  gleicfa&'rmfg  efn,  indem  sie  die^ 

Flora  1840.  48.  ^    B  b  b 
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selbm  ia  folgender  Ordoimg,  je  nach  der  Daaer  and 
Stärk«  der  Bhiwirkiuig,  In  elnimder  fiberfUhrft 

flieittbranenatoff  Stärke  | 

ln»Un       i  Dextrin,  Zacker. 

Gummi  J 

Von  der  Gallerte  sind  fihnliche  genaue  Ver- 
euche  nibbt « bekannt.  Berzelins  gebt  über  diesen 
doch  80  böcbet  wichtigen  Panki  mit  einem  ober 
ääcbHcben  ^ee  soll'  weg.  CBers.  Chemie  III.  ed. 
Bd.  6.  p.  407.)  Em  bt  Indeee^  wem.  wir  diu  Ver 
hähnisft  beachten,  in  welchem  die  Geiatina  nament- 
lich in  den  Orebieknollen  enr  Stffrke  steht,  im  b5eti« 
eten  Grade  wabracbeinlicht  dass  diese  Substaiis 
keine  Ansnabme  maebt 

.  Durch  die  Beaction  der  ScbwefelsSore  koimen 

wir  also  in  gewisser  Weise  bestimmen,  wie  liocb 
ein  Stoff  in  der  angeget>enen  Reihe  steht,  wena 
wir  das  snerst  entstehende  Product  der  Einwir- 
kung  kennen. 

Die  Einwirkung  der  Salpeter8|im*e  ist  znnäclist 
M  Jwaebten ,  aber  gar  kein  ISrfcenmingsmittel,  weil 
das  Besoltat  der  Einwirkung  bei  allen  zuletzt Oxal' 
ap  wie  da«»  Jet&t»  Prodnct  bei  der'  inten* 
siTsten  oder  anhaltendsten  Einwirkung  der  Schwe* 
£tlsiiare  snietsi  au^b  elpe,  bumuaartige  ^oble  ist 

Aetzkali  bildet  aus  allen  Stoffen  zuletzt  Huinus- 
sänre,  ein  Stoff»  dessen  genauere  Kenntniss .  wir 
noch  von  den  Cbemikeni  zu  e^rwarten  habeq.  Denn 
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wie  ich  glnnbet  iti  Marder^«  rasMirliehe  Arbelt 

(Builet.  des  sc.  nat  enN^erlande  1840,  1.)  noch, 
hinge  kein  lieberer  AbscfaloM  (vgl.  Melagnti  nnd 
Berzelius  in  des  letztern  Chemie).  Dabei  zeigt, 
aieh  nnr  das  fitgentbiliiiliche,  das«  Pflanzenmenibraii 
durch  Kochen  in  concenirirter  Kalilauge  in  einea 
Stoff  omgewiindeU  wird ,  der  ven  StärkmeUi  yvU^ 
ich  glaube,  nicht  sehr  verschieden  pst.  i 
£a  Ueibl  nna  ferner  Sur  UnierscheidQng  der 
genannten  Stoffe  ihr  Verhalten  zu  verschiedeneo 
Attiiösongsoiiftteln« 

I)  Aetber  löst  Icekie  der  genannten  Sabstansen» 
ä)  AleoboF  löst  nur  den  Zacker  etwas  auf. 

3)  kaltes  Wasser  löst  den  ZocEer,  des  Ouinait»  * 
die  Pffansengallerte,  die  ganz  gereinigte  und 
cerqoetsebte  Stirke  «of,  so  wie  etwas  Amyloid«  , 

4)  Kochendes  Wasser  die  genannten  Stoffe  und  ■ 
das  Imiifai'ond  Isieht  das  Amyloid*/ 

'  %  5)  Diluirte  Mineralsliare  und  Alealien  alle  Stoffe  * 
'  mit  Aosnabme  de»  Membrenenstofts»  welcher 
rieh  überhaupt  unzersetzt  oder  unverfindert 
.  in  gar  keinem  bekannten  Menstronm  antldst. 
Auf  fernere  Ver&ehicdcnheitcn  einzugehen^  ist 
fiir  den  gagenwXrtigen  Zweck  onndtbig, 

Bisher  habe  ich  immer,  wenn  ich  von  Mem«^ 
brananstoff  «iprach,  gereiftes  MarkzeUgewebe  oder 
HoIs  danmter  verstanden  und  danaeh  cbarakterisirt. 
Wenn  wir  aber  die  Wandungen  der  verschiedenen 
Ifßuam  tmtemiohen,  so  indea  wir  eine  greü* 

»  bb  » 
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Meng«  Stoffe,  die  gamrandl^  E^enseUeftfeii  iAfgmf 
als  die  genanhten  ZeUenmetnbranen.  - 

Ceber  da«  Aoayloid  beziehe  ich  mieh  auf  die 
Arbeit  Von  Dr.  Vo^el  and  mir.  Offenbar  haben 
wir  Uer  eklen  &ott|  der,  wenn  aaoh  »Ue  ZeUeiH 
metnbraiieii  doreh'jed  gebliiii  waMen^  dedi  nielil  ^ 
Ülr  idtntieeb  genemmen  %v erdien  darf  mit  den  Jtfa* 
terlal,  woraoe  die  Zelleii.  des  n>biei^  oder  HeHen** 
dermarkes  bestehen,  denn  davon  ist  er  wemgateufl 
ibeneo  irertehteden .  lUa  die  Stärke  eelbit  ^  - 

Die  meisten  Fucaceea  haben  Zelten ,  die  aoi 
0lnem4Stietft  beetthen,  der  oMi:  i*  fcoebendeni  Wai- 
ser leioht  aaüüst,  die  schon  in  kaltem  sCisaem  Was* 
MMF  eebr  wefqnellen  (aelbat  imn  Tbeil  särffieanen) 
und  beim lilintrocknen  eine  spröde  dareliscbeinende 
MaHO'  Kefem,  bierin  und:  fai  ihrem  eeneligen  Eigen-» 
iehafien  aber  durchaus  aus  Pflaazeng4«iierte  zu  be- 
atehen  achein^n.  Ann  eSicni  Mmliobtn  Stoffe  be- 
f»fehcn  älic  neu  entstandenen  Zellen  und  viele  Zellen 
tm  Albuinen  einiger  Legommoeen«  (e£  Dr.  Vogel 
tmd  Sehte! den  über  da«  Albnmeh,  insbeaendere 
der  .Leg^nittoaen  in  Act.  AJ  (X  L.  C.  VoL'  XIX 
Ii  nneh  niicht  eraobienbk«)';  * 

Wenn. man  daa  aogeitannte  Aibamen  oorneoa 
^oaainev  |>et»a<Dhtet»  -410.  *<»g^  "aüki  Uabii  nMe  grosse 
Mannigfaltigkeit  der  Aiodifioatiouen^  iB Hinsicht  der 
.Weiebbeit  (»iydratBndtnädf^v  der 'AofUM^ 
Verhaltens  seom  Jod^  so  dasn  es  bald  der  Gallerte, 
hM  dem  ' Amyfoid^  bnidf  dem*  wieUichefl  IHendbm- 
uenstoff  iiähei?  m  stehen  acheini    Wie  ganz  ver- 
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geht  bei  der  C.eii:ari0 ,  i^nßcß,  gradezu  Wkim 
fii^ff  .0)>«r,.  der  gar.  niUlbl  iVim  ^ef  sSUirM  9MI  ontei»- 
«cbeidea  i^t.  Ebenso  wag  Uier  d^a  eigenthüm- 
jifihfn',,.faBt.jUdgartig€^  CUvreboi  der.Pilsß  £rvU|* 
imug  .  geächeheii,  welches  glelcUvvohl  aucU  nacf^ 
Pa}[efl  t»f  Oo  mit  9tifi;kiiielil  jf^mer  ist.  Beiieb-  - 
teil  wfr  ferner  die  grosse  Verächietjienheit,  die  bei 
'4fr  £ij|wirkiiiig  vo^  AaiadkaU  uod  Si^wcfelsättr^ 
*  Aof  die  verscbiedenen,  übrigens  dem  ächten  M em^ 
br^uunifttutfe  b^ciwsiiji^ildei^  äui^iUaiBi^  und  «elbjtt 
«iif  fUe  venobiedeneii  Thrfle  eioer  «od.  dersqlbeu 
2ie|^e,«^«i^i£i^i4^(»,  w^kimua^  wie  ^jjfnin  ,6fimmäf^ßßU 
aafftebi^il,  erklärao,  dass  hier  iu|ch  qualitative, 
.imr  aiif  cb^miiM^t^ia  ei:keiia4>«rej  «l»p  def' 

»ek^ioLsehen  der  Sniwiaiw  aofpihllriger  Ver- 

schiedenbeiiea  ^tattüiid^ii«  Aber  eben  so  groüid 
.VjerBcbie4enb(eUeM  iLpa^iMn  aiiob  bei  den  anderp 
genannten  St  offen  Tor,  wve  unendlich  sind  die  Nuan- 
cen, d«s  SlMTkniebla,  dga  Q«BNni,  der  GjiUerte,  -  das 
Zuckers  in^^  vei^>cbiedeuea,Pflauis^u  und  PÜtinzea- 

Peunoch  kennen  wir  alle  diese  Substanzen  eiät 
in  einem  geringen  TbeU  iharer  jUodificaUoaen»  Fh^* 
Jut  doch  der  aufmerksame  Phyto toin  fast  bei  jeder 
neuen  Pflanze  liegend  euie  w^»^  wenn  auch  geria|^ 
Blodifiealion  der  Zellenmembran,  welche  onendlieUe 
JKleuige  leieb^  vi^raebiedeyaer  ,Siiübatai»en  wird  die 
Cbepu0  iioc!|h:Btt  futdecfieii^bAl^?  ^ 
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lob  wende  mich  endlich  su  dem  letzten  wich- 
Ilgen  VerliftkniM.  -  Es  ist  diem  die  mcfrkwfirdige 
Verwandtschaft,  In  weicher  die  genannten  einzelnen 
Stofie  so  einander  fttehen«  an  daas  aie  proteaaartig 
unter  den  Hfinden  des  Chemikers  aus  einem  Stoff 
In  den  andern  übergehen^  nnd  zwar  zum  TheM 
durch  die  allergeringfügigste  chemische  Potenz  ver- 
*   anlasai.   Es  kann  hier  meine  Absicht  nicht  aeyn, 
alle  die  unzähligen  schon  bekannten  Fälle  der  Kata- 
lyse oder  Contaetwirkung  bei  diesen  Stoffen  hier 
nafzazählen,  sie  werden  aUen,  fUr  welche  diese 
Blätter  geschrieben  sind,  hinlänglich  bekannt  seyn 
oder  doch  leiebt  ans  den  BOehern  von  BeraeJioSi 
Mitscherlich,  Liebig  etc.  bekannt  werden  köo* 
nen.  Nnr  daranf  wHI  ich  hier  anfinerkaam  machen, 
dass  wir  fast  alle  dieselben  Umwandlungen,  durch 
die  Kraft  der  Vegetation  'bewirkt,  ancb  an  der 
Pflanze  beobachten  können.  (VergL  zum  Theil  mei- 
nen AttfiMtk:   Beitrilge  nnr- Phytogenesis  in  Mül-' 
ler's  Archiv  1S3S.)   Dabei  finden  wir  nun  folgen- 
des merkwürdige  Cksets  ansgesproehen:  wo  etwa. 
BtXrke  schon  vorhanden  ist,  wird  diese  durch  G am' 
mi  in  Zocker  äbergefttbrt ,  aonst  erscheint  Zucker' 
nuerst  (unreife  Leguminosen  -  Samen,  Cerealien,  Lin- 
denkdospen) ,  dann  biMet  sich  Gummi  (Lindear 
knospen) ,  dann  Stärke  tCerealien ,  Leguminosen) 
oder  Gallerte  (Lindeniuiospen,  Ztellenbiklnngspro' 
cess).    Diese  Gallerte  ist  der  zuerst  organisirt  auf- 
.  tretende  Stoff  und  äiid^t  sich  dann  in  Amyloid 
oder  in  Membranenstofil   Letzterer  ist  allemal  das 
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Bndziel  der  vegetativen  Kraft ;  wo  dieser  StuS  vo\U 
jMnAlg  gebiUet  "isl,  urt  er  unsmtörbar«  weil  eir 
allen  chemischen  M enstruis  trotzt.  Zellgewebe  daher, 
welches  nkht  ,zuv  perinanentea  Dauer  beeiimint.  ist 
(die  meieton  Alboinlna),  oder  dorch  «eine  Umgebung 
VW  der  AutUieuiig  gesobütsi  ist  (Alg»  loariii»)^ 
Meibt  «if  einer  niederem  Sisfestelieii  idft  Amyloid, 
Oallerle,  odep  4er  Sieff,  der  dae  Albanien  ceraeiiia 
bilde«. 

Aus  diesen  Betrachtungen  aiehe  ich  nun  fol« 
geiide  Beenlute,  die  ieb  ecbon  in  dem  angeffihrten 
Aufsätze  in  Jüülier's  Archiv  pag«  156.  angedeo« 
tei  bebe: 

1)  Die  gewöhnlich  als  indifferente  (amphotere) 
PflensensleiEB  von  den  CbemiMem  aufgefilfarfteB  Sab« 
stanzen,  die  der  Beihe  des  Starkmehls  angeboren^  ^ 
sind  nur  .-eine  gans.  dürftige  Aoewahl  von  der  on^ 
endlichen  Mannigfaltigkeit  der  iu  den  Pflanzen  vor- 
iLommenden,  derselben  £ntwiaklaagsreihe  angelU^ri^ 
'  gen  Materien.     Dass  grade  diese  heraasgegriffcn  ' 
^aind  und  keine  fmderen,  beruht  nur  auf  der  Zufällige 
kcit,  dass  sich  grade  diese  den  bb  jetzt  arbeiten«  ' , 
den  Chemikern  in  leiebt  zu  gewinnenden  grösseren 
Massen  darboten  und  vielleicht  auch  darauf,  dass  / 
sie  zum  Theil  gewisse,  von  der  Natur  selbst  be« 
aeiehnete  Abschnitte  der  sonst  atetigen  Reibe  am 
aeigen,  nümlieh  Zucker,  Gummi,  Stärke  und  Mem- 
branenstoff/ 

3)  DiePflanze  bildet  bei  ihrer  Vegetation  einen 

eh0mi90hen  Qrnndeteff  (nicht  etvrn  dlM  allefi^apsiiel 

*    .  ■*  ' 
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des  ÜnirfMeiiii4>,  der  bi  dten  Sluiiea  Sei  Vegeta- 
timmftrocf^witm  deiweibe  bioibt  .in  BcoMg  ivui  fieuw 
EleienlT— ■•tnineniNteotig^  der.  aber  dttreh  isMere, 
«US  Mcb  gmizlicb  fremde  und  uam  er  klicke  Ver- 
iMdirimgrin  ««d  Mm  TheO  400b  weU  doveb  Ver- 
fiidbraag  odec  Vermiadenuig  des  chemiscb  gebttn^ 
d«Mi#ii  W^ef»  ttne»dl|clrar  Biedifi««tionM  .ttMf 
iai,  derea  Zahl  sich  einmal  nach  der  Zahl  der  hia^ 
aatretenden  Waaseratome,  dann  aber  aoch  niiifcMjt 
fliügUoiikeU  der  verschiedenartigen:  CombinaUoi^.  . 
der  £toiMiiie  jiehlet,  vielieieht  alM:  jn^jd«  Itmm 
eine  bestliumie  enclliche  Zahl  ist,  füi*  uns  aber  ver- 
Uufig  aU  eine  atetige  Reihe  wechselnder  igaeiindi 
CbseUeiut,  derca  nächste  Glieder  für  uns  nicht  merk- 

liok  veraebieden  aind^  deren  ünteniMufiliadb^ 

Zucker,  deren  höchstes  der  völlig  ausgebildete  ]\iem- 
bMnenaioff  ia^  emeEeihe,  deaen.Gljiedeii  ^eii^.iBaiea 
nao  oben  fumer  unauflöslicher  in  Wasser  werdoi 
und  swar  ao«  dass  unter  Uinaiftndear»scbon*4ie.'4Ia» 
latina  mwm  dem  Z^lfenstoff  In  cirgaAischei^fWIa  hm 
anakrysiaUiMrl.  (cf.  S  cb  vr  an  it  microsfiopiaehe^Liar 
teraoebmigett  ttber  die  Uebenetnatisl^äMing  in  da# 
Stvuetur  und  dem  Wachaihuiu  dei\Xiiiei:e.uudiU^ 
aeben  pag.  ftSt^  aeq.)  .     >  f  ■  *  " 

kb  babtf  in 'Vorstehendem  einen  Stoff  über- 
gangen, der  gleiehwohl.  mi6>  de»  abgehandeken  in 
piiysiülügischer  lie^iehung  nahe  verwandt  iat  und 
bei  der  Vegetation ,  obwohl  TieUeicbt  adlaer,  die»* 
aelbe  Rolle  spieli  vi^ie  das  Stärkmehl,  ich  meine  die 
ietfte«  Qela  Aber.  Jidder  iKvt  oM-ifekr  die  CbMii^ 

« 
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•gam  Iii  Stich  ;'ftie'JÄ^t  iu»ch  eben  für  oiiseiHi  Zw  eck 
ftichfs  Brattohbares  geliefert  In  den  Ölhulf^iideii 
Samen,  besonders  denen  ohne  Albumen,  B.  deli 
,  Cruciferen,  wird  das  Oel,  welches  hier  völlig  die 
Stelle  der  Stärke  vertriU|  beim  Iveiaiungsprüctijji^  , 
serslört  mid  .iuitüvUoh  m  assiinUirteii  Pflapzenstot- 
feii  umgebildet,  welche  Stadien  aber  dabei  durch- 
taafen  werden,  ^ ist  ans  .ganz  fremd.  DIess  gäbd 
eine  sehr  schöne  Aufgabe  für  einen  tüchtigen  Che- 
miker,  der  sich  dazu  ja  keimenden  ,Oelraps  oder 
dergleichen  in  jeder  beliebigen  Menge  leicht  ver^ 
schaffen  könnte.      '  ^  >  ' 

tl.  G  esellschaf  ts- Versammliin  «je  n. 
Uebersicht  der  Arbeiten  tinä  Veränderungen  der^kön. 
hoLath  GaadUchaft  vom  Juni  — ^ecember  184d. 

Hr.  Buchhändler  Friedx^ich  Fleischei^  in 
Leipzig  sandte:  .' 

tif}  Hoffmänn/  Genera  plantanm  ambelliferanisL  Edll«» 

110 va,  aiicta  et  rcvisa.  18l(i.  / 
18)  1(1}  Syllabus  plantar  um  iimbelUferarum.  1814. 
ig)  Ketner^  Df^iistettiiBgansIätulischerBluinie.  4.üett^7Q^ 
20>  Pal  las 5  Flora  rossica.  Yoh  L.  io     paft  1789«  1990« 

2!)  Ho  SS,  Entdeckungsreise,  mit  Atlas.  1820.     -  * 
Schriften  der  naturforscheuden  .  Ge^ell&diaft  iu  Halle. 
•  JU  «lande.  1^  —  1819.  • 

^)  Sprengel,  nette  Entdeckungen  mi  ganzen  U^ufang 
iki  Pflaiizeiikundc.    III  Bändet  1820  —  22.  ' 

Die  Herren  Vandenho^ck  und  ßuprecbt 

in  Gl^ttlngen  Ueferlen  t 

24>Achasu  LicUenog^««4>Uia  jnnvQl^ls.ali^.  XßW' 


« 
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ä^j  Barti  itijir  und  WendUnd,  Beitrage  zur  Botiuuk. 

II  Heile,  iöSU.  1825. 
16)  Beckmann,  Lexicon^  bofanicmn,  oziiibens  ^^tpa^ 

giani,  Orthograpbiam'  et  Prosodiam  ainninum  botani- 

Cnnmi     1801.  • 

37)  HofFnianu,  Hortus  Gottiiifrensis.  17Ö3»" 
t8)'  Id.,  Byliabw  planUuniin  oüMsalitiiii.  isoi. 
fH)  Kirfran,  BeaBtw«i1iin«f  der  fVa^en,  ^relebes  M 

die  passlichsteu  Düiigmittcl  für  die  versciüedeucu  Ar- 
ten von  Boden,  und  welches  sind  die  Ursachen  ihrer 
vorzüglicben  Wirksamkeit  in  j^em  besonderen  FaJI. 
!Aui  dem  En^rliscben  von  Lantin.  17D6* 

30}  Link.  Gl  u  Hill  ehren  der  Auatüuiie  und  Physiologe  der 
Ptianzcu.  1807. 

31)  Deraelb.,  Machtrdge  an  den  Grondlehren  etc*  1809. 181% 

32)  £•  H«       Meyer,  Synopsia  Jancoram  rite  cognito» 
mm.  IH'ii. 

33)  Id.,  Synopsis  Luzularimi  rite  cognitaruin.  1823« 

34)  G.  F.  W.  Meyer,  Nebenatunden  meiner  Beachiifligoii- 
g^ea  im  Gebiete  der  Pflansenknnde.  i,  Tb.  1825^ 

35)  S  p  r  e  n  j]r  c  I ,  Chemie  IVir  Landvvii  Üie .  Forstmänner  uud 
Canieralist^  L  u.  II.  Theii.  1831.  1832- 

'  36)  TreTjranna,  Uateraucbon(|en  dber  wichtige  Gef^a- 
Stande  der  f^atorwissensdiaft  und  Mediein.'  I.  Tb.  18IK^ 

37)  Vahl,  KinniKM-atio  {»lantaiiitn.  II  Vol.  1827. 
^)  Wahlen  bcrg,  Flora  Caipatoruni  priucipaiinm.  1814* 
.  dO)  Weias,  £ntv«rf  einei'  Foratbotanik.  1.  Baad.  I77d. 

40)  Zinn,  Catalogns.  planftarün  horti -  aeademici  et  agrf 

'  Gottingensis,  1757.  ,  •  . 

Bi%  Adolph  Bfarea«  In  Bonn  sandte  ein: 

41)  Horae  physicac  B  e r  o Ii  n  e n s  e s  coliectae  ex  symbolis 
viroriini  Doctorum  Linkii,    RudoJphi,  JLlugii, 
ITeeaii  ab  Esenbbek,  Ottonis,  a  €hamiss0| 
Hornscbnchii,  a  Schieehtendal  et  Ebrenbei^ 
gii»      mi^vfl  (}b,  G.  lieea  ab  Isenbeck.  i^jiQt 
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41)  ¥k  F.  L.  M  «dg  Hb  £seiib6dk,  4e^  intMormD  propa- 
^atipne  eommentatio«  1890.  ' 

43}  Id,,  Radix  plantarnm  mycetoidearMra.  18^0.' 

44)  Jalircsbericht  der  k.  scliwedisclien  Akademie  der  Wis- 
geAftohaften  über  die  Fortschritte  der  I^aturoresclüclite 

.  etc.  Aus  demSchwediaehen  miiZuaätxenvoa  Dr.  J.  Mul- 
ler.   II  Bände.  1814,  1825.  ' 

An  diese  ^om  Tbeil  sehr  werth volle  Geschenke 
reihen  sich  nun  folgende,  nicht  iiiiuder  schätzbare 
Beitrüge)  die  wir  nach  der  Zeitfolge,  in  welcher 

sie  uns  zukamen,  hier  aufführen: 

45)  Von  Hm.  Aj^otheker  Gtitbnick  ia  Bern:  Verhandlun- 

fren  der  schweizeriscliea  ii a tu ifoi sehenden  Gesellschaft 
bei  ihrer  Yersainiuhtii^  zu  Bern.  1839. 
4(0  Von.Hni.^Pfarrcr  Scb&rerin  Btlpi  dessen  Licbennp' 
belveticonini  spicilegium.  Sectio  VilL  et  IX«  Bernaei 

1840. 

47;t  Voa  Hrn.  Shuttle  wo  rth  in  Bern:  dessen  obscrVa- 
tions  snr  Ia  matiäre  co^orante  de  Ja  neige  ronge  (tire 
de  la  Bibl.  nniv.  de  Gen^'ve  F^vr.  1840.) 

48}  Von  iiiu.  Caineral-Foistconcipistcn  Opiz  in  Prag: 
OekoHüiiusch-technische  Flora  Böimiens.  II.  Band.  III. 
Abtbeil.  Bearbeitet  von  Chr.  von  B  e  r  cb  t  o  1  d  |  0  i  z  und 

Fieber.  Prag,  1839. 

49)  VcHi  Hrn.  Prof.  Trautvetter  In  Kiew:  dessen  4« 
Peutaöteuione  genere  commentatio.    Petropoli,  1839. 

60)  Von  demselben:  mehrere  kleinere  Abhandlungen  beson- 
ders abgedruckt  aus  dem  Bulletin  scientif.  public ,  par ' 
FAcad.  Imp.  des  scienc  de  St  Pctcrsbourg. 

61)  Von  Hrn.  Prof.  Kirsclileger  in  Strassburjr:  dessen 
Notiee  sur  les  Violettes  de  la  vallee  du  Rhin,  depuisBalo 
jusqu'ä  Maycnce,  des  Vosgte  et  de  la  For^t-Noire*  » 

^i)  Von  Hrn.  Dr.  Korber  in  Breslau:  dessen  de  Gonidas 
-  Licbonum  disscrtatio  ioaugurali&(.  Beiolinj|  IBJU. 
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Von  Hrn.  Prof.  Dr.  Fresenius  iiiFi  uukfurt  timMaia; 
(leisen  GriiiHlt  is8  der  Botanik.  FianUWt  au'M.  1840« 
54J  Vou  Uru.  BHcUiaadkr  R«yiier  io  JOilan:  Liaie- 
'  mann  und  Fleiselier,  WUSt^  dar  dairtsehen  Ostseo- 
))ro\i.i/.eu  Eölii  ;  Liv-  uud  Kurla^id.  Mitau  uud  Leip* 
xig,  1839.  "  - 

^)  Von  dem  Vereine  zur  BefördernDg  de»  Gaftenbaljet  in 
*  den  Jl  prensaisclien  Staatea:  d^eii  Ve^andkugeuj 

30..  LiflL'i  urig.    Berlin  Ih  lO- 
56)  Von  litu.  Prof.  Goppcrt  in  Breslau:   Uebersicht  der 
AriicitflB  imd  Verättdeniiigett  der  .sehJeskcJieB  Gesett- 
achail  für  vaterländische  Cttttitr''im  Jahre  193^  Bctf- 

lau,  1840. 

57J  Von  llrti.  Buclihütidler  Schul  Ihess  in  Zürich:  Flora 
der  Scinreiz  von  J..  U  e  g  e  U  c  h  w  e  U  e  r.  Liefer.  IV. 
Fortgesetzt  und  heraüage^^ebcn  von  O«  Heer  in 
Ziiricli,  1S40. 

58)  Von  demselben:  AnafytiscLc  T^ibcllen  zur  Bestiiumunj 
diir  pliancroc^aiiüäclien  Pflunzengattuugeu  der  Seh if eis, 
bearbeitet  von  Dr.  O.  Heer.  Supplement- Heil  tat 
FMra  der  Schweis .  vou  Dr.       He^etsch wil e r. 

Zürich,  IBiü.       *  •  ' 

gUJ  Von  Hrn.  Dr.  Zuuck  iu  Leipzig;:  dessen:  die  uatür- 
lichen  PAaiizensysteme  gescluchtllch  entwickelt  £iae 
von  der  pliiloa.  Facultät^  su  Leipzig  gekrönte  Preit- 

410^  Vüu  Hin.  Prof.  Kunze  in  LcipziV:  dessen  Supplement ' 
der  Riedgräser  (Carieea)  au  Chr.  Schkuhr^s  Mono- 
gi  apliie-  in  Abbildtnirr  und  'Beachreibiui^.  L  Band,  i 

,    Liererung.   Leipzig;,  1Ö40. 

^i)  Yen  demselben^  dessen;  die  Famiki'äuter  in  kolorir- 
ten  Abbilds iifi^on,  naturgetreu  erläutert  und  beschrieben. 

i.  iiand.  i.  uud  2.  Lieferung.    Leipzig,  1840- 

ia>  Voh  Hm.  Prof;  0&tz  m  Mannheim;  Sejohflier  Jaiirai^ 
befkht  äiU  Mannhohae»  YmumJw:  HatokiuideA.  1890- 
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6^'T«n  clor  filMtmncMit.  Genefbellafl  der  ¥Mz  :  Aeren  Ja!ir>'  ' 
biidt  fiir  praktisclic  Pliarmacit*  und  verwandte  Fächer, 
II.  ,TnliT«ran«r  IV.  J  Jf-fprimir  und  Iii,  Jahrgang  L  Ltefer, 

1.  Halho.    Kaisorslautej n.  1840. 

(14)  Von  Hrn.  Dr.   Mac-(  !<  Hand  in  Calctitta:  dessen 

Some  Inqnirics  in  ihc  J^rovinrc  of  Koniaon  relative  to 
Geo)og;y  and  oüier  lirauclied  ol'  uatural  iscicuce*  Cal- 
ciitta,  1835. 

Von  demselben:  Raports  of  a  Committec  for  investig^at- 
Ing  tkA CobI  and  JldiACkral  Resources  of  ludia.  Calcutta,  1898^ 

^)  Von  demselben:  dessen  Indian  Cyprinidae.    (Ans  den 
Aaiafie  researehes.  Vol.  XIX.  P.  II,    Caleirtta,  1839. 

67)  Von  Hm.  Dr.  Vogel  in  Bonn:  dessen  Synopsis  g^ene»' 
?i8  Cas^iae.  Beroliat.  1837. 

QS)  Von  demselben:  Leoimnnosae.  (B^sood*  Abdruck  aus 
de«  Nov.'Aet  Aead.  uae»  Leop.  Carol.  Supfilem.)        '  < 

Ö9)  Jim.  ßoissier  in  Genf:  dessen  Klenelms  plantarnni 

uovanuii  miuusquc  c.ogaitai  uin  in  Uispuaia  uuätrali  collcc- 
*  tanwtt.  Erlbrd,  1840. 

^Q)  V<m  Hrn.  Dr.  Beilsclnnied  in  Olilan  :  Jalsrcsherirlite 
<lei  k.  ücIju  t'tlisclicn  Akademie  der  Wisst'nsiliatlvn  über 
die  Fortschritte  der  Botanik  in  den  Jahren  1826  und 
t8'27>  von  J.  iL  Wikstronk^  UebeTset%t  und  mU  Be« 
nierktingen  von  Dr.  B;e  1 1  s  c  b  m  i  e  d.  Breslau^  1836* 

f l)  Voll  demselben!  Jahre^ericbt  der  k.  sobwed.  Akad.  d. 
Wia«e«iseh.  \thev  die  Fortack  d.  Botanik  iui.  Jahre  -1835. 
.  Uf^crs.  und  mit  Zusätzen  und  Regwtem  vefsehen  von  . 
C.  K.  j^e  ilschm  i  ed.   Z^re-slau,  1838. 
Von  Hrn»  Dr.  Ruprecht  in  St.  Pe(ersbinr|r :  dessen: 
/^amhuseae.    Ex  Act.  Aefid.  Caes.  Pefrop,  Ser.  VI.  Tom, 
V.  2de  purt.  Sr,  iiatiir.  1^'tronoli.  XH'.V.y. 
93)  Von  Hrn.   ApotJieker  iN  ickies  in  iieiHelden :  dessen 

Notice  stu'  !es  Oladiolns  de  France  et  d'AlhNnaj;ne. 
*74)  Von  Ilm.  Piul.  Kein  ward  t  in  Leitliii ,  Verhaudelin- 
fffU  Over  de  Naturlijke  GeschicdeniK  der  Ncderlandsche 
l^ezi/iuoen  ,  dnor  de  liedtn.  der  naturkimdige  Commis- 
afon  in  Oost-Tndia  en  andere  Schrizvers.  J^taniel,  Nr. 
1.  Leiden^  1840. 

75)  von  Hrn.  Präsidenten  Hofrath    v.   Martins,  dessen 
Linne  und  (]rr  Zt^eiücr,    £in  Vortrag  gehalten  aih  . 
Linnansfeste.  1838. 

76)  vnü  Hrn.  Z?uchhändlcr  Scfnajy  in  Nürnberg:  A. 
JJichard'^  Grundriss  ^er  i^otanik  und  der  Pflanzen- 

t  nJiysiolo^ic,  nach  der  Glcn  französ.  Ori^ iiml-^nsoabc 
frei  bearbeitet  von  M.  /^.  Kittel.  DnUe,  veiuiciulc 
und  verbesserte  Auflage.    Nürubcr|f,  1840. 
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77)  von  Sekretär  der  Gescllscliafl :  dessen  natnrliiston« 
sehe  Topograpliie  von  Regeiisburp^.  III.  J^and,  die  Faaoa 
Hütisboneusis  eutlialteud.   Rcg-eusburg,  1840.  > 

78)  von  der  k.  schwediscliea  Academie  der  Wissenscbaiteii 


im  StockholiD :  Konel.  Vetenaluipi  AcademieiBi  HanSilugar, 
fdr  Aor  1838.  Stockh.,  1839. 
79)  von  derselben :  Aorsberättelse  om  jßotani  sca  Aiibeteti 
ocb  Upptäckter  förAor  1837  af  J.  £.  Wikström^  1S30. 
^)  von  derselben :  Aorsberättelse  om  Fraiiisll^|€l|  i  FjmIC 
ocb  Kemi,  af  J.  B  er  melius.  1839 

81)  von  derselben:  Aorsberättelse  om Technologiens Jfnuw« 
tefr,  of  G.  E.  Pasch.  1839. 

82)  von  Krn.  Apotheker  Raben  borst  in  Luckaa :  dessen 
Flora  Luaatica  oder  Verzeichniss  und  i^eschreibuDg^  der 
in  der  Ober-  nad  Niede^lausits  uri^^mlMi^nden  und 
bäafie  ealtivirten  Pflaoien.  IL  ]Biw^' 'C^ 
Leipä^,  1840. 

83)  von  Hm.  Präsidenten,  Hofrath  v.  Marti us:  Nowelles 
renuurqnes  snr  I«  Morphologie  ,  des  Asoidies  pär  Qk 

TVIorren.  « 4:';- 

84)  von  Hrn.  C.  J.  Kreutzer  in  Wien:  dessen  Prodronro« 
Florae  Vindoboncnsis,  oder  Verzeichniss  der  in  den  Um- 
gebunjTj^en  Wiens  wila wachsenden  Pflanzen.  Wien,  1840. 

85)  von  Hm.  Prof.  Zuccarini  in  Münchep  :  de  S  icbo Id, 
Flora  japonica.  Sectio  L,  plantae  oruatui  vel  iisui  iih 
senrientea.  Dlressit  J,  G.  Z Qceitrfa£'  jLngd, /Mi?« 
1810.  Pasc.  Xf  Xlf.  ^  * 

9SX'^on  Hm.  Br.  S  c  h  e nk  fn  üfftiiftlieii!  dessen  Flantanna 
specieSy  qiias  Jn  itinere  per  Aeg-vptinn,  Arabiam  et  Sy- 
rianid.viri  de  Schuber^  £rdl  et  Roth  6olk|(eriat» 
Monachii,  1840. 

87)  von  der  Arnold' sehen  Bnchhandhing  in  Dresden: 
Nomenclator  botaniciis  hortensis,  oder  alphabetische  und 
synonymische  Anfzäblun«^  der  in  den  Gärten  Europas 
cultivirten  Gewächse  etc.,  bearbeitet  von  G.  Hey^n-  , 
hold,  liebst  einer  Vorrede  von  Dr.  L.  ReicLenb ach. 
L  Heft.  Dresden  n«  Leipzic;,  1840.       -  '^vM>  -^%'^->^* 

88)  von  Hm*  Knnstgftrtner  S&iffra  in  Riga,  ^diessen  WMBPe^ 
Io||iSch4ka«o»isch-4echniscps  Fki»  JKnsrtiljs  i  1.  n.  %M* 

Das  Horba rt am  der  Gesellschafl^  liitte^iA^ 

nicht  iniuder  interessanter  and  schätzenswerthef 
Beitränre  zu  erfreuen.  Die  Sammlung  der  deutschen 
Flora  erhielt;  '  .  . 

J)  Von  Frau  Apotheker  JosephineKablik  in Hohenelbfi^ 
drei  Fascikel  PÜanzea  ^us  dem  ities^ngebiree»  r  ^ 
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%y  von  Urn«  Po)iiei-Be»irk»ftrzt  Dr.  Hoger  zn  Prag:  Plaiv 
tae  cn'ptoffamicac.  quas  in  Bohemia  collegit  fW^tc.  L 

3)  von  Hrn.  Dr.  S  ii  n'r  i  a  n  in  Siegen;  mehrere  seltenere 
Gewächse  der  dortig-en  Gej^-end. 

'4}  von  Hrn.  Pharmaceuten  Müller  in  Jever  i  drei  für  .die 
Flora  Deutschlands  neue  Kryptopj-anien. 

5)  von  Hrn.  Pharmaceuten  Bogcniiard  in  Sobernheiui: 
mehrere  ausgewählte  Pflanzen  seiner  Gen^endL  worunter 
Irisbeflondere  die  ÖrciideeB  ditrek  sorgfältige  mbluidhiii^ 
deK  BlSilhen  anil  Mssem  Eisen  su  einer  bisher  niebl 
geluuiBteü  ästhetischen  VoUendttug  gebracht  sind. 

^  0)  von  Hrn.  Pfarrer  O  h  m  ü  1 1  e  r  in  Rothenbuch :  Exem- 
plare iesJuncus  stygiüi  und  mebrarer  seltenerer  Cdri- 
ces  seiner  üniffebun«:. 

.  7)  von  Hrn.  Dr.  Schauer  in  Breslau,  einige  Seltenheiten 
aus  dem  Riesengebfrge,  besonders  dem  Gesenke. 

8)  von  Hrn.  Hofanotheker  Meyer  in  ^aireutii ;  3  Fascikel 
'  Pflanzen  aus  dem  i^aireuther  Lande  und  dem  Fichtel- 
gebirge. 

9)  von  Hrn.  Revierfursfer  Troll  dahier:  mehrere  von  \\m\ 
in  der  Gegend  von  liadersbach,  bei  GejseJIiöring  und 
Kgffinühl  gesammelte  Pflanzen  j  worunter  auch  pracht- 
volle Exemplare  des  seither  in  der  Umgegend  von  Wel- 
tenbnrg^  vern^ens  wieder  aufgesuchten  Botrychium 
Matricariue  aus  dem  Hayforst^  und  Lycopodium  com' 
flanaium  von  Eggmühl^  eis  neuer  Beitrag  zur  Regens- 

V  burger  Flora. 

Vüv  das .  Herbarlam  ezoticnm  worden  etil» 

gesandt: 

10)  yirn.  Apotheker  Kamp  mann  und  Dr.  Mühlen- 
beck in  Cohiiar:  2  Ccntuiien  von  liieh^  aus  (^olmar 
im  Missouristaatc  g-esammelter  Pflanzen. 

11)  von  Hrn.  Dr.  Holl  in  Dresden:  mehrere  Pflanzen  aus 
Portugal  und  von  Madeira. 

von  Hrn.  Militürapotheker  V.  Sprnncr  in  Nauplia: 
4  Centnrien  vortrefflich  getrpi^kneter^  jselteber  Gewächse 

aus  Griechen hiu(|. 

13)  von  Hm.  Dr.  Sc  hui tz  iqi^itches  die  HI.  und  IV.  Cen- 
turie  der  von  ihn  faefausgegabenea  ilPloraGalli»  et  Ger- 
manidß  exsiccata. 

14)  von  Hm^  Br.  Döring  in  Remscheid:  einPaquet  ostin- 
discher,  grösstentheils  von  Dr.  Rottler  gesanoneltc^ - 
Fflanaen.' 
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Se.hfiftlichenittheilotigen  fiW  wisseii* 

schaftlic^fae  Gegenstäiide  sind  der  Gesellschaft  im 
(iaii/en  40  zugekommen.  Drei  Abhandlungen  von 
den  Herren  CnstosFenzi  in  W  ien,  Staatsrath  von 
Ledebouriii  St. Petersburg,  und  Dr,  Sendtuer 
in  Mtiuchen  wurden^  der, Bestimmung  ihrer  Einseil« 
d«p  SU  Poige^  de«  im  OnickMbefiMdUclMii  dritten 
Bande  der  Denksshriften  mmrleii>t,  die  übrigen 
sind  fiTÖsstentheife  schon  in  dem  vorlieocnden  Bande 
der  l:  loi  a ,  so  wie  in  den  Literatui  beriehien  zur 
Oeffentlichkelt  gebracht  worden.  Dieses  gilt  nament- 
^ich  von  den  gefälligen  Einsendungen  der  Herren 
Arendt,  B  e  !  I  s  c  h  m  i  e  d>  Bernhard!, 
^uob,  IHngler,  Döil, 6 üppert,  Kocb^Maly, 
Blariens,  Mohi,  M  (Iiier,  fvees  Esenbeek, 

D  j)  i  z  ,  V.  S  a  I  i  s  -  M  a  r  s  c  h  1  i  ii  8  ,  S  c  h  i  m  p  e  r, 
Sohleiden,  Schultz  und  Tommasini.  Fol- 
gende interessante  AbhandUuigen  werden  dieBiätter 
des  iünftigen  Jahrgangs  srömien; 

1)  Arendt.  SdioHa  Osnabrugensia  in  Cblorldcm  Hano- 
veranam.  Siipploincnt.  IL 

%J  B  0  i  1  s  c  Ii  it)  i  0  (1  .  botanische  Characteristik  der  Hölien- 
Roo^ioiien  in  INeajiel,  so  wie  einzehier  Striche  des  Lan- 
des, von  Prof.  MlXenore.    Aus  dem  Italienischen. 

3)  Derscllx»,  zprstretite  bofanisrlio  Boniorknjigen  zur  Bc- 
leüclitiuiir  der  Flora  ^^^r^v('i*:euö ,  von  A*  Ed,  Lind* 
l)loni.    Im  Ansziirr  übersetzt. 

*  4^  F.  Brann,  Beitrag  zur  kenntniss  fossiler  Gcwächw^ 
5)  Graf,  Nekrolo«r  von  A.  T  ra  u  n  f  el  I  n  er. 
SJ  Klein,  Uebersicht  der  besonders  durch   die  neueare 
Chemie  aus  dcu  Pflanzeii  gebchiedcuen  Stoffe  und  Pro- 
dnktc.  •    .  ;  •   ,      ~  * 

i)  KSvber,  einige  Bigitieilcange^  iifbrer  fadividnelle  Fort- 

£flari2nn<r  <leip  Flechten; 
lagg^er,  neue.  Entdeckungen  fOr  die  Schweizerflors 
im  Cantoa' TesÄirt 
0)  S  a  n  t  e  r ,  Beiti^  snsr  Kenntoii^  der  Pilz-Vegetation 

des  Ober-Pinzpfanes  im  Herzonrthum  Salzburg*. 
le^SchuFtz.  Bnuprkunp^en   über   Cttrcm  ftävA  Gfiod» 
imd  C>  Morniichuclüana  Hopp,  ^ 

(Hiesa  Literber>  Nr.  tt.> 


# 
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Beiblätter 

«ür 

JP  1  o  r  a. 

1840. 

X  Zifeiter  Band*  .  . 

Botanisdke  ErgdMÜsw  wßer.Beise  nach  Senegam* 
He»  und  den  Inßdn  des  grünen  Vorgehvrgesi 
Sanmel  Bruaaer^  Med«  Dr.  in  Beut» 

(SchloM  de«  ia  dem  ersten  Baud  dieg^  BUUtec  abge* 

brochenen  Bericht^».) «  '  , 

157.  ^  Paromfchiaf  ex  JX'Boro. 

Diese  Pflanze  traf  ich  theils  in  zu  unvollkom^ 
menem  Zaslandean,  theils  litten  ibre  aafiigea  Biäl- 
ter uaterwegs  zu  sehr,  als  dass  ich  wagen  dürfte, 
mehr  als  ib^r  Creschleeht  anxugeben.    Da  ieh  eie 

hier  stets  in  Gesellschaft  von  Phdypaea  lutea  antraf^ 

f 

so  machte  ieh  fast  Temiutheii,  diese  wachse  pai«^ 
.  sitisch  auf  ihren  Wurzeln. 

158.  PenmaeHm  violaeeum  R.  et  8^  . 

'Eii  schönes  ansehnliches  Gras ,  welches  ich  an 
einem  Sompfe  beym  Derfe  Cbaroikow  am  grSnen 
Vergebürge  fand  und  worüber  nichts  ferner  su  be- 
merken  ist 

169.  Pegotettia  senegalensU  Cups,  et  Jf  C^  Prod* 
Eine  Pflanze,  welche  für  das  äussere  Aasehen 
tltenders  und  Hoehstetter's  Kühnia  aräbiea 
so  täuschend  ähnlich  siehl,  dass  num  letztere  von  den 
Beiblätt  1840.  IL  1 


übrigen  Kähmen,  welehe  sonst  insgesammi  Ame- 
riluuiariiiMii  nbd,  ab-  ond  eh^  «i  dieser  SpedM 

sieben  möchte.    Ich  fand  sie ,  verblüht  und  versaamt, 

m 

•nf  der  Insel  8dr  von  Senegal,  blnbend  hingegen 
an  einer  einzigen  Stelle  der  Insel  SaL 

Wollte  noch  jemand  es  läugnen ,  dass  die  Flora 
Seneganbiena  bis  auf  die  nenesten  Zelten  ung«biW* 
,li€h  veraadbläasigt  wnrde,  dem  sollte  man  diese  der 
Gegend  in  so  releben  Maasse  inkonnnende  Ueine 
aber  «erliehe  Palme  vor  Angen  stellen^  welche,  jub» 
wohl  schon  Bauhin  sie  als  Palma  vlnifera  sylve- 
atria  goineensis  anführt ,  doch  weder  in  Lian^'$ 
Speeles  plantarum,  noch  inPersoon^  noch  indem 
1826  eraeUenenen  Sprengerschen  Syatema  TOge« 
labilium  aufgeführt  wurde,  und  warten  musste,  )m 
-  aia  Tbonning  in  seinen  Plantis  gipneensilnis  und 
Loddiges  der  Uuudelsgiirtner  ohagefähr  zu  glei- 
elielrZeit  benannten,  besehrieben,  und — verkauften» 
Schon  beim  ersten  Bücke  lallt  ihre,  Verschiedeubelt 
TOD  der  ihr  übrigens  vellig  analogen  gemeinen  nord-* 
afirifcanischen  Dattelpalme  auf,  welche  letztere  in 
mehreren  Exemplaren  auf  der  Inae}  St.  Lenis  sowohl 
als  auf  Gorea,  in  Menge  aber  bei  Porto  Praya 
▼on  St.  Yago  angebaut  su  finden  ist  PA.  ^ptMa« 
nämlich  erreicht  nie  mehr  denn  die  Djoke  eines  star- 
ken  Mannsschenkels,  noch  die  Hohe  von  mehr  als 
12  —  jtö  Fuss;  die  Fache  des  Stammes  ist  rothbraua 
und  die  Schuppen  bteheu  viel  weiter  ali^  bey  PAoa- 
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nix  dactylifera  ans  eiaander.  Die  Blatter  eind  in 
mhen  dtasm  «VerhUlnisie  kleioef,  iM  bafaaa  stett 
des  graulicbten  CalorUes  jener  eine  lebhafte  gr&ii# 
Farbe  pil  glatter  ^  ja  glSnsMd^  Oberliicfce*  Auch 
^ebeinen  mir  die  vid  Uemer»  aber  aenst  ganz  äiuw 
lieh  gebauten ,  rnftnaUeben  aewahl  ala  weHMebeii, 
BioMiensfiheiden  o|id  Bliunenbijiaebel  lieiier  aa£rangel(i 
feßrbt  und  die  Fröcbte  verhältnissmässig  e^an  nindf» 
lieber.  Dia  Haaptveraebiedenbett  ^ber  biatebl  dariiii 
dass  nicht  bloss  die  nach  dem  Stamme  zu  sitzen- 
jden  febigaacblagenen  Blaitcben  Dörpen  bilden ,  wia 
wir  es  auch  bei  Ph.  dactylifera  bemerken,  sondern 
iberdiesu  noch  jedea  vollkomman  aaagebUdete  Blatt« 
eben,  sitze  es  oben  oder  unten 9  in  einen  dentlicbea 
Darm  aoaläaft,  waa  bei  janeja  dagegen  niellt  dar 
Fall  ist.  Sie  ist  daher  nicht ,  wofür  man  sie  etwa  ' 
vielleleht  mag  angesehen  haben  4  die  arsprün glich 
wilde  Stammart  des  cultivirten  gewiMmJicheu  I>attel« 
havmes,  aondem  eine  soverlaasig  venehiedene  Spe« 
ciea.  Existirte  nicht  bereits  eine  ostindiscbe  Phoenix 
palodeaa,  ee  mSehte  Ich  wohl  diese  «o  nennen^  dMi 
alle  sumpfigen  Graben  und  Teiebe  Senegambiena 
fasst  sie  ein,  und  leiht  ihnen  einen  unbesehreiblirhen 
Bels,  besonders  wo  sie^  wie  im  Tbale  von  Gannacl&i 
Ton  der  majestätisehen  Elais  fiberwolbt  und  einen 
Cwvolvulu8  Kahirieuä  un^sponnen  wird«  Ihre  jNor4* 
gränze  scheint  das  Unke  Ufer  der  Muodong  des  Se« 
negabiremea  hei  Gaudiol  in  aeyn,  aüdwSrts  aber 
sich  der  Banm  durch  gans  Ober*  ja  vielleicht  gar 


Digitized  by  Google 


i 


aocbUnterguinea  su  entreeken,  wiew^bl  ia  Br o wb's 
Berichte  über  Smith's  Congo  -  Sammlung  davon  mit 
keiner  Sjrlbe  £rwihnong  geecbiehi. 

Diese  Palme  heisst  in  Senegambien  Bjoakom 
(oder  Dscbonkem  oder  TMhenkom  ?)  and  liefievl^dlif 
gewöliiilichen ,  stv.ur  gleich  anfans^s  utiliischmeckea- 
te**>,  jedoeh  sehr  schnell  in  fiäbrang  ahngjihtt 
den  und  alsdann  besonders  ittt  etiropkiscbeii  ]>l44^ca 
ungesnnden,  Palmwein*  Kommt  litaür  in  derlWfe 
eines  Negerdorfes  %u  einem  s^ulchen  jL^aimgebüHcJ^ 
w  glanbl  man  im  eraten  Ai^enMüdce  kriiteip  KMÜ^ 
tragende  Paiuibäume  zu  sehen,  ao  aablreiek  bSm^fii 
da  kleine  nnd  grosse  Kalebassen  mittelst  elnei  lii 
tenden  Bohrchena  meist  gerade  am  Urspriui^je^dfir 
BI&ttAr  und  somit  am  saftreiif^bsten  Ttieile  *dcHi^4iir 
laea  herum.  Aber  auch  2u  SlüU -Balken  det  tiü- 
ten  dienen  die  aus  festem  weissgeJben  Holze  beste- 
henden Stämme,  und  mit  den  Blätlenl  6ittieft>'MI 
Jas  Vieh,  bedeckt  die  iUtien  und  llechtet  iwii*^. 
Einen  vollständigen  Stamm,  den  ich  ali€  G^eahlk^ 
einige  Sols  geii^aiili  hatte,  Hess  ich.  uin  veriiäitnis||- 
m&ssig  geringen  l^eis^  nach  der  Sckwein  (a|«diM 
J6L    Phelypaea  lutea.  ,  '    -  f^i 

Eine  wie  es  scheint  weit  reribreüele  Ptatti, 
indem  mir  davon  Exeni|>lare  b,us  Uberägyptan^  Iis- 

^   _    ^  •    •  ' 

•)     N  e  e  s  Ro  b.  B  r  o  wn^s  Scbriit  Bd.  I.  pag. 

leb  wQsste  diesen  Geschmack  nicht  andris  zu  v^^rcrlei- 
che  II  y  als  mit  schi  khucin  \\  »iuiuuat  mit  ciuem  ieiciiiea 

Kebengeöcluaack  von  wei^i^ea  üübm  (ftnamiut  £^ps.> 
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Mbon,  griimi!^  lEorgeHrg  mi  Intri  Sat  befauiaC 
MadL  Immer  aber  ist  Flugsaiid  Unt  lki>«ter  Aafeut- 
lialt.  Ausser  der  oben  (sab  157.>  erwähnten  Nah« 
jmngapflante  ven  N*Boro  vermnihe  kh  «neb  neeh  eim 
andere,  nämlicli  jenes  &uh  118.  aufgefuhfte  Heli^ 
ehtywm^  in  i&mM  steter  Oeteltehaft  wenigBlens 
sie  im  gediegenen  Sande  von  Sal  vorkömmt,  ahne 
dam  es  odr  jedeob  gegluckt  Yfit^r  itebrere  bis  sa 
4  Fuss  weit  verfolgte  Wurzelfasern  bis  an  eine 
jenes  Helichrysnm*s  selbst  su  verfolgeiL  Die  PflaoM 
selbst  ist  schön  citronengelb,  durchaus  ohne  Blatter 

Grand  mehr,  m  sie  flir  ein  Wiirzelparaslte»» 
gewäehs  wie  Orobanche,  Cytinus,  Xiathrftea,  CynomOK 
ttum,  Aphyteia  nd  BafHesia  n  1udten>  tM  sehr 
wandelbarer  Grösse  (wobei  der  grösste  Theil  4es  ^ 
Stengels  vnter  der  Oberfläche  m  stecken  pflegt)  im- 
dem  ich  sowohl  fingerslange  als  aber,  auch  2  Fuss 
hohe  Exemplare  sah  und  zwar  je  nach  Alter  und 
Beschaffenheit  des  Erdreiches.  Die  jsiaamen  verbrfs* 
ien  sieli  ia  erstaunlicher  2ahl  (was  abermals  für 
eiaen  Schmarotzer  sengen  möchte?)  gehen  aber  wie 
es  sciieiut,  nicht  gerne  auf,  zum  wenigsten  hat  von 
aUen  mitgebrachten  nach  keiner  gskeimi 
162.   PhysaUs  angulata. 

Ein  westindisches  Clrewädis»  welches  ich  in  den 
Umgebungen  des  B  a  u  d  i  n'schen  Gartens  am  grünen 
Vorgebiirge  fand,  ebne  dämm  sein  afrikanisches  Va- 
terland mehr  als  mit  Wahrscheinlichkeit  gewährlei- 
sten sn  wetten. 
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Ist  auf  den  Inseln  St  Yago  und  Brava  an  allei 
wiMbMiMi  StoUm  idbr  gMiain,"^)  «m  Festiaal 
iagegen  habe  ich  wenigstens  sie  nicht  getroffen, 
tta  kMifli*  tfcfflgan  in  Aegyjiten^  der  Barfcarefi 
4imt  a&dlicliep  £urepa  iind  den  eanarischen  lusela 
tebMfalia  vor,  nacht  alaa,  wie  ea  aeiieiBt,  Maat  te 
gemäasigten  Insel  «Teaiferatttr  wegen  bin  d^rtUi 
«laan  Abalaeliar» 
164.  Piper} 

Slaa  Mfcfaaaaiige,  MMMige,  aeliwaratraaiie, 
alwa  3  Zoll  fange  Sebote,  wekbe  nach  St  AUqr 
an  der  Ganikhi  aa  Markte  gebraeht  wird  md  m 

ehern  Gaaihia  bomnit»  Ein  weiteren  wnssle 
ich,  da  die  Saamen  noch  nicht  gekeimt ^  unmöglich 
aasofikhren« 

1Ü5.  Flui'hea  ovalis  Cassini  et  DeC. 
#dar  BmchaiHB  W9Us  von  Persoim  habe  Uk  fai 
filenge  ati  allen  SBmpfen  und  Bächen  Seoegambiens 
^  N'Bora  an  angetraffen.  Dar  etwa  4  —  5  Faai 
hohe  Strauch  sieht  einem  Eupatorium  sehr  ähulich. 
Baaaadern  Nutaaa  davon  kenne  leb  nicht,  und  an* 
derweitiges  Vaterland  als  Seuegambien  eben  ao  wenig. 

166*    Plumbago  scandens. 

H&ufig  in  den  itinem  Thäem  von  St  Ynge, 

wie  auch  au  den  Abhängen  der  Berge;  sonst  auch 
In  Sfidamerika,  schwerlich  aber  auf  dem  afrikaniacbeo 


Aach  F,ersfer  ffihrt  sie  ,aa. 
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Contiuente  einheimisch*    Siuith*)  fuhrt  ein  Plum^ 
hayo  VOB  Si.  Yago  ab  aaiatisehen  Ursprungs  an, 
sagt  aber  uichl  weiche  ? 
167.   Poa  aeyupHaea  IM. 

i;lattbe  ich^  wievrobi  nur  noch  mil  wenigen  Blfittem 
benetzt,  ab  mit  BeMehreihung  unl  AhMdiuig  in  der 
Fiore  d'£gypte  vollkommen  übereinetiJBinettd,  für  eine 
Senegambien  gleichfälb  sukodumende,  Ton  mir  auf  der 
Inaei  Sor  eingesauimelle  Art  erkennen  und  anfttk. 
ren  zu  dürfen. 

i68*  Poa  tremula  Lam.. 

Wuchst  mit  der  vorigen  in  Senegal,  nicht  aber, 
wie  es  scheint,  in  Aegypten, 
169,  Poinciana  pulcherrimOt^ 
W^lebe  ihre  Benennung  so  sdir  Terdtent,  ist 
arsprünglich  in  Ostindien  zu  Hause*  Sieber  hat 
sie  (wohl  ab  Colturpflanse)  in  seiner  Flora  Manrl^ 
tiana  Sectio  I.  aufgenommen,  und  in  Westindieift 
wird  sie  ebenfalls  hilufig  gezogen.  Die  Pflanie  ist 
allbekannt,  pracht?oU  und  wird  auch  in  £uropa  zum  . 
BIfihen  gebracht,  wohl  aber  nicht  sum  Ansetzen  det 
Frucht,  welche  in  einer  etwa  fingeraiangen,  dail« 
menbreiten,  ganz  flacheU)  glatten  Hube  besteht,  worin 
längUcbt- dreieckige,  grünlicbt- braune,  etwas  nach- 
gedrückte, glatte  Saamenkomer  sitzen,  woraus  die 
Pflanze  zwar  gerne  auf-,  allein  ziemlich  leicht  auch 
wieder  eingeht,  wenn  bie  nicLt  bestiaidi^  ^ehr  warm 

♦)  I.  0* 
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gihalteii  wM  Idi  iah  im'moM  wcMer  Feme  glekk- 
san  ftimdeadea  heUmtben  Strandi  mSA  Blimeii,  reifen 
nd  üiireifeB  HfilseB  zugleich  bekaBgen,  aef  81» 
lioois  9  Gambia ,  Boaavista  und  &U  Yage  ab  Zieifde 
der  GSHml  Farster  fuhrt  sie  ao  als  PAause  vea 
St.  Yago,  steht  aber  desshaib  gewiss  im  Irrthiiau 
i70.   Polygala  obtusata  DeC. 

Eine  tm  DeC  als  senegalensiseh  aDgegebesa 

Pflanze,   welche  ich  aber  nicht  dort,   soiidera  au 

trecfcenen  Steilen  Ten  Porto  Praya  auf  St  Yago  aa 

^r  Erde  ausgebreitet  fand«  So  wie  ich  sie  antraf, 
Isl  die  Pflanse  sehr  uaehoiabar^  dürfte  jedoch  fai 
der  Begenzeit  mehr  yorstelieu«*) 

tri.  Polpgonwm  mbnua. 

Dieses  niitteieurofäische  Gewächs  fand  ich  an 
lialbtrodkeaeB  Fiossbeeten  im  Val  JPieo  von  St.  Yaga^ 
172.  PrenoMÜhes  ^pinoM, 
w^leho  ,icfa  auf  troekoMB  Anhfihen,  wie  auch 
im  benachbarten  Sande  der  Insel  Bonavista  fand, 
bildet  einen  etwa  S  Fuss  hohen,  domigen,  blatflosea 
Strauch,  welcher  gleichfalls  im  südlichen  Sftfuiien 
itnd  Orient,  höchst  wahrscheinlich  aber  auch  im  da- 
a wischen  liegenden  Nordafrika  vorkommt 

Eine  andere  auf  Insel  Sal  gefundene  Prenan- 
the9  ist  sa  onToUständig,  als  dass  ich  sie  hier  wei- 
,  ^    ter  ausführen  möchte. 


f)  Ob  wohl  die  von  Smith  0»  c  p«.  100)  angelShrfe 
Palißiäk$?  diese  oder  ober  eine  andere  bedeotet? 
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173.  Psidium  pyrifermu 

.    In  beiden  ladien  m  verlireitei,-  jbuw  w  jetet 

wohl  schwer  hält  zu  entscbeiclen ,  welches  sein 
nnipriUigUchee  Vaterlanil  se]r.  In  Senegambien  wM 
er  blos»  in  Gärten  gebaut  und  awar  der  säuerUeben, 
mir  nicht  besenden  angenehmen ,  Gnayaven  genau*» 
ten:,  Früchte  wegen«  In  den  ThjUern.  voa  .  Yagai 
Pico  et  Orgaö  von  8t  Yago  ecbeint  4#r  inässij^e 
Baum  mit  seinen  misj^liUmUeben  groeeeo..  weiaaen 
Blumen  ae  so  sagM  eingebürgert,  wiewohl  F er- 
at er  ilin  ala  cuitivirt  angibt»  und  wirft  aU)ährU«h 
viele  Früchte  ab,  welehe  theils  roh  verspeist,  tbeila 
eingemacht  nadi  Surofat  yorzugUcb  Liaaaben  veiv 
aandt  werden«  Da  sie  viele  Kerne  enthalten  und 
die  Neger  rie  gierig  essmi,  soU  sie  anf  dan.AntiUea 
jederzeit  da  in  dichten  Büschen  aufgeben  WO  jene 
ihre  Notbdurft  Terrichten« 

174.  Fteris  longifolia.  ^  ^ 

'  Vor  nicht  gar  langer  Zeit  galt  es  f&r  ein  unmr- 
Uärbares  j^hsel,  wie  dieses  Farrnkraut  nnd 
penM  paI:y8tachyo8  auf  den  Fumarolen  üer  Insel 
Iscbia  und  dann  im  fernen, St.  Domingo  vorkommen 
kSnnen«  Wegen  ersterem  serbrieht  man  sieb  wenl^ 
stens  jetst  den  Kopf  nicht  mehr,  seUdem.es  durch 
die  Zusammenstellungen  A  g  a  r  d  h's  *)  deaflieh  erwie^ 
sen  ist,  dass  dieses  Farrnkraut  in  seinen  verschie- 
denen Forxnea  isüit  über  die  ga&M  südliche  Hälfte 


Recensio  Spccierum  generis  Pteridu  1^9 1     2 — 3. 
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ier  nordlicben  Ualbkugel  beider  Welten  verbreitet 
W* .  Mim  jßmetk  4orl  MmMtUcfa  «agi^brleii  Locs- 
litäten  darf  auch  ich  die  picht  ganz  unjiiiere8«ani6 
IjmmI  Brava  Mfugeo^  w^r  ieta  diese  Pflaase  aaaidca 
SUzen  der  Felsen  bey  Erreichung  der  Anhöhe  linbi 
W9m  Wege  bei  begiaMider  NebeljaJmaaeit  im  M 
iNurvorsprossen  sah. 
tfS.  Bamdia  langistyla  DeC* 

-  fraliabury  tteaate  die  unter  der  Seetien  der 
SacKaieB  bey  DeC.  aufgefMirtett^  aaaerer  Art 
^aodtea  Axim  von  dea  Ciafdeniea«  wew  aiiui  si« 
früher  rechnete,  and  mit  welchen  sie  nicht  bloss 
aianebe  weaeiitiiebe  Itterbaiale)  aendem  äberdeia 
nach  den  ausgeseeichneten  Wohlgeruch  ihrer  Blumea 
gaaieia  babea.   Dia  Beaebraibang  in  D  e  C  Pradrs- 

i    Bius^  ist  so  jpaäseiid,  dass ,  was  dessen  lierausge» 

bar  freilich  f$nmöglieh  wiaaaa  kenate,  ich  niar  aeeh 

ergänzend  zusetzen  möchte:  1)  es  sey  die  Blums 
Im  fiiaeben  Zuataa^  aaaaebmeai  wähiriechead^ 
9i  ihre  Farbe  sey  weiss  mit  gelber  Trichtennün- 
dang;  ft)  iHe  beraartigan  flachen  Saamen  aeyen  iia 
aratea  Jahre  noch  nicht  aufgegangen^  und  4)  es 
koaiBie  mir  aieht  gana  anwabracbeinlidi  ^ver,  Au» 
dieser  etwa  15  Fuss  hohe  Strauch,  weichen  ich 
Anfangs  May  18S8  am  Salamtfaese  bey  Djonware 
mit  Blumen  und  reifen  Fruchtkapsein  fand,  das  n^m* 
.  liehe  Gewächs  seyn  möchte,  worüber  sich  die  näh- 


♦)  Vol  IV.  pag.  m  —  389. 
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reud  der  Begenzeit  den  ebern  Senegalslroiii  HinaA^ 
schiffenden  als  kopfeinnehmend  und  Fieber  befSrw 
dersd  einfftimfliig  beseiiwerea* 
176.    Rhamnus  1    ex  iiibula  Sär* 

Da  ich  ihn  ohne  Blätter  und  Bknett,  bloss  ntt 
einzelnen  Beeren  und  unter  rechtem  Winkel  ausge- 
hoaden  Dornen  «ilrsf ,  so  will  ich  apwh  weiter  hsta 
Gewicht  darauf  legen. 
177^  Mizapkara  Mangle.  . 

län  die  Ijandschaft  efaarakterisirender  in  inaa- 
eher  Hhuricht  merkwürdiger  Banm ,  welcher  hier  einh 
Kvaständlichere  B^cbreibung  wohl  verdtente,  wenn 
oi*  nicht  schon  sei  weltbetuumt  wlre.  Vortrit  yon» 
weebsle  man  ihn  ja  nicht  mit.  dem  estindischen  lUaii** 
go- Baume,  (welcher  ein  einer  ganz  andern  Familie 
gehörigen  Crewichn  bt)  noch  mit  dem,  älinlich  wie 

er,  von  den  Zweigen  senkrechte  Wurzeln  zur  Eide 
torunteiocIiidLeaden  gleidtfalls  ostindischen  Banhmei»- 
baum  oder  Ficus  indica,  dieweil  unser  von  den  Fran* 
Bosen  Paletuvier  benannte  Baum  eine  durch  atto  4 
tropischen  Welttheile  in  sumpfigen  Gegenden  äusserst 
Torbreitetes  G-ewächs  ist,  welches  ich  stets  in 
Seilschaft  der  dagegen  durch  Horizuutalwur^eln  et" 
stamlich  nmherwnchernden  Ai^cennia  (v.  ob»  Nto,  S9w> 
antraf«  Jener  erhält  durci)  seine  schonen,  giäii^en- 
den,  iorbeerartigon,  moergriinen  Blitler  und  saMvob» 
eben,  hängenden,  ^indelCermigon  Früchte  mit  fos^ 
sitzendem,  vierlappig  auseinandeistehendem  Kelch  ein 
recht  eiegantoa  Aiis»ehcn,    Die  von  im  Zweigea 
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■enkrecht  zur  Erde  gehenden,  bk  10  und  mehr  Fuss 
iMigoi  Batben  «Ind  unten  mit  einer  praftrmirten 
Jangen  Pflanze  aus  F^derchen  und  Würselchen  be- 
utst, welche  nnr  der  Berübning  dee  meiet  sebh»- 
jnigea  Erdreichea  bedarf,  um  aufiousebtagen  und  für 
-meh  zu  bestehen ,  und  da  der  zeugende  Zweig,  weit 
«ntferati  sogleicii  nach  gesehebener  Verriehtong  gleich 
einem  Staubfatlea    ?J>zusterIieü  ,1 'u»  GegeiitLeil  au 

Wachslbani '  nnd  Dicke  stimmt  ^  se  begreift  man 
leicht  9  wie  aus  einem  einzigen  solchen  Individuum 
{binnen  wenig  Jahfcn  ein  gteaer  Wald  nn  Bhize- 
phora- Bogengängen  zu  entstehen  vermag.  Ich  habe 
-Aesen  Baum  auf  der  Insel  Mr,  am'  Sulnpf  vsa 
N'Boro,  und  am  Saiumflusse  in  grosser  Menge,  doch 
Hess  am  letstevn  Orte  mit  balbrdfen  Fruchten  be- 
hangen gefunden )  wesshalb  mit  der  Keimungskrafi 
'A€fr  Baumen  kein  Versuch  anzustellen  war*  Die 
Blätter  erzeigen  sich  gegen  daa  Abtrocknen  sehr 
widerspenstig  und  fallen  fast  immer  ak 
178.  Mbusi   aihAUanOmai  \ 

« 

Smith,  äo  denke  ich,  war  auf  den  uämliclieii 
Bunni*  gestossen  bei  seiner  Szcumion  ins  Innere  vea 
St.  Yago,  wo  er  eiiieu  grossen  Ailanthu^  ange- 
iroffen  zu  haben  erzählt;*}  da  ich  aber  nur  seine 
Bläthe  sah  ohne  Früchte,  so  wage  ich  bloss  die  Ver- 
UBUthung,  es  meehte  entweder  ein  jRAm  oder  ahw 
vielleicht  Mlutithm  moluccana  aejsL  Jedenfalls 

i  c.  pag.  ft$»      .       ^        . , 
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scheint  er  eipgefttiirt,  ifidem  er  stets  nw;  in  der 
N&he  von  W^^bnungen  vorlSoimi  Er  war^  ivie 
Smitb  schon  sagt,  sehr  ansehnlich  unct  bildete  ein 
gaos  von  Blumeiibüi^chen  heieektea  Schirmdach  von 
iet  Gestalt  einer  Pinie«  leider  aber  waren  die  Bior- 
mea  zu  weit  vorgerückt,  um  sich  abtrucknea  zu  las- 
sen ond  fielen  daher  sammt  und  sonders  ab.  Dieser  , 
Baum  verdiente  eine  genauere  Untersuchung,  beson- 
ders aueh  die  mir  gans  abgebenden  •  Frliebte.  - 

179.  RkynehoHa  minima  DC. 

Eine  sonst  westindische  kleine  rankende  Legu« 
minose,  welche  ich  sawohl  im' Sumpfe  von  N'Boro 
als  im  Innern  der  Insel  Sal  an  etwas  feuchten 
Stellen  antraf. 

180.  Ridnm  Ciiimmmis. 

Dieses  allbekannte  ^Gewächs  |  welches  bei  nns 
lediglich  von  den  mit  seiner  Natur  unvereinbaren 
Uerbstfrösten  2um  einjährigen,  durch  reife  Saamen  ' 
fortzupflan«enden  gemacht  wird,  aber  schon  im  mit- 
täglichen Frankreich  Baumgestalt  erreicht,  gleich^.  ^ 
wohl   aber  , mitten  in  seinem  weiclü  n  vv eisslichten  / 
Holze  eine  starke  Markröbre  beibehält,  findet  sieh 
als  Strauch  um  alle  senegambischen  Dörfer  in  Mengen 
vermutfalich  ebenso  wie  in  Amerika  des  daraus  su^ 
pressenden  Oebles  wegen  cuUivirt. 

i61.   Rocceüa  fucoidea  Acharim. 

Wächst  auf  den  Felstrummeni  der  Capverdi^ 
tehen  lusi^ln. 
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1S2.    Eoccella  tinctoria  Ach* 

Audi  dteta  akFarbnaterkl  ehedem  häufiger  dem 
heutzutage  in  der  Seidenfabrikation  beDutzt  und  noch 

bekuBiae  Beagene  der  Cbeaifcer  gehrftnehlick. 
Ifach  Hagen'^)  wurden  noch  sii  Anfange  diese« 
.  Xehrhonderts  aiy&hrlich.  3600  Ceatner  nach  Europa, 
vorzüglieli  über  Holland  eingeführt  In  neueren  Zei* 
im  estdecfcte  man  obige  beide  Flechten  auch  aocil 
aa  den  Felsen  des  Coansa- Flusses  im  Königreicbe 
Angola«  Auf  St  Yago  Ist  das  Bega!  der  Begie- 
ruag  an  einen  Handelsmann  verpachtet 
183.   Rtmeaf  nuurimus. 

Diese  wohlbekannte  europäische  Pflanze  fasd 
ich  an  den  Wassergrüben  des  Pico -Thaies  voa 
St  Yago. 

1S4.    Saccharum  Tenerijfae 

fiyid  ieh  aof  den  Hügeln  der  Insel  Sal  und  Smith 

auf  St  Yago. 

186.  SaUcomia  fruiieosa 

findet  sich  iti  überschwenglicher  Menge  in  den  sau« 
digen  Steilen  der  Inseln  Sai  und  Bonavista« 
iflff«  Von  einer  Salicomia^  (welche  aber  wohl  die 
gleiche  seyn  dfirfte)  fand  ick  l^loss  reife  Saamea 
tragende  Aehren  auf  der  Insel  St  Louis  selb&t. 
Aufgegangen  sind  sie  noch  nicht 

187.  Samolua  VaUrandL 

Eine  derjenigeB  Pflanxeu^  welcl^e  sichi  die  kil- 


ApothekerkuDst  Baud  L  pag.  53t« 
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tereu  Gegenden  ausgenommen ,  über  den  gftnsen  Kfd» 
fcoden  jap  sclmttigen  fienditeii  Felsen  imd  Maiieni 
wiederfindet,  und  die  aueb  icl^  in  mehrgedachtem 
Tbale  vm  Pico  de  Sl.  Yago  antraf. 

ISS.    Sapindus  senegalensis  Poirct. 

Von  Sprengel  fälseiiiich  mit  Aublefa  8a^ 
pindus  arborescens  vereinigt,  wird  Kekwerr  ge- 
nannt* Die  Eiemplare,  welche  ich  am  Salumdusae 
fand ,  waren  kaum  3  —  4  Fuss  hohe ,  dafür  aber 
auogebreitete  und  mit  Früchten  reichlieh  bebangene 
Sträucher.  Von  ansehnlicherer  Grösse  scheint  mein 
Freund  Hauptmann  SI  i  o  n  diesen  Strauch  bey  Riebard 
Toi  am  mittlem  Senegal  angetroffen  zu  baben^  Die 
Fruchte  sehen,  wenn  sie  reif  sind,  rothen  Kirschen 
oder  vielmehr  Korneikirscben  (Cornus  mascula)  ähn-« 
lieh  y  wiewdbl  öfters  je  2  oder  gar  3  au  der  Grund« 
ääche  unter  sich  verwachsen  sind,  haben  auch  ein 
sehr  dünnes  essbares  säuerliches  Fleisch ,  mit  einem 
im  Verhäitniss  grossen  Kern,  welcher  dagegen  ' 
nach  Aussage  der  Landeseingc  buriieu  giftig  ist.  Die 
Blüthe  kenne  ich  nicht  und  die  nach  £uropa  mitge^ 
brachten  Saamen  gingen  bis  jetst  noch  nicht  au£ 

189.    Sapindus  Saponaria,  . 

Ein  *  sebSner  immergrüner  Baum  mit  gefieder« 
ten  Blättern  und  geflügelten  Blattstielen,  weichen 
leb  schon  auf  Malta  eultivirt  sah,  in  wildem,  sp  zu 
sagen  spontanem  Zustande  aber  in  den  w^digen 
Qrfinden  des  San  Domingo -Tbale^  von  St.  Yago 
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wiederfand.  Nadi  Durand''^  wächst  er  auch  in 
SMiegamUeii,  wo  die  Neger,  wie  in  WesfindieOi 
die  Fracht  zum  Waschen  der  Leinwand  benali€& 
'  Auf  St  Yage  haiie  ich  dage^^^en  von  keiner  Anwen- 
dung gehört»  die  Stämme,  welche  ich  aah,  waren 
übrigens  noch  sn  sehmächtig,  um  Früchte  zvt  gebeO| 
welche  ich  .eben  so  wenig »  wie  die  Blnme  kenne. 
Die  Kinde  des  Baumes  ist  weissgrau  (mit  hellgrä^ 
nem  Bant) ,  wie  aoeh  das  Hob,  nnd  die  Blätter  he« 
halten  im  Trocknen  ihre  Farbe  besser  wohl,  als  kern 
andere  Art  tropischer  Bäume«  ' 
190.   üargassum  hacciferum  Agardh. 

Warum  ich  diese  Tangart  nicht  fiir  nrsprSsf- 
lich  schwimmendes  Meergewäcbs  ansehen  könnei 
habe  ich  bereits  in  meiner  Beisebeschreibung  ^)  an- 
gegeben. Sie  ist  im  atlantischen  Ocean  sehr  häufig 
vnd  bringt  eine  fiir  die  Seefahrer  stets  erwünschte 
Abwechslung  in's  einförmige  Schiffleben.  Dem  Pa- 
pier tbeilt  sie  im  Abtroe linmi  eine  schwer  so  tilgende 
Memügiarbe  mit  ai>d  verwandelt  dafür  ihre  eigeM 
hellgrün -röthliche  in  ein  Braunschwarz. 
19h   Sargassum  vulgare  Agdh. 

Wohl   eine  .  der    allverbreitetsten  Tangarten, 

welche  ich  am  Strande  der  fiambia  bey  St.  Mary 

wiederfand. 


Voyage  au  IScnegaL  Pag.  £dit  4to«  und  Atlai 
Tab.  %%  ^ 
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X92.   Scoparia  dulcis,  , 

EiM  wahre  tropuHAe  CSc«aiopoliiiiiil|  wdfihe  ich 
$m  Salamflusse  bei  Djonware  antrat  ' 
M9$m  Sesbania  aeggptiaca  DC. 

Ein  eiiijiUiriges,  bis  sur  Uannshölie  sich  erha*  , 
fcendei  Hfilmigewidui  Ton  leUank«  rnttenftnal* 
gen  Bau,  welche»  in  zaliUeeer  Menge  die  Felder 
SenegamMMn  bededit  ud  nlt^AufhSnin  der  Begen 
Iiis  a«f  einzelne,  wenige^  an  feuchten  Stellea  befiai^  • 
liehe  Nachzügler  abdorrt,    da  es  denn  von  den 
Ifegera  aof  dürre  ZSnnvngen  benutzt  wird»  Die 
olivengrüneu  glänzenden  Saamen  sitzen  zu  30  «—  40  . 
itt  den  langen  eebmalen  gipfebtindigen  Hula«  beiean^ 
men,  und  lassen  sich  in  unsem  Gärten  fortpflanzen. 
&e  wiehat  auch,  wie  der  Name  e^gl,  In  Aegyptett» 
194.   Seshmia  punctata  DC. 
iat  dagegen  bis  Jetit  f&r  ein  rein  aenegamUadieii 
Gewächs  zu  halten »  welches  ich  in  wenigen  Exem« 
plaren  bei  Khann  am  grünen  VergelArg  antra!  Dia 
Pflanze  erhält  durch  ihre  braungeaprenkalten  Schmal 
terlingsUiithen  ein  elegkatee  AneabüL 
i96.  Sida  aUheaefoUa. 

Eine  niedrige  sperriga  Pflanze  mit  langer  hol» 
aigter  Wnnel,  welche  ich  gietohfalla  am  grunaa 

Vorgebürg  einsammelte.  . 

t96.  SiiamitHea  ßd. 

So  habe  ich,  nach  Umg^  Hin^  vnd  |Ieiracbwai]h 

BcHlllir  laM»  IL  2 
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kea  im  weifläofigea  trugliehen  Geschlecht ,  am  Ende 
llwr  yiM—  Iwwllnit^^^ldre  idi  aof  den  Hi^ 
der  Insel  Sal  in  beinahe  abgeblühtem  Zustande  antraf 
%bgMdi  Idi  de  in  Barm  Deljesnerfn  Herbarhoi 
der  P er otte tischen  Pflanzen  unter  dem  Nafflen 
Battaupfln  angalaln  wahrgeiHnman  n  baben  glaaW. 
Ob  Förster*»  Sida  pannosa  dasselbe  Gewächs 
aejr,  geht  ans  seiner  Beschreibung  nicht  denffid 
benror«  Em  bSmmt  aber  mein  Gewächs  m  ätkt  wijt 
den  SiebeVschen  Exemplaren  aus  Obcrägypten  so- 
^üraU  ab  mit  Beschreibung  und  Vaterland  uberÄi, 
als  dass  ich  mich  nicht  von  diesen  drei  Gründea 
^  lAtta  bestimmen  lassen  Mllen.  Sie  n  schildms 
wäre  daher  überflüssig.  Diejenigen  Saamen,  welche 
Idebi  bereits  an  der  Pflanse  von  Wfirmem  sieb  sef^ 
fressen  befanden,  gingen  xiemlich  gut  auf.  ^ ^ 
tVr.  BUa  rhombifoUu  (an  eanarlensisP)  ^ 
Alles  kömmt  hier  auf  die  im  Verhältniss  suffl 
uttilsenden  Blatte  Ic&nsem  oder  ISngem  Blammisliifi 
an  und  da  einerseits  an  meinen  auf  den  Aedieni 
von  Val  Orgaö  von  St.  Yago  eingesammelten  Exem- 
ylarea  beide  Verhältnisse  sngleich  vorkommentj  tti* 
dererseits  ein  von  Herrn  Gut  heil  auf  den  Azo- 
ren gepflücktes  Exempfair  von  Sida  cafuHiettriß  dsl 
meinigen  zum  Verwechseln  ähnlich  sieht ,  so  glaube 
leb  eben  keinen  Fehlscbloss  an  tbnn,  wenn  ich  mit 
dem  berühmten  Verfasser  des  Prodromus  die  Iden- 
tttät  beider  anfgestdlten  Arteü  wenigsteiis  veraindio. 
Smitbf  welcher  &  canarienaig  noch  von  seinem 
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früfaern  Aufenthalt  aaf  den  Canarien  her  kennen 
moebte,  fuhrt  sie^  ak  eincai  Fond  von  St  Yago 
dennoch  mit  einem  ?an.  Forster  hingegen  nennt 
Ab  S.  rhämbifoüaf 

198.  Sida  von  Pico. 

Die  Exemplare  dieser  I&ngs  der  Ftasspfade  ge- 
troffenen kleinen  strauchartigen  Pflanze  waren  itf 
miTolIstandig  um  mehr  ab  das  Gesdhl^t'  danum 
abnehmen  zu  können«  '  '  ' 

199.  Sisymbritm  NasturtiumJ 

Einen  neuen  Beweis ,  wie  weit  Wasser  und  Sehat» 
tcn  liebeude  Pflanzeu  sich  über  den  Erdboden  ver« 

kreiteu,  bietet  dieses  in  Bächen.  des  .Tbales  Pico 

Ton  St.  Yago  von  mir  gefundene,  allbekannte  euro«: 
püsche  Ctew&ehs  diur,        dewi  aueh  (^mitk"*^ 
dessen  ebenfalls  erwähnt* 
200p  Solanum  guineeme 

habe  ich  am  Sumpfe  von  N'Boro  sowoiil  als  in  seh  at- 
ttgen  Stellen  der  Insdl  Benavisla  angetroffen*  Es 
gehört  zu  den  von  Guinea  nordwärts  sich  erstoeckeo« 
den  Crewächsen* 
20L  SäLamm  sodomaeum 

fand  ich  an  der  nämlichen  Stelle  des  afrikantsehea 
Festlandes  und  uberdiess  O^bschon  nur  ganz  winzig>, 
auf  den  Fejsen  bei  dem  Hauptfleckeu  jener  jiämli- 
dhen  InseL  Aus  Aegypten  und  der  Baibaregr  ist 


**)  L  c  pag.  107. 
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sodann  nach  den  südlichsten  Theilen  Europa's  nament- 
lich Sicilieu  und  Sardinien  hinübergewandert;  doch 
merkwürdig  bleibt  sein  Vorkommen  am  südwestlich- 
sten Rande  der  grossen  afrikanischen  Wüste  und 
liefert  einen  abermaligen  Beleg  zur  grossen  Identität 
der  Flora  Olittelafrika's.  Smith'O  spricht  von  einem 
auf  St.  Yago  gefundenen  Solanum  furiosnmf  wel- 
ches ich  aber  weder  in  Dunal,  noch  Römer  et 
Schuttes,  noch  Sprengel  angegeben  finde  und 
wohl  nicht  ganz  unwahrscheinlich  für  diese  nam- 
liehe  Art  halte. 

202.  Sonchus  asper. 

Uosere  gemeine  Saudistel  fand  ich  zu  meiner 
nicht  geringen  Ven^'underung  im  Baudin'schen  Crar« 
ten  am  grünen  Vorgebürg.  Kam  der  Saarae  aus 
Europa  dahin?  Ist  die  Pflanze  eine  Weltbürgerin? 
Beides  hält  wohl  schwer  auszumitteln. 

203.  Sonchus  ex  ins.  Sor  et  palude  LimnuU 
sind  zu  unvollständig,  als  dass  ich  länger  dabei  ver- 
weilen mochte. 

204.  Sphaeranthus  senegalmsis  DC. 

bildet  weit  über  die  Erde  sich  spinnende  lichte  Ba- 
sen, deren  zahlreiche  rosenrothe  Blumenkopfe,  mit 
denjenigen  von  Centaurea  aegyptiaca  (v.  oben) 
untermischt,  einen  hübschen  Anblick  gewähren.  Abi 
grünen  Vorgebürg  ist  die  Pflanze  gemein,  doch 


1.  c  pag.  IM. 


Google 


I 


21 

ftnplgw  Mdi  sah  icft  sie  in  den  Wtoim  ymn  Djstt« 
wäre  am  Salum.    Sie  Ui  eigentlich  senegambisch. 

r  *  •  # 

205.  Statice  pectinata  Äit. . 

Eioe  niedlielie  eanariselie  Pflanie,  iie  ieh  mtS. 
Ireckeaen  Siellea  der  loaeL  Sal  in  Menge  fand* 

Die  berühmte  afriiumische  CSela-Noss,  weiehe^ 
giätaral  dem  daHfter^^^tmfceiieB^  -Mrfi^^iiMh  m 
verdorbenen  Wasser  einen  angenehmen  ^OeechmadlK 
miltbeilen  solL   Den  Ba6m\  wekber-sMttelrten^der^ 
fihunbia  -waoliem  eoU^-^^enne  ieb  niebl>v  webi  abeff* 
die  Ym  ihren  Hülsen  entbtossten  Saamen  ,  H^Mle? 
mtti  il  «twa  einer  Maime  gremn,  der  Ibliige  naoii' 
eMras  welleoförmig  msammengelegteii ,  '  fleiecMgen'' 
Saamenlaf^^  nebst  daswiseh«  ängmiehleisensmr' 
Km btyo  besteben,  voa  welchen  ersteren'  der  eine^ 
üiita  pnrporretli,  der-*ftiiihie  aber  fceUssNvwi  htM 
Die  damit  angestellten  VeiDuche  führten  mich  kei* 
Mswegtf's«  efcigem  BeanRat    Das  fteUich  nleiii 
oareine  Crambiawasser  blieb  gescbmacUos^  wie  suyery^'  ^ 
mid  geseist  ansh,  «s-wlt«  etwas  dtfras,  ^  Unaisr» 
\xk  diese  trügerische  £igensehaß  eben  se  wenig 
hoch  halten,  als  s.  B.  dair  Bäncbsm  Von  Kranken- 
iimm«fil  mit  Zaeker,  Wachliolder  and  Weihrauch  % 
welches  bloss  den  unangenehmen  8hinesetndnrc)L  yer- 
Urgtf  aber  ideht  die  Atmosphäre  reinigte  Dass  ^sel» 
che  ausgeschälte  Saamen  zum  Keimen  nicht  mehr 

tngen,  bedarf  woU  kelaef  ftmen  finsttnupg*.  - 
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Eine  Westafrika  und  Westindien,  i^o  en  sphfiuit, 
,  ^julMiihiWIkiliB  PiftBM,  mkke  mb  wdi  mU 
Haler .  Uedysamm  imd  C|iioüis  gereciuiet  bat,  und 
ieh  Ml  grBaeii  Vorgeburge  fand.  Aiuser  iftr  tat 
UoM  noch  St  erecta  des  Beaaraia  a&ikaniaeh^  allii 
fibrigea  Arten  gehoben  der  amegHiiiinÜihenmr 
jBWt>  >S#«#<ia  ImcBJtdki  ifMuU^nlsaJt 

Noch  barrt  die  ganae]^Ziinfit;der  Atriplieea  and 
«dift.  aMiefaieinhaM  AlnM*dMP  SandMMwehie 

oder  SaU^lfilij ^ eiues  verstäadigea  Bearbeiters,  denn 

4t»)        nM  hieMfter  btabee.lieiilat)  M  toMMCI 

Confiudon..  Meine  auf  deafiiandbügeln  der  In^elii  Sii 
«ad  Benaftata  Ja  VnaaU  <^atll^fft^^il  Speeiaa  %»m 
d>en80  gut  die-eiaa.ala  die  andere^dieaer  3  r<^A  Bem» 
«ad  SeliaU#a!>)  anfgaOhrtenAMan  aaya.  —  Dia. 

Pflaaia  war  Atva  2  —  3  F«aa  bocb,  bolaig  nuiaratt 
anaitalieadin ,  gUVm  AMt^n*,  didit  «kenrtnwlili< 
Saeilig  aiiUcuBdbui«  aaßigaa»  /aal  Jkiigelrundent  dni«t 
nichtigen  Blättern  von  retblicher  Farbav  und  fuk 
aMiiJi4bafaB.  winkidBtändiii'ftn  auhsaIdah  ÜUfimfhnBi 
Jedeafalls  i&t  diese  Pflanze  aaeb  in  Aegypten  za 

Haaaa  imd  ^ririM.  aontt  aar  Flora  deaarti. 

209.    Tamariiidm  iiidica.        :  ■ 

Sebeo.in  jndM^  BaiaektacbvaftangfO  gmtUk 
dieaea  aUbekanaten  aebSaen  Baiimea  Ecwäbimi^gf 

Syslena  vcfttMütian  Soab.  VJL  paf i  Ma« 
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welcher  in  Seiiegambien  ebeuso  gut  «inheiinisch  xu 
seyn  scheint,  als  in  beiden  Indien,  und  darum  füg« 
lieh  zu  den  tropischen  Cosinopoliten  gerechnet  wird* 
In  Biüthe  sah  ich  ihn  leider  nicht  (denn  diese  er-, 
scheint  bloss  zur  Zeit  der  ersten  Regen) ,  wohl  aber 
mit  vielen  reifen  Hülsen ,  wobei  mir  deren  Verschie- 
denheit von  einer  andern  ans  der  Insel  Java  Kerfiom- 
juenden  Trucht  auffällt ,  welche  n^cht  bloss  kürzer 
und  dicker,  Sondern  aäch  tiefer  eingeschnitten  (^tratr- 
gle),  und  nicht  vierkantig,  wie  jene  sich  darstellt; 
ein  Unterschied ,  der  entweder  eine  andere  Art  (Tarn, 
occidentalis  Giirtn.)  oder  wenigstens  eine  bemerkens^ 
werthe  Art  anzuzeigen  scheint.  * 
.  Den  Tamarindenbaum  sahj^ich  am  grünen  Vor« 
gebürg  und  auf  der  Insel  St.  Yago,  nicht  aber  am 
Senegal,  wohin  die  Früchte  unter  dem  Namen 
Daccaro  (d.  h.  vom  Daccar  Dorfe  am  grünen  Vor- 
gebürg),  reif  sowohl  als  unreif  zu  Markte  gebracht 
werden.  Diess  allbekannte  kühlende  Mark  wird  in 
allen  jeiien  Gegenden  zur  Bereitung  einer  erfrischen- 
den  Tisane  gebraucht ,  ^die  ich  aber,  ihrer  purgi- 
renden  Eigenschaft  wegen,  für  weniger  zweckmäs- 
sig halte,  als  Kokosmilch,  Palmwein  uni  Baobab- 
aufjTUss,  welcher  letztere   deshalb  auch:  Tamarin 

blanc  heisst.    Die  Rinde  des  Baumes  ist  rothbraun, 

.<..".«..  ^  ' 

dick,  rissig,  das  Holz  röthlich,  fest,  fein  und  sehr 

*—->«•♦  ^    ••  *     4« •■  # 

tauglich  zum  Verarbeiten. 

210.    Tamarix  senegalensis.       •  — 

Eine  mir  noch  sehr  zweifelhafte  Art,  indem 


sie  der  T.  gattüa  in  allen  Theilen  äusserst  nabe 
Ubmi^  wb  dnui  waA-Widmekäitdieh  viel  vialtt 
Art^n  dieses  Gescblecliies  aufgestellt  werden.  la 
X«««k  mII  aach  CUppertoji  und  AadMay 

SWiaria:  gallica  (oder  wahrscheinlich  unser  Baum) 
jbn  cfarfga  SchalleBgebendft  Cbwielui  Myii.*  kk 
CftDd  ihn,  >vie  DeCandoUe'*')  nach  jrerettet 
mifjMj  hm  Januar  18S8  aof  ier  buwl  fite  aflMM 

n$gü  blühend  t  aber  *»iAh  j.  ufanafo  g^i^^^t^.  kti|t|i^|i|}^ 

mmM  ala  arft .Saanenwolfe  beretta MhmiBiM^,4iäii 
dan  Saadliilgaln  der  Insel  Banavisteb  >  S^aitli  «fdeht 
aaa  aiaer  Tmioria:  gaUiea,  TarietSi  derjenige»  <Mi 
den  Caaarieni  die  er  auf  J^aga  |[efuiidie»^^4iia|fr 
gleichen  auch  Forst  er.    Die  mitgebrachten  Saamen 

aiad>  tmln  ihrer  voiUiommeneii  iteifat  m^mmWSli^ 
iens  bis  jetzt  noch  nirgends  aufgegangen. 

211.   Tephrosia  ea;  Ins.  SaL 

Der  unvollkommene  Zustand  kleiner  Exemplare^ 
varbunden  mit  dem  Uaistande,  dass  die  dabei  gewea* 
nenen  Saamen  noch  nicht  ^^gegangen  sind,  man- 
lasst  mieby  die  Art  dieser  Pflaafa  aaa  einen  in 
Afrika^  wie  es  scheint  sehr  verbreiteten,  aber  vor- 
sBgUeh '  aaf  die  Begeaaeit  besehrSnktea  Geaeblecfcta 
bier  einstweilen  nicht  naher  au  bestimmen,  aendeca 
antireder  kSafUgen  Zeiten  oder  glfldUMieraii  Kacb- 
ft^era  anheim  su  ateilea« 


Pfodromos  lom.  III.  96* 
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Ein  gewaltiger  Baum,  welcher,  aus  seinem  ar« 
ipa«|^Mte  HiajfaeipiB  Vafiriaaa«  nach  Weatt»* 
iien  übergeführt,  milinehr  aaeb  auf  St  Lools  und 
Iii  'Marf  itm  Sehitteii  wegen  angebael  wird,  im 
Sandboden  der  erstern  Insel  will  er  aber  nicht  so 
gil.v4brtiiamtt»M  ale  dagegen  im  Mehtott  aber  deA 
fnicblbftr^ Erdreiche  der  letztern.  Die  von  Will* 
ÜMieir  OTiiwt'dftrffeffthite  leidkle  AbaH  UM  etwib 
heczföraiigeii  etwas  glatteren  Blattern  besoge  sieh 

grosse  Iimni]ilar,  wdebee 
ieh  an  letsiejrem  Orie  in  Blüthe  antraf,  wibrend  die 
£rde  gan^-MK  abgefatleneii  ffAfen  Fr&ebten  bedvell 
biigk  Jn  n^inev  fieisebescb^  stebt  daritbes 

dn  Mehreres.     ' '      '  '  .»  J,.  •.  :.  ^x..sj  lab 

oder  Bm  ago  africana  L, ,  B»  tristis  Forster.  Ein 

wsdribier  sknppiger  Bnseb,  den  icb  an  Hefen  imi 

Brava  zwischen  Steintränunern  fand.    Forst  er  gibt 

tttt  ancb  als  Bewtfaner  St  Yago's  an,  ^as  ieb  nidit 

nnwabrseheinlicb  finde«   Ist  es  wohl  auch  Smith^s 

Mmrago  gntkmt 

914.  TrUmUM  eUtaides, 

din  aan  fasi  Inuner  ab  westlnflssbe  Pinnse  mthnh 

fiken  pflegte  nnd  ausb  noeb  Smitb*^^)  iait«r  die 

«neiftnntschen  beinahe  elnhdmlidi  gewerdenenFian« 
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xen  St  Yago's  rechnet,  habe  ich  auf  den  Insehi 
Sal  und  Bonavista  in  solchem  Ueberfluss  angetroffen, 
dass  ich  mich  berechtigt  glaube ,  die  Frage  aofzuwer- 
fen^  ob  es  denn  wahrscheinlich  sey,  dass  auf  2  mit 
den  aus  den  Antillen  hersegelnden  Schiffen  in  so 
weniger  Berührung  stehende,  bisher  zum  Theil  bei- 
nahe  unangebaute    Eilande   eine   solche  im  Sand 
wuchernde  Pflanze  ohne  ökonomischen  Nutzen  von 
dort  herübergekommen?    Forster's  Tribulus  ter- 
restris  von  St.  Yago  lasse  ich  4^iti9 ,  gestellt. 
215,    Tylophora  incana  mihi, 
atS»  .  Selten  wird  es  heutzutage  einem  Bereiser  West- 
afrika's  so  gut  (oder  so  schlimm?}  ein  von  ihm  auf- 
gefundenes Gewächs  neu  nennen  zu  können.  Mit 
der  vorliegenden  Pflanze  dürfte  jedoch  wirklich  die- 
ser Fall  eingetroffen  seyn,  indem  in  den  neuesten 
mir  bekannten  Compendien  über  Asciepiadeen  bloss 
Robert  Brownes  neuholländische  Arten  an  (reführt 
stehen,  noch  nirgends  aber  die  von  dem  nämlichen 
Verfasser*)  versprochenen  8  neuen  Species,  wovon 
die  uusrige  sehr  leicht  eine  davon  seyn  dürfte.  In 
der  Flora  von  Congo**)  steht  bloss  eine  einzige 
Asciepiadea  erwähnt,  welche  aber  mit  der  unsrigen 
nichts  gemein  hat.    Diese  letztere  fand  ich  an  des 
.  Salumflusses  nördlichem  Ufer  unfern  von  dessen 
Mündung,  an  Büschen  und  verdorrten  Grashalmen 


In  den  Mdmoirs  of  tbe  Wernerian  Society,  Seet  I.  p.  28. 
B  r  0  w  n^8  gesammelte  Schriften.   Bd.  1.  p.  2&5. 
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mm\\\mmmi\ mmßki  yUilMie.. JSiAiit  Mai  ihren  Ban^ 

^^m^jwg^  Vnmbt,  ^ophnlhtiiT|||  Mieg  diflflMjijih  w|  ii0 
3  Analogie  mit  der  in  D  r  e  g  e's  capischen  Sammlulg^ 

[,^^Hii5r  folgt  die  Ciiaraktemtik :   T,  caule  procumbonto 

S   sterilibu^,  iateralibus  üorlgcris,  foliis  biiMf  oppositis, 


r; 


ÜHrra  glaWlüedllf 

legi  1838  ineunte  Majo.  r  t;^  •»  ^  ' 

Bei  der  Unvolktändigkeiti  worin  sich  die  Be- 
irimUmgfidiitefl  -Geschleehtai  noch  Msdel,  Wlig6 

ich  es  weder,  <dfte  neue  Art  aufzustellen,  noch  die 

meiide  Diagnose  mit  Bestimmtheit  auf  sie  an^wen- 
«ni: A  mehir^  'dm  sie  «iser  ostfaidiseben  PflafM 

angehört.     Ich  fand  sie  blühend  und  mit  junj^ea 

litiiirt  lits#irt^Saiiimlttsi>  Mm  Iha£^I^Amu9k 

9i7*   Vj&rbana  aflkmaUs..  1  - 

AB-itä  9Uben  des  IHetr^Tlmles  wiefder  gefiri^ 

den  9  aber  bedeutend  irtarher  denn  in  Eurepa. 

21&  Vinea 
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oder  nieht,  will  ich  swar  aidit  entselieideB, 
mgniwÜM  iMribtt  idi  de  MUmmh*  a«f  wXkm  Um 
PUtien  Ton  Si  Mary  Batbimil,  weldie  f&e  pmcht- 

MMMitattiifck  StoiMl  irird  OiÜBdin  «biihrY*- 
tadaad  angtwieMD. 

^  nk  ick  Bu^Mub  m  gase  Soiyibiaa^  als  Ua» 
•auf  der  Inael  Brava,  wo  ein  abschealicher  rotber 
W«iia  daiMa  gafcaltatt  wiri.    Ab  allm  iUbrigea 

SteUen  ist  das  Clima  zu  üppig,  uad  macht  die  Kau- 
Iwia  die  flahahi  aMft  m  Vwi^kim  aafiMhteHaa. 

jMMi    yattani^ra  aculeata. 

haut  walcbar.  auf  St  Louis  augebaat  wird»  «kk 

aber  achww  Iraduiaa  Maat 

Üfff •   Vahlia  Menaidea  lufir^  et  Perr. 

\  Sa  daai  Vatlhaaer/^ir  Flora  Saaegalearfi 
naftiwtaHtaa  Muea  CreaaUaeht  Die  Pflanxe  wackrt 
1b  Jeä  treeimeii  CMban  Ttn  Si.  Mary  Bathmt  ge- 
gaA  daa  MiMiiänfifad  Ua  ia  Manga,  aaaat  bdba  Uk 
sie  nirgends  angetroffen.    Da  ich  diese  Benennung 

aiaar  Aatayaia  daa  Dalaaaerfachaii  ifotiiariaaMi 

eatnommen  und  die  Familie  der  Saxifrageae,  wohin 
aia  Msh  DaCaad,  Pradr.  IV.  p.  &4  gehSri»  in  ihrer 
Flora  noch  nicht  an  die  Reibe  liommen  konnte,  so  eat- 
haMa  Iah  arfeh  hiar  |adar  vorgraitarian  firiMmmg» 
23Z  WaUheria 

Btoe  BtotUidM  Uefai«  BütiwflwMi,  imMm  Be- 

■M»gainKiA»^  Hii^  &M*ljima>Uf  jysniftin  Ml  MVA  flcliaiatr 
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und  daher  auch  schwerlich  Gaiaen  fehlen  durfte*  leb 
find  flit  ia  rifwaUcher  Jtoage  am  grftaaa  Vofgebfirge^ 
wa  wi%  mit  ihren  lebbaft-hellrothen  Blüthen  auf  gra^ 
Behta«  Laabe  aiaa  recht  irilbadie|WivkaDg  tliat 

223.  Xwthoxylum  Senegalense  DC. 

Ein  aiaabnlicbar  ataehitchtar  Stritaeh,  wetehm 
ick  ajn  grüaan  Vorgabarg  «ad  am  Salafuflasaa  jüam» 
lieb  btafig,  daeh  aar  in  waa^an  Bioaplaraii  arfl 
BUItbjMi  ader  Früchlea  aatrai^  AUe  aaiaa  Thaila 
dad  im  bSehaten  Grade  bewehrt,  und  besondere  die 
aaeaaMMDgaaetsteii  giäaaeaden  ^  Blätter  läaga  ihraa 
Blattatielen  sowohl,  als  Rippen  mit  braunen  Stacheln 
beaatat  Aaa  dem  CUipfel  der  Zweige  eatepriagt 
eine  Dolde  mit  theila  Zwitter-,  tbeils  männlicheliy 
thdUa  weAblichmi  Blaaieii^  waraaf  elaa  randa  kleiaa 
Beere  mit  glänzendem  Saamenkorn  folgt  Das  Heia 
irt»  wie  dar  Name  aa^bt,.  safrangelb* 

.  Schon  Pey  rilhe'^  Cwenn  ieb  ndeb  recht  ent- 
ifawa)  f&brt  daa  Heia  dieeeredar  dach  ^ergeseUaebta- 
T^waadtea  Pdanae  ala  ein  wirkaamea  AntiajrpiuU* 
aa  aad  in  Seaegandilen  gebtaaebaa  die  Neger 
iaaara  Binde  dar  Wuraal  aa  dieaem  Zweeka» 
Was  aber  in  ^em  Klima  angeht^  paaet  nicht  im* 
mar  Ar  udaffia« 

224.  Zea  Mays  wird  im  sandigen  Küstenlande 
Seaegentbleaa  aril  weniger  £rfalg  gebaat  ala  in 
fiainea  und  im  Inneriii  s.  B«  dem  Konigreicbe  Qmt 
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lam,  von  woher  Sfters  ganze  Scbiffsladnngeii  cieik 
Strom  hinunter  nach  St  Louis  kommen.  Mit  Ver- 
wunderung habe  ich  indessen  wahrgenommen,  dass 
Zapfen  sowohl  als  einzelne  Körner  zwar  hart  und 
strohgelb,  dabei  aber  merklich  kleiner  sind,  als  in 
den  lombardischen  Abarten,  welches  wohl  vorzüglich 
der  Hitze  und  langen  Trockenheit  des  dortigen 
Clima^s,  vielleicht  aber  auch  dem  naturgemässem 
Zustande  zuzuschreiben  ist.  £s  wäre  interessant, 
mit  solchen  afrikanischen  Körnern  ini  südlichen  Eu- 
ropa Versuche  anzustellen.'*') 
225.  Zizyphus  orthacantha  DC.  et  Ziz.  Badet 
ejusd.  auctor.  ' 
Beide  Arten  haben  Lepr.  et  Perr.  wieder  in 
Eine  vereinigt,  indem  der  blosse  mehrere  oder  min- 
dere Filz  der  Unterfläche  des  Blattes  keinen  hin- 
länglichen Trennungsgrund  abgibt,  und  auch  die  Gerad- 
heit oder  Krümme  der  2  Dornen  am  Ursprünge  eines 
jeden  Blattes  bei  übrigens  vollkommen  gleichen  Früch- 
ten und  Blütheständen  ein  sehr  wandelbares  Unter- 
scheidungsmerkmal darbietet.  Auch  Sraith's^  auf 
St.  Yago  gefundene  Z.  insularis  dürfte  kaum  an- 

Da  ich  noch  einen  ziemlichen  Vorrath  von  Zapfen 
vom  Jahre  1838  besitze ,  so  biete  ich  sie  den  etwai- 
gen Versuchslustigen,  gegen  blosse  Uebernahme  der 
ihnen  auffallenden  Portokosten  und  genauer  Angabe 
ihrer  Adressen ,  noch  vor  Eintritt  der  günstigen  Jah- 
reszeit und  in  frankirten  Briefen  an. 

1.  c  pag.  105. 
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ims  seyn ,  ja  nicht  uwahrsekeinlieh  kSmmt  es  mir 

V9tj  es  Seyen  alle  diese  Brustbeerdorne  Senegam- 
Uns  und  dos  benachbarten  St.  Yago  weiter  bichts 
als  der  alte  classisebe  Lotus,  welcher  von  Siziiiens 
SUItüAie  mi  M aurftanien  atiwarts  in  die  Wftste 
sich  erstreckt  und  bei  Senegambien  wieder  zum  VoT'^ 

« 

schein  kommt.  Ohne  mich  hier  in  gelehrte  Alterr 
thamsforschongen  einsolassen,  weiche  man  bei  Shaw, 
Besfontaiues  und  andern  Bereisern  Nordafrika's 
einsehen  kann,  bemerke  ich  bloss  noch: 

logene  Pflanzen  beider  in  ihrem  Ansehen  bis  jetzt 

noch  keine  merklichen  Verschiedenheiten  .unter  sick 
sowohl,  als  vom  gewuiinlichen  Z.Lotus  gjßzeigt  haben» 

2)  Dass  dieselben  zwar  etwas  spät  ihre  harti^ 
Sdiale  m  sevsprengen  yermogen alsdann  aber  niem- 

lieh  leicht  emporwachsen« 

3)  Dass  die  Neger  aus  den  Beeren,  welche 
etwa  T^n  der  Cb^sse  einer  Kirsche,  rund,  hellrotk 
snd  süssschmeckend  sind,  nicht  zwar  wie  die  alten 
Letopbagen  Knchen,  *  sondern  ein  Iiemnscheiides 
Getränk  bereiten. 

4)  Dass  ich  sowohl  auf  den  Märkten  von  St.. 
I'Onis,  Gambia  und  Gorek  ganze  Körbe  jener  Bee- 
ren, als  auch  am  grünen  Vorgebürg  und  auf  den 
Gebürgen  der  Insel  St.  Yago  ganze  Wäldchen  des 
^iwa  10  —  15  Fuss  hohen  und  scbenkelstarken 
Sfranches  mit  filzigen  Bftttem  angetroffen,  Üb  In 
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fiärtea  von  St  Louis  a&er  aUe  van  der  Ratten 
Fam  warau 

226.   Zygophylhm  alhum 

w&ohit  in  des  Saadfluraii.  TM  Sal  im  groMtr  Bl^gi^ 

aber  aueh  auf  den  Kanarien  und  in  Aegypten»  Sie 
Fmehtoehoto  iat  derjenigen  des  M  aehSnm  aofgoi- 
liiidi«elMUi  Fabago  «ehr  iludieli,  ganz  verschie- 
dM  dagegM  yon  jenea  mter  Nr#*  108»  fcenüi 
abgehandelten 

Zygophißum  MmpteXj 
wentt ,  ieb  also  dieaea  alybabelisehe  V&nteieknim 
•cUieBse. 

Nacbträglicli  erwähne  ich  hier  bless  noeh  dreyec 
Püanzen,  welche  ich  iwar  nicht  selbst  iii  Senegam* 
Wen  fand,  aber  deeh  ven  dorther  in  aeinett  H» 

*  ■ 

bariuBi  besitze:  ^ 

1)  Eiif/fik^  €n€kk    Sin  wabmr  tropiachar 

CSosmopoHU 

S}  CreMBa  eteHea^  demaSdliehen  Enrofat  im 
Ganarien  und  Senegambien  angehorig» 

S>  InMgofera  diphylla  var*  Umuginaaa  DC^ 
welche  ich  Herrn  Baumann  in  BoUwiller  verdanke» 
«nd  dto  von  Senegal  herkofliiion  oelL 

■  * 

SeliluMbetraelituiic* 

♦ 

Wie  in  der  vorweltUchen  Zeit  jKCtteln&ika 
möge  ausgesehen  haben?  Ob  es  damals  wirklich 
bestand  oder  aldi  erst  apiterbin,  theibi  durch  Za- 

r&ckweichen  des^IUeeres  in  Folge  gewaltijger  subma* 
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Beiblätter  1840.  II.  Nro.  3. 

riner  Vulcaneutbätigkeit  und  daheriger  Eröffnung 
rnvor  versehloflsener  Hohlen  naeh  groaaerea  Tiefen, 
theils  durch  Anschwemmung  des  von  den  Centralge* 
bürj^en  losgerissenen  Erdreiches  rar  firoehtbaren 
Ebene,  umgebildet  wurde  ?  (mir  aas  vielen  Gründen 
die  wahrseheinliebste  Hypothese),  alle  di^se  und 
manche  andere  wohi  in  Ewigkeit  niemals  gänzlich 
zu  lösenden  Fragen  fiberlasse  ich  den  Geognosten« 
Denn  sowohl  mit  der  Behauptung  einer  veraUerten 
Vegetation  Seuegambieus,  weiclie  man  hin  und  wie- 
der aussprechen  hört,  als  mit  der  JungfiräuUch- 
keit  der  amerikanischen  hat  es  eben  seine  gau:^ 
rigeneBewandtniss,  ohngefahr  wie  mit  Bor y^s  alter 
onn  grösstentheils  versunkener  Atlantis^  als  welche 
mrohl,  ihrer  Seite,  im  geraden  Widerspruche  stehen 
durfte  mit  der  neuern  nicht  minder  zuversichtlich 
ausposaunten  Erhebungstheorie  vulcanischer  Eilande 
aus  dem  Grunde  des  Weltmeeres  und  fem  von  allen 
Fesflandkfisten.  Welchen  Antheil  dagegen  gleUhföt^ 
migere  Verbreitung  der  atmosphärischen  Fetichr 
tigkeit  durch  aÜe  Zeiten  des  Jahres  in  def  einen 
Gegend ,  und  schneidende^^  ^Gegensatz  einer  sehr 
trockenm  i^nä  sehr  feuchten  Jahreszett  in  einer 
andern,  an  den  Verschiedenheiten  der.  Pflanzenfor* 
men  und  daher  der  PdaSkten- Familien  habe?  und 
in  wiefern  die  Gestaltung  des  entweder  gebärgigen 
oder  flachen  Landes  Ursache  von  jener  oder  ^eser  * 
BeibiAtt.  1840.  Uu  .  3 
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Besehaffenbeit  sey  oder  nicht?  —  diese  und  ähnliche 
Mch  nSher  liegende  Fragen  söUten  savor  wohl  ud 
reiflich  erörtert  werden ,  bevor  mau  sich  zu  solchen 
swar  leicht  hinsnwerfenden ,  aber  groastentheib  «ift- 
kuhrüchen  und  schwer  zu  erweisenden  Al^rsh^atiai- 
mongen  der  Terschiedenen  Gegenden  unserer  Planes 
tenoberflache  hinweisen  lässt  Da  aber  Jüetraicbtaag 
der  Ersdielnungen ,  bq  wie  sie  sich  darbietm^  in 
Wissensehaft  von  jeher  mehr  gefrommt ,  af»  dije  Vu- 
tersuehung,  vrie  ide  sieh  darbieten  kSnnieny  so  wolbn 
wir  auch  hier  hei  den  jetzigen  Vegetations- Vejrhall* 
lassen  Senegambiens  stehen  bleiben. 

Unverkennbar  ist  vorerst  die  grosse  AehnMl- 
keit  zwischen  iVil  und  Senegal ,  in  mehr  denp  bloss 
dner  Besiehong«  8ie  mnss  jedermann,  wef  er  Na- 
turforscher oder  nicht,  auffallen.  Boger'O  ^^lui 
.sich  nicht  enthalten  Ihrer ,  wiewohl  als  Laie  aber 
gebildeter  Lide,  zu  erwähnen.  Unterliegt  nun 
gleich  diese  Parallele  Cwie  fast  jede  im  Belebe  der 
Natur),  wichtigen  Einwürfen  und  Modificationeu: 

1)  dass  das  vom  Senegal  in  einem  Bogen  von 
Osten  nach  Westen  durchströmte  Land  völlig  inner- 
halb der  Wendedrkel  liegt,  dieweil  das  Strandbeti 
.des.  von  Süden  gerade  nach  Norden  fliessenden 

/  Niles  grossen  Theils  ausserhalb  derselben  sich  befin- 
det, und  dort  nicht  den  mindesten  Zuflnss  empfangti 

.  der  •  Senegal  smnit  auf  der  ganzen  Ausdehnung  sei- 

*)  J^abies  IJin^i^alaiscs  Paris  1828.  pag.  68^  183  et 

/ 

■ 
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UM  LaufiM«  slcbl  blom  io  der  NacUmnduift  ifliMt 
OmIIm  den  periodischen  Regen  anschwillt,  da* 
gegea  aber ,  wahrend  aetae»  Vorbeiatrelehena  an  der 

glühenden  Sahare ,  gewiss  mehr  durch  Ausdünstung 

sediert  ab  der  Nil,  wegegea  ea  aäft  dar  Gankia 

der  umgekehrte  Fall  ist; 

2)  die  Geburge  Abyssiniens  als  immerwährende 
EraUirer  dea  Floaeea  dureli  Than-,  Begea-  und 

Schnee -Niederschläge   in  den  Quellgebürgen  von 

Kong  achwerlieli  eia  NebenatBck  fladea  dfirften,  and 

♦ 

S>  der  Senegal ,  ala  eeeaniseher  Strom  wälirend 

der  trockenen  Zeit  so  sehr  unter  die  Herrschafl  von 
Ebbe  und  Floth  tritt,  dasa  sie  aicli  bis  anf  80  und 
mehr  Stunden  von  der  Mündung  hinan  fühlen  lasst, 

■ 

dieweil  der  ins  Mittelmeer  sieh  ergiessende  NO  we- 
nig oder  nichts  davon  empfindet  und  ein  dem  Sene- 
gal wohl  unmögliches,  fruchtbares  Delta  statt  einer 
gefahrlichen  Sandbank  bildet;  — 

80  lehrt  dennoch  ein  flüchtiger  BUA  auf  n^ina  , 

freilich  unvollständigen  Verzeichnisse,  wie  sehr  Se- 
aagambien  (lumal  QbeiaeaegamUen  längs  dem  Qe* 
negal)  in  vegetativer  Hinsicht  nicht  bloss  mit  Ober*  ' 
ägypten,  aondem  aelbst  mit  dem  noch  entferntem,  i 
unter  ganz  andern  Verhältnissen  stehenden  Arabien 
ühereinatinmie ,  worana  aieh  deaa  aaeh  aebenbei  eia 
nicht  sehr  vortheilhafiterer  Inductionsschlttss  auf  die 
nfaaaigfaltigkeit  der  Flora  Jenea  «aenaeiallehan  Zw!- 
aehenraumea  ergebea  dürfte.    Dieses  Beleb  nennt 
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v-Marlias''')  swar nickt  anpiussend  Imperium  Aihm 
africanae  desertam,  begeht  alier  dabei  den  meines 
Emdite»  nickt  gu»  «ibede.te.de.  brtl»«,  dk 
GräDze  desselben  an  das  Ufer  des  Oceanes  zu 
aetiea^  ohne  der  gegeBuberliegeadev  imeim^ 
griinen  Vorgebürges  zu  erwähnen ,  welche  nicht  bloss 
dahiA  gehoMi^  a^adeni  sogar  eiiieii,  wie  mk  ^ßM 
leigen  werde,  beacbtenswerthen  Theil  desselbeii  im^t 
ntachen,  indem  aehon  nnter  den  45  van  mir  avfge- 
•aUten  Pflanzen  der  Series  IV.  weniger  nicht  dem 
18  (freilich  bloss  mftliiglXals  bloss  diesen  bssh, 
8  aber  als  ihnen  und  Senegambien  zugleich  nknk 
mend,  angemerkt  stehen*  In  ihnen  treten  aaf  tlAü 
merkwürdige  Weise  die  beiden  Floren  der  afriks- 
nischen  Wiste  und  der  atlantischen  Inaeln  sogsr 
mit  einem  Zuiuge  der  südeuropäischen  fasaipr 
men,  während  die  guineische  fast  gänzlich  weg- 
bleibt und  die  meisten  cultivirten  Gewächaa  jkaaßfk 
auf  Einführung  aus  andern  Welttheilen  ysral|^ 
aus  Südamerika  hindeuten«  "  ' 

Irrtbum  ist  es  zu  glauben, es  gehe  die 
ttiederaenegmnbische  Flor  in  die  braailiaehen  6e- 

Die  Verbreitung  der  Palmen  in  der  alten  Welt  mit 
besonderer  Rficksieht  auf  die  Fiorenreidiey  in  den 
Mfinehner  gelehrten  Anseigen  1839,  Bfai  bis  Juiiiy 
!•  Abhandlung  pag«  58  — -  62» 

^)  Genf»  Serlas  III.  et  IV. 
♦♦♦J  |.  c.  Ibid. 
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flcbleehter  ml  FmiHeii  glddiMun  M  preferensa  Sfcer. 
Denn  es  hielte  nicht  schwer  xu  beweisen  ^  dass  eine 
seiebe  vermeintliehe  Ann&henmg,  theik  bloss  schein- 
bar,  theils  lediglieh  durch  Vermittlung  der  über  den 
ganzen  tropischen  Erdgürtei  verbreiteten,  folglich 
auch  Ottinea  ankommenden ,  Familien  und  Geschleeh* 
ter  zu  Stande  komme ,  ohne  dass  darum  die  etwas 
gewagte  Hypothese  einer'  gemeinschaftlichen  Flor 
des  atlantischen  Oceaues  (im  weitesten  Sinne)  auf- 
tust^IIen  wäre* 

Die  in  Senegambien  mit  der  Wfistenflor  zusam- 
■enstossende  Flora  von  Guinea  naterscheidet  aleii 
von  jener  durch  breitere  Blätter ,  lebhafteres  Colorii 
d^r  Blumen ,  durch  *  grossem  Antheil  eigentlicher 
tropischer  formen,  viele  Ficu^rten,  zahlreiche  Bu« 
biaeeen,  ^Wassergewiehse*,  kurzum  grSusere  Fülle. 
Doch  ein  anderer  bemerkenswertber  physiologiscber 
Vntersehied  beider  Floren  besteht  darin,  dass  wäh« 
read  der  8  trockenen  Monate  des  Jahres ,  da  dt^ 
hauptsächlich  aus  Bäumen  und  einjährigen  Kräutern 
bestehenden  guineisch  -  senegambischen  Gewächse 
grösstentheils  entweder  ruhen  oder  Früchte  trageu, 
um  bei  Eintritt  der  ersten  Regen  ihre  ganze  Veppig« 
keit  zu  entfalte^,  dagegen  die  ägyptisch -senegambi- 
sehen,  denen  die  tropischen  Begengiisse  kein  mt 
uneiitbehrliches  Vegetatiembedingniss  sind,  mit  we^ 
tilgen  Attsnübrnen  bltihen.  Unter  ihnen  aber  befin- 
den sieh  vorzugsweise  Sträuclier  oder  stachlichte 
perenntrenda  Gewächse ,  welche  bekaantUeh  die 
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taapftrihiblictit»  Pkf§i§gmAe  der.  norgenliiidiBclieft 
Vegetation  biMea* 

Dm  Um  m^gffÜukm  Flor  toeh  F^^rskolir«, 

Delille'e,  Aip^ih'^'B^  Sieber's  il  a. Bemüliiuigeii 
■0  siemHeh  «Bier  He  bdkamitereii  MmereiitepUadM 
gelier^  ee  inli  ich  für  ifaceu  AnUieil  ui  «eaegambiacliea 
Gewächsreiche  hier  nicht  weiter  eintreten ,  «m  midi 
iaßbt  mit  einjigea  «pesieUen  BettB/st^imgtu  der  tbeilt 
elgeiithüiiilich  seuegambischen ,      theils  in  die  gui- 

iMdicha  fikeojpiiriwileft  Flor  n  boocUftigea.  Dochio 
aUgem€|inen  Zügen  «sd  unter  Ausheben  der  vorra' 
gwdaten  Fandliea  Dvr  bloos»  weil  eia  mebrj&Mgir 
Aufenthalt  erforderlich  wäre^  um  ein  gans  vollstän* 
d%Mi  Bild  s«  entwerfen. 

Von  etwa  15  --^  1600  Arten,  'welehe,  anaeer 
den  firuhem  Forschungen  eines  Adanson^  Boas- 
sillon,  Kummer,  Döllinger,  Baile  u.s.Wt, 
'  tte  mehrere  Jahre  hindurch  fortgesetaten  Bemnhan- 
gen  der  noch  lebeudeii  Herausgeber  der  Flora  Sene- 
galensis  Leprieur  nnd  Perrottet^  nebst  den 
yerstorbenen  Morel  und  Heudelot  in  Seaegam- 
fcien  snianunengebraeht,  sind,  naehat  den  Legnml- 
nosen,  in  Bücksicht  auf  iiir  sonstiges  numerisches 
Verhftltaisa,  dUe  BaUaceen  woU  am  betriehtUchsten 
feprasentirt  dureh  etwa  40  Arten,  wovon  etwa  die 
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Hilfie  neu  Ist*)  Keine  dosIge  derselbra  erscheint 

in  Oberägyptea,  noch  weniger  auf  den  Caiiarien, 
oder  gar  in  der  Barbarei  ^nd  Sfidenre]ia,  Ja  nicht 
einmal  die  Geschlechter,  wohin  sie  gehören,  indem  ' 
die  Sidlaten  gans  verbannt  sind.    In  dieser  Beiie-  • 
hang  nm  neigt  sich  Senegambien  allerdings  melir 
der  gviiieisehen  Flera  an,  Ober  welche  letstere  wir 
indessen  zur  Zeit  noch  iLcin  voUsf&ndiges  Compen« 
dinm  liesitsen.    Nehmen  wir  «ber  Brownes  Ueber- 
idcht  der  Flora  von  Co.ngo  au  Hülfe, so  finden 
wir  auf  606  Arten  gar  4S  Rnbiaeeen  nnd  ebenso 
nach,  dass  in  der  Kopenhagner  Sammlung  die  SS  • 
Robiaceen  Vis  des  ganzen  dortigen  Herbariums  ans- 
machen ,  woraus  sich  am  deutlichsten  schliessen  iässti 
wie  sehr  diese  Pilanzenfaniilie  guineisch-tropisch  sey. 

Eine  andere  Familie  ist  diejenige  der  Jllalvaeeen, 
welche  sich  hier  sowohl  durch  zahlreiche  Hibiscus« 
and  Sida-Arten,  als  durch  die  Biesen  des  Pfiansen- 
reiches  Adansonia  und  Bombax  repräsentirt.  Auch 
jBe  ihnen  nahe  verwändten  Sterculien  und  Büttnerien 
in  ihren  sonderbaren  Formen  gehen  nicht  ganz 
leer  ans. 

Die  Capparideen  lassen  sich  hier  durch  verschie- 
dene dem  Lande  elgenthfimlie&e  Arten  vertreten, 


♦3  Ri  eil  iiT  d  Mejji.  s.  I.  Rubiac^s ,  iw  M^m.  d.  J.  8DCi^t^ 
dabist  nat  4  FariA.   Tom.  V.  pag^.  34. 

Brow  u's  vermischte  Schriften  durch  N e es  £ 8 e  u- 
beclL^  VoL  L  pag.  %l% 
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puberula  &c. ,  Boscia  senegaleuHiSj  Cratacva 
senegälenHa  tu*  «nd  bilden  grSsstentheilai  sehäiia 
wunderbar  geformte  Sträicuer. 

•Bataeeen  gibl  es  ebenfmUB,  jedoch  weniger 
HiuigesieicbBete »  die  aicht  Mich  udern  G^eadeu 
wgehdrteB. 

IJjiler  den  Legsmineeen  besibit  Seuegambien 
MffaUend  viele  eegenannte  LegumiDoeae  aaoiialae» 
oder  keimSchmetterüngsblumm  tragende  Geechledi- 
ter;  Minioeaeeen,  Oalliergieeii,  Swartsieeu,  Cnmieai 
und  iletorieen,  deren  fruchte  eben  so  eonderbar, 
als  ihre  Bliithen  gestaltet  sind ,  ja  es  durfte  eis 
grosser  Theil  der  Nengier)  welche  Soneganibicn 
auf  so  laiige  Zeit  auf  sich  zog,  den  BrucbstUcien 
solcher  anffiülendenPdaaaeafomiensiisarechnenseyn, 
Einen  Hauptschmuek  westafrikanischer  Wälder  bil- 
den die  Mimoseen,  wie  sie  denn  auch  den  vorsig* 
liebsten  Handekzweig  des  Landes  darbieten,  imil 
aiehrero  Arten  davon  sicbeineii  Senegaonbicii  gm 
ausscbliessend  aniKugebdrett. 

EigenthSttilehe  senegamb.  CSomporftoen  mochi» 
es  ausser  den  Baccharideen  wohl  wenige  geben. 
Die  meisten  hat  es.theils  mit  Oberägypten ,  tbeib 
mit  der  gansen  Iropenweltf  theils  mit  äüdamerilui 
gemein. 

An  Bosaceen  ist  Westafrika  (somit  auch  Seaegam- 
bien)  auffallend  arnu  Bloss  die  beiden  oben  beschrie- 
benen Parinarien  scheinen  ihm  recht  eigentbämlidi. 
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-  BiiplM>rbiaeeen  «ind  hier  schon  besser  m  Haas« 
«nd  so  wie  sie  im  fernen  Abyssinien  sn  enivlirai. 
scbeinea,  gibt  es  auch  bier  verscbiedene  JFalroplia-v 
Croton-  und  Euphorbia* Arten,  welehe  durch  ihr 
mehr  oder  weniger  steifes  Aussehen  die  fruchtbar« 
keit  eines  heissen  Sandbodens  (ur  dergleichen  Orga- 
aismea  beurkunden. 

Die  Fictts-Artea  ak  Hauptrepräsenianten  der 
Vfficnceen  fehlen  in  Senegambien  so  wenig  als  in 
angränzenden  Guinea  und  iu  andern  Tropengegenden.. 
Sie  «bilden  einen  UauptMhmuek  des  Landes  durch 
ihre  breiten,  dunkeln  und  starkrippigen  Blätter  und 
die  dichten  Schirmkronen ,  indem  sie  fast  dnrchge- 
hends  starke  Bäume  sind«  Die  Früchte,  die  sie  bringen, 
rinä  aber  meistens  Tdllig  nnsehmaddiaft  und  sehleeht» 

Unter  den  llonocotyledonen  gibt  es  im  fsigent- 
Heben  guinpiseh  -  senegambikicheii  Reiche  autfailend 
viele  Cyperus  -  Arten  9  weniger  mannigfaltige  Gräser, 
mid  am  allerwenigsten  Farmkriuter,  ja  unter  diesen 
fast  bloss:  Aspidium  molle,  Pteris  longifoüa  et 
Fteris  cornuta«  * 

Pahnen  besitst  Senegambien  auffallend  wenig. 
Phoeniv  ^pinosa^  Bo7^assus  flaheUiformiSy  Elaeis 
guineeims ,  Calasms  seeundifiorm  und  Om  Innern 
vielleichO  Duma  thehaka. 

Noch  weniger  rein  stellt  sich  die  dritte  urspriing« 
liehe  Flora  der  capverdiscbeu  lu&ela  dar.  Eigen- 
Ihftmliehes  durfte  sie  bei  genauerer  Kenntniss,  aus- 
ser einigen  Lotus -Arten,  durchaus  nichts  besitsen,. 
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wie  tcbon  «bea  gesagt,  aus  drei  in  ihr  lo« 
«MUMMiemenden  Beicheo  bestehen:  1)  den  hi 
ihnen  erleaehendm  Wietenreieh,-  %)  dem  guineieGh- 

eenegambisclien  uud      eiuem  starken  Anstriche  von 
eanarieeheni  Znaats« 

Weitere  Aufschlüsse  über  die  Vegetation  dieser 
inselgnippe  d&rfen  wir  von  Dr«  WelvrltscVf 
baldiger  Erforschung  derselben  erwarten. 

Bell  leb  nnn  sagen ,  wedureh  sich  die  Phyiio* 
gnoniie  des  Landes  vorsüglich  eharakterisire ,  so 
behaapte  ieh  geradeso:  mehr  dmreh  elegante  md 
kräiftige  Farmen ,  denn  durch  schöne  bunte  Blomea. 
In  Jener  Binsieht  steht  Vntersenegambien  gewiss 
weder  Brasilien,  noch  den  Sunda- Inseln  nach.  JDie 
Vegetation,  mehr  Bann*  und  fitraoeh-Bndnng  und 
dairon  eine  gute  Portion  mit  scharfen  Dornen  bewaff* 
net,  empfiehlt  sich  unsem  botanischen  Gärten  nicht 
sowohl  .SU  Zier-  als  «i.JtJnterrichtepflansen,  und 
muss  in  jener  Uinsich^  der  kapischen  sowohl,  als 
neuhoU&ndisehen  weit  nachstehen.  Sie  aber  in  ihrer 
ganzen  Ueppigkeit  während  der  Begeuzeit  zu  sebeo, 
p  muss  eifien  Oenoss  gew&liren,  den  bloss  deijenige 
sich  zu  denken  vermag,  welcher  sie  schon  in  ihrem 
Winterkleide  bewunderte. 

Bin  unermessliches  Feld  der  Forschung  bietet 
am,  teofi  Ihrer  wahrscheinlichen  Einförmigkeit ,  die 
Pdanzengeographie  Afrika's  überhaupt  dar,  nicbt 
dlein  in  Bezug  auf  Senegambien  und  Knbien ,  Un- 
terguinea nnd  Mozambigue ,  nondem  fiiel^cbtUcb 

I 
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Aef  fiemnifbndieii  üebergSnge  an  iler  reSehen  Kapflor 

in  die  Gebürgsflor  Hocbafrika's ,  wovon  Abyssinien 
bereite  aolehe  Anklänge  gibt,  dam  man  wfinsche» 
muss,  sie  möchten  zu  weitern  Forschungen  fuhren 
und  meinen  ociion  anderwärte  anagedriiekleB,  nnver- 
änderlichen  Wahlsprach  bestätigen: 

O  ieHuL  qui  potuU  rerom  cog^oscere  —  nexmnl 

Ziuanmieiisus  und  lleberafcbt»  - 

/•   Pflanzen ,  welche  Senegambien  mit  Westindien 
und  Amerika  geinHMchapUch  heMtst. 

HB»  Wo  die  Pianae  anf  dem  Gontineiit  |ind  den  Indfli 

vorkömmt,  bleibt  da^  Vaterlaud  unbezeicbuet 


'Aeacia  Farnesiana 

Amacanthns  apinosna» 

* 

* 

Anaeardium  occidentale  • 

•    Gambia?  - 

Anona  retienlata*   •   •  • 

•   St  Yago. 

—    squamosa .    •    •  • 

* 

Ageratnm  conysoides  •  • 

•  Gambia. 

AKpidium  Riolle  »  .  «    .  • 

•    St.  Y»go. 

Biuena  leucautha    •  «  • 

•  - 

BoerbaaHa  erecta  •   •  • 

.  SenegamUfc 

Caasia  foetida 

•  Senegamk 

—  sennoides  Jacq«    •  • 

•   Brava,  Bonavista. 

Capstcnm  frnteecena    •  * 

#  BiaTa» 

Cardiospermum  hirsutum 

Cbenopodiom  ambrorioidea 

,  St.  Yago,  Brava. 

Chloris  polydactylä  •  • 

•   St.  Tago. 

Cttcurbita  lagenaria 

Cbryaobalanioi  Icaeo   * '  • 

Senegamb. 

18  Speciee, 
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St  Yagow 
Sttegamb. 


eambia? 

St.  Yago« 


St  YagO)  Brava» 
8t  Yaga. 


St  Yago  dub.  dm. 
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Cyjierus  artjcalatiu 
Piidanaea  viaMM, 

Eiastaphyllum  Brownei 

£r)rthri«a  CaraUodendian 
Euphorbia  serpens? 
Gotuphreaa  ücoidea 
Hibiacaa  Sabdarifa 
Jatroplia  Ciircas  . 
KjUiogia  Meefs» 
Malva  spicata .  • 
Pliioibi^o  acandaaa 
Paidivni  pyriferum  . 
Bbynchosia  mmima  Dec 
Sapindua  Saponarfa 

^tyiüsauthes  procumbeiia  DeCX  prom«  vir. 
Tribolna  daloidea    .   .   ;   «  Sal* 
Waltlieria  americana  .   •   .  .  prom.  vir. 

in  toto   .   •   .   .     S5  Speeles,  davoa 

aossehliesseud  dem  Conti- 

nent  xugeborig  •   «   •  13 

anasehlfessend  den  Inseln 

gehörig  17  ^ 

beiden  gmeln      •  «  «  6 

//•  Pflanzen^  weiehe  SeneganMm  mit  Guinea 
gemeinschaßlich  zu  besitzen  scheitO. 

WB.  Mass,  durch  Nro.  VI.  vermehrt  «a  werden,  sieu  ee- 
wärtig  geyn.  ^ 

Bfumea  giuneenais  Dee.  •   •  Gaabiiu 
Borassus  flabeUiformis  (aethio* 

pom  JUarUua)   •   .   .   .  »Mgne. 

3  Spec.  ' 
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fere  ubi^e» 


Geratopteris  Chiadieh.  Brogn.  Ltmimlt. 

Cyperus  sphacelatus  Bottb.    •  Salum. 
Klaeis  guiaeeasis  . 
Fimbristylia   cottpressa  P«L 

de  Beauv.«    •    •  « 
Leneas  paliida?  •   •  • 
Lorantluis  sessilifol.  P.  d. 
Nauclea  afrieana  De(X 
Phoenix  spinosa  •    •  • 


Solanimi  gaineenae  L.  •  • 

Sterculia  aeumioata  BeaaVf 


•  Salum. 

•  promonfc  vir» 
B.  Salum. 

.  prom.  vir» 

•  in  coiitiu.  tibiqiie  (in- 

auUs  excluttis)« 

•  N^Bom.  BoaavMa. 
»  Gambia. 


in  toto 

Davon  dem  Conti nente  Se- 
negambiens  ausscbliessend  an* 
Ijebörend  «  


12  Speeles, 


9 


99 


IIL  Pflanzen^  welche  Senegamhien  mit  de»  ea- 
narisehen  nnd  azorisehen  Imeln ,  wie  üfieh 
mit  Südeuropa  gemein  hat. 


Andropogon  distachyos 

hirtos  • 
Chenopodium  rubrum 
Cressa  cretica  •  • 
Cucurbita  Citrolloa  • 
Cistoseira  barbaia  • 
Fagonia  erefica  •  . 
Fieus  Carica  •  •  • 
Fibigo  gallica?  .  . 


Insul  a  Salis. 
Flum«  Salulm. 
Bonayista« 
Senegal. 
Ina*  SaL 
Senegambieo« 
L  Sal. 
L  Brava« 


10  Specios» 
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Fraukeala  erifaefalia 
Uaaria  aUaefalia  • 
Micromeria  Teneriffa 
Oialia  carnieolata  « 
Phelypaea  lutea  .  « 
Physaiia  aomaifera  • 
Polygoovm  miaiia 
PreoaaUiea  spiuosa  • 
Bnmex  Mudntos  •  • 
Socc^^Ua  fucoidea  Acli» 
~  linet^riaAch. 

Sacebarmn  Teneriffa 
Salicornia  firotieoM  . 
Samoloa  Valerdndi  . 
SargaaaoBi  tMcciferum  Ag. 
—   volgam  Ag.  •  « 

Sisymbriiuii  ~Naatiirliiini 
Sonchus  asper  .  •  • 
Statiea  pecliaata  Ait  . 
Verbena  ofBchiaUi  •  , 
VUU  viaifera  •   •  •  • 

♦ 

in  totp 

Davon  hat  bloss  das 
Festlaiid    von  Seaegambieo 

mit  Europa  und  Cauar«  ge« 

mein 

aqaaeblieMend  den  Inwin,  « 

beiden  zugleich  

im  atianliaeben  Occan    .  . 


I.  Sal. 

Sal  et  Sb  Yagn 

Brava« 

Sal  et  Senegainb. 
St..  Yago.  el  Brava 
Si  Yago. 
Bonavista. 
St  Yago. 


SaL 

St.  Yago. 
mar.  atlant 

Gambia, 

St  Yago. 
prom.  vir. 
Sal. 

St  Yago. 
Brava,  culta. 

30  Speoiets. 


5 
33 
1 
1 


n 
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Pflanzen^  welche  Senegambien  mit  Aefßfptm 
und  dem  Mm'gaUiMde  gemein  hat. 


Aeada  albMa  DiV  •  » 

—    Lebbeck  Willd« 
Adansania  digitata  •  • 
Aerva  tomeDtosa  •    .  • 
Anliebonia  depresam  De& 

Aruiulo  isitioa  Del.  ,  , 

Aaciejpiaa  gigantea  •  • 
AloS  vulgaris?   •  « 
Asparagiia  stipularis 
Balaniles  aegyptiaea  DeL 
Bauhinia  reticulata  •  » 
Casiia  Fisftula    •   •   •  . 


Ceachrus  setigerus  •  • 
—      echinatos  .  • 

Centaurea  aegypHaea  • 

Coculus  Leaeba  DeL  • 

CoDVolyultts  eahiricDs  . 

Crotalari^  tbebaica  Del. 

CypeniB  alopeeoroidea.Boltk 
•—  '  radiatus  Vahl.  • 

CocumiB  Coiocyntliis  • 

Datura  Metel .... 
Digitaria  aegyptiaea  DeL 
Elensine  indlca  •   •  . 

Eaphorbia  granalata?  « 
~     tomentosa  *  . 


Senegaiiib.  et  S*  Yag« 

Senegamb. 

Seneg.  et  St  Yi^. 

—    et  SaL 
St,  Yago. 

Senegal, 

Seneg«  et  InaiJae. 
St  Yago. 
SaL 

Senegal, 
prom.  vir« 
St  Yag<K 

Sal  et  Brava* 
SenegaL 

St  Yago  (et  SenegO 
Seneg.  et  St  Yago. 
SenegaL 

prom. vir?  StYage. 

Ind.  or.  et  Senegal, 
SaL 

Senegamb. 
St  Yago. 

Brava,  St.  Yag,  (auch 

auf  FayaL) 
St  Yago. 
Senegal. 

2i>  Speclea. 
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Fagonia  simpIex  (an  prostraia 

melius ?)  •  •  .  . 
Ficus  Sycomoriis    •  • 

Heliotropiini  andalatnm 
—     äienites  •    «  • 
Ipomaea  coptica  *   •  « 

Lufiu  aegypt.  DC.   •  • 

Morittgii  pterygospema 

Nyinpliaea  Lotus  •  , 
Panicnm  turgidom?  •  • 
Pbysalis  soiniüfera  •  • 
Poa  aegyptiaea  .   .  . 

Sesbania  —  DC.  •  • 
Sida  motica  DeL  •  • 
Solanani  Sodoinaeum  • 
Sorghum  aacebaratum  • 
^  apicatum  (Pennia, 
phoideum)  •  •  . 
Suaeda  baccata?  8.  veia? 

globulifera  ?  •  • 
Trichodesma  afrieaim  • 
Zygopbyllum  album  •  . 

in  toto 

# 

Baron  hat  Uoaa  das  Feat- 

land  mit  Aegypten  gemein  . 
ausschliessend  die  Inseln  • 


«y- 

8. 


Sai« 

Seuegamb.  St..  Vagi. 

Seneg.  et  Sal. 
SenegaL 
prom«  ¥ir. 

Senegal  (an  ciiUa?) 

Seneginb.  (an  cuUa?) 
Senegambia« 

St.  Yago  et  Brava. 
Senegal, 

SaL 

Senegmb.  lus.  Booav. 
Senegal» 

SenegaL 

Sal  et  BonavLsta. 
Brava» 

Sal  et  Bonavista. 
45  Species. 


31 
16 


beiden  sugleich    •   .   .   «   •  8 


79 


F.    Pflanzen  von  nieht  genau  ausgendttdtm 
9,Vaterlaudey  welche  mehr  oder  minder  iihur 
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Beiblätter  1840.  IL   Nro.  4. 

■   ■  ... 

die  ganze  tropische  Welt  und  deren  nächst 
angränzende  Länder  rerhreitet  sind, 
Acbyranthes  aspera  obtosifolia. 
Arachis  bypogaea» 
Argeiuone  mexicana. 
Avicennia  tomentoia« 
Bombax  pentandrum. 
Canna  indica. 
CleoiM  pentaphylla* 
Cocos  nucifera» 
Coffea  araUea. 
Convolvulus  caprae. 
Cyperoa  nmcroiiatiia  ß.  albi(iiia> 

—      radiahis  VabL  ^    '     •  . 
Dolichoa  Lablob. 
Eclypia  ereela. 
Guilandiaa  Bonduc. 
Hoieua  apicatu«  L. 

— *     saccharatus  L^r 
Indigofera  tincloria« 
Musa  paradisiaca. 
Pfayaalis  angidata. 
Ptorialongifolia. 
Klüzopbora  Alangle^ 

Scoparia  dulcis.  •    ^  ' 

Sida  rhombifolia. 

Tamarindm  indica. 

38  l^pecie«. 
Boibliitor  UM.  IL  4 


Digitized  by  Google 


,50 

Vinca  rosea.' 
Zea  Mays.      -  ^ 

«  Wozu  noch  das  im  Verzeichniss  vergessene 
Saccharum  officinarum  zu  rechnen  ist,  weil  es  auf 
St«  Yago  stark  angebaut  wird. 

Im  Ganzen     29  Species. 

VI.    Pflanzen^  welche  Senegambien  bis  jetzt 
eigenthümlich  anzugehören  scheinen. 

Acacia  Adansoniana  Lepr.  et  Perr. 

—  Vereck  Lepr.  et  Perr. 
Anona  senegalensis. 

Baphia  nitida?  (Wofern  Sierra  Leona  zu  Senegaml. 

gerechnet  wird,  sonst  zu  Nro.  II.) 
Bassia  butyracea.  ;  ^. 

Borreria  Kohaut.  (Wofern  sie  eine  eigene  Species  ist). 
Boscia  senegalensis. 
Capparis  polymorpha  Lepr.  et  Perr. 
Celastrus  senegalensis. 
Celtis  senegalensis. 
Celosia  trigyna.  -  • 

Croton  trilobatus. 
Cyperus  crassipcs  Vahl. 

Desmanthus  nutans  DC«     .    •    .    •    •    St.  Yago. 
Detarium  senegalense. 

—  microcarpum  Lepr*  et  Perr. 

Diclyptera  umbellata  Brava. 

Entada  africana  Lepr.  et  Perr» 

Euphorbia  genistoides?     .....  Brava. 

—  linarifolia. 

.  20  Species. 


r 

* 

Prutouerift  dtffjna  Sknttlew*   .  .   ..  SaL 

Gossypium  ponctatum  L*  et  P.  / 
Jatropha  glaaea. 

Indigofera  diphylla  DC«  -  ,  . 

Jussieua  linearis.  , 

Lothra  anthylloides?  (s.Jaeob.Tartefa0^  •  SaL 

Momordica  Cliarantia  (an  senegalrasla?) 
NympliaM  micnuitiia.  *  ^ 

Parinariam  excelsam  DC* 
mnegalense. 

Pegolettia  senegalensis* 

Pennisetom  violaceum«  , 
Ploehea  omlis* 

Poa  tremnla.  \ 
Pelygala  ebtomta* 
Bandia  longistyla« 
Sapindiui  aenegatenaia. 
Sesbania  punctata  DC. 
Sida  altlieaefolia. 
Sphaeranthua  aenegalenaia  DC« 
Tamarix  senegaleDsis. 
Tylophora  incana  (mibi). 
Vahlia  silenoides  Lepr.  et  Pern 
Zanthoxylum  aenegalense« 

Ziiyphns  orthacantha  (anhuj.SeetaiillL^  aalV^?) 

Im  Ganaep  45  Spedea;  onter  diesen  wurden 
bloss  die  nicht  auf  dem  Fesflaade  angetroffenen  bck 
sonders  angemeriit,  weil  sie  mehr  wie  die  übrigen 
Anwartschaft  anf  Versetsnng  In  andere  Sectionea 
besitzen,  namentlich  Ib  Sectio  III.  Ihrer  sind 
bloss  fmif. 

4* 
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VJL  Ausgemacltt  cuUivirU  Gmvächse. 


Aeftda  latteiliqiia  . 
Aebras  Sapota  .  s. 
Anona  mvricata 
BromeUa  Ananas  . 
Carica  Papaya  .  . 

Casuarina  luuricata 
Eagenia  Jamboa 
HiUaeiui  populneva 
Jatropba  Manibal  ^ 
Maamiaa  amdricaoa 
PiirkiDsonia  aculeata 
Poindana  puleherrima 
Termiiialia  Catappa 
Volkameria  aculeata 


iatrodneCa  ex  Am*  merii 


1» 


1» 
»1 


1^ 
1» 


11  5» 

Ind.  Orient 
lud.  Orient 

Am.  nerid. 


11 
11 


11 


?7  1» 

Ind.  erieat 
Am.  merid. 


in  toto     14  Speeles. 
DaTon  eingefiihrt  ans  Ost- 
indien bloss   4 

Alle  Übrigen  ans  S&damerika  oder  den  AntiUen^ 

TllL    VngewUse  Pflanzen. 

Asdepias  ex  prom.  virid. 

—   «   •    I»  Val.   Si.  Domift- 

go.  St  Yago. 

'  Antbistiria  floinen  Saluia. 

Beerbaavia  palnd«  N'Boro. 

Cassia  sylv*  ßannack. 

Celastmt  *       flam.  Salom. 

Coaralyiilas  (an  asarifolios?)  cult  in  Si  Louis. 
Desmodiiim    •    •  ex  flumine  Salum. 


5  Speeles»^ 
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Uesjnodium  ex  ins.  Sdr. 


%* 

ins.  St  Lottbi« 

»> 

sylv«  Gannack* 

prom»  virid. 

FueiM    ^   «•«,.,  • 

ins.  Bram 

Glvcine  Cw  Doiicbos?)  , 

IT 

N'Boro  et  St.  Yae* 

HelichrvHitiii  T  an  Phafmaloii  ?Y 

W 

ins*  Bai. 

]M[eliac6a  •••••*• 

o 

prom,  virid« 

HeMmbrvaBtlidiiiiiiD     •    .  « 

t1 

Sdr  et  Salam» 

Ah 

»» 

N'Boro. 

Piper 

»1 

Gamb«  aup. 

1) 

ina.  SM. 

9) 

vrom*  virid« 

ins*  Sdr* 

Rhiis  CftQ  Ailauthus?)«    •  • 

ins.  St.  Yago»  , 

Salidiniia  K  ah  fimtidm?! 

19 

SaaaffaL 

99 

Pico  et  St.  Yaga. 

Sonchuft  (an  PieiMUitfaes ? )  • 

»9 

ina.  Sdr. 

99 

palud.  Limantt» 

» 

ina«  Sal. 

Vrena  (an  seabrfiifeiila?)  • 

99 

flvm.  Salom* 

8eet 


in  tQt<r  39  Speeles« 
Recapitulath» : 


9» 
99 

n 

99 


I. 

*  II. 

Iii. 

IV. 
V, 
VI. 
VII. 
VlU. 


35  Speeles. 
9 

ao 

45 

39  . 
45 
14 
39 


99 
99 
99 
99 
»9 
99 
19 


236  Specieis. 
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TSacbtrs^UeUe  Beiieliti^uiseii« 

■ 

Wer  den  thörichten  Waha  derSelbstnntruglicUeit 
d«r  Wahriieit  nur  irgendwie  Mfraepfem  vermag,  wird 
jeden  Anlass  dazu  mit  Freuden  ergreifen.  Verfasser 
diigen  Berichtes  über  die  aeiieganibiselie  Flor  glauk 
eicb  darum  verpHichtet,  die  vor  dem  Drucke  dieser 
Bogen  ihm  aufgestoMenen  Irrthämer  ^ben  so  freimr 
Ibig  nahmhaft  zu  machen,  als  beträfe  es  die  Arbeit 
einea  andern.  Jedoch  befindet  er  sich  im  Fall ,  sieb 
adbst  bis  auf  einen  gewissen  Crrad  zu  eutscbuldigen. 
Ansser  Paris  und  England  bat  der  Botaniker,  wel- 
chem es  um  Vergleicbung  westafrilianischer  Pdaa- 
sensamiJniigen  su  tbnn  ist,  bloss  noch  etwa  Ctenf 
sur  Verfügung.  An  Werken  über  Pdanzenkuiide 
aber  Iiefindet  sich  Verfasser  in  einer  Stadt ,  wo  sdt 
80  und  mehr  Jahren  über  dem  Unterricht  in  der 
Pflanzenkunde  ein  wahrer  Unstern  wallet  und  ein 

» 

wurmstichiger  Aldin  oder  ein  unleserliclies  Peiga- 

ment  unendlich  mehr  giltf  als  die  unentbehrlichsten 
botanischen  Werke,  in  dem  Crrade,  dass  x.  B.  seia 
Besitz  der  Flora  Senegalensis  ein  Tausch -Ergebnis» 
von  den  Produkten  seiner  Beise  selbst  seyn  musste. 
Doch  zur  Sache. 

Ad  pag.  2*  Infolge  anderweitiger  Verfügung 
erscheint  der  physUialisch-medicinische  Theil  in  denn 
Sten  Heile  der  klinischen  Annalen  von  Hdddberg 
statt  im  Pommer'schen  von  Zürich. 

AA  Nr.  iL  Acaekt  Ada$wmU  Lefn\  el  Perr, 
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«oU  h«i8Mi  Aeada  mtibiea^  als  wddie  nidit  |3a- 

negambien  allein  angehört,  Bo^dern  sich  bis  Ostin- 
4i6a  emtreckt  und  bowoU  von  Boxbnrgh  ia  seiner 

Flora  coromandeliana  Tab«  149.  abgebildet  steht,  ab 

Garten  aufgegangen  mL 

Ad  Jfr.  20l  AnQM  senegcH^mHa  Juss.  Igt 
vielmehr ^n.  glauca^  welche  DeCandolle  weder 
in  Systema  vegetabiL  noch  im  Prodromu  anfahrt 

Ad  pag.  15.  lin.  alt.  Carosaal  soll  beissen  Co" 
rossoL 

Ad  Nr.  24k.  Arachia ^hypogaea  ist  aus  vor«» 
jftbrigen  Saamen  sehr  gut  aufgegangen,  so  dass  es 
scheint  deren  öhligte  Bescbafiei\heit  begünstige  ihr 

frülies  KanziiJ  werden  eben  nicht.        '  n 

Bog.  20.  Asparagas  soll  heus|sen  Aspm'ogus. 

Ad  ]S)\  34.  Baphia  nitida  soll  heissen  Dia- 
Uum  nüidum.  Bei  dem  blossen  Zustande  mit  unvoll- 
koinmenen  Früchten  ohne  Blütheu  war  es  wohl  leicht 
die  Pflanxe ,  Ja  selbst  ihre  Zunft  su  misskennen,  bis 
die  vortreffliche  Abbildung  auf  Tab.  58.  der  Flora 
senegalensis  alle  Zweifel  beb«.  Das  ganse  Baisoa* 
nement  fäUt  also  dahtn« 

Pag.  2S.,  lin*  4.  TauUm  soll  beissea  Tanlau. 

Pag.  36.  lin.  7«  v«  ik  Gonnack  soll  heissen 
Qamaeh. 

■ 

,  Ad  JSr.  SfT.  CdasU^  f  vom  Salum-Strom  ist 
Sataeia  8enegalen9t$  DC, 

Pag.  Sä*  Un.  10.  v«  u.  setse  hinzu;  üeise  nach 
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Senegambien  j^ag.  86  und  li4t  jedocb  phiie  Angabe 
ier  Spiehurt. 

Ad  Nr,  88,.  Wohl  sehr  wahrbeitagemäas  lui- 
%m  Perrettet  und  Blehard  (FL  Senegamb.  pag^. 
SiO j  lleCaodoUea  Desmanthus  nutans  uud  trU  ' 
diMtaehj/s  sMumen  in  eise  «iid  dieselbe  Spedes 
gebracht  imd  aus  ihr  die  Caillea  dichrastacbgs 
gebIMei 

Ad  JVr.  Ol.  Von  8  Saamen,  welche  hier  in 
*  Bern  unter  verschiedenen  Verhältnissen  tn  verschie- 
denen Gärten  und  su  verschiedenen  Jahresseiteo  i 
aiigebuut  worden,  ging  ein  einziger  auf.  Die  Pflanze 
.  tttty  da  sie  %n  spit  g^flanst  war,  in  dem  dartsf 
folgenden  Winter  sehr ,  erholte  sich  aber ,  indem  sie  | 
bei  dem  Ansafse  der  Cotyledotten  im  daranf  folgen- 
den Frülijahre  mit  2  Knospen  austrieb ,  unter  Ver- 
last des  sartem  Obertheiles  wieder* 

Ad  JVr.  120,  Den  neuesten  Berichten  aus 
Neapel  sufolge  gingen  die  im  JuB  Torigen  Jahres 
au  {iocee  in  Ofranto  angebauten  Saamen  zwar  auf, 
brachten  aber,  (was  nicht  sn  ferwnndern!)  kerne 
Bl&thea«  Vom  Ueberwintern  der  Pflanzen  waren 
damals  noch  icefne  Nachrichten  eingelaufen. 

Ad  iVr*  122.  Das  mntfamassliche  UeUchrjisim 
mit  unFoUkommen  entwickelter  BlütLe  hat  sich  nach- 
.  wärts  als  eine,  iwar  dem  Uabitus  nadi  ähnUche, 
jeducU  ziemlich  weit  davon  abstellende  Polyearpaea 

eandidissima?  weiclie  auch  auf  den  Canariea 
verÜmmt)  ausgewiesen.^ 
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Ad  iVr.  127.  Pennisetutn  ty^phoideum ,  wo- 
von ich  Aehren  2  Winter  liiudurcli  iii  meinem  kal- 
ten Gemache  aofbewahrt  hatte ,  ging  ^  im  Frühjahr 
1840  gesäet I  nach  weuig  Tagen  auf;  die  jungen 
Pflänschen  vertragen  aber.  Indem  sie  gelb  wordem 
die  freie  Luft  nicht 

Ad  Nr.  Id7.  Loranth.  sesaiUfoUua  P.  d  B. 
scheint  vielmehr  L.  Fentagonia  DC»  (Prodr.  Vol* 
!¥•  pag*  SOS  y  et  Mtootree  Tab.  80 ,  jenem  erstem 
aber  jedenfalls  nahe  verwandt  au  seyn- 

Ad*  iVf*«  147.  Naudea  africana  ist  vielmehr 
Canocarpus  leiacarpa  JDC. ^  welche  Perrottet  von 
ereeta  nicht  sa  trennen  acheint  Unvellliommen* 
heit  der  l^xemplare  verleitete  mich  au  diesem  Irrthum* 
Conocarp»  scheint  Afrika  und  Westiudien  gemein. 

Ad  pag.  92.  Anmerk. :  statt  Ausfl.  pag«  36^ 
lies;  Streifzug  pag.  2G2. 

Ad  Nr.  162.  (UdenUmdia  ^  qmlist  mdchte 
eher  heisseu  Kohantia  quali^  i 


Biographisehe  Notizen  über  Scopoli« 

Mitgetheilt  vou  Ciistos  Frey  er  iu  Laibacht , 

Scopol!  ward  im  Jabr^l73S  zu  Flefansthal  in 
Tyrol  geborta«  Sein  Vater  war  in  trientinischen  Dien- 
sten  Kriegseommissarius ;  in  seiner  Vaterstadt  und 
hernach  am  trientischen  Gymnasium  erlernte  er  die 
lateinische  Sprache  und  kam  darauf  nach  Halle  bei 
Innsbruck  ^  wo  er  im  dortigen  Gymnasium  die  damals 
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«dudgttreehte  feripathetiidie  PUloMpbie  stadlren  mdl* 

le,  dievilua  aber,  als  ein  eitles  gau  miBütsies  GreschwätSi 
wie  er  oieh  raedrückt ,  (sterilis  inutiliiiiii  foaestiiinini 
garrulUas)  gar  uiclift  behagte.  _  Eigenes  Privatetudiiun 
sicherer  GriudsStee  dieser  Wisseosebaft  aus  vemteC* 
tigea  pbilosopbiscbeii  Schriftstellern  bildeten  seines 
Geist  schon  damals,  worauf  er  dann,  um  die  Me* 
disin  stt  stadiren^  sich  nach  Innsbruck  begab«  Die 

Lehrer  tiieser  Universität  wareu  iu  der  Anatomie 

HiersHymus  Boeheton,  der  in  drei  Jahren  mir 
swei  vom  Scharfrichter  erkaufte  Cadaver  öffentlich 
sergliederte;  Friedrieh  Peyer^  der  seine  Insti- 
tutiones  medicas  so  eingerichtet  hatte,  dass  er  nach, 
den  verschiedenen  Funktionen  jedes  Eingeweides  die 
chemischen «  galeniscfaen  und  liippokratischen  Lehres 
auf  eine  eigene  elien  nicht  vorzügliche  Weise  erklSrie, 
und  in  der  Klinik  Carl  Gesner*  Naturgeschichte, 
Chendei,  Botanik  und  Materia  medica  worden  gar 
nichts  und  eben  so  wenig  eine  vernünftige  Physio- 
logie, Pathologie  und  Tberapeutik  gelehrt,  auch  hier 
musste  er  sich  alu»  beinahe  einsig  an  Pravalstudis 
und  die  Schriften  der  damaligen  besten  Aerzte,  von 
denen  er  Boerhave,  Hofmann *und  Sydea* 
harn  nennt I  halten.  Nach  drei  Jahren  Anno  1743 
,erhieU  er  dann  die  Doktor -Würde,  und  übte  sidk 
darauf  noch  einige  Jahre,  theiU  im  Lazareth  seiner 
Vsterstadt,  theils  unter  Zueehelins  sa  Trieal^ 
theils  auch  unter  Anführung  des  geschickten  Arztes 
Lotherius  Lotti  in  der  Ausübung  der  Kunst 
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Zur  Krättterkuüde  hatte  er  schon  in  semei  zar- 
ftMfteii  Jugeod  vonogliehe  Liebe  and  besudiie  den 
Afoiheker^  wenn  er  Pflanzen  sanunelte,  fleissig, 
um  ikre  Kamen  imd  Gebraaeb  m  TieraehuDien ,  nach- 
her begleitete  er  einen  Wur;&clgräber  auf  den  Inn«- 
bnickisehen  Alpen ,  sammelte  und  trocknete  aieh 
Pflanzen  und  schrieb  denselben  die  Bauhinlscben 
Namen  bei.    Naeh  der  Zarackkunft  in  sein  Vater- 
land zeichnete  er  die  seltensten  Pflanzen  der  Tyroler 
Alpen  selbst;  sa  Venedig  hatte  er  Gelegenheit  einige 
.  schöne  Gärten  m  besuchen ,  und  untersuchte  da  die 
Pflanzen  nach  Tournefort,  Rajus  und  der  ersten 
-Ausgabe  des  Linn  ersehen  Natursystems.;  der  ^kuna- 
llge  trientlsche  Archiater  Peter  Burserius  yer> 
aehaSke  ihm  die  sehr  -erwünschte  Gelegenheit  ^  den 
Grafen  Leopold  von  Firmian  auf  einer  Reise 
bis  nach  Grats  sn  begleiten.  Hernach  reiste  er  nadi 
Wien  9  um  sieb  von  der  medicinischen  Fakultät  prä- 
fim  sn  lassen,  und  dadurch  die  Erbtubniss  su  erbat 
'  ten,  in  allen  österreichischen  Landen  prakticiren  xa 
dürfen;  unter  van  Swieten's  Präsidiums  ward  er 
auch  approbirt  und  vertheidigte  Anno  1754,  eine 
,  botänbche  Dissertatfon:        ,,BIethcdus  plantamm 
eaumerandis  stirpibus  ab  eo  hucus^ue  repertis  desti- 
nata.^^  —  Diese  haben  wir  niemals  erlialten  können, 
lind  müssen  uns  also  damit  begnügen,  das  Wenige, 
was  Haller  in  seiner  Bibliotheca  botanica  davon 
•agt>  mitstttheilen  cTom.  IL  434)t  ,,Vir  diligens  el 
^fü  cum  natura  consuevit.    Clob^es  a  numero  peta- 
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lorimi  mniit»  deiude  a  iracfit.   la  planüs  flore  com- 
pMito  et  ia  Cbnainlbiu  nos  fitre  sequitor.  Plaalatt 
Aon  deseriptam  habel,  quae  videftiur  Ceriulhe  esse.^ 
Maeb  dieser  Pr&fang  metdeto  sieb  Seepoll  den 
Prasideulen  Baren  raa  äwielea  um  eia  Pbymcal 
'  in  den  österreichischen  Landen,  damit  er  seine  Fa- 
milie erfaaltea  Uiaae,  vad  erhielt  vea  ihm  die  Ant- 
wort,  die  er  uns  selbst  aufbewahrte :    das  erste 
•riedigte  Pfaysieat  seil  ihm  uejn^  weil  er  es  ra- 
diene^  demohngeachtet  konnte  ihm  van  Swieten 
das  dasaaml  freie  Liasisehe  aleht  verseiiaflren ,  soa* 
dejra  er  erhielt  ein  weit  schlechteres  in  Krain :  Idria« 
Anf  der  Sehiffiabrt  rea  laasbraeki  aaeb  Wiea  war 
er  ia  wirklicher  Lebeasgefahr ,  er  und  seine  FanuUe 
wardea  «war  aoeb  gerettet,  aber  setae  Bfleber  and 
andere  Sachen  grössteatheils  eia  Baub  der  Flutben; 
la  einem  etweleben  Ersati  dafür  sebenkte  ihm  Ma- 
ria Theresia  500  iL  .Aeusserst  elend  und  traurig 
war  seinQ  Lage,  die  er  in  Idria  fand,  wie  er  sie 
selbst  beschreibt;  elende  an  die  Berge  geklebte  Hfit- 
ten  der  Bergleute^  als  Salariuiu  des  Arztes  das  Mo« 
jiopol  des  Weines;  der  Ihm  aabekaaate  Bialeet  des 
Kraiiiers;  der  Bergwerks- Direktor,  der  einen  ande- 
rea  Arst  begünstigt  hatte;  3000  Perseaea,  dmiea 
er  unentgeltlich  ärztliche  Hülfe  leisten  musste,  wa- 
ren alles  traurige  Aaspidea ;  sweimal  brach  dann  ta 
seinem  Hause  Feuer  aus;  Frau  und  Sohn  starben 
ihm;  er  musste  eine  aeae  Apetheke  eiariebtea  (er- 
ster Apotheker  in  Idria:  Ernest  Frey  er  voaSatx 
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grib&rtig)*  '  All«8  ficbien  8ich  su  vereioigen,  «eineii 
Geist  und  Körper  darnieder  drucken  m  wollen;  van 
S Wielen  konnte  ihm  anf  eeine  Bittocbriften  kein 
anderes  Pbysikat  verschaffen  j  doch  erhielt  er  end« 
Ueh,  dtf  er  ndbst  deswegen  nach  Wien  reiste^  eine 
jährliche  Zulage  von  400  fl.,  mit  dem  Auftrag, 
daflur  im  jungen  Leirten^  die  in  Bergwtwensdiaf- 
ten  studieren  sollten,  mineralogische  Vorlesungen  zu 
Kalten,  so  Miek  er  ^ann  16  voHe  Jahre  in  Idria# 
In  dieser  Ueihe  von  Jahren ,  bei  so  vielen  Beschwer- 
den  md  so  nngfinstigeni  Schicksale,  arbeitete  er 
eine  Menge  vortrefüicher  Schriften  aus.  Das  Pflaa- 
senreich  seiner  Oegmden  beschäftigte  ihn  zuerst; 
Yen  1757  bis  1764  nntersnchte  er  jährHeh  einen 
Tlieil  von  Krain  ia  dieser  Bücksicht  (conf.  Flor, 
camiol.  Ed«  Praefatio))  und  1760  gab  er  seino 
Flora  camiolica  zu  Wien  lieraus,  die  noch  immer 
unter  die  vonfiglichsten  Floren,  die  wir  liaben,  ge* 
iiört;  alles  nach  eigenen  Untersuciuingen;  besonders 
gab  er  sich  hier  Mühe,  die  natürlichen  Ordnungen 
sa  vervollkommnen,  die  Gräser  uutersuchte  er  vor- 

.  aiigllch  genau;  um  die  Oattnngen  der  Cmdatarani 
machte  er  sich  sehr  verdient;  auch  stellte  er  manche 
neue  Arten  anf,  wenintor  der  nach  ihm  benannte 
Mifo^amm  ßcopoUa.  Uebrigens  ist  die  erste  Aus* 
gäbe  von  Druckfehlern  sehr  mtstellt.  Wir  können 
nicht  umhin,  Um  selbst  darüber  sprecliea  an  lassen, 

.  in  einem  von  den  beiden  leider!  einzigen  Briefen, 
die  sich  von  Scopoli  in  der  Hallef^sdisii  Samm« 
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lang  Toa  Epistolis  erodUtoram  finden;  dieser  Brief 
iit  m^eieh  ein  Zeugniss  von  der  Hoehachtang,  die 
«r  für  Halier  hegte.    HaUeri  Epietelaa  T.  IF. 

316  —  317.:  En  Floram  meam,  celeberrime  Vir, 
fiM  perfeflier  prodileset,  ai  festinare.  jossiesei  liL 
V.  Swieteu,  aeque  praesidiis  caruisseni)  ad  talia 
epem  neeessariis.  Oeeasio  mihi  deest,  nom^ioitas; 

.  maecenatem  Botanice  in  Aostria  nan  habet;  hke 
post  Closlum,  iHM|oe  ad  iieslni  tenpem,  aflaoeaii« 
simi  sladii  enltor  nullns  apparait.  Kramerns  in 
Austri»,  ego  Iii  CSamMla  tentafi  ^naedam;  «tempie 
Hedem  fatis.  Plnrimas  tarnen  Stirpes  reperi  novis 
HtneiMnis,   qnae  in  hoe  ealalogo  non  reeenflenfiir, 

.  foem  deleo  noviter  tot  erroribus  foedatum,  coirec- 
toris  malitla  aut  negligentia.  Haec  aliaqne  me  nie- 
Tebnnt)  at  noTam  anetam  et  emendatam  moBer  edl- 
Uoüem ,  si  typographus  adesset ,  ^ui  eam  in  se  bus- 

^pere  ▼ehierit    Inter  has,  si  i|tias  siiipes  nfltn^ 

Vlrorum  sapientissime ,  eas  omnes  Vienam  wittere 
noD  selmn  non  giavaber,  sed  sanunae  mihi  gloriae 
dneam ,  ei  viro  famolandi ,  qnem  in  anatomicis  et  bola- 
niels  rebus  principem  Europa  Iota  merite  veiieratiir/^ 
Anno  1761  gab  er  seine  phys.  chemisebea  Ab- 
bandhingen vom  Idrianiselien  Qaeeksllber  luid  Vitriol 
and  den  Krankheiten  der  Bergleute  in  den  Qneck- 
sBberghiben  sn  Venedig  heraus,  die  Sehlegel 
1771  stt  Jen«  wieder  abdrucken  liess,  und  die  der 
Herr  vonMeidinger  1786  su  Miinchen  übersetzt 
heransgab» 


Digitized  by  Google 


I 

«s 

Auch  seilrieb  er  lu  Idria  eeiiie  deutsche  Anlet 
tmg  rar  Kmntniss  der  Fossilien  vnd  seine  Enieme- 
logia  cftmioika,  worüber  ihm  Linne  in  folgenden 
Ausdrucken  schrieb:  ,,Post  yaria  frustranea  tenta-  ■ 
nnina  tandem  aceepi  Tnam  EntonMlegiam  carnieli- 
cam,  eam^ue  ex  Belgle  et  ^uidem  sumtibus  triam 
fere  4neatenim  anreomra  pro  solo  Tabellarie  addn* 
centi :  ne^ne  hoc  doleo ,  cum  ex  ea  plus  oblectementt 
Imnserifli,  quam  ex  eenfann  doenttk  Otetapesee  nl 
infinitum  laborem  in  coUigendo,  describendo  et  die- 
penendO)  quem  nidlns  alius  intelligere  usqvam  poiesti 
nisi  qui  ipse  mannm  labori  admoyit/^  —  Von  1760 
bis  1773  erschien»  sdne  5^  Anni  historico-nat»' 
rales,  die  hernach  anch  su  Leipsig  deutsch  heraus- 
kamen, worin  er  Im  sweHen  Jahre  efaie  Wta&lseb^  . 
Reise  nach  den  Tyroier  Alpen  ^  und  verschiedene 
neue  Pflansen  beschreibt,  andere  berichtigt.  ^  Im 
vierten  Jahre  beschreiht  er  neue  Pilse  und  theUl 
seine  dubia  botanica  mit;  eine  äusserg^t  interessante 

S^tik  der  Klassen,  Chttnngmi  und  Arten  von  Linai 
und  andern;  er  fuhrt  hier  den  Gedanken  aus,  den 
ihm  Siegesbeefc  und  neulieh  wieder  etadge 
Botaniker  hatten,  Genera  subordinata  zu  errichten. 
Im  Jahre  176S  erhielt  er  einen  Ruf  als  Leibarat 
des  Seckovischen  Bischofs  von  Firmian,  und 
aedi  dem  Tod  des  Professors  Lehman  In  Peter»» 
buig  den  Antrag  dieser  erledigten  Stelle;  beide 
aber  schlug  er  ans.  , 
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Als  darauf  Ja<^quiii  nacii  Wien  kam^  und 
wtlbk^  ProfeMur  in  Schemaits  Jedi^  ward ,  erhielt  er 
dießQ  von  der  kaiseriu ,  begab  sich  mit  seuier  Fa- 
ndlia  ans  Idria  nach  Ungarn,  we  er  nineralegliche 
und  metaikirgiacbe  Collegien  /  laa :  auch  da  fand  er 
^  irieht  greeee  Be^aenlidrkeiien ,  las  ehemisehe  Labe- 
Katerittn  wa^  ehemala  ein  Stall  geweaea ,  sehr  feucht 
und  seiner  Oesondbett  scbSdIich.  Während  dieses 
Aufenthaltes  in  Ungarn  g%k  er  seine  Crystallegrafhia 
bungarica,  die  Fundamenta  Metallurgica  und  die 
Intredaetie  ad  oniversain  Histedam  nataralem,  werki 
er  besonders  genaue  Bestimmungen  iler  Galtungeu 
und  swar  soviel  mSglieh  naeh  dem  natürlidiea  Sy- 
stem geordnet,  bezweckte,  heraus. 

Aoeh  ersfihieii  im  Jahre  1773  die  neae  Aas- 
gäbe  der  Flora  carniolica  ganz  umgearbeitet  uud 
«agemeia  vermehrt  Sie  ist  aieht  mehr,  wie  die 
erste ,  nach  Fragmenten  der  natürlichen  Klassen  eis- 
feriehlet,  sondern  naeh  dem  Liaai'sehea  SysloB 
aacLScopoli  gibt  dafür  folgende  Gründe  an;  ^Flo- 
rista  quaerituras  elasses  natnraies,  'enormes  salfss 
faeiat  neceeee  est  2do.  Unicum  genv» .  iategmai 
familiam  constituere  quandoque  deberet.  3tio.  Plera- 
faeHerimria  ordineLinnaeanodisposita  sunt  4to.F]e. 
ristae  cura  praeci|)ue  non  est  eligere  elasses,  sed 
iriaatas  saas  hene  deaeribere,  et  probe  deterauaalit 
referre  ad  genera  propria.  Eiue  Menge  Verbesse- 
raageä  vea  Iiiaae'sehea  Irrthümera  entliäll  dieses 
Werk,  sehr  viele  genauer  bestimmte  Genera,  ver- 
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SefbUtter  1«4«.  IL  ^  Nr«».  5. 

I  I  ■     ■  ■■   j     ■       >  ■ 

keaserte  DeMtiptiMM,  Imriditigte  BjaMyMie»;  4i 

Kiipfertafelii  zieren  da^&elbe. 

NftiUrä  Se^foli  sthip  Jahfi»  Iii  IXs|pMn. 
üugebraebt,  wfinsebte  er  die  erledigte  Stelle  der 
Ifidhmm  in  WiM  n  •vWteä;  «IMa  4er  FrvilMr^ 
fMi  .Störk  begünstigte  den  ProfiNwer  Well,  der 
«Ml  «Mb  41«  Stelle  «rhielt. 

Im  J&bre  1776  erhielt  er  den  Kuf  als  Professor 
4it.CSlMiüe  wd  Botaiit  naeb  Pavia,  den  er  intm 
auob  aanaliiaY  aad  im  .er  bis ^an  sein  Lebensende' 
bUeb,  wo  et  als  Iiehfer  sewehl,  als  SehriAstollef 

..imugts '.tbätig  und  arbeitsam  war,  wie  in 
seineu  Jünglingsjahren  ^  er  errichtete  den  vortreflfli- 
eben  bolanisebe»  fiaiien  «nd  -das  cbeiniaebe  Labe» 
ratoriuiu  zu  Pavia ;  gab  die  Institution  es  botanicas  et 
fhemieas  seni  LriKaden  seiner  Vorleenngen  beraM» 
Seine  neueren  Entdeckungen  in  allen  drei  Reichen 
der  Nirtnv  tmg  er  an,  in  ilev  dnreh  innem  nnd 
äussern  Werth  gleich  vollkommenen  und  ausgeseieii- 
nelen  Werke,  deni  er  den  THel  gab:  DeKdae  Flame 
et  Fannae  insnhricae,  wovon  drei  Lieferungen  er- 
seUetten,'dler  Weit  adtintMien.  Er  grii  andi  In 
INam  das  so  brauchbare  ehemisclie  Wörterbuch  von 
Mneqner  ine  Hali&nisebe  ttereelat,  ntt  vMen  E«^ 
sntaen  vermehrt ,  heraus,  welche  letsteren  Herr  Prof« 
LeoBhardl  in  seiner  neuen  Ausgidke  Ar  uns  Deut- 
sche nun  wieder  benutai    Di»  neuen  Fnndamenta 
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aalallargica,  von  denen  anch  eine  deutsche  lieber. 
-  Setzung  versprochen  ist ,  waren  seine  letzten  Schrift- 
steller-Arbeiten. 

Seine  vielen ,  besonders  mikroskopischen  Unfer- 
Buchungen  hatten  sein  Gesicht  äusserst  geschwächt, 
80  dass  er  ungefähr  ein  Jahr  vor  seinem  Tode  am 
rechten  Auge  gänzlich  blind  ward ,  er  nahm  dann 
auch  rührend  von  der  gelehrten  Welt  im  dritten 
Hefte  der  Delic«  insubr.  Abschied  und  starb  den  3teii 
Mai  1788  im  65sten  Jahre  seines  Alters. 

Scopoli's  vorzügliche  Schüler  in  Italien  sind 
nach  seiner  eigenen  Angabe :  in  der  Zoologie  Volta 
und  Tineo;  in  der  Chemie  Brugnatelli  und 
Borda;  in  der  Pharmacie  Marabelli  Mante- 
gazza,  Visconti;  in  der  Mineralogie  Marti- 
ne nghi,  und  in  der  Botanik  Nocca. 

■»  ' 

Glycerta  norvegica  Sommcrf.  und  Agrostis  sua- 
veolens  Blytt;    beschrieben  von  S.  C.  Som- 

« 

.  m  er  feit.  Ueberselzt  aus  den  Kongl.  Vetens- 
kaps  Acadeniien  Handlingarne  för  Aor  1837  von 
Ottmar  Dotzauer. 

Ein  ausgezeichneter  Beweis  des  Reichthums  von 
Naturproducten,  den  Norwegen,  im  Verhältniss  sei- 
ner nördlichen  Lage  in  Folge  der  höchst  ungleichen 
NaturbeschaiTenhcit  der,  verschiedenen  Gegenden 
hegt,  scheint  mir  daraus  hervorzugehen,  dass  man 
zwei  so  ausgezeichnete  Gras -Arten  noch  finden 
konnte,  welche  bis  jetzt  der  Aufinerksajnkeit  der 


Bolnilfcer  entgangen  waren »  sowohl  derer,  welche 
«itf  -BetMi,  ab  aaeb  derer,  wdchebei  Utogeni  A«ft 
enthalt  an  mehrern  Stellen  ihr  Studiom  Norwegens 
Flora  gewidmet  hatten.  Dam  dieas  bei  Ueioeii  Alpett* 
pflanzen  geschehen  kann,  welche,  ohne  im  Habitus 
«twaa  MeAw&rdiges  tu  haben,  sieb  swlseben  Atel* 
nen  und  Fcjsklüftea  verbergen,  und  deren  Oarüich» 
iett*  «ft  sehr  eingesebriuilt  ist,  wird  dem  gewiss 
flieht  bewondem  erscheinen,  welchem  Norwe* 
gens  unendliche  und  weit  sich  erstreckende  6ebirgs< 
gegendea  genauer  bekmint  sind;  dass  aber  Ge- 
wächse, die  mehrere  Fuss  hoch  uad  an  mehreren  ^ 

Stelleii  isi  Hachen  Lande  wachsen,  aan  erst  ans 

Tageslicht  kommen,  muss  wahrhaftig  Jedem  m%ik*^ 
wärdig*  seyn,  Iis  entdedite  ieft  &yeertim  niairtegiM 
suerst  1826  in  Asker;  sodanli  fand  dieselbe  der  €and. 
Med.  Boeek  MSI  in  Faxberg;  sddann  ied  hier  in 
Bingeboe.  Bevor  ich  sie  genau  untersaehte,  hielt 
feil  de  Ar  Poa  MdeMca,  welche  jener  anütighsf 
im  Habitus  gleicht;  den  Characteren  nach  steht  sie 
dagegen  der  Otpeeriä  speetahüis  (Poa  aqaaiiea  ti<) 
näher;,  deren  Unterschied  soll  dssshalb  unten  ge* 
naoer  dargesteDt  werden. 

Qlyceria  not^vegica  SommerfJ*} 
Diagn.    Panicula  laxa  secunda  nutante,  spiculis 
Uneartbas  4     6  floris ;  floribus  obtnsiusenHs  7  asi^ 

* 

vibus;  Vagina  foliisque  scabris^  radice  iibro^a« 

Scheint  dieselbe  Pflanze  su  seyn^  mil  Z^t^^fsilll  6fl|y^eri# 
^  penMim  oder  Harlaiann's  MoUrnim  pet^OMtut^ 
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^  '  Häh,  in  hiimidis  nemorosis  a  iluminibus  haud 
procul  remotis;  ex.  gr.  Asker  ad  Stockerelv;  Fax- 
berg ad  Mesne;  Ringeboe  in  Orsanden  ad  Lougea 
Norvegiae. 

Descr.  Radix  perennis,  fibrosa,  caespilosa,  fas- 
ciculos  culmorum  sterilium  et  fertilium  einittens.  Cul- 
mus  glaber,  leviter  striatus.  Folia  linearia,  acunii- 
nata,  longa,  flavida,  2  —  3  lin.  lata,  utrinque  scabra. 
-»  Vagina  subcompressa  1.  rectius  carinata,  scabra, 
infra  vaginulam  macula  fulvescenti  notata. 

Ligula  brevis ,  truncata ;  ad  folia  superiora  lon- 
gior  iissaque.  | 

Panicula  4  —  8  poll.  longa,  laxa,  natans,  pau- 
ciflora ,  ramis  tenuisslmis  8cabris  apice  parce  ramosls. 

Spiculae  lineares,  virenti - violaceae ,  4—6- 
florae  ,2  —  4  lin.  longae. 

Glumae  calycinae  brevissiniae,  obtusae,  hyalinae. 
/  Valvulae  aequales;  superior  breviter  2-den(ata; 
inferior  apice  3-deutata  dente  medio  longiore  subapi- 
culata,  violacea,  basi  interdum  macula  viridi  notata, 
apice  albo. 

•  Characteribns  Ghjc,  spectahilis  M.  et  K.  (Poac 
aqnaticae  L.)  et  hujus  juxta  se  positis,  difierentia 
melius  forsan  eluccat: 

Glyceria  spectahilis  3L  et  K,  \  Glyceria  norvegica  Sommerf» 
Locus:  in  aqua.  Locus:  in  ncmoribus.  * 

Culmus:  6  —  8.  lin.  crass.     Culmus:  2  —  3  lin.  crassus. 
Folia:  4  —  5  lin.  lata,  laevia  Folia:  2  —  3  lin.  lata ,  scabra.' 

carinamarginibusque  scabra. 
Vagina:  laevii.  Vagina:  scabra. 


le 
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Panicnla:  1  —  l|ped.,  aequa- 
]is,  erecta,  ratione  grami- 
nia  mnltiflora. 

Valvnla  inferior:  obtoaa^  iii- 
tegra,  ynridia  L  Imco-fla- 


eloiigata»  midtifida* 

Panicola :  4  8  unc. ,  se* 
cunda,  mit  ans,  ratione  gra- 
minis  pauciilora,  ramis  te- 
nuiasiiiiis  fiacddia. 

Yalvnla  inferior:  apIceS-den* 
tata,  denta  medio  lon^ora^ 


vesccutique  macidata  apicc  siibapiculata,  violacea,  basi 
'  alba*  interdum  maetila  viridi  OC- 

B^ta,  apiee  alba. 

'  Agrosüs  maveolms  Blytt.*^  , 
^  JHmgii.  fMkttk^  paaianla  faixa  aeouda  ntttaate; 
glamis  aequalibua  hnceolatia  acutia  scabris ;  ariate 

latia  aeumiMtis« 

Hmhitat  im  aOfia  «anralUBni  alsearanni  html- 
dämm  ad  Herriajöelo  prapa  Sioiabro^n  in  fiuDgeboa 
fitdbraadsdaUae  Narvegiae,  vbf  a  CL  Blytt  et  m 
aaataia  ISää  primoni  «inveata  aat. 

Denr.-  lUUHx  parauia,  jBbrtaa,  eaeq^itojii  te- 
1M8I  Aniüiaiia*' 

Toi a  plania  laate  vifens ,  inaigatter  aaabra ,  odo- 
Kern  Aapeiulae  odaraiae  apargana. 

Culmas  2  —  S-pedalis,  genicnlis  nigrescentibus« 

Folta  lanceolato,  acaminata,  iiaque  ad  poUicem 
lata  et  ultra  pedem  longa.  ^ 

y agiaa  atriata. 


^  Diese  Art  ist  bcfichrieben  von  Biyti  im  lülagazin  for 
'  N  atarvidenakaberaa  Aar  1837. 
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Ligula  rotundata,  byalina;  folioram  super.  Ion- 
glssima  (3  —  4  lin.  longa),  lacera, 

Panicula  albido -viridis,  flaccida,  secunda,  bu- 
(ans,  valde  multiflora,  7 —  12  poll.  longa;  rami  3  —  8, 
quorum  1  longissiinus ,  tenuissimi,  ramosissimi. 

Glumae  calycinae  acquales,  carinatae,  lanceo- 
latae,  virides,  lateribus  violaceis  marginibus  albis  bya- 
linis,  scabra  L  marginibus  carinaque  pilis  majoribos 
minoribusque  alternatim  obsitis. 

Corolla  2  valvis;  valvula  inferior  glumae  caly- 
cinae simillima,  calyce  parum  brevior,  apice  fissa, 
nervo  dorsuli  ad  lissuram  in  aristam  tenuem  corol- 
lam  eicedentem  abeunte,  basi  nodo  nixa,  sed  nuliis 
pilis  donata. 

h ./  8tigmata  alba,  corollam  snperantia,  tenuissJma. 
Antberae  ilavescentes ,  effoetae  tortae. 

"V  >!  :^  

Dritter  Nachtrag  zu  den  Notizen  der  Flora  von 
Trier  1S39;  von  Apotheker  M.  J.  L  ö  h  r  daselbst. 
Seit  Bekanntmachung  meiner  botanischen  Noti- 
zen unserer  Flora  in  dieser  Zeitschrift  (1  B.  1837 
p.  353;  II.  B.  Beibl.  1838  p.  40)  habe  ich  jede 
Gelegenheit  benuzt,  um  diese  nach  Kräften  zu  ver- 
Tollständigen;  besonders  interessant  war  in  dieser 
Hinsicht  eine  Revisionsreise  nach  unserm  entfernte- 
sten Kreis  St.  Wendel  ^  vtrie  eine  Excursion  an  die 
Mosel  nach  Berncastel  &c.  Meinem  Versprechen 
gemäss  bin  ich  demnach  so  frei,  zur  Vervollständi- 
gung obiger  Notizen,  die  seit  jener  Zeit  gemachten 
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Beobachtmig«!!  «nd  Nichträge ,  nebst  eini|[en  Berich- 
ligttBgen  ibr  friUieni  AiifsäUf  bduuuU  w  nadiAii. 

'D  i  a  n  d  r  1  a: 

Ver0m€a  paUta  FruB  »i  opaca  ^r»  Auf  Aed^eni 

um  Trier* 

TriandrU: 
Digitaria  cüians  KoeL     Sehr  «elteu  auf  Saad- 
.    fkUm  anteriiaUi  d#ft  MarauberfB 
Poa  btUbosa  L,  et  ^.  vivipara.    Auf  Bergwiesen 

4er  Kalkfoimatian  «berbalb  Igel«  188». 
^itlßraift  ^ryzoides  L.   Zw^pben  Webl^  mid  Clfs 

u  der  MoMl»  ISaVi 
JPßgtuca  mwidimfM  Sckr§b'  ,.Bei  Gracb  am 

Mhifer,  1889. 
4Mft0  feiiiM  Sebreb.    Aa  mebrerea  Stelle«  mii 

Trier  «id  in  Kx»  8i  We^l^t  ISSa 
^  fatm  JU  Untere  Seat  beiBemcaetel«  1889.  . 
niHam  cmmmn  SehrA.    Im  Heeke»  Kill- 

borg  9  Trarbach  an  der>]lleeel,  1839. 

Tetrasdria: 

war 

Pentandria: 
VerbMcmm  wndemvtum  Ocbrad,  Aa  eiaem  aidli- 

cheji  Abhänge. deii»  Koek^isbergs,  doch  selten,  1837. 

Verbaaeum  floee^sum       glabralw».    Um  die 
.     Stadt,  1838. 
—  BlalktmrM       Am  BfaMelaler  ebarhalb  Trier^ 

18^^  auf  der  Busse  bei  ^ifonweiler)  1839. 

Viola  montmna      das  firahera  Aitfeateae  U^J^Ma 
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sylvestris  ß,  longifolia:  Stengel  aufrecht,  Blät- 
ter fast  lanzettllch  in  die  Länge  gezogen. 
Prismatocarpus  hybridus  VHer*    Selten  auf  Ae- 

ckern  bei  Mannebach,  1839. 
Atriplejc  nitens  Kebt.    Au  dem  Abhänge  der  Kirche 
von  Krummbach,  Kreis  St.  Wendel,  1838. 
—  patula  ß,  oppositifoUa  DeC.  Um  Trier,  1838. 
Toriiis  neglccta  der  frühern  Notizen  ist  nach  brief- 
lichen Mittheilungen  des  Hrn.  Hofratb  Dr.  Koch 
T.  helvetica  ß.  maxima. 
Tordylium  maximum  L.    Im  Nahethal  auf  dem 
Wege  nach  der  Felsenkirche  bei  Oberstein,  1838. 
Crassula  i'ubcns  L.  häufig  auf  Aeckern  zwicben 
Euren  und  Zewen,  1839. 

Hexandria:  • 
Junct$8  capüaJtus  Weig.    Sirzenischer  Thal ,  1837. 
Luzula  mültiflora  Lej.  In  Bergwäldern  bei  Biwer- 
bach,  Bamstein  &c. 

Octandrla: 
•  Acer  monspessulanum  L,    Auf  den  Moselbergen 
zwischen  Berncastel  und  Trarbach  &:c. 

Decandria: 
Stellaria  neglecta  Weihe,    Um  Trier  1838,  die 
Abweichung  scheint  vom  Standorte  herzurühren? 

Icosandria:' 
lUespilus  Cotoneaster  L.     Auch  im  Roder,  bei 

Berncastel,  Starkenburg,  Trarbach  &:c. 
Prunus  Mahaleh  L.    Trier,  1838,  Trarbach  an 
der  Mosel,  1839. 
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JlQsa  traehnphf/Ua  Rm*  .  Am  Fasse  des  Bedera 
im  Banerthal  &c.,  1837. 
_  iMMütoM  L.   Im  BMer,  1S3& 
Jtubus  saxatilis  L.    ditto,  1837» 
JVojr^  MlUfMi  jßkr^    Auf  def  KdkformaäM 
hierher  Igel  und  gemein  im  Sauerthal,  1838. 

Poljrandria: 

Banunculm  Phüanotia  ß.  glahratua.  Trier^lSSd. 
Adonis  aestivalis  ß.  pallida  Koch,    Auf  A^ckern 
4er  Kalfcformation ,  bei  Trierweiler  &c. 

Didynamias 

Quk0pm bifida  limgh  AiifAeeL^hei  Trier  IStS-S». 

—  puhescens  Bess,  Selten  an  der  Awelsbach,  1837. 

JHgkaUg  htHa  A  et  §rmkdißora  Lam.    Bam-  ' 

*    holder  Kreis  St.  Wendel,  1838. 

edbretaiM  JMqr^  CariebiiMh  M  Tim,  BevA^ 

castel,  1839. 

TetrAdynaniia: 

CumeikuL  syliftatria  WäUr*   Auf  Lemäckern  hier- 
her Kein,  im  Saliertbal,  18S8.  *  ' 
Tkla9pi  perfoUaUm  L.  An  bewachsenen  Abhängen 
'    der  KriMvrmallon  oberhalb  Igel ,  19B9.' '  ^ 
Lofidium  rudermle  X«    Sauerthal  und  häufig  hei  * 

Berncastel  an  der  Mosel.  '  '  ' 

ArabU  Gerardi  Bess.  Im  Bider ,  18t6,  bi^  Bern- 
castel  (Brewer),  1839, 

bnMileaefmrmU  WaUt.  An  Bergen  der  Sebie^ 

ferthonformation  bei  Berncastel  1839. 

* 
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Seltea  am  MoäAütes  bei  Trier,  1838  —  39. 
Bmrbaitea  attmata  Bctb.  «I  &  praeeaa:  B.  Br.  Tite 

1830  el  Sanertliel  1838. 
'  Siiffmbrium  ai$striacum  Jaeq.    An  Feken  2er 

StoykenlHir|{  bei  Xwbacii  von  Um..  A§Qikekiu 

Pfeiffer  daselbst  entdeckt. 
£ruc4Utnm  PoUidUi  Spenn.  ei  Diplotaatis  nmralk 

DeC,    Moselufer  bei  Trier  183S,  Saarufer  bei  . 

Menig  1839« 
Siaapis  Cheirunthm  Koch.y  Synon.  Brai^s.  Chei- 

ran^W  VUL,  M,  ckeirimthifaUa  BeC. 
Ihtnik  briefliebe  MittheUiuigea  ym  Hnu  Hof- 
nlli  Ikr«  Kottk  irfniinbiMi  SMlBacfal«  kttiknchtito 

iob  diese  von  DeCandolle  und  Reicbenbacb 
al»  svei  venM^hMaaa  Spedba  aii%etthrtaB  Mmmb, 
jrabbe  «ieh  bei  uns  in  grosser  SKn^^e  an  den  Abbsn- 
gm  im  ThoMebiefiergebirges ,  dar  Inaitn  BmittA- 
fim^ation,  auf  Jttauern.und  Wiegen  u.  s.  w.  fiadea^ 
da  aebaiaaii  aber  «af  -Kalk  gaaa  sa  Varadb winden ; 
indem  daraaf  beiaa  Spur  uebr  ^afuidao  wardea 
Jkonnte;  ebenso  wäcbst  die  Pflanze  wieder  bänfig 
anf  Feldam,  aa  W|igaa,der  £ifal  «ad  beaaadeia 
auf  YuUiauibcIiein  Scuide  des  Mf^ienfeldes  bei  Maien 

tca.,  wa  aia  aft  gaaaa  Felder  vargaldat.  vieb 

Milbe  ich  mir  auch  g^eben,  die  Pä&uü^  al&  zwei 
▼aiachiadana  Spaciaa  «a  wlambaidant  «a  war  as 

nur  bei  Unteräaehung  einer  Menge  von  Exemplaren 

daeh  aiahl  laögliqiii  ^  ^spiatimtaa  Mayhpal  ftr.iJtf» 
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qyecififieli^  Trennuiig  aafiEufindea ;  obschan  man  bei 
itfli  ertton  Blick  Ib  Himiieht  des  Haivitiui  veraeUe» 
iene  Pflanzen  vor  sich  zu^liaben  glaubt  ^  welche 
V«neUedeabei«  alm  wie  Herr  Böfrttth  Dr.  Keeh 
]>.  Fi  IV.  p.  718  ganz  richtig  benerlLt,  in  den 
Alter  deir  PtlaiiM  bedingt  isi  Die  jUrtgen  Pflaa* 
mi  «ufi«:».«  War.«!,  g«n,  kraotige«  nicht  «0- 
ten  fast  einfachem  Stengel,  wie  sie  auf  Feldern  der 
JBi£d  tCC  TorkemmeB«  wie  die  regeinissiger  geformten 

Blätter  sind  fast  grasgrün,  meisteas  fiederspaltig 
•der  leyerfSrmig^fiederlapfig)  mit  läagUckeH«  br«l^ 
tern  oder  schmälern,  spitzen  oder  stampfen  oft  auch 
ttoebmal  gesihntMi  Fiederlnppeii;  beobachtet  man 
nher  Blumen  uud  Schoten,  so  bleibt  kein  Zweifel, 
imm  ite,  mit 'der  mehrjährigen  I^aneean  Beugen, 
Wegen  und  selbst  an  und  auf  Feldern,  wo  sie  der 
Pflog  niehk  erreieki,  in  dem  Chmidtypus  ganz  gl^A 
länd;  obscbon  die  mehrköpfige,  fast  holzige  Wurzd, 
4er  Mfcr  KMge  GMmigel  ad  die  meieteim  meergrünen, 
gefiederten  o^er  fiedeiig  zerfetzten  Blätter,  mit  mei- 
«teas  miregebnlflsig  flederig^ierlelsien  Fiedem  ,  ftet 
dagegen  spreclien.  GMit  man  dber  diese  ansckei- 
nend  ▼ersdiiedeDartigen  BhMfiNinen  gemvet  derdi, 
se  Ueibt  kein  bestimmtes  Merkmai  mehr;  indem  diese 
Fermen  auf  derselben  Pflanze  wechseln«  Was  nun  ' 
Wik  die  Länge  dea  Sdinabels  gegen  die  Scbefes 
betrifflt,  worauf  D  e  C.  syst,  reget,  nat.  II.  p,  öOO  &c., 
Meh  ihm  Beiehe  Ab.  die  spedAicbe  Venehiedeiiheli 
gründen,  so  ist  sie  eben  so  wen^  haltbar»  depA.mun 
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findet  Pflanzen  mit  gleichem  Habitus,  wovon  die 
Schoten  2-,  3-,  4-  und  sogar  5uial  länger  sind  als 
der  Schnabel. 

^  Die  jährige  Pflanze  mit  wenig  ästigem  Stengel, 
welche  auf  ihrem  Standorte  ziemlich  constant  bleibt^ 
kann  mau  nach  meiner  Ansicht  nur  als  Variet.  ß, 
cheh'anthiflpra  unter  S.  Cheiranthus  Koch  bringen. 

*'    M  0  n  a  d  e  1  p  h  i  a  : 
Malva  fastigiata    Cav.    meiner  frühern  Notizen 

wurde  nicht  mehr  aufgefunden. 
Geranium  pyrenaieum  L.    Baumholder  Kreis  St. 

Wendel,  1838. 
, . . ,  ^Diadelphia: 
Cofi/dalis  lutea  DeC,     An  einem  Bergabhange 

hierher   Biwer   Dr.   Rossbach    und  Lehrer 

Schnur,  1838. 
Lathtjrus  sepium  Srop.    meiner   frühern  Notizen 

ist  nach  Mittheilungen  von  Hrn.  Hofrath  Koch 
'   L.  pratensis  und  bei  uns  wohl  auch  nicht  zu  flnden? 

—  platyphyllus  Retz.  meiner  frühern  Mittheilun- 
gen ist  L,  sylvestris, 

Vicia  monantha  Koch,    Auf  Aeckern  bei  Baum- 
holder Kr.  St.  Wendel,  1838. 

—  polyphylla  Desf,    Selten  oberhalb  Igel,  1838. 
,       '  S  y  n  g  e  n  e  s  i  a: 

Tragopoffon  majus  L.    Krummbach  Kr.  St  Wen- 
del, 1838. 

Laetuca  saligna  L.     Zelltingen  (Brewer)  1838. 
Berncastel,  1839.  , 


r 

/  *  • 

77'  • 

*  ♦  • 

•  CaköMb^  hOkiMBk  M.  V.  Bieb.   Tfiar,  183& 

Leontodon  arcuatum  Tausch,   Kalkformatian  ober« , 
halb  Igel, 

ßarhlmusia  rhaeadifolia  meiner  frülien^  Notizen, 

Mieracium  vulgattun  Fries*     In  Crebirgswäidera 

d^MT  SawMT ,  189i8»    •  .  ^- 

—  laevigatum  WilM*   Ebendaselbst,  1838. 
AMUm  mm$L.  KmminluMb&nSt  W0odel,i68& 
Pgretiirum  corjfmbo^m  lu  Ebenda«. 

0yiiasdrla: 
Opbrys  apifera  ß.  lutea»  Die  ganze  Blüthe  UaMh 

aebwefelgalb  mit  heUgraaeA  Zeichnaigen  ^  sonst 
.    wie  0.  apifera»  .  Au£  Bergwiesen  der.  Jkalkfor« 

matlon  doch  sdieii,  18S8. 
Malavis  Loesdii  Sw.  Auf  Sornj^boden.  bei  Könen 

von  Dr*  Bossbaeh  und  mir  1838  gefunden; 

midareb  die  Orehideen  ua&erer  nahem  Umge» 

buüg  von  Trier  auf  34  Speeles  zu  stehen  ko|unien. 

Monoecias 

■ 

Carex  DavalUana  Smith.  Biwerbach  &c.  Die  Pa- 
ftarwnrael  dieser  Cacex  scheint  nicht  immer  con* 
•tant  n  seyn;  oder  gibt  ta  dne  (X  AMca  mit 
rauhen  Halmen  und  Blättern  ?  Hier  sowohl  wia 
früher  schon  In  Baden  fand  ich  die  Wurzel  s«* 
weilen  mit  kriechenden  Ausläufern  versehen,  ^ 
ohne  nur  im  geringsten  von  der  Stammart  ver<* 
schieden  zu  seyn.  —  Auch  fand  ich  an  hiesigem 
Standorte,  auf  derselben  Wurzel,  Halme  mit 
opienL  dioicia  and  mit  spicaKa  androgynia. 
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Carav  Moencliiana  Wender,  f  Vorlieorende  Pflanfc 
Ist  der  C.  acuta  sehr  nahe  verwandt;  Halme 
•    sind  feiner  und  schlanker,  Skantig,  unten  glatt 
»    oben  schärflich  und  etwas  uberhängend,  so  dass 
man  sie  auf  den  ersten  Blick  von  C,  acuta  unter- 
scheidet;  Blätter  aufrecht,  flach,  am  Rande  scharf 
mit  feiner,  eckiger  Spitze.    Aehren  meistens  zu 
5  stehend,  linealisch,  aufrecht,  die  2  untersten 
gestielt;  alle  männlich  und  nur  die  2  —  3  unter- 
sten  an  der  Basis  mit  S  —  4  weiblichen  Bluth- 
chen,   die  von  einer  langen  blattartigen  Bractea 
"fast  bedeckt  sind.     Früchtchen  ffrönlich.  kleiner 
als  bei  C.  acuta  eiförmig,  gespitzt,  fest  an  die 
Aehrenspindel  angedrückt  und  auf  dieser  Seite 
flach.    Bälge  lanzettlich -spitz,  länger,  aber  mei- 
•'  ^'stens  schmäler  als  die  Früchtchen.     Die  Bälse 
^:"wie    die    Früchte   unterscheiden  die  Art  nach 
meiner  Ansicht  am  besten  von  C,  acuta  ^  indem 
bei  dieser  die  Bälge  bedeutend  kürzer  sind  und 
die  fast  aufgeblasenen  Früchte  nur  V4  bedecken. 
An'  einem  Teichrande  in   der  Umgegend  von 
Trier,  1838. 

i   

n  l.jo  r/  -    Botanische  Notizen. 

„Ueberhaupt  aber  bedürfen  die  Nuphar  -  Arten*) 
noch    eines    nähern    Studiums.^'      Vergl.  Kocb's 

♦)  Wenn  der  Name  Nuphar  Vcrstfimmelung  von  Neno- 
phar  ist ,  so  sollten  wir  ihn  doch  mit  letzterem  vertau- 
schen, wie  bereits  Roth  und  Hayne  gethan  haben. 
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DeutsfikL  Flora  IV.  pag.  S3.  In  Folge  dieser  Sen- 
tatt  t^fjgllch  ich  im  tm  stdüclieii  DeatMUmd  wft^ 
«ende  JSf.  luteum  ndt  eiaigen  Besehreibungen  und 
tuüi  immeDtlleh  hek  dem  Bhlttoliele  einen  meiUlehea 
Ihitereeided,  der  um  so  «heblieher  erocheint  ab 
Hin  Belli  arit  te*  die  Diagnose  anfMnmt:  ,,N.  Mlie 
eordalia  petiolalia,  petioUs  superue  trigoniSj  stig- 
male  multiradiato«  Both.  Ennm.  II.  550/^  In  der 
Beacbretbung  epriekt  er  aidi  UeriUker  noeh  dentUeher 
aus:   ,,petioli  inferne  semiteretes,  superne  trigonL^^ 

Diese  Besehaffeniieit  Anden  wi)r  nun  genan  an  deA 

vorBegenden  Pflanzen  bestätigt.  Auch  Kocb  L  & 
stfmml  damil  Sberein :  '  „Ein  anderes  Keanseielien 
gewährt  der  abwärts  dreiseitige  Blattstiel.^^  Noeh 
feenfimmter  Snsseit  rieh  Brenner  in  Flora  Frlburg. 
p.  96i:  ^,petioli  semiteretes  Tel  obsolete  irigoni.** 
Ht  es  nun  eine  andere  Pfianse,  wenn  Pollieh  nuA 
Beichenb.  den  petiolus  geradezu  mit  tri^ueter  be« 
ariehaen  und  Sa  dl  er  in  beiden  Ausgaben  sdn^ 
Flora  pestiensis  su  dea  petiol|s  tri^ueiris  ausdriick- 
Heh  das  ,,acataagali8^^  Unsnfugt?  Sprengel  Aag- 
aosirt  den  Blattstiel  ,,acutangttlus/'  Gau  diu  in  FL 
hehr,  lieseiebnet  denselben  als  pefiolus  trigonus ,  wäb- 
rend  er  in  Uegetschweiler's  Flora  der  Sehweia 
geradesu  mit  dem  pedanealus  rund  genannt  wird. 
Die  Extreme  wären  daher  rund  und  seharf-drei* 
eckig ,  welches  doch  kaum  einerlei  Speeles  andeuten 
dftrfie,  da  fie  fast  vSUig  gldehen  Blatter  der  iVym- 
phaea  lUha  und  des  Nenuphar  luteum  augenbliclüieh 
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durch  die  Figur  des  Blattoiiels  untencided^  werden 
kiBMB,  deswegw  neh  bei  ilF.  MrteetM»^  mkd' 
mumy  Spetmeriamin  lu  a.  eAtseheideud  aejn  koonl^ 
Uebrigens  stidimt  die  ypfiiedende  Pflaose  gaai  mU 
der  trefflichen  Abbildung  überein,  die  Sturm,  im 
SOsten  Hefte  seleer  Flora  DentsebL  gegeben  bat 
MSebten  darüber  aucb  anderwärts  Beebaebtangea 
geoMebt  werden! 

m  » 

3.  Bei  Nasiurtium  anceps  citiren  R  e  i  c  h  b«  ^ 
•e  wie  meyer  in  FL  banev.  die  bat  Zeit.  ISXL 

S.  197.  Es  muss  aber,  wie  Koch  richtig  citirti 
S.  395.  hdyMen« 

S.  JaaÜB  tinetoria  L.^  wie  tfe  an  kaftfek^gieil 

Abhängen  und  Mauern  des  Donauthalea  baofig 
Hiebet,  erreiebl  daaelbal  eine  Hdbe  Von  S  —  4 
Sehnh,  ui^d  treibst  einiselne  Sjieeimiiia  sind  Manns- 
boeb,  aa  dasa  aie  niehi  nur  ida  eine  wahre  Ziorda 
d^  Gegend  erscbeiaen^  sondern  dass  es  auch 
sweckm&saig  wäre,  sie  aniobaaea*  Die  davon  we^ 
gen  einiger  Verschiedenheit  der  Früchte  abgesea- 
derlen  Arten  sind  inil  Beeilt  in  Heaerer  Zelt  der 
Hauptart  wieder  untergestellt  worden.  £ine  solehe 
Fraehtversebiedenheit  stellt  aneb  die  allgeinein  ab 
Isatis  tinetoria  citirte,  im  Stürmischen  dritlea 
Hefte  abgebildete  Pflanie  dar,  die  der  Früchte  hal- 
ber au  /.  bannaiica  Link,  gehören  mochte.  i 
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Zweiter  Band. 


Nro.  U 


Pflanzen  -  Verkauf 


SUmäU,  TonliHi«  Hytees  feC)  «a  wie  über  Uoiil- 
pellier,  Narbonne,  Perpignan  doreh  die  Pyren^ 
•rimtales,  habe  ich  aecb  eine  bedeateiide  Amahl 
gut  coiiservirier  Doubletten ,  laut  folgendem  Verseich- 
irieMit  welche  ich  den  Fiewideo  der  Betanik,  oach^ 
beliebiger  Auswahl,  bei  wenigstens  2  Centurieu  au 
0  iL  anbieto« 

Sammlungen  von  235  —  400  Speeles  sind  eben- 
fidla  bei  Abnahme  einer  gamen  Sammlnng  %u  9  fl» 
per  Centurie  yorräthig* 

JMe  in  Veraeiehniase  mit  einem  *  lieieidmetea 
Speeles  befinden  sieb  nur  in  den  geordneten  Samm- 
bmgen  — *  die  ftbrigen  Ungegen  iüid  i»  bedealen* 
der  Anzahl  vorhanden.  Die  auch  im  Verzeichnlsae 
Migaf&hrteft  WalUaer  Pflanaea  aindaa  6  fL  a«  haken. 
Bd.  II.  .1 
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Zugleich  benütze  ich  diese  Gelegeuheit,  anzu- 
seigeii,  dbuw  ich  Im  Begriffe  bin,  nach  den  vereinig« 
lea  Staaten  von  Nordamerika  abzureisen,  um  in 
Oeorgia  und  Carolina  &e»  Piansen  and  Insekten  lo 
aanuneUL 

Da  Herr  B.  J.  Sbnttlewortb  in  Bern  die 

weitere  Besorgung  vorstehender  Sammlungen  sowohl 
ab  der  amerlkaniscben  für  micb  übernommen  hat, 
so  bitte  ich  die  Herren  Interessirenden  sich  in  irau- 
Urten  Briefen  an  Ihn  dessfalls  wenden  su  wollen* 
Bern  am  25.  März  1840. 

F.  RugeL 

Dem  Uateraeiehneten  bleibl  idess  ta  bemerken, 
dass  er  bis  August  dieses  Jahres  abwesend  seyn 
'wird:  er  bittet  daher  alle  auf  oUgen  Cregenstaod 
Bezug  habenden  Briefe  zwar  an  ihn  zu.  a(lressire%- 
aber  mit  dem  Namen  Bngel  aneb  an  beaeiebnen. 

Sobald  Sammlungen  von  Amerika  aui^omuen, 
wird  der  Inhalt  so  wie  der  Preis  der  (3entarie  la 
diesen  Blättern  bekannt  geumcht. 

Bern  in  der  Schweis  »8.  AprU  1840. 

B.  J.  ShtttUeworth. 

1 J    Doubletten  -  Verzeiehniss  südfranzösisd$er 

Pflänzeti^  gesammelt  im  April  uiid  Mai  1839* 

'S 

Anemoue  stellata  Lam.  '''Kanunculus  cbaeru- 
pbyllns  L.,    muricatos  Ii.^   ephioglossifoUiw  Vill., 

Boenieria  hybrida  DC.    Matthiula  triätis  R.  Br. ,  tri-  - 

evsfidata  B.  Br.,  Malcemia  parviflora  DC.  '''Alys- 
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flttm  maritimum  L. ,  ^splnosum  L.  '^Cakilc  maritima 
Seop.  Cistoa  ftlbidim  L.,  monspeliensis  L.  Fran- 
kenia  intermedia  DC.  Linum  campanulatum  DC, 
"^^strictuin  L.  Pifltada  Lentisciia  L.  Oeniata  candk* 
cansL.  Cytisns  argenteusL. ,  trillorus  THer.,  *«pi- 
nöauB  laam«  Aothyllia  Barba  Jovia  L»  ,  ^tettaphylla 
Ii.  *Medicago  littoralis  Rohde,  marina  L.,  '^scutel- 
lata  All.  Melilotua  aalcata  Desf.  Trifoliom  glome* 
ratiim  L.  *Txigonella  prostrata  DC.  Dorycnium 
Urantom  Ser.  ß.  incanam  Ser.  ^Paoralea  bitumU 
Dosa  L.  Astragalus  massiliensis  Lam.  Scorpiurus 
«aleata  L.  €oronllia  cotonata  L«,  joiicea  L.  Hip- 
pecrepis  ciliata  W.,  unisiliquosa  -  L.  Hedysarum 
a^fatosiflsinram  Ii.  Onobryehia  Capnt  GalH  L.  Er« 
vum  tetraspermum  DeC.  Lathyrus  articulatus  L». 
^^angnlatiia  L.,  aetifeHiis  L.  Lapfnas  birtotaa  L. 
^PoteutiUa  canesceus  L.  ß.  nana.  Lytliriun  Hyaso- 
pifolia  L.  ^Paronyehia  capitata  Lam.  Saxifraga 
hypuoides  L.  ^Bupleurum  aristatum  Bartl.  Vail- 
tantia  uramUB  L.  Valerianella  pumila  DC.  Valeriana 
tttberosa  L.  Centrantbus  Calcitrapa  Dufr*  Pbag« 
nalon  sftxaüirr  Casa.  Evax  pygmaea  Penu  Aste- 
riäGus  uaritimu  Moeuch.  Pyretbrum  maritimiun  Sm« 
^Phyllirea  media  L.  ^Jaamimtm  firattcana  L.  "^Con- 
vatvaliM  althaeoides  L«,  Cautabrica  L«,  lineatua  L. 
Teucrium  Psevdo-Cbamaepitys  L.  Lavandula  Stoe- 
ehaa  L.  '^Globularia  Alypiun  L*  Coria  monapelienaiar 
L.  *Statice  pubescens  DC.  *Plantago  albicans  L.* 
Lagopaa  L* ,  aubulata  L.   j^umex  bueepbalopborua  L* 

1* 

r 
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Passerina  hirsuta  L. ,  Tarton -raira  DC.  Euphorbia 
Pithyiisa  L.  Suber  L.    *Triglochiii  Bar- 

relieri  Lois.     *Ixia  Bulbocodium  L.  Aphyllauthes 
monspeliensis  L.     Airopsis  globosa  Desf,  Festiica 
^nniglumis  Sol.    Briza  maxiina  L.    Lagurus  ovatus 
Aegilops  ovata  L.    Cheilanthes  odora  Sw. 

'    2)  Doubletten^  gesammelt  hei  Narhonne^  Per- 
fignaiiy  Pyreii.  orient.  im  Juni^  Juli  und 
J  '  \   ,  ^  August  1839. 

Tbalictriim  alpinum  L.  Ranunculus  irilobus 
Desf.,  Villarsii  DC.  '''Uelphiniiira  montnnui»  DCL 
Aconitum  pyrenaicum  Lam.  Papaver  pyrenaiciiin  L. 
^Hypecoum  procumbens  L.  Sarcocapnos  enneaphylla 
DC.  Alyssiim  diffusum  Ten.,  macrocarpum  DC, 
spinosum  L.  Iberis  Garrexiana  AU.,  '''saxatilis  L, 
spathulata  Berg.  Biscutella  variabiiis  Lois.  Cistus- 
crispus  L. ,  laurifolius  L.  Helianthemuui  uiubeila- 
tum  Mill.  Astrocarpus  sesamoides  DC.  *PoIygaIa 
saxatilis  Desf.  Diantbus  pungens  L.,  serratus  Lapeyr. 
♦Silene  bracbypetala  R.  et  Cst. ,  ciliata  Pour. ,  ina- 
perta  L. ,  *Saxifraga  L«' >'^ychnis  alpina  L.  Are- 
naria tetraquetra  L. ,  ß.  aggerata  Gay.  Linum  narbo- 
nense  L.  Erodium  petraeum  W.  Ruta  angustifolia 
Pers.  Cneorum  tricoccum  L.  Cytisus  purgans  L. 
Ononis  cenisia  L. ,  ß,  subaristata  DC. ,  minutissiina 
L. ,  ramosissima  Desf. ,  striata  Gou.  AnthylÜs  cyti- 
,  soides  L. ,  "^Gerardi  Jacq.  Medicago  fruticosa  Lam. 
Trifolium  angustif(»lium  L.^  Cberleri  L.  Doryciiium 
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'  Hedysaram  hamile  L.  Onobryehis  saxatiiia  DCL 
VUtrn  pyMitiM  PMff.  mUMÜllft  Uria  Ii*v  vlnih 
Iiapeyr*  Punka  Granatum  L.  Paronychia  argentea 
-b».,  «polygottifaHa  iMl.,  mjfyiltMitL  P^.  UmkU 
Bens  pendnliaiis  DC.  Sedum  hireutiun  All«,  ^brevl« 
Mh«  DC^  müM»  Ii.  Saxifraga  adtCMilns  L.' 
.  geranioides  L. ,  hypaoidea  L. ,  media  Gonan.,  mua- 
-Miiea  Wnlf.,  pubeaceDa  DG.  Eryngiam  Beorgafl 
^f^ouan.  '^Bapleunim  Gerardi  Jaeq.,  glaaeuin  B.  et 
4iail.v  fraMMMitt  L»  Jung^oa  ipyreMea  Ca- 
«krya  laevigala  Laoi.  Iioaieera  pyrenaka  Ii.  Chh 
Umm  maiiÜawM  L.,  pyrraakan  L.  fil*,  VUlantt 
ftefn.  CSraeiaaaUA  attgnatifalia  h* ,  maritima  hm  Sa- 
n^cM  aftamWaaMlaa  P«ra.^  CSacvaria  Wi.^  leurd« 
pbylka  1>&  Pbagoafam  aardidiim  DC  PaUema  apU 
nmra  Caas.*  Aathamia  mmtasa  L.  ^Ariaeydua  Va>  ' 
iMÜaaa  L.  AohiUaa  ebamaemelifai.  Toarsu  Santo* 
iina  Chamae - Cypar*  y,  ineana  DC,  Cbamae-Cypar. 
7  afMmaa  DC  XevaatbaflMim  araatmi  PraaL 
Staehelina  dubia  L.  Carlina  corymbosa  L.  Cen- 
faarea  pectfaata  Ii«  Catfdooa  carlinoidaa  Goo«  8ea- 
lyniua  graodidoruä  Deaf.,  ^hispanicuä  L.  Laciuca 
taaefrinui  Tom.  Hievaciim  canpualtam  Iia^yr* 
Andryaia  ßagusina  ß,  lyrata  De. ,  sinuata  L.  Cata- 

MDike  caaratea  Ii.  JaaiaM  bamilia  Pai«.  Cfeatiana 
pyfaaaioa  Ii.  Convolvulas  sa^atilis  Vahl.  '^Aaliirlii- 
am  jUarfmi  Ii»  Hinaria  aiiganifolia  DC^  «Mala 
BOL    Pe4ieularia  pyremiea  flay«    Bartaia  Trixaga 
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L.  Veronica  Ponae  Goaan.  Teucrium  Poliuin  Lam. 
^.  flavesceus  Bentb.  *Phlomis  Herba  Venti  L. ,  Lych- 
nitis  L.  Sideritis  scordioides  L.  Lavaiidula  pyre- 
naica  L-  "^Aroieria  alpiua  Hoppe,  *plaiitaginea 
Willd.  Statice  aaricnlaefolia  Vabl.,  bellidifolia  Goil, 
diÜusa  Pourr. ,  uiouopetala  L. ,  oleaefolia  Tourn. 
Plantago  argentea  Lain. ,  maritima  L. ,  scrpentinaLam. 
Campborosma  monspeliaca  L.  Kocbia  prostrata  Scbrad. 
*AtripIex  rosea  L.  Polygonum  maritimum  L.  Pas- 
serina dioica  Ram.  Dapbue  Gnidium  L.  Aristolo- 
chia  Pistolocbia  L.  Euphorbia  Peplis  L.  Merca- 
rialis  tomentosa  L.  Salix  pyrenaica  Gou.  '''Quercus 
coccifera  L. ,  *Suber  L.  Abama  ossifraga  DC.  La- 
zula  spadicea  DC,  ,.*Uropetalum  serotinum  Ker. 
Imperata  arimdiuacea  Cyrill.  Andropogon  birtum  L. 
*Stipa  tortilis  Desf.  Polypogon  maritimum  Willd. 
*Melica  ramosa  Vill.  *Crypsis  aculeata  Lam.  Co- 
rynepborus  canescens  J.  B.  *Avena  Sedinensis  DC. 
Dactylis  bispanica  Rotb.  Poa  littoralis  Gouan.  Ses- 
leria  disticba  Pers.  Cynosurus  ecbinatiis  L.  Lepta- 

rus  incurvatus  Triii.  Triticum  Poa  DC,  Rottboella  DC. 

•*        .  .     .  • 

3)  Douhletten  aus  der  IValliser  Flora  ^  hcson- 
ders  auf  den  Penninschen  Alpen  im  Jahr  1S3S 
•  *        gesammelt^  von  F.  Rugel. 

Androsace  imbricata  Lam.  Anemone  Halleri 
All.,  suipbiirea  L. ,  vernalis  Mill.  Apargia  crispa 
Willd.  Aretia  Vitaliana  Gaud.  Artemisia  gla- 
cialis  L. ,  helvetica  ScbL ,  nana  Gaud. ,  Valesiaca  Ali. 
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^stragalus  exscapus  L.  Leontiiii|s  Wulf.  Cacalia 
lauoophyllA  WiUd.  Carex  apiuroxiiiiatai  Hoppe  ^  bi- 
ealor  All.,  ru^estris  All.  Coiclücum  alpinum  DC. 
Dietamiliis  Firauaella  Per«,  Dfaba  tnciina  L.  Eri< 
gerou  uniflorus  L.  Eritrichium  nanum^  Gaud.  £ry> 
siipiiiii  pumiimn  Gaud.  Euphrasia  lutea  L.  Festaca 
Halleri  VilL,  pumila  ViU« ,  Valeaiaea  Gaad. ,  violacea 
C^aud«  Valium  purpureum  Gentiana  alpinaViU. 
Geum  reptans  Gnaphaliuui  luteo-album  L.  Her- 
niaria  alpiaa  L.  Hieracium  lanatnm  Vill«  Juncua  - 
arf^ticus  WiUd.)  trifidus  L.  Koeleria  hirsuta  Craud. 
»Iioiiiatagontum  carintbiacum  A.  br.  Lychnu  alpina 
Ii.  Olea  ^urapaea  JL  Tessiu,  'Onauis  rotuodifotia 
L.  Oicytropis  cyanea  Bieberst. ,  foetida  DC. ,  lappo^ 
moa  Gaud.  Pedieularis  airp-rubens  Sehl.«  rostrata 
Ii.  Pbaea  alpiiia  L.  Pbyieunia  henii^baerjeiim  L. , 
bumUe  SebL,  pauciflorum  Poa  alpina  L.,  caeiua 
Sni.,  laxa  Hbe.  Poienfilla  aurea  It.y  muttifida  L; 
Primula  longiflora  All,  vi«c0»a  Alt  Baounculua 
gramlneus  L.,  pamassifoUus  L.,  rutaefolius  L.  Sa* 
peuaria  lutea  L«  Saasaurea  alpiua  DC.  SaxUraga 
diapeiisioides  Bell.  Scabiosa*  graminifolia  L.  Scu- 
tellaria  alpina  L.  Senecie  canMolieos  Willd»)  uoi*- 
ilüiüs  L.  Sisyinbrium  pinnatifidum  DC,  Tbalictrum 
foetidum  DC.  Thlaepl  rotupdifolium  Gavd.^  Sylvium 
Gaud.     Tofjeldia  borcalis  Wlbg.     Trifolium  saxa- 

tile  AiU  Vaferiaaa  celtiea  Ii.   Vida  lathyroides  L., 

lutea  L,      puituUa«   Vi<ila  piuuata  Ii.,  pumila  VUI., 
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Hein  Naturalien-TauBch-Unternelmien  am 
Schlüsse  des  Jahres  1839. 


Mit  Ende  des  Jahres  1838  zählte  mein  FnteN 
nehmen  595  Theilnehmer,  am  Schlüsse  des  Jahres 
1839  aber  617;  es  hat  sich  demnach  im  Jahr  1S39 
wieder  um  22  Theilnehmer  vermehrt. 

*   *    Pflanzen-   Insekten-  Conchylien- 
f  -j^iM   ,  Exemplare. 

Bis  zum  Schlüsse  des  Jahrai 

1839  wurden  eingeliefert  947671    94834  75 
Dagegen    an   die  einzelnen 

Sammlungen  abgegeben    779177    57901  20 

Mit  1.  Januar  1840  blieben,^ 

daher  noch  vorräthig  .  .    168494    36933  55 

Bei  Pflanzen  lieferten  im  Jahr  1839  die  mei- 
sten Exemplare  ein:  Herr  M.  C.  Tappeiner  in 
Wien,  9008  Ex.;  Hr.  Apotheker  Sekera  in  Mtin- 
chengräz  bunzl.  Krs.  8572  Ex.;  Hr.  Schönfärber 
Wilh.  Siegmund  in  Reichenberg  bunzl.  Kr.  7064 
Ex. ;  Hr.  Apotheker  K  r  e  m  b  s  zu  Dischingen  in  Wür- 
tcnib.  6769  Ex. ;  Frau  Apothekerin  Joseph.  K  a  b  1  i  k  in 
Hoheuelbe,  bidsch. Kr.  5333 E\,:  Herr  Adalb. Bracht, 
k.  k.  Hauptmann  in  Verona  3631  Ex.;  Hr.  M.  Dr. 
Knaf,  in  Jaromir  königgr.  Krs.  3268  Ex.;  Herr 
Apotheker  Eduard  Erxleben  zu  Laudscron ,  chrud* 
Krs.  3168  Ex. ;  Herr  Kauf-  und  Handelsmann  Franz 
Gottstein  in  Rochlic  bidsch.  Krs.  3009  Ex.;  die 
bonigl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften 

•  l 

t 
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zu  GMfai  in  der  aberlansits  3664  Ex.;  Herr  BL  Diu 
Hik  B  •  1 ,  k»  k  RtgiMilnatlrt  mu  Jesephttait  kSniggr. 
Krs.  2450  Jilx,;  Herr  Oberlehrer  Kreise  hm &r  xu 
LvekiMi  im  der  Oberfaiftidte  9S7S  Ex.;  Herr  X  V* 
&Arl  Haselnann  in  Prag  2älO  Ex.;  Herr  ümmS^ 
«nd  HaadelmaMi'  B  e  i  e  e  -m  SeUakenwirlh  eHeiikef, 
Krs.  3281  £i^;  Herr  ]tf.  C*  Joa.  Pasel t  in  Wien  ^ 
3263  Ex.;  Herr  Katechet  P.  Karl  sn  Sehlitkenan 
Wftou  Krs.  3348  Ex.;  Herr  HL  Dr.  Jes.  ferd.  Uiiaer^ 
h.  k.  PoUseibesirksarzt  in  Prag  1991  Ex.;  Herr  Ka- 
iman P^ehley  BeeUie  bidaeh.  Knu  1937  Ex.; 
Herr  Wundarzt  Kirchner  zu  Kaplic  budw.  Krs. 
lfi»7  Ex.;  Herr  Buehhaiidlw  Meliehar  in  Sals- 
barg  1835  Ex.;  Herr  Gartendirektor  J.  C.  Neu- 
»anü  m  fiMemderf  hi  dierOaleriaiiaits  1818  Ex;; 
Herr  Wvndarst  Eduard  Hofmann  in  Prag  1748 
fib;  Herr  ML  CL  Poeh  in  Prag  171»  Ex.;  Hen^ 
M.  C.  Gr  im  in  Prag  171 G  Ex.;  Herr  Apotheker 
C.  Halia  m  Jaremir  kSnigg.  Km.  lM§fix.;  Herr 
M.  C.  Hauff  in  Wien  1S48  Ex.;  Herr  Kaplan  P. 
Hampl  w  KwUe  leMn«  Km.  1S36  Ex.;  Herr  Tk 
Cand.  Adolph  Brey  er  in  Koniggräz  1291  Ex.; 
Herr  H(.  Dr.  Oakerna  In  Prag  1177  Ex.;  Herr' 
▲ehn,  abnelv.  BealechSler  in  Reichenfcerg  1101  Ex. 

V  Die  mtUtm  Specks  hat  abgegeben:  Herr 
theker  Krembe  ö95  Sp«;  Herr  Apotheker  Sekera 
SM  Sp.;  HeiT  HMptaHUin  Braeh«  S4«  8p.:  Herr 
Apetiieker  Ed.  Ejxiehen  394  Sp.;  Frau  Apothe- 
kedn  Jeeej^dM  Kabllk  115  Sp.;  Herr  Krafmann  ' 
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Bei  SS  IGl  Sp. ;  Herr  SckönHlrber  Sie  gm  und  124 
Sp. ;  Herr  J.  U.  D.  Hiizelmaun  124  Sp.;  Herr 
Kaufumiin  Gottstein  112  Sp.;  Herr  M.  D.  Knaf 
119  Sp.;  Herr  M.  C.  Tappeiner  103  Sp. 
»t    Die  meisten  schön  und  characteristiscii  erhaltenen 
Arten:     Herr  Apotheker   Krembs;   Herr  M.  C. 
Tappeiner,  Frau  Apothekerin  Joseph.  Kablik, 
.  Herr  Hauptmann  Bracht,  Herr  M.  Dr.  Knaf,  Herr 
Bf.  D.  Hähnel,   Herr  Oberlehrer  Kretschmar, 
Herr  M.  C.  Pazelt,  Herr  Katechet  Karl,  Herr 
M.  D.  Hos  er,  Herr  Buchhändler  M  e  lieh  ar,  Herr 
Cartendirektor  J.  C.  Neumann,  Herr  M.  C,  Pöch,  . 
.  i,  Die  meisten  Seltenheiten  lieferte  ein:  Hr.  Haupt- 
mann Bracht;  Hr.  Apotheker  Krembs;  Hr.  Apo- 
theker Ed.  Erxleben;   Frau  Apothekerin  Joseph^, 
Kablik;  Hr.  M.C.Tappeiner;  Hr.M.D.Knaf; 
Hr.  Buchhändler  Melichar;  Herr  Superintendent 
T  o  t  h  zu  Asc  in  Ungarn ;  Hr.  Prüfekt  Speckmoser 
in  Marburg;  H.  Diaconus  Weicker  in  Chemnitz. 

Die  entfernteste  Sendung  machte:  Hr.  J.  U.  D..' 
H  u  z  e  1  ni  a  n  n  mit  Pflanzen  aus  Neuholland  ,  Maeao 
in  China,  Bengalen,  von  der  Insel  Pantellaria  be?* 
Tunis:  Hr.  M.  1).  Ruprecht,  Conservator  der  bo- 
tanischen Sammlungen  bei  der  Akademie  in  St.  Pe-. 
tersburg,  mit  Pflanzen  aus  China;    Hr.  Apotheker 
Krembs  mit  Pflanzen  aus  Würtemberg,  Tirol  und. 
der  Schweiz;  Hr.  M.  C.  Tappeiner  mit  Pflanzen 
aus  Tirol;  Hr.  Buchhändler  Meli  c h ar  mit  Pflanzen/ 
aus  Salzburg;  Hr.  Superintendent  Toth  mit  Pflanzen 


*   

am;  Ungarn;  Hr.  M.  D.  Lügner  za  Freibnrg  mit 
MuMD  %MA  der  Sdmr«ii;  Hf*  jLj^^ivAmt  Erxli^ 
ben  mit  Pflansen  aus  Ungaro,  Oeftterreicb,  von 
Berfio;  Hr.  Obedeiiier  fiLretoekmar  väX  PflamM 

4 

aus  d/er  Laiusito« 

Ab  JMettM  wkI  Canch^en  wurde  gar.aiclii» 

«iiigeUeiert. 

Am  meialw  iiitorMrfrteii  deh  fa»  Jahr  18S9 

fiu  Pflaasea:  GeislUebe,  Sbdieiiiae  Dodorea,  MedL 
Oaadijbrtaa,  ApaIhdLer,  StaAoai,  Professoren,  Kaufi- 
lantey  Wandärxte  und  Foratbeamte.  OeJumomaa  uad 
Toebnologeii  blieben  aneli  diosmal  in  der  Theünabme 
gaas  aurüelu  Will  denn  dar  Siaa  fiir  Balaaik  tuor 
gar  nicht  rege  werden? 

Da»  Jabr  1S30  aoiiAnet  sieh  aeii  dam  Jahr 

durch  die  stärkste  Einlieferung ,  durch  die  meiste 
Abgaba^  die  vmalaten  Peraento  ond  das  meiata  Agio 

aus,  denn  es  wurden  von  62  Herreu  Theiinehmera 

lOSMA  JKxeaqplara  olngeMoferl ;  an  die  Horron  TheU- 

jiehmer  780Ö0  £x.  vertheilt,  dafür  eriiieU  die  Tauseh- 
Mstalt  aa  Poraantenabcag  8795  dageg^  bat 
aie  den  eifrigem  Herren  Tbeilnebmern  24506  Ex. 
an  Agio  varab&lgt  Uäiton  siob  alle  617  Hrn.  TboiU 
Mlimer  so  fleissig  benommen,  wie  vorstehende  62, 
«a  wiraa  im  Jabr  18»»  1020657  Ex.  eiageliafait 
worden«  Was  kann  daher  geleistet  werden  ^  wenn 
MW  nr  arastilieb  will!  — 

Im  Jahr  1839  hat  Herr  M«  C.  Tapp  ein  er  in 
Wlas  dta  JItlilta  dag oKefart  und  arball  daher  vaai 


Digitized  by  Google 


12 


.Jahre  1840  anfangend  (ur  100  jetzt  300  Ex.;  Herr 
Apotheker  K rein  bs  zu  Dischingen  in  Würteinberg, 
ivelcher  die  meisten  Species  und  die  meisten  schön 
und  characteristisch  erhaltenen  Sachen  eingesendet 
hat,  für  100  jetzt  500  Ex.;  Hr.  Sekera  in  Mim- 
chengräz,  welcher  nächst  vorstehenden  Herren  die 
meisten  Exemplare  und  auch  die  meisten  Species  ein- 
lieferte, für  100  jetzt  200  Ex.;  Hr.  Hauptmann 
Bracht  SU  Verona,  welcher  die  meisten  Seltenhei- 
ten einlieferte,  für  100  jetzt  500  Ex.  und  Hr.  U. 
Ih*.  Huzelmann  in  Prag,  welcher  die  entfernteste 
Sendung  mit  aussereuropäischeu  Pflanzen  machte, 
ßr  100  jetzt  1000  Ex.  '  * 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1839  blieb  noch  immer 
Herr  Kameralbergarzt  Wierzbicki  zu  Oravicza  im 
Banat  im  Besitze  des  Prioritätsrechtes  auf  das  erste 
Exemplar  jeder  einlangenden  Pflanze,  welche  er 
noch  nicht  besitzt.         »'  r 

« 

•  Anorehende  Freunde  der  Wissenschaft  mache  ich 
neuerdings  auf  die  noch  offenen  Pflanzenvorschuss- 
plätze  aufmerksam,  da  ihnen  hierdurch  die  beste 
Gelegenheit  geboten  ist,  an  meinem  Unternehmen 
schnellen  Antheil  zu  nehmen,  wenn  sie  die  fehlen- 
den Species  jener  Gattungen,  die  sie  in  diesem 
Vorschuss  empfangen,  in  150  Ex.  einliefern.  Auch 
bin  ich  ermächtiget,  im  Verkaufswege  eine  Centurie 
ä  1  fl.  40  kr.  zu  Händen  einiger  Herren  zu  überlassen* 
Im  Laufe  des  Jahres  1839  wurden  die  nächste- 
henden  Entdeckungen  der  Herren  Abnehmer  dem 


,  GooqI 


V 


• 

btti  mir  aofbewalurten,  mrfiifniH'M'twi  Htibttr.  daga.» 
-fleimttet;  (die  eiDem  Sternekeii  kesafeliMlMi  Jkt^ 
geluNTw  Sur  Fksa  JBfthelaig)  lu  «all  Mx«  1047,^. 
^jtf elifif^oritim  arandinaceuiB^  Cori^  1048.  *Phff* 
ModermM  £ryBgii  Co^da.  1040.  ^jKt«f>ftrMta  oimiM; 
Opez.  1050.  Dentaria  bulbifera  ß.  leucantha  Wierz^ 

1052.  Cotoneaster  vuliiaris  var.  arboresceii^  II  ierx^ 

MAL  lOM.  *  CSmdoäp&Hmm'  ndloiiiii  CMrdau 
1055.  *Callitri€he  aulumnalis  forma:  Cal.  gracillima 

10S7»  Xykma  EMI  Wwrzb.  lOdfiL 
Vredo  penidUata  jb.  fruci^iytrda  Wierzb.  1059. 
*2V^0ltiMi  anrense  ß.  mlewaplialini  0^  1060^ 
^Sphaeronema  Corni  Corda  et  Hoser^  1061.  *2Vi« 
Mhi  Pkotagtabi  Ciord«.  10A3.*JbiM  ndbigiaaaa  /f.:  ' 
ndnor  BackL  1063.  I2ti6ri»fa  confer^  b.  pinnatifida 
WienU^L  lOM«  *J*&a«fMrMfm  Kochil  Knäf. 
106$  *Limo8eUa  a^uatica  var.  y.  caulemaa  Knaf^ 
lOS«.  '»JITiMteHiiMi.  Baieb^Dhaehtt  ol  ripaitaa  i^iMi/; 
1M7.  *JfßSturtiu9n  jäeicheiibaehä  ^  aienogum  Ji[iM/« 
l««a  «ItfotfoilfMi  Ua|UM  biflaffM  iiji^^  1060. 
^AkbemiUa  Gottgteiniaaa  foliia  macala^s  Gottateifk 
wro.  *Chen0iMMum  aUrna  pmaUam  £m/v 
1071.  ^£U»ittaiM|  ciliata  var«  ^.  aacuada  iküii/. 
1079.  ^LmfUem  temdadoia  107s/ "^Cnififitf. 

mIi»  peraMlaUa  aUoogifolia  Opiz.  1074»  ^JJafihm 
Keaareum  aagaalifoliafli  Opiz*  107&  *GaIeopsis 
tridaatotp  O^ita;»  1076«  Bn^ßkm  Bkgayaoa  Freyer. 
IVn*  A^anHa  paUida  var.       alpeatria  Knaf. 


Digitized  by  Google 


14 

1G78.  *Erf/throniu§n  obtnsiflonnn  Opiz.  1079  i/ro- 

6rt  Verna  v.  unHIora  ÄaH.    lüSO.  ^Geiithma  Ama-* 
.  nU«  Innriaiis  Knafi    1681.  »Fiofa  Opiul  ü^m/C 
1082.  '  Galinm  Sterübergii  Knaf.    1083.  ^Galinm 
ptaidfoihini '  Am/; 

(lieser  Gelegenheit  muss  ich  Freunde  der 
Botanik  aneb  aaf  iuiaere<ikdiiomiseh*teehniache  Flora 
Büheims  auimerksam  machen,  und  sie  ersuchen ,  uns 

» 

aReiiAllige  Faekträge,  00  wie  Beiträge  <u  jlmel- 

ben  ^elegeuheitiich  der  PÜau^^eulrausporte  gefällig 
■litButkeilen  itiid  ihre  NoyÜiitett  demi  anthentiflckea 
Herbare,  so  wie  es  vorUgsweise  Herr  Med.  Dr* 
Knaf  titet)  eittsnverieiben«  ' 
Prag  am  1*  Januar  1840. 

P.  M.  Opfs, 

Altstadt;  Zeltuergasse  Nr.  565.  im  3teii  SioeL. 

1  ;a  Jen  Speciesmiisatz  i^ach  Möolichkeit  zu  ver- 
meüren,  wird  noch  denjenigen  JLierreu  Theiinebmerfiy 

welelie  mehr  ala  100  Speeles  eharakferistisch  ge- 
trocknete ,  vollständige ,  und  richtig  bestimmte  Pdan- 
aen,  welebe  die  LUen  der  Taaecbanstait  aBslönen, 
auf  die  bedungene  Art  in  einem  Jahre  einliefern} 
die  Mittkeiluiifgen  pünktlieh  aber  aneh  vollstäiidig 
rücksteUen,  was  docii  weit  leichter  ist,  als  so  viele 
selbst  zu  schreiben,  die  Priorität  in  einem  Exemplar 
ror  den  übrigen  Herren  Theilnebmera  wikrend  des 
Einlieferungsjahres  in  der  Art  eingeräumt:  dass  der- 
jenige, welcher  auf  solche  Weise  mehr  Sfifeeieii  eia-^ 
liefert^  diese  auch  in  mehreren  Exemplaren  abgibt, 
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dessen  Pflanzen  aus  einer  entfernteren  Gegend  sind, 
und  der  die  empfangenen  Gegenstände  auch  mehr 
studirt,  hiernach  in  eine  frühere  Priorität  tritt.  So 
hätte  z.  B.  a)  101  Sp.  ä  1  Ex.;  b)  102  Sp.  ä  1 
Ex.;  c)  102  Sp.  k  2  Ex.  aus  Böhmen;  d)  102  Sp. 
ä  2  Ex.  aus  Italien,  cultivirt;  e)  102  Sp.  eben  da- 
her, jedoch  wild  gewachsene  Arten  eingeliefert; 
f)  ganz  wie  e),  nur  dass  er  die  meisten  begründeten 
Berichtigungen  unrichtiger  Bestimmungen  und  nicht 
regelrecht  eingelieferter  Pflanzen  abgegeben  hätte, 
so  reihet  sich  die  Priorität  wie  folgt:  f),  e),  d),  c), 
b),  a).  Jede  Berichtigung  ersuche  ich  auf  einen 
abgesonderten,  an  den  Fehlenden  in  anständiger 
Sprache  gerichteten  Zettel  in  1G°*  zu  schreiben,  dem 
derselbe  zugestellt,  und  10  Exempl.  an  seiner  For- 
derung zum  Besten  der  Tauschanstalt  in  Abrech- 
nung gebracht  werden. 

Wenn  der  Einzelne  gegen  die  Interessen  des 
Allgemeinen  verfehlt,  liegt  es  in  der  Billigkeit,  dass 
er  Jenem  eine  Entschädigung  leiste,  mithin  wird 
auch  von  nun  an  demjenigen,  welcher  die  aufge- 
stellten Bedingnisse  des  Unternehmens  ausser  Acht 
lässt,  für  jedes  Verfehlen  dagegen,  gleichfalls  an 
seiner  Forderung  ein  Abzug  von  10  Exemplaren 
zum  Besten  der  Tauschanstalt  gemacht. 

Ankündio-iinc:. 

Es  gedenkt  jemand  folgende  botanische  Pracht- 
werke, welche  im  Buchhandel  zu  den  nachstehenden 
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PreiseD  zu  bezietieii  sind,  im  Ganzen  oder  einzeln 
um  den  dritten  Theil  des  angegebenen  Ladenpreises 
k;uif1icli  abzutreten : 

1)  Kevisio  Saxifragarum  iconibus  illustrata.  Auct 
Casp,  Comite  de  Sternberg.  Fol.  Mit  30 
grösstentbeiis  illuminirten  Kupfertaf.       32  Tbl. 

2)  Kevis.  Saxifrag.  Suppleui.  Decas  I.  7  Tbl.  8  ggr. 

3)  Idem  Über.    Decas  II.  (obne  Text).         6  Tbl. 

4)  Essai  d'un  expose  geognostieo-botaiiique  de  la 
Flore  du  monde  piimitif  par  le  C.  Gaspard 
Stern berg,  traduit  par  le  Comte  de  Bray. 
4  Caliiers  mit  64  Kupfertafeln  ...    34  Tbl. 

5)  Dasselbe  Werk  im  deutseben  Original    34  Tbl. 

Liebhaber  für  diese  durcbaus  gut  erbaltenen 
Werke  können  dieselben  gegen  portofreie  Einsen- 
dung des  Betrages  bezieben  von 

der  Redaction  der  Flora. 


Reicbenbach,  Ludov.  Iconcs  plantarum  Florae 
(jermimicae.  Cent.  IV.  Decas  1.  2.  3.  4.  Faniiliae 
Kanunculaccarum  continuatio.  Ein  Bogen  Text 
und  40  Kupfertafeln ,  in  schwarzer  und  colorirter 
Ausgabe.  Leipzig,  Hofmeister.  Colorirt  a 2 fl. 
36  kr.    Scbw.  k  1  fl.  30  kr. 

Idem,  DeutschJauds  Flora.  Das  vorstehende  Werk 
mit  deutschem  Text.  13.  14.  15.  Heft.  Die  Fa- 
milie der  Veilchen  enthaltend.  Jedes  Heft  mit 
2  Bogen  Text  und  10  Kupfertafeln,  schwarz 
i\  1  fl.  30  kr.  Colorirt  a  2  fl.  36  kr. 

Herhariuin  Noeanum,    Sammlung  seltener  Litoral 
pflanzen,  so  wie  vom  Monte  niaggiore.  Decas 
1.  2.  3.  4.    Zus.  4  fl.  48  kr.    In  Futteral  auf 
weissem  Papier  mit  gedruckten  Etiquetten,  gut 
und  reichlich  aufgelegt. 

Leipzig.  Hofmeister. 
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Intelligenzblätt  1840.  II.  Nro.  2. 


tf    '  III  ' 


Bücher  -  Anzeigen. 


Ii- 


Bei  £u  Kummer  in  Leipzig  ist  fP.^ebeii  er- 
schienen: 

Babenhorsl,  L«,  Fhra LuaaUcaf  #der  Verseicb- 
niss  und  Beschreibung  der  in  der  Ober-  und 
Niederlaosito  wild  wachsenden  und  häufig  culti* 
Firten  Pflanzen«    3r  Band«  Kryptpgamep.  gn,  8. 

^    9  Thlr.  18  gr, 

^^^^ 

Das  Werk  ist  hiermit  geschlossen.  Wir  erlau* 
ben  uns  mit  Recht,  auf  dieses  Buch  aufinerksam  au 
machen,  da  sich  über  den  hohen  wissenschaitüchen 
und  praktischen  Werth  des  Isten  Bandes  bereits  die' 
Stimmea  der. ersten  Botaniker  in  der  liinnäa,  der 
Begensb.botan.  Zeitung,  der  Abendzeitung,  des  Ar- 
€biv*9  der  Pliarmacie  u.  s.  w  ausgesprochen  haben. 
Wir  bemerken  nur  noch,  dass  der  Verfasser  den 
aweiten  Band  -Init  noch  grösserer  Sorgfalt  und  so 
praktisch  bearbeitet  hat,  wie  die  botau.  Literatur 
noch  keine  ähnliche  Kryptogamen  -  Flora  auftuwei- 
sen  hatte* 


Bei  Kilian  Sc  Comp,  in  Pesth-  ist  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
liord  Comitalus  Peatkinensis  in  uno  volumine 
comprel^ema»  Auetore  Josephe  Sadler.  £di« 

■ 

tio  secunda«    8vo  carton.   %  fl. 
Bd.IL  S 
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im  BriltB  bat  f.  P.  Lcttlutec  (fn;<|iitj9t  fp| 

Zmn  Beiiten  des  Unterstützangs- Instituts  (ikr  war- 
lUga  aotgedieato  Apatheker  *  GeldUfen  tm  BereielM 

des  Apotheker  -  Vereins    von  Norddeutscbland: 

B4fkmis^^osaH§iAis  Wörierh$ndk  nelMil  «in« 
Cbariikteristik  der  wichtigsten  natürlichen  Pflan- 
w/twkmSim  für  angehende  Aerste,  Apothdkec, 
ForstmSiuier  und  Dilettanten,  ^er  Botanik  von  J, 
B.  MSlIer,  Apotheker  erster  Kinase  fai  Mede- 
bach,  Vicedirektor  des  Apotheker- Vereins  von 
If  erddeotseUand,  des  GkosshersogKch  Bndensehen 
Vereins  für  Naturkunde  in  Mannheim ,  der  Khei- 
niseh  natnrforsehenden  Oeselbefcaft  Iii  Mdh», 
des  Vereins  stodirender  Pharmacenten  in  Man- 
chen, der  pbarmaeentlseben  OeseDsekaft 
bayems,  der  KaiserUeh  Bossiseben  phannacenti- 
scben  Gesellschaft  in  St.  Petersburg  tue.  Mitglied. 
8e  wie  es  fiberbanpl  ein  wahres,  settgemisses 
Bedürfnbui  geworden  ist,  Encyklopädien  fast  fiir  jeden 
Zweig  der  VP^issensehaften  w  besitzen  y  so  hal  mm 
auch  gewiss  schon   oft  den  Wunsch  gehegt,  ein 
Wtrterbneh  der  Botanik  sa  besitien,  worin 
oan  fast  4^Ues  auf  diesQ  Wissensehaft  Bezügliclie 
finden  könne  nnd  in  welchem  sngleieh  eine  Anlei- 
tung x^r  richtigen  Ansspraciie  der  in  der  Botanik 
gebrftnebi|ehen  Worte  gegeben  würde,  wolebeo  dsreh 
die  Zeidien:  ~  als  Veiliui|;ening  nnd  ^  als  Vti- 

V 
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tätwmg  MgeiimtH  urardeo  mU.  Bmtk  miuglidi 
der  Allfönger  hfti  ,  wem-^  ikh  Mi  iieser  Wiste», 
nehaft  beechSftjgra  «ittt  müm  Ameiyaerk  eneii  mtl 

diesen  Gegenstand  w  richten,  wo^^gea  sa  eft  ge- 

Der  Verfaseer  iet  seit  mebrer^u  Jahren  damit . 
keMiiiUligi  geveees^  di^li  fiamriinig  tHm  dhiMii,  - 
was  auf  Batanik  Bezug  hat)  als  Systemkimde,  f^g- 
minelegb ,  KmUieileleliie^  ^bjelelogie  m  •»  «Ü 
Berückaiebtigiing  der  nettesten  Entdeckungen,  dieseai 
Wieadere  fiir Anftager  ee  driagentoi  Bedhftiine  mm 
imck  die  Heransgabe  dee  ebi|^  Werke  abaubettMi» 

Medebäeh*  ^  XB^Mttllet. 

Der  Terstehendei  Anaeige  dee  Aerm  J.  B« 
Hfiller  bat  der  Verleger  mt  Mnifiigen,  dwe  er 
idek  bestreben  wird,  dem  oben  genannten  Wmitm 
eine  angemessene  Ausstattung  zu  geben  ;  es  erscheint  ^ 
gr.  S.  nnf  gnteii  Dmekpapier  gednidkl,  ki  3  bie. 
4  LieferuDgeu  jede  etwa  30  Bogeu  enthaltend  und 
wird  alle  S  Us  3  JHonate  eine  aelcbe  LMbraag  la 
sauberm  Umschlage  brochirt  im  Preise  von  1  Thir. 
Ib  Sgr«  aasgegeben.  Jede  aelide  Buebhaadlaag 
aimmt  Beatellung  aof  das  Wörterbuch  an.  Ein  se 
aeibwendigee  «nd  branehfcaras  WmIi  wird  sieb  aal 
besten  selbst  empfehlen  and  tberbebt  mich  jeder 
'Weitara  Aajpiaisaig. 

Brilon,  im  Mars  1840.  P.  Leebaer. 

Aaftf%e  baaorgt       Fr.  P  a  s  t  e  t  in  Regensburg. 

» 

Oigitized 
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ti>4'    Die  Unterzeichneten  haben,  von  vielen  Seiten 
flazu  aufgefordert,  sich  entschlossen,  die  Bilduisse 
jener  Männer ,  ivelcbe  wesentlich  zur  Forderung  der 
Botanik  beigetragen  haben,  in  lithographischen  Ab- 
bildungen zu  liefern.    Sie  glauben  dieses  um  so  eher 
thun  zu  können,  als  ihnen  einerseits  Portraits- Samm- 
lungen zu  Gebote  stehen,  in  denen  sich  wohlgetrof- 
feue  Bilduisse  jener  Männer  befinden,  anderseits 
.-aber  Gelegenheit  gegeben  war,  mehrere  nach  dem 
•Leben  zu  zeichneu.    Sie  legen  das  erste  Heft,  die 
•  Bildnisse  des  Linne  und  der  beiilen  Jacquin  enthal- 
tend dem  gelehrten  Publikum  zur  Beurtheilung  vor, 
und  laden  zur  Subscription  ergebenst  ein. 
.1..  .  Das  Ganze  soll  aus  6  —  7  Heften,  jedes  3 
^Blätter  enthaltend,   bestehen,  und  der  Preis  eines 
jeden  Heftes  ist  auf  1  Thaler  oder  1  fl.  45  kr.  rbein. 
festgesetzt.       «;  *  .  t  ^  » 
>.\    Hoffend  ein  nicht  unverdienstliches  Unternehmen 
.begonnen   zu  haben,   empfehlen  sich  zu  geneigter 
Abnahme  T 


.  München  im  September  1840. 

i   *ih    Sie  Brüder  Minsinger, 
Besitzer  einer  lithographischen  Anstalt« 


Inhalt  der  dritten  und  vierten  Centurie  von  Dr. 
Schultz  Flora  Galliae  et  Gcrmaniae  ex- 
sivcata..^  .  ^. 

Anemone  Pulsatilla,  A.  patens,  Adonis  flam- 
mea  Jacq. .  A.  vernalis ,  Myosurus  minimus,  Helle- 

-    .      .  }  •      .1  ' 
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Iwiii.irlfUif,  Aquilegfa  airala  K#eb^  SttttMla  tpi*. 

cata  Ii.,  Afftbis. areaosa  Scop.v  Srysimuin  CSieinui-^ 
iMdM^  .E.  eii«flit4M  Siirk,  |L  4iebff#IramniiV DC. , 
,  Sinapis  Cheiranttliis  JK^och,  Faraeüa^dypeata  Bfoim^ 
Clyp«4a.Jbathla$pi,  TUttipi  menUmmli^  BttmiteiUt 
l^efigata,  ^  jM^Uigm  Mmpealve,; ,  heleropbyUum; 
BMth.,  L.  gtmiliBifcllfMii,  AeHAmmm  «teHHerBrowpvy 
VjAlA.paliiiiteig,;.;yii  Uite<  V.  aUia.BM«.)  V,  lanci^ 
firiiia  Thorev      Bt^oitfa  KU:,  Y;  pratemb  M.::6li 
K.,       elaticMr.¥riaa,  .V.  lakaUUi,  :I»fa«ra,  uiU«.t. 
media  Hayne,-  Polygala  yoIgariS)  P«  Chamaebaxus, 
ftypaophUa  repena,  Diaatbas  eaesias  Sbl^  II«^aH|^am 
bu9,  Sapaaaiia  Yaccaria,  Silene  noctiflora,  Sagiua 

iM€«a;9jei«a,.,Arta«Bb.  itaodaüaiihte,  CtfsaüInK 

aggrctgatum  Our,^  laoum  vfsQasuin ,  Hadiola  Jinoides 
i :  Hyperkttü'  vpiMviuti^'  #cMafaMli*  ayUratteanli^ 
Q'y  ss^pguineumv  Er^dUkjp.  moschatlim^ .  Cytisus  alpU. 
«na  JHUIm  Cr  aigricaaa, :  &  BaHsboMniia  Seh&E ^ 
Qn^is  Natfix.  XWptivm  .o<^brolteettmv  maritk 
niam  H.ii4ik,:<4WoiMQa  1^  mouMmA^ 
^9kMoih'  j  On^bW  vamiis  ^  Spiraea.  hyperietfoUa JUCL,, 
Dryaa  o^topetal^,  JVagafia«  coUiaa  £li^  PafooMb^ 
a)ba.^  4)|fi^ijiaib  ,  S^^Aß^i.  AtisL  y  .TMsqffk . 

aalana,  Myri#!phyllqm  alternÜMrmi'^  OaratophyUaak 
•abmersaai,  .dxmwdf^  jnibeaa,..Saiufraga  jaätata^  S% 
caespitMi^:       ti^ctylitM,  Hydraootyte  vulganf^i^ 

l^lif^  vttigari#9  Ueloiiiwdjaai.apdiflaiwn; Jü^ob^  ^-«^ 
ruiji  verticiUitt|iii|  .KQP.b)  Oeniiiitb!^/ I4acb^aalii  ' 

ftf*aN'^»<t^"iflHtt<?<rtL»  TaidjFliaai'aic  ^ 
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pitiom  latifolium ,  Coruus  mas.  y  Adoxa  Moschatellina, 
Afperula  galioides  Bieb. ,  Galium  boreale,  Chryso- 
coma  Lioosyris,  Aster  Amellus,  Bellidiastrum  Mi- 
cbeli  Cass. ,  Filago  gallica,  Artemisia  chamaenieli- 
folia  Vill.,  Ootala  coronopifolia ,  Aiithemis  fiiscata 
Brot.)  Cineraria  spathulaefolia  Gm.,  Senecio  visco- 
8U8,  Calendula  arvensis,  Cirsium  anglicum  LaM., 
Serratula  Pollicbii  DC. ,  Trincia  birta  Rtb. ,  Leooto* 
don  incanus  Schrk.,  Hypocbaeris  maculata,  Ptero- 
tbeca  neinausensis  Cass.,  Crepis  foetida,  C.  palii- 
dosa  Mönch.,  Hieracium  Peleterfanum  Merat. ,  H. 
staticefolium. 

Inhalt  der  vierten  Centurie:  Xanthium  stra* 
mariuni)  Jasione  perennis  Koch,  Campanula  pusiila 
Haenk. ,  Vacciniiim  nliginosum ,  Genf iana  cruciata 
Gtk  acaulis ,  Cuscuta  Epithymum ,  C,  Epilinum  Whe., 
Anschusa  ofRcinalis^  Myosotis  cacspitosa  Schltz. ,  M. 
spursiflora  Mik. ,  Scropbularia  aquatica,  S.  vernali» 
Kit. ,  Linaria  Cymbalaria ,  L.  arenaria  DC. ,  AnarrhU 
nam  beliidifolium  Desf. ,  Veronica  aeinifolia,  Pedi- 
cularis  Sceptrum,  Mentha  nepetoides  Lej. ,  Salvia 
verticillata,  Calamintba  alpina  Lam. ,  C.  officinalis 
Mönch. ,  Ajiiga  genevensis ,  Pinguicula  alpina,  Lysi- 
machia  Linuin  stellatum,  Primola  farinosa,  Pr.  Au- 
ricula,  Hottonia  palustris,  Globularia  cordifolia,  Sa- 
licornia  herbacea,  Chenopodium  ficifolium  Sm. ,  Atri- 
oblongifolia  W.  Kit. ,  Polygonum  mite  Scbrk., 
nas  Hds«,  Thesiam  montanum  Ehrh. ,  T.  ro- 
HippophaS  rhamnoides,  Euphorbia 
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fiMWottftM  Jim.«  PtalkttBäkk  ImUmImi«*  BitBlii  fiw^ 

tieosa  PaiL,  Aluus  iucana  DC,,  Scheuchzeria  paiu- 
«Mi,  «MmigtlM  iyith<lütinAtM>^  P. .•tiwiifayMi 
K  et  P. ,  pecüoatus,  ZanichelUa  pahufarte)  Najas 
llriMnr  JUS,,  (hmAli  picte  iirii.,  fl^hrya  BmMmI 
ttorati«,  Narcism  Pseudo  *  nardssm^  TpUpa  ßjh^ 
iIMb^  XmbmI  kittfMm  MM.,  ToQeUte>«dyo«Mhi 
WaUk,  .Jiiacw  ohtoiMoiiia  fifaiih^*  J^-aigritcdtai 

eaespitosus    Se*  AdlMS)  Be^-jn^nMi,  -Brlo^offm 

C  humiUs  Leyss. ,  C*  alba  Scop«,  C.  binervis  Sm», 
4X  iMvigsli  te*^  &  fiHfonte  L.^  Man  ■nipiii 

nale^  P.  ciliare  Rets*,  P.  glubrum  Craud.,:  Uiero* 

nn|[tasÜ9  minima  BoAh»,  Calamagrostis  laDCWilata 
'SIIl  y  «SiMMhi  ciVfslM^  Aitvpiki  ^glikMili  Omwi^ 
Aveaa  ^hinMita  Botii.,  A.  oapillarls  M«  K«,  A«  pr«c»  ^  ^ 
'^MKK  Bmim^-^  Ami  ^hMN^IScop«^  P«  IbfllkaMiy  S^0m4bihi  iHt^ 
hjrlla  Lam»,  Br omiw  braefaystachys  üoriuich. ,  Bi^ 
^MloMfli,  IioHui  aifMiM'WMi.^  Ii»  ipiMliMmi^Btoi^ 
Chara  gvaciti«  Sm.,  Cfau  flexUia  L.,  C»  pakUHa 
-^Vaftr«,  ESipriMitMi  TÜitigniiB  SriA*,  AMpMkn 

^#o#— i>*  &A.ir.^   A  ttila'ninw  laaflaaiatww      ^  •  .fio^pv«.  < 
diiiim  Lunaria  Sve.,  Smkiiiia  Mt»  L»,  ^Dicran^ 
AnMMMa  lUir.,  BMft  nitMii 

4  «  •       "»  ' 
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'  Ilerbarieii«Verlu»£ 

von  dem  rühmlichst  bekannten  Botaniker  Wilhelifi 
8iebe#  ia  :den  Terachledenst^iivTlieildiiyalitF ^til 
g^aniiaeltea  Pilanzenscliulze ,  erlaubt  bich  lii€iiiit 
a|len  Freiuideii  der  BoUiiiik''4te  'jM>^S^*'*<^^Mdia^  ^ 
dms  er  aus  deui  uadk  iibng  gebücbeaeu  aiitiebuli- 
chen  Venrathe  derselben 'idA^  Saanliibgtet  geUUfli 
hat,  ivekhe  iMlauzeu  uns  süiuuitÜcUen  groiitiea  Fio- 
reu  «der  Fl.  .Nov^  JHoÜMid j  ^  .4  fei^enai^ii'iiiiifit»  ^ 
XriuUat«  ,  cucsic.^  uegyjjtiac,  creiie. ,  pulaebüu« 8e<- 
negahs  nartiDiceas. ,  germtoic/;nnd  iirfieukftitiriirtb 
mejider  üuiuerisciier  Artenstärke  entliaiteii,^  «o^.ilae» 
die  erBtemi':ExemplariBL  mlgefübr  :35eO^*Udie(  Umki- 
reu  bei  ä^U.  iSj[»etiie8  iftählen.*  .  flfieaei  *  imOiMik»  aKtoi- 
tenen  nnd  ¥4m  Wunrifrasse  gänrileii  fcaflwiHnü  Smmfk 
liingeu  bietet  Luterzeichnelec  iiur  den  ;ge«w&  4Ak 
billigeui  Preis  von  4  fl.  C.  M.  pf.  Cealwte  an,  und 
macht  «ickt  sogar  anheischig,  denseliMiftti«&i|t|HI  fipEr 
üjiiplare,  weiciie  unter  1500  S^^edeÄ  zählcu^  auf 
3  fl.  pn  iCenturte  herabiMiselsra j  waü^c  iAscühiP 
schonen  Neuliuliänder ,  Capenser,  Mauritanier  u.  s. 
w.,  die  dabei  siad^  eis  JPr^is/ist^  iN^UiiisciUivto- 
nials  aluiUclie  P Hunzen  j&u  iiubeii.. waren |,juiitl..jft^ 
haben  iBiyn  werden.    >  :  \ .         tr  :  rihiirnJ  fitnif 

Sküinitiiche  i*llanz(U4e:a^piare.  <  sind  als  bloss 
noch  vorhandene,  keineswegs  ai»er  dbii^ - aehiaeMSi 
oder  von  Sieb  er  früher  schon  aiufgemii^terte  üeste 
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4tr  Bmtfkmaiiainngen  otettMlMn,  wd  it^fkfa  "dlciielr 

Sxainplareii  aus  letaiereii;  ift.  keiner  Bücksidit  jnndi. 

BW  t  ervcbm^  werden  aivsaleiir  ^  «enifiiileiiL^  -aiiai 

tea  aiieh'Mu%  J)iipleien^.  waiebe  iob,  aieiimiielitea' 
sich  nun  auf  2  oder  10  Exemplare,  und:  beirmaH-  / 
ehan-mcki.^oeh  daribef  kelaii&ii,  deok  «nlner.  «nr 

'   fiir  Eines  in  Rechnung  bringe'  Ein  Vojrtitofl,  auf  -* 

.«leldifii  ick  k^onclMS  aU« .  j«iMf :  Herren Jaiifi)»«rimtt 

•       machen  mir  erlaube ,  die  auf  gegraseitige^  Ans^ 
tnMek  nitfAoitoii  ürfe^tNni«:  ^'^i*  i .  ^ 

^  *  Siab.er's  Original  <  Bestimmungen  ider.  Artea 
ioreh.  Namaiera  oder  geArodkteiEtiquetten  ätoi^* 
(atnatimmend  mU  je^iea  der,.. d^c  11  auptfloren  streng- 

.  rgteM  ktiMiMtM  v^iMiw^fMek  MkUI*  jfiikr  AUelh 
.nef"  v^Wäiidige.  V&citti^^bmim  diroleMeteil  t'iiut 

.  Alliier  .dieaen  JEUUfiiUs  ^Uieberiaiiia  ismdi«^>ninr 
ftüch  10  Exemplare  einer  Cryptotheea  äustriaea,-^ 
von  fiiw  *W«Lwit4i.f k..geBamniell,  und  yor  seiner 

Abreise  von  mir  übernommen  wurden,  zu  haben. 
Jedes  dieser  Exemplare  eiilhUt  300  Speeles  in  gans 

besonders  schönen  Pracht -Individuen  und  wird  zu  ' 

^    .  'Dann  habe  . ich  durch,  den  Ankauf  des  lganzen 
Vorratkea  dec;VfBi  Berl^f^HdiAre  in  Ufexieo  gesam- 
^malten  und^YOti  DeCan d o lle.  bestimmten  PAanzen 
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€  b  e  1 1  iu  dem  mittägigen  Timi#  dsr  Pjr0vJiu(  JßaUa 

¥m1  Neues  imd  äeUeaes  sieb  hefittJlrt»  .  J^^meistet 
AHm  will' Jen  Msbett-  wii  D*6€NmdKriMNs>'iiliA^4Bfth 

liei^egeifcett,  atif  welehe  bei  lier  miMiCj^diHMMttl 
wm  flMMhejideo  Ueettauuiug  Utwg  'ift^mummrufuih 

den  wird.  Mehrere  Exemplare  dieser  Sammlung 
trpn  200  Speeles  nd  aliwitle  iliiid  M'^^rifMi^^ 

per  Centu?ie  su  erbalten:  die  Exemplare  Aud  gleicb- 
^rik  sehr  seliSii  «»d  Mlraetiv«^  ^  ^ 

BeHteliuiigeu  beliebe  uian  dkeete  an  aiteb  211 


idebten,  mt  «iftges  «He  J«M 

welches  iob  nicht  friiher  sebsn  mit  ÄBftiräj^Jbeeurt 
wnrie,  se  gefällig  seyn,  den'  Ar 
£mraplar  enibaltendea  üstrag  vsr^^d^r, 
Mer  smnireiMn,  -  m^^i^^^i^^ 

Ludwig  ÜMf^fMNi^-' 

WWn^  Iie#|  iilHiilult  Nro.  214. 

von  nachstehenden  g^(iiotkm&^  -i^k^t^ 

vekhs,  von  llitter  von  Hartmaiin  iu  V/^, ' 

Achillea  atrata,  Claveaae,  Chisituia  ä.,  HGUa- 
•feXilui)  'li'iJ^esliiei '  '^•jiwUllillMitiii^ 


_  * 

B» ,  pabeseeBg  Meb» ,  vari^gatum ,  ViUparia  B.  ^  Ai^ 

JdK,  apiea  Tenti,  Aira  flexuosa  var.  alpina^  Alche^ 
irtHia  lOi^,  JÜBmm  Mn  Dm^  ■Üittaai  W., 
tfeidatiim  PmL)  Abi«»  T^ldis  DG.»  Alapecurua  ge* 

gtHia  cMrule«)  A»4ram<da  paUlfdUa,  AadropogiMi 
Iffchaemam ,  Andresaee  Cbamaejasme  Host ,  don-* 
fiHa,  Mtti  ViU.»  tbiiiflilbUa  AH.,  Anemme 

pina,  narcissiflora ,  pateus  M.  B. ,  pratensis,  PuUa- 

Ulk,  liAGiH«,  mmilfai  A«r  ütt  FrichtoB  v  Anfkeüli 
alpina,  Arabis  alpina,  bellidifolia  Jcq.,  Halleri 
JMsmediA  Hpp.,  pMrita  WaE,  TlialiftM,  AreMMH 
•  UflaxA,  ciUata,  »i^ltkaiüia  Wulf«,  Arnica  montana,  ' 
AifMfe  ftiittdiMla  Pdfifc ^  ArosieMi  gladala  BeUa^ 
Ajrtejniaia  ca^ipe^trifi)  lanala  cTyrol),  ]|[utelIul{^ 
•pieala^  AMram  MMpMni,  Aitar  dplM»^  Trip^ 
llitti,  Aalragalaa  gljFeypbylloa ,  AibamaMa  cretenaü 
AMifBiMf  aiifilaa»  Atim  «abapieata  Glair^ ,  tenMe»« 
U§  ViiL)  Andea  pmoiabaDs,  fiartaia  a^ina,  Bela^ 
lüei^  Alap^ewM^  BaM»  aanar  xf.       BMm  Tfi^ 
im»  BfyMia  diaiaa»  Bapkwnim  loaigtfaliiiii^  Gacala 
alpiaa,  Caiamagraatia  glaaea  Bebli.,  Halleriana  DC,| 
MNarM  Bd.)  Calaiüath» alpiiia  Unk,  CaUitrith#  to*  . 
tormedia    HffHi. ,   platycarpa,    Camellna  auntriaea 
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Scbeuclizerf  Vill. )  Capsella  apctala,  Cardaniine  aU 
piiia,  impatieus,  resedifolia,  trifolia ,  Carduus  acan- 
thoides,  Persouaf a,  Carex  alba  Scop. ,  aterrima  Hpp., 
brizoides,  caespitotia,  caiiescens,  var.  Gebliardi  Hpp., 
capillaris,  curvala  All. ,  cyperoides  Pers. ,  Davaliiana, 
ferrugiuca  Scop.,  firniallost,  frigiJaAll.,  fuliginosa 
Host.,  fulva  Geod. ,  glauca,  hirta,  lagopina  Whbg., 
lep^riua,  liuiosa,  Miclielii  Host,  montaua,  mucronata  ^ 
An.  ,  nigra  All,,  pallescens  Ehrb. ,  r^niota ,  seroper-  • 
XireA^  supj.na..\yb(bg. ,  sylvatica,  tenuis  Host.  . 

Caocalis  daucoides;  Centaurea  austriaca,  axillaris, 
ipo^taua,  paniculf^tii,  solstitialis ,  Ceutrophyllum  la- 
natnm  Kcbb. ,  Cerastium  alpinuiu  ,  lanatum  Link,  la- 
tifoliuni,  Ceutuuculus  miuimus,  Cbaerophylluin  ma- 
culatum  W. ,  Cbainaeorcbis  ~  alpina  Kich.,  Chenopo- 
diuni  Botrys,  Chcrieria  sedoides,  Cbrysanthemum 
alpinum,  atratum,  Chrysocoma  Linosyris,  Chryso- * 
spleniuni  alteruifolium,  Cinerari^  cainpestris  Retz., 
Circaea  alpina,  lutetiana,  CirsiiuQ  ßpinosissimum,  Co-, 
marum  palustre,^Convallaria  bifolia,  verticillata,  Co- 
^ronilla  Emerus,  uiontana  Sco|]|. ,  Cojydalis  faba- 
cea  Pers.  5  XJotoneaster  vulgarisr,  .Crepis  alpestris 
Tsch. ,  aurea  Tsch. ,  blattarioidqs  Vili. ,  grandiflora 
Tsch.,  Jaquini  Tsch.,  paludösa '  Much. ,  praeuiorsa, 
«uccisaefolia  Tsch.  a  inoUis«  .t^torum;  Crocus  albitlq^t» 
rus  Kit. ,  lineatus  Jan. ,  vernus  All.,  Cuscuta  KpÜH 
num,  Cynodon  Uactylon  J^ers^,  nigricapis,  Cyperus 
flavescens,  fuscus,  Cypripedium  Calceolus,  Cytisus 
bij^orus  L'Herit. ,  capitatus,  Dapbue  Cneoriun ,  Dian- 

.   *        '                              .  -       '  . .                 ^  Gpogk 
j  ^   


■ 

thw  alptonir,  cftefliM,  «glairfalisv  ptolifier  var;*^  4t> 

mimitus,  sylvestris  Wulf.,  Dij^lopappus  ^nnuus  BlfT.^ 


p 

El 

variet.    affinis,    praecox,    Dracoeephalum  austria- 

Ii  .  * 

DrjfM  oetop^lala«  Blyjir  spicala,'»  Elymas,*  Em* 
petrum  nigrnm  Rchb.,  Epilobiiw  alpmum,  angustifa^ 
Unm  9  DodoBnei  VUL ,  .hiraalHm  y '  »ri^anifoltMi  Lialu, 
£pipacÜ6  latifolia^  Erica  Tetralix,  Erigeron  alpinus, 
Villaratt  Bell«,  uniflonM,  JBriophaanini  alpinüm^ 
Soheuciizeri  Upp. ,  yaginatum ,  Britrichiuiii  Uae^uetij 
Ki^di,  Emim  .UrsaMii/  tetrasperamsi)  Etysiiiiiini 
cheirantlioides,  crepidifoliumBchb.,  lanceoIatamBrwii., 
Erytbraaa  pulchella  Fr.,  Euphorbia  jfukis,  epitby*. 
»<4des,  Pepliia,  piloBa,  pMypbyUa,  Eupbrasia 
|ntea,  Fesfnca  alpina  Sut,  glauca  Sc&rad«,  Bignra^ 

cens  Lm. ,  poaeformls  Host,  Pseudo-Myurus  Will*, 
pumila  VUL,  Scheucbzeri  Gaud.,  Gagea  arvensis, 
bofaemica ,  stenopeiah , ,  Fumaria  Yalllantii ,  Galiunl 
purpaream^  rotmidifoHiim,  sylvestre  PoH.,  lüigino^ 
sum^  GeiUiazui  Amarella,  augastiialia  Vill.,  ascie- 
pia(l<*a,  bavarioa,  ciliata,  cruciata,  glacialis,  imbri- 
cataFröl.,  nivaiis,  abtusifolia,  Pneumonanthe,  pune- 
tala,  Geraniam  ^yrenaieam  ,*  pbaeam,  sangofneimi , 
pratenae,  Gern  montannm ,  reptans,  Glan  maritt« 
ma,  Globularia  cordifolia,  midicaiilis,  vulgaris,  Giia- 
phalium  dioicum ,  fuseum,  germauicuui ,  sylvaticum, 
supiliaiii,  Goodyera  repens  Brw.,  Gymnadeuia  albida 
Sidi.,  odoratissina' Bidb.,-  Ctypsopbila  repens,  He« 
dera  Uelix,  Hedysamm'  obscuram,  Heleoebloa  (ohne 
Wurzel)  borealis,  Helianthemum  alpestre,  Heljchry- 
sum  arenarium  DC. ,  Heliotropium  europaeum,  Helle- 
boros  niger,  Hieraciam  albidujn  VUL,  mit  Frucht 

•Iwa  Blma,  alpfaivai,  -aagnstifaliam ,  •  wii$aMmtnm^ 


30 

•  I 

boreale  Fr.,  bupIeuroiJes  Gml.,  rupincola  Hartm.| 
dubium  Sm. ,  incisum  Hpp. ,  parvifolium  Host. ,  pre- 
nanthoides  Host.,  praealtum  Vill. ,  pumilum  Hpp., 
sabaudiim,  staticefolium  All.,  umbellatum ,  Hippo- 
crepis  comosa,  Holcus  mollis,  Hoinogyne  alpiua, 
discoior  Cass. ,  Hutchinsia  alpina,  Hydrocotyle  vul- 
'  garis,  Hypericum  huiDifusum,  Hypochaeris  uniflora 
Vill. ,  Illecebriim  verticillatuin ,  Imperatoria  Ostru- 
tbluro,  Iniila  brittanica,  Isopyrum  thalictroides ,  Jun- 
'  *  CU6  alpinus  Vill.,  Hostii  Tsch. ,  Jaquiui ,  squarro- 
sus,  trifidus,  triglumis,  Juuiperus  oana  W., 
Keriiera  saxatilis  varietas  foliis  glabris  et  scabris, 
et  pinnatifida,  Kobresia  caricina  W. ,  Lasiagrostis 
Calamagrostis ,  Laurus  nobiiis,  Leonfodon  incanus 
Schrk. ,  pyreiiaeiis  Gouan.,  Leucoium  Vernum,  Liba^ 
^  notis  montana  All. ,  Limosella  aquatica ,   Linaria  al- 

pestris  Hartm. ,  alpina  et  Cymbalaria  DC. ,  Linnaea 
borealis ,  Linum  catharticum ,  viscosum ,  Listera  cor- 
dataBrwn. ,  Lithospermum  purpureo- coeruleum,  Lit- 
torclla  lacustris,  Loydia  serotina  Slsb. ,  Lomatogonium 
*  ^  carintbiacum  Braun.,  Lonicera  alpigena,  coerulea,  ni- 
gra, Lotus  major  Scop. ,  Luzula  albida  var.  rubella 
Hpp.,  maxima  DC. ,  nivea,  spadicea  DC. ,  spicata 
DC. ,  sudetica  DC. ,  Lycopsis  arvensis ,  Ly thrum  hys^ 
sopifolium,  IVIalachium  aquaticum,  Melampyrum  ne- 
morosum,  Medicago  media  Pers. ,  Mclica  ciüata,  nni- 
flora  Retz,  Melilotus  vulgaris,  Meiittis  Melissophyt 
lum,  Meum  athamanticum ,  Mutellina,  Moehringia 
trinervia,  Montia  fontana ,  Myricaria  germanica, 
Myosotis  suaveolens  Kit.,  Myosurus  minimus,  My- 
riopbyllum  spicatum,  Narcissus  poeticus,  Nuphar 
pumilum  DC. ,  Nymphaea  biradiata  Somm.,  Ompha- 
lodes  scorpioides  L. ,  Ononis  repens,  Ophrys  Aracb- 
nites  Hffm.,  Orchis  pyramidalis,  sambucina,  Oreose- 
linum  Icgitimum  Rchb. ,  Ornithopus  perpusilhis ,  Oro- 
banche  Epithymum,  rubens  Wallr. ,  Gröbas  albus, 
niger,  Oxalis  stricta,  Oxyria  reniformis  Hook. ,  Oiy- 


Sl 

tropis  campestris  DC. ,  montana,  Papaver  alpinnm«  . 
Pedicularis  asplenifolia  Flk.^  foliosa,  incarnata  Jacq., 
recutita,  rosea  Jacq.  ^  sylvatica,  tuberosa,  verticil-  ^ 
lata,  Peplis  Portula,  Petasites  alba,  Peucedanum 
Cervaria,  Phaca  astragaliiia  DC. ,  Phleuin  alpinum, 
Bölimeri  Wb. ,  Michelii  All.,  Phyteuma  fistulosum 
R<5hb.,  heinisphaericum ,  globiilariaefoiiuin  Rchb. , 
Pinguicula  alpina,  vulgaris,  Pinus  Ceinbra,  sylve- 
stris fol.  verticillatis ,  Plantago  arenaria,  maritima, 
Poa  alpina  et  var.  vivipara,  cenisia  All.,  eompressa, 
laxa  Haenk. ,  minor  Gaud. ,  Polycnemum  arvense, 
Polygala  Chamaebuxus,  comosaSchk. ,  oxyptera  Rchb., 
Polygonum  nodosum  Pers. ,  viviparum,  Potamogeton 
lucens,  rufescens,  Potentilla  alba,  aurea,  canesceng^ 
(collina  Koch?),  caulescens,  Clusiana,  nitida,  nu  . 
pestris,  subacaulis  L. ,  cinerea  Chaix,  Primula  fa- 
N  rinosa,  glutinosa,  spectabilis  Tratt. ,  Prunella  gran- 
I  diflora,  Piilicaria  vulgaris,  Pyrola  rotundifolia,  se« 
'  cunda,  uniflora,  Pyrus  Chamaemespilus Ehrh.,  Quer« 
eus  pubescens,  Ranunculns  anemonoides  Zahlbr. ,  aco- 
nitifolius,  alpestris,  aquatilis  var.  heterophyllus  Wigg* 
Flammula,  glacialis,  nivalis,  Rhynchospora  alba  vahl., 
Rhodiola  rosea,  Rhododendron  Chamaecistus,  ferru- 
gineum,  hirsutum,  Ribes  alpinum,  Grossularia  var. 
glanduloso - setosa ,  petraeum  Wulf.,  Rosa  alpina, 
arvensis,  oxypetala  Host,  pyrenaica  Gou. ,  canina 
Var.  glaucifolia,  nibiginosa,  villosa,  Rubus  Chamae- 
morus,  saxatilis,  Rumex  scutatus,  Salix  alba  var. 
denudata,  amygdalina  a.  discolor  y,  et  ^.  concolor  c/*) 
arbuscula  L. ,  cinerea  L. ,  daphnoides  L. ,  fragilis  L., 
o.  decipiens  ß.  vulgaris,  glabra  Scop.,  grandifolia, 
herbacea,  incana  Schk. ,  lappopum  L. ,  Myrsinites, 
phylicaefolia  Koch  et  var.  microphylla  mihi,  repens, 
reticulata,  retusa  et  var.  Serpyllifolia ,  Seringeana 
Gaud. ,  Sambucus  racemosa,  Saponaria  ocymoides, 
officinalis,  Vaccaria,  Saxifraga  aizoides,  Aizoon  et 
var.  recta,  androsacea,  aspera  Host,  bryoides,  cae- 
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i4ir;'*cernna  Bl. ,  controversa  Sternb.,  decipiens, 
exarafa  Vill.,  granulata,  nioschata  Wulf. ,  muscoi- 
fies,  niutata,  oppositifolia,  rotundifolia,  sedoides, 
Se^iiieri,  stellaris,  Steniiiianni  (caespitosa  var.  laxa 
Koch),  Hteuopetala  Gaud. ,  tenella  Wulf.,  tridacty- 

'  lites,  Scabiosa  ochroleuca,  suaveolens,  Succisa,  Scir« 
pus  f aespitosus ,  compressus  Jcq. ,  Scorzouera  humilis 
Koch.  Seduin  annuum,  atratuni,  dasyphylluin,  Sem- 
perviviim  araehnoideiini ,  hirtum,  montanum,  Sene- 
biera  Coronopiis,  Senecio  abrotauifoliiis,  caruiolicus, 
V.  cordatus  Koch,  (petiol.   appendiculatis  et  non), 

^  Fiichsii  Gnil. ,  viscosus,  Seseli  coloratum ,  Hippoma- 
rathriiiu,  Sesleria  disticha  Host,  microcephala  DC, ' 
ßphaerocephala,  Sibbaldia  prociimbeiis,  Sidcritis  mon-' 
tana,  Silcne  acaulis,  alpestris,  npctiflora,  Otites, 
Pumilio  Wulf.,  quadriiida,  rupestris,  sylvestris  Schott. 
Silaus  pratensis  r  Siler  trilobum,  Sisymbrinm  Loe- 
selii,  Thalianniii,  Siuin  angustifolium ,  Soldanella 
alpina,  montana  W. ,  pusilla  Bmg. ,  Sonchus  alpinus, 
Sparganium  ramosum ,  Spiraea  denudata  Pers. ,  Sta- 
chys  alpina,  arvensis,  palustris,  Statice  alpina, 
Stellaria  eerastoides ,  glauca ,  nemoruni ,  Stenac- 
tis  annu,  Stipa  capillata,  pennata,  Swertia  peren- 
nis,  Taraxacuni  palustre  DC. ,  Teesdalia  nudicaulis 
Brwn.,  Thallctrum  aqiiilegifoliuni,  Thesium  alpiuum, 
ebrartcatum  Hayn.,  '  Thiaspi  rotundifolium  Gaud., 
Tofjeldia  glacialis  Gaud,,  Tozzia  alpina,  Trientalis 
eiiropaea,  Trifolium  alpestre,  badium ,  canipestre 
Schreb. ,  incarnatuni  Bss. ,  pallescens  Schk. ,  spadi- 
ceuni,  Triglochin  palustre,  Triticum  caninum ,  Trol- 
lius  europaeus,  Vaecinium  uliglnosum,  Vitis  idaea, 
Oxycoccos,  Valeriana  celtica,  montana,  saxatilis,  Ve- 
ronica  alpina,  aphylla,  arvensis,  blllidioides,  latifoÜa, 
scutellata,  spicata,  Teucriuni ,  urticifolia,  praecox, 
Vicia  pisiformis,  teuuifolia  Roth,  Viola  biflora,  Wil- 
lemetia  apargioidcs  Nees,  Xantbium  spinosum,  stru- 
marium. 
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Intelligcnzblatt  zur  Flora  1840.  II. 

Ith./  t  fi, ^ I »  M '.i.jCflpClf .3*  j  ...  't,..:  ; 

Ii«  Relelietiliaeli  iH  l)i*esden.  J  ( 

'Das  einzige  systoin«ti8che  Kupfe^iverk  tibei* 
die  liäinmtlicheii  Kräuter,  Sträucher  und 
B$ume  der  Flora  von  Deütscbland,  auch  das  ein- 
2  iW,"#el(^es  die  intereäiaiitestdti  slidKcben  PrcM 

fasser  al|ein  war  bei  *dm  R^tchfhiitt«'  ieiif«T*  BUkti 

mittel  lind'  bei 'a^ti^iei^  ausg ebreit^teh  C6rre8tt^enii> 
im  Statlde;  alle  in  seiner  allgemein  beiiebtdil  flora^ 
germanica  excursofiä  xititih  der  Natur  be-«' 
scbriebencn  Gewächse  auch  in  syiSteitiatK 
Selier  Vollme  abbilden  zu  können.  Während 
Andere  nur'^das  fiosfi^r^der  Reihe  gaben,  was  Ihhen  . 
eben^vbrkoUimt  tmd  ^as  leicht  ztt  bttben'*bt)Htf^ 
fintjen  vAr  BiieV  *4ie  gröftsten  6elMiifaeit«n  ita*  Ihreii 
Gattungen  und  die  schwierigsten  '  Fanittien ,  «^i^»  B.. 
alle  Gräser  vollständig  zusammengestellt,  in 
natürlicher  Grösse  und  mit  einer  Treue^  welcfhe 
längst  allgemein  anerkannt  ist.  Die  grösstmögliche' 
Wohlfeilheit  wurde  dadärch  möglich,  dass  manche 
Platte  6  —  9  Abbildungea'^^hält  trhd  M  bnl;  dai 
*  Werk;ohnre  Silbseription  oder  PHInttitientlM  mt*^ 
netr  antfliterbroelienM' Fortgang  gebäbl,*  dbi  vmA 
es  bereite  einstimmig  als  das  gr öss t e  *H#lfa^ 
mittel  bei  Bestimmung  und  Studium  der  Gewächse 
des  fhittlern  Europa  erkennt.  —  Auf  Bestellung 
bei  mir  selbst,  liberlasse  ich  das  Werk  norh  in 
beliebigen  Abtheiiungen  unter  namhafter  EiHeichte^ 
rung.  Bis  jetzt  sind  40  Heft^  erschienen^,;  Jedei 
mit  m  Käbfert^felnr*  in  gros«  QasVt.*  Liid^njireis  i 
^  i^olörM  4,  Thtr.  12  ^t.   Ant  diese«  MeB 

Orfginalzeichntlngen  gestochenen  400  Kupfertafeirt 
sind  genau  1282  Pflanzen  abgebildet,  sonach  der 
Bd.  II.  Intellbl.  a.  8  ^ 

•  * 
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ii^terto  Theil  der  aXiiiiiitlicheii  in  Deatsehland  wild- 
wmehitoden  Pi  ansen,  weieiie  imb  Beiebenbaehs 
Phm  eseurmtria  5200  betrugen,  loh  habe  die  Heber- 
j&eiigung  mit  150  Beßen  da»  Ganze  beendigea 
Jährlich  erscheinen  12  Hefte.  Wenn  Indessen  die 
Ku)Yferstecber  gut  fordern,  ao  mteMo  du  iK>ppdle 
lakht  beschafft  werden  können. 
Ij#i|p»if ,  im  Augaat  1840. 

Zum  Taveaha  gegen  aeltnera  und  alpiniscbe 
Moose  bietet  der  Unterseicbiiete  ojiter  andern  fot 

frende  norddeutsche  Pflanzen 
JorydalU  clamculata  DeC. 
Cocklearm  anglica  Lin. 
Senehißn  Coronopiu  Pakr. 
CMe  wmrWma  Seap. 

Miller. 

Ai^ine  $Mrina  M.  et  K. 

—  peploideit  WaJdnä. 
Jiosa  pimpinelUfMa  DeC. 

Myriopkilfitum  alimäfior. 
UeC. 

CeNAoffk^lum  demermmL 

—  Mimet^M  Ii. 

Cornus  suecica  Lin. 
JUler  Tripolium  L. 
ArlemUt'tn  maritima  L, 
Cotukt  coroiiopifolia  L. 
Pyrato  r0hm4ifoUa  L. 

Vor.  üremria. 
GemiUtm  ßliformU  £u 
ErythraM  Unariaefok  P. 
Erica  Telralix  L, 
Lamhim  hdermedium  Fries 
Oah'opsh  ocftroleuea  Lam. 


Glaux  $narUima  L, 
Slaiice  Limonium  L. 
Pla9Uago  kinceokUa  i.Uh 

niiyiifiaaa.  Helgokmd. 
Ptaniago  mmriUma  Et, 

dfümpue  £. 
Schoberia  marUima 
Salicornia  herbacea  L,' 
Halimm  pffrltilacoides  W. 
Rumea>  martHmus  L,  ' 
SaU^  pentandra 

Myrica.  Oaie  L. 
Alimm  mlang  L. 

—  ranuneukndes  L. 
Sehemhzeria  palmtr. 
Triffhchin  marUimum.  . 

—  paluslre»^ 
Pptamoget&n  eriMpm, 

—  pectinatwt. 
Ruppia  maritima  L. 
Malaxis  paludüsa  Sw. 
Epipaclis  p§iu$tr,  €rt%. 
Nßriheeka^fhifrßg,  Möhr. 
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Juncm' m&rU^muB  Lam. 

—  fdifoi  Ulis  L. 

—  mgrlUUuH  Don.  - 

—  Gn'arUi  Loist. 

—  Tenatfeia  Ehrh, 
Ueieoeharut  muMeaulin  S 
Scir^M  eaesintOßUM ,  Ii. 

—  ßuUan$  L, 

—  luluH  Schrad. 
Vwex  äioica  L.        t ' 


1 1 

<•  i\  ii     =  ! 


—  flarn  L. 

—  Hornschuchiana  Hpp. 

^  filiformis  L. 

CaiamatfrostUt  lanceol,  RUi, 

—  Bpigeios  l(th. 
AmmophUa  arenaria  Lk. 
Amna^pi^aee^  P.  B. 
Gty^erlß  dis tarn  WIM.  > 
. maritUimu  fiL  el  K* 

. —  ai/uatiea  Pr,sl,        i  » 

^rifffiua  jumeum  In  . 


—  rt'iticuioms  L. 
Chordaria  flapelHfu^Mg^.^^ 
Si^li^ipkou  i^Uunki  ii'-: - 
Sphaeroc9eMa,crt9pm, 

aeuleaim^  , 

pHeaiw.    ^^i  u'^h  - 

Brodiaei.  - 

JUaminariu  meoharinCL, 

—  diffUata.  : 

Furcellaria  fastigiata* 
Polyide»  ImmMaUi^*:  j 
JPete$$0ria  »anguinea. 

—  Fl^amltifik  ^  >: 

-r-  purpurea, ^  ^  ^-  : '  : 

—  clatkrala.     ^     r  r 


Vytftoiteira  siHquona,    .  .  j 
ßlecUnum  boreale, 
l^opodiitm  iuufidatum»,^; 
PUiUaria  yloötUifßra. 

—  crmidata  Svk^ 
^  Micam  Zr.  .  > .  /  . 
^  nemorosa  Zr«     .      i  . 

--^  cancinnata  £iffktf. 

OrUwlrlchum  pukheUumU' 

—  diaphanum, 


—  1  omprenga* 
Jever. 


LyelHii 
:  Dr.  Ph.  .Kadi. 
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•   -Itilialtej- V«rzeichuiss* 


I.  A^bl^ali  dl  a  ng  e  IV 

^  Arendt,  aotodynaniisoher  Process  des  Foecandailooi* 
acts  bei  Lopezia  roexicana.  4t7. 

Bernbardi)  über  die  Charakteristik  der  Tolipaceen, 
der  Asphodeleen  u  n  d  a  n  d erer  verwandter  Pdan^ 
.  MnfinDilien.  305,  401,  417. 

Brnnncr,  botanbpctie  Ergebnisse  einer  Heise  nach 
Seneganbieii  «wd  den  Inseln  des  grfiaen  Ver- 
gebirges.   BbL  1» 

Dptsaiier,  über  die  Glyceria  nörvegica  SonuMfi 
und  Ast'ostls  suareolens  Blyt. '  Bbi.  üd.  - 

Cöppert,  über  die  veriehiedeneii  Zustände,  in  wel- 
chen eich  fassiie  Pflanzen  befinden,  iiad  die 
Üreachen  derselben.   401,  497,  529. 

fiainer  Graf,  Beobachtungen  über  das  Grsobeinen 
Ton  WassitMIpfeben  nn  den  Btättera-  einiger 
Pflawenj  4U^')  .  ^ 

Jiinghubn,  Besteigung  desGunongSalak,  mit  lAneoi 
Vorworte  von  Nees  von  Eisenbeck.    449,  46ä.  ^ 

Lohr,  dritter  Nachtrag  zu  den  Noti^a  der  Flora 

von  Trier.    Bbl.  70. 
.  Aialjr ,  Zusätsie ,  Beflehtignngen  und  .Beoierkangen 
zur  Flora  styriaea*   dOl«  .^««i.  « 

lingo  AlphI,  Beobtt^hCnngeft  fiber  die  blaue  Färbung 
der  vegetabiiisd&en  {iellaieoibraii  durch  .Jod. 
'    600,  6W.  .  -  -  -       1  .  ' 

Karl  Müller,  botani$iche  Aphorismen  :  1.  Keimen 
der  Piluiaria  globulifera.  545.  2.  über  Parme- 
Ha  jjunicea  553.  3*  Lecidea  rubrica  557. 
4»  Keimen  des  ifmnnm  rutabnlum^O.  ^Fru- 
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}(  :.s|mU^  Jldn^  S^Q.    5.  Fr«.  |iQ)yiiiorpha  57^4 
•1 ...  7..Ä9irRpfi.JP«fot  SjJö*   ftlipn^aria  8pifaii4h.;f* 
I   :  JLycopodinfli  :l^lfigq  5TSu  .  ?L  Ortbqtüfchlim,  pul« 

Sanier,  über  eine  neuefSaussurea.  \ 
ft^^u^er,  über  die  Ursachen  der  Ver&chiedenb^i  dec, 

Vegetation  der  Kalk-  und  Schieferge|>irg«.x  561. 
S^leiden,  noch  einige  ßein^kiii^M<|Ul^r  den  vff' 

getabiiisc||QU  Miem^frap^nstofiT  und  Mfäff^^  {Ver* 

hältnuMi  ram  StärkmehL   737,  753; 
W.  P;  ^SebiHipiefV  brybiögisebe  BlMdi^tiD^cii '  aob* 

9ii|fr  Reiser  io  die!  (to^Uoh0  Schi;vi4z.  •  577»  :593;< 
Tausch,  über  die  in  Böhmen  vorkomm^ndeii,  zu  ' 

ßraehylobos  gehörigen  Arten  von  Nasturtium«  706. 
^Jlger,  über  die  Structnr  der  Calainiten  find  ibv^ 

BaiigordiHMig  im  (5(0y|!8ail8r4i<ii|)#» .  6^4*  i 

'  II.    Anküiidi^iiuge n  und  Anzeigei^.  •  '  * 

Corda,  Prachtfloril  earopttiselier  Scbioiiiii^lbilflHpgeli 

mit  i&  eolorirten  Tafeln.    464.      *  '  . 
Hartinanns  Offerten  you  getroekneten  Pflanzen.  In- 

tellbl.  26.'      •  '  '     "  :• 

Uofmeister,  V^fd^auf  Beichenbaehi^cher  Werjk^  mnd 

Noe'scher  Pflanzen.    Intellbl.  16.  33. 
Hofmeister«  V^kafir         F|5rt^<^s  getrockneten 
..p  /  l^i^chlaiv  .  4Qik  ' '/ :   t  v  '•  ••'  i  .tJirii'.M/ 

Kilian  in  Pest,  Anzeige  iron  Badters  Cl(MPa  .Com!-  ' 

,  \  taiu8  Pesthieii^is.    Intellbl.  17^   •  r.i  .  ,o  • 

Koch  in  Jever,  Pflanzentauseb.    Bbl.  34. 
J^punner  in  Leipzig,  Anzeige  von  Rabenhorst  Flor£| 

Lusatica.  2.  Ti^l.  Cryptog.^'  JnteUf)!.  17  '  . 
Bllnsinger,  Anzeige  ihrer  Heransgaiba  von  jp^^dhia-' 

seil  ber(ihmter  .Botanikei^.    Iqtellbl,.  20. 
Opiz,  N^turalienTTqnifch-yntdrhfWeii  am  Sefalusae' 

Parreys,  Verkauf  von  Pflanzen  durch  Sieber,  Blan« 
..c.ehett.  Welwit9ch  und  Bprlandiere  gesammelt.**  - 
Intelibl.  261.  ^       n  .i..  -     ,  /' 
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Beich^rtbäch'8 JcwesFIoi^ Germanien.  Tom. IV.d5& 
^dgel^  Vet'eef^iMi^  WkiiBili^  BUiMraiisjisiMlier 

,  rtttd  WfllUi«!^  gftrtekMifr  Pflatteto.  IntbL  1. 
Sobvhs,  ftmallr  rfer"t,'  tMiU  4;'CeiHiirt#  teiiierFior» 

CbMIwiWeelPittMM:'  Ilitellbl.  20.  ' 
r.  Spruner;  flber  die  Versendung  griechischer  I^flaii- 

«^n.  528. —   

Wesener  in  PaderHorn,  Anzeige  von  Müller's  bo- 
"  '    UiilMb.pro§|odiacb^:'W«rterbaeh^  ititellbL  1& 

Beförderungen.  J^hr^nbeseugungea. 

8r.  KdnigL  ilolieil  Virfiis  LiikMld  mti  Bayern, 

BlifeiMaitglierf  der  botan.  Gesellschaft  2u  Re- 

^embttl*g.  705. 
Bnehiiiger,    Schnlinspeefor  des  nfederrhehiiseben 

Departements  in  Strassborg.  592. 
John  Lin^ey,  Mitglied  der       B,  Academiie  der 

Wissenschaften  zu  München.  592. 
Spring,  i^ref  der  Botanik  and  Physiologie  tu  ü«^ 
'  tiebu 

'  ,  ly.   B  0  i  t  r  »gÄ 

Beitrh'ge  zu  den  Sammlungen  der  kö'nigl.  botan. 
Gesetlscbaft      üegeuslHirg.  600. 

I  •  .  V.    C  o  r  r  e  s  p  o  n  d  e  n  z. 

Anonymi,  <lber  die  Schwierigkeiten  einer  Flora  von 

•   RiMalan^.  < 
V«  Blunsfeid»  ill>er  die  Vegetatioi»  r.  Heiligenbhi 
522.  ' . 

Doli,  einige  Worte  über  den  Jnncus  ntgriteikts.  459. 
Schultz,  über  die  Nichligkeil;  der  Gattung  Bark- 
hansia^  7J& 

TfUnmasiiil,  Bericht  über  Besteigung  der  Koiniza, 
Sbevuiza  Matajur,  ßaba-13aiiiH  und  liriesM*»- 
Iqneck.  637. 

Tewiaaini,  Ofaer  die  grieisUMÄenPIkiisen  dvsUm. 
W.  F.  Spruner.  728. 


Digitized  by  Google 


»  *    ♦  * 


VI.  'H  e  r  Ii  a  r  i  e  n. 


Uerbarrum   Noeanum  plaiitaruin  sekctartim  cWti« 
carumqiid  Germaniie  australis  Üec.  1  — 4.  4G3; 
Scbnite  Flora  Gal(i»  e|  O^rmänice  ewiecata.  462. 

*       .        .  •  * 

NotiZi^n^  b  iographifi^ehe. 

Dn  JüliiM  Htnäann '  Bdiallea«  M4* 

Freyer^  biographische  Nbtlken  ttberScepoß^BbL  57; 

.        VIII.    Notieeti,  botanische.  ^  .   .  ; 

Aiipn,  über  Arabia  poqiiia,  Juneiia  eongldnieraliNi^ 

und  Serapias ;  4^rlen.    447.  ^ 
Alien,  über  Isatia'  tinctoria  Bbt 
AfiQit.  «über  den  BtaiMtel  rön-  Neiiuphar  luteum 

Bbl.    79.  ^      *  -  . 

Beilsehniied ,  Mittheilungen  über  Areschoug  Flora 
der  Schoren  von  Uoüusliui  ifU  südwesUicheji 

Schweden.   539.         '      »  i 

  ■  j  .  >  *  •  •         »  /  ' 

Bueb,  überGymnadenla  recorva,'  eine  neue  deutsche 

*     Pflanze.    686.  '     -  " 
Aiifraga  über  Carex  acuminata  Willd.  543. 
-.Cussoti  et  GeriiiHMi)  Observatioiis  stir  (|uelc|ites  plan-, 
ies  critiques  des  environs  de  Paris.  495, 

Onlreebet,  über  die  ,  eigenthlimliidie  IVinna  des 
Spadii  bei  Arnm  maeulnttiNi«   414,  * 

Grabain,  neue  Pflanzen,  die  im  butan.  Garten  SU 
Gdinburg  geblühei  hlül>en.  542. 

Joli)  Ober  ded  Indigo '  ans  Polygdnom  dnelorioni. 
'4I5«  .  . .      s  .  • 

Koeh,  Beriehti^ng  ^er  Orehis  ornithls.  672. 
,fllf neghini ,  neue  Algen  von  der  Küste  von  Genna 
und  Tescana.  519. 

Ueber  Orehis  eoraoaa,  irarlegata  und  örriitbb.  780# 

Sehuinburgk,  nene  Pflanzen  aus  Gui^iia.  416. 
Willsbire,   über  die  Entwicklung  von  Licht  bei 
Pflanaeii.    414,  v 
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IX.    Notizen   ztf^'^Zei tge^chi ch te. 

V.  Kielmeyer,  Ritter  des  Friedrichs  -  Ordens.  399, 

Waxiiuiliaii,  Kronprinz  von  Bayern,  Prolector  der 
botaii.  Gesellschaft.  398. 
,  Nees  V.  Esenbeck,  Rückblicke  auf  die  grossmüthit^e 
UnterstütiKUiig  der.  Schriften  der  Akademie 
Cajsar.  Lcopoldin.  Carolin,  von  des  höchst- 
selitren  Königs  von  Preussen  Majestät, 

Perrottets  Znrückkunf t  mit  8000  ostindischen  Pflau- 
zen  nach  Paris.  720. 

Verkauf  von  lebenden  brasilianischen  Pflanzen  zu 
Brüssel.    TliL  .i  i- 

X.  Todesfälle. 

Uelfer,  Weyen,  Miltitz,  ßedoute,  Schultes,  Turnln. 
543,  ' 


,..H  i,,...3Q    V.  e  r  p  a  m  m  1  u  n  ff  e  n. 

'    Sitzungs-Protocolle  der  botanischen  Section  bei  der 
^    ISien   Versammlung  deutscher  Naturforscher 
"  '•  und  Aerzte  zu  Erlangen  im  Sept.  1S40.  Von 
dem  Secret.  der  Sectiqn  Prot  Dr.  Fiirnrohc 
641,  657,  673,  (m  '  "  '  ^      *  ' 
Verhandlungen  der  lOten  Versammlung  dos  natur- 
wissenschaftlichen Vereins  des  Harzes.  687. 
Uebcrsicht  der  Arbeiten  und  Veränderunaen  der 
k.  botan.  Gesellschaft  vom  Jun.  —  Dee.  1840. 

761.    i>  fUi    '»lil      irf\11..il4  'J. 

.1*1        .ir«H^:fl  I 

XII.    V«rzeicluyss  de r.  Sjcl^r J.f,^ s t eUer,  . 

Arendt  417.  Beilschmied  531L  Bernhardi  385,  401, 
ilL  V.  BInmkia  5:il.  Bi  unner  Bbl.  L  Buch  CS6. 
Cosson  4ii;L  Dotzauer,  übit.  GlL  Doli  4:) 9.  Du- 
trochet4I4.  Freyer,  Bhlt.äl.  Fürnrohr  üil.  se(j. 
.  Germain  AM.  Göppcrt  481,  497,  .529.  Graf 
AM.  Graham  Ml.  Joli  41iL  Junghuhn  449, 
AilÄ.  Koch  Öl±  Löhr,  fioi  Maly  ML 
Meneghini  am    Molü  609,  dllL    Müller  545, 
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722*  Nees  von  Efe^beck  449,  525.  Sautei! 
.     412 ,    501.    ^chlinper   577 y  5^2-  .Schleiden 

737,  75^  Schoinburgk  411L  Schultz  040^  718. 
■  '  Tausch  TOiß.    Tommasini  6^   73&.  .  tinger 

6M.    AVillshire  414.     i   ^  „..m-  i 

XIII.     VerzeichniWs   der  Vbriilgtich'l ten 

Pflanzennamen.  ' 

Aconitum  Störkeanuin  002.    A^rostis  saaveulens  6ö. 
^     AlliaceiB   42ä.     Amaryllideie  426.  Andresca 
crassinervia  et  Rothii  600.    Arabis  puiiiila  44i 
l'    Arum  maculatum  414.    Asnhodeleae  385,  401, 
-    417,  426.  '       .   .  .  ,  , 

BangiaZanardihü  5lL    Barbula  rigidaoSS.  Bark* 
liausiiB  718.    Bertholletia   excelsa  673i,  Bro- 
"    'meliaceoe  38S.    Bryum  elongatum  macrocarpüm 
'  ;t  600.    Br.  Funckii  534.    Br.  longiooHum  grim- 
sulanum   587.     Bryum   turbinatum  latilTolium 
'  591,  599,    Br.  WaWenbiergii  glaciale  588.  ^m'- 
•* »   maniiiaceiB  aST.  ^ '  "       '  ^  '  .i 

Callithamnion  Saviannm  511.     Campanula  pei'sici- 
folia  ÜS2.    Carduus  nitidus  637.     Carex  acü- 
'  minata  543.     Oai^ex   Davalliana   Bbl.  77:  C. 
»  digitata  et  ornithopoda  644.     C.  Mairii  496. 
C.  montana  648.     Celsia   Siivi^arowiana  653. 
Cineraria   6ÜÜ.     Conioselimim    Fisoheri  6ü5J 
^    Coccochloris  Orsiniana  B.  51iL    Colcbiöm  atti- 
cum  7ä0. •  Corydalis  oppositifoHa  652.  Crocns 
Suvvarowii  652,  653.  Crypha?a  heteromalfa  728. 
Desmatodon  glacialis  597.    Dicraiium  cervicuiatum 
'  -597.  Dioscorideae  422.  Doronicum  austrlacum 

652«     •  <      .  I  :  t    Li:  •< 

Elatiiie  triandra  603.  Eremodon  splachnoidcs  59L, 
Erytbroea  Centauriuiu  et  iinariaefolia  644.  -  Eu- 
phorbia macroceras  652,  . 

Frustulia  adnata  559.  Fr.  J^yngbye}  726.  t  Fr. 
polyroorpha  5IiL  .  F^inaria  miorostoma  .i80. 

Gagea  593.    Genista  ovata  603.  Gladioli  666^667. 

a-    ^iJy^J^*»ajuorvegica  tilL  Gya^i^^denia  yecuuva  GS6. 
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üaemoilMPMeM  38«.  HedwigU.  «duroid««  998. 
Bevern  efawtlc«  et  vitfoiHi  «ß't:  Htemei«  apliyl- 
bpodtt  et  pMlopad«  649.  Hoimmgia  m 
Uuiditfifti«  CoHiuildii  et  radiuaiis  511.  Hyiie- 
coum   liuorale  731.     Hypiuim    Coiiferva  04. 

fw^igiatum  MO«    iL  y$^mm  »»1.  .  U. 

riitabuluiu  550. 
linpatieiiB  Noli  taugen»  445.    Iridem  S86.  Isatis 

tinctoria  Bbl.  80.  .  Jonem  eoiigloineriitiid  447. 

J.  nigrüelliis  4S9.  J.  supinas,  iiigritellus  640. 
Ledde«  nibrice  M7r   Le«kea  Fi  oeliohü  581.  Li- 

Ueeeee    425.      Lifhupliylluiii    cnstatiini  511 
,    Leroaria  S|Hcaiitb  515.   Lcme^ie^iii^xiceua  4J7« 

Lycopodium  Selagu  575.  ! 

flelaiithaceM  423, .  lllolt)po«|ierHiaMi  eicuuriuie  «S». 
:  n^^fi^^  «02.   Myo^tis  vaviabilis 

Nasturtia  706.     N.  aiiceps  Bbl.  80.    N.  armora- 

cioides  707.    N.  barbareuides  71H.    N.  Uori« 

sonii  715.     Nemipliai«  iuteuiti  Bbl.  7S, 
Qphrys  albiflora  74^,    Oicbideae  S86.    OrelMS  co> 
.  nioaa  480.    Ö.  oriiiihis  480,  %7%    O.  wieaata 

480.  OnikhyiaSM.  Orlli^triehoiii  nigritttiu  5S6. 
•     O.  |)liyllaiitbpni  efc  piilchelluia  576. 
Famelia  ponicea  553.     Pilulaiia  globiililepa  545. 

Pinus  Pumilio,  sylvcbtris  et  iiiigiiiusa  668,  669. 

Polytriehiiin  septeiitrioiiale  592.  Ponlederaceae 

387.    Priimibi  auaveoleiis  638» 
Baomiculus  elegaiis  653.    Bhi^opeialiiiii  Sfl». 

nilavia  JUeifoaae  5tl,    Rubps  gigantew  6$a 

Saussprea  roaeroyhylla  413.  Sautera  alpin«  595. 
Seirpus  rufiis  575.  .  Scitaniineae  Sclo- 
raiitbus  aim^us  et  pereniiis  644«    Scilla  K^e- 

JM  652.    SeniDervivum  Wulfen»  eoai.  Seiiecio 
aeacMuMos  606.   fierapiaa  Lingua  447.  8err 
'   ratur«  i^adiata  667.    Sibb^ldiii  604.  Sinapis 
Chripi^iithus    Bbl    74.     Sobratia  EUsabelhae 
416.    Spa^ice^e  39^    S^a^nvm  uoUiiacuiB 
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127.  Spiraea  carpMfolia  603.   8ß|aehna  fiQQi 

Spl.  ^nue  997.  ^ , 
Tayloria*  splacnhoioaB  600^  'Tbiaspi  annuum  052. 

Torinentilla    ereofa   747.     Tritirnin  Ibiflorum 

638.    Tiiltpace^n  385.    Tulipa  ;i8a 
Uiricnlaria  HijinboWtü         -  ,  •    ^,     ...i.     :  i 
Viola  biiabiatn  65.3.  , ,  j-m 

^oi^9lM|DtMiia  Squamaria« 


XIV.  V  e  r e  I    Ii  II  i  s  8  d  e  !•  in  d  e  n  B  e  i  b  1  ä  t  ter 

-e n  i  h  a  i t e  II  e  n  6 e  n e g a  m b  i 8 ch e  n  P f iaii  se m  ' 
l^^fgolettia  Senegal  f «  Peiiniset:  violacenm  1  'Phoe- 
nix spiiiosa  2.    Phelypaea  Intea  4.  Physalis 

angulata,  et  somiiifüra  5  ~  ö.  Pluchea  ovah*s6. 
Plunibaoo  sraiideiis,  6.  Poa  aegypt.  et  treiiiul«  7, 
Potyi^ala  übtiisa  8.    Prenanthes^siiinosa  8.  Pai- 
diuiii  pyi'iferaiii  9.  Pteris  loiigitolia  10. 
Randia  longUtyla  10.  Rhi/ppiiora  iSangie  II.  Bbyn- 
.  chosia  minima,  lilciiids  ^omnittDla  et  BoccelU 
^  ^  '   fiicoitfea  13  '  Boceella  Cinctoria,  Boniex  maxi- 
♦  moB  14. 

Saccbai'iiiii  Tenerlif^e,  Salicornia  froticosa  et  Sa- 
molu»  Valerandi  H.  Snpindus  senegalensis  et 
Sapoiiaria  15.  Sar(yasf;iiin  baceiferuoi  et  vul- 
gare 16.  Scoparia  duleit»,  Sesbania  aegyptiaca« 
pmicfata ,  Sida  althe^fotia  et  iimtllia  8ida 
rh{»inbitolia  16.  Sisynibriam  Naatnrtiimi}  Soljtf" 
nnrii  gn^hi^naiB  eisodouiaeum  id.  Soncbna  aaper 
et  SpoeerantHiis  aenegnlensis  20.  Statice  pecti- 
nata  ei  StercuÜa  acuiaiiiBta  21.  Stylosanthua 
proonmbens       Siiseda  baceata  22.  '  ' 

Taroarindus  indica  22.  Tainarix  sehegalensis  2^« 
^  Tephroaia  24.  TeruMnaUa  Catappa^  Trichoatema 
afriean«  el  Triboliia  cistoidea  25.-  Tylophora' 
incana  26.  ' 

IJrena  aeabrloaeula,  Verbena  offidnalia  ei  Vinca  iroaea 
:  .  27.  Vitis  vinifera,  Volkaineria  aculeata,  Vahlia 
'   '  Sileiioicies  et  -  (v,-  . 

<  Waltberia  americaiia  28. 


Digitized  by  Google 


44 


Xanthotjlofi  ienegalense  et 
Zeil  Mays  29.    ZisTobiup  orthäc^ihüia  30«  Zt£<^ 
ph jflum  aibuin  et  fumplex  32. 

2iu$ammenzug  und  Veberjicht, 

I.  PflanKen,  welche  Senegambieti.  mit  Wesdhdieit 

nnd  Amerika  gemeinscbafiltch  b^sltet.  41 

II.  Pflamto,  welche  Senegäiiibien  mit  Guinea  ge-> 

nieiiischafUich  zu  bcßUzeii  scheint.  44. 
11^  niane^q,  weiebe,  S^M^gambien  mit  den  canari-  - 

scben  und  aKorischen  Inseln ^  wie  auch  mil 

Siideuiu>pa  gemein  hat*  45. 
ly.  Pflanzen,. 'weiche  ,8ei^egai|fbien  mit  Aegypten 

and  dein  1fIor£enlande  gemein  hat.  47« 

V.  j  Pil|iii2en  vi>n  mobt  genau  aosgemtliettem  Vater- 

lande,  welche  mehr  oder  minder  über  die  ganze 
fropisdie  Welt  und  deren  nächst  angränzepde 
Liiuder  verbreitet  sind.  48. 

VI.  Pflanzen,  weiche  S^negamhien  besitzt^  und  ihm 
* '     eigenthüailich  anzugehören  sebeinen«  50. 
yil.  In  Sencjgjff^bien.  caltiirirte  lalfwUehae«  52. 

,  ,  D  r;  u  bk  f  e  b  I  e  r. 

In  den  Beiblättern  zui'  Flora  1840«  Bnd.  II. 
bittet  man  noch  folgende  ficrata  zu  verbeas^o: 

S,^  iHJ.  Z,  14.  V.  0.  ntf^  Dann  lifs  Dorn. 

■31  »        V,  u.   „    Caiivülvu(u8  ,9  ConvolvuluÄ. 

*5j  „    3-  V.  n.   „    Gaudio!        5^    Gandiol.  '  ' 
„  105.        0.  V.  0.   „    Gnayaveu  Guyaveo. 
n  .107-       10-  V..  II.      *  eine  ^    ein.  »  . 

9i  114.  »  7*  T.  V.       .^utheil  Gcitbr^ick. 

110.  „  8.'v.  u.  setsse:  die  Exetoiplaf^ , «ind  . zu  iftiToll- 
•     '  '  '  '  stkhdig  etc. 

'59'ni><       4.^*«^i  Btalt*  Tezxati   Iks  Fez^an-.  ■ 

.5»    fs  5i    55  ^'  jf        Andcaey  ^  OadeQe|r. 

^  Iii.  „   9.  5,  9,  deleatar  etwas. 

„  m.       .6.  5,  „  davon.  i 

„  124.  „  10.  „  „  statt  Milisar  lios  Mili'fär.  * 
t.^n  131.         ^  V.  u.  voillicilhaftcrcr  lies  vortheilliaftet. 

„  151.        6.  „  ^,         Ton  Ion  und  Tonlou  lies  Touloa. 

li  •"■■III  '     \\  ,  »  t 
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*  ^   St  bir  ^«  j^firtb  .in  oflm  '^udfyanblunim 


4i^ai  a>a]4  |$aja8  quc 


,-(10  'It9  J8J<  ■•i'OT 
1)4  8unmi<2  afi««"!» 

W  n«  ?ö"j'Ö  lUduJUiuioaDoaj  , 
OL  '  lUiipunJ*  n<  Qim  * 
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cf.  Söfnterltng/  bcr  junnac^ft  mit  bcm  t)erau33cBet 
b  rbcnfafld  alä  ©ortcnüeft^cr  btc  'f)ort{cuttnr  practtfc^ 
Sliimtflif  unb  bcn  3"^^"^  neuern  ®artcnfun|l  ^tcr 
e  t|trr  au^gerproc^enen  mitunter  ganj  neuert  unb  trigip* 
ce  pen'obifdje  ®artenfd)r(ftcn  übergegangen.  Jfflir  »et*» 
ned  eigcnt^i4m(td)en  bcutfd)en  ©artenflpld/  über  gärU 

ber  SHten,  über  Jü^rung  etneö  ©artcnjournaü  u*  f, 
t  ©arten  unb  Slumenauöftcttungen ,  bie  tn  ii)tcv  cot! 
Oad  ^utereffe  für  biefen  fd)önen  Sutturjitetg  me(|r  unb 
ad  Referat  über  ncnerfd)iencncn  ©arteufc^riften  fü(jrtr 
rgangd  ert^edt^  }ur  ^In^eige  uub  93eurtOet(ung  famen* 
>  btm  3"9^ft^"^"^&  competeitter  95eurt(ieiler  ein  ric^ttget 
ufunft  btefe  3J?itt(?et(ungen  nidjt  mintcr  lutereffiren,  ba 
tciiUur  unb  Slumiflif  immer  größere  S^^tfc^ritte  mad)tr 
'offung,  93efc^rcibnng,  SRcfIcxion  unb  fünftlerift^^en  ©ar# 

gegntwörtigeö  3eitblatt  ber  Ärei§  ber  2t)ei(nct?mer  fo 
«irfung  bet(jättgcn  »erben  ^  unb  nun  bic  [Rebactien  über 
tjeilt  unb  geflirtet  in  ben  folgenben  heften  jiir  Äennt^- 

v  ttjQtllermoc^enen  Sienbenjen  bed  |)eraudgeberd  immer 


•  ifö  6funujlifdf)cu  ©djriftPcßer  rü^mlid}|l  SeFanntcn 
ii  Qntt  bicfcö  ^afireö  bcDcutcnU  im  greife 
atö: 

©c^ctmntfre  ber  ^hxmiftcvü,  in  SBcfcf)rfi6un3  unbÄut« 
tur  aüfr  bcfannten  ©arten-,  ©la^-  unb  3:rfiI)l)au^-S3lumm 
unb  3'frqrn:H»(t)fe.  ?lucl)  Mc  iPtunft,  ju  jrtcr  3öt)rf^int  Hct)  ^^^^ 
ftro§en  Äi^ilf naiifroanD .  pl)nf  Öla^-  unO  Xrcibt)au^  Die  fttöniVn 
lilumcn  im  Snnmer  unb  vor  bcm  Jcnftfr  ju  iiff)fn.  3tetlufl. 
3Sörtiibe.  gr.  12.  mctj.  (HOi25)  1827—30  8rul)er  6r^|.  ober  g 
9fl.  54  Pr.  jc^t  3rly.  20  gr.  ob»  6fL  36  Pr.  ^ 

eitung  jur  Ieid)te(len  unb  jmecf m«f igften  .^tjactm 
tbcn^u^  im  Nörten  unb  im  3immcr.  gr.  12.  fiel).  i827. 
f2.\2^a.>  S^rüber  Bar.  ob.  36fr.  im  4ttr.  ob.  18 Pr. 
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